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Beilagen 


Der  Nerkwufdigkeil  und  der  grofsern  Anscbanlichkelt  we-  i2b 
geo  the9e  ich  too  den  Hellen ischen  InscItrifteOf  welehe  sich 

iuf  ihs  Rechnungswesen  iitxl  verwaiullo  (jOgenstiliuJe  bezie- 
ben, eine  Aiizabl  niil;.  lu  der  Krklarung  derselben  beschränke 
Irh  mich  grüfsteatbeils  auf  Jas  Notbwendig^te :  donn  ich  hasse 
die  Breitheit,  womit  besondert  aasländische  Gelehrte  sich 
gewöhnlich  ober  die  Inschriften  ergiefsen:  leider  wird  aber 
die  Eftiiraiif>^  häufig  durch  die  nicht  genug  zq  bedatiemde 
LuvolUt^tiiiij^kcil  dieser  kostbnreii  I  rkiindcn  erschwert,  und 
gerade  da,  wo  neue  Tliatsachcn  zu  fuiden  sein  würden,  ist 
kein  menschlicher  Verstand  fähig  die  Lücken  aussufüllen. 
Was  möglich  ist  su  leisten,  habe  ich  mit  redljchem  Eifer 
fersncht:  wie  trocken  auch  das  Nachsinnen  über  die  erlosche- 
nen Zöge  des  kalten  Marmors  scheinen  mag,  so  erfüllte  doch, 
wie  die  l.iu Jirr  >hr  Iiis^lu ilUngelehrten  beweisen,  das  ehr- 
würdige Alterthum  dieser  Denkmäler  viele  mit  wahrhafter 
Begeisterung,  welche  zu  theilen  ich  gern  gestehe.  Übrigens 
selse  ich  die  paläographischen  Kenntnisse,  deren  Erörterung 
anfter  meinem  Zwecke  Üegt,  voraus:  über  die  Zahlen  yer- 161 
weife  ich  im  Ganzen  auf  Taylor^s  Anmerkungen  zur  Sand- 
"v^icher  Steinschrift  und  Corsini's  liiich  de  notis  Grnerornm, 
and  bemerke  nur,  dafs  die  in  diesen  Inschriften  vorkomnicudc 
BezifTeniDg  nach  Herodian  (s.  den  Anhang  zu  Steph.  Thes. 
L.  Gr.)  nicht  nnr  in  den  Solonischen  Gesetzen,  auf  alten 
Taletn,  in  Tolksbeschlnssen  und  Gesetzen  vorkam,  sondern 
sach  in  Büchern  häufig  zum  Ausdruck  der  Zeilenzahl  gebraucht 
wurde,  wovon  sogar  noch  Bcii>picie  vorhanden  sind;  ohne 

a  1 


2        I«  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 

Zweifel  bedienten  sich  derselben  auch  die  Schriftsteller  selbst 
und  die  älleslcn  Absclirtiher;  und  diejenigen,  welche  bei 
der  Verbesserung  der  in  den  Alten  vorkommenden  Zahlen 
soviel  äpielwerk  treiben  mit  der  Ähnlichkeit  der  Buchstaben 
des  kleinen  Alphabets,  durch  welche  jene  in  den  Texten  ge- 
wöhnlicli  mit  Worten  ausgedrückten  Zahlen  bezeichnet  Mrer^ 
den,  TOÜfsten  wohl  vor  allen  Dingen  auf  diese  alte  Schreibart 
ihre  Aufiueiksamkeit  wemlcn,  und  in  ihrer  sehr  leichten  Ver- 
wechselung Hülfe  suchen. 

I  (C.  I.  Gr.  N.  147). 

Biese  Inschrift,   v\'clche  durch  Cholseul- Gouflier  nach 
Paris  und  in   Ijarthrlemy's   Hände  gekommen,   siebt  unter 
einem  Basrelief  in  vierzig  Zeilen  geschrieben :  zwischen  man- 
chen Worten,  besonders  vor  und  nach  den  Zahlzeichen  nnd 
Eigennamen  befinden  sich,  wie  häufig  in  den  altem  In- 
schriften, drei  iibereinanderstehende  Punkte  als  Unterschei- 
dungszeichen.    Die  Schriftzüge  sind  die  ehemals  fdlschüch 
sogenannten  Kadmeischen,  welclic  vor  dem  Archon  Euklcides 
in  allen  örTeotlichen  Urkunden  Athens  gebraucht  wurden  (s. 
Barthelemy,  Denkscbr.  der  Akad.  d.  Inschr.  Bd.  XLYill. 
S.  386  fF.).   Eine  genaue  Zeichnung  und  übermäfsig  ansfohr- 
liche,  aber  unglücklich  gerathene  Erläuterung  derselben  bat 
Barth^lemj  in  den  Denkschriften  der  Akademie  der  Inschrif- 
ten (Bd.  XLVIII.  S.  337  —  107)  und  mit  einem  Lesoiidern 
Titel  Paris  1792.  4.  gegeben ,  woraus  ich  das  Wichtigste 
mit  meinen  Berichtigungen  und  Zusätzen,  welche  den  gröfs- 
ten  Theil  der  folgenden  Erklärung  ausmachen,  mittheilen  will. 
163       Die  in  der  Urkunde  enthaltene  Rechnung  besiebt  sieb 
auf  das  Jahr,   in  welchem  Glankippos  Archon  war,  Olymp. 
92,  3.  und  ist  folglich  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  in 
Stein  gehauen:  denn  sonderbar  ist  Barthelemy^s  INIeinnng, 
dafs  der  Schreiber  jeder  Pr3rtanie  gleich  nach  Ablauf  dersel- 
ben seinen  Artikel  dem  Steinschreiber  übergeben,  und  dieser 
ihn  eingegraben  habe.   Gewifs  wurde  keine  Rechnung  einer 
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Ton  Olymp.  92^  3.  3 

£c4önlc  TOr  dem  Ende  des  Jahres  emgeliaaen  and  öffenUich 
Mgiestellt:  die  VerschiedenbeU  der  Abfassung  in  den  ein£el- 
BCB  Artilcelo  kommt  ketnesweges ,  wie  der  genannte  Gelebrte 

glaubte,  von  der  Verschiedenheit  der  Schreiber  in  jeder  Pry- 
tanie  iier,   da  uirlit  (ier  pr\ t.inien\>  eise  wee  lisi-lml c  Si  ln  cibcr 
des  Kalbes,  sondern  der  durch  das  ganze  Jahr  biiidurcii  die- 
■cnde  ctaxige  Schreiber  der  Schatzmeister  der  Göttin  diese 
Recbnnng  abialste:  die  Erwähnung  eines  Schreibers  des  Ra- 
ftbes  SU  Anfang  der  Urkunde  beweiset  hiergegen  nichts ,  in- 
dem sie  nar  zur  vollständigem  Bezeichnung  des  Jahres  dient. 
Vielmehr  pllan/,te  sich,  weil  der  Schreiber  der  Schalziiieister, 
welcher  in  sehr  vielen  Urkunden  erwähnt  ^^  Ird,  die  eioselaen 
PiisICB  gleich  nach  ihrer  Aussablong  in  die  Rechnung  ein- 
tng,  einmal  so  einmal  anders,  eine  Verschiedenheit  der 
Alv&ssiing  auch  in  die  daraus  gezogene  Steinschrift  fort.  Der 
Einwurf,  die  Angaben  der  Rechnung  seien  £tt  ungenau,  als 
daf*  die^plLe  erst  am  Kndc  des  Jahres,  nachdem  die  Ausga- 
ben nicht  mehr  so  neu  und  bekannt  gewesen,  könnte  abge- 
legt sein,  ist  gane  unbedeutend;  für  öflfentliche  Ausstellung 
eip  allgemeiner  Auszug  vollkommen  hinlänglich«  Übri- 
wurde  Barth^lcmy  diesen  gf^ringPiigigen  Irrthum  nicht 
b^^angeii  haben,  wenn  nicht  ein  f^rüfserer,  durch  seine  ganze 
AhhaMilfiin»^  s'nh  durrh/.iehünder  ihm  den  Geslchlspuiikt  gänz- 
lich verrückt  hätte.    Lr  bemerkte  nicht,  dais  die  Schatzmei- 
ster der  heiligen  Gelder  der  Athen'aa  die  Zahlenden  seien; 
was  gleich  voroen  deutlich  steht:  rtttjJat  it^wv  ^/j^iJMTtttv  r^g 
'AS'ifMmatp»  Ku^^Jirr^Tog  Ma^^wifiof  hm  ^'jvci^yjvTK,  va^Bwft» 
kx  T'Xv  ImTstu-v  yl/riiptrctfxsuov  Tov  SxfJtovi  und  nimmt  an,  dafs 
die  rfeiieijoUimieii  diese  Summen  ausgezahlt  hätten,  und  zwar 
gröfsteolheils  an  die  Beamten  des  Theorikon ;  aber  dem  ua-*  i6i 
trögUchen  Wortverstand  nach  geschahen  die  SUhlungen  ge- 
mde  js  die  Hellenotamien.   So  wie  unter  der  xweiten  Prj- 
taue  u^XoSiratf  ir«t^fdo3i}  faeifst:  Es  wurde  den  Athlo- 
ibeten   übergeben,   und  die  Namen  ^IXttivt  Kv^itSiji'iMfT 
aw  T-^yu^yo'jTi  appositiv  sind,   und  ebenso  in  u^orroioTc  hut* 
kmei/T9P»  AfvXXcft  '£^iti  Htt\  avifd^%ouTw :  so  heifst  auch  'E?Mr 


4         1.  Jahresrechnung  der  Scbalzmcistci 

vorafjum^nnftSo^i  Eft  wurde  den  Hellenotamien  über- 
leben, und  die  Namen  Kallimachos  von  liagnus,  Phrasi- 
teiides  von  Ilcaria,  Perikics  von  Cholargos  ii.  a.  sind  keines- 
weges  die  Beamten  des  Theorikon,  sondern  die  liellenotamieo, 
welche  SLablung  erhalten:  wie  würden  denn  sonst  diese  Na- 
men auch  immer  vorkommen ,  ohne  Bezeichnung  irgend  einer 
Würde?  Die  Hellenotamien  also  erhielten  Geld  aus  dem 
bezeichneten  Schatz,  um  die  auf  sie  angewiesenen  Ausgaben 
oder  Kassen  versorgen:  sowohl  diesen  aber  als  rlcn  andern 
Behörden,  die  Gelder  aus  dem  Schatz  crhieiten,  mügen  diese 
nur  Zuschufs  aur  Bestreitung  ihres  Aufwandes  gewesen  seio, 
welche  auf  besondere  Beschlüsse  des  Volkes  (>^i;i^0'<«m£Vov  rov 
bvjixo'j)  zur  Deckung  des  fehlenden  bewilligt  wurden:  daher 
auch  die  gar  nicht  runden  Zahlen  und  die  Brüche.  Diese 
einfache  und  einleuchtende  Benierkung  wirft  einen  grofsen 
Theil  der  ßarthelemy^scheu  Erläuterungen  über  den  Haufen, 
welche  einseln  su  widerlegen  nicht  weiter  nöthig  ist.  Wahr 
bleibt  jedoch,  dafs  ein  grolser  Theil  der  angewiesenen  Sum- 
men (tir  den  Bedarf  des  Theorikon  bestimmt  ist,  aber  aus^ 
gezahlt  an  die  licllenolamien ,  nicht  an  Vorsteher  der  Thco- 
rikenkasse,  die  damals  nodi  nicht  vorhanden  war.  Barthelcmy 
hat  sich  Mühe  gegeben,  die  Feste  aufzufinden,  wozu  die  Gel- 
der verwandt  worden;  worauf  auch  ich  bei  den  einxelnca 
Pry tauten,  nach  welchen  ich  die  Inschrift  zerlegt  geben  will, 
Rücksicht  nehmen  werde,  wiewohl  selten  sichere  Auskunft 
möglich  ist. 

Überschrift.    'A^Y,i>C(7ot  ctvr,}.(jüTC(v  «Vi  VXcc'jxiTrTTo'j 
%evr09  HM  «Vi  T^tf  /3ovXi;fj  *)  K}.ety2vr,g  'AXcttsCg  Tr^üjjjogJ  iyfft€fä~ 

„Die  Alliciicr  gaben  aus  unter  dem  Archen  Gl.aikippos 
und  dem  Kalbe,  dessen  erster  Schreiber  Kieigenes  von  Hal'd 
464  war:  die  Schatzmeister  der  heiligen  Gelder  der  Atheniia,  Kai* 
listratos  von  Marathon  und  seine  Amtsgenossen,  lieferten  aus 
dem  Jährlichen  auf  Beschlufs  des  Volkes.*^ 
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von  Oljrmp.  92,  3.  5 

Die  Überschrift  ist  eine  gedoppelte,  eine  «llgemeiney 
wddie  för  je^e  Atttenische  Kasse  pafste:  die  Athener  ga- 
lt eo  ans;  and  eine  besondere,  welche  anzeigt,  welches  die 
hier  Rechnang  ablegende  Kasse  sei.  Kalltstratos  von  Mara- 
thon ist  der  erste  der  zehn  Schatzmeister.  In  der  Inschrift 
I?t  El  eine  uiangelhafte  ScIircILarl  statt  HEI,  indem  .sclion 
vor  LukhM  *h?  Zeiclieu  des  dicken  Hauches  oft  ausgelassen 
wird;  KWELVEXEl,  wie  in  der  InschrlO:  steht,  ist  K}^tylirr,9^ 
voför  die  gemeinere  Form  KXcoTfn;;  ist.  S.  Corp.  Inscr.  Gr. 
Bd.  I.  S.  903.  IlPO[TOi:]  ist  eine  sichere  £rganzung.  n^c?- 
Tcc  ysent^oTtv^  ist  der  Schreiber  der  ersten  Prylanie,  hier  des 
Aiantischen  Stammes;  wie  Corp.  Insrr.  Gr.  N.  160  und  h;lu- 
fig  sonst.  Bei  Andokides  (von  den  Myst.  S.  47)  findet  sich 
m  der  Cberschrifi  eines  Volksheschlusses  gleichfalls:  AiWriff 
iv^jtavetßt,  K?^9yii^,9  iy^ttßfAajtvt,  nnd  hernach:  ort  K>j!oytvr,9 
-r:7rs>  fyzctfxaoTtvw,  Ans  unserer  Inschrift  hat  Barth^lemy 
unwiderleglich  geschlossen,  dafs  jener  Volksbeschlufs  nach 
der  Herricbafl  der  Vierhundert  unter  dem  Arclion  Glaukippos 
geiaAt  worden.  Was  die  tziTnu  betrifft,  so  können  dar- 
otttcr  nur  di«  Kinkfinfte  des  laufenden  Jahres  verstanden  wer- 
den, welche  in  den  Schatz  niedergelegt  worden. 

Erste  Prytanie.  *£iri  Atewr^o^  ir^rfjg  ir^vrinfiu- 
c-jry?  'E[>^.r^vGTautm9  Tretsi^o^r,,  Ket}J.tfAayjxj  'Ayvc'jTt'jj,  [^4»^^«- 

TTTXXXHHAAAPJ-HC,  filxrs  PAAAAUIID 

9, Unter  der  Aiantis,  erste  Prytanie,  wurde  den  Helle- 
Botamien  geliefert,  Kaltimacbos  von  HagnnSf  Phrasitelides 
von  Ilcaria,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  von  der  Athe- 

naa  Polras  3  Talente  3237  Drachmen  und      OLolos,  von  der 
Nike  91  Drachmen  3^  OLulcn." 

Der  eine  Name  ist  Phrasitelides  oder  IVasitelidcs,  weU 
eben  letzteren  Barth^lemy  herausgelesen  hat,  ohne  ihn  ver- 
bürgen zo  wollen.  Die  Summen  sind  an  die  Hellenotamien 
geliefert,  namentllcb  zur  Verpflegung  der  Reiterei,  von  165 
welcher  ich  im  zweiten  Buche  ansführlith  geliandelt  habe. 
Die  Schätze  der  Athenäa  Polias  und  Nike  sind  auf  der  Burg, 
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als  Theile  der  Gelder  ^  über  welclie  die  Schatomeister  der 
GotUn  gesetzt  sind.    Das  Zeicben  C  ist  die  Hälfte  des  O, 

und  bedeutet  unLe/.weifelt  einen  halben  ()[jolos;  3  scheint 
kein  anderer  Bruch  zu  sein  als  eben  wieder  diese  Hälfte. 
Die  aus  dem  Schatze  der  AthenUa  Mike  gezahlte  Summe  läfst 
sich  Dicht  sicher  bestimmeit;  P,  welches  wahrscheinlich  auf 
dem  Sleio  stand,  ist  verloschen ,  wurde  aber  50  BrachmcQ 
sein,  welche  Zahl  wir  in  der  Übersetzung  angenommen  ha- 
ben; stand  P  oder  so  waren  es  üOOÜ  oder  500:  P,  6 
Talente  ist  das  unwahrscheinlichste. 

Zweite  Prytanie*    ^I^~t  Tr,g  AiyrfBog  Btvre^f  if^jra~ 

iHa-oaßrv  PHAI-f-hl- 

„  Unter  der  Ägels,  zweite  Prytanie,  wurde  den  Athlo- 
tlieten  za  den  grofsen  Panatheoaen  gegeben,  Philon  von  Kj- 
datbenaon  und  seinen  Amtsgenossen,  ans  dem  Schatse  der 
Athenaa  Polias  5  Talente  1000  Drachmen;  den  jährigen  Opfer« 
Vorstehern,  Diyllos  von  Herchia  und  seinen  Amtsgeuos&ea, 
jsnr  11(  k  ttuHibe  5114  Drachmen." 

Die  grofsen  Panathenäen  sind  sowohl  hiernach  als  nach 
Lysias  (tc^ntiK.  bujaob.  S.  698)  unter  dem  Archon  Glaukippot 
gefeiert,  und  folglich,  da  sie  vierjährig  oder  nach  Helleni- 
schem Ausdruclc  fünfjährig  waren,  allemal  im  dritten  Jahre 
der  Olympiaden  gehalten.    Dies  beweiset  noch  folgende  In- 
schrift iu  Foiirnioats  PsacliLifs  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  251)  aus 
Olymj).  110,  ;').  welche  ergänzt  also  lautet: 
[e]PMHIENArßNlfllAYT05;Q[ENIAHq 
AYTOC0E[NI]^OY£Y[P]ETAI12NANE0[HKg 
[rYM]NACIAPXHCAtKEKPOniAI4>YAH[IEIC] 
[PAN]AOHNAIATAWErAAACTE<l»ANnc[ANTßN] 
[AY]TONLTnN]<l>YAETßNEniXAIPflNAOY[APj 
[XONjTOC  u.  8.  w. 

Desgleichen  erhellt  aus  einer  andern  Inschrift,  da& 
Oljmp.  108,  3  die  grofsen  Panathenäen  gefeiert  wurden  («• 
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<B  der  Urkunde  för  Melbone).  Hieraas  berichtigt  sich  ein  1S6 
^fser  Irrthum  DodwelPs  (Aimal.  Thucjd«  stim  12.  J.  des 

Pclop.  Krieges),  nach  welchem  die  grofsen  Panatlicnäen  zu 
£n<ie  jeder  Olyinpiatle,  und  zwar  zwanzig  Tage  vor  dem  all- 
gemeinen Ol) nijilschen  Fest  gefeiert  wurden:  da  aber  die 
Olympischen  Spiele  auf  den  Ilten  Hekatombäon  fatlen,  so 
würde  sich  Cur  die  grofsen  PanathenSen  der  20ste  Sktropho- 
non  als  Anfang  ergeben.  Dodwell  gründet  sich  auf  Thiiky- 
dides  (V,  47),  welcher  einen  Bundesvertrag  vollstiindi^^  i^icbl, 
uoii.ich  zur  Krnrurrung  des  huiiderijnhrigen  IJinidnisscs  /.wi- 
schen Alben,  und  Argos,  IJis  und  Mantinea  die  Athener  stets 
dreilsig  Tage  yor  den  Olympien  Gesandte  nach  den  drei 
Stadien,  die  drei  Städte  aber  sehn  Tage  vor  dem  Panathe-- 
naisehen  grofsen  Feste  Gesandle  nach  Athen  schicken  sollen, 
um  den  titl  von  neuem  abzulegen  oder  nii/.iiiiclmicn :  wobei 
jener  Gelebrie  voraussetzt,  dafs  beide  Gesaiidlithafteii  zu 
gleicher  Zeit  eintreffen  niiilNter).  Dies  ist  aber  eine  irrige 
Aanahae;  OfTeobar  sollen  die  beiderseitigen  Gesandten  ent- 
weder den  Eid  an  dem  gröfsten  Feste  der  betheiligten  Staa- 
ten emeaem  oder  demselben  wenig%tens  betwohnen;  defshalb 
werden  die  lieslimuiungen  nacb  den  Panalbenaen  und  Olym- 
pien gemacht,  ungeachtet  ihre  Feier  zwei  Jahre  auseinander 
lag.  An  eine  Übereinstimmung  der  Tage  Ist  vollends  gar 
m^t  so  denken,  sondern  der  Sinn  des  Bündnisses  ist  dieser. 
IKe  Gesandten  der  drei  Staaten  haben  nur  so  Athen  su  ver- 
bandelo,  nnd  m6ssen  defshalb  blofs  sehn  Tnge  yor  den  Pan» 
atbenrieti  in  Athen  rinlreflen ,  in  w  clclu  r  Zeit  (bis  !S<")lliigc 
abgeraacbt  wird:  die  Aliteniscbe  Gesaudl^cbafl  aber  nuiis  nacb 
Argos,  Uis  und  Mantinea,  mufs  an  jedem  Orte  sehn  Tage 
verweflen,  um  die  Geschäfte  su  besorgen,  und  geht  sodann 
nadi  Olympia  ab.  Denn  ohne  Zweifel  yerrichtet  eine  und 
dbaidieselbe  Gesandtschaft  dte  Eidesemenerung  bei  allen  drei 

Slaalen^  und  sie  kuniite  zugleich  mit  der  ns*  Ii  Olympia  zu 
sendenden  Theorie  verbunden  werden:  auf  dic^c  ^Vei^e  wurde 
die  Sache  sehr  verciafacht,  und  sie  stimmt  mit  der  Gewobn- 
hett  der  Alten  Sberein,  welche  häufig  solche  wandernde  Ge- 
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sandtschaften  aasscbicktca.  Auch  beweiset  Inscbr.  Till.  §•  3. 
dafs  die  Panathenaeiii  nameoUich  die  kleinen,  in  des  Jahres 
AnCang  fallen,  was  aus  andern  GrQnden  schon  Corsini  an- 
nahm, obwohl  neuerdings  wieder  ein  nnd  der  andere  Gelehrte, 

namentlich  (.lution  F.  II.  Kd.  II.  S.  ff.  (S.  346.  Krug.) 
sie  nach  Proklos  in  den  Tliargclion  setzen  wolilc,  Avas  jedoch 
wenig  Beifall  gefunden  hat  undyon  mehrcm  widerlegt  worden 
ist:  dafs  aber  die  kleinen  und  grofsen  in  gans  verschiedenen 
167 Monaten  gefeiert  worden  seien,  wie  die  beiden  Mysterien- 
feste,  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  ein  Grund  dazu,  wie  bei 
den  7,^^ClTacllC^  Elciisinien ,  nicht  getkukbar  ist.  Beide  Pan- 
albenäen  sind  eine  Feier  einer  und  ehendcrsciljcu  Begeben- 
heit, und  also  schwerlich  in  ganz  verschiedene  Monate  gelegt 
worden.  Wahrscheinlich  wurden  die  kleinen  in  den  Jahren 
der  grofsen  gar  nicht  begangen  odier  nur  als  eine  Vorfeier 
(vcrgl.  zu  der  Urkunde  für  Methone).  Am  sichersten  ist 
Coiaiiu's  Annaliiue  (F.  A.  Jid.  II,  S.  357),  dafs  die  groi^c-n 
Panatbenäen  auf  den  28sten  liekatombäon  fielen,  und  um  die^e 
Zeit  werden  aoch  die  kleinen  gefeiert  worden  sein ;  daCs  diese 
einige  Zeit  später  als  den  16ten  Hekatomhaon  fielen,  geht 
aus  Inschr.  YIII.  §.  3  hervor.  Hieraus  entsteht  freilich  für 
unsere  Inschrift  eine  Schwierigkeit.  Denn  wenn  das  Fest  bereits 
im  llekatombäüii  gefeiert  wurde,  wie  können  die  dazu  be- 
stimmten Gelder  erst  in  der  zweiten  Prytauie,  welche  den 
6ten  Metageitnion  anfängt,  ausgezahlt  worden  sein?  Hier 
läfst  sich  nun  Folgendes  antworten.  Die  zehn  AthlotheteUf 
welche  die  Feier  dieses  grofsen  Festes  besorgten,  waren  eine 
vierjährige  Behörde,  deren  An]ts\^  echsel  nach  beendigter  Feier 
des  Festes  eintrat.  Dreifsig  Tage  nach  Niederlegung  des  Am- 
tes mufsle  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung  abgelegt 
sein,  wie  im  zweiten  Buche  gezeigt  worden.  Nun  aber 
schössen  die  Behörden  häufig  Geld  vor,  welches  der  Staat 
zur  Bestreitung  der  Ausgaben  hatte  liefern  sollen,  wovon 
Dcmosthenes  ein  deutliches  licispiel  i^L  (,-,.  von  tlcr  Kionc 
S.  266):  cilieUc'u  sie  den  Vorschufs  nicht,  wie  Dcmosthenes 
tbat,  s»  wurde  natürlich  nach  Ablegung  der  Rechnung  die 
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Smhbc  crtUltet.  Nehmen  wir  also  an,  dals  die  AthlotlietCD 
nr  F«er  der  grofsen  FanatbenSen  um  den  28steii  Hckatom- 

iüon  die  Summe  von  iHnf  raleiiten  und  tausend  Drachmen 
vorgeschossen  halten,  so  uiufste  die  Erstattung  derselben  nach 
a^gdräter  Kechnung  m  die  sweite  Prytaoie  fallen.  Überdies 
■ag  aocb  Öder  an  diejenigen,  welche  das  zu  den  Festen  Er- 
iMdcrllcbe  geliefert  halten,  erst  spiter  gegen  eingereichte  LU 
yidation  bezahlt  worden  sein,  wie  hentzutage  oft  geschieht« 
Die  hzc-zizi  aerr*  ii'ict'^TCi'  sind,  wie  Barlh<'l(  ni  v  walii  sclieinlich 
macht,  den  tTriiJurfVtoig  (s.  Hesych.  in  i7:tiJ,r,t'iot ,  und  dort  die 
Aasleger)  entgegengesetzt.  Mach  den  Grammatikern  (£tym. 
Fhot.  ud  Lex.  Seg.  S«  2do),  deren  Zengniis  auf  dem  zu- 
miissigtten  Schriftsteller,  Aristoteles  beruht,  haben  diese 
Opfcrrorsteher  nidits  mit  den  Panathenäen  zu  thun:  dessen 
ungeachtet  mtiG»  man  mit  liartiieiemv  glauben ,  J.ili  lÜesc  He- 
kzlombc  fiir  die  Panatheuäcn  bestimmt  gewesen ;  denn  dals 
sie  etwa  an  den  gleichfalls  in  den  Hekatombäon  fallenden 
Hffatambien  dargebracht  sei,  glaube  ich  schon  defshalb  nicht, 
weil,  da  die  Zahlung  erst  in  der  zweiten  Prytanie,  nacht6B 
dem  Hekatombäon  geschieht,  nothwendig  näher  bestimmt  sein 
mitUie^  welche  Hckatomlic  f^emelnt  sei  und  wann  sie  darge- 
bracht worden;  war  sie  aber  an  den  Panathenäen  geopfert, 
so  bedurfte  es  keiner  nähern  Bestimmung,  weil  sie  Im  Vor* 
berg^cnden  lag.  Wenn  also  geläugnet  wird,  dals  die  Opfer- 
vMtehcr  die  Panathenäen  angeordnet  hatten,  besieht  sich 
d^ses  nur  auf  die  den  Athtotheten  überlassenen  Kampfspiele: 
die  Opferung  aber  der  Hekatombe  und  die  Speisdng  des  Vol- 
kes davsos  f^eschah  ohne  Zweifel  von  den  jährigen  Opfervor- 
stebem.  Übrigens  war  es  gCNvIfs  eine  wahre  Hekatombe: 
wocans  sich,  Torausgesci^t  dafs  die  ganze  Hekatombe  Ton 
dieser  Summe  bestritten  wurde,  der  Preis  der  Stiere  berech- 
nff»  lalst.  (S.  Buch  I,  14.)  Die  Zahlung  aber  geschah  gleich* 
Ulli  Kiulcriior.  Aus  Schol.  Arisloph.  (Wolken  385)  erzählt 
übrigens  Barthelemy,  man  habe  zur  Zeit  der  Panathenäen 
Stiere  gesammelt  und  die  besten  zum  Opfer  auserlesen:  dort 
vifd  aber  Tielmehr  ausgesagt  ^  zu  den  Panathenäen  seien  von 


10      1.  Jahresrechnung  der  Schatzmeister 


Auischen  Städten  (die  folgende  Anmerktiiig  bestimmt  dies 
naher  auf  die  Kolonien)  Ochsen  tis  Geschenk  nach  Athen 

gesandt  worden.  Von  geschenkten  Opferthleren  Ist  aber  liier 
nicht  die  Rede,  sondern  von  gekauften:  jene  Stelle  liat  folg- 
lich durchaus  keine  Berührung  mit  unserm  Gegenstände.  Das 
H  in  iHOToiAßniv  hat  der  Stein  Schreiber  vernachlässigt,  wie 
in  mehreren  andern  Worten,  als  «rf^e?»  ^Mf^a»  txrof,  eßSof^o^, 
h^MHueToe,  *E>XifivoTafuag,  und  anderwärts  häufig.  Ober  die 
ilichll^^kelt  der  Lesart  Arj}J>M  s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I.  S.221 
und  S.  903. 

Dritte  Prytanic.     E,n\  rr,g  OtmSo?  rzirrg  irjurctvljj'j» 

iBo^  TTPHHHHAA. 
voretpuatg,  tmrotg  »ro?  wBo^  TTFHHHH.  ire^o»  rotf  avTOtf  'EX— 

avToTg  ^E^^Ärfforetmcttg  ig  TVfV  St'jjße?uctu  TT 

19 Unter  der  Oeneis,  dritte  Prytanie,  wurde  den  Heiie- 
notamien  geliefert,  Perikles  von  Cfaolargos  und  seinen  Amts* 
169 genossen,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  2  Talente  5420 
Drachmen.  Desgleichen  denselben  Hellenotamien ,  Verpfle« 
gung  der  Keilerei:  2  Talente  5400  Draihnieii.  Desgleiclion 
denselben  Hellenotamien  fiir  Hermon  gegeben,  Anrührer  geu 
Pjlos:  6  Talente.  Desgleichen  denselben  llelienotamlea  zur 
DiobeUe:  2  Talente." 

Perikles  Ist  der  nnächte  Sohn  des  grofsen,  welcher  gleich- 
falls aus  Cholargos  war.  Von  ihm  Xenophon  Denkw.  des 
Sokr.  III,  ')  und  dort  die  Ausleger.  Hermon  %var  Auiuljrcr 
einer  TnippenaLlliellung  unter  dem  Archon  Kaliias  (Olymp. 
92|  1),  und  erklärte  sich  damals  für  T heran» cn es  zur  Auflö- 
sung der  Herrschaft  der  Vierhnntei  (Thuk.  YUI,  89  ff.>. 
Mehr  fiber  ihn  s«  bei  Barth^lemy.  Da  er  durch  demokratische 
Gesinnung  sich  beliebt  gemacht  hatte,  wird  er  |etzo  im 
llerbile  des  Jahres  Olymp.  92,  3  nach  Pylos  gesandt,  um 
diesen  von  Kleon  crohcrlcn  festen  Platz  zu  sichern,  weither 
im  folgenden  Jahre  unter  Diokles  in  die  Gewalt  der  Spar- 
taner fiel,  weil  der  zu  Hülfe  geschickte  Anytof  nicht  ankam 
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(Uodor  XUI,  64).  Was  die  Diobelie  betrifft,  «o  wGfden 
im  Talente  für  36^000  Bürger  hingereicht  haben ,  wie  yiel 
Ath«Q  niemals  hatte:  wahrscheinlich  roufs  man  ohngefähr  auf 

18,0011  liiirgcr  rcchiieii ,  und  folglich  diese  Zahlung  fiir  eine 
zweifache  Dlubelie  geleistet  worden  sein.  Vergl.  Buch  I,  7, 
Uf  13.  Die  dritte  Prytanie,  weiche  nach  wahrscheinlicher 
Bertchnvngaweise  Yom  12ten  BoSdromlon  bis  I6ten  Pyanc-* 
psion  geht,  enthalt  die  Zeit  der  Elensinien,  Oschophorien 
and  Thesmophorien ,  kleinere  Feste  abgerechnet:  für  die  hei- 
den  erstem  vielleicht  ist  diese  Diobelie;  ob  bei  den  Thes- 
mophorien Theorikengelder  stattfanden,  läfst  sich  beaweifeln, 
da  sie  ein  Weiberfest  waren. 

Tierte  Prytanie.   'Esri  t^p  *Aju»tiMvrtBof  nra^«  trfV" 

az^^tjj-iv,   c-£7]ro?  'tTTTTcig  -edc^'Y)  TTT.     ire^oi'  To7>i  «uVci»;  EA- 
}jF^trG7atuatg  ig  rr,u  Bt'j}ße}uai>  ibo3'r,  PTTTXHHHPP 

„Unter  der  Akamantis,  vierte  Prytanie,  wurde  den  Hel- 
leonlaaies  geliefert,  Perikles  von  Cholargos  und  seinen  Amts- 
gcaossdi,  der  Reiterei  Verpflegung  gegeben:  3  Talente. 
Desgleichca  denselben  Hellenotamien  cor  Diobelie  gegebea: 
8  Talente  1355  Diatlimta." 

iiier  belauft  sich  der  Aufwand  der  Diobelie  auf  49,3o5 
Drachmen.  Rechnet  man  eine  vierfache  Diobclio,  so  reichte 
dies  fiur  19,016  Borger  hin,  und  4  Obolen  blieben  übrig:  m 
aber  die  Summe  Icann  noch  dorch  andere  Zuschüsse  grofser 
gewesen  sein,  nnd  die  Diobelie  vielleicht  eine  fönflache  för 
elv%-^  weniger  Burger.  in  die  vierte  Prytanie,  ^velche  etwa 
Tom  iTteu  Pyanepsion  bis  22ten  Mämakterion  dauert,  fallea 
die  dreitägigen  Apaturien  wahrscheinlich  und  andere  Feste 
Mehr.  Ich  setse  übrigens  nach  Bnttmann's  Untersuchnngen 
im  Anhange  sa  Ideler*s  Weri^  über  die  astronomischen  Be- 
obachtungen der  Alten,  nnd  nach  den  früher  angestellten, 
aber  später  bekannt  gemachten  von  jtärlltcleniy  (a.  a.  O. 
Su  3dü  ff.)  als  ausgemacht  voraus ,  dafs  der  Pyanepsion  vor 
lern  Mamaklerion  war:  hieran  kiBB  jetat  niemand  mehr 
nretfela. 
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Fünfte  Prytanie*  *Em  rliß^  Ktie^eir/^o^  irtfivnjc  irgu~ 
T€Wtvovn^9  *EM.r,vo7ntxlmQ  ^aoBho^Yff  Tls^m^M  Xoket^yil  tun  arvv~ 
«^g^ovo"«',       7Y,v  hmßs'/.uiv  TTTTXXHH 

„Unter  der  Kckropis,  fünfte  Prylaiiie,  wurde  den  Ilel- 
Unotamien  geliefert,  Perikles  von  Cholargos  und  seinen  Amts^ 
genossen,  znv  DiobeÜe:  4  Talente  2200  Drachmen." 

Diese  Prytanle  dauert  etwa  Yom  23sten  Mämakterion  bis 
27sten  Poseideon:  in  letstem  Monat  fallen  di«  Ilaloa,  Po- 
seidonia,  und  das  grofse  Fest  der  ländlichen  Dionysiei»,  an 
welclicn  im  Piräcus  Schauspiele  gegeben  wurden.  Denn  dafs 
die  Piräeischen  Dionysien  mit  den  ländlichen  eins  sind,  hat 
bereits  Spalding  bemerkt  (Vorr.  Demosth.  g.  Hietd.  S.  XYI, 
und  in  der  Abhandlung  de  Dionysiis:  Tgl.  meine  Schrift 
Graec.  trag,  princ.  Cap.  XVI)  und  Barth^lemy,  der  es  frü- 
her nicht  einsah,  weitläuftig  erörtert  (a.  a.  ().  S.  401  ff.). 
Darauf  scheinen  sich  Wittenbach  (Leben  d.  Kuhnk.  S.  172) 
und  Spalding  (Abb.  d.  Berl.  Akad,  d.  Wiss.  1804  —  1811. 
S*  B2)  zu  beziehen  9  welche  aber  nur  sehr  unrichtig  daTon 
sprechen,  wie  man  TOn  einem  Buche  reden  kann,  was  man 
nicht  gesehen  hat.  Ausföhrticher  habe  ich  diesen  Gegenstand 
in  meiner  akademischen  Ahliandlnng  üLer  den  Unterschied 
der  Attischen  Lenäen,  Anthe:>lerieu  und  ländlichen  Dionysien 
(vom  J.  1817)  behandelt.  Die  Diobelie  beträgt  hier  26,200 
Drachmen,  welches  auf  drei  Tage  vertheilt  2  Obolen  tSglicb 
für  18,200  Bürger  giebt. 

Sechste  Prytanie.   *Eiri  rifc  AeovrlBog  'iX7Y,g  TravravtV'-^ 

171  TTTXPAAA^^HI.  ii^urxi 

TYjg  7rz'jT«vHct<:  'E>.},YiV07c<fMcti>;,  Tl^jiy/.si  Xo}.a^ye7  y,ct\  T'Junoy  ovTn; 
.  XXXXPHHHHPh.    oyboYi  xai  sueoTT^  7v;g  7r^V7(tvtiC(g  £^A»;i^o- 
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,,UQler  der  Leontls,  sechste  Prytanief  am  dritten  Tage 
derselben,  wnrde  deo  Helienotamien  geliefert^  Dionysios  von 
Cydatkenion  und  scioen  AmUgeoossent  1284  Drachmen.  Am 
Bfitoten  Ta^e  der  Frjtanie  warde  den  HeUenotamien  gelie- 
fert, dl  iii  J  lir.i-on  voQ  Buti  i.i  und  seinen  Amtsgenossen:  3 
Talente  Wb3  Drachmen  2  Obolcn.  Am  eilfteu  der  Prytanie 
warde  den  HeÜeiiotamien  geliefert,  dem  Proxenos  Ton  Aphidna 
imd  seinen  Amtsgenof sen,  für  den  Feldherrn  in  Eretria  Enklei- 
des  nadi  Anweisang:  3740  Drachmen  Obolos.  Am  drei- 
zehnten der  Prytanie  den  Hellenotamien ,  Perikles  von  Cho- 
Urgos  und  seinen  Amtsgenossen:  .  .  11)06  Drachmen.  Am 
aciiliindzwanzig^ien  der  Prytanie  den  liellenotamien,  Spudias 
fcn  Pbiya  und  seinen  Amtsgenosaen:  2  Talente  2100  Drach- 
men (nnd  1000,  500  oder  100).  Am  dreilsigsten  der  Pry- 
tanie wurden  die  Samiachen  Gelder  durch  Anweisung  yerab- 
folgt  dem  Hellenotarolas  Anatios  von  Sphettos  ond  dem  Bei- 
«tzer  Polvaratos  Ton  Cholarffos:  57  Talente  1000  Drachmen." 

Von  dieser  Prytanie  an  bemerkt  der  Schreiber  die  Tage, 
an  welchen  Zahlung  geleistet  worden ,  wobei  sich  eine  auf- 
fallende dem  Barth^lemy  entgangene  Erscheinung  zeigt.  In 
sBen  (nnf  Prytanien  nSmIich  Icommen  theib  dieselben  ^  theila 
sehr  nahe  liegende  Zahlungstagc  vor,  nämlich: 

VI.  3.      9.       11.  13.      28.  30. 

Vir.  5.      7.  16.24.27. 

VUI.                       12.  24.  36. 

IX.                     12.  23.  36. 

TL                      11.  23.  36. 

IKe  häufig  niederkehrenden  sind  also  offenhar  gewöhnliche 

Zahlungätage  der  Schatzmeister,  wckhe  thells  mit  der  ersten  172 

YolisTersammlung  am  eilfteu  Tage  der  Prytanie,  die  vielleicht 

aft  aacb  den  sehnten  gehalten  wurde,  ausammensttmmen,  wie 

m  VL  und  X.  oder  mit  der  dritten  Yolksversammlnng  um 

im  dreiftigsten,  wie  VI.  theils  wenige  Tage  hernach  liegen. 

So  erfolgen  mehrere  Zahlungen  den  jl2ten  und  13ten,  in 
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VI.  VTIL  IX.  gleicli  nach  der  ersten  VoIksversammluEig  der 

Prvtaaic  am  eilften;  femer  am  23sten  und  Elsten  in  VII. 
Yill.  IX.  X.  nach  der  zweiten  Volksversammlung,  welche 
ordentlicher  \^  eise  um  den  20slen  gchalLen  wird;  die  Zah- 
langen  endlich  am  36slea  in  YUI.  IX.  X.  waren  vermuthlich 
bald  nach  der  vierten  YolksYersammlnng,  welche  Petitos  fäUch- 
lieh  auf  den  33sten  setst,  nnd  die  wahrscheinlich  am  Schlafs 
der  Prytaiiie  war.  Etwas  entfernt  sind  die  Tage  16.  in  VH. 
von  der  ersten  Volksversammlung,  27.  und  28.  in  VII.  und 
VI.  von  der  zweiten,  endlich  3.  5.  7.  9,  in  VI.  und  VII. 
TOn  der  vierten  Volksrersammlung  der  vorhergegangenen 
Prytanie.  Man  wird  in  der  nächsten,  obgleich  so  lüdcenhaf. 
ten  Inschrift  ein  Ähnliches  bemerken  können.  Die  Erklänuig 
hierzu  üegL  in  <ler  Überschrift  unseres  St&ckes.  Da  nämlich 
auf  Bcschlufs  des  Volkes  gczahll  wiid,  so  geschielil  die  Zah* 
lung  in  der  Kegel  iheils  denselben  Tag,  theils  wenige  Tage 
nachher.  Denn  obgleich  für  jede  der  regelmäfsigen  Volksver- 
sammlungen bestimmte  Geschäfte  gesetslich  Torgeschrieben 
waren,  so  konnten  doch  suTerlässig  solche  Geldsachen,  wenn 
es  nöthig  schien,  in  jeder  noch  nebenbei  vorgetragen  wer- 
den. —  Wozu  die  zwei  ersten  Posten  bestimmt  waren,  ist 
nicht  angegeben:  nach  Bariheleniy  für  Feste,  weil  die  ge- 
nannten Tage  der  Iste  und  7te  Gamelion  sind,  und  alle  er* 
sten  nnd  siebenten  Tage  der  Monate  Festtage  gewesen,  welche 
man  aber  vorzüglich  im  Gamelion,  weil  er  im  Attischen  Ka- 
lender  ursprünglich  der  erste  Monat  war,  gefeiert  habe.  Diese 
Aosicbl  ist  nicht  uneben,  ^vtc^\ohl  es  sonderbar  scheinf,  dals 
an  demselben  Tage  gezahlt  wird,  an  welchem  der  Autwand 
schon  gemacht  wurde,  was  sich  jedoch  auf  allerlei  Art  den- 
ken läfst.  Der  dritte  Posten  ist  eine  an  die  Hellenotamlen 
geleistete  Zahlung,  nnd  swar  als  eine  durch  Übereinkunft 
mit  Euklid  dem  Feldhcnu  in  Eretria  bestimmte  (f«'0|uo>.o7>;^«). 
Zwischen  wem  war  aber  diese  t'berclnkunri  getroffen?  Of- 
173fenbar  zwischen  den  Uelleootamien  und  dem  Feldhcrni,  wel« 
chem  jene  sie  au  bestimmter  Zeit  versprochen  hatten.  £ta 
solches  Versprechen  ist  der  Sache  nach  eine  Anweisung^ 
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«»eiche  der  Ft;ltlherr  von  den  HellenoLämicn  halle:  zu  welcher 
JicdeuiuDg  des  Wortes  aach  das  Vorkoaimcn  desselben  bei 
dea  Sanuscben  Geldern  gleich  hernach  und  in  der  nennten 
Pirjtanie  ToUkammen  ^hU  Bafs  CTPATEAOI  der  dritte  Ca- 
MS  sei,  und  Euldeides  des  Feldherrn  Marne,  ist  unzweifelhaft. 
l-zccrr.ycg       *E^tTätctg  aber  heifst,  wie  Barthelemy  schon  ge- 
xeigl  hat,   der  Feldherr  in  oil<  r  Lei  Eretria.    Bic  mei- 
sten Eaboiscben  Städte  waren  nach  Biodor  (XIII,  o2)  unter 
den  Ardioo  Giauktppoa  toh  Athen  abgefallen,  fdrchteten  sich 
aber  tot  dessen  Seemacht.  Bei  der  letatem  mnfs  Euklid  eben 
damals  Anführer  gewesen  sein,  und  stand  hei  Eretria.  Hier 
Terv%ickelt  sich  iihrigens  Barlhelemy  in  grofse  Schwierigkei- 
ten, wenn  er  die  Hellenotamien,  nicht  die  Schatzmeister  der 
Goitin  SB  der  zahlenden  Behörde  macht:  die  Hellenotamien 
lälst  er  an  Proxenos  Ton  Aphidna  zahlen  ^  und  weifs  nun  aus 
dem  erwähnten  Fcidherm  nichts  zu  raachen,  sodafs  er  end* 
Ikh  genothigt  ist  anzunehmen,  zu  gewissen  Zahlungen  der 
Hcllenutjifjirn   ^^  jre  eine  Zuslimninng  t!er  1  <  Idherrn  nulliig 
gewesen.    Aber  die  Zahhing  geschieht  von  den  Schatzmei- 
stern der  Göttin  an  die  Hellenotamien,  deren  einer  ofTenbar 
dieser  Proxenos  ist:  diese  hatten  die  Summe  dem  Feldherm 
■ach  einer  Übereinkunft  abzuliefern.    Schweigen  wir  daher 
gao£  von  Barth^lemy^s  sonderbaren  Verbesserongsyersnchen. 
Beim  vierten  Posten  fehlt  eine  Ziflcr,  minrlcstcns  ein  Talent. 
Zunächst   ht   iTTOYdlAI  nach  Barthelemy  ein  Schreibfehler 
statt  SOOTAL:^!:  allein  es  ist  vielmehr  SinOYAIAI  zu  lesen: 
ein  Name,  der  im  Bemosthenes  und  in  lyschriften  yorkommt« 
In  der  dwanf  folgenden  Zahl  ist  die  fehlende  Ziffer  X,  I" 
oder        1000,  500  oder  100.    Den  letzten  Artikel  endlich 
hat  Barthi^lemy  \v  icJtr  gänzlich  mifsverstanden.    Er  konnte 
sich  Torsteiien,  H£J.LENOTAMiAl  sei  der  erste  Casus  des 
Plorals,  die  zahlende  Behörde,  wozu  das  Zeitwort  «rt/wiuoXo- 
yisTvi  gar  nicbl  pafst:  jedermann  mufs  einsehen,  dafs  *£XXi}- 
pwaiuf  'Ammw  XfpyjTtu}  zusammengehört.  *AmtfMe^oyi{3i}  über- 
setze ich:  Wurde  durch  Anweisung  verabfolgt.   Benn  174 
die  ürikuntie  kann  nichts  als  wirklich  geschehene  Zahlungen 
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enthaUen,  keine  blofse  Yerhandlongen  fiber  Zablungen  oder 

gar  Ikiicnnang  von  Einnahmen;   sodab  kein  anderer  Sinn 

nu>£?iich  ist:    ^vIe^vohl  die  Vermeidiine'  des  Ausdruckes  rzazs- 

r)  CT  i 

ho^TY  und  die  Wahl  des  äv^yioXo'^i^r  auf  eine  besondere  Form 
der  Zahlung  oder  Überweisung  des  benannten  Geldes  (librt: 
Tennuthllch  waren  die  Gelder  noch  in  Saraos,  und  wurden 
folglich  nur  angewiesen,  worauf  der  yerschieden  Ton  dem 
vorigen  gewählte  Ausdruck  gehen  möchte;  dafs  Ia  'Zdfxov 
steht,  beweiset  hiergegen  niclits,  weil  dieses  ^^iti  oben  Trsct- 
njy^  *E^9T^'ag  sowohl  hier  als  in  der  neunten  Prytanie 
genommen  werden  kann.  Anders  kann  ich  mir  die  Sache 
nicht  vorstellen  f  am  wenigsten  aber  diese  Summe  för  das- 
selbe Geld  halten  mit  demjenigen,  welches  in  der  neunten 
Prvtanit^  nli  das  von  Sanios  bezeichnet  nird.  Die  }»esliin-. 
mung  dieser  Gelder  für  den  Krieg  kann  nicht  zweiiclhatl 
sein:  wie  sie  aber  zusammengebracht  waren,  will  ich  hei 
der  neunten  Prytanie  in  Erwägung  aiehen.  Was  den  Bei« 
aitaer  betrifft^  so  habe  ich  schon  Buch  II,  mit  mehrem  Stel- 
len belegt,  dafs  er  ein  Beisitaer  der  HellenotamSen  war, 
und  ich  will  ilavun  nichts  wiederholen.  Alles,  was  in  diesen 
Beilagen  nicht  erläutert  wird,  üudct  der  Leser  in  dem  W  erke 
selbst,  wo  es  im  Zusammenhange  mit  dem  t'brigen  sich  ge-> 
wohnlich  von  seihst  erklart.  Den  Namen  Polyaratos  hat  Bar- 
th^Iemy  richtig  ergänat:  ich  fiige  hinzu ,  dals  derselbe  Po- 
lyaratos  von  Cholargos  ab  ein  von  den  Athenern  geehrter 
Mann  beim  Deniostbenos  (g.  Büütus  v.  d.  Mitgift  S.  lOOU. 
25.  S.  lOiü.  26)  genannt  wird.  Er  war  der  Grofsvater  des 
Mantitheos,  welchem  der  Redner  seine  Proaefsschriften  ver- 
iafste.  Anätios  ist  vielleicht  derjenige,  welcher  bald  hernach 
unter  den  Dreilsigmannem  war,  Xenoph.  Hellen.  Gesch. 
3, 2.  wo  auch  ein  Eukleides  Toikommt,  vielleicht  unser 
Feldherr. 

Siebente  Prytanie.    'E«ri  riis  ''Avnoyjhcg  iß^ofxr,g  «-av— 
dljMCMi  Hat  mfag%cvrw  U  Tifv  hmßi?J«af  T.    </3$om!I  ir^tN- 
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6tx2o.iav  TXHHAAAt-HHD«         «ürp  ij/tw^ft  'E/^iji  crrtu/ujc, 
IbAM^te  ['A33^»«'«i«F3'«'        rvw^%«VTii',  «TOf  Irre:;-  TT  TT,  t75 

Ti-^Tcntia^  'E>J.rrcrctfMCttQ,  E'jrrc>.[i§«  *A}t/>i$i'mw  ;rflrt  Wt'U^yo'jTti'y 

IkAA/icr  E-JxKV|u[*»  y'jva^^^-^Tiv,  TXXPPAPIIIIC 

„Unter  der  Antiochls,  siebente  Prylanie,  am  (unden 
Tage  dcnelbea,  wurde  dem  JDionysios  von  Kydatheoaon  und 
seoMB  Antsgeoofsen  geliefert  zur  Diobelle:  1  Talent*  Am 
'ebenten  Tai^e  der  Prylanie  den  HellenotamieD,  Tbrason  von 
Imltü  uutl  seinen  Amls^enossen  rxw  Biobelie:  1  Taictjl 
1232  Drachmen  S-g-  Oboleii.  Dcuselbca  Tag  den  Helleiiola- 
■icB,  Phalaatbos  von  Alopeke  und  seinen  AmisgenosseOt  sur 
Tcrpi^BDg  der  Reiteret;  4  Talente.  Am  sechzehnten  der 
Prylanie  den  Hellenotamien,  Proxenos  von  Apbidna  und  sei* 
Den  Amtsgenossen:  1534  Drachmen  3  Obolen.  Am  Yierand- 
z*»anzl::-ten  Tacre  der  Prytanie  den  Hellenotamien ,  Kiinolis 
TOA  Apbidjoa  und  seinen  Amtsgenossea:  .5400  Drachmen.  Am 
tScbcanadswanzigsten  der  Prytanie  den  Ueüenotamien,  Knllias 
vao  Eoonynü  und  seinen  Amtsgenossen:  1  Talent  2665 
Dndimeii  4-|>  Obolen.*' 

Die  beMen  ersten  zur  Diobelie  bestimmten  Posten  be- 
tragen zusammen  2  Talente  1232  Drachmen  34-  Obolen,  und 
^  sie  am  S  ten  und  lüten  Antbesterlon  ausgezahlt  sind, 
ren  sie  wobl  (ur  die  dreitägigen  Anthcsterien  vom  11  ten  bis 
13tcB  desselben  Monats  gegeben:  jedoch  mufs  ein  Züsch ufs 
aas  einer  andern  Kasse  vorbanden  gewesen  sein,  da  jene 
Samme  20  einer  dreifachen  DIobelie  för  18000  Bürger  unzu- 
reichend ist.    Die  Reiterei  erhält  glflchfalls  gerade  am  lOtca 
ikre  Verpflcguugsgelder,  weil  sie  an  den  Anlhesterien ,  ^vie 
an  andern  FeUen,  einen  Pompaufzug  hat.  Vier  Talente  scheint 
las  Rcgelmafsige  für  eine  Prytanie  zu  sein  (vgl.  Buch  II). 
Icov  stebi  anstatt  U  vhw  in  allen  diesen  Artikeln,  nach 
4«n  gewübniicben  Sprachgebrauch,  so  dafs  bierin  keine  Nach- 
tuilgkeit  in  der  Abfassung  der  M^orlc  liegt,  wie  behauptet 
IL 
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wird.  Im  TOrleiBten  Posteo  fehlen  aafser  dem  A  von 
A*IANAI0I  gcwifs  nur  drei  BucbsUben  zu  EYIIOl^.  Ich  er- 
gänze daher   nicht  mit  Barlheieiny    KYlIOUEMOl,  soudera 

ExnoHiii. 

176       Achle  Prytanle.    *Etm  tvq  'Ir-ttc^c/ut/Soc  oy^ctjc  tt-v^ 

n^ö^si'w  ^K(pthvmta  Hm  avvaoyjo'jTtifg  TTTPHAAAI-H"HIU.  r«r«r^ 
;<rti  ibeorrYi  tys  7r^[yTtt]i/8m9  *E>Xr,voTttiMmc  l5o3'ij,  ^om/srliu  Kv- 
Ärt-C^»5fm«7  ;<«i  <T'ji'(t^yjo'jTn>f  TTTXXXXHHHAPH-HC.  e;«Tii  x.iti 
T^iaxoj£T^3  riitf  jT^'jTni'stffi'VJS/.yfOTffxtcftc  i^o^r,^  Q^uTMvt  Bouradi) 
»A(  Tuvas%WTi»,  TXXXHHHAAPhl-i-l-lll. 

9f Unter  der  HippothnniiSf  achte  Prylanie«  am  12ten  der- 
selben, wurde  den  Hellenotamien  übergeben,  Prosenos  Ton 
Aphidna  und  seinen  Amtsgenossen!  3  Talente  634  Drachmen 
4  Obolen.  Am  24slen  der  Prytaiiic  wurde  den  Iltllt^riola- 
miea  gclieferl,  DIonv>ios  von  Kydathen:ion  und  seinen  Anrits- 
genossen:  3  Talente  4318  Drachmen  1-^  Obolen.  Am  36aten 
der  Prytanie  wurde  den  Helienotamien  geliefert,  Tbrasoo  von 
Buteia  und  seinen  Amisgenossen:  1  Talent  3329  Drachmen 
3  Obolen." 

HinnOOONTI^  mit  einem  O  ist  kein  Felder,  soiulern 
die  regelmäfsige  ältere  Sctireibart*  (S.  die  in  meiner  Vorrede 
zum  Verzeichnifs  der  Vorlesungen  der  Berl.  Univ.  Winter 
1816—1817  angeführten  Stellen,  welchen  noch  viele  andere 
beigefügt  werden  könnten.)  Die  achte  Prytanie  dauert  vom 
Ilten  Elapliebolion  bis  l6ten  Munychion:  tim  den  12ten 
des  erstem  Monats  fangen  die  grof^en  Dionysien  an:  wahr- 
scheinlich waren  hierzu  diese  Summen  nachgezahlt.  t>l>rigens 
ist  die  £rwSbnuog  des  36sten  Tages  der  Prytanie  in  der 
8ten,  9ten  und  lOten  merkwürdig.  Bekanntlich  umfassen  die 
sehn  Prytanien  das  ganze  bürgerliche  Jahr  der  Athener,  nnd 
die  ehemals  angenommenen  vier  yuso«<  ret'cc^yot  oder  ^^yja- 
^STtui  sind  nnr  eines  Grafmn.itiLers  (Ilvj)otli.  z«  Dem.  g. 
Androt.)  lächerliche  Ausgeburt:  folglich  mufsten,  wenn  eine 
möglichst  gleiche  Vertheilung  stattfand,  in  einem  Jahre  won 
354  Tagen  vier  Prytanien  36  Tage  haben,  und  sechs  nnr  35. 
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N^ch  SniiiAs  iiinl  Pliolios  (rri  -z'^rraita)  nnlim  man  früher  die 
»ier  ersten  für  36 lügig:  s.  Bartlu'l.  und  Corsiiii  F.  A.  IW.  I, 
Diss.  II«  §•  XXVII.  nnri  XXVIII:  unsere  Inscbrift  beweiset 
tat  dieses  bestimmte  Jahr,  dafs  die  drei  lettten  36tägig  wa- 
ren, iumI  die  Amiafame  ist  daher  naturlich,  dafs  dasselbe  aiieh 
der  vierlletiten  damals  galtt  doeh  ist  lelr.terer  Schlufs  nie  ht 
▼ollig  >icher.  Die  IInn{)lcrgcLiiij.:>e,  welche  über  dir  J)nii('r  der 
PryUnicn  nus  ander»  Deiikiuülern  lier\orgeheii,  habe  ich  in 
der  AbbandluDg  über  zwei  Attische  Uechnangsnrkunden  (in 
den  Schriften  der  hiesigen  Akademie  der  Wissenschaften  von 
1846)  xitsammeogesteUt. 

Neonte  Prylanie.    'Etti  rr(!  ^Eztyß'yth[cc'\  si'«rv;<;  :r^v- 177 

diSMntf  MM  fft/i^ravx^^'M*    -TTTPHHPAAAZIHI-I-MI.   t:n^  fem 

y,iu  -[.ivfJ^/ooTii',  TTXXXPHHHPMC.    «mj  mri  r^tccxoT-rr  t^c 

V^Tavua<;    t«    fx    Sa^ov    af  jtuo>.oy>;ra[ro]   aftyfoc 

#AVs]v^  oraory-  cTc      ^rtuw,  ^^tyzicru  A[ijyi?.if7,  <i^TX.  II«. 

nfJrr»  ^^ct^w  PT.    *A^i3TM(^|^rfi]  P.  £  

EMwwa«  PXXXPHHHPAAAäPI-.  Nixif^artv  Ku W/(^t?  ^i'^^T/Ji' 

XXX.    *A^rreif»aytt  'Aw  ['?"''1^'V[7-*^1  

„Unter  der  Krcrhlheis,  nennte  Pryl.uiic,  ntii  J'i  ton  Tage 
derseibeo,  wurde  den  lleilenotamien  gelicrerl ,  Proxenos  von 
Aphidna  nod  seinen  Amtsgenossen :  .  •  21b8  Dntchmen  1  Ob. 
(aad  was  ansgefalien,  2000  Drachmen  oder  1  Talent  1000 
Dfackmen^  oder  xwei  Talente  oder  noch  mehr).   Am  23sten 
der  Pnrtanie  wnrde  den  Hellenotamien  geliefert,  Bionysios 
von  Kydallu  II  ioii   und  seinen  Anif  si^cno'ssen :  3  Talente  793 
Dracbfoen  3  Obuleii  (und  Mas  ausgefalica,  1,  !y  oder  lü  Ta- 
lente).   Am  36sten  der  Prytaoie  wurde  den  Hellenotamien 
^efert,  Thrason  TOirBateia  und  seinen  Amtsgenossen:  2 
Talente  3850  Biachmen  24*  Obolen.    Am  36sten  der  Pry- 
tanie  verabfolgte  mittelsl  Anweisung  die  Samischen  Gebier 
**macbos  von  Pblya  den  Fcldherrn  iu  Samos,  dem  Dexi- 

2* 
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krates  von  Ägilla:  21  Talente  1000  Dmlimen;  dem  Pasfphon 

dem  Plirearrliicr:  6  Talente;  dem  Arlslokrates  von  —  —  — j 

173  5  Talente;   dem  K  von  Kiion\nii.i:       Talente  3Hl^t» 

Drachmen;  dem  Nikeratos  von  Kydaotiiläy  Xrierarchcn:  300Ü 
Drachmen;    dem  Amlophanes  too  Ana--,  Trierarchen: 

Die  beim  ersten  Posten  fehlenden  ZifTern  können  nar 

XX,  TX,  TT,  PT  Oller  noch  höhere  sein:  beim  zweiten  T, 
P,  oder  eine  höhere,  wie  ^.  Der  vierte  und  letzte  aus  meh- 
reren  Posten  bestehende  Artikel  betriffl  wieder  Saniische 

Gelder.   Da  MAX  Xt  orfenbar  TOn  Bartbelemy  richtig 

erganst  ist  MAXOt^r^TEYC,  so  mufs  hiernach  ANOMOIrOABCA 
ein  Singular  sein,  ANOMOI^OAECATO,  indem  dieses  Zeitwort 
auf  Ichi    Hiihius  SuLject  als  den   folgenden  verstümmelten 
Nnineii  bezogen  werden  kann.    Dieser  —  macbos  von  Phlya 
ist  sichtbar  einer  der  Schatzmeister  der  Göttin,  welcher  im 
Namen  der  gesammten  Behörde  diese  Gelder  an  die  beaano- 
ten  Personen  überweiset.  Die  sechs  Empfangenden  sind  vier 
Fcidhcrm  «nd  zwei  Trierarchen,  die  Zeit  der  Verhandlungen 
der  36ste  der  neunten  Prytanie,   folglidi  elwa  der  -l3sle 
Tbargelion.     Nach  der  früher  gangbaren  Ansicht  gewannen 
die  Athener  Winters  dieses  Jahres  Olymp.  92,  3.  also  ohn-« 
gefahr  gegen  Ende  des  Aothesterion  oder  Anfang  des  Ria* 
phebolion,  die  Schlacht  bei  Kyzikos  (Diod.  XIIly49.  Xenopb. 
Hell.  T,  1,  11  f.  u.  a.):  für  die  Flotte,  welche  diesen  Sie<^ 
erlnchl,   schienen  daher  jene  Gelder  bestimmt,   welrhe  als 
Samische  am  30sten  Tage  der  sechsten  Prytanie,  den  28stea 
Gamelion  überwiesen  wurden:  Samos  war  damals  eine  Ilanpt«» 
niederlage  der  Athener ,  und  daselbst  befindliches  Geld,  wel^ 
ches  in  den  Schatz  hatte  geliefert  werden  sollen,  konnte  also 
unmittelbar  von  den  Schatzmeistern  als  dort  zn  erhebendes 
angewiesen  werden.    Nach  der  Schlacht  bei  Kv/.ikos  beschlos- 
sen die  Athener  iUOO  Uupliten,    iO#  Reiter  und  3U  SchifTe 
auszurüsten  (Diod.  ebendas.  o2):  Xenophon  erzählt  eben  die- 
ses, giebt  aber  50  Schiffe  an,  und  eine  bestimmtere  Veran- 
lassung  (Hellen.  I,  1,  24).   Hierauf  hat  Bartbelemy  die  hier 
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im  4er  aeimteii  Prjtanle  Torkoromeocie  grofse  Zahlung  bezo- 
gea.  Der  Haaptatofnlirer  dieser  Flotte  ist  Thnsyllos,  welcher 
nrh  Smdm  segelte  (Xenoph.  Hellen.  I,  2,  1.).  EtCAMOf, 

welches  IVarlhelemv  in  EXi^AMO  verwandeln  will,  ist  riclilig, 
ißj  iUlit  iVn  LMAMUF.  So  FÜIdJiNI  in  der  Al lienisclien 
Inschrift  Lei  Chaudl.  Marm.  Oxon.  II,  24  ((^()r|).  Idsct.  Gr. 
N.  87)  Z.  31.  und  ebendaselbst  Z.  14  sogar  £:^THAH1  statt 
E3(XIBAHI,  was  auch  sonst  öfter  vorkommt.  Eben  so  ES- 
SLlAOi,  i»  ^tyyw  In  einer  alten  Inschrift,  welche  Ich  In  der  179 
ulgenatiülen  Vorrole  herausgegeben  haljc,  und  die  aticli  in 
CUfke's  Rfisen  abgedruckt  ist  (Corp.  luscr.  Gr.  N.  171).  Es 
ist  XU  Tcrbindea  oT^ct-rycts'  sV  ^(tfA^,  ungeachtet  des  zwischen« 
gcstelitco  Unterscbeidongszekhcns.  Die  iU>fahrt  des  Thia- 
stII  sctxt  Dlodor  (XIII,  64}  falsch  In  das  bürgerliche  Jahr 
OiTmp.  92,  4.  Xenopbon  nach  der  seit  Bodwell  ge wohnlichen 
Ke«.hnun;:;  in  den  Anfang  des  Sommers  des  ülv"i{>.  -^2,  3. 
heginaeudeu  naliirlichen  Jahres,  das  i^t,  nach  Thukvdidcischem 
Spracbgehraach ,  ins  Frühjahr  Olymp.  i)2,  3.  Denn  dais  der 
ilfcboa  £aktemon  bei  Xenopbon  auf  einer  falschen  Angabe 
bembe  and  die  Stelle  Interpollrt  sei«  ist  anerkannt.  Nach 
dieser  Rechnung  konnte  die  Athenische  Flotte  Ende  Aprils 
odtT  Anfangs  Mai  nach  Sanios  gesegelt  sein.  Der  23 sie 
Thargcijon  aber,  an  welchem  dieses  Geld  angewiesen  wird, 
stimmt  mit  dem  25slen  Mai  zusarameci:  um  diese  Zeit  also 
Wirde  den  bereits  in  Samos  befindlichen  Feldherm  die  An- 
wctsnsg  auf  die  hier  genannten  Summen  Übermacht  sein. 
In  dieser  Ansicht  ist  sunScbst  nichts  zu  yermissen,  als  dafs 
Thrasyll  nicht  genannt  ist:  aber  andere  nur  hier  geuauule 
Feldherru  konnten  die  Besorgung  der  Gelder  haben.  Indes- 
sen steht  es  jetzt  durch  die  Forschungen  mehrerer  fest,  dafs 
das  Treffen  bei  Kysikos  schon  Olymp.  92,  2  geliefert  wurde, 
nd  TbrasjU's  Abfahrt  gegen  Ende  des  Jahres  Olymp.  92,  2 
zm  setzen  ist.  Aber  auch  ein  Jahr  spater  konnten  in  Samos 
ütlder  von  verschiedenen  Feldherrn  in  Empfang  genonnneu 
werden,  welche  für  die  vorzüglich  im  llellcspont  besciKiftigtc 
flotte  bestimmt I  von  jenen  dortbin  abgeführt  werden  koun- 
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ten.  Übrigens  ist  statt  AAIWIEI  zn  lesen  AIAIMEI.  Bei  Ari- 

stokrates  ist  Her  Name  des  Gattes  verlöscht,  bei  dem  swetten 
Trieraicheii  ist  der  vom  Gnu  lirrr^cnoninicnc!  Name  entweder 
ANA*l'XiT101  oUcr  AXAiViTAJLlÜl,  Bei  letzterem  fehlt  die 
Summe,  welche  vier  Ziflera  batte,  TennulbliLli  XXXX  oder 
XXXP.  Diese  Kriegsgelder  betragen  ohne  das  fehlende  38 
Talente  1896  Drachmen ;  Samischer  Gelder  aber  waren  scbon 
in  der  sechsten  Prylanie  57  Talente  und  1000  Drachmen  aii- 
^t'svicsen  wor<Ien.  Ks  entsteht  also  die  Frage,  \vie  (lipse 
gegen  100  Talente  betragenden  sogenannten  Gelder  von  5a- 
mos  sasammengekommen  waren»  wobei  Bartb^lem^r  nicht  ge- 
nügt. Betrachten  wir  die  möglichen  Falle  genauer.  Tä  in 
^€itM*j  könnte  zuerst  Tribntgelder  bezeichnen ,  welche  die 
Insel  Samos  an  Athen  gezahlt  habe,  entweder  in  einem  oder 
in  iiietucreii  Jahren.  Dies  kann  man  aber  nriim*glich  anneh- 
men. Denn  es  können  nicht  Gelder  sein,  welche  in  dem  lau- 
fenden Jahre  oder  kurz  vorher  von  Samos  gezahlt  wiren,  da 
Samos  zwei  Jahre  früher  autonom  geworden  war  (Thukjd. 
VIII,  21),  folglich  gar  keinen  Tribut  und  unter  keiner  Form 
zahlte:  <lcnn  die  seltene  und  auliierürdenlliclie  Erscheinung 
180  tributpliichtiger  Aulunonien  (vgl.  Buch  III,  16)  leidet  hier 
keine  Anwendung.  Folglich  müfste  die  grofse  Summe  aus 
früherer  Zeit  aufgespart  gewesen  sein;  man  mufste  sich  vor> 
stellen  f  im  Schatze  zu  Athen  seien  die  Samischen  Tribut* 
gelder  besonders  aufbewahrt  und  hieraus  sei  nun  bezahlt 
worden:  j.«  man  könnte  auch  an  die  aiifscronicntliche  Con- 
trtbulion  denken,  welche  lange  vorher  (Olymp.  85,  1)  Pcrikles 
den  Samicrn  auferlegt  hatte  zur  allniäligen  Abtragung,  und 
welche  aufser  80  früher  bezahlten  Talenten  200  Talente  Er- 
satz (lir  die  Kriegskosten  betrug  (Diod.  XII^  27. 28.  Thnkyd. 
1,117).  Wer  mag  aber  glauben,  gerade  dieses  Geld  sei 
()l)nip.  .i  noch  im  Schatze  gewesen,  der  schon  ()I\nip. 
91,  4  sehr  erschöpft  war  (Buch  III,  20)1*  Man  darf  also 
nicht  annehmen,  dafs  diese  Gelder  alle  vor  Olymp.  92,  1 
gesammelte  sind;  na^b  dieser  Zeit  zahlt  aber  Samos  keinen 
Tribut  mehr.    Hierzu  kommt «  dals  die  Auslagen ,  wie  die 


TOQ  Olymp.  92,  3.  23 

( i^rschfift  sagt,  tM  Ttuv  irrsrttMv  gemacht  sind.  Aiso  konnten 
St$€  Gelder  nicht  toh  Samos  be/.aMt  sein,  weder  früher 
mdk  Dciiiicli,  weder  als  ordentlicher  Tribut  aoch  als  aufser* 
orleoUichc  Coolribation;  vielmehr  müssen  es  solche  sein, 
vdcbe  nacb  Samos  snderwartsher  gebracht  worden.  Für 
difse  mochte  Samos  eine  i laupLiicflcrlage  sein,  wenigstens 
for  einen  Theil ,  welcher  aus  den  nlichstgcicgcnen  Staaten 
bin:  Tüa  dort  worden  sie  gewöhnlich  in  den  Schatz  abge* 
Itffcrt,  wolnr  sie  suoachst  bestimmt  waren,  nnd  hangen  folg- 
Ucb  TOD  deo  Schatzmeistern  der  Göttin  ab.  welche  daraus 
die  Vier  genannte  Zahlung  leisten,  nnd  nicht  die  Barth^lemy- 
i^Len  flelleiioljnucn.  Eben  der>halh  können  aber  die  Schalz- 
BUÜÄter  $ie  auch  anucisen,  ehe  &ie  nach  der  Burg  gebracht 
sIdJ:  and  auf  eine  solche  Anweisung  des  noch  in  Samos  be- 
findlichen Geldes  beziehen  wir  das  Wort  av9iio},üyuT^ai^  wo- 
gegen, wie  bereits  bemerkt  worden,  der  Ausdruck  In  XttfMv 
keinen  gnUigen  Einwarf  giebt. 

ZfljDte   Pryt.inie.     *E7ri  r^^   lliiyhici'idüg  bsxnrxQ  r:j'j~ 

PHHHH^^AAl-hllllL    T^inj  tSl 

M»  tae^T^        ir^JTOiftutg  *E?J^VfvfcT€tiucttg  •  

an  npa^/c\/[Tttf,  TTFPAAiiAIII.  ckt»!  Mai  r^tueorr^  r^g  w^u- 

tlflMHK«-  *E>.[>,rvc7ajMaw  •••.«•••   XtU  9VlWg%\QV^ 

TiT,  Pxxxxr»HPni-iiii 

f^Lnler  der  Pandionis,  zehnte  Prytanic,  am  Ilten  Tage 
derselben,  wurde  den  Uellenotamien  gegeben,  Proxenos  von 
Aphidna  uul  seinen  Amtsgenossen:  5  Talente  442  Drachmen 
$  Obolen.    Am  23sten  Tage  der  Prytanle  wurde  den  Hel- 

knotamieo,   -  <-  nnd  seinen  Amtsgenossen  gegeben:  2 

TdcDtc  öOyti  Di.ichnien  3  Obolen.    Am  36steii  der  Prytanle 

vmrde  gegeben  den  lieilenotamien ,  und  seinen 

Ämtsgenosaen:  6  Talente  4656  Drachmen  4  Obolen." 

Beim  sweiten  Artikel  sind  nach  Ausfüllung  dessen,  was 
sich  bcatimnt  erganzen  lafst,  noch  23  Buchstaben  ausgefallen, 
etwa  also  EüOeEPPOXOINOIA^IANAIOI.  In  der  folgenden 
Lücke  £ehii  der  iSame  des  ilelleuotamias  mit  oder  oiinc  ihö'j'Y^. 
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Samme.  KM^M?Mtov  a^^lov  avfAVtw        «  y^Gesammt- 
snomie  des  Geldes:  —  —  — 

Die  ausgefallL'uc  Siiinmc  iTifst  sirli  nicht  berechnen,  weil 
auch  bei  einzelnen  Poslea  /.ahlen  weggefallen  sind.  Oafs 
die  Summe  in  W  orten  ausgedrückt  war,  wie  man  wegen  des 
O,  welches  am  Ende  steht,  glauben  könnte^  ist  unwahrscheio- 
lieh:  auch  in  der  folgenden  Inschrift,  in  der  Sandwichcr, 
der  unten  mitznthetlenden  Lykurgischen  und  andern  sind  alle 
SnnifiKjii  mit  Zeu  hcji,  iiicliL  mit  \Yorten  f^egeben-  ar  es 
ferner  passend,  wo  nicht  eiue  Summe  von  Summen »  sondern 
Ton  einzelnen  Posten  gezogen  ist ,  zu  sagen :  xsipn}jittw 
yv^iov  avßvciv,  und  nicht  vielmehr  <rvfAvaprofl  So  kommt  in 
dem  die  Bezahlung  der  Schulden  betrefTenden  Yolksheschlnfs 
avfjiiTuvTuci^  ynpc(>.mov  vor.  Es  scheint  daher  auch  hier  «rJjtJt- 
TTCii'To;  erfurdiTt  zu  werden,  und  das  T  vor  O  könnte  ver- 
schwunden sein.  Dennoch  scheint  die  Lesart  IS^TMIIANO 
sicher  (vergi.  Corp.  Inscr.  Bd.  I,  S.  903),  und  es  mufs  daher 
zugegehen  werden,  dafs  ungenau  oviAirtKi»  statt  9viAirui^99  ge« 
setzt  ist,  wie  sich  dies  auch  in  der  aus  Pittakis  gezogenen 
Inschrift  hei  Rangah6  AntL  Hell.  Bd.  I,  S.  394  dreimal  ebenso 
gesetzt  findet.  Wovon  das  Ol  \ ,  ^^  ekIles  nach  iiTMOAN  noch 
erscheint,  ein  Kest  sei,  lasse  ich  dahin  gestellt. 

Wieviel  die  sämmtlichen  Ausgaben  ohne  das  Weg^<- 
fallene  betragen,  ergiebt  sich  aus  der  nebenstehenden  Tafel: 
wofür  jede  Summe  bestimmt  ist,  hat  der  Schreiber  nicht 
ISi  überall  zu  bemerken  ^ailgefunden ;  wo  die  Bestimmung  an- 
gegeben ist,  habe  icli  die  Summe  unter  eines  der  Fächer 
gebracht,  welche  in  der  Tafel  dafür  entworfen  sind:  die 
Gelder  (lir  Feste  jedoch  habe  ich  mit  dem  Unbestimmten  io 
Ein  Fach  gesetzt,  weil  ein  grofser  Theil  des  letztem  theils 
zu  anderem  Festau fwand,  theils  zu  der  damit  verwandten 
Diobelie  gegeben  scheint:  sehr  unsicher  ist  aber  die  Vor- 
stellung des  liarlhelemy,  dafs  dieses  Unbestimmte  alles  fiir 
die  Feste  sei,  wozu  ihn  die  Grundverwecbselung  der  Hel- 
lenotamien  mit  den  Vorstehern  des  Tbeorikon  verleitete.  Bei 
der  Vergleichung  der  Prytanien  mit  den  Monaten  habe  ich 

Folge  8»  S*  26. 
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n                      1  SltnntKcke 

P  r  \  1  a  n  1  e             1     ,  ■ 

D 

Kelterei 

Diobfllc     1  Krif  •»•filier  1 

F«t(e  mi4 

l  Ai*«l(5.  ^?  Ta-f 

■tl*t.  «.L.  Uli  \  —  ,10 

UJolt  —  16.  XufuU 

raL  Dr.  €Hi. 

3,3237. 
91,3 

lU.  Dr.  Ob. 

3,3237,  *ä 
91,3 

m  Dr.  Ob. 

Td.  Dr.  Ob. 

T«L  Dr.  Ob. 

filifclM     t  —  11 

5,  IO110 
5114 

5114 

ID.  Otme  *,  ^5  Ts'e 

PyMVf».    1  —  16 

2,  5420 
2,5.iü0 
(> 
2 

2  54^0 
2,5400 

2 

6 

I\  AkMBinu.  35TaM 

Py«*f»-  17-2» 
M>iiuk.t.  1-22 
Ä  OeC  —  29.  Nor. 

3 

8,1355 

3 

8,  1355 

V.  Ickropn,  3STafe 
Mlaulx.  2J  — 30 

30.  }»*jir.  —  3.  Jaa. 

4»i200 

4,2200 

r«eIA  2S-2S 

G^-i  I  -  3i> 
A*ti^  1— i 

liW 
3, 10S3, 2 
3740, l 
4906 
2, J1"0 

57.  im 

3740,1 
57,1000 

1-2S4 
3, 10S3,2 

4906 
%2100 

%Tr.  Aniloch:  ,  ^ri  Tag« 
AKtWjt.  4  —  Ji> 
Eiaffecl..  1-10 

&  Icht:  —  14.  Mto 

i 

1. 123J,3 
4 

1534,3 
5400 
I, '2565,4 

4 

1 

1,  1232, 3 

1534.3 
5400 
1,2565,4 

HL  EffMhMMi»,  36 
Cbpk«kTlf  —30 

ipyrh     1    16 

15.31  r»  —  \9.  April 

3,  (.34,4, 
3,  4'il8.  \ 
1,3329,3 

3.  f»3i.4 
.3,4318,  k 
1.332!^3 

H«.Ycb.  17  —  2» 

Hur'^l.  l  — 

20.  Apr«i— 25.  Mai 

2t8S,t 

3,  793,3, 

2,:iS5n,2'3 

21,  lÜOU 
6 
5 

5,3896 
3Q00 

2  t,  1000 
6 
5 

5,  3SyG 
3000 

2IHS,t 
3.  793,3 
2,3850,2^ 

X.  PMdioni*,  36  Tage 

TWj»t.  2-i  —  3ü 
Si.r..t>b.  1  —29 
36.  Mi^-  30.JMi 

5.  4V2,5 

5,  442,5 
2,5090,3 
?,  4656^4 

t«,at4^3?i 

1(^4787,3 

4^2291,5 
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hltr  aod  Im  Yorliergebtndeii  die  Bestimmung  der  leUtero 
nach  dem  Metonifcben  Kalender  befolgt,  wie  dieser  nach 

Ideler's  Handbuche  der  (>lironologie  beschnfTen  \var,  ob^^IcIcU 
nicht  feststeht,  daf$  0\ym\i,  92,  3  der  Metuni:>che  Cvklu^  la 
Athen  schon  amtliche  Geltun.:^'  brätle.  Hiernach  war  das  Jabr 
Olymp.  92,  3  ein  Jahr  von  354  Tagen,  und  die  Monate  batteo 
die  in  der  Tafel  angegebene  Daner.  £s  ist  das  vierte  Jahr 
der  sweltcn  Bletonischen  Perlode. 


n. 

(I)  Uaii^.  N.  119  (Z.  6-«  i  aus  der  Mille  nach  iiuks). 

IW 

OEOPYC 
ITOI  s;PAPE*. 
K 

10  NE<  ACAEYTEPAt 

EONEIKAI CYNAPXO 

TE^PPYTAN E I A C P  • 
APAYP lONTOYTON 
NOITO  I  ttAETAAEt^ 
15  sCPPYTANEYOtEÜO 
^EIAYTOKI'EI  ANA4»i^ 
TECnPYTANEVOCEC 1 
'EUOONTEi:HEUUEi\OT 

SPOkPEi  apxe2:tpato 

20     ATOIE  PEdONOlQENI 

O       N     A    N      A  I 

P     H   H  I 

ONTOJ.K  AI 

n 


Digitized  by  Google 


von  Olymp.  90, 3  —  91 , 2.  27 

(U)  Ephem.  arch.  N.  23.  Rang.  N.  120  (Z.  i  -  37  rechu). 

TAMIAI 
AOENAIE 

N APXOt IK A IPAPEAPOICH 

I  EYOtE^KAI  H  EfviEPA  I  AEYT 
S  O^TOI5:METAAEMOi:0ENOi:E 
ITOIHEUUENOTAMIACKAI 
rilACTECQEOPAUINPAPAAC 
PAI KECEYOYAEMOiEYA  MC 

10    AOKI^E  I  APKTEI  AOBECA  lEI 
%TP  ATO/OMONEI  K  A  l€  YNAP^' 
OlCYI  I  KENOlTATEPAt  XXXX 

TOYTOTOXPY^ 1 ONT A PE  C 
A  AE  I  A  N  ^ 
IS      NE  1  A^^TPATEAO  I  CP  APEAOM 

PYTANEI  A^PAPEAOMENTUEX?: 
AIE*KA1X(YNAPX0  4:1KA1PAPE 
ITPATEAOK  Nl  K  I  A  NIKEPAT 

E   P   I     T     E  € 

N 

TOiEA  PA  M  ^V^TEYETA  V»  |  A  I  H  I  E 
rYXtENOiEY4>ANOrppOiPAPTl 
2S      TAEPI  DTA  i  X  I  CKA  PINOKIX 
? A  IKA IE1  lOCTE  TECPPYTA 
ATEAOI£  VAMAXOKE^AI'EOEN 

O'O  A    EN   TEN  AM  ANA 
30     nOll^AK  lAAE  I  TIMAPXOIPAI^ 

AO  YEITPITEI  K  A  i  AEK 

P      I     T     E  ^ 

35  AMM  Ä  TE  Y  E  T  A  M  I  A  I 

AKONT I AOBATEO 
AA IFNTa 
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(in)  Rang.  N.  iZi  (Z.  19-31  links). 
£  N  O 

»  I  A  E  I 

♦  AUA 
I    X  E  ^  P  P 

AOENAt  Ol  ANEI^OCAN 
PONXPEM ATONTE« A 

25        I  O  lEAP  AMMATE  YEN 

AP  I  KUEOC PA  l AN  I  E 

NEI  At<t>«  E<M  X\  M  EN 

EPITECAI ANT \ AO t 

KUEOMEAEI  I^YlcO 
30      EP  I  TEl  ANTIOX  I 

WENE  I  KAIi;TPA 

(IV)  EaDg.  N.122  (Z.36-70reaiU). 

I 

TE 

TO         A       A  APEAP 

P 

ITE  OlMECttPi^l^lANAUKIBIAAEIl^  MAXO  40 
/^AXOIHEPMEIOI^ 

TPATEAO  I  iEi  5:  IKEW  lAAEIPCM  XO  I 

ANTI MAXO I HEPMEIOI4TTTT  H 
AICTPATEAQIi  itlKEI.  A  EMAXO 
ANTIMAXOIHEPMEIOIXP       «10  «TATEP  45 

Cl  I  I  IC 

TOCTO  EPITEC 
AP  h  I  I   I  I 

A E CP  POTO  t  EA P AMM  AT EYET  AM  I  A 1  H I  E  PON  X  PEM  ATON 
XTEWENIKOPEPAACEOENEAPAMMATEYEPAPEAOtANtTP  SO 

PAPEAPOI  <t>EPEK  LEIAEIPEIPAIEIC    E0I  ^  AMENOTOAEM 
ITEi;PPYTANE  I  Ai^TXXXPHHPÜZJkAAPH-lllICTEKAIXPYClO 

Zwei  Zeilen  leer. 
Untoi  den  •itten  Bnchstab  der  Z.  52  fconmi  dei  vieile  d«r  Z.  55  xv  f  tAh«&. 
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A  P  •  trO  K  P  A  T  E 1 6  VON  YM  EIKAIX<YNAPXO<IP  TTTTO  YTO  I A  SS 

XCYNAPXOii  EP  t  TECEPEXOEI  AOiAEYTEPAiPPYTANEYOC 


l  ECPPYTANEI  A«HEH.ENOTAMI  A  UKA»  PAPEAPOl  i AP  I  tTOK 
PPYTANEIAtHEi^lrENOTAiniAl  CKAIPAPEAPOICAPKTOKP  «0 


,       TANE  \  ^tH      I.ENOTAMI  AUKA  I  P  APEAPO  I  « AP  I  tJOKP/^ 
\  P  ATI  AI 

I         *'TANEI  A    ^E^^ENOTA/n^AI  ^KAlPAPEAPOi^API  tTOKP 

vxAXPE     ATATTTTXX  6S 
NEI A       E  I^I^ENOTAMI  A  I  KAIPAPEAPOI  ♦  I  UOMF 
AYTEIHEMEPAIHEI'I'ENOTAMIAIIC 

O    E   P    I  T 


CO  Cbandler  Inscr.  II,  2.  S.  40.  Osann  SylL  1, 7.  S.  33  fT.  Corp,  Inscr. 

Gr.  N.  l44.  Rose  Inscr.  Taf.XXIX.  S.  23S  (Z.51  -70  links). 

EAO I ITEBE . ONO 
TENAAEi ANEPITE^AI ANTIAOCTE 
\YZI KENOHHAAAAPCCCTIMETOYTONAAN 

ttttttx 

55    HEH'ENOTAMI  A  I  t  K  A  I  PAPEA  PO  1 1 E  A ANE  I  ?  A 
EEAOi ANAOUOOETAI CECP AN AOENA I A AMEMPTO 
'  lEl KOiTEI HEMEPAITErPPYTANEl At 

EPITE«;KEKPOP»AO«TETAPTEtPPYTANEYO^E«HE 
ATE I EYONYME I K A I X  CYN APXO« I «TP AT I OTA I «ET 
m   EPITECANTIOXI AO«OAAOECPPYTANEYOtE<AEKA 
I  TEI  EYONYMEI K A l XCYNAPXOC I «TP AT  I  CT A I t EM 

EPITECANTIOXI AOiOAAOESPPYTANEYOCEiTPITE 
]  EJ  EYONYME I K A I X« YN A P XO i I HNHHOYTO I AEAO«AN 

I  EP  I TE«  ANT I OX  I  AOlOAAOECPPYT  ANEYOCE «E  I KO « 

I     0  TEIEYONYMEIKAIXCYNAPXO«IE«TANAY«TA«E««l 

!  EPITECANT  lOXI  AO«OAAOE«rPYTANEYO«E«AEYTE 

I 
1 

\ 

I 
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AP  AOON I O I K  A I  CTPATE AO I ENTO  t  OEPN A I  O I  KOI^H 
Z^POI  «MVOMEPOIMAPAOONIOIKAttTPATEAOtENEO 

k  EOAUAIONANA 
A      PX  ECHHHFTTT 

Verschiedene  Lesart. 

(I)  .  Dieses  Stück  habe  ich  aufser  Rang,  noch  ans  MüU 
Icr's  Tageburhe  S.  9o,  ^vo^in  es  jedoch  weil  inivoUkommeuer 
ist.  Z.  14  hat  Hang,  statt  O  beidemal  ^,  was  ich  nach  Mül- 
ler veraDderi  habe.  Z.  23  hat  Kang.  A,  wo  ich  nach  Mulier 
A  gegeben  habe. 

(II)  .  Die  Grundlage  ist  der  Text  von  Rang.  Offenbare 
Fehler  nicrkc  ich  nicht  an.  Die  Stellung  der  Iiuch:>taLeu 
Z.  21.  22  iit  nach  der  Eph.  gemacht. 

Z.  9  und  16  sind  bei  Rang,  leer;  in  der  £ph.  eelgt  sich 
kein  bedeutender  leerer  Raum  an  diesen  Stellen,  sondern  wo 
Rang,  leere  Zeilen  hat  sind  die  Zwischenräume  zwischen  den 
vollen  nur  um  ein  Unbedeutendes  weiter. 

23.  Anfg.  Kph.  N0£ 

24.  am  Schlufs  ist  das  in  Leiden  Abschriften  Torhandene 
I  entweder  irrig  oder  der  Schreiber  hatte  es  zweimal  ge- 
schrieben; s.  (III)  25.  Anfg« 

37.  Anfg.  Eph.  .  A  .  HEirMAXO 

28.  leer  nach  Rang.    In  der  Eph.  ist  hier  kein  leerer 

Raum,  sonderti  die  folgende  Zeile  schliefst  sich  hier  an  und 
so  fort.    Vergl.  oben  zti  Z.  0.  16. 

29.  Rang.  OOTA  .  lATEN  ,  AH  ANA,  Eph.  O/ OAEMA 
TEN.Af.AN.,  jedoch  das  vor  TEN  stehende  iast  blofs  an- 
gedeutet: dennoch  habe  ich  es  aufgenommen,  da  es  dem 
Wabren  am  nächsten  kommt. 

34.  fclilrn  die.  Cli.itaktcre  in  der  V.\Ai.  ganzj  jedoch  ist 
der  Kaum  dafür  wie  bei  Jlaiii^,  vorliandea. 
37.  Statt  Rang.  M  bat  Eph. 

(V).  Die  wichtigsten  verschiedenen  Lesarten  sind  scbon 
im  Corp.  Inscr.  Gr.  beim  Texte  und  Add.  S.  903,  desgleichen 
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h('\  Rose  vermerkt,  und  ich  wiederhole  sie  daher  nicht:  alles 
Ton  niir  gegebene  hat  seine  GevvährsniHnncr ,  und  ich  habe 
die  wahrsckeinlichstcn  und  bewährtesten  Lesarten  ausgewählt. 
Z,  52  itt  das  letzte  TE  jetst  nicht  mehr  erkennbar ;  Rose's 
TP  beroht  blofs  anf  meiner  Yermutbung  (s.  denselben  S.  238). 
Z.  53  ist  die  ZifTer  jetst  so  unerkennbar,  dafi  Rose  nnr 
..uAil.ÜS.  li.if.  Kbendäs.  haben  Chandl.  Os.  TIMETOYTQN 
AAN,  Kose  in  seiner  Ausgabe  TIMETOYTON  . . .  AN  ;  die 
JLicke  hat  er,  wie  Ich  aus  besondern  Gründen  ansunehmen 
Toanlafsi  bin,  ans  Versehen  zu  grofs  bezeichnet,  und  seine 
ftnhere  Lesart,  welche  auf  rojrav  fuhrt,  bat  er  durch  die  in 
teioer  Atisgabe  befolgte  offenbar  als  irrig  Kurfickgenommen, 
obwohl  Tt;xYj  Ute  hu  anderes  als  tcxo?  sein  kann. 

A.  1  [^A3'rfeSot  a^r^waif  im  *Avu(p<uifT09  i^ovrog  «fti  im 

a.  3  £0c    lysauactrs'jn' ,    TrnocOü  Jtd*    lu/Ü.Y^aTCtfxlaig  *Esyo)<^7 

rr^yotQ  roTc  in*  *Hi"ct']oc  tcTc  fxsTa  Ai^tMxSlvovf  ,  E- 

6  [sechs  und  zwanzig  Stellen]  </.  [acht  und  zwanzig  Stel- 
len n({sahcCva]t  roug  *E>J.r,tfGTC<iJua<;  ttea  t- 

7  [cCg  TTctsi^^oug  T0i5f  rctßtcttg  rrjc']  Ssovg  IIvS\o^m^üj  'AXaui 
am  ^vpti^'^ovn ,  rw  ^s  roTljiiiW  rq?  dsov  vti?u¥  ita^ 

8  [yat  Tc7c  *E>J.r,vo7afMm9  xn]t  toT?  nc(^i[ßooic ,  tovtöVC  $t 
TTzaryyc'ii;  ic  t«  iTr)  Ö]3«x*jc,  Eu3'w^'ftui  KvS^ijJjLiOU 

9  [vier  und  zwanzig  Stell en]  h  ,  ,  cc 

b.  10  [^Ean  rrt9  -  -  Aioc  ir^vr«J<'«/a«  dsvre^a?  [«r^uriiei'tvovinsff 

ii  fsechzehn  Stellen  At^^cti^fTxm  drv(TC!;^ov[<riy  ir«r^ 
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12  [yw,  ,,»,»»,.*..Y,(Jt(oce]  TY,t  «-avröti'uW,  7r[rr3!^o)Li«i»  , 
Tt  fM$  ^'jt/^ov  Kv^i;<>:i/ci7  rrarilMtg  XXXX. 

Ktf^ftiTilSt}»  fTi  ds]  Tovro  TO  yj^^lw  ira^c[$]o[T«]- 
14      or^ctrr,yo79  rotg  in*  *Hie]ce(r  roi?  |MT«1  Ai;m[o9^<i'OV^j 

C.  15  £  Eir«  T^ff  löoff  ]>5?  ?r^VT«f«vovV>;9  e£y^o>j  ;«a  —  - 

16  [fy  siebzehn  Stellen]  di}»  AuroNAi?  *AMirf^X[v0Tiwj  -  —  - 
d.  17  ['Eir«  T?«  -  -  tBo9  -  -]       v^'jTtwvjeuaTiß  t[«  -  jwirl 

18  [fiinfzehn  Slcllea  «V] t X-voVr[o]v  'E/A>;t'C7 [«ju/m?,  'Ea*yo- 

19  £^^01^»  Sj«»'o[xX«T,  'l]e|90ieX<i  *A^yjT7oa7ov     A  'fACvsT  .  .  • 
•  •  ,  •  ourei      l^oxfti']  Tnanfyoic«  NiMfe  Niini^Tjjev] 

21  [Kff]c/>«A«  [<]oj/  aM«X[wVaro9  rov]  im  r^ff 

22  rtj)x;;«  PP  . .  .  PHH  II 

B.  23  ^A^r^ifalot  {tvYfXuiTcttf  [ßiu  F,C(pY,ßOV  aoy^oi'Tog  xcci  [ivt  r^g 
QovAY,^,  r  rr^w^ro?  ly^afXfxctTsve'  TUfJueet  cc- 

a.  25  IOC  l7^«riuf(artv«i',  [rrr^s$oot»if  acht  und!  Kwanzig  Stellea 

a-T^ctTY^ytZ  f\]r«  l-\  0[o1(^[«]rc,  [X]f<[j]^-[»:w]o[»']<  X- 

26  «^lÄ^Jou?  ritaai'if  [_i  J  -  -  -  [sVl  r^«-  -  -  löo?  -  -  9  jTjJU- 

27  vtiW»  \pi;<^iyftfiit«£ot/  rov  dijjüoü  nji^  ad^iaf]. 

b.  28  *Em  rijc  AictvTtBo^  [-  -  9  ir^i>r«MV0VTi;9  -  -  -  -  ti;<p  w^u- 

Tiwttttf,  T7f\(tTr,yc7s',  Aftfj,c<yw  KapcO.r^'ii^, 
2y  K/.scaycii«  V'j;<c[i^>;<ic->  vier  otJcr  fünf  uml  drciiiig  Stellen 

31  XijMfi,  »ort  TT^of [njyollp  etwa  sedu  und  Wenig  Stellen] 

32  £«r*]  T^i'  7r^V7auetc(sJ^  -  -  - 
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33  [Ketpakmow  ArtthSimns  toS  ijsri  xfp 

34  f^t^y  rc"!    -    -    -  - 

36  {UfSw  ^fifiaarutv  rng  'A3i)m»mv»  ^«X**  ^ 

^\jva^o¥n9,  &  Avx]<[«>.ij?  ^o](ut9v^m»  BfltnJ&^ti«] 
^  37  \iyaamxaTMVM ,  ein  uod  fünfzig  Stellen]  t<  

38  l^drei  und  sechzig  SleileaJ  r«  . .  •  d  .  •  «t  •  •  •  [vJa^S[^] 

k  39  [*E«i  tvSp  etwa  drei  und  fanfiug  Stellen]  ir  [neun  nnd 
swansig  Stellen] 

40  [zwei  und  fonlzig  Stellen  T^«r]7t;[y]oi[9]  ig  XtHt?J(ttf, 

41  [fünfzig  Steilen  ^Aurt^Ac^t^  'E^ßtm  ^ 

c42         rüg  «echs  und  vierzig  Stellen  9}TfaTnyok  h 

43  ffao&Ig  Stellen]  'hvTtim%t^  'R^txslw  ^TTTT. . . .  H 
dL44  1*Ejz\  7^9  drei  und  Tienfg  Stellen  n]at  err^ctTriyoTg  [t]g 

4d  [fünfzig  Stellen]  'AuTifm^^i^  'E^fAtt<j>  '/^[\j}irtov  [Kufixi}- 

46  [e  nenn  vnd  Tienig  Stellen]  •  IIIIC 

47  [K«^«X«iiai'  wfttkiitiaynf  tüu  im  jijg 

48  [a^%rg  ]  APHIII 

D»  49  ^  A^hr,va7ot  avr,^iA)^c(i>  in]  Xccß^tou  noy^ovrog  xai  iiti  Ty\g 

1*50  [n^ 'A3)}i'«iMf0'»  AtM^i^tf  jcwi  ^M^oimtf, 

5i  larjr^yGtg,  Tr,[>J]t[y'\ovu}  [siebzehn  Stellen  hcu  *EX^Yii'oraiMct 
xcu]  ira^iS^tu  ^t^tHXelBri  Uet^ctisl,  [4/]y}<ptareqiivov  reu  iijji*- 

Tff  irOM 

IL  a 
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53  Kviu«r,voC  [P]HAAAAP«t.  rmi  wurm  ^nffw^^rm] 

54  ttttttt 

h,  $5  'Ek/.Y,vOTafJum<;  ya\  na^lhcotg  iBavuTa[u£i'  vierzehn  oder 
fonfxebn  Slelieo]  'A^rrmt^mt  Ewttwiui  xal  ^vag^Xs^va-t» 
PTTTT,  «Jtw  5- 
56  i  ISom  odAtfSt'rmtf     flftuMSitM«!«,  ^Afuiump  [  

Hat]    ^Wa^XO'JTIj    ixi  'E^f%3^»Ä0ff   dfVTf^  WfUTW' 

VtVOVT[Y]- 

t,  58  'Ear»  T^*  KtscsoTilhoQ  rtret^vnfi  «^owvwtjj«  «[xtij  im^a 

59  mt  EvctfWftti  m  fwÄ^%oy«,  flTfwnwTKW  i»  

 AP 

61  rti  Ewüui'VfMi'  HM  ^vctsy  o'^Ti,  vT^tmmTm^  1^  —  —  - 

x^a[T]-       •  «m  ^ixaTYi  ausgelassen. 

63  tt  ECtßjtntfxsl  xa)  ^'jvnjyjo'jTt,  M[MM].  o-^tgi      sBoa-av  [rp 
iv  XutOJa  rrjoctrut. 
f.  64  *Ejri  Ti}9  *Aurio%thos  cyBoiii9  v^mnvm^  ftfio^rff  i^u^ 

M}*      *  «fti  sMOTTjf  oder       T^MMOTTtjf  aasgelassen« 

h.  67  ee^tt^umwof  nm  arptmiyu!  w  rw  Qtofjuuw  «oXir[«i}  eiD  nod 
zwanzig  Stellen  rjfj  «vrff  *EXXr''orrf^i«  «[«»  wa^«]- 

äoXjtu/]  -  -  -  -  - 

70  11^59  HMMFTTT  -  - 
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Ton  diesem  Denkmtl  war  selbst  zar  Zeit,  als  der  erste 
1¥efl  des  Corp.  Inscr.  Gr.  crsttiien,   nur  N.  (V)  bekannt, 

^flche>  SlücL  sich  im  lirittischen  Museum  befindet.  Die  vier 
andt  m  sind  erst  in  späteren  vJaliren  auf  der  Burg  zu  Athen 
grfaitdcn.  Kaflgab^  hat  alle  fünf  geschickt  verbunden,  und 
m  hibea  ^e  Bruchstücke  einen  höheren  Werth  erhalten: 
ich  habe  seine  Untersachuog  durch  Wiederholung  derselben 
gfprSd,  seine  Anordnung  und  Tiele  seiner  Ergänzungen  be- 
slSiic?  -»  rmnicn,  aber  auch  nicht  weniges  berichtigen  oder 
nelmebr  ganz  umgestalten  müssen,  wovon  ein  grofser  Theil 
der  iblgenden  Anmerkungen  bandelt.  Woraus  jeder  Theil 
des  hergestellten  Textes  entnommen  sei,  lehren  die  Ober» 
Schriften  und  die  ZeOencahlungen  der  Urtexte.  Die  Inschrift 
ist  im  Ganxen  vreiyjjSw  geschrieben,  doch  nicht  ohne  Ans- 
naKinen  und  UDrcgelmärsigkelten ,  wie  sie  fast  überall  vor- 
koBuneu.  Stellt  man  die  Bruchstücke  mit  genauer  Beobach- 
tamg  der  Stellung  der  Buchstaben  so  zusammen,  dafs  man 
die  zwischen  den  entsprechenden  Theilen  liegenden  Lücken 
nach  den  Stellen,  welche  eine  sichere  Er^nzung  erlauben, 
bestimmt,  so  fnden  steh  ffir  den  Anfang  TOn  A  87  Buch- 
staben atit  tiie  Zeile,  nachher  hier  und  da  etliche  weniger; 
in  B  weist  Z.  24  eine  Buchstabeiizahl  von  85,  in  C  Z.  36 
aber  85  Buchstaben  nach ;  Z.  38  scheint  dagegen  wieder  87 
Bncbslaben  gehabt  an  haben,  wenn  die  yorbandenen  in  ihrer 
richtjgrn  Stellung  abgeschrieben  sind.  Für  Z.  49  in  B  habe 
yk  94  BochsUben  gefunden:  sodafs  Z.  50  dann  95  hatte. 
Lelitere  Z-eile  Ul  bis  auf  die  Likkt;  liiiiter  A.j'y/tsrg  herstell- 
bar, in  welcher  der  demotische  Name  des  Leochares  stand. 
fmr  diesen  N.imen  ergiebt  die  Liste  der  Schatzmeister,  welche 
las  den  Übergabe- Urkunden  gezogen  ist,  9  Buchstaben,  in 
dam  Tortiegenden  Denkmal  aber  10;  ein  unbedeutender  Un- 
tcrsdued,  der  in  nicht  zu  ermessenden  Umstanden  seinen 
Grund  hat.  Im  folgciulea  steigt  die  Rnchstabenzahl  noch  um 
finigc  Steilen  über  95.  Diese  lireite  des  Theiles  D,  aus 
welchem  das  Chandlersche  Bruchstück  (V)  entnommen  ist, 
ksbe  icb  schon  ans  diesem  ehemab  richtig  erkannt,  da  ich  sie 

3» 
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auf  90-100  ikichslaben  anschlttg,  und  ich  habe  ebenso  auch 
die  Herstellung  im  Ganzen,  so  weit  es  möglich  war^  ge- 
troffen*  Wie  viel  ia  den  swischea  den  Bruchslucken  bleic- 
henden Lücken  verloren  Ist,  darf  man  nicht  bloCi  nach  der 
Gesammtsahl  der  Buchstaben  der  Zeilen  beurtheilen,  sondern 
lurui  IM  Iiis  ilie  Stellung  der  vor  und  nach  den  Lücken  vor- 
haadeneti  Elemente  in  Vergleich  mit  den  ausfüiibaren  Par« 
tbien  genau  erwägen  und  sieb  zu.  diesem  Zwecke  auf  einer 
Tafel  das  gesammte  Denkmal  entwerfen;  diese  Tafel,  die  ich 
gemacht  habe,  thelle  ich  nicht  mit,  weil  sie  ein  sehr  grofses 
Blatt  erfordern  wörde.  Meine  Ergänzungen  sind  auf  die  so 
gefundene  Gröfse  der  Lücken  genau  Lcreclniet,  autli  wo  ich 
dies  nicht  bemerke:  doch  muls  mau  zugehen,  dafs  der  Stein« 
Schreiber  auch  einmal  einen  Fehler  machte  oder  eine  Ab- 
weichung von  der  strengsten  Rechtschreibung  vorkam,  wo- 
durch das  Urtheil  erschwert  wird. 

Bas  Chandler*sche  Brachstuck  (Y)  lieferte  kein  unmittel- 
h:\ves  Zeugnifs  über  die  Zeit  des  DenkniaU ;  aus  allerlei  Grün- 
den setzte  ich  dasselbe  tn  Olymp.  91, 3  als  das  Jahr,  worin 
die  verzeichneten  Zahlungen  gemacht  seien.  Ich  wählte  das 
dritte  Jahr  einer  Olympiade,  weil  ich  Z,  56  der  Lesart 
AMEMPTO  in  diesem  Steine  milstraute,  dessen  Schrift  nach 
ChandlerS  Angahe  sehr  verloschen  ist,  und  glaubte,  statt 
.  AMEi"^nT  kiiruie  TAMEAAI^A  gestanden  haben,  sodafs  ich 
an  die  grolscn  Panalhenäeu  dacbte,  die  je  im  dritten  Olym- 
piadenjahre  gefeiert  wurden.  Im  Corp.  Inscr.  Gr.  habe  ich 
angemerkt,  dafs  die  Lesart  AMEMPTO  sicher  ist;  der  Grand 
iür  ein  drittes  Jahr  fiel  also  weg,  die  Möglichkeit  dieser 
Setzung  schien  jedoch  zu  bleiben.  Osann  war  auf  das  erste 
Jalii  einer  Olvin[iiade  verfallen;  Droysen  (Rh.  Mus.  lS3o. 
S.  165  f.)  entschied  sich  für  Olymp.  91,1.  Ich  kann  zufrie- 
den sein,  die  Zeit  bis  auf  Ein  Jahr  getroffen  zu  haben;  denn 
es  steht  jetat  fest,  dafs  der  Theil  D,  su  welchem  das  Cband- 
ler'sche  Bruchstück  gehört,  sich  auf  Olymp.  91,  2  besieht, 
da  in  dem  ergänzenden  Stadce  (IV)  50  der  Schreiber  der 
Schatzmeister  dieses  Jahres  in  der  Überschrift  vorkoaiiiit. 
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Das  ganze  Denkmal  ist  nnmiich,  wie  die  grofsere  der  beldea 
DrimiHiciif  wdche  ich  in  deo  Schriften  der  Akademie  vom 
J.  1846  behandelt  hahe«  ein  Tiertheillges  YerzeicfaniCi  der 
Ausgaben  ans  dem  Schatze  während  einer  vierjährigen  Rech« 

nnng>perio(Ie  von  Oljiup.  !)0,  3  bis  OIvmp.  91,  2:  in  den 
vier  l  Lerschrifleii  sind  so  viel  Ueste  der  Namen  der  Schatz- 
hehörde  dieser  vier  Jahre  erhalten,  dafs  es  überflässig  ist 
mehr  davon  zo  sagen.  Es  bedarf  nur  eines  Blickes  anf  die 
Tatel  der  Schatsmebter  ond  ihrer  Schreiber,  die  vSlHg  sicher 
ist.  I>ie  vier  Jahre  sind  mti  A,  B,  D,  die  einseinen 
Post«:u  unter  jedem  Jabre  mit  .\,  c  itnd  so  fori  bezeichnet. 
A.  1.    t7s\  * Aj^tfp'SivTOi;,    Rang,  irrt  ' Avntp^ovo?» 

a.  3  habe  ich  ans  7..  10  '£^^ieXfi  *A^iTrtt8w'BtiTttt§7  zn- 
gesetzt,  vrelches  genau  fällt. 

4.  'U^ekXtl  *A^t0T^«rov  *ABpa»ft7  nm  ^'jvaoyjiMn,  Diese 
meine  Ergaozang  ist  ans  Ihnliehen  Stellen  im  Folgenden 
enlituinmen;  l\ang.  giebt  dafür  an  dieser  Stelle  ck*  -  -  - 
iycauiutrt'jt,  gegen  alle  Analogie,  da  Lei  den  licllenotamten 
nnd  ihren  Beisitzern  als  Kmpfhngfnden  der  Schreiber  nicht 
gcnaaBt  sa  vrerden  pflegt«  Hiermit  schliefst  Rang,  wie  seine 
Cbcrtetsmig  zeigt,  den  ersten  Posten.  Man  vermifst  aber 
faierbei  Ranm  för  die  Summe,  nnd  obendrein  fehlt  dann  das 
Dalum  de*  ersten  Posten.«;.  Beim  ersten  Posten  steht  das 
Datum  gewöhnlich  nach  tlem  meisten  Übrigen;  das  Z.  4.  5 
tbctU  noch  vorhandene  theils  zn  ergänzende  Datum  gehört 
ddMT  Bicbt  wie  nach  Rang,  zu  dem  zweiten,  sondern  zum 
ersten  Posten ,  nnd  die  Summe  stand  erst  Z.  5  nach  dem 
Datam.  Den  angeblich  zweiten  Posten  schliefst  Rang,  mit 
Atu€3-c-;»  cvc  e'I  c  -  -  -  (Z.  6).  Da  aber  das  besagte  Datum 
zum  ersten  Posten  gehört,  so  gebürcn  dazu  auch  jene  Worte. 
Nach  der  Analogie  von  D.  b  und  e  habe  ich  daher  Z.  5  zur 
Ycrbnfiplbng  ovroi  ^'  ifBorav  hinter  der  fehlenden  Summe  ein- 
gesetzt, und  mit  Hfilfe  von  Z.  14  die  fibrige  Ergänzung  voll* 
endet:  fovroi  t^orav  TT^aTxyo7<f  toTc  fV*  *H7oV]o?  to7?  ixtrn 
AruoTS^fOf^.  Von  *HtcVoc  ist  Z.  4  noch  ^0^  übrig.  An  Si- 
kyoa  ist  nicht  zu  denken.    Gleich  Z.  8  erkennt  mau,  dafs 
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damals  eine  Auisc!>c  Heeresmacht  in  Thrake  stand  oder  dahin 
gesandt  werden  sollte;  und  dort  Nvar  Ki'on  eine  llauptstation 
der  Athener  gegen  Amphipolis.  Es  gehört  in  dieses  Jahr 
ohne  Zweifel  die  bei  Thak.  V|  83  ncbenker  und  nachtriiglidi 
crwihnte  UntCTnebmang  der  Athener  gegen  Amphipolis  nnd 
die  Cbälktdier  nnter  der  Oberleitung  des  Nikias  (vergl.  Z.  13. 
10);  Demostheues  und  seine  Amtsgenossen  mögen  sthon  vor 
der  Ankunft  des  letztern  in  Eion  gestaiuien  haben,  oder  ^ii> 
kias  war  mit  den  Chalkidiern  beschäftigt*    Die  Annahme^ 

hinter  AiitMT&luou9  habe  Ic  gestanden«  erweist  sich  ans 

Z.  14  als  irrig*  Ebenso  wenig  kann  das  Z.  S  zu  Ende  ste- 
hende E  der  Anfang  eines  neuen  Postens  ,,*K»«  rrs  ge- 
wesen sein  ;  deiitt  mit  Ausnahme  des  Falles,  daCs  der  Zahltag 
eines  neuen  Postens  wie  Z.  67  derselbe  ist  wie  vorher,  be- 
ginnt ein  neuer  Posten  oder  Artikel  in  dieser  Inschrift  immer 
mit  einer  neuen  Zeile:  auch  wSrde,  da  Z.  6  yor  ira^9vvtt]t 
noch  eine  lange  Redensart  gestanden  haben  mufs«  wosa  die* 
ser  Infinitiv  gehörte,  für  das  Datum  eines  neuen  Postens 
der  Raum  nicht  mehr  gf  iiiigen.  Z.  6  -  9  hildete  daher  nicht 
wie  bei  Rang,  einen  dritten  Artikel,  sondern  ist  ein  Anhang 
xam  ersten.  Diese  Zeilen  hat  Rang,  richtig  ergänzt,  aulser 
dafs  er  Z.  6  blofs  ^ouumjt  giebt,  wofiir  ich  nach  Z.  7  «r«^- 
Mifa]t  vorgezogen  habe.  Es  war  hier  gesagt,  die  Gelder 
des  ersten  Postens  hätten  von  den  Hellenotamien  und  Bei» 
sitzern  an  die  Schatzmeister  des  laufenden  Jalires  abgelitrtrt 
werden  miissen,  von  letztem  wieder  (bei  eingetretenem  ße- 
dürfbifs  fiir  den  Krieg)  an  die  Hellenotamien,  durch  deren 
Hände  die  Kriegsgelder  gehen;  die  Hellenotamien  endlich 
hatten  sie  dem  Beschlufs  nach  an  die  Feldherm  h  ra  im 
B^^xYig^  dem  Euthydemos  und  seine  Amtsgenossen  abliefern 
sollen.  Hierin  liegt  nichts  Befremdliches,  als  dais  die  An- 
weisung auf  die  Feldherrn  ig  tu  im  Q^^tn^g^  Euthydemos  und 
seine  Amtsgenossen  lautete,  die  Zahlung  aber  an  die  Feld- 
herm bei  £ion,  die  mit  Bemosthenes  abgegangen,  geleistet 
wird.  Dies  widerspricht  sich  aber  nicht,  wenn  Euth^rdemos 
damals  Amtsgenosse  dc^  Deuio^lhene:»  war,  wie   er  es  im 
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ikiiiscben  Kriege  war  (Thuk.  VII,  69  vergl.  16);  Eulhyde- 
so$  war  vermuthlich  noch  in  Athen  und  sollte  erst  nach 
Ikake  abgchco,  mtd  dähcr  wurde  an  ihn  angewiesen:  De- 
■oilbcacf  aber  stand  an  der  SpiUe  der  Macbt  zn  Eion,  und 
Uer  nennen  ihn  die  Eecbnvngslegenden  hier  und  Z.  14. 
Dcmoithenes  ist  bekannt  genug;  Enlhydemos  ist,  wie  Rang, 
beaerkt,  ohne  Zwtilel  •Icrselbe,  welcher  bei  Tbuk.  V,  19. 
3i  VIT.  16.  69  vorkommt. 

7.  Über  Pylhodoros  in  Besiehnng  auf  diese  Stelle  s. 

ta  N#  X*  8*  A* 

b.  11  habe  ich  dorch  mm  wa^t^oott  die  toh  Rang,  ge* 

iassene  Lücke  einleuchtend  richtig  gcfiillt;  vergl.  Z.  18.  19. 

12.  Der  Anfang  dieser  Zeile  wird  von  Rang,  so  gesetzt: 
^Ucke  fiir  die  Summe   (indem  er  Z.  11  üu  Ende  Tv^n^- 
^«m]  ansetot),  im  ni9  «ujrnff  vfWwniuQ  «[aAfxsv'] ;"  sodafs 
aad  in  TOfnosgesetaten  Summe  ein  neuer  Posten  anfinge, 
■acb  Baag.  der  fiinfte.    So  wurde  der  Tag  der  PryUnle  bei 
dem  an-ehücb  ninften  und  bei  dem  rorbergebenden  Posten 
kUoi,  was  in  dieser  Insdirift  nirgends  vorkommt.  Vielmehr 
aber  ist  Z.  12  au  iUlang  in  der  Lücke  der  Tag  der  PryUnic 
aaebinglich  Termerkt  gewesen,  und  die  Summe  sUnd  erst 
kMler  ^[ctoiB^tiwy,  alles  aber  gebort  «im  sweiten  Posten. 
lUn^  ergänzt  weiter  ir[«piW  'BJAijiwaMiW  %^>v. 
Kr  hat  'E/.>.r:  o-^uimc  eingefügt,  weil  er  diese  Stelle  för  einen 
aeaen  Posten  ansah;  da  sie  aber  zum  Voi hergehenden  gehört, 
so  erledigt  sich  diese  Ergänzung  von  selbst:  denn  die  Em* 
p6ngcndai  aind  schon  genannt:  überdies  müfste  ja  hinter 
'KtJaspm9mmi9  noeh  der  Name  des  Empfangenden  stehen,  der 
in  diesem  Znsammenbange  immer  in  dieser  Insehria  »nge- 
setxl  Ist,  and  da  für  einen  solchen  kein  Raum  ist,  erhellt 
aach  daraus  wiederum,   dais  diese  Zeile  keinen  neuen  Po- 
ta  enthält.    Endlich  zeigt  die  ForUetzung,  (ials  X.  V2  eine 
dappelle  Zahlung  genasni  war,  anerst  eine  in  Silber,  dann 
eine  in  Gold.  Da  wo  unser  Vorgioger  ^ntwat^9  setate, 
oand  aUo  zonacbat  die  Summe  des  Silbers  in  gcwöhnlicheB 
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Zirrern,  deren  9  waren,  und  die  Verbindung  mit  den  Golde 

war  mit  ts  >em  gemacht,  wie  Z.  52. 

13.  Si[^uet^  fiiMYt^arov  Ku^ovriBip}  »u  t,  K    Rang.:  N[^ixi^ 

Bafs  Mikias  tob  Kjdanttdae  war«  habe  ich  sv  den  Seenibtn- 
den  geselgi;  ancb  hier  Z.  19«  20  stand  dieser  sein  Demos- 
name,  wie  ich  schon  in  der  Abhandlung  fiber  swet  Mliscfae 

Rechnun^siirkiindcn  (S(  lir  ^ften  der  Akad.  vom  J.  1846  S.  20) 
bemerkt  habe:  auch  ia  der  gröfsern  dieser  zwei  Urkuaden 
Z.  20  habe  ich  mit  Sicherheit  [Huu^  HixrsrtTov  Kv8a}vnBjf 
hergestellt.  Über  den  Feldsng,  wosn  an  Nikias  beiahlt  wor- 
den, s.  oben  zu  A.  a.  Hat  man  das  eben  angegebene  er- 
gänzt, so  bleiben  hinter  KvBwri^ip  noch  fftnf  Stdlen«  die 
ich  mit  rri  ht  ausgefüllt  habe,  ohne  mir  zu  genügen. 

14.  Diese  Zeile  sieht  bei  Rang,  so  aus :  -  «  -  \(/»;(^i7or- 

ixtv  ,  t[ov]  ^nf^Wlcv  Tifir]  a^tu».    Was  vor  ||  sUht^ 

ist  aus  (I)  entnommen;  statt  dessen  habe  ich  [i^  or^onsyM^r 
Twff  1«'  *llM»]i^ep  rok  ßtra  A9tt*[9'^^^^}  gesetzt;  TergL  zu 
Z.  4fr.  NOtTOICMETAAEM  steht  klar  da.  "fvffpttmftwm/  rou 
^i^fiou  Tyjv  stand  erst  in  der  Lücke  hinter  ||,  und  iüüt  mit  dem 
vorhergehenden  cj-Sriuovg  zusammen  die  Lücke  genau.  Dias 
(  am  Scbiufs  der  Zeile  scheint  ein  Schreibfehler  des  Stein- 
schreibers,  der  wahrscheinlich  die  Geldsumme  maii^9  n.s.w. 

184  noch  einmal  schreiben  wollte.  "aBbm  ist  Sicherheit  in  irgend 
einer  Lage  oder  Handlung  geigen  Belangung  oder  AngriCT, 
wie  sicheres  (icltit  oder  Verzeihung  eines  Vergehens,  wegen 
dessen  man  könnte  in  Anspruch  genommen  werden;  so  ver- 
langt sie  Alkibiades  für  seine  Person  von  Sparta  (Plutarcb 
Alkib.  23)  und  erhält  sie.  Diese  wird  in  gewissen  Fallca 
ansdrücklich  Tom  Athenischen  Staate  ertheilt  (Plutarch  PeriU. 
31.  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  6.  8.  11.  12.  17.  v.  s.  Rückkehr 
S.  87.  88);  Demosthenes  verbindet  sie  als  Begünstigung  mit 
Ehrenbezeigungen,  wie  mit  der  Tragung  des  Kranzes  (g. 
Meid.  S.  525.  2).  Die  öfTentlichen  Schuldner  waren  von  al- 
lem Antheil  an  StaaUsachen  aosgeschlosseo ,  und  konnten 
angegriffen  werden,  wenn  sie  deiscnungeachtet  sich  damit 
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iie£i£$teo  *.  ebenso  durfte  Niemand  in  Vorschlag  bringen ,  ilafs 
£e  S^ttld  erlaufen  und  die  Ehrlosigkeit  aufgehoben  werde, 
o  m  deon,  dafs  erst  hierzu  dem  Vortragenden  die  Befognifs 
gegeben  wurde.  Diese  fiefugnifs  ist  för  leUtcrn  die  aBna 
(AWok.  T.  a.  Hyst.  S.  36.  Demostb*  Tinokr.  S*  715), 
md  wenn  dem  offcDtUdien  Scbuldoer  selbst  die  Erlaabnifs 
gegeben  wird,  an  den  Staatsgeschäflcn  Theil  zu  nehmen, 
iat  auch  er  ahttav  (Piularch  Phok.  26).  An  diese  Fälle  kann 
mtm  jedoch  bier  und  in  den  übrigen  Stellen  dieser  Inschrift 
wiAl  dcnkcD.  Was  bei  Zahlungen  oder  Ansleihnngen  ans 
Icaa  Schatze  die  aBtta  sei,  hat  mein  Freund  Meier  vermu- 
ihnngsweise  kurz  und  richtig  angedeutet  (s.  Corp.  Inscr. 
lid-  I.  S.  903),  und  es  iäfsl  sich  jetzt,  nachdem  nu  In  Quellen 
vurUegen,  genauer  bestimmen.  In  gewissen  Zeiten  nämlich 
wviden  gewisse  Thetie  des  Schatzes  als  besonders  geweiht 
oder  als  eiserner  Bestand  schlechthin  oder  mit  Ausnahme  der 
falle,  wofür  sie  bestimmt  waren «  iiir  unangreifbar  erklSrI; 
«onarb  durften  die  Schatzmeister  daraus  nicht  zahlen.  Dodi 
vMts  der  Staat  il.nauf  in  der  Nolh  an;  dies  konnte  jedoch 
nichi  eher  beantragt  werden  als  das  Volk  für  den  Antrag 
ctne  Toraufgehende  Indemnity-Bill  beschlossen  hatte  (i>f^- 
^mcro  Tifi^  a^tia»).  Diese  Sache  kommt  im  Folgenden  wieder 
vor;  s.  B.  a ,  D.  a.  Die  aBam  bezieht  sich  vielleicht  blols 
auf  die  Goldzahlung,  was  D.  a,  trotz  der  Stellung  des  4^,<p* 
T.  B,  T.  auch  vüi  dem  Silber,  daraus  klarer  ist,  dals  nur 

vom  Golde  Zinsen  berechnet  werden,  und  Zinsen  nur  von 
Geweihtem  gegeben  sein  können,  au  dessen  Angreifen  gerade 
dw  adsMc  erforderlich  war.  Eine  ausdrßckliche  Bestimmung  hier» 
Iber  ist  in  der  Beilage  lY  enthalten  gewesen,  wo  mehr  davon. 

c.  15.  Ranc^.  oy[bcYi  rjxfoqt  rrj^  Tr^vrnt] feiac.  Dies  füllt 
nicht,  sondern  man  Lraurht  zur  Ergänzung  noch  etwa  10 
Buchstaben  mehr,  sodais  6y\6ovi  um  BtHiirri]  das  Wahrschein- 
licbste  ist.    Ober  Autokles  s.  Rang.  S.  220. 

d.  17.  Rang.  r[-  •  ^  ^M^fG-  Aber  r^Vfi  oder  rmfrn 
focht  siir  Fftllong  nicht  aus;  es  stand  vor  iiM^^  noch  eine 
^thücrzahi  (10,  20  oder  30). 
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17.  18.    Rang,  ro  ?f  [  i<r\f}.^ir  7  [:?]  s  'EX>..  Der 

Artikel  roTc  ist  in  dicsern  Zusammenhange  gegen  den  Ge« 
brauch,  und  TEC  ia  TO  IC  (Eine  Stelle  io  zwei)  m  Terwan- 
deln  ist  gewagt.  Daher  habe  Ich  rw  [.  -  -  .  K]t%- 
^oVr[o]c  geicbriebeii. 

19.  [S]äMc[x?.?7]  und  [*AS«oi'f7]  habe  ich  zttgeietst: 
ersteres  füllt  gerade  die  Lücl(  ;  ENO  ist  N.  (III)  erhalten. 
Hinter  ASvcxhiT  fehlt  Yater>  und  Dexuosuame ,  wie  etliche 
Male  in  dieser  Inschrift. 

20.  [Kv^ftfr]/^.  Dieae  meine  Ergansnng  rechtfertigt 
aich  aus  dem  sn  Z.  13  gesagten.  Ebendaselbst  habe  ich 
OENI  in  OEMA[KEI]  ergänzt.  Über  den  Anlafs  dieser  Zah- 
lung s.  zu  A.  a. 

B.  a.  2o.    [rTcarrytjf].   Rang,  setzt  den  Plural,  was  nicht 
gerade  verwerflich.    Meine  Verbessemng  Xm^fißmn  ist  ein* 
leuchtend ;  Rang.  Ku  •  ^iVcom.  Mit  dem  in  2.  36  erscheineDdeo 
Datum  beginnt  Rang,  einen  sweiten  Posten;  dieser  wurde 
aber  vielmehr  mit  einer  neuen  Zeile  anfangen,  und  es  fehlte 
ja  so  d.is  Datum  zum  ersten  Posten:  folglich  gehört  das  Da- 
tum von  Z.  26  zum  ersten  Posten,  und  ist  nachgesetzt,  wie 
besonders  beim  ersten  Posten  zu  geschehen  pflegt.  Ein  neuer 
Posten,  der  sweite,  nicht  der  dritte,  beginnt  augenscheiolicb 
erst  Z.  28.  Freilich  gerath  man  bei  dieser  wenn  auch  sichem 
Annahme  auf  den  ersten  Anblick  in  die  grofse  Verlegenheit, 
was  man    nun  mit  dem  (II)  27  erscheinenden  [TrflJrrrryrT-, 
Amui%*{>  Kt^Xtf^it'  machen  soll ,   welches  nicht  mehr  2uui 
ersten  Posten  gehören  kann,  und  dem  Gesagten  nach  auch 
nicht  wie  bei  Rang,  zu  dem  zweiten.    Die  Lösung  ist  fol* 
gende.    Z.  28  setzt  Rang,  in  N.  (II)  eine  leere  Zeile.  Alle 
diese  leeren  Zeilen  in  (II)  sind  in  der  Epli.  nitlil  ingezcigli 
offenbar  weil  sie  nicht  deutlich  hervortreten,  indem  der  Stein- 
schreiber  nach  den  leer  zu  lassenden  Zeilen  gegen  Ende  der 
nächstfolgenden  mit  der  Schrift  zn  weit  in  die  Höhe  gegan- 
gen war.   Die  Worte  [^r^]<«nfy«Sf,  AuyuMx»  KttpoäiSßiv  i 
eben  dadurch  su  hoch  gdcoaimen;  die  leere  Zeile  ist  \ 
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Slihls  von  Z,  27,  uihl  Jene  W  orte  gehören  an  «Jen  SchluGl 
TM  Z..  28,  wie  ich  sie  in  der  Herstellung  gesetzt  habe. 

b.  *28w  Nach  dtm  Gesagten  beginnt  hier  nicht  der  dritte 

wie  bei  Rang,  sondern  der  »weite.  Gegen  Ende 
ficier  Zeile  setst  Rang. :  [t^c  Tt^vrmia^  i^S]m  Bta  Tr,u  nStta» 
[xratrrrycTv] ,  woran  sich  <lann  Z.  29  K?.toixY'^!i  h.  t.  X.  an- 
reihen soil.  Die  Buchslaben  OTOAI ATENA^EI AN  hat  er  aus 
Z.  29  entlehnt;  sie  iteheu  jedoch  nicht  (ieutlich  und  bestimmt 
4tH  und  entsprechen  nicht  dem  Sprachgcbrancbe  dieser  In- 
scbriftcs:  und  för  das  ergänzte  orottmiyok  fehlt  der  Ravm» 
^nebr  geboren  in  das  Ende  von  Z.  28  die  bei  Rang.  Z,  27 

stellenden  NVortc  [-TJ^arryc^Cf  Aafjucyw  Ks(pct},r^i^ti' ,  wovon 
Z.  2*J  K>.ceuff^«i  3€,  T.  >..  die  Fortsetzung  ist;  das  Ende  von 
Zi»  2^  -wurde  aber  durch  das  gewöhnliche  4^r,(ptTcc!jdvov  rov 
6ißou  tüUnw  gebildet,  wovon  die  Sporen  in  der  Abschrift 
£pb.  vofbandeii  sind,  an  der  Stelle,  die  Rang,  in  der 
BGnnskel  Usch  in  die  28ste  Zeile  ubertragen  bat.  Hinter 
,cdcu-ii  «cffirit  ilie  Summe  ^  gestanden  zu  haben,  und  liier 
schloU  iWe  Zeile.  Olymp.  90,  4  zog  Kleomedc!»  des  Lyko- 
TDedes  Sohn  mit  Tistas  dem  Sohne  des  Tisimachos  gegen 
Mdos  (Thok.  V,  84) ,  was  Rang,  mit  Recht  hierher  sieht. 
Lamacbos  war  obne  Zweifel  der  erste  dieser  Feldherm,  ohne 
jedoch  gegen  Melos  mitsoEiehen. 

c.  30  jaulet  hei  Kaag.  so:  *Er)  r^ir  Ai  Jicyj[^o^  -  -  »je 

r.  >^    Die  Endung  ^  -  r,g  Ist  nicht  sicher;  es  konnte  auch 
iiMMP       stehen.    Ferner  da  Z.  31  TOm  um  oroa:[piiyct9] 
stand,  mnEi  Z.  30  hinter  Tr^vron^iW  der  Name  einer  andern 
Behörde  gestanden  haben,  TermuthHch  ^fiXAv^i^orajUMti?,  wie  ich 
g^sfii.L  habe;  zur  Füllung  habe  ich  ■zu^lhofxsv  zugefugt.  Der 
Tag  der  Pry tanie  wird  hierdurch  aus  Z.  30  ausgeschlossen ; 
fr  steht  erst  am  Schlad  des  Postens  Z.  31.  32.  Dieses  letz- 
tcR  Datnm  bat  Rang,  als  Datum  eines  (unften  Postens  an- 
gwhcn,  und  sonach  Z.  31  folgeodermafsen  ergSnat:  AifMt?  mu 
Trso]Tr7c7?  -  -  -  'Eiri  ri^g  -  -  -  »5?  n^\>Tctvi\joC(rY;<f\   t^i'ty\  ttm 
cix,  sodais  ein  neuer  Posten  in  der  Mitte  der  Zeile  anünge. 
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weiches  nicht  zulässig  ist.  Überdies  fiele  hiernach  das  Wor 
7r^'j7ftv!vcu9r,9  in  die  Stelle,  wo  AO  •  ,  .  YEI  steht,  welche 
Bachstaben  eq  jenem  Worte  nicht  passen*  Es  ist  ohne  Wei- 
teres klar,  dafs  Z.  31.  32  noch  snm  dritten  Posten  gehören. 
Z.  31  standen  nSmlich  nach  ^^e^rriyolg]  nähere  Bestimmno* 
gen  der  Felfilicrrii ,  daliln  gcllüren  jene  noch  erhaltenen  l>uch- 
staben  AO[NI4>l']|YEI ,  z.  B.  Miywvt  oder  E'jiiywi/i;  hieraul 
folgt  das  Datum.  Z.  32  stand  nur  das  Ende  des  Datums  uad 
die  Summe;  der  übrige  Tbeil  der  Zeile  war  le»,  wi< 
K.  (II)  aeigt. 

In  dem  sehr  Terstümmelten  Tbeile  C  fuhrt  'ein  ohage* 

Tahrer  Überschlag  liahiii ,   dal»  Z.  38  möglicher  M  eiiC  den 
ersten  Posten  schiofs;  Z.  41,  43,  46  sind  nach  hinten  m 
leer,  und  also  Hie  Enden  dreier  Posten«  Dieser  Theil  begriit 
also  höchstens  vier  Posten,  wie  schon  Rang,  artheilte;  aber 
die  einzelnen  Posten  b,  c,  d  möchten  aas  mehrem  Zahlaogca 
bestanden  haben,  ie  einer  an  die  Feldherm  und  einer  an 
timachos:  die  Anfanpe  der  drei  letzten  habe  ich  Z.  39.  42. 
44  mit  'En-t  TY,c  —  bezeichnet.    Doch  tritt  Z.  44  das  schon 
▼on  Rang,  erhobene  Bedenken  ein,   dafs  der  Baum  Tur  ein 
Yollstandiges  Datum  an  beschrankt  scheint;  es  verlohnt  iadefs 
nicht  der  Mübe,  die  Möglichkeiten  au  erwägen«  wodurch  die 
Schwierigkeit  sich  beben  lasse.  Der  Theti  €  gehört  in  Oljnp* 
91,  4;  die  drei  letzten  Zahlungen  sind,  wie  ausdrücklich  ge- 
sagt ist,   an  die  Feldherrn  nach  Sicilien  geleistet.    Da  n»" 
die  Flotte  nach  Sicilien  erst  gegen  Ende  dieses  Jahres, 
nicht  an  Anfang  des  folgenden  abging«  so  sind  diese  Zabloo- 
gen  alle  oder  grofsentheils  zn  den  Bustungen  gegeben  wontin» 
Nikias  scheint  bei  diesen  Zahlungen  nicht  genannt  so  sein, 
da  es  nicht  \vahrscheinlich  ist,  dafs  er  an  der  dritten  Stell* 
stand.    Z.  41  ist  die  Summe  nach  Bang.  (S.  223)  unvoll- 
ständig; doch  erhellt  dies  aus  der  Abschrift  nicht. 

D.  a.  51.  SUtt  T^>:Myl^f  welches  mir  das  Wahrsrhefn- 
liebste  Ist,  bat  Rang,  rt-.,  wider  den  Gebraacb;  obgleickich 
gleichfalls  ehemals  nichts  Besseres  wufste.  Über  iBttw  Z.  52 
s.  oben,    ll^wnjj?  Z.  52  hat  iUng.  für  TE  -  -  gesetzt;  TE 
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t5t  lümlich  zweifelhaft.  Ebenso  hat  derselbe  T^ftatorrvi  er- 
gäozt,  abfr  noch  r,fxto^  zugesetzt,  welches  der  Raum  nicht 
leiUttet:  läfst  mao,  wie  ich  tbue,  weg,  so  bleiben 

Ucr  iw«i  SieUen  nnaasge(ulii,  welches  keineswcget  irre 
waAn  darf:  der  Schreiber  hatte  hier  oder  in  der  Mahe  um 
iwa  SieUen  cn  weit  geschrieben,  hat  aber  gegen  Ende  der 
Zeile  die  zwei  verlornen  Stellen  wieder  eingebracht,  iudem 
er  eoger  sthrieb,  wie  man  aus  N.  (IV)  sehen  wird.  Z.  53 
hii  Hang.  P  statt  dt&  ersten  H  gesetzt.  Diese  Er^nsungen 
ni  Vcrbciserongen  von  Rang,  bangen  alle  drei  sunrnmen 
W  bemhco  aaf  einer  ausgezeichneten  Comhination.  Es  war 
uBÜdi  aicbt  sn  begreifen,  wie  248  Stater  gerade  7  Stater 
tm  trugen.  Setzt  man  648  Stater  und  als  Zahltag  den  30$ten 
der  ersten  Pr^tante,  so  erhHit  man  mit  Abrechnung  des  Zahl» 
Uges  bis  to  Ende  des  Jahres  und  der  Penteteris  324  Tage, 
«ofif  die  Zinsen  su  jährlich  1^  Procent  7  Stater  betragen : 
Zitier  Zintfols  ist  der  für  heilige  oder  formell  geweihte 
GcUer  Mannte.  VergL  anfser  Rang,  meine  Abhandlung  über 
iwei  Attische  R ( cluiungsurkunden  S.  2.5.  26  des  besondern 
Abdnide^i.  Das  Jahr  Olymp.  91,  2  ist  hiernach  sicher  ein 
Gemeiojalir  Meine  alte  Ergänzung  Bctvlttr^ifTwv^  bedarf  ket- 
Mf  Acchtfertigong;  sn  der  Beseichnung  der  Stater  vergl. 
fie  lascbrift  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  3140,  wo  10,  20,  50  Suter 
gtMbricben  ist  CTATHPAC  ää,  P,  Ewei  und  drei  Suter 
Aer  tTATHPAS::  tt,  tTATHPAt:  ttt.  Die  Kyzikenischen 
Slalcr  waren  zu  Athen  nicht  nur  in  den  liaudcn  der  Privat« 
I^te,  sondern  auch  in  örfentlicben  Kassen.  S.  Buch  I,  5. 
Ob  hier  beiliges  Geld  im  engsten  Sinne,  oder  Geld  aus  dem 
g|«cblills  geweihten  consolidirten  Schatze  gemeint  sei,  weifs 
oicht ;  auch  dieser  enthielt  nicht  selten  geprägtes  Gold, 
welchf>  öfler  in  den  luMhriften  vorkommt,  aber  eben  so 
^ijch  die  Tempel  (Beil.  Iii,  ^.  7j,  und  der  Staat  machte  An- 
ieiben  bei  Teropelkassen,  von  deren  Zurückzahlung  der  merk- 
"vdige  Volksbeschlufs  handelt,  welchen  wir  unten  mittheilen. 
Ke  Z^ong  fallt  auf  den  30ten  HekatorobSon;  sie  ist  för  die 
^knen  Panatbeoäen  nachbezahlt,  da  diese  kurz  vorher,  gegen 
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Ende  des  llekatombnon  gefeiert  ^^  iir  lf^n.  Ranj^abi'  stellt  r.m 
auff  die  hier  vorkommende  Z.aliiung  von  9  Taleiitco  sei  voi 
ausberahlt  für  die  groCica  Panathenäen  ron  Olymp*  91,3 
und  die  Beit.  I.  Pryt.  2  Torkonunende  kleinere  Zaklmig  ii 
Olymp.  92,  3  für  die  kleaoeo  von  Olymp.  92,  4.  Dies  is 
jedoch  ein  Versehen ;  denn  in  der  Inschrift  von  Olymp.  9-,  3 
Beil.  I.  Prvl.  2  steht  nusdrücklicli ,  dals  die  Zahlung'  ftir  di 
grofsen  Panathenäen  geleistet  sei,  und  hier  (in  dieser  la 
achrift)  kann  unter  Umm^^mta  nach  amtlichem  Sprachge' 
branche  nur  das  kleinere  Fest  verstanden  werden  (s.  aar  le- 
Schrift  von  Hethone).  Dals  zu  den  kleinen  PanalhenSen  diese: 
Jahres  mehr  als  zu  den  grofsen  von  Olvmp.  3  bcwU' 
wurde,  hat  seinen  Grund  in  einem  andern  Umstände.  Die$< 
Zahlungen  aus  dem  Schatze  umfassen  n'amlich  nicht  den  gan- 
zen Aufwand,  sondern  sind  nur  Zuschüsse  zur  Deckung  dei 
Fehlenden,  welche  aus  den  andern  Einkünften  nicht  hatte 
geleistet  werden  können.  Die  Hellenotamien ,  welche  ans 
ihrer  Kasse  die  Gelder  zu  den  Festen  zu  7:ihlen  halten,  mufs- 
ten,  wenn  ihre  Kasse  nicht  zureiclii«  ,  ans  dem  Schatze  sich 
dann  ZuschuCs  geben  lassen,  soviel  nöthig  war:  daraus  er- 
klärt sich  die  unverhaltnifsmäfsige  Verschiedenheit  der  Zahlung 
für  die  kleinen  und  för  die  grofsen  PanathenSen.  Im  JakK 
Olymp.  91,  2  ist  diese  Zaschufssumme  auf  dem  V^ege  der 
Anleihe  LescIiifTt  ans  den  geweihten  (jcl  lern:  nnd  das  GeU 
wird  erst  von  den  Schatzmeistern  au  die  liclienotanilen  ge- 
liehen, von  diesen  aber  alsdann  den  Athlotbeten  gegeben. 
Beil.  III  «ablen  dagegen  die  Schatsmeister  unmittelbar  an 
die  Athlotbeten.  Dieser  Unterschied  ist  sehr  unwesentlich 
nnd  leicht  erklärbar. 

b.  55.  Wo  ich  eine  Lücke  von  14-15  Buchstaben  an- 
gezeigt habe,  ergänzt  Rang,  in  r'Sjv  u^wv  y^Y^yinTtuvy  was 
nen  Raum  hat.  Vcrmuthlich  stand  hier  ix  tov  naa^tvwroi 
oder  in  rou  'Oww&o^t*^\  jedes  von  beiden  erfordert  l4BttclH 
Stäben  nnd  kommt  in  solchen  Inschriften  in  gleichem  Znaan^ 
menhange  vor. 


t 


Digitized  by  Google 


von  Ol^mp.  90, 3  —  91, 2.  47 

57.  In  dieser  Zelle  fehlt  nichts;  vor  Herausgabe  der 
X.  (IV)  litis  &ich  dies  nicht  erkeaaen. 
o8  füllt  <[^>]  genau  die  Lücke. 

&  59.  Dil  letale  ET*  iosonderfaek  Ut  muicher:  ich 
liW  ftiher       puT^^oBontof]  Tennuthet. 

i.  61  Temnitlict  Rang,  iß  [fltXoiroyi^Vu)]  oder  ff*  [IlJXu;], 

wtlclieä  die  Athener  damals  noch  unter  sich  hatten. 

e.  62  ood  g.  66  pafsi  der  angegebene  Tag  der  Prylanie 
lidit  in  die  Zeitfolge ,  nnd  gröfsere  Ergaozongen  schliefst 
dwRanii  ans.  Raog.  will  die  Yertetsong  der  Zeitfalge  rechU 
fcrtigce;  aber  seine  GrSnde  sind  ungentigend.  Eine  so  Ter* 
Ufte  Anordoang  Icann  man  dem  Verfasser  der  Rechnung 
nickt  beimessen.  In  beiden  Stellen  hat  der  Steinschreiber 
ikk  einer  Auslassung  schuldig  gemacht;  die  nöthigea  Yer- 
koieningen  habe  ich  bei  den  Sternchen  angezeigt. 

e.  63.  Ans  den  hosten  Quellen  habe  ich  in  der  Stelle 
^ZSlfo)etst  MNH  gegeben;  das  folgende  H  gehört,  wenn 
Ci  wirlKdiH  ist,  zu  evroi;  denn  wenn  Z.  55  (IV)  eurot  ohne 
H  iiiritlien  ist,  beweiset  dies  nicht,  dafs  es  auch  Z.  63 
übe  H  geschrieben  war.  HNH  war  aber  HHH,  300  Talente 
(^ergl.  Z.  70).  Anders  Rang.,  gegen  welchen  ich  nichts 
cramem  will ,  da  meine  Herstellnng  mir  sicher  scheint« 
t^tig  sind  diese  300  Talente  nach  Sicilien  geschickt; 
■öse  Ergänzung  [rri  Iv  '!S.iMf>Jqt  air^^ctTtqi  fnllt  die  Lficko 
wlUündig  und  genau  und  sachgemälser  als  die  Rangab^^sche 
\'a  ysTMOTct  Tri  ^«  Der  Zahltag  ist  der  13  te  der  8ten 
^nruoie,  nach  meiner  Berechnnngswelse  etwa  der  23$te  des 
%bcboUoQ,  des  9ten  Monats.  Im  Winter  dieses  Jahres 
%*P-  1H,2  sandte  Nihias  ein  Schiff  nach  Athen ,  vm  Geld 
Reiterei  zn  verlangen  (Thuk.  VI,  93),  und  im  Frühjahr, 
■Sgefabr  im  lOten  Monat,  Mnnychion,  kam  die  Reiterei  iu 
Sicilien  an,  250  Mann  vollkommen  ausgerüstet,  nber  ohne 
^<Tile,  mit  30  berittenen  fiogenschfitzen  und  300  Talenten 
SilWti  (Thnk.  VI,  »4.  Biod.  XDI,  7).  Hier  haben  wir  of- 
^  die  300  Talente,  welche  um  den  23sten  Elaphehollon 
P'^i  worden.    Nikias  hatte  das  Geld  verlangt  als  r^ot^r 
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TT^ttTta^  wie  Thukydides  sagt:  es  scheint  beinahe  als  ob 
der  A-usdrut  k  dti  liiüthrift,  cCroc  5'  iBoretv  ii>  "St^oJa  rr^eert^ 
aus  dem  Volksbeschlufs  entlehnt  sei,  der  die  von  Thukydides 
erwähnte  Formel  der  Fordening  des  ^ücias  einlgermaljcii 
beibehalten  hatte. 

f.  64.  65.  Diese  Zahlung  ist  sieben  Tage  nach  der  Tor* 
hergehenden  geleistet,  für  die  Schiffe  nach  Sicilien,  die  da- 
mals abgingen,  um  den  Iten  Munychion.  Meine  alte  Er- 
gänzung h  ra£<rj  i^ctCg  rag  ig  ^i[s<&>Jav]  Z.  65  ist  jetzt  voll- 
][onimen  sicher.  Das  t  ron  TA(  hat  der  Steinschreiber 
ausgelassen.  Nachdem  das  Bruchstfick  N.  (lY)  sich  gefunden 
bat,  läfst  sich  beurtheilen,  wieviel  nach  Zi[»f7itin^]  noch  fehlt: 
um  die  noch  verbleibende  Lücke  zu  füllen,  hat  Rang,  net^' 
fScufc  eingefügt,  welches  je<Io(  h  tmi  zwei  Stellen  zu  kurz 
ist.  Eine  dieser  Steilen  kann  nun  auf  das  ausgelassene  ^ 
in  Anrechnung  bringen,  welches  vom  Schreiber  wieder  ein- 
gebracht wäre:  dafs  dann  noch  Eine  Stelle  vnansgefullt  ist, 
kann  an  der  wesentlichen  Richtigkeit  der  Ergänzung  nicht 
irre  machen,  wiewohl  die  Formel  TragiBofAiv  ra  <^r^iMt7a  etwas 
auiXallt. 

g.  h  habe  ich  auch  ohne  das  Bruchstück  (IV)  5;rhon  rhe- 
mals  fast  Tollständig  hergestellt  und  selbst  das  ovif  ntu^ 
Z,  67  getroffen,  vor  welchem  noch,  wie  ich  andern  Stellea 
gemäfs  Terrouthet  habe,  sts^ov  hergegangen  sein  kann.  Phi- 
lomelos  von  Marathon  ist  mir  nicht  weiter  bekannt:  bekann- 
ter ist  ein  und  der  andere  Philomelos  von  Paania,  wie  der 
Täter  des  Fhilippides,  eines  jungen  Mannes  in  Sokrates  Zeit 
(Piaton  Protag.  S.  316.  A):  denn  dals  dieser  in  die  Familie 
der  PSanier  gehört,  siebt  man  aus  dem  Namen  des  Sohnes: 
femer  nach  £ukHd  Philomelos  der  Sohn  des  Philipptdes 
(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  213  und  das.  die  Anm.),  derselbe  wahr- 
scheinlich, der  Eph.  archaeol.  N.  82  al.s  ^»iAOMHAOi  <t>IAIP- 
niAOPAIANlEYi  erscheint.  Der  Feldherr  im  Thermaeischea 
Meerbusen  ist  vielleicht,  wie  auch  Bang.  Termotbetei  £aetion, 
der  Anfangs  Olymp/ 91,  3.  in  Sommers  Ende»  Ampbipotis 
angriff  (Thuk.  YU,  9). 
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Ii  der  5ten^  Sien^  Tten,  und  In  der  9itn  und  lOten 
hjtmt  nad  in  diesem  Jahre  keine  Zahlungen  aus  ricm 

Sibtze  geaucht,  weil  in  der  Alew  mul  8tcii  Prytanic  die 
mtakü  laufenden  Kinkünfle  eingingen  i  woraus  jedoch  frei- 
iidi  flick»  für  andere  Jalire  folgt. 


ni  (A,  C.  L  Gr.  N.76)  und  IV  (B). 

Die  wohlcrhaltcne  Inschrift,  welche  i(  Ii  hier  mittheile,  i9ft 
iil  TOQ  mtinem  Freunde  Bekker  aus  t  oiirmoDts  Papierea 
gon  aligcschriebea  und  nach  dieser  Abschrift  zuerst  ron  mir 
krftt  ftgAtn  worden.  Ihre  Achtheit  war  schon  damals  über 
aHaZweirel  erbahcn;  Fonrmont  war  tu  anwissend,  um  irgend 
etwa!  Zatammenhangendes  erdichten  zn  können,  geschweige 
<l«ia  eine  Urkunde  wie  die  folgende,  weirlje  seihst  der  ge- 
naueste Kenner  der  Atiischen  Ailerlhünier  niclit  hatte  ersinnen 
hidnes.  Gefunden  war  die  Inschrift  bei  Charbati  in  Attika; 
^McÜMt  iit  sie  denn  neocrlich  als  Altarlafcl  einer  kleinen 
£nfce  wieder  entdeckt  und  von  Rangab^  Antt.  Hell.  Bd.  I. 
N.  118  S.  203  ff.  aus  einer  Abschrift  von  latrides  neii  her- 
*!i^^'tgelien  worden.  Dieser  hat  auch  zuerst  die  Inschrift  von 
<^r  Böckseitc  des  Steines  bekauut  geniacla,  von  welcher  ich 
^^on  Im  Jahre  1837  eine  bessere  AbschriOt  meines  Freundes 
^  erkalten  hatte.  Ich  gebe  nunmehr  von  der  Yordcrseite 
(A)  etoen  nach  beiden  Abschriften  berichtigten  Text  blofs  in 
^^niTiclirift ;  von  der  Rückseite  (B)  gebe  ich  aber  zugli  ich 

m  Leiden  Abschriften  zusammengesetzte  IiuLlaift  in  den 
*iioj  Schriftziigcn-  Beide  Stücke  sind  ans  der  Zeit  vor  Euklid. 

Do-  lohalt  YOtt  A  ist  ein  Voiksbeschlufs  über  die  Heim- 
uUeag  der  heiligen  Gelder  an  die  Kassen  der  Tempel  der 
^tcr  (aiit  Aosschlufs  der  Athenaa);  wenn  die  Urkunde 
•nlwördig  ist  durch  ilire  Ausführlichkeit,  so  würde  sie  noch 
^itbtiger  sein,  wenn  das  Jahr  der  Ahl.is^ung  bestimmt  wäre, 
«orul^er  sich  jetzt  nur  eine  MuihoiaLung  anOiteUen  läfst. 
U  ^  Erklärung  lasse  ich  mich  korsi  da  das  Meiste  an  sich 
deutlich  ist. 
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A. 

§.  1.  Überschrift.     [*E§]o^et/  rri  /3ov>.rj  xcet  ruJ  hrua 

y,Es  gefiel  dem  Rath  und  Volk:  Prytanie  der  Kekropif 
Schreiber  Mnesitheos,  Eupeithes  Eputates:  KalHas  trag  Tor. 
Der  Archon  ist  nicht  genannt,  sondern  nor  der  Tor 

sitzende  Slamin,  Schreiber  iind  Sprecher,  ^^elcller  das  Gescl 
vorschlug.  Dieses  ist  die  geu öhnliclie  Form  der  Volks-  im 
B-tihsbeschlihse  vor  KukliJ.  So  io  Olymp.  89,  1.  bei  Thuk 
IV|  118.  "ESc^s  Tif  ^i*<u*  ^AHaßttvrtg  irrz'^ravivt ,  ♦rtiVi«»* 
ly^ttfifMKrfvrj  VtHM^t^  mTrant,  Aopy^ifC  «Ijt«.  Bei  Aristopli 
Theimoph«  372  (aufgeführt  Olymp.  92)  scherzweise: 

T»)  TiTi'  yji'cttitujv'  TtfAOxXet^  iKiTTaru^ 

Kathsbeschlufs  aus  Oljmp.  92,  2  im  Leben  der  sehn  Acdnct 
S.225  d.  Tiibing.  Plntarchs:  *£6o|«  jSov^.fT  luf  tun  ihwr^ 
rY,f  Tr^vmi'f/orc  (die  Prytanie  selbst  ist  nicht  genannt)* 

Tit,  ^Ai'B^'jw  «Tti  u.  s.  w.  Bei  Andok.  v.  d.  Myst.  S.  47  aui 
Olymp.  92,  3  (vcrgl.  eu  Inschr.  I):  "EÄc^s  rjj  /3ov>.>:  x«! 
^Hw*  A/mTiff  Iff^vraWjSj  K>.so7ci^9  ly^oquitMtrsvff,  Boi^«^  i«" 
^ATfi.  Tft^t  Ai;iM0tt»'rc9  fft^MYfo^'tv.  Ebeodas*  S.  39  aai 
Olymp.  94,  2  unmittelbar  TOr  der  Eiuftihrtmg  der  neuen  Ver- 
fassung: "eSo^b  TW  Br^uWf  TiT«,u«<'Cs  MTf,  wo  Prytanie  oB^ 
Schreiber  fehlt.  Einen  ähnlich  gcfafsten  Beschlufs  des  AI- 
kibiades,  wobei  der  Schreiber  Slephanos  TbukydiJes'  Soho 
«genannt  war,  erwähnt  Poiemon  bei  Athen.  VI,  S.  234. 
£benso  in  mehreren  Inschriften  vor  Euklid;  ähnlich  avc^ 
nach  Euklid,  «.B.  C.  I.  Gr.  N.  86.  90.  111.  112.  113.  iSÄi 
124.     Eph.  anli.  N.  127.  ir>8.  184.  300.  411),  auch 

in  dem  Bescbluls  iVir  S[>rirfokos  und  dem  fiir  Audoleon,  "i 
welchen  namentlich  auch  der  bisweilen  sufallig  fehlende  Schrei- 
200  ber  TOrkommt*   Oer  Epistates  ist  der  der  Prytanen.  Kall**^ 
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it  wahndieiolich  einer  ton  denen,  welche  in  dieser  Zeit 
Aifkonten  waren «  Olymp.         und  Olymp.  93,3. 

MTs  Ä  iyl^r^4pi7TO^  i'C!MT-X(CTc^  i;ufi[ff]?roC. 

solle  den  Göttern  die  schuldigca  Gelder  beim- 
allen ^  nncbdepi  der  Atheaäa  die  dreiUinsend  Talente  auf  die 
Ivf  eingebracht  worden,  welche  einzubringen  bejcblossen 

worden  war,  von  cmheimtschcn  MOnzsorlen." 

Tor  Kukii.i  küinnit  in  allen  ürreiillichcn  Urkumieii  'A-S'jj- 
pgoa»  niemals  'Ac-i^wc  vor.  Von  den  Scluililcn  an  heilige  Kas- 
len  s.  Bach  IV,  18.  Der  Staat  hatte  heilige  Gelder  geborgt, 
■ni  die  Erstattung  derselben  versprochen,  wenn  erst  eine 
Samie  too  3000  Talenten  wieder  auf  der  Burg  beisammen 
wäre.  Dafs  die  Einsammlung  dieses  Geldes  .ihrscheinlich 
^0D  Olvriip.  89,  3  an  zu  setzen  sei,  und  unsere  In-^tlniil  dar- 
Giacb  um  Olymp.  t^Ü,  *2  zu.  fallen  scbeine,  habe  ich  J»uch  III, 
20  aas  dtm  Zusammenhange  der  Geschichte  des  Schatses  ver«* 
■atbet;  jedoch  mit  der  nahern  Bestimmung,  dafs  sie  ent- 
weder aas  dem  Ende  von  Olymp.  90,2  oder  aus  dem  Anfange 
des  Schalzmeisterjahres  Olymp.  90,  3  sei:  worauf  die  Rück- 
teite  B  mit  h  fuhrt.    Hierzu  palst  auch  die  Form  des  Dativs 

u^ustn;,  wovon  s.  zu  B. 

So       1.      trs^'T  *  **»  »'5./ 

In»  ToSr  S'MoSe  i^f/Vf^tTis^iJißit ,  ra  rs  va^a  ^BMioiifCTaiutnt 
inm  pSw  SM»  TokKa  a  im  rourm  [ruJi  ]  /^Y,ßarwv,  tteu  rn  in 

„Mao  solle  aber  bezahlen  von  den  Gehlcrn,  vvclrhe  zur 
Hcimzaiilaog  an  die  Göller  durch  Volksbeschlufs  bestimmt 
ifid:  welche  jetzt  bei  den  Uellenotamien  liegen,  und  was 
laest  so  diesen  Geldern  gebort,  nebst  dem  Erlös  des  Zehn* 
Inn,  wenn  er  verlcaufl  sein  wird.*' 

Die  zur  Abtragung  der  Schulden  angewiesenen  Gelder 
•ind  rlreierlei:  ersliitli  die  bei  den  HellenolannCn  liegenden, 
weiche  dieselben  eingenommen  und  noch  nicht  in  den  Schatz 
ibgcUeCert  hatten;  dann  andere  eben  daan  bestimmte,  und 

4* 


52   IU(A).  Volksbescblufs  üb.  Zuiückzahlung 

drittens  der  Erl5s  des  Zehnten,  wenn  er  yerbioft,  das  tsi 

verpachtet  sein  wünle.  Mir  ist  aus  and«  rn  Stellen  kein  dei 
Athenischen  Staatskasse  zufallender  Zebuleo  bekannt,  als  dei 
Erpressungszoll  von  Byznnx;  aber  dieser  kann  nicht  gememl 
201  sein,  da  Ton  Olymp.  92,  2  ab  (vcrgL  Buch  Iii,  6)«  als  diesei 
Zoll  zuerst  eiDgcPuhrt  wurde,  an  gesammelte  3000  Talente 
nicht  mehr  gedacht  werden  kann.  Vielmehr  mnfs  ans  nnserei 
Inschrift  angenommen  werden,  dafs  gewisse  Grundstikke  deJ 
Staates  gegen  einen  Zehnten  in  Besitz  gegeben  waren,  und 
dieser  an  einen  General pachlcr  verkauft  wurde.  Vgl.  Buch 
III,  2.  In  dem  Worte  n  und  in  'E^^voraputtti  fehlt  wie 
öfter  vor  Euklid  schon  das  H.  Z.  7  Ist  von  dem  sweSten 
Buchstaben  N,  dem  letzten  von  [Ttoi*],  nur  noch  I  übrig  in  der 
Foiiniiontischen  Zcichnnnp^  und  bei  Rang.  TüTTON  i*t  lu 
der  ganzen  Inschrift  richtig  mit  OT  geschriebco;  in  dta 
meisten  Inschriften  seihst  vor  Euklid  findet  sich  In  diesem 
Worte  das  OT,  aber  auch  nur  In  diesem,  in  OTK  und  in 
Eigennamen.   Vgl  Inschr.  I.  II  und  andere. 

„Es  sollen  aber  die  Logisten,  nämlich  die  Dreifsiger, 
die  jetzt  bestehen,  das  den  Gottern  Schuldige  beredmen; 
bis  zur  Versammlung  der  Logisten  aber  soll  der  Rath  be- 
vollmächtigt sein." 

In  der  Foui montischen  Abschrift  steht  H02:TPIAKO.V- 
TAHOINEPNYX;  für  die  letzten  neun  Buchstaben  hatU  Ikk- 
ker  HEMEPON  vermothet,  und  ich  hatte  daher  an  eine  <Ieo 
Logisten  gesetzte  Frist  von  dreifsig  Tagen  gedacht,  welches 
eine  gewöhnliche  Frist  Ist;  vergl*  Bemosth.  g.  Timokr.  S* 
720.  24.  g.  Meid.  S.  Ö'JD.  18.  Ae.di.  g.  Ktesiph.  S.  4UÖ. 
Von  dreifsig  Logisten  war  überdies  nicht  das  Geringste  be- 
kannt. Jetzt  erhellt  aus  Rangab^,  was  mir  auch  Rofs  '^Q 
J.  1837  schon  mitgetheilt  hatte,  dals  wirklich  auf  dem  Steine 
steht  HOlTPIAKONTAHOIPEPNm  Vergl.  auch  Franz  Eic«* 
epigr.  Gr.  S.  134.   Von  diesen  Dreüsigem  s.  die  allgeffl^* 
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Ben  Bemerknogen  zn  den  Tnbutinscbnf^en  Cap.  IL  Der 
JUlk  foU  beTolIniSchUgi  sein  («rvroJv^crrw^X  l^cifs^s  er  ioll  aus 
cSgeaer  HacbtToUkomroenheit  entscheiden  können,  ohne  an 
£e  Volksrersaninlani^  zu  gehen.    Andok.       d.  Myst.  S.  8 

f  •  y  ^  ^  T  \  ^  >  _ 

Uuk.  I,  126,   Xenoph.  ilell.  II,  2,  12  und  hruit.g  in  den 
Aedaeni  ir^gßsic  avTOH^ro^tQ,  bevoUrnächiigte  Gesandte. 

5.  'Avo&WftMT  [dl  rj«  y^j^ifjumit  sf  tr^urm'ciff  für«  riftf 
ß&s^t  JMfc  i^40jnif*ovTuifp,  tff£i[$ai']  ttvcduTi«  iynriravTK  ra  rt 

nnntt«e  lem  ra  •yjaw^Tfi«,        lau  ?r[ou  «/.J^o-S*!  >i  ysyäctfxixlra, 

m£s  soilen  aber  die  Gelder  anrfickaablen  die  Prjtanen 
■k  den  RaibCy  und  sollen  sie  loschen,  wenn  sie  beaahU 
haben,  nachdem  sie  die  Schuldverschreibungen  und  Bficher, 

Koii  \>cnn  die  Scliuldsominen  sonst  wo  aufgeschrieben  sind, 
xa^aTOtneui^»  Iii  liaben.  Es  sollen  aber  die  Priester  und 
Oplcrronteber  die  Scbriften  vorlegen,  und  wer  sonst  da- 
TWi  weils.'' 

PPTTANES  ohne  I  ist  eine  hSufig  Torkommende  Schreib- 
art. EPEIf^AN]  und  BAMPCOAt^li^Oei  sind  unbeEweirelte  Er- 

gj^Dzuijgcii ,  wiewohl  in  der  Fourniontischen  Abschrift  nur 
OOI  statt  06I  siebt  (vgl.  über  den  Ausdruck  Atidok.  v.  d. 
Mjst.  S.  36.  38).  Der  Sion  des  Gao&en  ist  deutlich.  Die 
Logisleo  tollen  die  Schulden  untersuchen;  die  Prytanen  be- 
xahlcn  sie  mit  dem  Bathe»  welchem  alle  Finanasachen  anver^ 
traut  tind.  S.  Buch  II,  3.  Von  den  U^mtw!  s.  Buch  H,  12. 
Vgl.  nnten  §.7.  ll^vaxut  slaJ  ohne  Zweifel  die  Scbuldver- 
schreibungen  oder  Obligationen,  in  Diptychen  oder  Wacbs- 
t:!fe!n  (vgl.  Buch  1,22),  die  yQa{X}mTsUt  aber  Bücher,  in  welche 
die  Schulden  oder  Schuldverschreibungen  eingetragen  wor« 
den«  So  aind  die  >^r,^M^%iitci  y^ammvwM  Begisterhucher. 
Sonst  konnten  diese  Schulden  auch  noch  in  den  Tempeln, 
ftamentlich  ia  InschrifLca  stehen,  worauf  sIlIi  bezieht:  acti  iav 
sfiv  a/^^Q^-i  f  yäy^pnJtlva,  In  allen  diesen  sollen  die  I*(ach-  ^ 
fkhica  darüber  nach  der  Zahlung  ausgetilgt  werden. 
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'A^rtiVntctQ.    cvrot  Sf  TttmvjcvT'xv  ia  fro}.tt  w  r«?  'Ox'ixC^o^ojMa« 

Hat  ^vyiüatoiTw»  rag  cv^9  *Oma^MiMv  hüu  w^Tr^n'fMj- 
9'9'wif  TOic  rwp  T^c  *A^Y,v(nn9  renumg. 

„Man  solle  aber  duich's  Loos  Scbalzmeister  dieser  Gel- 
der wäbleOf  'wraon  die  übrigen  iiehürden,  ebenso  wie  die 
Scbalzmelster  der  bellif^en  Gelder  der  Athenäa.  Diese  sollen 
auf  der  Bur^  in  der  Nacbzelle  die  Schätse  der  Götter  Ter- 
walteo,  nach  Möglichkeit  und  Gewissen,  und  sollen  die  ThG- 
rcn  der  Nachteile  mitoffnen  und  mStverschltersen ,  und  mit- 
versiegeln  mit  den  Schntznielitern  der  Atlieniin." 

Die  Ergänzung  rxi'  ist  nacb  der  Zabl  der  fehlen- 

den Bnchstaben  riehtig  Der  Formel  ortt  Bwetrov  xa\  oTtow 
ähnlich  findet  sich  C.  I.  Gr.  N.  103:  ortt  oioV  rt  xtu  ^tfurw  iar»» 
Z.  17.  18  hat  Foormont  :Si:gEMAINOSeo;|N,  Rang.  SIT^gSB. 
M\INO20O||X,  welches  Icteterc  auf  dem  Steine  zu  stehen 
sclielnt.  Über  die  diircli  tlieseu  "Volksbescblnfs  eingesetzten 
Schatzmeister  der  Götter  s.  ]>uch  II,  4.  über  die  Nacbzelle 
:i04Bucfa  III,  20.  Neu  ist  das  Wort  uTrc^vaqMwiM,  mit  Bohnen 
wählen,  aher  analog  dem  mswtiußvjMt».  Sie  sind  gleichsam 
raylm  ano  fejofMv,  und  heifsen  defs wegen  §.  7  Xa%ovT99^  in- 
dem sie  eine  ttkrjxTYj  n^'/Jj  sind.  So  ri  ßc'j?.Yi  vi  «tto  y.'jamev^ 
^  ßo'jXvi  Ol  vivTctHOTioi  Hvcvx'i.'  /.ccy  cvTfc,  w  eW  SIC  x/.Yj^ul'T^  ist. 
Vgl.  Sigon.  de  R.  A.  Ii,  3.  Die  Schatzmeister  der  Göttin 
sind  ehenfalU  durch's  Loos  ernannt:  s.  Buch  Ii,  4.  Der  Zu- 
satz xa^MFt^  T9W  ruir  U^ß»  Tr,9  'ASijMua?  ist  eine  nähere 
Bestimmung,  welche  besonders  darauf  gehen  mufs,  dafs  sie 
wie  die  Schatzmeister  der  GiWlia  bloü  aus  den  Peutakosio- 
medimnen  erluost  werden  sollen. 

7.    IffT^a  hi  T'jjv  vCv  Tttßi'Mif  9tM  Toop  Imrrctrujtf  na)  ruew 

OTtr^m  xa)  airoTTyiTar^w»  r«  g^^jbuxr«  ivavnov  ßüukiig  ^ 
noXtt  Hm  vctäftht^aT^tu»  ot  rafAim  e!  XetyoPTtt:  -/rftza  r»v  pC^V] 
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rsr  n  TW  ^fwv  ra  yorsiurra  ovora  Ittiv  l^tarrw,  neu  WflHFtt¥^ 

Jfmk  den  jeUigea  ScbaUmeUtern  aber  und  den  Epista-» 
Im  wti  Oplerrontehern  bei  den  Tempeln  ^  welche  jetzt  die 

Vcrualtung  LdLcn,  ;>ollcn  sich  die  Schätze  In  Gep^cnwart  des 
hlh($  Auf  der  Durg  ahi^ählcn  und  zuwägen  bissen  und  sie 
a  Lapiafig  nehmen  von  den  jetzigen  Bebörden  die  Schatz-» 
Motcr,  welche  durcb'a  Loos  ernannt  worden;  und  aollea 
iie  af  daer  Tafel  aufschreiben«  sowohl  im  Besondern  alle 
GdJer,  för  jeglichen  der  Gotter,  so  Ttel  jeder  hat,  als  ancb 
^  Geiafflaiisunmie,  besonders  das  Silber  und  besonders  das 

HfEPOIi:  sieht  in  der  Abschrift  bei  Rangab^.  (Fonrm. 
UlgfOPOLl.)  Z.  22  bat  Fourmont  ohne  Lücke  ^UAIAPANTA» 
asd  einer  Lücke  toq  Einem  Buchstaben  IAUPANTA. 
lasdinft  Ist  offenbar  orcr/t^Sci/  geschrieben ,  und  jede 

tnlHjlt  üi  liuch^Lihcn,  wie  Rangnhe's  Abschrift  zeigt, 
iü  i»dchcr  die  Zeilen  richtiger  als  nach  Fourmoat  im  Corp. 
loicr.  Gr.  abgetheilt  sind;  in  Z.  22  fiiiit  aber  die  Lesart 
^UlAPAMTA  deo  Raum  völlig  ans.  Ba  nan  dieses  keinen 
^  gicht,  so  mttfs  der  Steinschreiber  einen  Fehler  gemacht 

ts  mmU  mindestens  Ein  Bnchstab  ausgelassen  sein, 
hk  bbc  ehemals  &/[;<]«u<  -ir  r  ^  geschrieben  iind  dessen 
Spracbrichiigkeit  an  der  in  den  Addendis  ziui)  Corp.  Inscr. 

angezeigten  Stelle  vertheidigt.  Indessen  ist  dieser  Zu- 
tttz  überHüssig,  firellich  nicht  überHfissiger  als  §.  6  or»  ^u- 
■VW  MB  o«ioir.  Bangab^  dagegen  sucht  die  Auslassung  YOr 
^ttdsdireibt  [<]^iV  ««■wr«,  und  verbSodet  öt^Jx^i  iht<^,  auf 
*»«r  besondc rn  Tafel.  Dann  ist  der  Zusatz  Ibü/  ebenso 
*öCtig,  nnd  er  ist  zugleich  wider  den  gewöhniichen  Ge- 
^  Wenn         welches  ich  nicht  unwahrscheinlich  finde, 

ttt,  so  muls  das  Tfff  welches  unstreitig  dem  xat  vor 
^•$tLi^  entspricht,  ungenau  gestellt  selo»  und  der  Sinn 
sein  als  wenn  gesagt  wäre  i^ia  rt  tmSr  luettTTou  rw» 

Übrigens  kann  statt  rwt/  ^smv  auch  tqv  ^icv  gelesen 
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305  §>  8.  Kot  ToXonrof  ttvay^ctcfyovrto»  w  «du  rttpum  lTTr,>,v;v, 
aut  /xyzv  oiOoiTttti/         7i  ovTtuv  y^xfxmwv  Hat  rtav  ir^octotrruuu 

T[i«]iii<t/«ifrffc«  T»tf  dt  OTifXfcc«  ti'  «I«  ehw^ii^WTi  Ta  ^(jpdutrtt 
r<v  ie^[«r,  SrtltTw»  tu  iro>jtt  ci  rttpum. 

„Und  fiir  Jic  Zukunft  sollen  die  jedesmaligen  Scbatz- 
nieisler  dieselben  auf  einer  Tafel  aufzeichnen,  und  Rechnung 
geben  Yom  Torbandeaen  BesUad  und  von  dem  den  Göttern 
HinsugckoiDinenen ,  und  wenn  ciwat  das  Jabr  bindorcb  aos* 
gegeben  wird,  bei  den  LogUten;  und  sollen  sieb  aar  R«chu 
fertignng  stellen;  und  Bwar  von  Panathenaen  bu  Panatbenaeo 
sollen  iie  Ivcchiiü iig  ablegen,  wie  die  ScLalziueister  der  Sa- 
chen der  Albenäa.  Die  Tafeln  aber,  worauf  $te  die  heiligea 
Schätze  verzeicbnen,  sollen  die  Scbataneistcr  auf  der  Borg 
aa&teilen.'' 

Z.  26  bat  Rang.  a[n-]m>{fltXiVin;Tm  gegeben;  «iriwaX/inKttr 
stimmt,  wie  Tbokydides  beweist,  mit  dem  Sprachgebranelie 

dieses  /ciialters  übereiu.  Von  dem  Saclilichen  dieser  Stelle 
vergl.  Jiuch  II,  8. 

„Wenn  aber  den  Göttern  die  Gelder  xttrückgczablt  sind, 
•oll  der  Überscbnls  auf  die  Werfte  und  Mauern  verwandt 

\%  erden/' 

206  Nämlich  der  tjberscbufs  der  §.  3  zur  Abtragung  der 
Staatsschulden  angewiesenen  Gelder.  Von  den  Ansgaben  für 
Werfte  und  Maaem  Tgl.  Bncb  II,  10. 

B. 

INAKAITA^NI  5A5KAITAt 

ENEI PANTEPO^ 

KATATAE^CE^  A.  «ENA.  .NPAV^ 

TAMENAKA  I  EPI  V 

Unter  dem  sweiten  Bucbstab  der  ZeiU  4  stellt  der  eiste  tob  £.  5. 
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$  HEKA^TAHE  HCAIEPItKEYA 

P      TATONP  .N  .TAMIAIC 

AT  .  NAPX  f  TEK  PE  (  T  .  .  PE 

I^E.  •.MATATO  T.NH.PO^APICT 

ESETAin.  A  KAIEPUK.  YAC.E 

m     AV^O  I  <XPEMA  ^TEt AOENA  I  At 

AIHATTAHT.  PO  A4>EPET  A  I  MEX  PEt 

P  AYTONEi  AU  UO  ECT  AYT  AH  YPE  P  WY 

EYENEANT  I  AE  Z^EMEAENXPEt .  A 

ENAAE 1  AN«(E4>  i&EM.  (EA.  NPEPE 

IS  npACEANAETK  EPI  .  .b  IMEE 

ACXPECOA  ITO  AC  I NTO  I .  TECAOE 

Ol  IHOICPEPEA  4>EPENEI.EIEEPI 

NKATAT lOENA l K  NEN I AYTONTAHEKA 

I  CTAMIA«  ITO  ENAI  A?:T0CEH.EN 

m    HAIAKOt  lONTA  NHAECAPOAOC  I  NEC 

AVVOt  <OEOI  CA  EITAO^EVOMENATA 

NA  I  ACX PEMATA  EP  I AEXC  I  ATOOP  t  t 

EONENTOIEPAP  A    Leerer  Raum 

NXPEMATONTON  NA A T A E I  N E A  ^ 

S      I  NYNMETATONT  ONAPXONH  A  1  EA  1  /^O 

AOENA I ONECPAN  * , * . AI AHOPOCAMEAXP I 

p  V  O       A  V  O  A<  T*" 

KangaLc's  Abschrift  ist  äufscrst  unvollkominen  und  min- 
der ▼ollsläntlig:  Tor  Z.  14  hat  er  in  mancbea  Zeilen  blofs 
wenige  Bndistaben«  Daher  bemerke  ich  nur  wenige  Lesar> 
tctt  aof  ihm.  2  hat  er  sn  Anfang  COEI  nnd  iwar  nm  eine 
SuBe  weiter  rechts.  Z.  4  ist  das  erste  I  ans  Rang,  statt  der 
Lücke  lul  Kofs  gesetzt.  Z.  5  Rang.  tTI  sUtt  ITA.  Z.  8 
Raog.  TOTO  statt  TATO.  Z.  9  hat  Rang.  IN,  wo  bei  uns 
nach  Rots  III.  Zwischen  Z.  10  und  11  hat  Rang,  über  dem 
ersten  1  der  folgenden  Zeile  A;  Kofs  erkennt  hier  keine 
Zctie  an,  nnd  es  scheint  mir  zuyerlis«iger|  dafs  hier  keine 
Zcde  fehle.  11  ist  der  erste  Bnchstah  hei  Rang.  bei 
Rod       welches  zusammen  A  giebt^  es  kaua  aber  auch  A 
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tein:  ich  babe  wenigstens  A  gesetst   Das  nldiste  A  feblt 

Lei  Ranp;. ,  der  nur  AIHTTA  von  der  ganzen  Zeile  bat.  14 
habe  ich  das  erste  E  aus  Rang,  beigefugt;  d.nni  hat  Rang. 
lAN,  Roff  PAN;  Rofs^EM.,  Rang.  A£1A.  und  weiter  nkbu 
in  der  ganMO  Zeile.  15  ist  der  erste  anvoüstandige  Zag 
aus  Rang,  xugesetat ;  ebendaselbst  bat  yor  der  mittlem  Lüde 
Rang.  IKC;  aus  demselben  ist  nachher  b  zugesetst.  17  ist 
der  letzte  Zug  vor  der  Lücke  Lei  Kaiig.  bei  Rofs  A;  vor 
EPI  hat  Rang.  EU,  Rufs  LIE.  18  ist  der  erste  Zug  bei 
Rang.  I,  bei  Rofs  N.  20  sind  bei  Rang,  alle  Bncbslaben 
Unter  der  Lacke  oni  eine  Stelle  weiter  rechts  gerockt ,  und 
das  leiste  t  fehlt.  23  su  Ende  bat  Rang.  A  I,  falsch.  Z.  26 
fehlt  das  letzte  I  bei  Rang.    Z.  27  hat  Rang,  nur  FYP'^m. 


a.  1  •.••.«•.  i!mm  ho*  rag  licjarAc«  7«9  %gu}ru9  mu  rag  

2  tvti  irorvrtXfltftf 

3  Nora  Tct  tN{/);i^[i7jUiVja  .  .  tva  .  .  v  IlcüJ,  .  .  , 

4  j[t9r}aßip«  fuu  im  X  •    -    •  • 

5  •  firooT»  s  •  •  I  Hcu  ivtnitu«  

6  [rwtf  tjmrretr^if  nfajjif  frHf  ^EkkmvoJraiutMf  

7  rt  t[o\v  ug/jTcH^Toi'uJ  jr«r  , ,  «•«  

8  [g^ijJfMrrA  T»  r.v.  [o]irwff  a^tarfa] 

9  i|Vsr«a  [if]  um  siri7-x[c]'<;r<^[3-j):[7c* 

r«ri  

L.  lü  .  .  [jik  bll  «/./.oiff  '/^ytl*^[jriv  rotjg  rris  *A^v€ua^,  [reis 

11  [fx  noXtt  xja)  arr^         r^oj^O^iSroy  «vjis^^m»  fsif 
o\^iu^  fM;5s  ttwwfti^ 

12  [XiirMtitr  a]«'  cruTwv  1«  i&Xo[ri*  fuj^s]      raCra  ynsg  f^u« 
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17  [>•  Tc7c  ourjoic  ot^«^  ia[y  ras  ^J^'[Xw3t^  ''t^]?»  V 
c  18  [tvp  HoipM]i'.  KcrracriStyfti  »[«x«  Te]i'  IvMevrov  tu«  Im»* 

>.y;f'£oTrr,u/rtC*  Itt«»^- 

21  (lUMr  rotv}  a?Jjot9  efiroB^Jfi  ra  oipttKoixtva,  r»> 

22  [iv  rrg  'AS^Ji'cf/ac  ^i^iJutTcc  [ßv  T(fQ  »jri  Sf^ia  reu  'O^ri- 

rav  AoJ- 

26         tx  flflrv]'*^*'^'^*'    IIai^£«t3i}v]«ri<i,  oirocn«  fity  ^£^0*« 

^  p  a^yjaä  ^]  v£?r]a^«yu^a  «^[»fTa*  twJ  ------- 


KaDgabe  hat  Z.  10-13  (bei  Ihm  14}  gar  nichl  berge« 
ftdlt;  auch  im  Cbrigen  sind  die  laeistea  leiDer  £rgäa£un- 
gte,  die  teil  Sberg^he,  tod  den  melntgtn  Tencbieden.  Bit 
Z.  22  liabe  ich  die  Zeilen  sn  51  BacbsUben  bergeitellt;  diese 

Zahl  er^iebt  sich  aus  flem  Z.  22  und  23,  dort  zu  Ende,  hier 
zu  Anfang  mit  Sicberheit  Ergänzten.  Audi  die  Ergänzungen 
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zu  Ende  Z.  20  und  zu  Anfang  Z.  21  sind  sicher  (s.  unten); 
dennoch  erhält  man  dadurch  am  SchluCi  von  Z.  20  im  Ver- 
gleich mit  der  Slellung  der  Buchstaben,  wie  ich  sie  oach 
Rofs  gegeben  habe,  einen  Bncbstab  su  wenig.  Bafs  hier 
aber  in  der  Rofsischen  Abschrift  ein  Versehen  sei,  dahin 
fuhrt  Rangabe's  Abschrift,  welche  alle  nacli  der  Lücke  ste- 
henden Ihichstaben  uro  eine  Stelle  welter  rechte  stehend 
seigt;  steüt  man  sie  so,  dann  ist  meine  Ergänaung  am  Ende 
Ton  Z.  20  gana  ausreichend.  Man  sieht  übrigens  schon  aas 
der  Verschiedenheit  beider  Abschriften  in  der  Anordnung  der 
Buchstaben  hinter  der  Lücke  in  Z.  20,  dafs,  wie  oft,  sich 
die  Reihen  der  Buchstaben  nicht  siclier  erkennen  lassen;  es 
darf  daher  angenommen  werden ,  dals  ebendaselbst  vor  der 
Lücke  alle  Buchstaben  um  eine  Stelle  weiter  rechts  an  rnk- 
ken  seien,  sodats  stau  8  Buchstaben  9  Im  Anfange  der  Zeile 
fehlen.  Hierdurch  erhält  dann  auch  die  20ste  Zeile  51  Bucli- 
sULen.  Z.  14  enthält  51  Stellen,  aher  nur  50  Buchstaben, 
weil  in  dem  hlntera  Thcile  zwischen  A  und  N  nichts  fehlt; 
in  der  leeren  Stelle  war  ohne  Zweifel  ein  Bucbstab  fehler- 
haft geschrieben  und  getilgt.  I^ach  dem  Absatae,  von  Z.  24 
an,  enthielten  die  Zeilen  nur  48  Buchstaben,  wie  sich  am 
der  sichern  schon  von  Rangab^  erkannten  £rgänsung  de« 
Endes  vofi  Z.  2.*)  und  des  Anfjngcs  von  Z.  26  ergiebt.  Wie 
Yiel  von  dem  Fehlenden  in  beiden  Theilen  vorn  oder  hinten 
SU  ergänzen  sei,  habe  ich  nach  Z.  24  beurtheilt,  wo  vom 
8  Buchstaben  zu  fehlen  scheinen,  wenn  meine  ErgSnsuD^ 
richtig  Ist,  in  welcher  ich  absichtlich  keine  Verbtndungspar- 
tikel  angebracht  habe. 

Über  die  Ergänzungen  selbst  sage  ich  nicht  viel,  uutl 
erlaube  mir  dabei  gleich  einige  erklärende  ^ebenbemcrkun- 
gen.  Z.  1  und  3  sind  die  Ausfüllungen  von  Kols  gemacht. 
Z.  7  Ist  auch  rfyojv  a^/nnfroim»}  möglich,  da  auch  mehrere 
Baumeister  hei  Einem  Werke  als  Unternehmer  vorkommeD; 
yergl.  Buch  II,  10.  Von  Z.10  an  liefs  sich  eine  durchgreifende 
Herstellung  machen,  wenn  auch  nicht  jede  Ergänzung  gleich 
sicher  ist.   Auf  die  Kedensart  fV  uq^m  Z,  10-11  führt  die 


Digitized  by  Google 


Lei!«  Gelder  toq  Oijmp.  90, 3.  61 

Sache  selbst  iiii»!  Jas  folgende  klare  [ut']rfi/5s^>;r«<,  welches  ge- 
vökolich  von  Geldern  und  andern  Sachen  gebraucht  wird, 
£e  a«f  die  Burg  gebracht  werden.  Statt  cnrctvctylTAtw  Z.11  C 
(trergL  zq  A«  §.  B)  iaan  man  auch  ri  «foX»  «cfareibea.  Z.  14. 
U  nals  von  iwßwt^  an  eine  nähere  Besttninrang  an  dem  vor- 
hergehenden  ^l^rtpiTTjctf  o  Sijao?  gestanden  haben.  Ich  habe 
die  anirciioiaiiien ,  welche  mir  die  natürlichste  srhien.  Man 
kidt  auch  anderwärts  als  auf  dem  Markte  Yolksvcrsammiun- 
gca,  E.  im  Theater ,  im  Piräeas:  ober  die  odtMt  aber, 
denke  leb  mir,  sollte  nur  in  einer  am  gewöhnlichen  Orte 
gehaltenen  Versammlung  beschlossen  werden.  Indessen  ist 
mir  diirh  die  Vcrmiilhung  eingekommen,  der  Sinn  der  nii- 
kcm  ßeslimmung  sei:  „wenn  berathen  würde  [ftf»  t<np]oDocv^i 
denn  ia  solchem  Falle  mochte  man  jene  Gelder  am  ersten 
angreifen,  um  die  Stener  an  vermelden.  Z.  15  ergiebt  sich 
f|  Ui^r,4>{:Tj^  ans  Stellen  wie  Thnk.  II,  24.  VIII,  15. 
C. l.  Gr.  N.  2161.  Hiemachst  hatte  ich,  wenn  es  nicht  an 
kurz  wäre,  lieber  i[ylyY,(ptrusvY,c'\  gesetzt:  denn  ßr,  j[ts\|/»j- 
fv7yttn;«rj  setzt  einen  Antrag  auf  nBstce  voraus,  der  nicht  ge- 
nehmigt worden,  nnd  jenes  tmew  oder  Ivri^^ii^Vai  ohne  tof- 
hcfbcscblossene  aSaia  konnte  auch  vorkommen,  ohne  dafii  die 
Am  liberhaopt  nnr  beantragt  war.  Vielleicht  stand  eine 
andere  Formel,  z.  B.  juij  «[c  etvti  docrt/njcl.  Z.  17  wage  ich 
die   Lfr-arl  beider  Abschriricn   <I>EPEN    in  zu  ver- 

wandeln ;    zu  oipit/.'j:v  versteht   sich  von  selber  tSi  ^r,fxoTtw, 
Her  öITentUche  Schuldner  konnte  nicht  einen  Antrag  stellen 
(i£mr),  CS  sei  denn  dafs  er  erst  aBauit»  erhalten  hätte  (s.  an 
BcO.  II):  gans  sachgemafs  ist  daher  die  Bestimmung,  wer 
«hse  b^chlossene  aBfta  einen  Antrag  mache  jene  Gelder  an- 
xogreifen ,    solle  in  dieselbe  Suaie  fallen  wie  der  öffentliche 
Schuldner,  der  einen  Antrag  mache.  '£r{\^>;(^iTY)  bezieht  sich 
«r  aof  TK,  nicht  auf  wptlktav,    Z.  18  fangt  mit  Horar^ivm 
«nc  acoe  Bestimmung  ohne  Verbindungspartikel  an:  denn 
Inhalt  dieser  Bestimmung  ist  von  dem  der  vorhergehenden 
(0  verschieden,  dafs  zur  Verbindung  nur  c^f  angemessen  ge- 
wesen wäre,  welches  aber  nicht  dasteht.  Ka<  vor  xarori'&fVoM 
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so  setsen,  indem  man  Z.  18  statt  des  ersten  N  nach  Rin| 
I  iSse,  Ist  unpassend.  Kar«  ro»  Lunvro»  ist  ^^in  jedem  Inu 
fenden  Jahre,*'  wie  A.  §.  8.    HiemSchst  habe  Ich  lieber  ixa 

[xrcrf]  als  e«rt[TTo«c"|  gesetzt,  welclics  letztere  auf  <lie  ver 
schieJenen  Gölter  sich  beziehen  müiste;  denn  da,  wie  ic 
nachher  erörtern  werde,  zur  Zeit,  da  dieser  Beschlufs  gcfafs 
wurde,  die  Schatsmeister  der  andern  Götter  schon  einge 
setat  waren,  hier  aber  nur  Tom  Niederlegen  des  Eiogt'g.-tti 
genen  bei  den  Schatzmeistern  der  Athenaa  die  Rede  ist,  st 
kaiitt  hier  nieht  von  Geldern  der  andern  Götter  die  Reri 
sein;  auch  wUfste  ich  nicht,  was  das  für  Gelder  sein  sollten 
die  Jahr  iiir  Jahr  von  den  Heltenotamien  fiir  die  andern  Got 
ter  zu  bezahlen  wären.  Z.  20.  21  ergiebt  sich  die  £rgäo' 
sung  f^^r^iwf«,  die  schon  Rols  gemacht  bat,  klar  nach  A 
§.  3.  Z.  24  habe  ich  ttva^tSua  geschrieben,  geleitet  wot 
Rofs,  der  nvctzl^fjLYjtt  vorgeschlagen  hatte.  *A7rctotSrur,Tat  hab< 
ich  gegeben,  wie  A.  ^.7  «Trtai3"ju*5T«T-S*0(;i/ x«i  f<.Tc-ri^r«rcrxi^; 
das  Medium  ist  nicht  noihwendig;  und  wenn  dort  mit  dem 
Zahlen  sogleich  das  Wägen  verbunden  wird,  so  ist  dies  biet 
Z.  26  r.  erst  nachgebracht  als  Nebenbestimmung  in  Besug  aal 
Gold  und  Silber.  *H  0[ff"|«^7*j3«  ist  von  Rofs  vermuthet. 
Das  Subject  zu  (t-a^i-^iMY-ia  uml  TTriTcturag  ist  ülfcnhar  nicht 
ausgedrückt  gewesen.  Das  Natürlichste  ist,  dabei  an  die 
Schatzbehörde  des  laufenden  Jahres  zu  denken.  Es  soll  aber 
dies  Gescbäil  vollzogen  werden  lur«  rwv  nrta^y  u^mv,  m 
l^orai/  roi^  Xoyw  ix  n^i^firdifmiwir  Utm^^iraut»  Diese  sind 
die  Schatzbeh5rden  einer  abgelaufenen  Penteteris  oder  des 
Zeitraumes  von  vier  Jahren,  je  zehn  in  jeden»  der  vier  Jahre, 
welche  zusamuicn  ihre  Rechnung  auf  Einer  Tafel  bekannt 
machten.  Die  ReUürden  der  vier  Jahre  können  nicht  zusam- 
men £in  Collegium  gebildet  haben  (s.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I. 
S.  179),  und  sind  auch  hier  nicht  ein  solches:  aber  mit 
Rücksicht  darauf,  dafs  sie,  obwohl  nicht  gleichzeitig  sondern 
aufeinanderftdgend ,  die  Rcljorden  der  Ict/.len  penteterischcn 
Periode  waren,  konnte  mau  sie,  um  das  Personal  zu  verstär- 
ken ^  tUe  miteinander  sa  dem  Geschäfte  suciehen.  Ohrigeiu 
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fiitrt  diese  Beslironiung  dahin,  Hafs  der  Beschlufs  bald  nach 
ien  Abbuf  einer  Peiitcteris,  also  im  drillen  Jahre  einer 
Olrmpiade  ge(a£ftl  sei;  wäre  er  ia  einem  andern  Jahre  ge- 
io  wurde  man  doch  gewifs  auch  die  onmiUelbar  Yor- 
lergegingeoen  ScfaaUmeister,  nkbt  aber  ausscbUefsUch  gerade 
iedcrlan^r  Tergangenen  PenteteHs  zugenoiniiieo  haben. 

Obwohl  der  in  A  enlhaltcne  rieschlnfs  nichts  vermissen 
Mii^  »omlerii  das  Ende  von  A  Ende  des  Ganzen  sein  kann, 
M  wäre  es  doch  nicht  unmöglich,  dafs  B  die  Fortsetsong 
Inoa  sfi.  JDeanoch  balle  icb  es  für  sicher«  öaCs  B  ein  Toa  A 
icncUdeaer  Bescblufs  »L  Die  swei  leisten  Bucbstabea 
welfbe  sn  ergänzen  sind,  standen  swar  nicht,  wie 
ict  früher  setzte,  am  Schliifs  der  Iclzlen  vorliandonen  Zelle, 
soodem  im  Anfange  einer  fulgcn Jen ;  aber  Rangabe's  An- 
sage, fie  hätten  am  Anfange  der  ersten  vorhandenen  Zeile 
vsa  B  gestanden  y  ist  nicht  hegrfindel:  sie  bildeten  vielmehr 
ill«a  die  letale  Zeile  von  A  an  der  Terleisten  Stelle  des 
Steiacs.  Die  Rofsische  Ergänzung  der  ersten  Torhandenen 
Zeile  von  B  ist  einleuchleial  richtig,  unrl  schon  hiernach  so- 
^ie  nach  dem  Folgenden  ist  der  Inhalt  von  B  sehr  verschieden 
dem  in  sich  gans  geschlossenen  und  abgerundeten  In- 
der  Inschrift  A.  Beide  Stacke  hatten  sogar  verschiedene 
Vcrbiser:  der  Verlasser  von  A  gebrauchte  die  Form  Tomeuv 
(§.  6),  der  Verfasser  von  B  die  veraltete  rcttuctn  (Z.  19). 
A.  ^.  3  wtiilen  lerncr  die  zu  der  Zurückzahluntr  des  Schul- 
<}>gto  bestimmten  Gelder  zwar  einigermafscn  genau  nach  ih« 
reo  Arten  bestimmt,  als  die  jetat  bei  den  UeUenotamien  be* 
isdlickcn  and  die  andern  daen  gehörigen,  und  drittens  als 
^  TO«  Ertrage  des  erst  noch  so  verkaufenden  Zehnten ;  ihr 
ist  d.i^orren   nicht  heslimint   und  konnte  auch  nicht 

r>  n 

^»fslimmt  werden,  da  der  Zehnten  noch  nicht  verkauft  war: 
>i>  B.  2Ü  aber  ist  der  Betrag  dieser  Gelder  bestimmt  sn  200 
lalcnteo  angegeben:  diese  verschiedenen  Angaben  passen 
w  sttsammen  in  Einen  Beschlufs.  Kurs  B  ist  ans  einem 
^Mcrm  Beschlnsse,  und  es  fehlt  ein  grofser  Theil  desselben 
im  Anfange.    Das  Yorhaaiicnc  habe  ich  in  vier  Ab- 
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scltnitte  ^etbeilt,  welche  mit  a,  b,  c,  d  beeeichoet  sind.  Wie 

gering  auch  die  Reste  von  Z.  1-9  sintl ,   so  cj  kennt  man 
doch,  dais  in  diescni  Thciic  (a)  vou  WiederherslcUuug  Lei- 
llger  Gegenstände,  sowie  von  Aufwand  auf  einen  Bau  die 
Rede  sei;  dabei  ist  auf  früher  Beschlosseoes  hingewiesen 
(Z.  3).   IlftXX--  Z.  3  durfte  auf  ein  Palladion  oder  mehrere 
weisen,  wie  Z.  1  die  g^oldenen  Niken  erwähnt  waren.  Die 
Z.  6  vürküimnenden  iri^iTTarui  sind  enl^^  ctler  Teinpclv ofäteher 
oder  Vorsteher  örfLiii lieber  Arheilea  oder  ilaulcn,  auf  welche 
letstere  der  Architekt  (Z.  7)  weiset.    Aus  dem  Gegeosatse 
(Z.  10  ff.)  ist  klar,  dafs  gesagt  war,  gewisse  Gelder  der  Athe-* 
nla  sollten  su  den  benannten  Zwecken  gebraucht  werdeo. 
In  b,  Z.  10 ff.  wird  festgesetzt,  die  andern  Gelder  der  Athc- 
naa,  vorhandene  und  künftig  eingehende,  dürften  nicht  ange- 
griffen werden  zu  midcrcu  Zwecken,  und  auch  su  den  yoiw 
benannten  (i?  Tntyra)  nicht  mehr  davon  zur  Verwendung  be- 
antragt werden  als  10000  Drachmen,  falls  ein  Bedarf  eintrete: 
Verwendung  su  andern  Zwecken  linde  nur  statt,  wenn  das 
Volk  die  cch-icc  Tür  den  Antrag  bescidossen  habe:  wer  ohne 
diese  den  Vorschlag   mache   oder  darüber  abstimmen  lasse, 
verfalle  in  die  Strafe  des  öffentlichen  Schuldners,  der  einen 
Antrag  mache,  oder  des  Beamten  (Prjtanen),  der  wider  das 
Gesetz  die  Abstimmung  gebe.   Dies  ist  die  Hauptstelle  fiber 
diejenige  aBtta^  welche  sich  auf  Geldverwendung  bestellt^ 
dieselbe  die  Beil.  II  öfter  erwähnt  ist,    und  zwar  si  hun  in 
Olymp.  90,  3.    Zur  Verglekhung  diene  die  in  Olymp.  87,  2 
beschlossene  Absondern ng  von  1000  Talenten,  Xhuk.  II,  24;, 
Kurl  ^^«r  ralKtivTt»  wro  twv  i»       oh^wq?^»  */jpiiuiTtov  tilo^s«! 

tmo  Twv  aK>MV  trOAJjlMiv"       ot  ri^  ttirri  yj  tniü.' Yjptrv\  mvttv  xm 

und  VIII,  15  ist  von  Thukydides  in  Bezug  auf  jenen  Bei 
tchtnfs  das  Wesen  der  äBttct  ausgedruckt:  9v^v9  tkt*aw  ro^ 

C.  I.  Gr.  N.  93:  iav  Bi  rtg  ftWj]  ^  imsj/rtfptTyji  ira^ä  rdgB*  rat 
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mk  £(  Unusche  loschrift  C.  L  Gr.  N.  2161  und  die  Tei- 
fdie  K  3059  and  hier  tind  da  Abaliciies  In  den  Inschriften. 

c  cRihält  (Im  Besch I Iiis ,  die  Hcllcnotamicn  sollten  künftig 
sllei  Kmjchonde  bei  den  Scliatzmelstcrn  der  Atheniia  nieder« 
legen;  die  Gelder  der  Aihenäa  (die  nämlich  eben  bei  jenen 
Sdtoctsleni  niedergelegt  worden)  sollten  aber  künftig  auf 
ktwAAx^  Seite  des  Oplsthodoinos  aufbewahrt  werden,  die 
ha  ädern  Götter  auf  der  Unken ,  sobald  die  an  die  andern 
Götter  heimznziihlendcii  SLhuldcii  aus  den  dazu  bestiiiuiitcn 
2tiO  Talenten  bezahlt  sein  würden.  In  d  werden  Bestim- 
Bugca  gegeben  über  Zählung  und  Wägung  der  bis  jeUt 
■gewogcoea  oder  ungesäblten  werthiroUen  GegenstSnde. 

Zam  Schlosse  rede  icb  yon  der  Zeit  der  Urkunde  B  an 
«b  oad  In  Verhaltnils  au  A.  Beide  stehen  der  Zelt  nach 
<»aoder  sehr  nahe.  Denn  A  set^t  die  Heimzahlung  der 
Sdwlden  an  die  andern  Gütler  aufser  der  Alhcnäa  aus  den 
im  All^joctoen  dazu  bereits  aagewieseoea  Geldern  fest,  ohne 
^ificSnoiiie  schon  bestimmt  war:  als  aber  B  geschrieben 
*nde,  wtf  die  Zahlong  noch  nicht  erfolgt,  das  Geld  jedoch 
näher  auf  200  Talente  festgesetzt,  wahrscheinlich  well 
d*  Berechnung  durch  die  Logisten,  die  A.  §.  4  verordnet 
^»rd,  ohngefahr  auf  diese  Summe  führte.  Hiernach  niuTs  man 
A  and  B  zwar  kurze  Zeit  nach  einander,  B  aber  doch  später 
»tzeo.  Ebendahin  leitet  noch  ein  anderer  Umstand.   In  A 

nlaillch  eine  neue  Behörde  eingesetat,  die  Schatamelster 
^  anderen  Gotter  aufser  der  Athenaa,  welche  wie  die 
SAilzmeiUer  der  Athen:la  die  Sehätze  der  anderen  Götter 
üpistLodonios  verwalten  sollen,  da  diese  früher  in  den 
^^odem  Tempeln  der  anderen  Gölter  von  den  besondern 
^<Bptlichatsmelstemt  Vorstehern  und  Opferern  waren  Ter« 
•iltet  worden  (§.  6.  7):  In  B  wird  nah  er  bestimmt,  die 
^^Ue  der  Alhenaa  sollten  rechts,  die  der  andern  Götter 

im  Üpislliodonios  verfahrt  und  verwaltet  werden,  80- 

^  die  Heimzahlung  der  Schulden  an  die  andern  Gölter  er- 

^Htn  weide:  es  wird  offenbar  mit  der  Verordnung  der 
E  5 
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Hdinzaliliiiig  die  Eintetsnng;  der  Schatsneister  der  anderei 

Götter,  und  dafs  sie  im  Opisthodomos  die  Gelder  ver^-altri 
sollen,  aus  A  vorausgesetzt,  da  vor  dem  Beschlüsse  \  soJcli« 
Gelder  überbaopi  nicht  im  Opisthodomos  verwaltet  wurdeo 
und  B  be$Uiiimt  nur  nachträglich  eu  A  die  Theilung  dei 
Opitthoiloniot  anter  die  swet  Behörden,  wenn  etil  die  H4eini> 
sahlnng  der  Gelder  erfolgt  sein  werde.  B  ist  also  etwni 
spater  als  A  auch  aus  diesem  Grunde.  Hiergegen  scheint 
zwar  zu  sprechen,  dafs  in  A  die  jüngere  Form  rrtu/fci«-,  in 
B  die  altere  rayuart  vorkommt:  aber  wenn  man  für 
sanmenhäogende  Reihe  Ton  Übergab -Urkunden  allerdings 
einen  bestimmten  Zeitpunkt  annebmen  roufs,  wo  die  altert 
Pom  ein  für  allemal  aufbort,  sodaCs  spater  nicht  wiedei 
zu  ihr  zurückgekehrt  wird,  so  konnte  dagegen  in  der  Periode 
des  Überganges  ein  Verfasser  eines  ljei>chlusses  ein  otlei 
einige  Monate  später  gar  leicht  sich  der  altern  Form  bedie> 
nen,  nachdem  ein  anderer  schon  die  jüngere  sicb*angeei^oe1 
ond  gebiancbt  hatte.  Und  mehr  als  etliche  Monate  find  die 
beiden  Beseblfisse  wohl  nidit  auseinander.  Nun  sebeint  es 
nach  der  Geschichte  des  Schatzes,  der  Volksbeschlufs  A  über 
Zuriickjiialilung  der  Schulden  sei  um  Olymp.  90,  2  geschrie- 
beoi  der  Beschlufs  ß  weiset  aber,  wie  kurz  vorher  bemerkt 
worden,  in  ein  drittes  Jahr  der  Olympiade:  da  beide  nidit 
weit  auseinander  sein  können,  ist  also  B  in  den  Anlang  de« 
Scbatzmeisterjahres  Ol.  90,3  zu  setzen,  und  weiterkann  dn. 
mit  nicht  herabgtgangen  werden,  da  B  die  Bestimmung  üLer 
die  cthitn  enthält,  nach  welcher  sclion  in  Olyoip.  i^O,  3  ver- 
fahren worden  ist  (Beil.  II).  Der  Beschluis  A  ist  also  aus 
dem  £nde  von  Olymp.  90,  2  oder  dem  Anfange  ron  Oljmp„ 
90,  3.  in  welchem  Jahre  dann  die  Heimzahluog  der  Schuldem 
an  die  andern  Gotter  erfolgte.  Um  diese  Zeit  f2llt  avcia 
der  Wechsel  der  Formen  rafMctnu  und  rnfjumg.  Jene  findet 
sich  bis  jetzt  zuletzt  in  der  Übergab  -  Urkunde  vom  Parthe- 
non Ol^mp.  89,4.  diese  zuerst  in  der  Übergab -Urkunde  Toon 
Uekatompedos  Olymp.  90,  3.  Aus  den  daswischen  liegendem 
Jahren  fehlt  uns  die  Cberlieferung;  da  jedocb  die  Ufinndcfli 
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roa  Oijinp.  90,  1  und  2  auf  derselben  Tafel  mit  deoen  von 
(N«np.  89^  4  standen ,  so  dürfte  auch  in  jenen  noch  raiAtan 
(otaln  haben,  worauf  jedoch  wenig  ankommt. 

V(A,  C.  L  Gr.  N.  l45)  und  VI  (B,  C.  I.  Gr.  N.  146). 

y«  diesen  beiden  Inschriften  steht  A  auf  der  breiten 
Huptflkbe,  B  auf  der  rechten  schmalen  Seitenfläche  desseU 

kea  Steins;  rom  ersteren  Thelle  habe  ich  ehemals  zwei  Bnu  h- 
iUu(  aus  Founiioiit'i  Papieren  herausgegeben:   spater  fand 
udi  der  ganze  Stein  wieder,  und  er  befindet  sich  gegen- 
«irti^  im  Brittjschen  Museum.    A  hatte  über  75,  yieileicbt 
cÜkW  md  80  Buchstaben  in  der  Zeile,  wie  sich  aus  dem 
Zil9  Bit  sicmlicher  Sicherheit  ErgSnsbaren  ausweist;  die 
Boftdlmg  ist  daher,  da  nur  sehr  wenig  erhalten  i^t,  äuf^erit 
jdiirierig  oder  vielmehr  uiinj«iglirh :  mit  B  ist  es  elnigerma- 
iitn  besser  bestellt.    Bei  letzterem  Stücke  habe  ich  im  C. 
L  Gr.  die  AbscbriA  von  Rose  (Inscr.  Gr.  Taf.  XXXVI  zu. 
^  258)  ooch  nicht  benutsen  können ;  sie  ist  aber  noch  un- 
leUhmnicDer  als  die  Osannische,  welche  ich  daselbst  w!e*- 
dtdislt  habe:  bemerkenswerth  aus  jener  ist  nur  Folgendes. 
^*  »st  der  letzte  Charakter  bei  Os.  A,  bei  Rose        wie  ich 
hUü  vennulhet  hatte;  43  Kose  E.^TA.;  49  Rose  TAilOj 
^i&«e  Y.K.;  53  Rose  HHHH;  57  Rose  OYTONA;  59  Rose 
%  ud  in  sllen  diesen  Zeilen  (43  und  den  übrigen  genann- 
te) weiter  nichts.    Rose  scheint  meistens  nur  nach  Os.  sich 
priditet  za  haben.    Ich  gebe  beide  Stucke  nur  in  cursiver 
^lirifl;  die  grofsen  unausfullbaren  Lücken  in  A  bezcicline 
>c^  oar  mit  je  zwei  Sterncben:  wie  viel  diese  Lücken  in 
1^  Zeile  ohngefahr  betragen,  kann  man  aus  der  angege« 
Bieite  cinigermalseii  benrthetleii.    Beide  Stucke  sind 
^KrdsEakUd. 

A. 
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B  *^  {in  Tuv']  -  -  -  &  waftKißoiuif  ita^ 

8  [toi  gwwXig«.««i'  *  *       'J^*'  iTrerel'xu  etvTCt 

...  ['A]X»ir»w«,  ^EmHouftp  ... 
^2   [*t;]XrtTiV  H[H-IIC].  'Airo  «röv[T«i/]- 

15  *  *  TXXXX.  '  A^ij^oiW  N[«i5^] 

16  ♦  *  [^viu]n-w  itf^«X«i[oK]  .  .  •  •  . 

18  ♦  ♦  Ilc?.v  .  . . 

20  *  *       tNo  . .  f  •  turtf« . . . 

21  iL  rwv  ---iv  nm^$)Mß9iu»  ifa^  nSv  vgOTtJgw»  rofut 

22  *•  H-hK  Touro  IÄo3>y  llf^i... 

23  ♦  *  ['Effi  77)9  /So(?  TT^'jycti'S'JoCTYtS  *E>^.»5V0T[af*/rc]- 

24  [iff]  ♦  ♦  «I  ' AvxvXif  I  «5>7v^i'[o-j]  . . 

25  H.AAAAI-HI.  TcT]- 

26  [p  «ww'fe  *EU«ii'OT«(w«ic]  ♦  ♦  «,  «mr^jxoV  XI».  cr[f^oi'] 

27  [ro7c  «vTW  •EÄXijiroTÄM'W]        tfTi»&f*o»  PHHHPI-HII.... 

28  ♦  ♦  l^x]  Tou  iV«riiot/  ov  «VTOi  $[-^«']- 

29  [fX»5«f*5i'  **  'I^-o^^'wt^'^o?  «r^VT«[i'«t/]- 

31  •  *  9f^[yi  i«wTC9  . .  • 

32  *♦  [in  rov  Jjrm/ow  w  auro)  ^vp]e[\']i^afJS¥  H[P]AA... 

33  ♦  ♦  \ii€  To5  iirmiov  ow  «]vtoi 

34  «V  a^yv^iiv  

35  *  *  Hat   TTt^tTTO^tTt  ,  et  *  •  »  m 

36  *  *  rrctßfBcfJ^si^  £M  w[oX«i]  . .  • 

37  ♦  •  u^fimf  wr/njMöH  •  •  •  • 
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Mttrja  y^f  Mm  norm  djaAttrmw]. 
3)     .»^^  K9Wft&u,  *A  

40     [h  nv  Uwrtlw  ov  oiSroi  ^Mf^'^ajtai'  4A4^TTTX  

Ii      mn  t  ITT  •• 

42  ♦# 

«»• 

49  fr  

51  [mt      irap^/3«lMir  rnt^  nSu  ir^]er[c^«0ir  rJoiKtiSV  ••••• 
52**  t  tf  .f^<m... 

00**  [rra^.xcu  TetTjr'w  [XP]HHHH[P]A  -  «[^yjö^io^]  .  • 

56  •*.-£fly  ii;r>|;«M>  NIM  i3riTmbt£oi^  o  im]^tX[«/B]- 

57  [cpuv        Twi^  ir^oTiowf  rapum,  ar»^!»»»  toutw  •  •  ff[fl^- 

59  [c^y  sa^u  tSju  n^oTM^wu  rafMtuv  rraSfxov  i/jtQvras  -  -  ix 
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y^tQv  in  \rm'  -  -  -  Xf'Jf***^'' 
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5   •  TOHf^  .    .    -  . 

•  [wa^XttßofUif 

HHHHPA   

^»yv  rtifiMav,  \«nn^iM¥  rovr]- 
[ov]  TPPHH  

15    .  [a\ayu^to\'  [Im  r^v  U^'SSu  y^]- 

. .  TPPPPH- .  [Ih  tov  iTreTtiy 

20    [v]  a^yv^tov  [P]  

.  H  III  *A3'»5fa[iW  --Ix  T©i7  «rj- 

£rrf(]«i/  «^«yuf^/ovj  

• .  II  ^vfA[Trccu  )et<pa>.aio'\- 

[(ro]9  iMti  t[o\j]  •  • .  • , 



.  .♦t  

. . .  HPt  

30  •[<^]^'y^f[<0  *• 

• . XXXP   

•W«»%M  

[«^jiaoi^  Tolyrwv] ......... 

.  .  T[T]TXX  

,  ,Tm  Tt   [«rndju^]- 

£y  TjoVTCtfir  A*  •••• 
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40    [^]?jeoPTs[tJ  ' 

UrVf^  TO  

..Txxxmi  

•  [^]^'*^W»  o-T{t[^i»ov  &ifem9 .  x^]- 
[vt]iov  0[^]oiLÄfc]  

4S    [tßarg  6uo  [rTaSrixov  tov']- 

[w]  XPHHHLHPAJ«    -  [otot]- 
[^£pf9  A]«yf[wMoi3  «   «  « 

•  •  •  ^ttdtt  •   •   •  » 

•  •Tomt  -   »  [ijf  ToSV  lirtr]* 

fitjLiJep'  <^c[^ids?  yjovrtov  ik  iv«^]- 
£?!>  HHH£A]I  

•  «  IltTXffl^  •••••• 

£1^  tJovtwv  A  -    -    «  - 

■  •  •  •  •  TB        m        m        m  m 

•  • « » ms       •     •     «  1» 

Mit  ficrnfdDg  a«f  die  tatfilhrlicliereii  Anmerlungeii  im 

C  1.  6r.  beschränke  ich  mich  hier  aaf  "Weniges.  Vor  dem 
jrtilgen  Anfange  von  A  fehlt  offt  nlinr  viel.  Dem  Vorhan- 
<^en  zufoige  ist  A  zu  grolsem  Theile  eine  Kechnua|{  der 
^c^sUacister  ron  der  Barg  über  geleistete  Zahlungen,  na- 
Matlich  an  ilie  HellenotanSen  und  för  Krlegskoiten,  tn« 
^!<Ucft,  die  ÜB  Parthenon  lagen  (Z.  13),  aber  auch  ans  an- 
wihrscheinlich  denen  im  Opisthodomos;   hier  und  da 

• 

■I  Ternierkl,  olj  das  Ausf^c^ebene  den  SLliaUmeistern  des 
iatfendea  Jahres  überliefert  oder  von  ihaeo  selbst  gesammelt 
^ie  In  andern  Rechnungen  ist  angegeben «  in  welchen 
^^'J^Mn  beiahlt  worden,  nnd  awar  find  bis  Z.  12  awei 
^flSMCtt  tn  erkennen.  Von  dem  Ende  der  12  Un  Zeile  ab 
^  viDdestens  Z.  16  scheinen  aber  nicht  einzelne  Posten 
^^■dem  Summen  gestanden  zu  haben  i  ganz  deutlich  ist  dies 
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Z.  16:  sUodea  aber  schon  vor  Z.  16  Smnoieo,  so  mnh^i^ 
va»  9t9^>a>Miov  in  Z.  16  die  Summe  der  Sammen  seiOi  6k* 
wokl  snsugebea  bt,  dafs  dieser  Ausdruck  aacb  toü  eiocr 
ans  einzelnen  Posten,  nicht  aus  mehreren  Sommen  gesogenen 

Suaime  gebraucht  »unit*  (s.  zu  Dell.  1  am  ScIjIuU^.  Auf 
den  ersten  Anblidk  fiihrt  das  Erscbeiiieu  von  Suoinicn  an 
dicker  Stelle  dabto,  es  beginne  in  der  Gegend  Ton  17. 
18  die  Abrechnung  eines  anderen  Jahres,  sei  es ,  dals  der 
Schreiher  willkürlich  diese  Rechnung  an  die  des  Torigto 
Jahre«  angeschlossen  habe,  oder  dats  die  Urknnde  eine  pen> 
leierische  gewesen,  wie  die  in  der  zweiten  Beilage  und  die 
gröbere  derer,  welche  ich  in  <icn  Schriften  «1er  Akademie 
▼om  J.  1846  behandelt  habe:  Beispiele  penteleriscber  Kecb- 
nungen  der  Art,  weiche  früher  uns  gans  fiehlten*  Indetscn 
finde  ich  bei  der  Annahme,  es  fange  an  der  beseichaetai 
Stelle  eine  neue  Jahresrechnung  an,  eine  grofse  Schwierig- 
keit. Sehr  wahrschcliiiich  ist  nämlich  A.  1-16  nicht  älter 
als  Olymp.  92,  1.  B  aber  aus  dem  nächsten  Jahre  nach  A. 
17  ff.  und  nicht  jünger  als  Olymp.  92,2:  sodafs  unter  die- 
sen Yoranssetcungen  A.  17  fT.  in  xbsselbe  Jahr  wie  A«  1-16 
so  geboren  scheint*  £s  mochte  daher  mit  den  A.  12-16 
stehenden  Sammen  eine  andere  Bewandtnifs  als  gewöhnlich 
haben;  sie  «Ihifien  nicht  Jie  Jahressuninicn  sein:  aurb  luhrt 
der  cigeulhümliche  Ausdruck,  womit  diese  Summen  eiage- 
leitet  SU  sein  scheinen,  zu  dem  Urtheile ,  dals  sie  nicht  Sum- 
men des  gansen  Jahres  seien.  Bas  Z«  12  erscheinende 
v^'j  -  w  kann  schwerlich  anders  erganst  werden  ab  ich  ge- 
setst  habe,  und  am  wenigsten  kann  man  etwa  ojpo  irov[T(t' 
vtijt  ]  j>»  iutil)en,  ala  oh  aus  «len  Prylaneien  bezahlt  wäre:  denn 
dann  würde  nicht  (t:zo  sondern  ix  gesetzt  sein,  und  über- 
haupt Bossen  die  Prylaneien  gewifs  nie  in  den  Schatz  auf  der 
Bnfg:  Yielmehr  war,  gegen  den  Gehraoch  in  der  Angabe 
der  Jahressommcn ,  hier  gesagt,  von  einer  gewissen  P^tuue 
an  sei  so  und  so  viel  bezahlt,  und  dies  scheint  dahin  so  fök* 
ren,  es  sei  auch  augegeben  gewesen,  „bis  zu  einer  gewissen 
Prytanie'\  s.  B.  awo  n^vrmmta^  tt,s  m^mt^g  M*X^  ^ff  viin^f  '- 
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ndUs  tu  irgend  einem  Gronde,  dessen  MoglicUeit  nuia 

fiidit  bestreiten  wird,  vor  dem  Schlufs  des  Jahres  Summen 
gf«>j;en  ^^aren.  So  nehme  ich  denn  A.  17  ff.  zu  dem«!clben 
Jiiire  wie  das  Vorhergehende.  In  der  ersten  Partie  hiervon 
mAemem  wieder  Posten,  welche  in  gewissen  Prjrtinlen  an 
pmm  Pcrsonea  gesabli  waren,  ganx  wie  In  den  gew5hn- 
KrlcB  Aosgabercchnungen:  wie  weit  diese  aber  Verabreichen, 
^be  ich  nicht  sicher  beurtheilen  zu  können.  Z.  39  war 
iüerdiogs  eine  Person  benannt,  und  dies  leitet  dahin,  dafs 
^ort  noch  ein  besonderer  Zahlung^posten  vorgekommen  sei; 
äa  schon  die  ▼orhergehenden  Zeilen  enthalten  Aasdrücke, 
£c  chtr  xn  Smnnien  passen,  wie  Z.  38,  und  man  k5nnt€ 
4kr  vermntben ,  Z.  39  sei  auf  eine  Snmme  mehrerer  an 
dieseiLen  Personen  bezahlten  Posten  bezüglich.  Dafs  ohn- 
^ffahr  in  jener  Gegend  Summen   der  Ausgaben  anfingen, 

aos  den  vorhergegangenen  Posten  zusammengezogen  wa* 
IIB,  schaot  nichi  xweifelbaft.  Obngefabr  ^on  Z.  60  an  kom« 
mm  aber  wieder  eanxelne  Posten,  nnd  ich  erikenne  mehrere 
iosdbcn  in  B  wieder  (s.  unten):  diese  können  also  nicht 
ansger.ahlle,  sondern  nur  den  Nachfolgern  übergcbcne  sein, 
a^d  i'iBÄ  thetis  al^i  übernommen  von  der  früheren  Schalzbe- 
borde,  theils  als  solche  bexeichnet,  welche  von  der  Behörde 

laofeadeB  Jahres  gesammelt  worden.  Wenn  in  andera 
Sdsliiecbnnngcn  den  Ausgaben  solche  Verzeichnisse  des  den 
Mfelgem  Übergebenen  nicht  beigerügt  sind,  so  ist  dies 
lein  Grund  zu  verneinen,  dafs  hier  dies  geschehen  sei.  Am 
Sdilofs  von  A  sind  endlich  mindestens  zwei  Ilauptsummen 
aigegeben  gew<'<;en,  vielleicht  eine  des  Ausgogf*?>enpn  und 
Me  des  den  Machfolgem  Cbergebenen.  Die  Inschrift  B  ist 
flflmbar  too  derselben  Art  wie  A:  sie  steht  auf  der  rechten 
Satenffiebe  desselben  Steines,  auf  dessen  Hatipf flache  A 
rt^ljt,  iin  l  da  die  rechte  Seitenfläche  nar  Ii  (ir  r  Hnu|)iilache 
kicLricben  /.u  werden  pllegte  und  ein  naher  Zusammenhang 
beider  Stärke  kaum  zu  laugnen  ist,  SO  sind  wir  berechtigt, 
1^  all  ein  Stock  aus  der  Fortaetaung  von  A  anzusehen:  doch 
fcUt  oben  offenbar  Tief,  wihra cheinlicb  weil  oben  ein  anderer 
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Stein  ttgefeUi  war.  £s  feUen  oämUch  alle  einzelnen  Zah- 
loB^posteOf  wenn  nicht  etwa  Z.  1-5  einen  solclwo  cathiek; 
In  Vorhandenen  kommen  weder  Zeitheatimmnngen  noch  Per- 
sonen vor,  an  welche  gezahlt  worden;  es  sind  darin  also  mir 

Summen  (kr  Poslen  zu  suchen,  und  \on  Z.  24  an  scheioen 
Summen  von  Summen  zusammengezogen  zu  sein^  ohne  dafs 
•ich  genau  erkennen  iiefset  wie  weit  sie  reichen.  Mach  des 
Summen  folgen  eher  ofTenhar  wieder  einselne  Pbstcni  ead 
zwar  ohne  Zeithestimmun gen  und  PersonenheseichouDg,  dlcie 
können  nur  solche  sein,  die  den  Nachfolgern  ühergeben  wor- 
den, und  sind  /.iini  Xlicil  in  derselben  "Weise  wie  in  li^ni 
entsprechenden  Theile  von  A  bezeichnet,  namentlich  die  Ton 
Z.  50  an  ala  solche  ^  die  von  der  Behörde  des  iaufenden  Jah- 
res aufgebracht  worden  |  wenn  enden  unsere  Er^tasaog 
richtig  ist. 

Meine  Vermuthnng  über  die  Zeit  des  obcrn  Thcil«  tob 
A  oder  vielmehr  der  ganzen  Seite  herula  auf  der  Ergänzong 
Z.  6.  7:  [tM  Tuu  ig  Ta9  rgi]ii^ttg,  tuv  7ra^«>.a/3cL(U«i'  ita^ 

ir^rifm  TttimS»]*  Voransgesetst  das  mir  einleuchtend  sicbcre 
Wort  rffr,($t9f  Ist  hier  von  einer  der  Behörde  des  lanfcodm 
Jahres  fiberlieferten  Schatsabtheilung  för  die  Trieren  die  R<de. 

Eine  solche  eigene  Schatzabtheilung  war  gewifs  etwas  AuCier- 
ordentiichcs,  und  schwerlich  besland  dalUr  in  den  Zeiten,  lu 
welche  diese  Inschrift  geseUt  werden  kann,  eine  andere  aU 
die  der  1000  Talente,  welche  für  100  Trieren  Olymp.  87,2 
angeordnet  und  au  Anlang  Olymp.  92, 1  suerst  benutst  waide 
(Thnk.  II»  yin,  15.  vergl.  daeu  C.  L  Gr.  Bd.  I,  S.  908). 
Vielleicht  stand  noch  ausführlicher:  ix  tSJu  y^tXi'wv  raXfeiw» 
T(u»  ig  Tag  r^vr.auQ ^  weiclief  der  Lücke  sehr  angemessen  ist. 
Hiernach  wird  A  nicht  älter  als  Olymp.  92,  1  sein ;  vogf- 
gen  nicht  eingewandt  werden  kann,  in  diesem  Jahre  bättea 
die  Tribute  nicht  mehr  bestanden,  da  doch  Z.  14  Gold  er^ 
wihnt  werde,  welches  von  den  Bundesgenossen  eSngegaogenl 
denn  dieses  konnte,  vic  anderes  in  dieser  Inschrift,  nod 
ans  früherer  Zeit  übrig,  oder  nachbezahlt,  oder  auch 
dem  Ertrage  des  Zwanxigstels  sein,  welcher  die  Stelle  de 
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TiAile  Tcrtiit  Ist  miii  B  aus  itm  nack  k  nidtftfolgenilen 
Ulm,  so  b*  B  nidit  ilter  als  Oljmf,  92,  2  tem.    Aber  B 

hon  nach  aller  Wahrschemlirhkelt  auch  nicht    jünger  iciu 
ak  01)iap.  92,  2.    Dean  die  Rechnung  aus  01)^mp.  92,  3  ist 
in  M.  I  (C.  L  Gr.  N.  147)  besonders  vorhanden,  und  die 
iitgcadca  hktt  bis  anf  £BUi4  wtrdeB  ibaiU  «iorcb  C«  I.  Gr. 
K 118. 149«  tbeib  durch  besomicre  Umstäiule  soweit  aos- 
(eMUottea,  dals  anr  Eines  fibrig  bleibt:  wir  aafifsieii  aber 
rwei  aufeinanderfolgende  Jahre  aus  der  Zeit  nach  Olymp.  92,3 
tu  A  und  1>  Itahen,  um  so  weit  hcrah  gehen  zu  Icüniien.  Das 
Näerekieröber  babe  icb  C.  I.  Gr.  N.  145  entwickelt,  und  habe 
km  BIT  Folgealtes  sBsafögen.   £s  ist  näailicb  daselbst  ge» 
«U)  C  L  Gr.  N.  149  nebne  awei  Jabre  ein;  wechselte 
1^  4tt  SciuttxaieUterjabr  erst  gegen  Ende  des  Hekatombaon, 
so  kann  man  N.  149  ab  Rechnung  eines  einzigen  Sc  hatz- 
neisterjahres  ansehen,  weil  daselbst  die  Rechnung  des  zwei- 
te Jahres  nicht  über  etliche  und  swanzig  Tage  des  ersten 
Mmtci  ynanssngehen  scheinen  nag.    Setat  man  dies ,  so 
Uca  sUcfdIngs  awei  Jahre  übrig  hinter  Olymp.  93»  3: 
^  M.  148  und  149  stehen  auf  demselben  Steine  mit  K. 
14*  (Beil.  I),  und  fallen  also  am  wahrscheinlichsten  in  Olymp. 

uQd  93,  1  (elnschllefsllch  des  Uekatombäon  Ol.  93,  2); 
ühI  Grinde,  die  schon  aus  dem  C.  I.  Gr.  N.  145  Gesagten 
CB^xHaaiea  werden  können «  streiten  dagegen ,  dafo  unsere 
Udftea  A  und  B  noch  junger  sein  sollten.  Es  ist  daher 
fmbea  dabei  stehen  an  bleiben,  B  sei  nicht  junger  als 
öljmp.  92,  2;  «ia  alicr  A  nicht  älter  sein  kann  ab  Olymp. 
^1 1-  so  ist  A  gerade  aus  Olymp.  92«  1.  B  gerade  aui 
^jmp.  92,  2. 

CW  einxelae  Steilen  in  A  und  B  wird  aulser  dem  6e* 
Kachstehendes  genfigen.  A.  4  und  9  beaiehe  ich  die 
hUnngen  ig  IlffXMreirif^y  auf  Pylos,  welches  die  Athener 
^•■ali  noch,  und  zwar  bis  Olymp.  92,  4  inne  hatten.  8  Ist 
»T5t  geschrieben,  weil  der  Schreiber  uüv  vor  avroi  ver- 
^»  hatte  und  es  daher  nachsetzte.  11  ist  der  Alopekeer 
deiiclhe  wie  30,  in  welchem  Falle  man  in  11  -»ry 
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AX.  erganxcD  kann«  12  pafst  et  nicbt  HEPMO  *i^|M9t7  ci 
lesen;  ich  habe  daher  jenes  nach  Wahrscheinlichkeit  in  dli 

ZifTpr  Hhl-IIC  verwanrlelt.  "Von  Z.  54  an  erkenne  ich,  wt« 
schon  bemerkt,  Postefi,  die  in  B  (43 ff.)  in  derselben  Folg« 
wiederkehren:  1)  A.  54  c^sx«,  o-r«3usi/--,  B.  43  EK^TA-- 
£s  ist  nicht  gewagt«  nach  EK  ein  A  einzuschieben;  Roae  läfsl 
auch  K  wegf  und  heseichnet  dafür  allerdings  nur  Eine  feh' 
lende  Stelle;  aber  in  so  mangelhaften  Inschriften  ist  Irrthois 
über  die  Zahl  der  fehlenden  Stellen  sehr  leicht,  und  die 
Übcreinslimniung  im  Irrthum  sehr  natürlich,  Avenii  der  zweite 
der  Abschreibenden  seinen  Vorgllnger  vor  Angen  hat.  ^^''ie 
unsicher  in  solchen  Dingen  die  Abschriften  sind,  aeigt  gleich 
B.  52  der  Umstand  ^  dafs  Rose  dort  zwischen  Y  und  K  oni 
Eine  fehlende  Stelle  bezeichnet,  Osann  aber  swei  Bochsta- 
Lea  dazwischen  hat.  2)  A.  54  [</ovT']to'j  </'L3-]c<[fV«c] ,  Ii.  13. 
44  [x^**'^]''''^  </>p3*3o7[^fc].  Die  Anzahl  der  ffi-rct^js-  fehlt  an 
beiden  Orten;  ihr  Gewicht  ist  vielleicht  in  B  mit  Auslassung^ 
des  ürti^p»»  angegeben  gewesen,  was  nicht  ohne  Betspiel 
ist.  AVie  ich  die  Ergänzung  <p^o7Bt^  in  den  verschiedenen 
Stellen  gefunden  habe,  ist  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  219  gei^eigt 
und  zugleich  bewiesen,  dafs  kleine  runde  Goldbarren  darun- 
ter zu  verstehen  sind.  Das  öftere  Vorkommen  dieser  Gold- 
barren, deren  einige  von  Skaptesula  sind,  in  dem  Schatz  der 
Athener,  ist  nicht  un merkwürdig.  3)  In  B.  45.  46  folge« 
zwei  H5mer,  Termuthlich  silbern  e^  wie  in  den  Cbergab- 
Urkunden,  mit  einem  Gewichte  XFHHH,  welches  am  Ende 
unvollständig  sein  kann,  am  Anfange  aber  vollständig  ist, 
da  M  vorhergeht,  weiches  N  von  TOYTON  war  (TOYTOIN 
ut  nicht  nöthig).  A.  55  findet  sich  in  derselben  Folge  ein 
sehr  ibnliches  Gewicht «  dessen  sicher  ertter  Charakter 
Os.  I ,  in  meiner  von  Rose  mir  mttgelheilten  Abschrift  y  isl 
doch  hat  Rose  (Taf.  XXXVI)  I  drucken  lassen,  indem  er  dk 
Osannische  Abschrift  vor  sicii  hatte.  U  führt  auf  X,  (];)iiu 
folgt  in  A  augenscheiniicii  PHHHHPA,  wovon  die  vier  ersten 
Ziffern  in  B  gerade  auf  X  folgen.  Ich  halte  daher  dies^ 
Gewichte  in  A  und  B  ftir  dieselben  und  ebenso  die  Gegeofj 
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fänd«,  zu  Serien  sie  gehören.    Es  Isnii  befremjeDf  daft 

'ijf'.e  zwei  Ilömer  hier  uii'l  nicht  vielmehr  in  den  unten 
Too  uns  gegebenen  Übergab -Urkunden  verzeichnet  sind; 
kfc  ieo\t  aber^  dieselben  waren  im  Opislhodomos,  auf  weU 
cki  Sick  letsierc  Urkunden  nicht  bcsieben«  Man  kann  ebenso 
fr^ea,  wantiD  in  den  IjsUteren  keine  nbergebene  grofse  Geld-. 
Torkomroen,  die  docb  alIjShrliGb  Qbergeben  werden 

rriufitfn;  Im  r.nil  l/ilst  sich  mir  antworten,  daf?»  jcn«;  Lrkun- 
4ca  sieb  auf  »oiche  Geldsummen  gar  nicht  bezogen,  selbst 
«tan  in  einer  der  Ortlichkeiten,  die  bei  |enen  Urkundei\ 
gounnt  tindi,  Gelder  der  Art  rerwabrt  wurden.  Die  Ver- 
gleicktuig  der  entsprecbenden  Partien  Ton  A  niij)  B  weiter 
aar  die  angegebenen  drei  Posten  anssodebnen,  erlaubt 
<jie  Lwckenhafligkcit  von  A  nicht:  \vas  In  B  erscheint,  Lami 
(teilweise  iu  A  eben  in  den  Lücken  fehlen.  Überdies  kann 
Mfkci  in  A  ab  Übergebeoes  Terzeichnet  gewesen  sein,  waa 
m  B  nidit  mehr  unter  dem  an  die  Nachfolger  Übergebenea 
war,  weil  es  im  laufenden  Jahre  von  B  verwandt  worden. 
So  kann  das  A.  56  Torkomniende  an^ßo»  xm  tir^^cMf,  welches 
Ith  als  ÜhergeLcnes  an  die  Behörde  von  B  ansehe,  B.  10  ff. 
ia  der  Summe  von  verwandlein  n^yvziou  ^wmMtTov  utyjaov 
mm  sv/niiMr  enthalten  sein.  Was  B.  49  ff.  verzeichnet  ist« 
kancbl  in  A  gar  nicht  gcsncht  an  werden;  denn  es  ist  erst 
im  lanfieodcn  Jahre  von  B  augd:ommeny  wenn  nnsere  Er* 
^flxniT^  nicht  trügt. 

NdiliJeiu  schon  im  Vorhergehenden  bei  Grh  i^cnlieit  von 
K  auch  titiiges  über  B  gesagt  worden,  ist  über  B  nicht 
■ehr  viel  hiaauaunigen.  Wenn  der  erste  Posten  (1-5)  wie 
dm  nidhst  folgenden  eine  Summe ^  nicht  eine  einaelne  Geld- 
aMmag  enthielt,  so  kann  man  nicht  Z.  2,  wie  ich  ehemala 
Tcrmutbete^  und  zügleich  Z.  15  I»  frwK  It^Sp  yariix."]  ergän- 
xen:    denn  dieselbe  iluLrik  »lari       ht  zweimal  vorkommen. 

habe  ich  diese  Ü^rgäozuog  stehen  gelassen;  Z.  2  zog 
iA  CS  Tor  nichts  au  ergansen«  Ist  der  erste  Posten  ein« 
dndiie  Geldaahlungy  so  kann  man  U^v  allerdings  eiofögen« 
X  6  ist  gaaa  imkbr;  alle  vorbindenai  Chacakterc  oder  we* 
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nigsteDS  HEP  scbeineo  Ziffem  zu  sein  «.die  nfcht  alle  ricfati 
erkannt  sind.    Z.  10  habe  ich  jetst  statt  einer  nngenngendc 

früheren  Ergänzung  ^vßfMxrci  i^M-icUt,  welches  ein  anriet 
wärtsher  bekannter  amtlicher  Ausdruck  ist,  z.  I».  N.  XI- 
in  einer  aehr  'ähnlichen  Urkunde  und  N.  XIII.  §.  30  uod 
Z.  31  mag  in  der  Lücke  Himff  gestanden  haben ;  26  mochl 
*Om9&MiMv  folgen.  Z.  29  konnte  man  HPC  fitr  Zißern  bal 
ten  (106  Stater  Goldes);  aber  es  kann  Z.  28  vnd  29  avic 
die  Foniif  1  gest.-^iiden  haben,  wodurch  das  Folgende  als  l  bei 
gcbcnes  Lezcichuet  war*  Z.  39  kann  man  mit  bwhtiut  di 
Mcke  naien. 

VII  (C  L  Gr.  N.  158). 

214  Diese  unter  dem  Namen  Marmor  Sainh>ircnsc  bekannt« 
Urkunde  wurde  im  Jahre  1739  in  Alben  gefunden,  von  Jo 
bann  Taylor  snerst  bekannt  gemacht  (Cambridge  1743.  4] 
vnd  mit  einer  guten «  aber  allsnweit  ausholenden  nnd  weit- 
schweifigen Erklärung  begleitet.  Aus  diesem'  Buche  naba 
sie  Sapio  MafTei  mit  einer  Lateinischen  Übersetzung  verse- 
hen  in  sein  Mus.  Veron.  S.  CCCCXXIX  0.  acif.  Äufscrsi 
fehlerhaft  ist  der  Abdruck,  weidien  Corsiui  De  notis  Grae« 
corum  (Diss.  VI)  aus  einer  Hollandischen  Zeitschrift  (Nooy. 
Bibl.  Bd.  XVI.  S.  238)  mittbeilt,  da  er  des  Krieges  wegen 
Taylor's  Schrift  nicht  erhalten  konnte:  auch  CorsinFs  ErlSu- 
lerongen  su  dem  Tollig  unbrauchbaren  Texte  stehen  weil 
unter  den  Ta)  lor'schcn ,  wie  Lereils  Larcber  (Denkschriften 
der  Akad.  d.  Inschr.  Ud.  XLVill.  S.  300 ff.)  bemerkt  hat. 
Ein  unten  zu  berücksichtigender  Beitrag  zur  £rklärun^  «Ipt 
selben  findet  sieb  bei  Cbandler  Inscr.  antiq.  S.  XXXViL 
Die  Yon  uns  an  Grunde  gelegte  Abschrift  ist  ins  dem  bei 
Taylor  befindlichen  mit  grofser  Genauigkeit  gearbeiteten  KnJ 
pferstiche  entlehnt,  aus  welchem  ich  mehrere  von  Ta\[of 
als  nicht  vorhanden  betrachtete  Buchstaben  hinzugesetzt  habe. 
Buchstab  ist  unter  Buchstab  (rroi^ii^oi^}  gesetzt,  nicht  wie 
Taylor,  Visconti  und  Tbierscb  meinen ,  damit  keine  Verfall 
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lAm^  oM^di  fci,  soodern  weil  diese  Art  zn  tdireibeii 
<e  scktesCe  md  passendste  ist:  auch  wurde  diese  Sitte  kei- 
wK^t^ts  im  alleii  Attiscben  Urkunden  beobsclitet.   Auf  der 

ua  r.  I.  Gr.  mit  A  hezeichneten  Vonlcr:>cile  der  Tafel  hat 
'\tit  Zeile  51,  auf  der  Rürkseitc  B  44  Buchstaben.  Aufser- 
fhm  benutzte  ich  eine  Abschrift  von  Fourmont,  welche  der- 
iAt  m  Alben  nsbniy  als  die  Tafel  sich  nocb  daselbst  in  der 
MmAt  des  H.  Elias  befand,  von  wo  sie  naeb  England  ge- 
karbt  wurde:  denn  snr  Zeit,  da  Fonnnont  in  Griecbenland  215 
wir.  iti  len  Jahren  1729  und  1730,  konnte  manches  noch 
ioerUcb  sein,  was  spater  vers«  liwand,  wie  mel^rere  Inschrif- 
tm^  welcbe  Spon  und  Wheler  noch  vollständiger  sahen  ^ 
f«n  diese»  TCfstflinineUer  mitgetbeilt  werden«  Ich  kann 
Kerbet  eine  Bemerkung  su  Fonrmont's  Rechtfertigung  nicht 
BsitidKieken.  In  dem  Beriebt  über  seine  Reise  (Gescbicbte 
d.  AkaJ.  Bd.  VII,  S.  348)  wird  behauptet,  er  habe  unter 
indem  „ArrcLs  des  AmphiiUons  poiir  regier  le  trilmt  de 
cba^c  nüc^*  gefunden;  diese  suchte  St.  Croix  (des  ancteos 
geufcncaacns  £M^ratifs,  S.  31)  vergeblich  in  Foarinont*s 
Ibtbbls,  und  sweifelie  daher  an  Fonnnont's  Glaubwürdig* 
Icit.  Aber  St*  Crotz  konnte«  wenn  er  FourmonCs  Papiere 
sor  mit  geringer  Aufmericsamkett  durchsucht  hStte,  diese  In« 
»arift  finden,  welche  freilich  nicht  ist,  was  davon  gesagt 
w'adf  aber  von  dem  unwissenden  Manne  dafür  gehalten 
uuidt:  Termuthlich  rechnete  er  dahin  auch  Inschr.  XV,  wo* 
OB  gleicb^b  Amphiktyonen  und  Zahlen  yorkommen«  Selbst 
4m  Vorgeben,  dafs  er  die  Solonischen  Gesetstafeln  gefunden 
labe,  scheint  auf  setner  Unknnde  zu  beruhen;  wahrscheinlich 
tatte  er  gehört  oder  gelesen,  wie  die  Slrafsummen  in  <len 
Ssionischen  Gesetzen  ausgedrückt  waren,  nämlich  mit  der  in 
dkn  diesen  Inschriften  vorkommenden  fiesifferuog,  und  hielt 
«sinniger  Weise  die  Bruchstücke  aus  Vor- Euklidischen 
ii^ungen  ffir  Bruchstücke  Soloniseber  Gesetse,  nahm  aber 
gToTs^precberisch  den  Mund  voller,  als  ob  er  nicht  eineeine 
^ürter  ohne  Zusammenhang,  sondern  alle  Tafeln  wohler- 
hiUM  abgescbriebcQ  hätte  1    Auch  wollen  wir  hiermit  nicht 
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in  Abrede  strileo,  dafs  Fourmont,  obgleich  er  einerseiU 
ein  «ebr  Heifsiger  aber  unwisieiidcr  Sammler  ertcbelnt,  t 
derseits  wieder  sieb  mit  den  Lastern  eines  sehamlosen  Li 

ners,  Betrügers  und  mothwilligen  Vemichters  der  allen  Bei 

mälcr  g<*brnii(liiiarLL  hat.     Übrigens  ist  auch  il'icse  Insrhi 
uovoUsiäiulig:  wieviel  uatea  auf  beiden  Öeiien  fehle,  U 
aidi  nicht  bestimmen. 
m        A.  §.  1.  Überschrift.  £.  8.  Ta^g  tn^^  'Ajt^mr, 

'I^ican;«  Bi9yiv9V9  *A*//€^i\fS  M<x?*  'Enarop^mw^f  M?* 
rov  int  *Iinrod<ieuavro«  a^^ovro^M  ^i^rt^mnq  SutnaBou  Svvim 

y^Mit  der  Gölter  Hülfe.  Dieses  kassn-ten  ein  die  Ac 
phiktyonen  der  Athener  Tom  Archon  Kaileas  an  bis  so 
Monat  Thargelion  unter  dem  Archon  Hippodamas  ra  Albe 
In  0e1os  aber  vom  Archon  Epigenes  bis  eum  Monat  Tbs 

gelion  urjlcr  <lc'm  Archon  Hippras,  solntige  jeder  derselbi 
herrsciitei  welchen  Diodor  Ülympioilor's  Sohn  aus  Skambonn 
Schreiber  war,  vom  Archon  Chari^^ander  an  aber  Idioles  Tb 
ogenes'  Sohn  von  Acbarnä  bis  sum  Monat  IJekatombaon  nnii 
dem  Archon  Hippodamas,  Sosigenes  Sosiades'  Sohn  von  X] 
pele  das  Jahr  unter  dem  Archon  Kalleas:  Epigenes  Met 
genes'  Sohn  von  Koile,  Antimacbo«?  Eulhynomos'  Sohn  v<I 
Marathon,  EpikraUs  Mcneslralos'  Suiui  von  Pallene." 

Über  die  vor  mehreren  Xaäcbriflen  vorkommenden  BucI 
Stäben  £  d,  welche  bei  Fourmont  fehlen,  handelt  Corsit 
ansfuhrUch,  indem  er  alle  möglichen  Yermuthungen  darüb« 
aufstellt  und  su  nnterstutxen  sucht.  Unter  diesen  ist  anc 
die  Erklärung  EniKOYPIOliOEOIC,  welche  unter  all«»  * 
wahrscheinlichste  ist,  und  soviel  ist  als  ovu  ^*QiS  intHw-^g^'^ 
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i)(  lA^  3>cirir  gaoz  allein  auf  manchen  Inschriften  vorkommt. 
Tnlor  nihm  es  Cur  tCfola  S'tüuv,  was  jedem  zuerst  emfällt: 
ikateAttiMiieB  Inscbrift  C.  L  Gr.      139,  wcidie  icb 
■Itt  ■  ^  tbcrgab-Urkanden  (X.  2)  gebe,  itebt  klar 
KOfff  b  lymmetrisdwtt  Entfernungen,  so  jedoch,  dafii 
r*Ata  I  und  E  an  einer  ausgebrochenen  Stelle  des  Steines, 
uk  itü  Zwischenräumen  zu  urthellen  noch   ein  Buchslab 
tfjtaiMlea  haben  mufs,  welcher  nur  t  gewesen  sein  kann. 
Unk  ßUt  Taylors  £rklarang.  In  einer  andern  Inscbrift 
ClGr.  N.2953.b.  findet  licb  umgekebrt  geatillt  e  E.217 
Ib  liUt  der  UHbuiiie  ist  die  Recbenscbaft  der  Atbeniscbtn 
iipiiltjoaen  des  Beiischen  ApoUtempels,   deren  in  jeder 
»erf^hrigfn  Periode,   wie  ich  unten  wahrscheinlich  machen 
«o^i  rier,  nicht,  wie  man  angenommen,  drei  waren,  von 
sa  £adc  dieses  Artikels  drei  namentlicb  aufgelubrt 
*sbL  Dill  diese  sebr  selten  Torkomnienden  Ampbi- 
fMi  denen  sa  Pyla  cn  nnterscbeiden  seien,  er* 
bat  jeder  ohne   Corsini's  weitschweifiges  Gerede.  Der 
r^prung  dieser  Amphiktyonen  verliert  sich  in  die  Vor-Ho- 
»ücktt  oder  Homerischen  Zeiten:  die  Umwohnenden  (oj^i- 
*mr>  n^ntiMMc),  namücb  die  £inwobner  der  Kykladen 
"^fc  Wnachbarten  Inner  feierten  in  Detos^  rwie^^e  Up- 
^dMifai  von  PylS  beim  Bemetertenpel  von  Ani|||||||ein 

Amphiktyonischer  Verein  zu  Kalauria  beim  PöseWon- 
'^■pfi,  und  andere  mehr,  ein  an  Apoll  gckmijtftcs  liiindcs- 
^(Tbok.  111,101).    Auf  die  frühern  Zeiten  dieses  l^^stes 

sieb  was  PoUox  (IX,  61.  vgl.  Buch  I,  H)  i^fm^Hg/^ 
^  £e  Athener  sandten  firSb  Theorien  sn  diesem  Feste: 

ia  den  Soloniscben  Gesetsen,  wie  AtbenSos  besengt, 
^  4le  aos  den  alten  Wörterbüchern  bekannten  Betiasten 
UD«]  wer  kennt  nicht  die  Delische  Tlieoris,  welche,  da 
^^ooTbeseus  her  nicht  nur  bis  auf  Piaton,  sondern  bis 

Phalerer  Bemetrios  sieb  erhalten  haben  soll,  unge- 
^  darcb  die  fortdauernde  Ausbesserung  allmälig  alle 

craeaert  worden  waren,  den  Philosophen  sur  ErlSu* 
^  des  Salzes  diente,  wie  ein  organischer  Körper  Immer 
Q.  6 
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derselbe  bleibe,  obgleicli  alle  atine  Theile  dorcb  tmmerwSli 
rende  Veränderung  enlsclnvunden  und  wieder  erneaerl  \%  or 
den.  (S.  die  Stellen  der  Alten,  besonders  Plutarch^s  bc 
Fiscber  k.  Kriton  1.  Mehr  TOn  der  Delischcn  Theorie  s 
bei  Taylor.)  "Wie  die  meiste»  grofsen  Feierlicbkeiien 
das  grofse  Dellscbe  Fest  vlerjabrlg  (PoHax  Till,  107).  Ol 
dieses  vierjährige  das  nrspriingliehe  war,  oder  ob  letsteT-e 
jährig  jn^pwescn,  wissen  wir  nirht;  von  den  Athenern  wurJ» 
das  grolse  Olymp.  b8,  3  nach  der  im  Winter  dieses  Jalirei 
erfolgten  Keinigung  der  Insel  suerst  gefeiert,  wie  Thuky« 
dides  (a.  a.  O.)  ausdrücklicb  sagt  als  Penteteris.  Nacli  I>od- 
well  fiel  diese  erste  Feier  in  den  Anfang  des  WinteTS  ,  In 
den  vierten  Monat,  welcher  der  Pyanepsion  ist,  ron  ihrr 
aber  Mämaklerion  genannt  wird:  Alchi  dickes  folgt  aus  hu- 
kydides  nicht,  indem  letzterer  zwar  die  Uetnigung  von  Odos 
Anfang  Winters  setzt,  und  anmittelbar  darauf  von  der  Feier 
218  des  Festes  ersäblt,  aber  diese  nur  gelegentlich  an  die  Er- 
sahlang der  Reinigung  anknüpfen  konnte,  da  die  Thateadie 
XU  unbedeutend  war,  um  für  sich  besonders  an  ihrer  Stelle 
aufgeführt  zu  werden.  Ich  zweifle  nirlit,  dafs  das  Delisrhc 
Fest  am  6ten  und  7tcn  Thargelion,  als  Artemis  und  ApolTs 
Geburtstagen  nach  Delischer  Sage  (Diog.  L.  III,  2.  II,  44>, 
in  der  schönsten  Maienseit  gefeiert  wurde:  Delos  ist  ja  die 
GeburtstStte  des  Apoll,  und  seiner  und  seiner  Schwester 
Geburt  verdankt  es  seine  Entstehung.  Ebenso  Ist  wahrsrbe in - 
lieh  das  kleine  jäliiliclie  Fest  am  6t6n  Thargelion  gefcitirt, 
an  welchem  Tage  die  Athener  ihre  Stadt  reinigten  (v^l. 
Corsini  F.  A.  Bd.  II,  S.  320.  321).  Vermutblich  kommt  da- 
her die  in  der  Oberschrifk  vom  Thargelion  hergenommene 
Zeitbestimmung.  Die  zweite  Feier  des  grofsen  Festes  fiel 
Olymp.  89,  3.  nachdem  das  Jahr  vorher  Delos  gleichfalls  wie- 
der gereinigt  und  die  alten  Einwohner  verjagt  waren  (TKut- 
V,  1.  VIII,  198);  die  dritte  Olymp.  90,  3.  wobei  wahrschein- 
lich Nikias  Archetheoros  war^j^  jpiten).  Mehrcres  fiber  die* 
ten  Gegenstands»  sagen  istjBflHnl^ck  ummgemesseo,  nn^ 
ich  verweise  fiber  manches  nH^^Brige  auf  CFr.Hcimaaii*« 
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iUüto^  de  tfacona  Defiac»  (vor  den  Yen.  der  Vorl.  der 

Gottiager  üoir.  Winler  1846-1847). 

Die  Athener  vet  \n  :il tpten  bereits    in  Olymp.  S6,  3  das 
Ei^nthiiaa  des  Delischeu  iciiipcls;  dies  erhellt  unläugbar  aus 
kl  Itidirift,  welche  ich  in  den  Schriften  der  Akademie  vom 
1 1834  hermsgegeben  and  erlantert  habe.    Sie  emtnntenf 
«iririttco  nicht  seit  wann,  aber  ▼ermatbliefa  spätestens  seit 
4er  Ton  ihnen  eingeführten  grofsen  Feslfeler,  Ampliiktvouca 
(«r  Del  Ol,  aber  Nvie  unten  erhellen  wird,  jährlich  nur  eine 
Perioo;  diese  Arnphikt^onen  hatten  die  ganze  Au£iicht  über 
hiDeUsche  üeiligthiiniy  die  Besorgung  des  Festes  und  die 
finasrtrwaUnng:  eine  Verordnung  der  Amphiktyoneo  Ton 
Dcbs  in  Besiehung  auf  dieses  Fest  («  rw¥  ^ Kunptxruivw  poßon) 
wird  bei  Alhenäos  (IV,  S.  172  F.  ff.)  aus  dem  Athener  Apol- 
l'^'or  angeführt;  die  einzige  Stelle  über  diese  Amphiktyonen 
18  lieo  Schrirtstellem,   merkwürdig  auch  dadurch,  dafs  wir 
ik  Delier  ab  Köche,  Anfwarter  und  Pofsler  (•^^odvrm)  dabei 
kaaen  lernen ,  wovon  viele  dortige  Einwohner  ihre  Namen 
btto.  £iae  spätere  Erwähnung  dieser  Amphiktyonen,  von 
(Hjrmp.  11 1,  *2.  liefert  die  Inschrift  ßeil.  XV,  un«!  eine  andere 
Äex«  lieiL  XV.  ß  gegebene;  iieil.  XV  und  XV.  B,  sowie 
B,  gehören  an  den  Verhandlungen  der  Delischen  Am- 
f^ibyoaen.  Ib  unserer  Inschrift  sind  die  Verhandlungen  der 
^nybihjonen  enthalten  von  vier  Jahren,  Olymp.  100,  4  un« 
ter  im  Archoo  Kalteas,  welches  nach  Corsini^s  richtiger  auch 
«rfaic  Parische  (An'oinl  Z.  83  (C.  1.  Gr.  Bd.  II.  S.  302) 
E^griiatieter  Bemerkung  (a.  a.  O.  S.  CXII)  der  wahre  Name 
dieses  Archoo  ist  (wie  Nikeas  statt  Nikias,  der  Schreiber  der 
StbUmebter  der  Athenäa  in  Olymp.  89,  4  nnd  dgl.  m.); 
fcacr  Olymp.  101, 1  unter  dem  Archon  Gharisander,  Olymp, 
ttl,  2  anter  dem  Archon  Hippodamas,  und  Olymp.  101,  3 
■>rter  dein  Arclmn  Sukrattdcs.    Unter  letzterem  wird  im  vor- 
IcUlcu  Monat  Tbargeiton  das  Fest  gefeiert,  wozu  die  §.  5 
>*S<gebenen  Summen  verwandt  worden;   überdies  zeigen 
S|^«.g,  dab  die  Rechnung  sich  auf  alle  vier  Jahre  von:ti9 
^ap.  100, 4  bis  Olymp.  101,  3  erstreckt,  von  einer  Fest^ 

6* 
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feler  zur  andern.  Aber  die  Rechnung  über  das  Einkassirl 
(«  sTT^a^ca't  das  ist  tkiTTzct^ctv)  bezieht  sich  nur  auf  flie  dn 
ersten  Jahre,  und  zwar  nur  bis  zum  Tbargeiion  Olymp.  101,^ 
vermuthiich  weil  festgesetzt  war,  dafs  allein  das  Geld,  wel 
cKes  bis  dahin  eiugiog^  sor  Feier  des  nächsten  Fcst^  bc 
stimmt  sein  sollte:  auch  ist,  wie  sich  gleich  aeigen  wlni 
der  erste  Theil  der  Inschrift  §.  1  —  4  gleich  In  Olymp.  101, 
verfafst.  Was  die  mit  den  Allieiiischea  zusaaimengenannte 
Delischen  Archonlen  betrifft,  so  verweise  ich  auf  Corsiil 
(a.  a.  O.  §.  VII).  Die  Schreiher  sind  offenbar  rückwärts  an 
gegeben y  snletat  der  erste«  Sosigenes  von  Oljmp,  100,  4 
vorher  der  sweite,  Idiotes  von  Olymp.  101,  1.  am  erstei 
aber  Diodor,  der  nothwendig  In  Olymp.  101,  2  fallen  niuli 
Aber  wo  hleiijt  denn  der  letzte  von  Olymp.  101,  3?  Cor 
siol  (§>  X)  meint,  auch  in  diesem  Jahre  sei  Diodor  Schreibe 
gewesen:  ab  oh  der  Schreiher  nicht  offenbar  alle  Jahr 
wechselte!  Aber  fehlt  denn  nicht  In  der  Oherschrift  anci 
der  Archon  Sokratiiles  TOn  Olymp.  101,3?  Hieraus  erbell 
zur  Genüge,  dafs  die  Inschrift  zum  Theil  schon  unter  den 
Sclirt'i[>er  Diodor  vi  i  f  ifst  ist,  welcher  sich  zuerst  g«»nani* 
hat;  im  Thargelion  Olymp.  101,  2  wurde  also  die  Reelin«n| 
der  drei  ersten  Amphiktyonen  geschlossen,  nnd  was  ▼on  §.  i 
an  folgt,  ist  spater,  nämlich  Olymp.  101, 3  rom  Nachfolge 
sogesetet.  Damit  verbinde  ich  eine  andere  Bemerkuag.  Dii 
"Worte  y^oi'ov  otov  fy.nrTog  avT(uv  r,oyev  beweisen  deullicii 
dafs  jeder  dieser  Aniphiklyonen  zu  verschiedenen  Zeiten  elni 
zcln  sein  Amt  verwaliele,  und  da  gerade  drei  Männer  mu 
drei  Jahre  genannt  sind,  jeder  ein  Jahr.  So  wie  der  ▼terti 
Schreiber  fehlt,  för  Olymp.  101,  3;  so  fehlt  der  vierU  Aibe 
nische  Ampbiktyone.  Alle  Jahre  wurde  ein  Athener  gesandt 
der  in  demselben  ilie  Regierung  führte,  mit  einem  Schreiber 
und  zwar  vom  Hekatombäon  an,  wie  die  Überschrift  'C'gt 
Aber  dieser  Ampbiktyone  mit  einem  Schreiher  kann  gewiC 
keine  vollständige  Behörde  gewesen  sein,  woan  nothwendi| 
mehrere  Personen  gehören :  es  wird  ein  anlergeordneter.J^tl 
dabei  gewesen  sein.    Sonderbar,  dafs  weder  Taylor  noc] 
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Corsloi  irgend  etwas  der  Ark  bei  der  Überschrift  bemerkteOt 
«debe  dock  erst  dadnrch  ▼cntaadlich  wird.  Idiol^'  Valer, 
TIeoQpMs  IVO  Adiarna,  ist  wahrscheinlich  derselbe«  welcher 
lei  Aitt^plänes  (Frösche  1178  tind  dort  Schol.)  vorkommt. 

Dca  Namen  *Efri^jj«ri^s,-  liaL  schon  Taylor  richtig  ergänzt;  Cor- 
tms  'Ezi^t&TTog^  Terdieut  kaum  Erwähnung. 

Ehe  ich  in  der  Erklärung  fortfahrCf  mufs  ich  Ton  den 
ZiUen  der  Eimkihme  (§.  2*4)  Hecheoschtft  geben,  welch«, 
k  tk  TMtliniiiiell  sind,  eine  bedeutende  Schwierigkeit  er- 
xci^ett.   Die  Posten  sind  folgende: 

L  Lczähiter  Zins  der  Städte. 

L  Mjkonier  XHHPA  1^60  Dr. 

2.  Syrier  XXHHH  2300  Dr. 

l^^feBi«'  T  6000  Dr. 

£^Kcier  ....HPAAhHIirC         172  Dr.  4^-  Ob. 
(Fourmont   HH^AHhüHC)  vier  ZtfTern  fehlen. 

5.  Seriphier  XPH  1600  Dr. 

6.  Sipbnier  XXXHPAAAAMII  3190  Dr.  4  Ob. 
a^onrm.  XXXHPAA^HIt) 

teKen  PHHH  800  Dr. 

Sri  er  XXPHHHHPÄÄ         2970  Dr. 
(t  ourm.  XXPHHHHAAA) 
9.  Önäer  XXXX  -  4000  Dr. 

tu  Tbermäer  HNH .  300  Dr.  und  eine  fehlende 

Zahl 

8«mnie:  TTT.  XXXPHHHHPAAAAhl-l-K 

(l  ourm.  ebenso,         3  Tal.  3994  Dr.  -j  Ob.  und  eine 
loUeramEnde  HhhKO)  fehlende  Ziffer. 


Q.  Bezahlter        der  Privatleute. 

tÄ.  15  PHHHH  900  Dr. 

iSVHf  6  PHH  700  Dr. 

(Fouiiü.  HHH) 
a  Ebendas.  HHH  300  Dr. 

(Fmirm.  HH.) 
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221  4.  Z.  17  HHAA«  220  Dr.  und  eine  fekieiHii 

ZiCTer 

5.  Z.  18  HHHAI-Htl  312  Dr.  3  Ok 

(Lacheriich  fügt  Fourmont 
hinten  an  P) 

6.  Z.  18.19  HHPÄÄAPhl-.l       287  Br.  1  Ob.  und  etm 

geringe  Ziffer 

(Fonrm.  HHFAÄAnH..i) 

7.  Z.  19  HHHH  400  Dr. 

8.  Z.  2Ü  PHH..  AAA  730  Dr.  und  zwei  fehlende 

ZilTern« 

(Fourm.  mHH...AA) 

9.  Z.  21  HHHP  350  Dr. 

10.  Ebenda«.  HHH  300  Dr. 

11.  Z.  22  HHA  210  Dr. 
Summe;  HHHHAAP  425  Dr. 
(Fourm.  und  Taylor:  HHH  AAP 

Aber  das  erste  H  steht  deut* 

lieh  Im  Kupferstich,  so  un>in- 
nlg  diese  Summe  aucb  lautet.) 

III.  Andere  EinkihifLe, 

1.  Z.  23.  24  HH[H]PAAA  380  Dr. 
(Das  dritte  H  ist  unfehlbar 

richtig  ergänzt.  Fourm.  Nn..P 
AAA) 

2.  Z.  24  XP  1500  Dr. 

3.  Z.  25  XPHHHAAAAP  1845  Dr. 

(l  ouiiii.  lu'it  P  stall  P) 

4.  Z.  27  TTXHH.A  2  Tal.  1210  Dr.  und  eine  fehlende 
(A  ist  aas  Fonrm.  und  in  A  ZIfler. 
SU  verwandeln.) 

222  5.  Z.  28  XXHHHHPAAAhhl-h      2484  Dr. 

(Fourm.  .  .HHHHHAAAhl-H) 
6.  Z.  29.  30  HHP[A]AAAnw>     297  Dr. 
Summe  der  Summen:  rPTTTXXXXPHAAAAl-HI-lll 

8  Tal.  4644  Dr.  3  Ob. 
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(F«m.  hat  flUU  der  eriUn  ZirTer 
^,  virf  nach  den  Zehaero  hhmiX). 
Di«  Aufgabe,  durch  anthmetlsch-krhisclie  CombSnation 

thi  fehlende  2:11  frc;:inzen,  luijcn  1  ayior,  Corsini  und  J,  Sand- 
imdf  dc&sco  Uiiter:>uchung  Chandler  (a.  a.  O.)  mitgetheiit  hat, 
m  locea  Tenacbt.  Taylor's  Ausemandersetsung  gewährt  keine 
mr  cmtgcTBaben  befriedigende  Oheremstlmmnng;  sie  isl 
arh  allein  dasn  nnternomniett,  so  «eigen,  dafs  er  die  Zeichen 
T,  X,  H,  n  und  die  daraus  zusammengesetzten  richtig  ent- 
XAiIert;  wie  weit  er  noch  zurück  war,  beweiset  &eioe  Mei- 
aB|^,  dalii  i-  einen  Obolos  bezeichne.  Corsini  erkannte  zwar, 
U  h  eine  Drachme  sei,  welches  jetxt,  nachdem  so  viele  In- 
fcbrif^en  erschienen  sind,  worin  dies  Zeichen  vorkommt,  kei« 
o«  Beweises  mehr  bedarf:  aber  da  er  eine  so  fehlerhafte 
Abschrift  vor  sich  hatte,  konnte  er  nicht  wissen,  wie  viel 
ZÄi&m  an  jeder  Steile  fehlen,  und  sein  gan&er  Ergänzungs- 
^enach  fiel  daber  so  ans,  dafs  er  keiner  emstheften  Bernck- 
sithtiguog  wfirdig  ist»  So  erganat  er,  am  nnr  einige  Bei- 
spiele anzuführen,  in  der  Summe  von  I  gar  nichts,  obgleich 
datin  T  oder  X  fehlt:  und  II,  5  setzt  er  TH  vor,  obgleich 
<iort  keine  Lücke  ist.  In  der  Summe  von  II  schreibt  er 
mmH^Pv  da  doch  auf  dem  Steine  deutlich  HHHH^AP 
'  ficht,  nad  das  ZahUeichen  M  (juv^mi)  in  dieser  Rechnung, 
•  wo  immer  nach  Talenten  und  Drachmen  gezählt  ist,  nicht 
Xirkoaimea  käiiri;  erscheint  es  §.9,  so  ist  es  dort  natürlich, 
vtü  man  bei  einer  StraCsumme  von  10,ÜUU  Drachmen  niclit 
i^te«  es  sei  einer  an  einer  Geldbafse  von  1  Talent  4000 
■hAomi  vemrtheiU,  sondern  an  10,000  Diachmen.  Auch 
iftertietgt  die  11,5  von  flim  angenommene  Snmme  von  1 
Talent  i  1  -  ^-  Drachmen  als  Zins  eines  Privatmannes  allen 
Glauben.  Da  aber  hier  ein  Irrthum  immer  viele  andere  nach 
•ich  siebt,  so  fällt  hiermit  schon  seine  ganze  mit  vielem 223 
Fleifs  nntemoeunene  Untersuchung.  Sandford^s  Versuch  hin- 
gegen ist  so  wohl  durchdacht,  dafs  auf  keine  Weise  etwas 
üfsseres  ausgesonnen  werden  kann,  {int^cachtel  auch  bei  die- 
ma  SdiwierigkeiUo  einlreten.    In  der  zu  Ende  ;>tcheiiden 
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Summe  der  Summen  verändert  er  den  leisten  Strich  I  In  C 
um  50  zulässiger y  da  die  Schrift  hier  so  erloschen  ist,  dali 
auch  Fmamiont  daGir  I  Itsm  koDotc*  lo  der  Samme  voi 
I,  wo  Bar  T  oder  X  fehlen  kann,  nicht  wie  Chandler  eia* 
fällig  meint  auch  P,  setzt  Santifürd  das  T  hinein  und  ver- 
ändert, wie  Corsini  that,  hhl-hC  in  hhMIC:  auch  hier  war  dei 
TeU  sehr  erloachen^  «odafa  Fonrmont  l-^hKO  lai»  Li  der 
Sttoune  TOtt  II  steht  d^ntlich  HHHHAAP  ohne  L6cke,  nml 
doch  ist  dieses  ungereimt:  hier  mufs  also  nothwendlg  ciit 
gewaltiger  Schreibfehler  sich  eiagescbitchen  haben*  Saodford 
nunmt  scharfriimig  an,  dafs  XXXXF  ansgelisses  sei«  Hier* 
nach  werden  nun  die  emaelnen  Pisten  bis  tuf  eine  Stelle 
mit  Leichtigkeit  ergänzt  wie  folgt: 
L    4.  K»jier:  J^PHHHjHPAAl-HIIIC 

10.  Thermäer:  HHH[Hj 
IL  4.  Z.  17  HHAÄ[n] 

ü.  Z.  18  [HlHHHAI-l-lll 

WO  allerdings  einem  bedeutenden  Zweifel  Kaani 
gegeben  ist|  indem  nach  dem  Taylor^schen  Ku- 
pferstich hier  keine  Zahl  ausgefallen  ist,  weil  die 
zwei  fclilendcn  Iluclistaboa  tiurcli  AHA[IO]  er- 
gänzt werden.  Indessen  hat  Fourmont  Z.  17  roll- 
standig  AHAl  und  Z.18  an  Anfang  ao:  .«HHHAhHn,! 
sodafs  AHAI[OH]HHHAI-HII  Plate  bitte.  Freiiicki 
stimmt  dies  nicht  zu  den  regelmäfsigcn  Hiih«« 
der  Buchstaben;  der  Schreiber  mag  aber  O  oder 
H,  wahrscheinlich  ersteres  ausgelassen  haben,  uod 
der  Fehler  kann  vom  an  der^üe,  wo  die  Sdbnft 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  verbessert  gewes***** 

6.  Eben  (Ins.  HHPAAAP»-»-£llJl 

Z.  20  PHHtHAjAAA 
224IIL  1*  Z.  23.  24  HH[H]PAAA 

4.  Z.  27  TTXHH[AA] 

6.  Z.  29.  30  HHP[AJAAAnH- 
Da  die  Unmöglichkeit  etwas  Genfigendcfcs  su  leistent 
Kheiniicb  ist»  habe  idi  diese  Ergänaungen  in  den  mch»^ 
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.Uichflltten  befolg,  und  setze  der  Deutlichkeit  wegen  die 
MknÜ^t  Aechnuag  hierher. 

L   Bezahlter  Zins  der  SiSdte^ 


Mvkonier. 
Syrier  • 

Tciiier  • 
KeSer 

Seriphier 

Siphnier 
letca  • 
Parier 

ön'lcr 
Xhermäer 


1260  Dr. 
2300  - 
6000  . 

547«  -  44.0b. 

1600  - 


3190  - 
800  « 
2970  . 

4000  - 
400  - 


4  - 


4  TaL  3993  Dr.  24-  Ob. 

UL   Bezahlter  Zini  der  PriYatieuie. 


1.  Z.  15  . 

2.  Z.^. 

3.  Ebcadw. 

4.  Z.  17  . 

Sm      Z.    18  . 

6.  fibeadas. 

7.  Z.  19  . 

8.  Z.  20  . 

9.  Z.  21  . 

10.  Ebeodas. 

11.  Z.  22  . 


900  Dr. 
700  - 
300  - 

225  - 
412  - 
287  . 
400  - 
840  - 
350  - 
300  - 
210  . 


3  0b. 
3  * 


Summe:  4925  Dr. 

III.   Andeve  fiinkiftfie. 


1.  Z.  23.  24 

2.  Z.  24  . 

4.  Z.  27  . 

5.  Iwv28  . 

6.  Z  30 


380  Dr. 
1500  . 
184d  - 
13220  - 
2484  - 

297  - 


£^  TaL  1726  De 


■ 
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2»        Summe  Toa    L   .   .  4  Tal.  3993  Dr.  2-|-  Ob. 

-  IT.  .  .        ms  . 

-  m.   .   ,  3  .    1726  - 
Summe  der  Summen:        8  TaL  4644  Dr.  Ob. 

S.  2.  Von  den  Städten  b  ezablter  Zins«   Ai<$<  tSp 

Xv^tot  XXHHH|ijj|^ 

T^Vioi  T 

Kfioi  [PHHHJHP^M-IIIIC 

•li^r«t  PHHH  >^ 
[iI«^io]t  XXr'HHHHFAA 
0«i/iKiOf      'Immov  XXXX 

KO*^«Xmoir  Twrou  ira^^  ««Xtwi'  TTT[T]XXXPHHHH 

„Folgende  Städte  zahlten  Tom  2anse: 
Mykonier  1260  Dr. 
Syrier  2300  Dr. 

Tcuier  1  Tal. 

Keier  5472  Dr.  4^^b. 

Seriphier  1600  Dr.        '  ' 

Sipbaier  3190  Dn  4  Ob. 

leten  800  Dr. 

Paner  2970  Dr. 

Önäer  auf  Ikaros  4000  Dr! 

Thermacr  naf  Jkifos  400  Dr. 
Summe  des  Zinses  von  den  Städten:  4  Tal.  3993  Dr. 
2f  Ob.»  i|t  .  *^ 

Dafs  der  Name  PAPIOI  ausgefallen,  haben  Taylor  und 
Corsini  bemerkt.  Vgl.  §.  6.  Auf  Ikaros  werden  hier  und 
§.  6  xwei  Städte  erwähnt,  die  dfimfj^äer  und  die  der  Ther- 
maer;  eben  diel»  iud  keine  an^^  Bn^BH  tieh  in  den  Tri- 
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Wtregistcrn.  Piinius  Nat.  Gesch.  IV,  23  nennt  aber  Ikaro« 
f,cm  oppi&  duobos,  tertio  amisso;"  wtedcrom  ist  dem 
Sbbz  Cap.  59  Ikaros  und  Sirabo  XIV,  S.  639  kennt 

fijrsuf  zwei  Städtchen  Oenoe  und  Drakanon,  die  jedoch  zu  sei- 
ner Zeit  nicht  mehr  bewohnt  waren  (vergl.  den»,  X.  5.  488). 
Her  zwei,  und  eben  dieselben  wie  Strabo  ond  nur  aus  diesem^ 
hnt  Sleplu  Bys.  in  OiWpif  und  A^thuww^  und  Oenoe  erwabnt 
izch  Athenäos,  Drakanon  l.uphorion  (s.  die  Ausleger  des 
Steptu  in  Oifs*:),  obwohl  nicht  ganz  sicher  ist,  dnfs  Kupho- 
non  es  als  Stadt  nennt,  da  aucb  das  Vorgebirge  diesen  Na- 
mm  fnkrCe  (Strabo).  Gebt  man  aacb  den  Inschriften  und 
SiNlax,  dessen  Werkchen  nicLl  viel  jünger  ah  unsere  In- 
sc&rift  ist 9  so  möchte  man  Termuthen,  Drakanon  sei  jungem 
Unpmngs,  ond  die  Städte  der  in  den  Insebriften  TOrkom- 
waden  Onier  nnd  Tbennaer  seien  die  beiden  von  Skylax 
^  liieinten.  Sieht  man  auf  Pllnius  nnd  Strabo,  so  erscheint 
^  Stadl  der  Tbermäer  als  die  ausgegangene,  und  Drakanon, 
Oeaoe  nnd  jene  ausgegangene  waren  die  drei  von  Piinios 
bcseiduictcn.    Alle  Zeugnisse  lassen  sieb  verein  igen,  wenn 

liUD  setzt,  DraVrinon  sei  ia  den  alten  Zeiten  nicht  unabhängig 
gewesen  und  überhaupt  unbedeutend,  daber  es  in  den  In- 
tdwiftca  und  bei  Skylax  nicht  Torkomine;  später  habe  es  sich 
gehoben,  and  die  Stadt  der  Thermaer  sei  eingegangen.  Data 
er-t  in  den  mittlem  Zeiten  drei  SLadtc  auf  Ikaros  gewesen, 
ist  nicht  wahrscheinlich;  glaublicher  ist  dies  fiir  die  älteren 
Zeiten,  welche  die  blühenderen  waren  f  ond  deisbalb  bin  ich 
4er  Meinnog,  Drakanon  sei  schon  damals ^  als  die  Tributre- 
giiter  und  <iie  Sandwicbcr  Steinschrift  verfafst  wurden,  neben 
^ea  beiden  andern  Städten  vorhanden  gewesen.  Dafs  roxog 
aicfats  anderes  als  Zins  iiir  ein  geliehenes  Kapital  sein  könne, 
mst^t  sich  Ton  leihst;  wer  CS  aber  nicht  glauben  will, 
dem  beweiset  es  Taylor  (S.  62).  Statt  TOKO  stand  TAKO  226 
mprünglich,  A  ist  aber  gelöscht. 

§/3.    Besahlter  Zins  von  Privatleuten*  0'/[^]s 
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Ay,>Jov  PHH 

•T>^ox>.f»j9  Ar,>aog  HHH 

A>j?aov  HHAA[n] 

I1oXu....7  T^Jftoc  uttJ^  M , , .  fxtuo'jc  Ty/vIgv  HHHH 
Ai'j:<7vog  AY,}Aog  Crre^  K}.HToc^yov  Ay^ao'j  PHH[HA]AAA 
K?.5[o]{/)u;»/  A>;Xio?  utte^  ITirro^tVou  Ay}ao'j  HHHP 
n«r^ox>J*!?  Afr'Xjjof  VTTf^  *X>i/ox>io'j<!  A.y,7.1o'j  HHH 

Ty^ihov  HHA 

[K]e^a?.or«oi'  to><o*j  tt«^«  twi'  iBiujtuiv  [XXXXP^HHHHAAP 
„Folgende  der  Privatleute  haben  vom  Zinse  bezahlt: 
Arlston  von  Delos  für  Apollodor  von  Delos  900  Dr. 
Arlyslleos  von  Delos  Tür  Glauketes  von  Delos  700  Dr- 
Hypsoklees  von  Delos  300  Dr. 

Agasiklees  von  Delos  für  Theokydes  von  Delos  225  Dr. 
Theognetos  von  Delos  fiir  Uypsoklees  von  Delos  412  Dr. 
3  Ob. 

Antlpatros  von  Delos  für  Hypsoklees  von  Delos  287  Dr. 
3  Ob. 

PoIy....s  von  Tcnos  für  M...menes  von  Tenos  400  Dr. 
Leukinos  von  Delos  für  Kleitarchos  von  Delos  840  Dr. 
Kleopbon  von  Delos  (lir  Pistoxenos  von  Delos  350  Dr. 
Patroklees  von  Delos  für  Hypsoklees  von  Delos  300  Dr. 
Aristeldes  von  Tenos  für  Onades  von  Tenos  210  Dr. 
Summe  der  Zinsen  von  den  Privatleuten:  4925  Dr.^' 
Statt  lAIßTnN  zu  Anfang  steht  lAlflN:  aber  der  Schrei- 
ber hat  diesen  Fehler  selbst  verbessert,  indem  er  das  N  aus- 
227  gekratzt,  T  unten,  12  oben  beigcschrleben  hat;  auch  sonst 
ist  noch  ein  Strich  im  Kupferstiche  zu  erkennen  (wohl  vom 
N).    APTYCIAEnt  ist  Taylor's  treffliche  Ergänzung:  dieser 
Name  >vird  von  Athenäos  (IV.  S.  173  A)  ausdrücklich  als  ein 
Delischer  genannt.    Auch  AFA^IKAEHi  hat  Taylor  ergänzt: 
Z  fmdet  sich,   obgleich  etwas  verloschen,  im  Kupferstich: 
Fourmont  las  fälschlich  AfAOOKAEHi,  wie  Corsini  vcnnu- 
thete.    Das  Wort  nOAY....t  ist  nicht  sicher  zu  erganzen; 
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Tajtor  TcraiiiAei  rOAYAfiPO<;  d>«iuo  waHrtebeinlidi  ist 
POVYKAEHC,  aber  nnwahrscbunlkh  Corsiors  POAYAINOX, 
welcher  Name  uogewöbnlicher  ist.  In  M...MENOC  ist  das 
Cfitc  H  «ehr  ansicher;  Foormont  hat  ts  gar  nicbt|  und  las 
.«..6CNOC  Coryini  TeroMlbei  AEINOMENOC,  was  abtr 
keioen  Raaaa  bat.  Bte  bier  Torkommenden  Privatleute  waren 
Termutblicb  wenigstens  zum  Theil  Wechsler  oder  Kaufleute^ 
ai  velcbe  die  Tempel gelder  gegen  gute  Sicherheit  verliehen 
«ircB.  Gelder  des  DeUacbcn  Teoipels  auf  dtr  \¥febielbank 
Men  sieh  XV.  §.  8  nacb  neuier  Er^uuuag,  welcbe  icb  fiir 
ziTerlassig  halte. 

§.  4«    Andere  £innabaieii  und  Gesammtsnmme. 

*Ex  TW  l»*Xw^M«'  r»i»  (v<^[X]t;iforMir  t«^  iliea\j:'J,  7i,u^?  fct[(p]d^ 

Xmcv  XPHHHAAAAP 
Mir^xTfi?  TSfXtfWtf       'FTiVttctc  irr)  ch^ovruu  '\Sr^vY,Tt  Xct^iTaiß^ 
'Iwira^iqutmg»  w  Aifx^  5s  DflAmot;«  *lir[ir<]ov  TTXHH 

S€*Lnr&v  HHP[A]AAAPI-I- 

^^««■09  Ht(pa>Miov  rPTTTXXXXPHAAAAi-hl-hli£Cj 

i»Ef  wurde  als  angegeben  eingefordert  ana  dem  Verm9geii 

des  Kpisthenes  von  Delos:  380  Dr. 
Es  \s'ur(ie  als  angegeben  eiogerordert  von  Python  von  Delos:  229 
1500  Dr. 

Au  den  PfSUidem  derer,  welcbe  Rechtsbandel  wrloren  bin 

Lcn  .  Summe  des  Warthes:  1845  Dr. 
Pachtgelder  der  heiligen  Ländereieu  auf  Kheneia  unter  den 
Atbeniscben  Arcbonten  Cbarisanderf  Hipjpodamas^  den  De- 
liacben  Palaos,  Hippias:  2  Talente  1220  Dr. 

Kclitgelder  der  heiligen  Ländereien  auf  Delos  unter  densel' 
ben  Archon^:  2484  Dr. 
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Miethc  der  Häuser  unter  dem  Archon  Uippodamas  zu  Aihen« 

IQ  Delos  aber  Ilipplas:  2'J7  Dr. 
Saimne  der  £mnabme:  8  T«l.  4644  Dr.  2^-  Obolen," 

"Wir  seben  bleraus,  dafs  Gelder  in  den  Belttehefi  Tem- 
pelscbate  flössen  aus  eingezogenen  Gutern,  Slrafsummen,  ver- 
kauften Prärxlcrn  derer ^  weiche  Prozesse  verloren  hatteOi 
Packt  T0O  Läiidereien  and  Haasmietbeo»    Die  Ländereien 
waren  sum  Theil  geschenkte«    So  weihte  Niktas,  wie  Pin- 
tarch  in  dessen  Leben  erzählt,  Grundstücke  von  einem  Kauf- 
preis Ton  10,000  Drachmen,  um  daraus  den  Deiiern  an  dem 
Feste  einea  Schmaus  zu  geben«    Von  Epistbenes^  weicher 
sein  Vermögen  yerlor,  s.  §•  9. 10«    AufTallend  ist,  difs  die 
Mictbe  der  li  luser  nur  von  einem  Jalirc,  und  zwar  dein  drit- 
ten, die  Pachtgelder  der  Ländereien  nur  von  zweien,  nämlich 
dem  zweiten  nnd  dritten,  angeführt  werden,  da  doch  gewifs 
vorher  schon  diese  Einkünfte  wenigstens  snm  Theil  vorhan- 
den waren;  nur  etliche  Häuser  scheinen  erst  iiiilcr  Cliarisan- 
der  an  den  Tempel  gekommen  zu  sein  (s.  §.  10.  vergl.  mit 
§.  9)«   Das  vierte  Jahr  freilich  kommt  nicht  in  Betracht,  da 
sich  die  Rechnung  über  die  Einnahme  nur  auf  die  drei  ersten 
bezieht.     Die   Häuser  mögen  .tbcr  alle   erst   im  L;iufe  des 
zweiten  Jahres,  unter  Charisauder  durch  die  Einziehung  der 
Güter  der  damals  Venirtheilten  an  den  Tempel  gekommen 
sein  (s.  §.  10  im  Vergleich  mit  §.  9):  so  vermifst  man  deaa 
nur  noch  die  KinLünftc  von  den  Ländereien  des  ersten  Jah* 
res.    Man  kann  vermuthen,  diese  seien  zu  besonderen  Zwek- 
ken  verwandt  worden,  ehe  sie  in  die  Hände  der  Amphikty* 
onen  gekommen,  etwa  ftlr  das  kleinere  Delische  Fest,  welches 
von  ciiuT  andern  l»eliur<le  sei  besorgt  \%()r(Ien.   S.  von  dem 
kleinern  Cor^ini  F.  A.  Bd.  11,  S.  32U.  32X  uud  Larcher  (a.  .i. 
O.  S.  394).   Dafs  aber  hier  vom  groben,  nicht  von  einan 
der  kleinen  Feste  die  Rede  sei,  glauben  wir  aus  dem  bedevi- 
tendcn  Aufwände  §.  o  schliefsen  zu  diuTen,  wenngleich  auth 
zu  dem  kleinen  Feste  eine  Theorie  abgesandt  wurde ,  wie 
ans  der  Geschichte  des  Sokrttes  erhellt;  denn  als  dieser  itei^ 
bea  iolltef  wurde  die  Theorls  aas  Delos  enrartet,  welche!! 
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Oljmp.  95,  i  gegen  Ende  des  Jalires  war.   Indeiien  scheint 

nur  die  aufgestellte  VeriiHilhung  von  jener  Verwendung  Tür 
4is  Uetoere  Fest  nteht  wahrscheinlich:  denn  wenn  die  Am- 
llfttjoBcn  die  Tempeleiokunfte  verwalteten,  so  mofsten  sie, 
wma  sie  weh  das  kleine  Fest  nicht  zu  besorgen  hatten,  doch 
das  Geld  verrechoen,  welches  dazti  gegeben  war.  Die  Pacht- 
|cUcr  des  ersten  Jahres  dürften  daher  vielmehr  vermöge 
Tcrtngcs  schon  in  der  vorhergehenden  Recbnnngsperlode 
knUt  gewesen  sein. 

§.  5.    Ausgaben  zur  Feier  des  Festes.    'Atto  tov-^ 

tpv^  poifuri^  rok  %o$diß  Ken  tw  i^yaTttvivu»  pjis^ig  X  - 

-^e^e^exv  tx 

*hf^pik  ßctSw  Twi/  r[i9  7y;']u  toorY^u  mi^^ii^wv  HPHII 
Tnrxu  TXXHHHHAPI-hhh 

[Icfijc^f;  Twp  T^vri^uv  xeii  rw»  09wv  [ueit,  irt^i^T^xfiTn}  xeu  r^o- 

^pcu  TMy  /Bo'jüju,  xm  ^vXtov  t^/ujj  tu/k  im  ------ 1;  TifAj^jJ 

•  •  —  jnvrcK^iA  -  -  - 
„Hiervon  wurde  Folgendes  aufgewandt: 
Im  Kranz,  Ehrengeschenk  dem  Gott,  and  för  den  Aibeiter 

lohn:  4500  Dr. 
Dfttfafsc,  Siegesprei'se  den  Choren,  und  für  dea  Arbeiter 

Lohn:  1000  Dr.  (und  was  fehlt.) 
Bn  Arcbetheoren :  1  Talent« 

l  ui  die  Überfahrt  der  T Ii  euren  und  Chöre  dem  Antimachos 
Philons  Sohn  von  ilcrmos,  Trierarchen:  1  Talent  1000  Dr. 

Anahl  der  zum  Feste  gekauften  Ochsen:  109.   Preis  der^ 
sAen:  1  Tal.  2419  Dr. 

Goldene  Blälter  und  für  den  Vergolder  Lohn:  120  l)f.  i  Ob. 

(und  was  fehlt.) 
kB  Yofopfcr  des  Festes:  «  -  - 
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Überfahrt  der  Dreifufse  ond  Ocb»«ii,  mä  FanCsigstel  und  Er- 

n'alirung  der  Ochsen,  und  Preis  des  HoUes  zu   - 

Werth  

Ohne  die  yerloscbien  Zahlea  und  das  ^oUIg  verlorene 
beiragt  die  Summe  der  Ausgaben  4  Talente  39*Dr.  1  Ob. 

Von  dem  Ausdruck  aTi(p(tvo<:  a^irrttov  s.  Taylor  S.  67 
230 und  andere  Inscbrillen  onten.    Der  Kranz  des  Gottes  kann 
nichl  scbwer  gewesen  sein:  Tgl.  Buch  1,5.    Bedeutend  isl 
die  Zahlung  an  die  Arcbetheoren  und  den  Trierarcben  der 
Theoris.     Arcbitheoros,  oder  wie  öfter  geschrieben  \%  ird, 
Archeiheoros  ist  der  Hauptanfiibrer  der  Theorie;  hier  aber 
werden  sogar  mehrere  genannt.   Ein  Talent  för  den  Arche» 
theoren  konnte  zur  Deckung  seines  Aufwandes  wahrschein- 
lich nicht  einmal  hinreithen,  sondern  er  schofs  etwas  zu,  da 
die  Archetheorie  eine  Liturgie  war:  mit  weicher  Pracht  ISi- 
hias  die  Theorie  beging,  nnd  wieviel  er  aufwandte,  erzählt 
Plutarch.    Diese  Archetbeorie  des  Nikias  «Mfs  in  Olymp. 
90,3  fallen:  denn  die  Theorie  war  nach  Plutarch  schon  meh- 
rere Male  geführt,  ehe  NIklas  Archeiheoros  war,  also  war 
er  es  nicht  Olymp.  88,  3  oder  89,  3;  nach  Olymp.  90,  3  aber 
var  Nikias  Feldherr  in  Sicilien,  und  (and  bald  seinen  Tod: 
an  das  kleine  einjährige  Fest  ist  aber  schwerlich  dabei  zu 
denken.    Unter  der  dem  Trierarchen  gegebeneu  Suranie  iU 
wohl  der  Sold  der  Matrosen  begriffen.  Antimacfaos  von  Uemos 
ist  vermuthlich  ein  Enkel  des  gleichnamigen  Beil.  II.  C.  Über 
den  Preis  der  Ochsen  s.  P>iit  h  I,  M.  ütlenbar  war  es  eine  He- 
katombe: dafs  109,  nicht  lUU  Stücke  gekauft  worden,  ist  nach 
Taylor  aus  Fürsorge  geschehen,  damit  nicht  su  wenige  wären, 
wenn  etliche  auf  der  Überfahrt  zu  Grunde  gingen.  Vielleicht 
-waren  aber  etliche  zu  den  Voropfern  bestimmt,  wenn  diese 
nicht  etwa  blutlose  waren  oder  in  kleiueni  Th leren  bestanden. 
Statt  HPIIII  hat  Fourmont  IlPH;  in  der  Zahl  des  Kaufpreises 
fehlt  ihm  die  letete  Drachme.    Die  nächste  ErgSnxung  PE 
TAA[AXPYi]A  ist   keinem   Zweifel   unterworfen;    über  die 
Blätter  selbst  stellt  Taylor  verschiedene  Meinungen  auf,  wor- 
unter diejenigei  daCi  Goldschaumblätter  (bcacteae)  zum  Ver<- 
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golden  (1fr  Horner  Hcs  Opfcrviehcs  gc(uemt  sei,   die  ein- 
:jg  richtige  ist,  wie  schon  Lartlicr  (a.  a.  O.)  gezeigt  hat. 
Ai  GoidbtäUer  für  die  Kränze  der  Chöre  (Taylor  S.  76)  ^ 
Im  mm  so  weoiger  gedacht  werdeo,  da  diese  zu  dem  Ton 
dem  Arcfaelheoros  aozuschafTenden  Cborschmuck  gehören:  da- 
licr  ihre  Cbergchung  eben  so  wenig  aiirfallen  kann,   als  die 
Aiilassoiig  der  Kleider  des  Chores.    Zu  jeoer  Vergolduug 
iDcktc  die  angegebene  Summe  leicht  zu.    Statt  [KOMjlAH 
trpüzt  Corsini  [<YrKOM]lAH:  dies  ist  zu  lang  (tir  die  Lßcke, 
¥60  welcher  ein  Theil  fiir  die  voraufgegangmr  /iffer  grro(  Ii- 
tet  werden  mufs.    TPO  ist  entweder  TPO[<>Hj  oder  nach 
Corsial  und  Larcher  TPO[^Ai]:  wunderlich  ergänzt  Taylor 
TPOXHAIA,  Walzen  zum  Einladen  in  das  Schiff,  de- 
ren Besorguiig  nur  des  Trlcrjn.lien  Sache  sein  konnte;  auch 
mnfite  es  TPOXHAtAI  beifsen.    Ohne  Zweifel  ist  die  ganze 
Suüe  jet£t  wenigstens  dem  Sinne  nach  richtig  toq  mir  er* 
giast:  [PE]NTHKOtTHKAITPO[4)AITÜNBOnN]KAIIYAnNTI 
HH:    Mül'irch   der  Rauni  gerade  erfüllt  winl.     Docli  kann 
maa  aoch  mit  dem  IMus.  crit.  Cantabr.  Bd.  I.  S.  369  schrei- 
ben: T^o^  Te7<p  BO^I;  wird  ebendaselbst  [fiw0(u]i^j  twv 
nimw  ergänzt,  SO  ist  nicht  allein  ubersehen,  dafs  die  Ergän- 
luog  zu  lang  ist,  weil  Raum  für  eine  vorhergegangene  Zif- 
fer blelbca  mufs,  sondern  das  Wort  tlgnoßth^  selbst  ist  auch 
«fMzend.    Dagegen  habe  ich  irori  vor  vsmynoonf  nach  des- 
lefteo  Gelehrten  Ergänzung  aafgenommeD^  da  vor  wtvpim^ 
riebt  i.o t      tMi  lig  eine  Zahl  angenommen  werden  mufs.  Die 
älingea  \\  orte  lassen  sich  nicht  herausbringen;  Taylor»  Ver- 
MtbnDg  KAl£YAfiNTIMHTnN£Pl[THNrE<t>YPANj  isVmftht 
abd,  da  schon  I^ikias,  und  zwar  zuerst,  eine  Flofsbriicke 
vco  Hheneia  nach  Delos  anlegte  zum  Behuf  des  anlaufenden 
FciLtiiges  (Plutarch  Nikias).    Diese  Posten,  Überfahrt,  Aiis- 
&lnoU,  Fütterung  der  Tbiere,  Brückenbau,  sind  sämmtlich 
vm  der  Art,  dafs  ihre  Zusammenfassung  nicht  unangemessen 
lA,  In  NTtM  erkenne  ich  noch  TIMH,  mit  voraufgebendem 
Gcmtiv  in  der  Mehrzahl. 

IL  7 


98     VII.  Abrechnung  d.  Del.  Amphiktyonea 


B.  §.6.   Ruckständige  Zinsen  der  Staaten,  wc! 
232  che  theil  weise  bezahlt  hatten.    AiB&  twp  nohiwv  tqx. 

Kuoi  XXXXHAAPI-H 
MvxoV<cf  HHHHAA 
Xv^m  XXXXPHHHH 
2iV»woi  XXPÄÄÄPI-hH-lt 
Tyffiot  XXHHHH 
&s^(xa7oi       ^Ixuoo'j  HHHH 
Jla^ioi  TTTTXPHHH^^A 

„Folgende  der  Städte  blieben  vom  Zinse,  welchen  sl< 
unter  unserer  Regierung  zahlen  sollten,  im  Riickstaude  uut 
bezahlten  nicht  In  den  vier  Jahren; 

Keier  4127  Dr.  1  Ob. 

Mykonier  420  Dr. 

Syrier  4900  Dr. 

Siphnier  2089  Dr.  2  Ob. 

Tenler  2400  Dr. 

Tbermaer  auf  Ikaros  400  Dr. 

Parier  4  Tal.  1830  Dr. 

Önäer  auf  Ikaros  1  Tal.  8ü  Di  ' 
Die  Summe  beträgt  7  Tal.  4246  Dr.  3  Ob.  Bezabl 
hatten  die  Keier  nach  §.  2  5472  Dr.  4-1-  Ob.  un^  es  U 
wahrscheinlich,  da fs  das  Niththezahltc  dazü  geschlagen  eint 
runde  Summe  heransk:ini.  Diese  entsteht,  weua  das  Nicbt 
bezahlte  4127  Dr.  ij^  Ob.  war,  indem  beides  susammen  1 
Tal.  3600  Dr.  giebt:  der  halbe  Obolos  scheint  aber  hier  Yer« 
gessen  zu  sein,  Indem  für  ihn  kein  Ununi  vorhanden  ist,  odc 
IC  war  aut  eine  Stelle  gcoomnien.  Ehen  so  'gebea  die  be 
sahlten  und  nicht  bezahlten  Summen  der  Siphnier  rund 
Dr.  und  bei  den  Pariern  noch  runder  4  Tal.  4800  Dr. 

§.  7.  Zinsruckstände  der  Städte,  welche  nicht, 
bezahlt  haben.  At6s  rwy  soT^iuv  rov  tohou  Q\iH  a::L^oTcc, 
r^v  im  Tif9  ifuri^g  ^^^9  Twrfi^v  hw¥  im  af%iimuu  'ASx'< 
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nsi  KoUiitfu«  Xa^Ttii^aov,  *Iirfr«^|Lu«mc,  XwxpngnBov,  w  ^ifXw  233 

TXXXPH 
•  'jirhiiOt  TT 

Ko^Wi«  TXXHHHH 
^Folgende  Städte  besablten  den  Zins  nicbt  unter  nn^ 

ifffr  Rf^icrunij  in  vier  Jahren,  unter  den  Archonten  7.11 
At^fn  Kalieas,  Charisaoder,  Hip^todamaj,  Sokralides^  In  De« 
in  aber  Epigcncs,  Palaos^  Hippias,  Pyrrhäthos: 

Naiier  1  Tal.  3600  Dr. 

Andrier  2  Tal. 

karvstitr  1  Tal.  2400  Dr.** 

0 

Suit  NAIIOI  hat  F^rm.  lAElOl.  Bei  den  Karystiem 
fiiit  er  das  leiste  H  weg*  Nach  diesen  sind  elif  Buchstaben 
aiisgekraUt,  wie  auch  Z.  2B.  29  achtzehn  Buch- 
«Ubea  rertilgl  sind,  und  Z.  30.  3t  siebzehn  andere,  weil 
ünlkk  die  damit  benannt  gewesenen  öfTentUchen  Schuldner 
■vtter,  als  die  Rechnung  schon  abgelegt  war,  bezahlt  hat- 
'a.  Das  Ausloschen  derer,  die  befahlt  haben,  geschah  nach 
-an  Altischen  Gesetz  (Petit.  Alt.  Ges.  IV,  9,  16).  Taylor 
ixaiakt,  dafs  Naxos  Olymp.  100,  4  in  den  Händen  der  Spar- 
te war  (Diodor  nnter  diesem  Jahre):  Euböa  wankte«  wo 
tvyiU»;  wahrscheinlich  auch  die  Andrier.  Hieraus  erklärt 
^»ci  cioigf^rinafsen  das  Nirhtl>i]/.ahlen.  Übrigens  wird  hier 
^  Archo»  Scikratides  von  Olymp.  101,3  zuerst  genannt^ 
<s4  ichicklkh  mre  es  gewesen,  auch  den  Athenischen  Am- 
P^jonengesandten  dieses  Jahres  nachzuholen,  da  er  in  der 
tWrscbrifl  I  noch  nicht  genannt  war:  aber  es  belichte 
Schreiber  nicht.  Beide  hätten  auch  schon  §.  6  gen  iitiit 
vfldett  müssen.  Rechnet  man  den  Zins,  welchen  die  Städte 
Hahlen  hatten,  zusammen,  nSmIich 

(§.  2)    4  Tal.  3993  Dr.  2-|-  Ob. 

(§.6)   7   .    4246   -  3£i].. 

(§.7)  5  - 

Ii  hmuBt  eine  Summe  von  17  T«L  2240  Dr.  herauf,  för 

Jahr  aUo  4  Talente  2060  Dr. 

7* 
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§.  8,  Summen  flcs  von  Privatleuten  rucksian 
liigen  Zinses.    OtBt  twi»  i^iwtwi*  toi^  towv  9V9t  am^oTctt^  rc 

m  KMio'J,  XccsiTÜvh^o'^,  'UnohnßnvTOff,  Swir^m^OV«  lir  Ar^.cu  l 
*Emylvcv9,  UccXnlov,  'Ittttiov,  Ilucintj'roV 

. . .  wi'  Kn^TTtog  HH 

^H'jX>Jct<;   A"f\^ioc  HH 

•^ox>i>;«;  0£c[7r>;']'ou  AtjXioc  HHHH 

 4e>^AV  Ö^ÄTUMmXöt;  AijXio?  PH* 

''a^'[^]w«/  ejaTtt^r/o?  :i:[((ir:rT]ioc  HHFAAA 
Aa%iS^  Aa%Yjog  'XrEiatsvc  PHH 
,|yu»*Ti  ....  Nvm4»pÄwVo'^  A>;W  HAAAA 
e^TW»  *A||wi^9  2<^>»5W*o[^]  . . . 

Folgende  Privatleute  bezahlten  den  Zins  nicht  unlc 
unserer  Regierung  In  vier  Jahren^  unter  den  Archonten  su  Albe 
K  lleas,  Charlsandcr,  Hlppodamas,  Sokratides,  in  Belos  sJk 

£pigenes,  Paläos  Hippias,  Pv  n  liathus : 
Agatharcbos  Aristoa's  Sohn  von  Delos  400  Dr. 
Agaklees  Hypsokiees*  Sohn  Ton  Tenos  200  Dr.  (swei  ^ffer 
fehlen  aber). 

Euphränetos  Euphanlos'  Solin  von  Delos  110  Dr. 

Alkm*äonides  Thrasy  —  Sohn  von  Athen  310  Dr. 

Glaukippos  KleiUrchos'  Sohn  ron  Delos  410  Dr. 

—  on  von  Karystos  200  Dr. 

Skyliias  von  Andr.x  200  Dr. 

Hypsoklees  Theogneios'  Soha  von  Delos  400  Dr. 

Piianeus  von  Syros^  Galessi  -  -  45  Dr. 

 Ueldes  Thnsynnalos'  Sohn  von  Delos  62  Dr. 
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Arrhon  Thrason's  Soha  von  Sphettos  280  Dr. 

IjcWs  Lsckes'  Sohn  Toa  Sieim  700  Dr.  (and  etwat  fehlen- 
des TieUeiciit). 

-  -  -  NympliuJur^i  Soiui  von  Delos  140  Dr. 

Thnson  Arrboo's  Sobn  voo  Spbettos  .  .  . 

iiMlcides  Deinomenes'  Sohn  von  Tenos  för  Onades  Kleo  • . .  •  3]S 
Sohn  Too  Tenos  210  Dr." 
Nach   APiCTÜNO^:   hat  Fourmont  falsch  AP^ETflNOt. 

Z  14.  15  Corsini  onrlchtig  ^ Kya^rox'/.iYQ:  Fourm.  vollständig 
ATAKAEH^  da  bei  Taylor  K  fehlt.  Der  Vatemame  des  Alk. 
nianides  ist  Terstummelt;  man  kann  mit  Taylor  rermuthen 
6PACY[BOAO],  Avelchcs  ein  gewöhnlicher  Athenischer  Name 
ist,  oder  GPA?:y[MAXO]  oflrr  OPA^Y[AOXO]  ii.  ni. 
Z.  17  Termnlhet  Taylor  [KAEjüN.  Z.  18  kann  OEOLKPIjTO, 
eE0[^AN]TO,  OEO[ni£]TO  erganat  iiverden;  das  wahr^ 
stieiuhVhste  ist  aber  OEO[rNH]TO,  vergl.  §.3,  wo  Theognc- 
im^  veroiuthlich  der  Vater  unsers  Hypsoklees^  für  eben  die- 
sei  xahit.  Ein  Delier  Theognetos  kommt  aach  C.  L  Gr. 
N.S366  TOT.  Wo  ich  ToX^moff  gegeben  habe,  hat  Taylor 
r/VAH  .  ^ lO  . ,  Fonrmont  rAAM^CIOC.  Das  letzte  t  kann 
itatt  eines  Zahlzeichens  verlesen  sein;  in  diesem  Falle  wäre 
r«br37Mv  der  Name  des  Vaters,  der  nach  dem  Namen  des 
tsierlandes  staode,  weil  der  Schreiher  ihn  an  seiner  rechten 
SteÜe  zn  setzen  vergessen  hatte.  Doch  wäre  es  auch  mSg* 
ück,  dali  auf  Syros  ein  Ort  gewesen  wäre,  dessen  Einwoh- 
Bcr  Galcssier  genannt  worden :  wiewohl  auch  so  wieder  die 
iaypcitc  Beseichnang  aullallig  ist.  Da  sich  nicht  entscheiden 
Ülst,  habe  ich  das  fibcrlieferte  C  beibehalten.  Obrigens  kommt 
dieselbe  Person  Beil.  VII.  B  vor,  wo  jedoch  I1^i>;i2uc  steht: 
mmiithltch  ist  in  beiden  Inschriften  Il^iavffv«  oder  in  beiden 
H^mmik  geschrieben  gewesen.  Z.  19  ergänzt  Taylor  mit 
Wahrscheinlichkeit  .  [OPACY]KAEIAHCOPACYNNAAO:  die 
^<:meu  der  Väter  und  Söhne  haben  häufig  solche  Ahnlich- 

ktit,  wie  'SavTitjjtXof  ^tvvTwtxßVp  KctX^JrT^aTOf  Kc<}./AX^ctTQvg, 

^  1  Xmav^mi^  XivrttlBw,  *Rinytvfi9  MfrixyEvtft/c»  ^6Bw^09  'OXvfi^ 

nAm^.     Z.  20  giebt  Taylor  IKAPEfiNOPACi2NOC[^<t>HT 
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T]lO^,  und  behauptet,  das  erf»änzte  t  lasse  sich,  wenn  ma 
genau  zusebe,  erkenneo,  wovon  jedoch  nicbU  im  Kupferstic 
zu  finden,  der  bisweiien  mehr,  bisweilen  weniger  als  Tsylo 
bat.  Da  Z.  22  deutlich  Thrason  Arrhon*s  Sohn  von  Sphel 
tos  vorkommt,  so  ist  "XifiXTTio^  unstreitig  richtig,  wicwol 
Fourmont  ....PiO^  bat.  Kbenderselbe  las  auch  hhA6Bi2 
«tatt  IKAPEfiN:  es  ist  klar,  dafs  l-hAPP12N  zu  lesen.  Z.  2 
steht  im  Kupferstich  MA.tl ....  Taylor  sab  kein  M,  und  ei 
gänzt  daher  A[P]i l[AEi2C]  mit  Beziehung  auf  Allicii.  H 
S.  173.  A.  woraus  man  sieht,  dafs  dieser  Name  wie  A^rvr 
Xtwf  för  einen  Delier  besonders  pafst.  Vielleicht  las  di 
Zeichner  M  för  H :  die  Schuld  des  Laches  hätte  dann  900  Di 
(PHHHH)  betragen.  Fourmont  hat  das  M  niclil,  und  seti 
nach  A  ein  I.  Ebenso  Ist  10  statt  eines  H  faischiicb  d 
M  in  Taylor^s  Text  und.  in  den  Kupferstich  gekommen.  Z.  2 
steht  OINAAO  im  Kupferstich;  Taylor  crganzl:  OINAAOKA 
0[^MAPA0r2]NI0,  oder  OINAAOKAEO[BOAOTH]NIO.  LeU 
teres  steht  dem  Waiiren  am  nächsten.  Denn  abgesehen,  dal 
236Fonnnont  wirklich  OINAdO  hat,  dafs  die  erstere  Ergaosiui| 
wenn  man  nicht  die  unzulässige  Form  OINAAOKAEO  obq 
C  annehmen  will,  um  einen  Buchstaben  zu  grofs  aaslalli 
und  des  Vaters  Name  in  diesem  Abschnitt  beinahe  nirgend 
fehlt,  so  fmden  wir  §.  3,  dafs  derjenige,  welcher  für  eioe 
andern  xahlt,  immer  Mitbürger  dessen  ist,  för  welchen  i 
zahlt.  THNIO  Ist  daher  sicher:  nnd  setzen  wir  dieses,  t 
läfst  sich  nur  KAEO[BOAO],  KAEO[MAXO],  KAEOfAHMO 
oder  ein  Ähnliches  denken.  Zum  Überllufs  kommt  Onatic 
von  Tenos  §.  3  vor,  und  auch  dort  zahlt  statt  seiner  Artsta 
des  von  Tenos  250  Dr.  Taylor  erregt  unnothlge  Sckwi* 
rigkciteu;  er  fragt,  ob  jener  derselbe  wäre,  der  hier  2a 
Draclimen  schuldig  ist:  „wer  wird  diesen  Knoten  \ostn: 
]Nichts  ist  leichter.  Die  Zinsen  betrugen  500  Dfachoeii 
wovon  die  HalRe  bezahlt,  die  Hälfte  nicht  bezahlt  worden 
Denn  weder  §.  3  noch  §.  8  wird  bei  den  Privatleuten 
Unterschied  gemacht,  welchen  wir  bei  den  Städten  gemach 
finden,  zwischen  denen  die  theiiweise.  und  denen  die  & 
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MiU  bcoUt  ballen.    Statt  APICTEIÄHC  sieht  ia  der  lo- 
idnft  APItTHIAHC. 

Die  Somme  der  rii«  Utändigen  Zinsen  der  ]^-i\  atleute 
Uinfi,  »Utt  dem  Weggefaileneo  3866  Drachmen.  Die  be- 
Mn  aacblea  4925  Dracbmeo;  nimmt  man  bienn  den 
Zin  der  Slädte«  so  kommen  18  Talente  5020  Drachmen  oder 
beiaabe  l'J  Talente  heraus,  für  ji  dcs  der  vier  Jahre  4^  Ta- 
i«fie.  Wiifste  mrin  nun  den  Ziusiuls,  so  liefse  sich  hieraus 
^  uaibarc  Geidkapital  des  Delischen  Tempels  obogefahr  he- 
itdoeo,  freflich  nor  unter  der  Voranssetzong,  dafs  nicht  die 
llflsen  an  loK^r  KipitalitMi  zti  andern,  die  Amphiktyonen  nicht 
^agebeoiieü  Ausgaben  angewiesen  und  folglich  ausgelassen 
vwica  seien.  Corsini  meint ,  das  Geld  sei  auf  Seezins  aus* 
ptkm  gewesen,  und  folglich  der  Zinsfufs  sehr  hoch;  aber 
a  iieser  Annahme  ist  nicht  nur  kein  Grund  Torhanden,  son- 
^  iie  i>t  überhaupt  ganz  nichtig.  W  er  wird  glauben, 
^  Icapelgeidcr  auf  die  GeCabr  des  Verlustes  ausgeliehen 
vndmf  Yiel  wahrscheinlicher  ist,  dals  sie,  wie  Walsen- 
gfWer  (s.  Bach  I,  23),  nur  auf  sichere  Hypothek  durften  aus- 
gfüiÄQ  werden.  Auf  Seezins  ausgetliane  Gelder  konnten  über- 
'^«i  so  viele  Jahre  nicht  stehen  bleiben,  da  nach  der  Zuriick- 
btft  des  SchilTes  der  Bodmereivertrag  sn  Ende  war  und 
^gerettete  Hypothek  nicht  eher  frei,  als  Anleihe  und  Zins 
t'-ihlt  war.  Wie  kann  ferner  eine  Tcnipelbehürde  alle  die 
Ursidit  und  Aufmerksamkeit  anwenden,  welche  der  Gläubi-237 

beim  Ausleiben  auf  Seesins  nothig  bat?  Wie  können 
^^(ntcn,  welche  in  der  Regel  keinen  Handel  treiben,  Geld 
i^i  Seezins  borgen?  Verniulhlich  lieh  der  Tempel  gegen 
'-idere  Hypothek  zu  mäfsigen  herkömmlichen  Zinsen,  12  vom 
Werl  ans:  wonach  sein  Kapital  etwa  auf  40  Talente  an- 
SKUsgen  wäre,  welches  eher  zu  wenig  als  zu  Yiel  för  ein 
*o  mgeschenes  lleiliglhum  ist.  Und  in  der  That  knnti  das 
^iul  noch  bedeutend  gröfscr  gewesen  sein:  denn  iheils 
htt  noch  viel  an  den  Zinsen  fehlen ,  theils  wissen  wir,  dafs 
^oi^slens  in  Olymp.  86  der  Delische  Tempel  nicht  zu  12, 
^t«itru  zu  10  vom  Hundert  auslieb  (s.  meine  Abb.  über  die 
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Urkunde  vom  Vermögeo  des  Deliscbea  TempeU,  Cap.  i 
und  13). 

§.  9.  Verfallene  nnd  nocli  aufstehende  Geld- 
strafen. O'tSs  oui/)Äoi/  ^Y/.ijr  aTißstn<;  %n\uTaihzz'^  a:- 
yoi'TO^  'Ac'>ji'rri,  ii»  Ay^/.'m  hs  Il«/.«iov.  -[/ur^M^^^] ,  "o  [iTrji-y«» 
\y\^<tAiUvQv  [x]m  €Ut(pvyutf  on  {»ttu]  Ix  rov  i(p[ou  rou  'AjtroX 

'EjriTS-ii'ovc  M.  (Hier  eiu  ausgekratzter  Name).  *A^tT7o<päet 
A[«vxi])nrov  M«  ^Ai^ic^ciuM  T.  vmw£v]oc  M.  £'Oj^oirf>.i!f 'Aitov,,«! 
M.    T»j>.[t<^rti']»;<^  üoXva^xovc  W.  —  —  —  —  — 

„Füllende  Dcller  verfielen  wegen  Gottlosigkeit  in  Geld- 
strafe,  unter  dem  Arclion  Charlsauiier  zu  Allicn,  in  Deloj 
aber  Patäos.  Schätzung  der  Strafe:  das  Aufgeschriebene  unc 
ewige  Verbannung;  well  sie  theils  die  Aniphjktyoneia  au 
dem  Tempel  des  Delischen  Apolls  heraasföhrten ,  thells  sii 
schlugen:  Kpigenes  Poivkrates'  Sohn  10,000  Dr.  Pyrrliatho^ 
Anligonos*  Sohn:  1Ü,UÜ0  Dr.  Patroklees  Episthenes'  Sobo: 
10,000  Dn  (Hier  ein  ausgekratzter  Name).  Arislophon  Leo* 
kippos*  Sohn;  10,000  Dr.  Antiphon  T.nnons*  Sohn:  10,00( 
Dr.  lioiioteies  Ant  —  os*  Sohn:  10,000  Dr.  Telcpbanej 
Polyarkes'  Sohn:  10,ÜUU  Dr.''  

Wenn  wir  bereits  in  Vorhergehenden,  besonders  §.  i 
von  Taylor  und  Corsini  unbefriedigt  weggingen  und  anden 
Ansichten  aufzustellen  genölhigt  waren,  so  verlassen  jtm 
uns  hier  beinahe  ganz:  und  doch  werden  wir  im  Stande  sein 
diesen  Abschnitt,  so  lückenhaft  und  verderbt  er  war,  suver< 
lässig  zu  ergänzen  und  zu  heilen.  Der  Inhalt  ist  leicht  er^ 
keoubar:  es  Ist  ein  Vcrzelchnifs  derer,  welche,  zu  Atlien  oho« 
Zweifel,  eine  ^<xi;  aviBilctg  verloren  hatten,  und  in  Geidstra 
fen  verfallen  waren:  aber  bezahlt  sind  diese  Geldstrafen  nod 
nicht,  wie  der  nach  Episthenes  ausgelöschte  Name  bewetsi 
236  Da  diesier  najulicli  vertilgt  ist,  weil  der  Mann  bezahlt  ha 
(vergl.  /'II  §.  7),  so  können  die  andern  noch  nicht  bezahlt  ha 
ben.  Ebenso  scheint  zu  Ende  dieses  Abschnittes  noch  e« 
Name  mit  der  Geldstrafet  zusammen  17  Buchstaben,  absteht 
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lieb  getilgt  zu  seiQ.  Uuter  den  Verurtheilten  befinden  sich 
JEpigcftcs  und  Pyrrhäthos;  ebenso  heifsen  swei  der  Deltschen 
Aicbonteii,  welche  oben  geoannt  «ind:  ihre  Temrtheilang 
Wt  aber  unter  dea  Arcfaon  Charisander,  also  ein  Jahr  nach 
£f4geaes'  Regiemng,  zwei  TOr  Pyrrhäihos.  Epigenes  kann 
4Jkr  derselbe  mit  dem  Archon  sein ,  Pyrrhäthos  scheinbar 
akbl,  da  es  aaf  den  ersten  Anblick  nnglaubltch  erscheint^ 
M  ein  wegen  Gottlosigkeit  Verurtheilter  ron  den  Beliem 
sobald  bernach  2um  Arclioii  bestellt  worden  sei.  Indessen 
ist  dieser  Grand  nicht  genügend:  gerade  weil  er  auf  Betrieb 
4er  Athener  oder  Ton  diesen  selber  Terurtheilt  worden,  md« 
gen  ihn  die  trotaigen  Belier  anm  Archon  bestellt  haben. 
Bierbei  wird  freilich  vorausgf»<?etzt,  dafs  er  nicht  auf  Lcbcns- 
leit  verbannt  war,  also  der  Theil  des  ria>;ucr,  welcher  an 
dff  sweiten  Stelle  steht ,  «in^yMP,  ihn  nicht  traf;  wovon  ich 
^eich  besonders  reden  werde«  Was  die  Ausfölinng  der  L6k- 
ien  und  die  Verbesserung  betrifft,  so  ist  Z.  24  [sVl  X«] 
Tajior's  und  Corsin^s  sichere  Ergänzung:  man  könnte  zwar 
aKh  «V»  Terranthen:  aber  oCTenbar  sind  alle  wegen  eines  und 
desselben  Verbrechens  ansammen  yenirtheilt  In  Einem,  nicht 
in  rut-Lreren  Jahren,  und  im  allein,  iii(iit  u-q  üudul  demnach 
hier  statt.    Die  Hauptlücken  sind  gleich  nach  der  Nennung 

4u  Archon ten,  und  zwar  nach  Tayior's  Tafel:  T  TO... 

PE.  PATMENON .  AIAEI^YHAOPI ...  EKTOIE  POAAfiNO 

iTOAHAlOH  .ON.  0^AM<I>IKTY0NAI:KAIETY  PirENHt 

s.  w.    Corsini  konnte  hier  schon  dcfswegen  wenig  leisten, 
«eil  er  lUe  Grölse  der  Lücken  nicht  wufste:  aber  auch  Tay- 
kr  belHedigt  nicht.   Dals  EKTOlE[POTOA]riOAAaNO<  an 
letzen,   haben  beide  eingesehen;  richtig  füllt  Corsini  ft^nier: 
[T]oiA/n<t>IKTYONAi,  wohin  Fourmont's  Lesart  tOt  weiset, 
du  ihrige  blieb  ons  überlassen.   Nach  der  ganzen  Stellang 
Üanen  nimlich  diese  Worte  nnr  die  Strafe  nnd  deren  Grund 
ecihalten :  dafs  von  der  Strafe  gesprochen  vverdc,  bestätigt 
^  Wort  dtupvyi«,  ewige  "Verbannung  (tp''jyy,)  i"i  Gegensatz 
«Kr  aeitigen.    Nnn ^erhellt  sogleich,  dafs  [K]AIAEI4»YnA 
» schreiben«  Hieraus  folgt,  dafs  das  Vorhergehende  ein  an- 
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derer  Thtil  <lci  Strafe  der  Verurllieilten  war,  nnmlich  TO... 
PE.PArWENON.  Taylor  ergänzt  hier:  TO[eiijPE[n]PAr 
MENON|  TO  fli^f r^flc^voj»,  da«  Eiogeforderte  oder  Ein- 
kassirte;  aber  das  Geld  war  noch  nicht  einkassirt,  alt  die 
23S  Inscljrift  verfafst  wurde,  wie  ich  oben  bemerkt  habe,  ühue 
Zweifel  wird  jedoch  die  im  Foigendea  angegebene  Geldstrafe 
liier  beseicbneti  fiir  jeden  10,000  Draclimea.  Foormont  iabri 
auf  das  einzig  wahre,  indem  er  besser  ab  Taylor  und  desteo 
Zeichner  las:  TO  .  .  IPE  .  PAMMENON.      Sogleich  erscheint: 

TOLEP]irE[r]PAMMENON.     Noch  ist  zu  ergänzen:  T  

unfehlbar  T[IMHMA].  So  enUlehi  der  vollständige  Aosdrack: 
TifMiUM,  TO  iniysyjctiAfuvw  9tm  dittp'jyuni  Schatsnng  (dci 
Strafe  oder  des  Prozesses):  das  aufgezeichnete  (Geld,  H 
oder  10,000  Dr.)  und  ewige  Verbannung.  So  überall: 
riAYiim  SavtiTOQg  rijirffm  mvniiiovnt  rdketyra»  Vom  TinesM 
s.  Buch  III,  11. 12.  *Emy^ct(ptT^M  ist  der  gewöhnliche  Abi* 
druck  vüin  rimema  sowohl  als  von  Verzelf  Im ung  einer  Siebe 
in  einer  Inschrift.  Wenn  hierbei  die  Selm  itrigkeit  entsteht, 
\irie  mit  ewiger  Yerbannnng  eine  Geldbulse  von  iO,OO0 
Drachmen  verbunden  sein  könne,  da  diese  Verbannung  viel* 
mehr  mit  Einziehung  Jci  Vermögens  verbunden  war,  M  be- 
merke ich  kurz,  dafs  der  Ausdruck  7/^»;^«,  to  iviytyga^*'^* 
Hm  atufyjyia,  ein  sylleplischer  ist:  etliche  waren  mit  10,000 
Drachmen  Geldbulse  belegt,  und  diese  sind  §.  9  ab  Sebald- 
Der  verzeichnet;  andere  waren  mit  ewiger  Verbannung  be- 
straft und  ihre  Güter  eingezogen  worden,  und  statt  (lic>e 
sa  nennen,  worauf  nichts  ankam,  weil  sie  nichts  scbuldeteoi 
vrerden  die  von  ihnen  eingezogenen  Guter  unter  §. 
gerührt.  Vergl.  hierzu  noch  besonders  C.  1.  (W.  Bd.  I.  S. 905. 
Im  Folgenden  ist  oiTeubar  dns  Verbrechen  selbst  angegfl»''"' 
Statt  OPI  bat  Fourmont  OTh  ich  schreibe  OTi,  Su:  bedenkt 
man,  dafs  nachher  folgt  tttu  ETY,  so  wird  wahncheiflli^b, 
dafs  zu  schreiben  OTIKAI,  welches  nach  Ergänzung  dcs  Übri- 
gen zur  Gewifsheit  erhoben  wirrl.  'Ilycv  steht  deutlich  bei 
Fonrmonti  Taylor  hatte  nur  H.ON.  Das  nächste  ETY..  < 
nimmt  Conini  för  ETY[XON],  welches  aber  einen  Buchstabci 
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II  wenig  eritli.ilt.  Man  ninfs  ETYf^TO^^J  ergänzen.  So 
eotetelii  cier  voiiständigc  Sinn:  Tifxriixcc,  70  imyiyorcfxaiyou  xcu 
m^trpag  Sn  9ia*  fx  rev  U^ou  rov  'AvoAXwvo^  rev  ^i|^ov  iyo¥ 
*km^umSo»ßa9  utu  Stvwtov,  Wean  die  Amphilctjonen  ans 
«lfm  Tempel  berausgerührt,  das  ist  weniger  Attisch  gesagt, 
kenasgeja^t,  und  noch  dazu  geprügelt  worden,  so  Ist  das 
YiAffcdica  Gotilosigkeiif  weil  diese  Scbimcb  eiaer  keiUgea 
Morde,  an  liellager  Statte  and  ▼ermttthllch  an  einem  Feste 
gücbab.  Die  Beleidit;iiniT  <les  Meldias  gegen  Dcmosthenes 
]itkri  dazu  ein  würdiges  Seiteustück:  Dcmosthenes  aber  spielt 
■  setner  Kcde  die  Sacbe  iniaier  In  den  Gesichtspunkt  der 
Gattfosigkeit  hinüber.  Ltbanios  in  seiner  Einleitung  (S.  609) 
bt  diesen  Punkt  besonders  gut  hervorgehoben ,  und  das  Volk 
tflbst  hatte  die  drlßttct  gegen  Meidias  bereits  erkannt.  Wie 
aber  die  Detter,  selbst  ein  Archon,  dazu  kommen  konnten, 
dw  Amphikt  jonen  ans  dem  Tempel  au  werfen  und  mit  Prü- 
geln KU  bewirthen,  ist  leicht  erklärlich:  die  Athener  behan- 
(ieUea  Delos  immer  schlecht  und  die  Delier  wollten  jederzeit  240 
die  seibstindige  Verwaltung  des  Tempels  haben,  welche 
ftna  Toa  Athen  entrissen  worden  (ß*  Buch  III,  16).  So 
catstinden  Streitigkeiten,  und  gelegentlich  bei  entstandenen 
Räfidein  jagte  man  die  fremden  unter  Athen  stehenden  Am- 
pkiktyooea  anm  Tempel  hinaus.  Bei  Arlstophon  steht  Z.  29 
tk  den  Vatemamen  Ai..<,nPO.  Z.  36  und  öfter  in  §•  10 
encheinl  Lenkipp:  unfehlbar  ist  A[EYKI]nnO  su  schreiben. 
Üean  dort  ist  von  einen»  heiligen  liausc  die  Rede,  welches 
tfifker  dem  Leukippos  gehört  hatte,  eben  dem  Vater  des  ver- 
■rtbetlten  Artstophon,  sowie  die  Häuser  des  Episthenes  ein- 
^Tsagen  waren,  welcher  der  Vater  des  ▼erurtheilten  Patro- 
kJees  war.  Die  Väter  mögen  Tiieiluchmer  des  Vcrbrecliijns 
^nresen  und  ihre  Güter  eingezogen  worden  sein.  Das  M 
akk  AEYKIPPO  habe  ich  aus  Fourmont  hinaugethan.  Den  Na- 
aca  *Avro¥,,ov  kann  ich  nicht  ergSnsen;  ON  beruht  blols 

iwf  Fourmont  nn  l  riing  fehlcrliaft  sein. 

§•  10.    Verzcichuifs  der  dcui  Apoll  geweihten 
Kiser.  Oc^^Mtt]  i»  Aii[XBf)  i]t^«  rov  'A^oMwm^  t[ov  AijJ^ov. 
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ysDCißsuc,   et  fijji'  Evc^afiTOi/] ,   o[i3c  yffiroi*]  to  ßn7.nvmv  n 

XY,unTcc  .  otxta  -  - «» -  ||o]<W[«,  ij]       *£Ti7C'tf'0t/£c«  ^  «yfiVot -  -  -  • 

CK      Eu[0ai^ou]  ------ ifo 

,,Deai  Deliichen  Apoll  geweihte  iraiiser  in  Dclos:  Httt 
in  KoionoSy  welches  dem  Euphantos  gehörte  uod  welchen 
AUxM  benacbbart.     Die  Töpferwerksatten,  welche  den 
241  Euphantos  gehörten,  und  welchem  das  Badehans  des  Ariston 
im  Felde  Lch.k  libart.    Haus,  welches  dem  Leukippos  gehört! 

und  weichem  A.i  5  benachharL  Haus,  welches  dem  £pi- 

iiheoes  gehörte  und  welchem  -  *  benachbart«  £rzwerbtatte, 
welche  dem  Lenhippos  gehörte  und  welcher  die  Buden  dcf 
-   -   benachbart.    U.  s.  w." 

Die  hier  verzeichneten  heiligen  Häuser  waren,  wie  (lic 
Namen  seigen,  cum  Theii  durch  die  Yerurlheilung  derer, 
welche  gegen  den  Gott  gesündigt  hatten ,  unter  Charisaadei 
eingezogen  worden,  dann  aber  unier  dem  folgenden  AitlMW 
vermlelhet  (§.  4).  Den  ganzen  Artikel  habe  ich  im  C  t  Gf. 
nachdem  ich  den  Grondtext  mit  Uuire  der  FounnontiKlieJi 
Handschrift  berichtigt  hatte,  so  weit  als  möglich  hergotellti 
und  verweise  den  Leser  dahin.  Kolonos  ist  bekanntlich  eiS 
Bezirk  von  Dclos.  Xa>j<iiov  halte  ich  für  eine  Fabrik  voo 
Ersarbeiien;  das  Deliscbe  Erz  war  berühmt.  bahe  ici^ 

nicht  ausgefüllt;  vielleicht  ist  «o[Xf]c  sn  schreiben;  dock 
konnte  es  auch  ein  Personenname  sein. 

VII.  B. 
ENAHAfilEPI KAAAC 
TPEYIETPAMMA 
E  1 PYOOr  E  N  HC  A 
E  O^AXAPNE YCE 
Unter  dem  zwetten  Buchstab  der  eisten  Zeile  sieht  der  eitle  ven  ^* 
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S  VABO.MENPAPAN 

I KOKOAONHOE I 

Aoc  ANTorr  I  rNOli 

♦  N  I  O  I    X  HHHÄA 

PM  A  101      Z  I  K  APO 
to  POAEXINTOKOY 

PP  I HNE  Y(<  YPI  Ot 
YCATOP AiYP 
>r  E  P  YA  A  O    A  A  IM  II 
OE  I  C  EPP  A£AME 
15        O  PA  AP    AME  t  rZAt 
A  AMC  YPßP  YYOK 
N  TOK  ON  A  P  E  AOC 
I     KPATflN  AP 
A  P   A  P  I  CTfiN  AP 
2D  PI      6  MEN  n  N  E 

I  H  H  H  H 

N .  .  o  i; 

H  HHtB  NPYPI 
HH  HTflN 
25  C 

Diese  Inschrift  von  der  Athenischen  Burg,  von  einem 
Iraciiftacke  Pentclischeo  Mannort,  ist  in  der  'JS^fu^^ 

N.  180  Utfaographlrt  herausgegeben.  Die  Miniu- 
kel  Ton  Piiuki>  ist  Jedoch  etwas  vollständiger,  und  ich  habe 
ibiBS  Einiges  hinzugeiiigif  jedoch  nur  das  Zuverlässige,  aus* 
«r  dass  2*  23.  24  die  aus  ihm  augeOigten  Ziffern  (23  H 
U  H  H  H  zn  Anfang  der  Zeilen)  nicht  an  Terbfirgen  sein 
awchten.  Z.  J  hat  statt  M  M  die  Kp^i.  N  M.  Oben  fehlt 
hmt  Zeile;  an  allen  übrigen  Seiten  i»t  der  Stein  versttim- 
McU,  mod  die  Zeilen  scheinen  so  lang  gewesen  su  sein,  dafs 
■tfgends  ein  Znsammeobang  derselben  bergesielli  werden 
Ljr.n.  Dennoch  ersieht  man,  dafs  die  Inschrift  der  voi igeu 
T&waQ<lt  und  aus  derselben  Zeit  ist:  denn  Z.  1  erkennt  man^ 
kh  sie  sich  anf  Delische  Angelegenheiten  betog  und  auf 
<t  ZcH  unter  dem  Archon  Kallcii  Olymp.  100|  4  (an  des 
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rrUhcren  gleichnamigen  Archon  vor  Euklid  zu  denken  erbul 
die  Schrift  nicht) ;  daCs  sie  auf  die  Zahlung  von  Zinsen  di 
an  Staaten  und  Privatleute  ausgeliehenen  Kapitalien  des  Ten 

pels  sich  beziehe,  ist  ebenfalls  klar:  ja  Z.  11  erscbclnt  IT:n 
i/tC<f  ^J^io?,  dieselbe  Person,  welche  Keil.  VII.  §.  8  als  l\:u 
vtv9  üiu^ioff  vorkommt;  auch  Arlston  Z«  18  und  Uypsokie« 
Z.  16  sind  dieselben,  welche  in  ahnlicher  Beziehung  Bei 
VII.  §.  3.  8  erscheinen.  Z.  1-6  scheinen  eine  allgemeif 
Uebcrschriit  enlhaiten  zu  haben ;  es  ist  mir  jedoch  nicl 
möglich,  diese  cum  VerslUadnifs  au  bringen.  Die  gleichze 
tige  Inschrift  Beil.  VII.  fiibrt  auf  ein  doppeltes  Datum,  tlfn 
Atx<ptx7\jovtg  *AS^vmwiß  et]  h  ^y,>m  liri  KixX>.[tou  (i^yj^vn 
'Ac*ijVtiti,  Ar,Au;  hl  EjTiylifO'jgy,  dann  erwarlct  man  raind( 
stens  den  Schreiber  derselben,  welcher  nach  Beil.  VII  1» 
^ylv9i9  XwnaBov  Zvmratfü»  ist  Daher  kann  Z.  2  -  -  [Anfu 
r^ffO^  iy^c<fj,uc([7tvt]  nicht  auf  den  Schreiber  der  Behörde  di 
Jahres  unter  Kalleas  bezogen  Avenien ;  und  (ioi  Ii  kann  mi 
auch  nicht  annehmen,  es  sei  eine  andere  Behörde  genuin 
als  die  Amphiktyonen,  auf  welche  die  nahe  Verwandtschal 
mit  Beil.  VII  leitet.  Der  Schreiber  von  Lamptrae  muls  di 
her  Schreiber  in  einem  atiJnn  .I.iiire  gewesen  aein,  und  2WJ 
vor  dem  Archou  Kalleas  von  Olymp.  ÜH)^  4.  da  in  de 
nächst  folgenden  Jahren  andere  Personen  Schreiber  der  Am 
phiktyonen  waren  (Beil.  VII).  Z.  3  scheint  f  A^TtWji 
gestanden  zu  haben;  der  Name  des  Hauptes  der  Behörde  U 
UvSoytvr^S  A-  -  ,  wogegen  Olymp.  100,  4  und  in  ile'i  Ijciiie 
folgenden  Jahren  drei  andere  Personen  als  Häupter  der  Am 
phiktyonen  erscheinen.  Z.  4  lesen  wir:  [o  Bw»  *  -  '^y*^ 
*Ayrfowt5c  f[7^«^uarcVF] :  hl  dies  richtig,  so  pafst  auch  diö* 
ScliK  iber  nicht  in  die  Jahre  Olymp.  100,4  — lOi,  ^^^^'^ 
EO^  in  NOC  verwandelt  werden  dürfen ,  was  jch  bes^veii!« 
•o  konnte  aus  Beil.  VII  der  Schreiber  von  Olymp. 

["ihi'j'^rr^i;  0scyi]vo-jg  \Kyceci>;'j^  crg.lnzt  werden.    Z.  5  venualk 
ich:   [ira^tyMßofJksu  na^  ^ A[iXi^t)t7\jQvttiv\  -  -    ;    Z.  6  ist 
[Ei2d-]vdM0ti  KoX[c»>^3ip  SU  lesen,  und  dies  ist  ans  dem  >j 
mcii  «inet  Htnptei  der  Amphtktyooeii  oder  des 
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ahrig.  Wie  ouo  aber  diese  sammtUchen  Bcätiiumuogcn  sich 
a  mtm  Gmen  Tereinigen  lassen,  nnd  in  weichcin  Verhälu 

116  £e  biernaclisl  aurgefuhrteii  Zaiiinngen  tu  denen  in  Beil. 

VII  stelteo,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  ermitteln.  Ziemlich 
ih:  ist  Z,  7 :  [Aicii  Ttuv  rroht'jüv  avi^^oTau  roy  ytyvon[tvov  ro- 

m],  Von  dem  VerseichnaCi  dieser  Staaten  sind  nor  zwei 
hätn  obrig:  [Si]tp»$ot  XHHHAA  •  -  nnd  nach  grofser  Un- 
terbrechung [©»l^uaioi  [f]^  'Ix«3ou  -  -  Z.  10  füllte  die  Ge- 
aamtiumme  dieser  Rubrik:  [KsipaXcciou  tou  Traget  t&üm]  ttq^^^v 
»au  •  -  Tergl.  Beil.  Vil.  2.  Hierauf  folgten  Posten  des 
m  Prifitlenlen  Bezahlten;  unter  andern  ist  aufgeführt  der 
ft^eoanDte  H^tr^vtix;  Xv^tog,  ein  [A'\uTnyooa<!  oder  [X^Juorfyo- 
f^  Cs\l^  Töv  SsTt  os].  Z.  14  stand  wahrscheinlich  [tov  toWjJ 
!Utz:a^afjLt[v],  Brachstück  einer  Rubrik.  Unter  dieser  er- 
tckdot  *Atut4^[tyi/Q  und  weiterhin  -  -  a^ij«  wti^  ''!t^l/o^^xi9V9]. 

1 17  ist  [ro^v  rinw  &tnho9\av\  ein  Bruchstück  aus  einer 
r^KQ  Rubrik,  unter  welcher  Kraton,  Ari^toa  uod  andere 
suko.  Das  Uehrige  übergehe  ich. 


(C  L  Gr.  157)  und  VIII.  b.  j 

Keine  aller  auf  Athens  Finanzwesen  bezüglichen  Inschrif- 
ist  merkwürdiger  als  dieses  TOn  Fourmont  zu  Athen  ahge- 
«hiebcne  Bruchstück  N.  YIII  nebst  dem  spater  gefundenen 
Tin.  b.  In  beiden  ist  oben  und  unten  ein  grofser  Theil  abge- 
^'-'bea;  auisertiem  ist  das  Vorhandene  vermuthlich  nur  je  ein 
^'ad  einer  Columne,  und  mehre  Coiumnen  standen  neben- 
maadcr,  da  das  Ganze  von  sehr  grolsem  Umfange  sein 
msste,  und  es  nicht  glaublich  ist,  dafs  die  Lange  so  unyer- 
^iliailsmäisig  gegen  die  Breite  war.  Die  Buchstaben  sind 
^^'TIl  rrov^JÜ^v  geordnet;  aber  wie  die  Vergleichung  des 
^«jfloi^scheo  Textes  der  Amphiktyonenrechnung  mit  Four- 
**it*s  Abschrift  mich  gelehrt  hat,  übertrug  der  letztere  die 
»  deo  Inschriften  beobachtete  Stellung  der  Buchstaben ,  be- 
^ders  wo  Lücken  Torkommen,  nicht  Immer  ganz  genau: 
<^ch  die  Torliegcnde' Abschrift  ziemlich  sorgfUitig  gemacht 
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ist.    Die  Zeilen  sind  ofTenbar  nicht  alle  glelcli  img:  d( 

Schreiber  setzt  die  Ueberschriftea  ganz  abgesondert,  sodä 
sie  eine  Zeile  Tür  sich  bilden,  fäDgi  jeden  neuen  Artikel  m 
einer  neuen  Zeile  an,  verkürzt  manche  Zeile,  um  die  WorU 
nicht  zu  zerreifsen,  wo  er  die  Hälfte  zu  Ende  'der  vorberge 
henden,  die  andere  llulfte  zu  Anfang  der  folgenden  setze 
mufste^  wenn  er  die  erstere  Zeile  bis  zu  Ende  vollschreibe 
wollte;  die  zasammengehörigen  Ziffern  eines  Postens  sio 
niemals  in  zwei  Zeilen  vertheilt;  endlich  sind  die  unter  eia< 
allgcmeincii  iUibiik  enthaitcaeu  Artikel  um  den  Raum  eine 
Buchstaben  eingerückt. 

Ich  betrachte  zuerst  N.  VIII,  ohne  welche  das  neoerlic 
gefundene  Bruchstuck  N.  VIII.  b  ganz  nnverstandlicb  sei 
würde.    Der  von  Fourmont  überiieferle  Text  ist  folgender: 

vm. 

AP  APOY 

HHHI-  .  .  A  API-  I 
N  ;  ^^^^TTXX  P  HHHHA 
I 

S  MATIKOY 

1K  AC  OY^A  .  .  .  \TOt 

A  YE  I  Ü  NTßN  PA 

fiN:  HHHh 

TOHEP  I  rENOME  TH 

10         HN  I  At  <  H  HPAAA 

AIONY^  I  nNjriN.  .  .  .  HNAIÖ 
APAMYCTHPIÄN.... EAHTÄN 

EKTHCOYC  I  AtTH  1  I  TY 

I  E  POnO I  HN  <HP A  

IS  ESA:^KAHniEIQNIIA... 
lEPOnO  1  AN  iHHPAAAAl- 
ErAI  OSYt  I  fiNTANENACTE .P .  .  - 
BOnNON  :  PHHMP  h  hl-.  .  . 

EI  O  A  Y  M  P  IE  I  ß  N  PA  P  A  

»   AHMOY^ YA. rCfiNZPHNAAh 
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6KTHCOYC.  .  .  TAI  EPMH  ITfil 

lirEMONinNPAPA.  IPATHPßl 
ETBENA  I  AEßNnAPAIEPOnOI 
HKHHPP  K  I- 
V  EKTHCOY<  I  AtTSl  I  Ä  I  I  Tfi  I 
tfiTHP •  HAPA  BOnNflN  :  X  P 
KE«I»AAA  lONAEPMAT  IKOY 
Eni  KT H(  1 KAE  OY^A  PXONTO^ 
PII^AA^PI-f  I-  I  I  I  I 
9   EniN  I  KOKPATOYCAPXONTOC 
EKTH  tOYt  I  ACTH  IE  I  PHNH  I 
nAPA^TPATHTfiN  <  MHHHH^^  h  h  I- 1* 
EKTH  SO Y(  I  ACTA  I  AMMCNI  HAPA 
(TPATHrfiN<AAAAI-hl-hl  I  I  IC 

S  OHNA  I  HNn  AP  A  

N  .  PAh  I 
ÜUB  I 

äAhhh  i  l  I 


Wer  mit  der  Attischen  Staatshaushaltiing  bekannt  ist, 
kcaerkt  «nf  den  ersten  Blick,  da(s  wir  hier  einen  abgerissenen 
TW  von  einer  Urkunde  haben ,  welche  die  gesammten  Fl* 

UBien  umfafste:  es  Ist  eine  Abrechnung  fiber  einen  nu  lir- 
j'^iu-igen  Zeitraum  und  verscbiedeuartige  Kinnahmen.  Iiier 
wir  zwar  nar  Ton  eingegangenen  Geldern;  aber  auch 
i(  Ausgaben  konnten  in  einem  andern  Tbelle  der  Inschrift 
Twxcichnet  sein.  Die  Einnahmen  waren  nach  gewissen  gro-  2 
f»Q  Aktbeiiungen  aufgeHibrl  und  am  Schlüsse  jeder  die  Sumiue 
(Uogcn.  So  endigte  eine  bedeutende  Abtheilung  mit  Z.  3. 4, 
^welcher  nur  wenige  Buchstaben  und  Zahlen  uhrig  sind ;  von 
dB«n  der  eiiizciuen  Posten  findet  sicti  Z.  J  der  Rest  der 
^i:  Z.  3  stand  die  nicht  geringe  Summe  von  42  Talcnlen 
^10  Drachmen.  Mächstdem  beginnt  eine  andere  Ahtbeilung, 
^■iKh  das  Yerselchnirs  der  Einnahmen  aus  dem  Oermatlkon, 
•«kbes  nach  Z.  29  (ur  sieben  Monate  weniger  als  ein  Ta- 
i^etrug;  bieraui.  erhellt,  dafs  jene  42  Talente  nicht  Summe 
IL  9 
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des  Deroiatlkon  früherer  Jahre  «ein  können;  denn  för  eiiu 
25 -30 jährigen  Zeitraum  fafste  man  sicherlieh  keine  Gesanm 

rechnungen  ab.  Das  Verzeichnifs  des  Dermatikon  mufs  ah 
erst  Z.  5  anfangen,  und  zwar  Yom  Archoo  Ktesikles  ai 
Olymp.  III,  3.  Die  Rechnung  tlber  das  Dermatikon  dien 
Jahres  endigt  Z.  29.  Mit  Z.  30  beginnt  die  Recbnuog  d 
Dermatikon  unter  dem  Archon  Nikokrates,  Olymp.  III, 
von  welcher  nur  weniges  erhalten  ist:  ohne  Zweifel  folg 
dann  die  Berechnung  des  eingegangenen  Dermatikoo  fi 
mehre  Jahre  nach,  wie  sich  sogleich  «eigen  wird.  Eiaeiold 
Ketiiniiiig  konnte  nur  eine  mein jäluigt  liehörHe  aLfassci 
denn  es  ist  leicht  einj^useben,  dafs  sich  diese  Rechnung,  i 
welcher  die  ▼erschiedenen  Arten  der  Einnahmen,  je  nach  niii 
destens  Tier  Jahren,  gesondert  ▼erzeichnet  waren,  weseotlii 
von  solLheii  Urkunden  unterscheidet,  in  welchen  die  Red 
nungsablagen  von  vier  jährlichen  Behörden  nur  äufserlich  ^ 
einander  gcfreiht  sind«  Hier  kann  man  an  keine  andere 
horde  denken ,  als  an  den  Vorsteher  der  öfTeotlicbea  Eil 
kiinfie,  welcher  vier  Jahre  hindurch  regierte,  und  die  g 
samniten  regelm'afsigen  Einnahmen  und  Au«jgahen  verrechnet 
(S.  Buch  II,  5.  6.)  Zwar  hat  Bake  (Bibl.  crit.  noT.  Bd.  ^ 
Tbl.  II.  S.  457-492)  meine  Erklärung  dieses  BnuAstGckl 
einer  ausrülirlicheu  Rciirlhcilung  unterworfen,  worin  er  sö^j 
dies  bestreilet,  dafs  der  Vorsteher  lier  öffentlichen  Einkün; 
vierjährig  gewesen;  diese  Beurtbeitung  ist  jedocb  so  beschi 
fen,  dafs  sie  nur  bestätigt,  was  SchÖmann  in  seiner  Ablitfl 
lung  über  die  Prohole  (in  Schneide\A  in's  PhilnN  gus  Bd.  I 
S.  593  ff.)  von  den  Forschungen  jenes  (gelehrten  auf  diese 
Gebiete  gesagt  bat,  und  ich  fühle  mich  nicht  gedronge 
Shnlich  gi^en  ihn  aufzutreten.  Wer  war  aber  Olymp* 
3.  4  und  in  den  nächsten  zwei  Jahren  mit  der  Wurde  J 
Vorstehers  der  Verwaltung  bekipifirt?  Man  verfällt  sogle* 
auf  Lykurg  (von  ihm  Buch  III,  19).  Wir  wissen  allerdin 
nicht  bestimmt,  wann  Lykurg  starb:  Taylor*s  (Leben  d.  l\ 
kurg  Reisk.  Redn.  Bd.  IV.  S.  117)  Meinung  indefs,  iifs  1 
um  Olymp.  113  mit  Tode  abgegangen,  ist  nicht  un^vikl 
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«loDikk:  der  Sophist,  welcher  den  dritten  Brief  des  Demo- 
icttei  fir  die  Kioder  des  Lyknrg  an  den  Athenischen  Rath 

hi  Volk  schrieb  (HcFsk.  Kedn.  Bd  IL  S.  1474  (T.  vcrgl. 
k  ic^  4er  zehn  Kedner  im  Lykurg),  nioimt  an,  dafs  Ly- 
^  idkm  gestorben  war,  als  Demosihencs  in  der  Verban- 
lebte,  and  dies  dnrtle  von  ihm  nicht  ohne  Grund  ange- 
uMteo  sein;  Dcmoslhenes  wurde  aber  Olymp.  114,  1  vcr- 
rtieill.  Nun  halle  Lykurg  nis  Vorsteher  der  öffentlichen 
jkiofte  swölf  Jahre  hindurch  die  Finanzen  Terwailet,  die 
nta  Tier  Jahre  anter  seinem  Namen ,  hemacb  unter  dem 
men  ron  Freunden,  welche  er  vorschob,  ond  er  hatte  In  2^ 
t>a  Zeit,  wie  ein  Alheuischer  Volksbeitcliluls  selbst  aner- 
Mt,  18900  Talente  verrechnet,  nämlich  eingenommen  nnd 
nttgsbt  Dafs  die  Jahre  unserer  Inschrift  in  diese  Zeit 
9  Lykurgischen  Verwaltong  fallen,  ist  mir  oniswetfelhaft. 
2n  mau  dem  Verfasser  des  Lebens  der  zehn  RcJner  glau- 
a(S.  255.  Bd-  VI  des  Tiib.  Plutarch),  so  legte  Lykurg 
n  TOT  seinem  Tode  Aechenschaft  ab  Yon  seiner  VerwaU 
^  (rw  inw6>jTtyiMifwu\  und  widerlegte  dabei  die  Angriffe 
^Menesachmos :  dabeiist  vorzüglich  an  sein  naujtlgesclKitt,  die 
cffixverwaltuog  /u  denken,  mit  welcher  jener  Schriflsleller 
t  Sache  auch  in  Verbindung  setat;  natürlich  hatte  er  aber 
Wi  friher,  jährlich  und  am  Ende  jeder  Finanzperiode,  Re- 
tt'xhih  abgelegt  (vergl.  den  VuIk^Lui*  liluU  S.  -"'J),  theiU 
^ioem,  Iheils  in  fremdem  Namen:  aber  er  faiste  später 
^lltg  ond  epideiktischer  V^eise  seine  Rechenschaften  xu- 
meu,  und  liels  sich  nach  dem  Metroon  und  Buleuterion 
^en  (Leben  der  zehn  Kedner  S.  255,  Phol.  Cod.  2^')), 
i  iafsero rdentliche r  eise  Kcclieaschafl  über  seine 
svallong  abzulegen.  Dafs  diese  Zusammenfassung  viele 
^  nach  seiner  *  Verwaltung  gemacht  worden,  ist  nicht 
chelnllch ;  vielmehr  wird  es  daraus,  dafs  er  kurz  vor 
'^£01  Lade  die  Gesammlrecbnung  ntisstclilc,  eben  auch 
'^ncbeinlich,  dafs  seine  Finanaverwaltung  in  seine  späteren 
^  lalle.  Man  mag  die  ewölf  Jahre  von  Olymp.  109,  3 
M12j     oder  von  110,  3  bi^  ilJ,  3  rechnen,  so  fällt  die 

8* 
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loscbrid  tD  dieselben;  nur  wenn  er  bedeutend  friilier  ange 
langen  blitte,  mStste  sie  toq  einem  andern  sIs  LyVttrg  srln 
Vorziiglich  Lcwcisend  aber  ist,  dafs  Lykurg  die  Werfte  un* 
das  Zeughaus  b.illigebaut  übernahm  und  vollendete;  nnn  blid 
aber  der  Bau  beider  Olymp.  110^  2  Hegen  (Pbilochoros  S.  74 
der  Samml.  s.  Brncbst.):  folglich  mnU  er  erst  spater  dtet 
Werke  voliemlel  liaben,    Euvrrl'.issig  docb  als  Vorsteber  iJc 
Verwaltung,  wenn  auch  Dichl  nothwendig  unter  diesem  Na 
men.    Lykurg  stellte  iror  der  Paläslra,   welche  er  geba« 
hatte,  seme  Abrechnung  öfTenlHch  ans,  ans  welcher  jeoe  r 
dem  Volk^bcscbhifs  angegebene  Smnuie  gezogen  scheint,  <ii 
er  binnen  zwölf  Jahren  verwaltet  hälfe,   iheils  in  seinen 
theils  in  anderer  Namen:  aus  dieser  Rechnung  oder  aus  ei 
nem  Theile  derselben,  der  auch  anderswo  anfgestelit  sei 
ktmnte,    oiler   iius  einem  Dnpiicil  <lrr  Gesaninitrecliin^tii.i 
kann  dieses  Bruchstück  herrühren:   und  da  N.  VIII.  b,  >vei 
cbes  Ton  demselben  Denkmal  ist,   auf  der  Burg  germiile 
worden,  müssen  wir  allerdings  annehmen,  es  sei  anchaofdi 
Burg  die  ganze  Abrec  hnung  des  Lykurg  oder  ein  Tbeil  dei 
selben  ausgestellt  g('^^escn.    Lykurg  verlheidigle  «eioc  Al 
rechnung  und  Amlsführung  in  einer  Bede  (ttfFo}MytTf»K  • 
mnoklmTm):  in  dieser  kam  namentlich  das  Dermatlkon  v 
(Ilarjiokr.  in  B$:MreTt>tci')\  un<l  wir  kennen  das  Dennatikon,  s< 
viel  die  Schriflslellcr  betrifft,  nur  durch  Anfiihrung  aus  dies 
Rede:  diese  liefert  den  vollständigen  Beweis,  dafs  nn» 
Brnehstiick  zur  Abrechnung  des  .Vorstehers  der  Yerwaltoi 
geborte,  indem  Lykurg  als  solcher  das  Dci  nialikori  verwall 
hatte.'    Schwerlich  läfst  sich  gegen  unsere  Ansicht,  da£s  L; 
kurg^s  Verwaltung  die  genannten  Jahre  umfafsie,  eine  g 
gründete  Einwendung  machen.   Freilich  war  Lykurg  Olyo 
III,  2   von  Alexander  den  Athenern   abgefordert  werde 
aber  da  sie  ihn  nicht  auslieferten,  Demades  ihn  losbat, 
346 kann  darans  nicht  geschlossen  werden,  dafs  er  allen  £infti 
um  diese  Zeit  Terloren  hatte:  vielmehr  war  Lykurg  dam 
auf  dem  Gipfel  seines  Ansehens,  wie  sich  sogar  aus  Dloilo 
Worten  schiiefsen  läfst  (XVII,  15),  und  es  erscheint  dal 
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kilQ  unwahrscliemlifhcr,  dafs  er  seine  Lieblingsbestltäft  ;^nng 
m  lieo  gefahrlichslen  Zeiten  des  Staates  werde  aufgcgeiiea 
!  kfcct;  er  konnte  sie  onter  fremdem  Namen  fortsetzen,  ohne 
Mi  Almoder  die  Atbener  deshalb  anfechten  mochte ,  und 
n^,  wenn  er  unter  seinem  eigenen  die  Finanzen  verwal- 
kU,  wärde  Alexander  keinen  Anslofs  daran  gcnoninien  liabeoi 
nil  £ese  Thatigkeit  eine  unschuldige,  dem  Makedonischen 
Harscher  gans  glelchgfiltlge  war,  indem  die  Verwendung 
JtfGdder  doch  vom  Volke  und  dessen  Fuhrern,   und  nicht 
(021  seiaem  Feinde  Lykurg  abhieng.    Kinen  sichern  Beweis 
iei  Eioflosses  unseres  Lykurg  selbst  nach  dieser  Zeit  giebt 
4r  roB  ihm  verGifste  Votksbeschlufs  unter  dem  Archon  Kte- 
liUfs,  gerade  in  dem  Jahre,  mit  welchem  die  Rechnung  in 
lüjtrer  iDschrifi  beginnt  (Leben  der  zehn  Redner  S.  258). 
L<;ie  andere  Schwierigkeit  könnte  man  aus  Plutarch  (praec. 
tof,  ger.  2o)  erbeben,  nacb  welchem  Bemades  die  Finanzen 
watete  (rrrf  7rc9C0^WJ9  ttyjv  dp*  iattT^  r^C  7re?.rttr<?),  als  die 
Ücikiieo  von  Alexander  abfielen:  in  welchem  Zeitpunkte  die« 
w  'chanillicbe  Volksfuhrer  durch  einen  abscheulichen  Kniff 
^  Back  iL  d)  den  Entschlufs  der  Atbener,  jenen  mit  einer 
Rolle  SU  helfen,  hintertrieb,  und  so  die  Glaubwürdigkeit 
hßtr  Anklage   g<*gen   das   Volk  hei   Alexander  vernichtete, 
^s^erkennbar   bezieht    sich    diese  Erzählung   auf  das  Jahr 
I  tttap.  112,  2.  dessen  letzte  Begebenheiten  Diodor  nach  sei- 
Kr  gewöhnlichen  Art  unter  Olymp.  112,  3  auffuhrt  (XVII, 
und  ilürt  Wessel.):   weit  weniger  palst  sie  auf  Olymp, 
iii,  2  (Biod.  XVil,  3.  4),  wohin  sie  etwa  jemand  bringen 
^te.   Wir  nun  Demades  Olymp.  112,  2  Vorsteher  der 
'^Btulichen  EinkfinCle,  so  mufste  er  es  von  Olymp.  III,  3 
gewesen  sein,   wie  bald  erhellen  wird:    nnd  wir  hatten 
eine  Rechnung  des  Demades,  nicht  Lykurg's,  denn  so 
^  >t  erniedrigte  sich  dieser  gewifs  nicht,  dafs  er  unter  dem 
jenes  Schurken,  welchen  er  mit  Klagen  verfolgt  hatte, 
dessen  iililiclie  und  politische  Grunrisälze  »len  seinigen 
P'^zvL  entgegengesetzt  waren,  die  Verwaltung  forlgcsetit 
^  Allein  ich  glaube  oben  uberzeugend  dargelhan  ztx 
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haben,  dafs  Demides  in  der  Plotarcliiselien  £rzahlniig  nid 

als  Vorsteher  der  üfienLüt  Iten  Liiikünfie,  i>üaik'r»  als  Aufseli« 
ZU  des  Theorikon  erscheint,  welchem  der  erslerc  den  Cberschut 
der  Verwaltung  su  Terabfolgen  hatte,  und  es  bleibt  mir  <fa 
ber  immer  die  sicherste  Annahme,  dafs  wir  hier  ein  Bracbstoc 
der  Lvknrgisclien  Flnanzroclüiuiig  vor  uns  haben.  Die  ohne 
hin  sehr  zwelfelhaile  Rede  des  Demades  (ajroXoyirjuo?  t>, 
sAvrsu  Butt^txatTMv)  möchte  swar  auf  Finanzsacbeo  und  m 
roentlicb  auf  ein  zwoIHSbriges  Amt  eines  Vorstehers  der  51 
fentlichen  Einkünfte  bc/.ii^lich  scheinen,  alicr  j>i('  küiintcebe 
so  gut  auf  eine  zwöirjliiirige  Staalsverwaltnng  jeder  Ar 
vielleicht  auch  auf  das  Theorikon  geheo«  und  in  dem  erhaiU 
nen  Bruchstück  findet  man  wenigstens  nichts  von  Fioaiua 
(Vgl.  über  diese  IVede  die  Abhandlung  von  Hauptmann  na 
Rnhnk.  llist.  crit.  Orr.)  Ebenso  war  Dcinctrios'  des  Phale 
rer's  Schrift  von  der  ^Htttna  allgemein  auf  Staatsverwallaii| 
nicht  allein  auf  Finanzsacben  bezüglich.  Soviel  auch  ncoei 
lieh  über  rlie  z\a ülfjabrige  Zeit  der  Lykurgischen  Verwillmi 
geschrieben  worden,  habe  ich  nichts  gefunden,  was  mm 
Aufstellungen  entkrätlete;  die  eine,  jene  Zeit  sei  0\ym\ 
109,  3  —  112,  3  ist  von  Brossen,  Meier  und  Ussing,  di 
andere ,  welche  um  eine  Olympiade  weiter  herabgebt, 
ülfr.  Müller  angenommen  worden  (s.  das  Buch  über  die  Ui 
künden  vom  Seewesen  S«  72,  Meier  de  Lycurg.  S.  XI  f 
Ussing  Zeitschrift  f.  Alt.  Wiss.  1848.  N.  62).  Die  catp 
g.Mt;.  setzten  Meinungen  haben  schon  andere  einer  Betrachtim 
unterworfen,  und  ich  will  daher  nicht  von  Neuem  darauf  eil 
gehen.  Dafs  aber  das  vorliegende  Bruchstück  aus  Lykurg 
Rechnung  sei,  damit  stimmt  auch  die  Ruckseite  in  M.  VUI»  l 
weiche  in  dieser  Ansicht  ihre  Erklärung  findet  (s.  imt«») 
und  selbst  B^ke  hat  am  Ende  seiner  weilschichtigen  In^^ß 
sich  dabin  zurückgefunden,  das  Bruchstuck  der  Lykurgi^cbc 
Rechnung  beizulegen. 

§.  1.    Bruchstück  einer  vorhergehenden 
theilung. 


aiu  Oljmp.  III,  3  —  113,  3.  119 


 as0v 

 HHHH  .  fA]AAPI-r 

,  [h^jttoy  ^i^^ATTXXPHHHHA 

'  ^   436  Dr.  1  Oboios  (und  etwas  Fehtendes). 

Squw:  42  Talente  2910  Drachmen.«* 

Dieses  ist  die  Summe  der  Gesammteinnabme  aus  einer 
Ifstimmteu  Quelle  in  den  vier  Jahren,  uicLt  Summe  eines 
ialrai:  denn  hier  schliefst  eine  Hauptruhrik,  welche  mehre 
Hat  mhUt  JDafs  das  N  Z.  3  von  [KE<»AAAIO]N  fihrig 
sei,  ist  nicht  zweifelhaft.  Was  die  Zahlen  betrifft,  so  ist 
Z.  2  das  vierte  H  noch  halb  vorbanden:  die  nächste  Ziffer 
vveatweder  P  oder        die  folgende,  welche  ich  ergänat 

kann  keine  andere  als  ^  gewesen  sein*  Es  fehlen  also 
Summe  nur  noch  50  oder  10,  und  links  Tor  den  ein- 
uWn  Hunderten  500,  Tausende  oder  noch  gröfsere  Ziffern. 
^  i  stand  wahrscheinlich  gar  nichts :  den  Strich  1  mag 
Fmoat  sn  sehen  sich  eingebildet  haben.  £s  ist  ein  Zwi- 
«Wnnmn  swischen  zwei  Rubriken,  wie  er  häufig  Torkommt. 
^Gike  man  I  für  einen  Oboios  nehmen,  so  mufs  dagegen 
Wthrht  werden y  dafs  wir  in  dieser  Inschrift  nirgends  eine  249 
2ay  oder  Summe  finden,  welche  ans  einer  Zeile  in  die  an- 
^  kbSberliefe« 

§•  2.   Dermatikon  unter  dem  Archon  Ktesikles. 

[ßow]wv'  HHHI- 
ß)  [K«i]  TO  inDtysi'Ofu[vov  dvo]  Ti[<s^ 

ffifEy]  ^tovuviw»  TuSu  [im  A]iji'[a]itt'[<] 
"Bf  'Avv^srinwir  irft[^rt] 
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(6)  *By  AtovUTMtv  rm»  iv  «0Tf[i]  ^[a^tt] 
ßQWPtSp'  l"HHHPKI-l- . . . 

(7)  '0/.\jur7i-iJ\>  TTctoa  [t'j^m  toC] 

(8)  Tr,9  [c-JutIiW]        '£^M^  tcji 
r,ytftovi(»f  va^  [r\r^a7Y,yCjV  -  - 

HHHHPPI-h 

(10)  T^tf  [C'JuTlW  TCp 

f,Ans  dem  Hautgelde. 
Unter  dem  Arcbon  Ktesikles: 

Von  den  DIonysien  im  Pi'r'aeus,  durch  die  Boonen:  301  Di 
Und  der  Cberschnfs  von  dem  Ochsenankauf:  280  Dr. 
Von  den  Dlonyslen  beim  Lenaeon  ^  durch  die  Curatoreo  ^ 

Mysterien:  -  - 
Vom  Ojjfer  für  die  Agathe  Tychc,  durch  die  Opfervorstehei 

160  Dr.  (und  einiges  Fehlende.) 
Von  den  Asklepleien,  durch  die  Opfenrorsteher:  291  Dr« 
Von  den  Dionysien  in  der  Stadt,  durch  die  Boonen:  808  01 

(und  riae  KIfinIgkeit.) 

Von  den  Olympieieoi   durch   die  Versammier  dej  Volb 
721  Dr. 

Vom  Opfer  (ur  Hermes  den  Fuhrer,  dnrch  die  Feldherro:  —  * 

Von  den  Bendiiicen,  durch  die  Opfervorsleher :  457  Dr. 
249  Vom  Opfer    für  Zeus  den   Lrrelter,  durch  die  Boooeii 
1030  Dr. 

Summe  des  Hantgeldes  unter  dem  Archon  KtetU« 

5148  Dr.  4  Ob." 

Das  Dermalikon,  welches  aus  den  verkauften  lläulci 
mit  Eioschiufs  wohl  der  Blasen^  Därme,  Hörner  u.  dergl*  i 
die  Staatskasse  flofs,  mufs  auf  gewisse  Opfer  beschrankt  P 

wesen  sein.   Opferten  Privatleute,  so  kam  die  Haut  in  keißö 
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fiik  dem  Staat  zu,  sondern  entweder  dem  Priester  oder  der 
iffendca  Friratperson ,  je  nachdem  die  k^iwruua  oder  Prie- 
itffgdbibeD  gesetaltcli  besUmmt  wiren.  In  den  BcttlmiDaB» 
gcs  IWr  die  U^ttuTw«^  welche  ich  in  der  Vorrede  vom  Ver- 
vtKhnih  der  Voriesungcn  der  Herl  in  er  Universität  Winter 
l^-lbJ6  herausgegeben  habe  (£ph.  archaeol.  N.  117. 118), 
Um  wir,  da£i  in  den  meisten  Fallen  die  Hinte  den  Prie- 
ikra  oder  Priesterinnen  xnlalten;  doch  ist  A.  §.  4  ein  nn- 
ik^bares  Betspiel  vom  (i egenlliiil.  Es  sind  aber  daselbst 
•cLit  kieine  Opfer  gemeint,  wahrscheinlich  Staatsopfer ;  da£i 
w  solchen  kleinen  Staatsopfem  die  Häute  und  änderet 
CMIeihsel  zn  Athen  an  die  Priester  fielen,  ist  nicht  zu 
^zweifehi,  da  kein  Ilautgeld  von  solchen  kleinen  Opfern  in 
^(s«n  loscbrlften  vorkommt;  aber  gröfsere  Opfer,  besonders 
Midie,  womit  eine  Speisung  des  Volkes  verhunden  wir,  wie 
nitn  imSirw  to^mV  (s.  Bach  II,  12),  warfen  ein  an  be* 
liiditliches  Dermatikon  ab,  als  dafs  dasselbe  ohne  Ausnahme 
^ei  Priestern  wäre  gelassen  worden:  genau  indefs  kuunen 
■rirdie  Grcoalinie  nicht  ziehen.  Klar  ist  nur,  daCi  von  allen 
yfftn  nnd  Festen,  welche  in  diesen  Inschriften  nicht  Tor- 
SMMDeo,  und  die  dennoch  in  die  Jahres s^eiten,  welche  von 
Üfieii  Toschriften  umfalst  werden,  fielen,  kein  Hautgeld  an 
iu  Staat  kam*  In  Halikamafs  fielen  die  Haute  der  Staats» 
^  fiir  die  Persische  Artemis  an  die  Priesterin  (€«  I.  Gr* 
^2656):  aber  dagegen  wurde  die  Stelle  verkauft.  Doch 
mtü  auch  abgesehen  von  solchen  gekauften  Priestersteilen 
^ii  bei  grofsem  Opfern  zn  Athen  den  Priestern  nach  al- 
«n  Herkommen  die  Haute  zugefallen ,  und  darum  nur  von 
s  wenigen  Festen  Hantgelder  vermerkt  sein.  tJnd  wiederum 
^biaen  auch  bei  Staatsopfern  die  Häute  nicht  immer  in  iSatur 
J>  die  Priester  gegeben  zu  sein,  sondern  für  jede  Haut 
ine  Taxe,  und  zwar  drei  Drachmen  för  ein  erwachsenes 
'prerthter  (wohl  Ochsen):  s.  die  Untijvvti  A.  §.  3.  B.  §•  2: 
^'  Mt>en  Fallen  mufs  der  Erlös  von  den  Häuten  unter  dem 
^cnnatikon  In  Einnahme  gestellt  worden  sein,  und  dagegen 
^an  die  Priester  daför  Bezahlte  unter  die  Ausgabe.  Von 


Digitized  by  Google 


122  Vni.  Rechn.  d.  Vonteh.  d*  öff.  Einkuofte 


n 


PrlvAtopfern  erhielt  wenigstens  die  Priestertn  der  Pergaischi 

Guttin  zu  llalikaniafs  die  Haute  nicht  (C.  I.  Gr.  N.  2656 
Der  Scherz  des  Aristopbaaes  Thcsmopb.  765,  wonach  di 
Priesterin  die  Haut  zufilli,  kann  Toa  Privat-  oder  Stasi 
opfern  hergenommen  sein;  doch  finde  ich  es  wahrscheuillclic 
dafs  es  sich  auf  Pri\alopfer  beziehe:  der  Scboliast  daselh 
giebt  keine  klare  Auskunft  darüber.  Von  einem  Opfer  eini 
fremden  Staates  auf  Deios  scheint  die  Haut  des  SUeres  d« 
Priester  sagefallen  zu  sein  (C.  I.  Gr.  N.  2265).  Zo  ailg4 
mein  sagt  der  Schol.  Aristoph.  Wespen  693  und  Suid.  i 
Kf;>.«x^sT»5? :  aiiJLOf  6i  %v  TU  vTro^MTrofMva  ty<;  ^'vo'ute  rovf  a 

Die  hier  yorhommenden  Feste  sind  offenbar  nach  de 

Ordnung  der  Zeit  verzeichnet,  wie  folgende  Übersicht  teigt 
Erstes  Jahr. 

Piräeische  Bionjsien:  Poseideon  (6*  Monat)  ^ 

LenSen:  Ganelion  (7.)  — 

Opfer  für  die  Agathe  Tyche  —  —  — 

Asklepieien:  Elaphebolion  (D.)  8. 

Dionysien  in  der  Stadt;  Elaphehoiion  (9.)  11—14.  oha 
gefahr. 

Olympieien:  —  —  — 

Opfer  fiir  Hermes:  —  —  — 

Beodideien:  Thargelion  (11.)  20. 

Opfer  für  Zeus  Soter :  Skirophörion  (12.)  am  letzten  Tsg^ 
Zweites  Jahr. 

Opfer  der  Friedensgültin ;  liekaiombäoa  (1.)  16. 

Opfer  des  Ammon:  *—  —  — 

Kleine  Panathenaen:  Hekatomhaon  (i.)  gegen  Ende. 
In  der  Angabe  dieser  Zeiten  bin  ich  meist  dem  Corsini  (4 
A.  Bd.  II,  Diss.  XIII)  gefolgt,  wo  ich  nicht  im  Folgend« 
etwas  Besonderes  bemerke;  Torläufig  führe  ich  nur  au,  «^^^ 
ich  die  Lenaen  den  Gründen  gemäfs,  welche  in  einer  beso« 
dem  Abhandlung  in  den  Schriden  der  Akademie  vom  J«  1^ 
entwickelt  sind,   in  den  Gameiion  gesetzt  habe. 

Über  ß 

2SoZeit  einiger  Feste,  welche  onhestimnit  ist,  Ia£st  sich 
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matt  laschriit  aeibst  eine  Falgernng  zieben.   Wem  mufs 

es  iber  Dicht  auffallen,  dais  die  Kechnung  unter  Ktesikles 
BOT  Ein  Fest  vor  den  Lenäen  zeigt,  und  weoii  unsere  An*< 
der  Piniewehen  Bionysaen  richtig  ist,  woran  ich  oldit 
Etfe,  erst  mit  dem  sechsten  Monate  anfingt,  da  doch  die 
Rffbflung  unter  Kikokiates  mit  dem  ersten  Monate  Lcginnt, 
tid  in  die  fünf  ersten  Monate  grofse  Opferfeste  fielen »  na« 
■ntUdi  in  den  Hekatomb'äon  die  Panathenien,  nnd  zwar  in 
Im  Jahre  sogar  die  grofsen,  das  Friedensopfer  und  das 
Afimonische  Opfer,  ferner  am  6 Leu  lloedromiou  das  Jahres- 
(est  der  Schlacht  bei  Marathon,  an  wticlicm  ein  grofses  Opfer 
gebracht  wurde,  und  andere  mehr?  Dies  lässt  sich  nur 
id  (bl^de  Welse  erklaren.  Der  Vorsteher  der  dnentlichen 
Likünfte  trat  sein  Amt  jecJerzrit  in»  drlltea  Jaiire  der  Olvm- 
fiik  an,  in  weiches  die  Panathcnäen  fielen,  aber  nicht  lange 
«ordesi  6ten  Monat,  TieUeicht  mit  Wintersanfang,  nm  den 
^  Monat  Pjanepsion,  in  welchem  und  dem  nächsten  keine 
pof«  Opfer  vorkommen  mochten.  1>  ref^icrte  dann  vier 
<oi)e  Jahre,  bis  zu  derselben  Zeit  der  folgenden  Olympiade. 
Sq  kirn  natorlicb  von  den  ersten  Monaten  des  Jahres  Olymp, 
illi  3  in  der  Abrechnung  nicht  die  Rede  sein :  dagegen  im 
felgenden  Olymp.  III,  4  finden  sich  gleich  das  Friedensopfer 
die  Panalhenacn  unter  den  ersten  Artikeln,  im  Anfang 
^  Mres.  Wer  diese  Bestimmung  des  Anfanges  der  Amts- 
^i^g  dieser  Behörde,  die  nicht  mit  Unrecht  aufTaüend  ge> 
*Aicnen  hat  (Meier  Je  Lycurgo  S.  XI) ,  beilrelteu  will, 
Kiöge  eioe  andere  Erklärung  der  unlaugbaren  Thatsache  ge- 
kfo,  <U(s  die  Rechnung  über  das  Uautgeld  nicht  früher  als 
ait  dem  6ten  Monat  des  Jahres  Olymp.  III,  3  anfangt.  Ich 
^  dieser  Vorbemerkung  einige  LesonJere  Anmerkungen  bei. 

In  der  allgemeinen  Überschrift  [EKTOTAEFjMATIKOOC 
nlieint  der  Artikel  sur  Füllung  des  Raumes  nothwendig; 
^  er  Zeile  27  weggelassen  ist,  beweiset  dagegen  nichts. 
[anKTHt]IKAEOTrtA[PXON]TOt  rechtfertigt  sich  aus  Zeile 
30.    IKAEOTt  fuhrt  deutlich  genug  auf  KTH^lIKAEÜTt. 
Hier  hat  Fourmont  Z.  7:   Air£IS2N,  £nde  des 
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Kamens  eines  Festes ;  A  ist  der  Rest  von  N,  E  war  t, :  den 
ein  Fest,  dessen  Namen  mit  AYEI^N  endigte,  giebt  es  nichi 
Man  föllt  den  Raum  gerade  mit  einer  sehr  wabrscbetDiiche 
Vermnthnng  durch  [ET^fO^NYCIßN;  der  Abschreiber  fing 
nämlich  diese  Zeile  und  jlle  folgenden  um  einen  BucbsUbe 
weiter  rechts  an,  weil  er  die  einzelnen  unter  der  Rniri 
enthaltenen  Artikel  einrGcl^en  will,  wie  er  auch  §.  2.  Z.  3 
251  gethan  hat.  Ein  Dionysosfest  ist  hier  auch  sehr  wabrscbeia 
lieh,  wei!  d:is  folgende  TßN  dahin  weiset,  es  sei  'ein  Fesl 
welches  aufscr  dem  Hauptnamen  eine  nähere  J>estimmung  er 
fordert:  nnd  ein  anderes  der  Art  läfst  sich  in  dieser  Gegeoi 
des  Jahres,  kurz  Tor  den  Lenaen,  nicht  finden.  Wie  Z.  i 
die  Lenäen,  Z.  31  die  Dionysien  in  der  Stadt  vorkonimes 
SO  sind  hier  die  kleinen  oder  ländtichcn,  besonders  die  Pi 
lieischen  gemeint,  welche  20  den  landlichen  gehören  (vergl 
ohen  Beil.  I.  zn  Pryt  5),  Dieses  war  nShcr  bexeicboet  ii 
TSIN  und  der  folgenden  Lücke,  in  welcher  Foormont  tscki 
Punkte  zeichnet.    Man  könnte  daher  MiKf^N  schreiben; 

ätovvTta  werden  die  ländlichen  genannt  bei  dem  ^erl 
der  Einl.  s.  Dem.  g.  Meid.  Aber  da  Z.  17  die  stadtiscbcf 
Diüiiysien  nicht  die  grofsen  heifiCii,  sondern  Atovurta  tu  i 
«jTii,  gleichwie  Z.ll  Atovvrtcc  ra  tTri  Ay,vuim,  so  erwartet  mar 
vielmehr  ifA  Utt^t  oder  hut  oy^ovV.  Letzteres  schien  mi 
ehemals  wahrscheinlich,  wobei  vorausgesetst  werden  niofsti 
Founnonl  habe  die  Lücke  zu  klein  bezeichnet;  ich  sehe  jetxl 
dafs  [sV  Ih/]^«[ifi]  das  Richtige  ist.  Fourmont  bat  ein« 
Punkt  ctt  Tiel  gezeichnet;  zwischen  TßN  nnd  FA  &lod  Hin 
Stellen,  wie  die  Reihen  zeigen,  die  in  dieser  Inschrift 
genau  eingehallen  zu  sein  scheinen.  Auch  ist  ifx  littet  l! 
lein  passend;  der  Staat  hatte  keinen  Antheil  an  den  landlicbe 
Dionysien,  aufser  an  denen,  welche  im  Piräens  gefeiert 
den:  worüber  ich  schon  in  der  Abhandlung  aber  die  ^*^^) 
sien  gesprochen  habe.  Die  Ordnung,  in  welcher  diese  F**' 
in  unserer  Inschrift  vorkommen,  ist  dieselbe  wie  in  den  Ot 
•eUe  bei  Demoslh.  g.  Meid.  5.  517  unten,  welche  g«^"^ 
nach  der  Zeit  eingerichtet  ist.   [FAP A  B0aN]i2N  ist 
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tofikouMO  ioverlassige  Ausftilluog,  wie  gleich  der  zweite 
kM  leigt  Von  dea  Booo€a  i.  Bach  II,  12.  Das  Zei* 
da  welehes  Fourtnont  hier  öfter  hal^  so  wie  das  an- 
dere (<)  war  die  InU  rpiinclion  (:).  In  den  ältesten  In- 
dnften  findet  man  gewöhnlich  drei  Punkte  (:),  in  den  spn« 
ta  ucb  fiaküd  häufiger  awei,  erst  sehr  spSt  <  ;  ohne  Zwei- 
Ii  staail  hier  überall  t ,  wie  Z.  *26.  Wo  Fourmont  Z  setst^ 
^  er  vielleicliL  Llofs  einen  leeren  Raum,  welches  (i.idtircb 
:^iti)licii  wird,  da£s  er  in  Inschr.  XIX.  Z.  12  und  19  sar 
iseidiniuig  einer  Termointlicben  Löcke  das  Zeicbeo  Z  ge- 
)mAl  hat:  oder  die  PanVte  :  waren  dem  Sieinsehreiber 
((t35  breit  geralht  n,  xA  rli  lies  darum  wahrscheinlich  ist,  wi  il  in 
iVin.b  die  Interpunction  :  vorkommt,  und  dieses  Stück  von 
ioetbcn  Uaod  wie  VIII  sein  dürfte.  So  findet  sich 
\  XV  der  Doppelstrich  öfter  als  Interpunction ,  und  BeiL 
THI.  b.  Vorder«.  3  bei  Rofs  dagegen  in  der  ar(  [i.  Kph.  dafür 
üorizontalsirichc  ('Icr  zweite  freilich  etwas  schief  ge- 
desgleichen  bat  die  arch.  £ph.  Beil.  VIII.  b.  Rucks.  16 
nd  kane  Horisontalstriche  statt  :  bei  Rofs,  und  in  der 
if^hl.  Kpli.  N.  3i)0  ütehea  statt  zweier  Punkte  immer  kurze 
HorizofiUistriche.  Auch  wo  Fourmont  <  hat,  stand  meines 
^ndileos  hat  doch  BeiL  VIII.  b.  Vorders.  9  statt  Rofsens 
:le  Epbenerls  ein  kleines  K.  Übrigens  findet  man  statt 
^  Interpuni  tloii  allerdings  auch  eine  leere  Stelle,  wie  C. 
LGf.  N.  151  (in  diesem  \Vcrk(  unter  N.  XIII). 

&)  Die  Ergänauog  [KAIjTOP£Fir£NOM£[NONAPO> 
n((B0]S2NIA<  ist  dnrch  sich  selber  kiar:  hinter  ME  sind 
•ölich  6  Buchstaben  ausgefallen,  wie  schon  in  C.  I.  Gr. 
^  ^lehnet  ist,  nicht  5,  wie  in  einem  frühem  Drucke  der  In- 
^t;  daher  ist  APO,  nicht  EK  sa  ergänzen.  Statt  TH  las 
^Mraont  FH.  Bow««,  was  sich  weiter  nicht  nachweisea 
Äl,  ist  wie  <rirm'lc€  gebildet.  Ein  Überschufs  des  den  Boo- 
^  zQiD  Ankauf  der  Ochsen  gegebenen  Geldes  wird  wieder 
'^ickgcgeben  in  die  Staatskasse;  dieser  wird  mit  nm  ange« 
%  an  das  Dennatikon  ans  den  PIräeischen  Dionysien,  an 
^^(tkn  jener  Ankauf  bestimmt  war.    Diese  Anknüpfung  252 
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kann  nicht  befremden;  Tennuthiich  lieferten  die  Booiiea  dli 
sen  Überschufs  sogleich  mit  dem  Bermatikon  ab,  aod  s 

wurde  er  hier  vermerkt,  weil  man  fui  dergleichen  Überschuss 
in  der  EioDahmercrlitiung  keinen  Lesondera  Tilci  iialte.  Ma 
hat  dagegen  das  Bedenken  erhohen «  wie  ein  Übenchufs  von 
Ankauf  der  Opferthiere  unter  der  Einnahme  vorkommen  kSane 
doch  Ist  dieses  Bedenken  unge^ründet.  Aui  der  Kasse  de 
Staates,  über  weiche  hier  abgerechnet  wird,  war  eine  be 
stimmte  Summe  zu  jenem  Zweck  an  die  Boonen  gesahlt,  sc 
es  unmittelbar  oder  durch  die  Xheorikenvorsteher  mittelbar 
diese  Zahlung  war  von  dem  Vorsteher  der  Verwaltung  i: 
Aufgabe  gestellt.  Da  aber  nicht  die  ganze  Summe  ver 
braucht,  sondern  ein  Überschufs  aurttckgeliefert  war,  so  muUi 
dieser  wieder  in  Einnahme  gestellt  werden,  sowie  das  Der 
mal  Ikon ;  denn  dafs  dieses  in  Einnahme  zu  stellen  war,  ii 
an  sich  klar. 

(3)  Die  Einnahme  von  den  Lenaen  wird  von  dtn  £pi- 
meleten  der  Mysterien  abgeliefert,  was  ich  firOher  nickt  er 
kannte;  die  Ergänzung  [eni«]EAHTftN  hat  Bake  Bibl.  crit 
nov.  Bd.  V.  ThI.  II.  (1831)  S.  459  gefunden:  es  Ist  mr 
nm  so  angenehmer,  derselben  Anerkennung  cu  geben,  je 
niger  Wahres  ich  in  der  fihrigen  zwar  sehr  dialeklischeo 
aber  dennoch  weder  eindringenden  noch  wohl  vhttltg^ 
Auseinandersetzung  gefunden  habe.  Die  Epimclelen  der  My 
sterien,  vier  an  der  Zahl,  worunter  ein  Eumolpide  und  eine 
aus  dem  Keryken geschlecht,  stehen  mit  dem  König  den  Bta 
sittien  vor  (Pollux  VIII,  90.  Harpokr.  in  tVmiXn^iff 
trrrt^ijDVt  aus  Aristoteles);  der  König  besorgt  aber  ancb  ib< 
LenSen,  die  ebenfalls  eine  mystische  Seite  haben,  und  es  u 
daher  ganz  natOrlich,  dafs  dieselben  Epimeleten  auch  *^ 
den  LenSen  vorstehen. 

(4)  Dieser  Artikel,  der  siih  früher  nicht  erkenneolieü 
ist  jetzt  aus  Beil.  VIII.  b.  Vordere.  Art.  3  klar. 

253       (5)   EZ  ACKAHniEI$2K  nA[PA]  l£POrOI$2N.  Am 
Thargelion  wurde  dem  Asklepios  ein  Opfer  dargebrachtj 
ches  man  aus  einer  einzigen  Stelle  des  Aeschioes  weil^*  * 
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^er  bt  Corsmt  (a.  a.  O.  S.  308)  siimt  die  Atllepieieii 

mtfr  die  Attischen  Feste  aiiff^enommen.  Hier  hnhm  wir 
4a  Nameo  des  Festes  und  das  Dermatikoo  aus  jenem  Opfer. 
fkPABK  kat  Fonmi.  IIA«..«  ein  Punkt  sn  vieJ. 

(7)  BlOAYMPIEIONPAPACTßNTOTlAHMOlÄTAp]!!:- 
25.  Von  den  Olympieien  zu  Athen  li.nulelt  Corsini  (a.  a.  O. 
5.3.52  und  Diss.  agonist.  I,  13):  aber  in  weiche  Zeit  sie 
Ueo,  wuCrte  man  nicht.  Ans  unserer  Inschrift  erhellt,  data 
iit  im  Fribling  gefeiert  wurden,  zwischen  den  grofsen  Bio- 
CTiien  (Mitte  Elaphebolion)  und  den  lieiuiüieien  (*20.  Thar- 
^eioo),  wahrscheinlich  In  dem  alten  Tempel  des  Olympischen 
Zen,  welcher  'Okuiurtth»  heifst,  jenem  Tempel,  dessen  erster 
Kn  lof  Didalos  surfickgeföhrt  wurde,  dessen  prächtigere 
irjeuerung  Peisistralos  unternahm,  olmc  sie  zu  vollenden,  und 
itt  QaToilendet  blieb,  ja  von  Sulla  seiner  Zierden  wieder 
Mukt  wurde,  his  Hadrian  ihn  wieder  herstellte.  (Dikäarch 
iica  kL  Geogr.  Bd.  II,  S.  8.  Aristot.  PoIIt.  Y,  11.  Pau- 
»  1,  18,  8.  Pliü.  XXXVI,  5.  Pliitarch  Solon  32.)  Z.  19 
io^  sechs  Buchstaben  verlöscht,  nothwendig  TßNTOTi  ^T- 
(OjTfifiN  kann  nicht  sweifelhaCt  sein:  oh  das  sweiteA  Tom 
•Mber  oder  Ton  Fourmont  ausgelassen  worden,  kann  swei- 
f!tüfisein;  ich  glaube  eher  letzteres.  Die  Behörde,  wel- 
i(  bei  gewissen  Gelegenheiten,   wie  ihr  Name  zeigt  ^  das 

snsimmenrief,  finden  wir  als  Ansrichterin  eines  Opfers 
ir  <üe  Athena  und  wie  hier  Cur  den  Olympischen  Zeus  C. 
Gr.  N.  99  in  einer  Inschrift  von  Olymp.  114,  1.  ferner 
B  Uarpokration :    ZSvXXo^if,  cuofxcc  Itraio?       tw  nt^i 

ismu^iml  (oder  rcfi  lUTQutifi)  a'«i<l>iTrttTti  ^ifXo7»  und  kürxer 
iaelke  bei  Snldas  und  Photios;  und  in  Bekkers  Lei.  Rhet« 
5.304):  ISv/^oyiTp,  a^'^ours^  vtro  rov  Brjxov  yjt^OTOvyjol,  oiVi- 
N'  tt7rsy^d(povTo  rag  ovJ'lag  nZv  oKtyct^^/jxdiv,  Ob  bei  Har« 
ob.  statt  ffu>^07if ,  welches  nach  Bekker  in  keiner  Hand- 
Uft  steht,  9v>J,vfi9  oder  w>>Xoywh  sn  schreiben  sei  (vergk 
k!tr  de  bonis  damn.  S.  206),  oder  ob  Tu>y.oyvi  wie  bei 
It^ch.  Ulpian  zur  Mid.  S.  151  und  Schol.  Mid.  S.  82. 
^U.  Eeisk.  Lex.  Seg.  S.  190«  27  a^ny^o^» 
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S.  273  Mfmrri»  Xcnoph.  t.  Einkoiiiiiieo  5,  6  'EiJofimiiiit,  i 
Aratsnaoie  gefaiit  sei«  gleich         im  Vcrbaltnils  zu  i^t 

ist  glelcbgältig.  Smd  cUese  rM.oytt^  die  der  Inschriften  ui 
hatten  das  von  dem  Grammatiker  genannte  Geschäft,  welches 
irgead  eiaem  Kedoer,  wahrscheinlich  im  Isäos,  ihnen  beig 
legi  war,  nur  als  ein  Nebengeschafl  nach  der  Hemchaft  d 
Yierhandert  oder  der  DreifsigmSnner  betriehen?  Ich  hal 
allerdings  beide  für  einerlei:  die  in  den  Inschriften  vurküc 
menden  besorgen  Opfer,  wobei  das  Volk  gespeist  wurde;  d 
sa  dienten  eingesogene  Guter  vortreiHich.  £ine  entferate 
AhnUchkeit  bieten  die  fünf  Ephoren,  welche  von  den  Kid 
bisten  nach  der  Schlacht  bei  Aegospoiauiui  zu  ihren  Parte 
2S4awecken  geschaffen  waren  als  Yersammler  der  Bürger 
ayutyik  rwf  wohTiS»)^  Lysiai  g.  Eratostb,  S«  412* 

(8)  Bekannt  sind  die  HermSen  als  Fest  der  Jfinger« 
welche  sich  in  den  Palaslren  und  Gvmiiai.ien  ilLlen:  ih* 
diese  verehrten  den  Goi^  als  ^Evcty(*.vic<;.  Hier  wird  ibm  i 
*H7f|Mi^io9  geopfert:  der  Name  steht  dentlich  da,  wenn  d: 
snsammengezogene  ^P  in  IP  verwandelt  ist.  Aber  *Wffß 
vtoQ  heifsl  Hernien  nicht  als  Todtenführer,  wie  in  Schneider 
Wörterbuch  aus  der  Odyssee  und  Aeoeis  bewiesen  ^veru< 
aoU:  als  solcher  ist  trvoyan^»  noyattig,  vofurma^»  vut^^^ 
4^u%ow9ßvi9,  %^oino9;  damit  hangt  seine  Gabe  in  l^nBf 
zusammen,  als  welcher  er  mit  der  Erde  {Vi-)  Kctroyof  htib 
(Akerblad  Iscri^ione  Greca  sopra  una  lamina  di  piombo  S.  1 
ir.)  Als  Gott  alier  Geschicklichkeit,  Gewandtheit,  Verschiß 
genheit  nnd  Klugheit  ist  Hermes  Vorsteher  der  Kampiubm 
gen  (^Evctywvtof) ,  des  Luges  und  Truges  (JoAioc),  Hiinl* 
und  Wandels  ('A«yo^«7o?  und  '£3rin"o>.moc  )  u.  dgl.  Dersell 
bewahrt  die  Häuser  (^r^e^aio^)»  nnd  stehet  auf  den  Weg< 
als  Wegweiser;  in  letzterer  Beziehung  war  er  *Eifi^  ^ 
•HytiuoViöf.  (Arisloph.  Plut.  1160.)  So  stellen  Arrian  < 
Jagd  35)  und  Cornutus  (v.  d.  Göttern  16)  den  'E.ö'W  «i 
*Hy9iMiin99  als  Zeiger  des  Weges  zusammen,  wie  bereits  ilt^'i 
sterhuis  bemerkt  hat.  Dieser  Begriff  mag  der  Mhere  g^ 
sen  sein  i  aber  bei  den  Athenern  und  andern  Uelleneft 
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f  yj  ngebildet.  Nach  dem  Scboliasten  des  Arlstophanes 
mkttt  die  Athener  den  Hermes  Hej^emonios  auf  Ccheifs 
a  OriWs,  welches  ihnen  vielleitht  einen  Wink  geben 
«kt  m  £rsirebung  der  Hegemonie :  aber  man  scbeiat 
im  Umtü  auch  vorsüglich  so  verstanden  xu  haben ,  dafs 
Mden  Feldherrn  die  Wege  des  Krieges  zeige  und  ih- 
sL»l  und  Klugheit  eingebe.  Gewifs  war  der  Hermes 
^  XU  Megalopolls  (Pausan.  VIII,  31,  4)  kein  anderer, 
iiZeos  'AtiiVo»^  den  Spartanern  Anführer  im  Felde  ist, 
^Actt  Tor  dem  Anssuge  vom  König  geopfert  wird  (Xe- 
A  V.  Slaat  d.  Laked.  13,  2.  Ausleger  z.  Hesyth.  in  *Ay>i- 
1^  Man  begreift  nun,  wie  die  Feldberrn  ihm  opfern  Von- 
L  Jhh  die  Feldberrn,  Taxiarchen,  Pbylarcben  und  Hip- 
^  leider  nor  so  Tie!  in  Athen  opferten ,  nnd  statt  im 
*  iu  sein,  mit  »Icn  Oplervoi wiehern  herumzogen  in  der 
i,  beklagt  Demosihenes  (Philipp.  I,  S.  47.  lU)  Litten 
MK  loschrift  liefert  die  lieiäge.  Dafs  mit  Hermes  demSSS 
ftrer  des  Krieges  die  Aufstellung  der  Hermen  zusammen- 
5?,  auf  welchen  cJIc  Lnb^prüche  aul  die  Sieger  bei  Ki'on 
^graben  waren,  und  die  ni.m  in  der  ILdle  der  Hermen 
;.iescbides  g.  Ktesiph*  S.  673),  desgleichen  der  Umstand 
daselbst  die  Phylarchen  sich  zq  yersammeln  pflegten 
Jtsimaclios  hei  Alln'/i.  L\,  S.  402.  F) ,  mörhlc  ich  be- 
-do.  Die  Feier  des  Opferrestes  fallt  in  den  Frühling 
idtea  den  grofsen  Dionysien  nnd  den  Bendideien. 

(9)  Aus  BBKAUEßN  ergiebt  sich  BEKAI2\EQN  statt 
iWsi'.    Man  feierte  sie  nach  Proklos  den  1').,  nach  Ari- 

von  Rhodos  bei  ebendemselben  (2.  Tim.  I,  S.  27) 
30.  Tbargelion.   Von  den  dabei  vorkommenden  Gebräu- 
t  nad  der  Zeil  ihrer  Einführung,  worüber  Corsinl  (Bd.  II, 
der  l\  A.)  nicht  genügt,   kann  hier  nicht  gehandelt 

(10)  Aufser  dem  Olympischen  Zeus  und  Ammoo  wird 
Uiea  Zeus  der  Befreier  {Zsug  '£>^v3t^ioc)  gefunden,  wel- 
•iic  Halle  in  der  Stadt,  neben  der  königlichen  gewid- 
'U;  dann  Ztixs  Polleus  auf  der  Burg,  für  welchen  die 
IL  9 
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DipoUen  gefeiert  wvrdeo;  Zeus  Meilicbios,  deisen  Fest 
Diasien  im  Anthesterion  sind;  endlich  Zens  Soter,  weldi 

ein  Tempel  im  Pir'acus,  eine  Bilil:>äulc  aui'  der  Btirg  gewe 
sind.  Dieses  Opfer  für  den  Zeus  Soter,  welches  aucli 
PiuUrch  (Leben  des  Demosth.  27)  in  Betng  auf  die  Da 
sthenisclie  Zeit  Yorkommtf  worde  nach  Lysias  f^.  Evaa 
S.  790  wenigstens  in  dem  {lamall^^en  Falle  am  ItUUn  T 
des  Jahres  dargebracht;  diesen  Tag  kann  man  auch  (ur 
sere  Inschrift  annehmen.  Aber  Beil«  Vlil.  b  entstekt  i 
Schwierigkeit,  die  ich  dort  erwägen  werde.  Corsiot  (F. 
Bd.  II,  S.  332)  setzte  dieses  Opfer  fdUch  auf  den  vier 
Bocdromion. 

Rechnet  man  die  anfbehaltenen  Posten  dieses  Abscboil 
sasammeOf  so  erhSlt  man  4068  Drachmen :  die  Samne  beti 
«her  ol48  Dr.  4  Ob.,  es  fehlen  also  lOHO  Dr.  4  Ob.  io  < 
Lücken ;  wie  das  Fehlende  in  die  Lücken  zu  Ycrlbeilcn  t 
ist  nach  der  Natur  der  Sache  ganz  unmöglich  an  emittc 
Was  über  das  Fehlende  im  C.  L  Gr.  gesagt  ist,  ben 
theils  auf  einer  irrigen  Annahme,  die  ich  jetzt  beseitigt  ba 
theils  auf  eint^in  Versehen  in  der  Rechnung. 
2S6  §•  3.  Dermatikon  unter  dem  Archon  Kil 
krates. 

*Eiri  ^tHOx^arovg  aoy  ovrw* 
(1)    *Eh  TYj<f  £crjvx<V<v"  r>i  Khri'Yj 

ira^a  a-TociTYr/tZv  [P]HHHHAA»-I-H- 

'Em  71^9  [djvTiftc  roi  "Avuymvt  na^n 

(3)  [*E«  Hcivct^^Yivat-Mv  Tta^ct  ^t^oTsoitZv  xar  J 

(4)   [wv  i  

Itriua]  -  -  [o^r]  -  -  AÄI-l-l-tll 

„Unter  dem  Arcliou  rsikokrates: 
Ans  dem  Opfer  für  die  FriedensgöttiOf  durch  die  hcU^^' 
924  Dr. 

i^jAns  dem  Opfer  filr  Ammon,  darch  die  Feldherm:  44. 
4^  Ob. 
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r«4n  PtoatlieoSen,  dnicb  die  jahrigcQ  Opfenrorstelier: 

;il  Dr.  1  Ob. 

'mitti  ■  -  ea  bei  -  -  ^  durch  die  -  -  :  -  -  23  Dr.  3  üb. 

k  4a  Fourmonliscbea  Abscbrift  stebt  der  erste  Buch* 
blfoo  ETI  Z.  30  unter  dem  ersten  K  von  Z.  27,  und  die 

i^^adeü  Zeilen  fangen  um  einen  Kaum  weiter  rechts  an. 
^Jeres  ist  insoferu  richtig ,  als  die  ersten  Buchstaben  voa 
wirklich  unter  nicht  unter  £  anfangen  mftssen; 
ffEPI  stand  vielleicht  gerade  unter  dem  EPI  yon  Z.  6. 
-ruurmonl  rückte  Z.  30  ff.  alles  um  einen  Buchstab  zu 
tiUechts.  So  mufs  man  wenigstens  urtheilen,  falls  der 
^(tiber  seine  Schrift  folgerecht  angeordnet  hatte.  Bafs  der 
Rlm  dieses  Jahres  Nikokrates,  nicht  Nikostratos  heifse 
•  Aasicger  zu  Diod.  XVII,  29),  wird  durch  unsere  Iiiächrift 
icf  Zweilei  gesetzt. 

(I)  Das  erste  bedeutende  Opfer  dieses  Jahres  wird  der 
iebsgottin  dargebracht,  mit  einem  ansehnlichen  Schmause 

rie  Bürgerschaft,    nicht  weil  etwa  eben  ein  Friede  ^e- 
^mn  wordcui  sondern  weil  jener  alle  Jahre  herkünirulich 
Zeit  geopfert  wurde.    Sie  hatte  eine  Bildsäule  in 
b  ifli  Prylaneion  hei  der  Hestta  (Fausan.  I,  18,  3),  eine 
fet  unweit  der  Eponvmen,   welche  ihren  Sohn  Plutos 
V  ebeodas.  8,  3),   ein  W  erk  des  Kcphisodotos  (Pausan. 
»16, 1),  welcher  Olymp.  102  blühte.   Kurs  Torher,  nach 
Mkeos*  Sieg  bei  Leukas  und  dem  Olymp.  101,  2  gemach- 
Frieden  (vergl.  über  die  Zeit  Diod.  XV,  36,  38)  läfst 
(Timoth.       der  Friedensgöttin  die  ersten  Altäre  und 
hUinar  in  Athen  errichten:  dies  ist  aber  irrig.  Schon 
S^lunes  (Frieden  1020)  spielt  auf  ein  Opfer  fiir  die 
'^Qsgöttin   an,   wobei   der  Altar  nicht  blutig  werden 
^t:  dieses  Opfer  wurde  den  16.  Ilekalumbäon  am  Feste 
\vnükesien  gebracht  (ScboL  Aristopb.  das.  und  daau  Pia- 
^  Ikes.  24).    Und  bereits  nach  dem  angeblichen  söge- 
^  Kimonischen  Frieden  soll  der  Friedensgöttin  ein  Al« 
'^chlet  worden  sein  (Plutarch  Kimon  13),  der  doch 
H^tcQi  xiemiich  alt  gewesen  sein  mufs. 

9* 
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2)    Gleieltfalls  in  den  Anfang  des  Jalires,  nacli  dem  14 

Hekatoiiiiiäon,  etwa  um  den  20.  wie  man  aus  dieser  Inscliri 
scbliefsen  kann,  wird  dem  Ammon  ein  weit  geringeres  Opf« 
gebracht.  Der  Dienst  dieses  Gottes  vor  Alexander^s  Kth 
2S8nach  dem  Ammonium  (Olymp.  112,  2)  könnte  bcfrenide 
wenn  derselbe  nicht  längst  vorher  von  den  Hellenen  wÜ 
angenommen  gewesen.  Ein  iiellenischer  Gott  war  Zeus  A| 
mon  freilich  nicht,  obgleich  Saidas  ihn  so  nennt,  veldi 
aber,  wie  bereits  Küster  bemerkt,  darunter  nur  eioen  hei 
nischen  (sSi'i>^c'  )  mfinl.  Der  durch  die  Animonier,  Abkörai 
linge  der  Acgvpt*  r  un<l  Aelhiopen,  in  Libyen  eiQgelühi 
Dienst  (vergi.  Uerodot  II,  42.  Ausleger  z.  Hesycb.  in  *Aj 
fjMÜg)  wurde  den  Hellenen  vorzüglich  durch  die  Kyreoier  b 
kannt,  welche  gewiCs  in  naher  Verbindung  mit  dem  Amin 
nium  standen:  daher  der  Kyrenäer  Theodoros  bei  VUl 
(Politikos  im  Anfange)  den  Ammon  „unseren  GoU^'  ncnr 
Die  älteste  Erwähnung  des  Zeus  genannt  Ammon  fiodet  si 
unter  den  erhaltenen  Si  liriflstellerii  im  Piiidar  (Pylh.  l^i^ 
vergl.  den  Schol.  und  Pylh.  IX,  53),  und  ichon  zu  dieses  DiC 
ters  Zeit  war  in  Theben  ein  Tempel  des  Ammon,  in 
eben  Pindar  selbst  eine  Bildsaule  schenkte:  er  verehrte  i 
auch  in  einem  Hymnus,  der  nach  dem  Anjnionium  gescM 
wurde,  untl  worin  Ammon  des  ülympos  Herr  genauni  / 
(Pausan.  IX,  16,  1.  SchoL  Pind.  Pylh.  IX,  8i^.)  Uieij 
scheint  jene  Erzählung  des  Lebensbeschreibers  Piodar's  ioj 
Breslauer  Handschrift  zn  gehören,  wiewohl  andere  SchrifW 
ier  statt  des  Amnion  iu  der  daselbst  vorgetragenen  Geitclac' 
den  Delphischen  Gott  nennen.  Die  Ahnherrn  des  Kyreij 
scheu  Königsstammes  und  Adels  waren  die  Aeglden,  wdj 
von  Theben  nach  Sparta,  von  da  nach  Thera,  von  Tk 
nach  Libyen  kamen:  Pindar  aber  rühmt  sitli  von  dltsen 
SQStammen.  (Vergl.  Pylh.  Y,  74*81.  und  dort  meine  i 
merk.)  So  erklärt  sich  Thebens  und  besonders  Pindar's  ^ 
ehrung  gegen  Ammon.  Ans  ebendemselben  Grande  bcfi 
ten  die  Spartaner  von  Alters  her  das  Orakel  des  Ami 
mehr  ab  die  andern  Hellenen;  Ammon'a  Yerehmng  dase 
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tteb  alt;  auch  In  Lysan«Ier^a  Gesehichte  ist  dieser  Gott 

"ftfbt,  indem  er  die  BeLigernng  von  Aphytis  auf  eine  Er- 
lein«');;  <\cs  Aimnon  aul^egeben,  und  die  Verehrung  de$ 
raoa  io  Sparta  dadurch  Termehrt  haben  soll :  und  bei  den 
fkrtJen  ward  er  kein  geringerer  Gegenstand  der  Anbetung 
iei  den  Animoniern  selbst.  (Pausan.  III,  18,  2.  PIuLik  Ii 
md.  20.)  Isicbt  niiüder  hallen  die  Eicier  schon  in  allen 
'im  das  Ammonische  Orakel  benutzt;  Pausanias  sah  bei 

einen  Tempel,  in  welchem  ihre  Fragen  und  des  Got- 
Antworten,  sowie  die  Namen  der  Ab{^e«;andlen  aufge- 
(iact  waren  (Pausan,  V,  I;),  7):  eine  Verbindung  zwi- 
«)  dem  greifen  Olympischen  Zeus^  der  durch  die  Jamideo 
it\  gabf  und  dem  AromonUchen  machte  rrühseitig  Ton  iS9 
t  Priestern  bezweckt  sem.  Auch  das  Weibgeschenk  der 
ftiiacr  in  Delphi,  Ammon  auf  einem  \\  agen  (Pausan.  X, 
3),  war  gewifs  älter  als  Alexander:  ein  Orakelgott  wurde 
)  andern  geschenkt.  Ben  Athenern  bei  ihren  weltstre- 
ilra  Planen  konnte  der  schon  in  Hellas  verbreitete  Dienst  des 
100  nicht  gleichgültig  sein:  schon  Kiinon  sandte  kurz  vor 
fm  Tode  nach  dem  Ammonium  (Plutarch  Kimon  18); 
Aristophanes*  Vdgeln  (716  und  618)  erbellt,  dafs  die 
ner  sein  Orakel  dem  Delphischen  und  Dodonischen  an 
Seile  setzten,  und  es  wird  aus  ehendensclben  wahrscheln- 
.  da£s  sie  bereits  damals  (Ol^mp.  91,  2)  Theorien  dahin 
adt  hatten«  Dieselbe  Zusammenstellung  dieser  drei  Ora- 
6tse  macht  auch  Piaton  (Gesetse  V.  S.  738.  C).  Der 

or  des  zweiten  Alkibiades  in  den  Werken  des  PlalOQ 
Ut  (S.  148.  Ü)  von  einer  Sendnng  der  Aihencr  an  Am- 
f  m  ihn  zu  befragen,  wie  sie  dem  Unheil  entgehen 
itco,  dals  sie  in  den  Kriegen  gewohnlich  von  den  Lake- 
iiaern  bpsii  \\  iji(Ieii.  Von  einem  Feste  des  Amnion  zu 
*  enlhüit  eine  Spur  Hesychios:  *Auuxf  *o^t^  'Ac-y^*;'»/ 
wo  entweder  Afmwv  oder  'AfjifjMuta  zu  schreiben. 
Mheint  dasselbe  mit  dem  bei  Hesychlos  vorkommenden 
•feite  'Au'xcO.w,  welches  freilic  h  eine  sonderbare  Form  i&l. 

Corsioi  F.  A.  Bd.  II,  S.  304.  Eodiich  gehört  hierher 
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die  Ammonis,  eine  der  licilij^en  Tricren,  welche  sclon  be; 
Aristoteles  und  im  Dinarrh  vorkam  (s.  Buch  II,  16).  War« 
um  opfern  aber  die .  Feldherra  dem  Aromon?  YieÜeicht  weil 
die  Verbindung  Athens  mit  dem  Ammonium  gerade  in  Be- 
ziehung auf  Kriegesangeli'gcnhelten  ursprünglich  entstan- 
den war. 

(vi)  LEiCnANA]0HN.\IS)\  ist  sicher;  es  sind  die  klein« 
Panathenäcn  gegen  Ende  Uekaiomhäon^s;  vergl.  Beil.  I.  £i 
Pryt.  2.  Da  das  Opfer  för  die  Friedensgöttin  auf  den  16 
Hekalorobaon  Tallt,  dann  das  Opfer  für  Ammon  und  erst  her 

nach  <lic  PanalluMKlcn  kommen,  so  leuchtet  ein,  (hU  let/. Ur< 
später  als  der  16.  lIck;ilonih;ioii  und  auch  nicht  unuiillelhai 

nach  dem  16.  fielep.  Wer  dabei  beharren  wollte,  die  klei« 
oen  PanathenSen  in  den  Thargelion  zu  setaen,  mufste  Four 
mont*s  Lesart,  die  allen  Anschein  der  Wahrheit  hat,  Sndem 

Freilich  könnle  man  slall  OHX  vorschlagen  OMR,  nnd  dam 
also  'ExccTOfxßcttJL'v  lesen;  aber  abgesehen  davon,  dafs  die 
ein  gewagtes  Spiel  wäre,  ist  es  nicht  einmal  %v;)hrscheinlicfa 
dafs  die  Hekatombäen  erst  in  der  zweiten  Hälfie  des  Mona 
tes  gefeiert  wurden.  Nach  PAPA  fehlt  der  Name  der  Be 
hörde',  mindestens  zwölf  Bachstaben,  deren  letzter  N.  Id 
zweiile  uichl,  dafs  Z.  35  aufser  den  sechs  von  Fourmout  Le 
zeichneten  noch  mehre  Buchstaben  verlöscht  oder  abgebra 
chen  waren,  und  schreibe  aus  Beil.  I,  Pryt.  2.  [IEP0P0112I 
KATENIATTOJN,  wo  diese  hei  den  grofsen  Panathenäen  toi 
kommen.  Die  Ziffer  kann  unmöglich  richtig  sein:  ein  Derma 
tikoit  von  mehr  ab  600Ü  Drachmen  ist  zu  ungeheuer.  Si 
cherlich  stand  P. 

(4)  Dieser  Artikel  mufs  ein  Fest  enthalten  haben,  wci 
ches  mit  einem  Zusätze  rw»  tv  oder  rwv  ivt  -  -  nilier  hi 
zeichnet  war,  und  in  die  nächsten  Monate  nach  dem  ersU 
gehörte. 

Ich  gehe  nun  zu  VIII.  b  über. 
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yiu.  b. 

I  A  t. 

T  H  I  A  A  E  I  H 

N:HHAAni-l-hh 

TßNEPIAHNAI.  I 

$  H 

ACTHIAT  HITYXH 
H  I-  I  I  I 

El  A  N  P  A 
:  H  H  .  A  A  P 
10  fiNTfiNEN 
i  H  HHPh 
E I nNP A Y 

A  o  r  E  n  N  :  p  1 

I  A  ^  T  £2  I  E  P  M 
IS  PAPAtTPA 
EfiNPAPAIE 
t  A  <  Tfi  I  AI 

n  N  :  XX  P  H  A  I  I  I 
ÜNPAPABOßNOYrH 
»  IfiNP  EPOPO 

Diese  geringea  Keste  von  einer  loschrift  stehen  auf  der 
elaen  Seile  eloes  von  aUen  Seiten  Terstilmroelten  BrochstCik- 
^  eiaer  Platte  Ton  blauem  HymetUschcm  Marmor  ^  welches 
in  Jon!  1836  im  Partheiioii  ausgegraben  worden;  von  dem- 

J*üigen,  wai  auf  J(;i  andern  Seite  steht,  wenle  ich  hernach 
rdicn.  Eine  Abschrift  übersandte  mir  Kofs  schon  damals ; 
f*^tr  sind  beide  Seiten  in  der  archäologischen  Ephemeris 
^•161.  162  herausgegeben  worden*  Beide  Stucke  sind  ge- 
9rot%y,bc»  geschrieben.  Die  Grundlage  unseres  Teites 
»tdie  Rossisdie  Abschrift;  von  verschiitlencn  Lesarten  be- 
a^ke  ich  ful^jcnde.    2  Eph.  AAEIh,  Rols  AAEIP.  3  Rofs 

^;  am  Ende  der  Zeile  fehlt  hier  nichts.  5  Eph.  T  statt 
^'  6  fehlt  in  der  Eph.  das  <,  ohne  Lacke.  7  Rofs  AP.Iil 
^  AtTHIA),  EpK.  wie  ich  gegeben  habe  (unter  ATHIA 
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und  über  lANPA,  nach  welcher  Iclzleren  Stellung  i 
gerichtet  habe).  9  Aofs  :^  £ph.  dafür  ein  kleines  K. 
EN,  Rofs  El.    13  Rofs  PAY«  Eph.  PA.   13  I  blofs  « 
20  Koh  ION ;  in  der  Eph.  ist  das  O  undentlich  und , 

e>  aU  n  gelesen  werden  kaiin,  was  ich  aurgenoiumt 

[•V«fa^i$Ttti>-  HHÄdPI-l-hh  1 

(2)  [  1>7  AtovjntavJ  rm»  im  Aijv«i[cü]|i  fjr«^«] 

 HPh 

(3)  £'£*(  T»Jff  SuTiJffc  r»}  'Ay[^«'3'Jjj  Xv9^r,£«  aro^aj 

(4)  f £|  'AcrTfAyiirijnXw]!/  )r<v|^a] 

(5)  ['Ey  ^owTt] 
 -HHHPl-  - 

£diffi9^  crt/XjXoTffltfi^*  PI  - 

(7)  £'Ej»  Tr,9  c-wa^jW  'E^i^iil 

(8)  (['Ey  Bfi'^i^jswi/  TTCc^«  i£(_^o«oioSvJ  —  - 

(9}  t'E«  ri;«'  ^ut\Iu9  tw  At[i        -  •  -  J  ^ 
[ir«^a  /3o»'i']w«  XXfAHAIII 

(10)  [*Ex]   na^  ßoinpov*  H  -  * 

(11)  ['Ex]   mv  irfrt^«  rif^effofiivv*]  -  - 

So  ähnlich  dieses  Stück  dem  Stücke  VIII  ist,  so  u 
dennoch  davon  verschieden;  denn  der  Anfang  von  VII] 
Z.  1-3  enlbält  gans  anderes  als  der  entsprechende  1 
▼on  VIII  vor  Z.  11 ,  und  das  Ende  von  VIII.  b.  Z«  19 
ist  YerscHieden  von  VIII  hinter  Z.  26.    Der  mittlere  *f 
VIII.  1 nnd  VIII.  b. 4 -18  ist  In  beiden  Stücken  fasi 
Übereiiisiiniiaung,   wenn  Art.  10  von  N.  Viil  und  Art 
▼on  N.  VIII.  b  derselbe  ist,  und  auch  die  Zeilenibeili 
Ist  meist  dteselbei  doch  nicht  durchgängig,  da  dieser  Tbeil 
Tin  sechzehn,  in  VIII.  b  nur  fünfzehn  Zeilen  enihSIt,  • 
namentlich  VIII.  b.  Art.  2  verglichen  mit  VIII.  §.  2.  Art. 
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dbaa  YIIL  b.  Art.  8  verglichen  mit  VIII.  Art.  9,  und 

Till  L.  Art.  9  verglichen  mit  VIII.  Art.  10  eine  verschie- 
^oe  Zeiieolheiiiing  zeigen;  endücli  sind  auch  die  Ziffern 
«mchittien.  Cbrigcns  erhellt,  dafs  VIII.  b  wie  VIII  £in- 
lAmn  ans  dem  Ilantgelde  entlialt,  nnd  dafs  beide  Stöcke 
aEioer  Urkunde  gehören,  da  die  Fassung  und  Form  so 
ut^bui  üLereinstiiiimcnd  ist.  N.  VIII.  b  ist  entweder  ein 
40«  der  Rechnnog  über  das  Dermalikon  unter  dem 
InboD  Nlkokntes  Oljnip.  III,  4.  woTon  wir  in  N.  VIII 
Anfang  haben,  oder  ans  der  Rechnung  von  Olymp.  112,1 
fti(r  2.  oder  auch  aus  einer  anderen  Penteterls.  Über  die 
(welflen  Artikel  fasse  ich  mich  kurs. 

(1)  Die  Herstellnng  dieses  Artikels  ist  schwierig  nnd 
hMKeh.  Tff  ^tl^a  ist  onzweifelhaft.  Über  Baeira  s.  die 
StelleQ  ia  der  Pariser  Ausgabe  des  Sleph.  Thes.  L.  Gr.  Lo- 
Agiaoph.  S.  153  und  Creuzer  MythoL  und  Symb.  Bd* 
^»  S.  321.  (3.  Ausg.)  Sie  ist  eine  Mysteriengöttin,  and 
meh  Etym.  M.  in  ^ti^  bestimmt  r,  tlt^Tstpot^fi  na^a 
AC'.aizu^,  und  von  ihr  cJtr  hctsistTr,<;  der  Mysterien  benannt 
(Pdlux  2,  3,1).  Dafs  sie  Pcrscphone  sei,  sagen  auch  Aeschy- 
|ü  Bod  Timostbenes  beim  Sebol.  Apoll.  Rbod.  III,  847, 
Ml  dem  Raum  kq  scliliefsen,  ro&ssen  zwei  GStter  genannt 
R*eien  sein,  und  <la  auch  hier  wie  in  N.  VIII  .inzunehmen, 
^Schreiber  b^bc  kein  Wort  in  zwei  Zeilen  vertheilt,  so 
B^e  ich  es  zur  Füllung  der  Lficke  in  Z.  2  angemessen  ge« 
Nea  Tt?  Kcor\  zn  ergänzen;  Z.  1  ist  aber  dann  rr^  ^YiUy,t^ 
isenige,  \%oraiii  man  am  ersten  kommt,  ^^cnn  freilich 
Wekydes  bei  Eustathios  sagt,  Dacira  ei  iler  Demeter  feind, 
N  wenn  jener  geopfert  werde,  sei  die  Priesterin  der  De- 
per  flicht  gegenwartig  und  sie  dfirfe  von  dem  Geopferten 
w  kosten,  so  ^€he^nt  dies  uii>ercr  Ergänzung  sehr  -/.n  wl- 
(r>priclieu:  aber  ich  zweifle,  dafs  des  Pherekydes  Steile  auf 
f^Daeira  gehe  welche  Persephone  war.  Z.  3  füllt  [tirifM- 
f^v  gerade  die  Lücke;  die  Epimeleten  der  Mysterien  pas- 
■  hier  sehr  gut:  ix'jttyoIxv  fehlte  entweder  oder  stand  Z.  2 
^Ude.   Übrigens  fehlt  dieser  ganze  Artikel  in  VIU^ 
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wo  die  Pli^eisclien  und  Lenaischen  Dionjslen  onnituH 

auf  einander  folgen  ;  oder  man  nujfsle  annehmen,  in  N.  VIII 
fehlten  die  Piräeischcn  Dionysicn  (was  mir  weniger  glaiibl 
ist)y  und  das  Opfer  für  Daeira  sei  In  N.  VIII  nicht  vorlu 
den,  weil  es  ia  die  vorhergeliende  Periode,  vor  der  laufesd 
Penleteris,  j^ehürt  habe.  Meines  Erachlens  gin^  tiie  Krv^i 
nung  der  PiräeUciieo  Diouysicu  in  VIII.  b  vor 
Opfer  für  Daeira  voran ;  es  folgte  dann  letsteres.  Die  J 
rSeischen  Dionysien  fallen  In  den  Poseideon;  das  Opfer  l 
Daeira  I  dsl  sich  mit  Wahrscheinlicbkcit  den  Ilalotn  zulK 
ien,  einem  JLlcusinischen  Feste,  welches  glekhfails  in  d 
Poseideon  fällt  (Harpokr,  in  *A>Ma).  Dafs  an  diesem  Fe 
gar  nicht  geopfert  worden,  wie  man  glauben  könnte,  ist  na 
dem  von  Corsini  F.  A.  Bd.  II.  S.  302  lienierklen  nicht  i 
zunehmen.  Wenn  aber  die!>is  Opfer  iu  N.  Vlil  fclili, 
roufs  man  schliefsen,  dafs  der  Staat  dasselbe  nicht  alle  Jal 
darbrachte,  wenigstens  nicht  ein  solches ^  dafs  ein  Haalgp 
Jaiaus  einging. 

(2)  Man  erwartet  hier  [tt«^«  II  uva-rr^/u^i'  e7rijtw^.»}7öW']  IM 
VIII.   Hierzu  scheint  aber  die  Lücke  nicht  xnznreicb^ 

insbesondere  bietet  Z.  5  eine  Schwierigkeit  dar:  denn 
bleiben  dort  (lir  den  zu  ergänzenden  Namen  der  ZahleiK 
nach  Abzug  der  zu  ergänzenden  Interpunction  nur  8  Siel 
übrig,  und  es  wird  ein  ganzes  Wort  erfordert,  da  nack  » 
Analogie  von  N.  VUI  Brechnng  der  Wörter  nicht  wsi 
scheinlich  ist.  Ich  yermnlhe  daher,  dafs  hier  die  Zahleof 
andere  waren.    Auch  der  Ziffer  mag  vorn  etwas  fehlen. 

(3)  Wenn  man  die  Ziffer  so  stellt,  wie  ich  tboc  ; 
die  verschiedene  Lesart),  so  gewinnt  man  Z.  7  geratle  < 
für  die  Ergänzung  erforderlichen  Raum. 

(5)  Die  Summe  ist  in  Vergleich  mit  N.  VIII  gcrii 
doch  wage  ich  es  nicht,  sie  fiir  verderbt  zu  erklären.  ] 
Opfer  mögen  bald  glänzender  bald  spSrIicher  gewesen  s< 
So  beträgt  das  Hautgeld  vom  Opfer  (ur  Zeus  Soter  N.  V 
lOüU  Dr.  N.  VIII.  b  dagegen  2610  Dr.  3  Ob«  wenn  aod 
in  letzterer  Stelle  dasselbe  gemeint  ist« 
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(9)  Nacb  N.  VXII.  Art.  10  möchte  ich  diesen  Posten 
ard»  Opfer  (lir  Zeus  Soter  bexlehen;  es  entsteht  jedoch 

htm-  fine  Le.ieiilen'le  Sch\>  ierifjkelt.  Denn  wie  7.11  N.  VIII 

iKtnerkt  worden ,   vvunic  dem  Zons   Solcr  am  letzten  Tage 

ksJihns  geopfert;  aber  in  N.  VIIL  b  folgen  mindestens 

Mck  iwei  Artikel  in  demselben  Jahre,  da  kein  neuer  Archon 

'•^r  <lon>elljen  vermerkt,  auch  keine  Jahressumme  gezogen  ist. 

in  bat  liier  nur  die  Wahl  zwischen  zwei  Fällen.    Am  14. 

&iropiionon  wurden  die  Bopfaonien  gefeiert  (Etym.  M,  in 

kfoMt),  an  demselben  Tage  die  Dipolien  (ScboL  Aristoph. 

FfidtQ  418);  <liese  sind  also  eins,  was  auch  aus  andern  Um- 

Men  klar  ist.    Man  kann  daher  Art.  10       J^u  tw  UoXat 

>  • 

!tsioi€o;  hieranf  müfsten  noch  zwischen  dem  14.  nnd  lets- 
>b  Skirophorion  swei  Feste  gefeiert  worden  sein^  die  N. 

^11,  b.  Art   10  nnd  11  genannt  sind,    nnd  dann  erst  das 
^»t  dei  6oter,  welches  das  letzte  im  Jahre  ist.    Ich  finde 
B jedoch  aus  Gründen,  die  jeder,  welcher  die  Bedeutung 
hr  Bopbonien  kennt,  leicht  ermessen  wird,  nicht  wahrschcin- 
Jfii,  dafs  an  den  Bnphonten  auf  der  Burg  ein  grofses  Opfer 
^Hhbchtet  wurde.    Daher  neige  ich  mich  vielmehr  dahin, 
das  Opfer  fiir  Zeus  Soter  in  dem  vorkommenden  Falle 
jCtige  Tage  Tor  dem  Ende  des  Jahres,  etwa  den  27.  Skiro- 
ji'jrion,  und  an  den  nächstfolgenden  Tagen  noch  zwei  Feste 
ffeiert  wurden,  die  vieiieicht  mit  dem  Opfer  für  Soter  we- 
leiilich  zusammenhingen,  sodaCs  die  Verlegung  dieses  Opfert 
einen  früheren  Tag  keine  wesentliche  Änderung  war. 
k  die  beiden  letzten  Feste  in  dem  Jahre  Olymp.  Iii,  3 
VIII)  nicht  Torkommen,  so  scheinen  sie  auch  keineswe- 
p  alle  Jahre  gefeiert  zu  sein,  und  es  kann  also  angenom- 
men werden,  da(s  in  dem  Jahre,  worauf  sich  N.  VIII.  b 
iniebt,  eine  Abweichung  in   der  Festordnung  statthatte. 
^'i-  10  i»i  auch  noch  auffallend,  dafs  nur  Ein  ßoMi'Y,g  er- 
>ibQt  wird;  auch  dieses  leitet  dahin,  es  sei  da«  Fest  ein 
^^icrordcntUcbes  gewesen,  för  welches  mtn  Einen  anfiieroi^ 
^^tktlichen  )3mvi^9  erwShlt  hatte. 


140    Vm.  b.  Bruchstücke  einer  Rechnung 

Auf  der  aiitlern  Seite  des  Sleines  steht  Folgendes,  wi 
ich  aus  der  Abschrift  von  Kofs  mit  Zuziehung  der  Ephcn 
arch.  162  und  der  Minuskel  des  Pittakis,  welche  wie  ol 
ter  etwas  mehr  als  die  llthographirte  Tafel  enthalt,  hier  geL( 

I  C  I 
Z     A  E  K  A 

\  C  E  €  H  M  A 
N  H 

5  CÄEKAOitt 

TAPAPACECHM 

TAOMONrHHHH 
TAPTO«:PY/nO  ^AEKAO 
K  A  I  T  ETTAP  AI  12  T  A  P  A 

to         TA  omon:  H  HHH 

ETEPOl OITOTAMMAEX 
AAA  t  (TA0MON  EKA<  T 
KA lOYTOI KATAAEKAE 
PPQTOCPYMOtAEKAOI 
15  KAII£2TAPAPAtEi;H/n 

CTAOMON:HHH  | 
EYTEPOCPYMOCAEK 
KAIdY. IfiTAPA 

H 

Diese  Inschrift  ist  wie  die  auf  der  an  leni  Seite  genii 
<rTotyjir,Sou  und  in  Absätzen  geschrieben,  sodafs  die  Zcilet 
karz  sind|  kein  Wort  gebrochen  und  der  Anfang  der  Absali 
um  Eine  Stelle  nach  Unks  vorgeruckt  ist,  was  Z.  8.  Ii.  M 
17  deutlich  Ist  und  sich  auch  in  der  übrigen  Ergänzung  bd 
währt,  die  ich  hier  gebe,  so  weit  sie  möglich  ist.  Ki  li 
dabei  zu  ^bemerkenf  dafs  Z.  2  der  erste  verst&mmelte  Chi 
rakter,  welcher  C  war,  nur  aus  der  Ephem.  zugesetzt  ua 
um  eine  Stelle  weiter  rechts  zu  rücken  ist,  wie  auch  In  d< 
Minuskel  des  Pittakis  ^,  wofiir  er  jenen  Charakter  bieit|  ua 
mittelbar  vor  «einem  [djin«  steht.  | 


Digitized  by  Google 


des  Vorstehen  der  öff.  Einkünfte. 


141 


[tna^v*  HHHJH 

[r]r«3|MV'  HHHH 

10    OTo^fwV'  HHHH 

^Erf^  Oi  TO  ex[oy7ffc] 

»ttf  ouTOi  jenra  oura  s  -  - 

T^Tog  ^VMO$  ^£;<a»  oI[c  7«it*/iAaJ 
tS    tau  mra  nti^anTljju\(orrtu\, 
üTuSfiov'  HHH 

[^ToCMcv  HH]H 
«ranf  daDo  noch  t^tov  ^vjuo9  io  derselben  Art  fol^Ci  was 
kbt  nocli  tiinzugerügt  werden  Idnnte,  sowie  sieh  luch  Tor 

"  1  im  Feiiiciuien  noch  Kini'ges  ergänzen  Hefse,  wenn  es 
n  Mühe  Werth  wäre.  Die  Ergänzungen  bedürfen  keiner 
ifinUmog  als  dieser.  Eine  Anzahl  Gegenstände  sind  nach 
kketliingen  aufgeführt;  die  Ahtliellungen  waren  mit  Bnch- 
'^CQ  beteicUnet,  die  von  welcher  Z.  11  fi*.  gciiancJelt  wird, 
^  Gamma,  also  wobl  zwei  vorhergehende  mit  Alpba^  Beta* 
aAbtheiinng  Beta  enthielt  vier  Unterabtheilnogen  QvfiU) 
!roB  sehn  Stacken;  die  Stucke  der  Unterahtheilungea  wa-, 
s  aufser  dem  ßeta  je  zehn  zusammen  mit  I,  II,  III,  IUI 
'^iciuiet.  Ebenso  in  der  Ablbeilung  Gamma,  welche  je- 
tdi  nur  drei  Unterabtheilungen,  hatte.  Die  Ahlheilungea 
^  Dach  dem  Gewichte  gemacht,  welches  in  jeder  gleich 
^▼ergl.  Z.  12);  daher  ich  Z.  10  nach  der  Minuskel  des 
«akis  HHHH  geseUt  habe  (die  Tafel  bat  nur  HHH,  bei 
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IX«  Verzeichnifs 


Rofs  fehlt  die  ganze  Zeile)«    Man  konnte  glanbea,  es  » 

dieses  Bruchstück  ans  einer  gewöhnlichen  Übergab  -  Urkundi 
die  zuPällig  auf  derscibeu  Piatie  mit  Lykurg's  Abreclmun 
stand  f  aber  ich  wage  es  eme  andere  Meinung  aufzusicUei 
Ich  denke,  die  Seite  des  Steines,  auf  welcher  das  Dermatiko 
verzeichnet  ist,  war  die  Vorderseite;  auf  der  Rückseite  wäre 
die  Aiiscliaffungeii  verzeichnet,  welche  Lykurg  gemacht  hall« 
Gegenstände,  welche  auf  der  Burg  waren,  wo  dieser  Std 
gefunden  worden:  denn  die  Schrift  ist  anffallend  nach  dei 
selben  Weise  wie  anf  der  andern  Seite  des  Steines  geord 
net,  und  dieser  Tbeil  scheint  daher  mit  dem  aut  der  Vordcl 
Seite  in  näherer  Beziehung  zu  stehen  und  von  derselbe 
Hand  nach  derselben  Vorschrift  eingegraben.  Nun  hatte 
kurg  goldnen  Schmuck  für  hundert  Kanephoren  ange^chafl 
(VolL^Leschlufs  beim  Leben  der  zehn  Uedner  und  Pausas 
I,  29,  16),  und  auf  diesen  kann  man  dieses  Bruchstück  paj 
send  beziehen,  nSmlich  auf  irgend  ein  besonderes  Stuck  die 
ses  Schmuckes,  welches  sich  nicht  weiter  bestimmen  lifst 
ats  dafs  sein  N.inie  masculinisch  wnr  (Z.  11).  Die  Abthei 
lung  Beta  enthielt  40,  dl«'  Abtheilnng  Gamma  30  Stücke 
nimmt  man  an,  die  Abtheiiung  Alpha,  welche  verloren  iti 
habe  ebenfalls  30  Stucke  enthalten,  so  haben  wir  100. 
übrigen  SUicke  des 'ScIuihk  kcs  \%.ircn  naLUiiicli  wieder  beioii 
ders  auf  ähnliche  W  eise  verzeichnet. 


IX  (C.  L  Gr.  N.  161). 

Wir  theilen  hier  ein  ßrucli.stück  aus  Fourmont^s  Papic 
ren  mit,  welches  er  in  einer  Kirche  zn  Alopeke  fand,  mct 
als  ob  es  besondere  Aufschlüsse  geben  könnte,  sondern  we 

es  wahrsclieiiilich  ein  Verzeiclinifs  verLialltr  einge/:ogcn< 
Guter  ist,  dergleichen  früher  keines  bekannt  war:  so  mag  4 
auch  jetzt,  nachdem  es  nicht  mehr  das  einzige  dieser  Art  ii 
feine  Stelle  behalten.  Für  ein  Verzeichnifs  von  Weibgi 
schenken  oder  Tempelgerätlien  kann  es  scliwerlicli  gchalle 
werden  f  da  es,   soweit  die  i:.rkläruag  sicher  ist,  nich 
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Mi  sb  Kficben-,  Tisch-  und  Triokgeratbe.   Die  Tafeia 

f  Tcrkauften  Tom  Staate  eingezogenen  Sachen  (ravv  Bfimo» 

arxv)y  welche  an  verscliiedenen  Orlen   aufgestellt  waren 
Bacii  II,  8)^   enthiellea  alle  Arten  voa  ilausrath,  und 
ffdeii  daher  voa  Polluz  im  sehnten  Buchet  worin  er  Ton 
I  Gentbschaften  handelt,  fleifiig  angePtihrt;  er  selbst  hatte 

! nicht  gesehen,  sondern  benutzte  v\uc.  schriflliche  Samm- 
ig. So  kommen  bei  ihm  vor  si  'xcyj,ut  o-#6V,^«,  wo  das  N 
r  M  noch  die  Inscbrifl  Terra th  (23)|  ferner  ^J^a  Wir^iTrs« 
I  cC^m  mrtfB^oixdSK  0^4),  aus  den  eingezogenen  Gütern 
:  Alkibiades  ^/WM'Lvr^  T:a^uAC>y.o<;  xlu  h'/Ii  y,  i(>x.l.Ly.\u^Hi},og 
»);  ferner  xinip€Ü,Gv  xcttvoi»  und  >tvufya}xr  Trr<y.rttcv  (<59) ,  >.ou- 
B*  mu  CvoTToT^v  (46*  79}  t  «ftt^etMtie  ein  Weingefafs  (74)^ 
tt^a  ßove9eifk>,o<?  (Hl);  auch  Gemälde:  xtu  mva^  w0tHt>.o9 
c:c<f)r,f  xut  TTti'rt^  fVf^oc  ysy^icxu'voi:,  lind  Kiichenteller 
T  xwttxts  fut^t,^oi  (84),  xavaTToy  und  f<a^''^J7^Gv  (86),  >,fH09 
)i  i>^<pttvTnHit ,  tMy/n^ta  tiisiitwa,  anch  wie  es 

(ist  yj^i'tßet,  >Jß'3^$Cf  izaoyovc,  yjät4ßtev  (89.  90),  mvjuims* 
r  (93),  ajrruce  oßs/.tTy.j:f  (96),  uc/.o  3(^c>;-<rr5i>T«i  oder 
ieme  Gestelle  für  liratspiefse  (96.  97),  rxct(pri  futa^u  und 
^  ST^yyvXi)  (103)  t  Btvni^  (105)»  sS'&juc«  CiroM^Tr^Btof 
B)^  lauter  Kuchen-  und  Tischgerathe ;  femer  andere  Ge- 

sLiodc,    als  :    y.c ->!ii'Q-^  }i3i<T07roio<f  Crrc/.rf'tot^  (130), 

i^^ov  (135),  xtßujToc:  ^'v^ihtuTYi  (137),  ^coita  und  y.Y.^Mjci 
0),  jMcXüffT^JSf  ÜQ^v^twjoyug  (157) ,  ahm»  r^u  i^fjutpi^iua 
)),  xitowXMUi%9  (171),  xXijuaW  (182),  Hijctßoc  Arruec^  und 
U5C  Kc^/  :-iOw'  (182).  Hieraus  erhellt  die  Ähnlichkeit  der 
hriftent  welche  in  der  Sammlung  der  Demiopraten  ent- 
eil waren,  mit  der  unsrigen  cur  Genüge,  wiewohl  nicht 26t 
leugnen  ist,  dats  In  jene  Sammlung  auch  Verzeichnisse 
Weiligeschenken  und  Tcnipelgcrälhen ,  ^^  ie  unten  erhel- 
wird,  aufgenomiuen  waren.  Die  Inscbrifl  ist  aus  dem 
Uieo  Zeitalter  nach  Euklid. 
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144     IX.  VerzeicbniCs  eingezogeoer  Güter. 
5  III.  «u[xx]o[i]  7«/.x[c]r  IUI... 

[n]lll.  yd>.ot  y^a/.y.si  Uli.  x.. 

P.  tr(f)ctyslcc  xcti  yjtJol^i'iTrrut] 

t  ^aXxai  Pill.  %[«X»«T] 

10    ,[n]M'^Mft9  yjt>,y.oi  A.. 

•CK  II  Pin*  x^i}... 


Am  Ende  der  Zeilen  kann  viel  fehleo;  daher  ist 

Verbindung  derselben  nicbt  sicher  eu  machen:  weOihal 
Z.  4  nur  i^\auTTri^  ergänzt  iiabe,  ohne  Betonung;  wo| 
freigelassen  ist,  ob  man  den  Singular ,  Dual  oder  fiux?i 
tsen  wolle. 

Z.  2  werden  genannt:  XAAKIAeEPM\NTHPI[A],  yß 
B-t^lJUtvTYi^ict,  eherne  GeDifse  zum  Wassersieden.  Xu/.yM(  {* 
Htut)  ist  substantivisch  zu  nehmen,   und  die  Verbindung 
St^ttißTr,^  SO,  wie  in  avr,^  «^eXin??.    So  in  einer  Ins^ 
von  Aeglna,  welche  Tempelgerälhe  enthalt,  XAAKION^I 
MANTHPION-I:  undhernach:  XAAKlONErAOTHPIONil:  1 
muthlich  hat  aus  unserer  Stelle  PoUux       66:  %a}jtla  ^ 
fjMvri^,  wie  ohne  Unterscheidungscetchen  xn  lesen  ■ 
selbst  nach  dem  Zusammenhang. 

Z.  3  kann  auch  xvr^oi  gesetzt  werlen. 
262        Z.  5  Steht  in  der  Abschrift  KYAKO^:;    ich  lese  ini4 
Teller.   Ein  anderer  Käme  für  Teller  oder  Platten  ist  * 
vai^,  nwuxlTHOQ,  TTwiniw,    Uwettetev  kommt  Z.  9  vor,  wievtl 
PoUux  ftir  die  bezelcbnete  BedeuLun^^  kciu  Leii^iel  wl 

(X,  82  —  84). 

Z.  7  ist  nnfehlbar  xn  erganzen  2^Ar£IAKAlXEP0[:«dl 
TPA].  So  in  der  angeführten  Aeginetischen  Inschrift:  XI 
PONIPTPONil  Ii     ^i^uyilct    und  yji^ot'iTTTga   gehören  aH 
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I  X.    Ubergab-Uikuaden  vor  Euklid.  143 

Täthe,  jene  zum  Auffassen  des  Opferblules  bestimmt: 
lIi  unter  den  Geräthscharten  der  Köche  komiuca  beide 
fergl.  Pol  lux  X,  65»  90.  97,  wo  zugleich  die  Form 

aus  EupoUs  belegt  wird. 
10  Kt/jc*:/  »'?«;  sind  üeclier,  und  zwar  Lakonische  von  263 
Form,  ^^  cl(be  vorzuj^sweisc  xm^jh'sq  heiben.  Poliux 
Vi,  96.  97.  Athen.  X,  Ö.  483.  B  (T. 

II  Bland  wabrscbeinUch H6M$2XAAKnif,  swel  eherne 
r,  wie  ein  Seiher  in  den  Demiopraten  bei  Pollux  vor- 

desgleicbeu  in  der  Sigei-^cheii  Insthrifk,  und  in  der 
enaaotea  Aeginetischen:  HQNO^U:  ^XYFA  fuhrt  auf 
t  oder  TTv^Hta  oder  Ähnliches. 

14  oder  15  scheint  eine  neue  Überschrift  dessen, 
gte,  aoge  fangen  zu  haben. 

X. 

den  der  Schatzmeister  auf  der  Burg,  betref- 
ie  Ubergabe  der  heiligen  Schätze  der  Athenäa, 
Yor  dem  Archon  Eukleides* 

r 

t  hier  zusaniiiitiigeslflllen  l'rkun«Ien  von  der  Allieni- 
urg  sind  im  Gruudtexle  mit  epigraphischen  CharaJite* 
iis  im  Corpus  InscriptioDum  Graecaram,  thetls  tod 
heransgegeben ,  dessen  Bearbeitung  derselben  sehr 
jtlich  ist,    wenn  ich  auch  in  Manchem  von  ihm  nb- 
I  mufs.    Der  Kürze  halber  habe  ich  mit  Ausuabiue 
kleinen  «Stücke  die  Grnndtexte  weggelassen,  und  nur 
wt\  gegeben;  was  in  dieser  aufser  Klammern  steht, 
Ptttisch  überliefert,  und  beruht  auf  einer  sorgf-iltigen 
luiig  der  Lesart  nach  den  Quellen,  die  mir  zu  Gebote 
lindem  ich  aus  diesen  das  Beste  in  den  Text  geselat 
pch  habe  ich  eine  Sammlung  verschiedener  Lesar- 
|t  beigefügt,   sondern  nur  einzelne  angemerkt.  Die 
I  <Jer  hrgänzung  durch  Vergleicliung   der  gleichna- 
l^ikel  dieser  Inschriften  setze  ich  als  bekannt  voraus. 
Pning  icbtea  weaiges  xa  genügen.   Bisweilen  habe 
I  10 
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146      X.    Ubcrgab-üikuiitleu  vor  Euklid. 

ich  angerührt,  wo  ich  von  Rang,  abweiche ;  In  andern  {| 
babe  ich  dies  uicbt  gelban,  sondern  das  Meinige  ohnej 
tere  Bemerkung  gegeben.   Die  Einricbtung  dieser  Urb 
welche  sich  auf  die  Schätee  theiU  des  Parthenon^ 
des  Hekatompedos,  iheils  endlich  des  Pro neion  bi 
ohne  Rücksicht  auf  de«  Op isth odom os,   babe  ich 
Gr.  Bd.  I.  S.  176-184  entwickelt.   Am  wichtigsten 
Bestimmang  der  Zeilen.     Das  grofse  Bild  im  P« 
wurde  Olymp.  85,  3  anfgestellt  (Philochor.  Fragm. 
bei  Schol.  Arisioph.  Frieden  604,   wo  zu  Anfang  0m 
statt  ll'j^ohuü^o'j  zu  lesen,  wie  anerkannt  ist):  dies 
eigentliche  Einweihung  des  Tempels ,  und  Ton  diese 
ab,  nicht  wie  Rangabc  (S.  136  und  sonst)  meint,  von 
86,  3.  sind  die  diesen  Urkunden  zu  Grunde  liegenilci 
tetcriden  zu  zählen.   Früher  konnte  die  Übergabe  wenil 
nicht  nach  den  verschiedenen  Ortiicfakeiten  des  grofsei 
pels  stattfinden t  doch  fand  sie  gewifs  auch  frQherschof 
da  das  SchatzmcIsLerarnt   der    heiligen   Sachen  der 
längst  bestand  und  VVeihgcschenke  mich  schon  längst 
den  sein  mufsten.    Von  diesem  Anfange  ab  dauerte  di^ 
teterische  Zusammenstellung  der  Urkunden  bis  snrAi 
aus  der  Zeit  seil  Euklid  finden  wir  zwar  Überffab-Urk 

D 

genug,  aber  so  viel  deren  bis  jetzt  ans  Liebt  gelc 
keine  penteterische  Zusammenstellung  derselben.  Di< 
bestimmun  gen  (lir  die  einzelnen  Urkunden  habe  ich 

im  C.  I.  Gr.  gcai.n;Ul,  <iliiic  ein  einziger  Archoii. 

welchem  eine  derselben  geschrieben  worden,  bis  daliiii  ^ 
war.   Der  älteste  damals  bekannte  Schreiber  der  Sei 
ster  Krates  wurde  aus  CombinatSon  von  mir  in  Olymf 
gesetzt,   und  darnach  die  ileilie  der  iulgenden  gebiiJ< 
festgestellt.    Diese  Setzung  bat  sich  vollkommen  ht 
In  dieser  Reihe  mulste  ich  aber  eine  leere  Penteteris 
men,  und  verfehlte ,  durch  eine  ungenaue  Mittbeiloi 
täuscht,  die  richtige  Stelle  derselben j   da  ich  indefs  i««! 
1834   ein  neues  kleines  Bruchstück  von   diesen  Urk 
durch  Kofs  erhalten  hatte ,  erkannte  ich  daraus  das 
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'berichtigte  darnach  die  Reibe  ia  einer  Abhandlung  In 
Annaleo  des  Inst.  f.  archaol.  Corresp.  rom  J.  1835  S. 

iL  Dieselbe  Bericlüigfiiig  hat  nachher  auch  RangaLe  im 
)7  gemacht.  YergL  meine  Ahlmndluog  über  zwei  At- 
Rechnangsorloinden  in  den  Schriften  der  Akad.  v.  J. 
i  S.  5  CT.  des  besonderen  Abdrurks.  Neu  entdeckte 
kr  haben  es  spliter  möglich  gemacht,  die  fchfen«!en  oder 
ümoaelten  J^^ame^  der  J»ehörden  der  verschiedi  nen  Jahre 
lesttmmeD,  und  Urkunden,  in  welchen  neben  der  Schätz- 
te die  Archonten  genannt  sind,  haben  vollends  jedem 
Iffel  iilier  die  gemachten  Zeitbestimmungen  den  ^Veg  ab- 
bnilten.    Zur  Übersicht  der  Urkunden  gebe  ich  hier  eine 

fite  Tafei,  die  eine  der  Übergab-Urkunden,  welche  hier 
N.  3C  zusammen gefafst  sind,  nach  den  Penteteriden  und 
£u,  die  ändert'  der  Schalübehurdcn ;  bei  letzteren  biini 
jBeweissteileu  zugeiügl. 


Tafel  der  Urkunden  d 

er  Übergabe. 

und  Jahr 

vom  Par- 

Ur 

Tora  UeLdtoro- 

warn  PrenübR 

3. 

LI. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt. 

4. 

6,1. 

2. 

2. 
3. 
4. 

fehlt« 
fehlt, 
fehlt. 

1  Au«,  f  !iipni 
1  du-ii  r  dr«i 
f  J^Iire  i*t 
1  w*br»cbcin- 
)  lieb  X.  4. 

1  Aiu  einem  dieser  Leldea  JaUrt 
f  .«chtiDl  X.  10  tu  sein. 

''fehlt. 

3. 

II.l. 

X.l.A. 

X«  5t  A. 

X.  Ii.  A. 

4. 

2. 

X.l.  B. 

X.  5.  U. 

fehlt. 

3. 

X.l.  C. 

X.  5.  C. 

fehlt. 

2. 

4. 

X.I.D. 

X.5.D. 

fehlt. 

3. 

lU.l. 

fehlt. 

X.  6.  A. 

X.  12.  A. 

4. 

2, 

fehlt. 

X.6.B. 

X.  12.  B. 

3. 

fehlt. 

X.  6.  C» 

X.  12.  C. 

1  2. 

4. 

fehlt. 

X.6.D. 

X.  12.  D. 

3. 

IV.  1. 

fehlt. 

fehlt. 

X.  i.i.  A. 

4. 

2. 

fehlt. 

fehlt. 

X.13.  B. 

3. 

fehlt. 

fehlt. 

X.  13.  C. 

2. 

4. 

fehlt 

fehlt. 

X.  13.  X>. 

10* 


1 
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OI]mpUld«a}akr  PenUtcrU 


und  J^lir 

von  Pap» 

vom  H^kAlAin« 

3. 

V.l. 

\    O  A 

X.  7.  A. 

fehlt. 

4. 

2, 

X.2.B. 

X.7.  B. 

fehlt. 

90,1. 

3. 

X.2.G. 

X.7.C. 

fehlt. 

2. 

4. 

X.2.D. 

X.7.D. 

fehlt. 

3. 

VI.l. 

fehlt. 

X  •  S.  A« 

X.14. A. 

4. 

2. 

leiiiU 

X.8.  B. 

X.14.B. 

91,1. 

3. 

fehlt. 

X.  s*  c 

X.14.  C. 

2. 

4. 

fehlt. 

X.8.D. 

X.14.D. 

3. 

X.  3«  A« 

X«  9.  A. 

X.15.A. 

4. 

2. 

X.  3.  ß. 

X.9.ß. 

X.lü.B.  i 

93,1, 

3. 

X.  3*  0* 

fehlt. 

X.16.C. 

2. 

4. 

fehlt. 

fehlt. 

X.  15.  D* 

3.  VIU.  !• 

fehlt 

fehlt. 

fehlt. 

4. 

2. 

fehlt. 

fehlt. 

X.16.B. 

93,1. 

3. 

fehlt. 

fehlt. 

X.16.C.  (I.) 

2. 

4. 

fehlt. 

fehlt. 

X.  Id.  D.  (L)  C 

3. 

IX.l. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt  anfserder 

kling  X.  16.9 

4, 

2. 

fehlt. 

fehlt. 

fehlt.  1 

n.    Tafel  der  Schttzbehörden. 


Olym. 
•iMca» 


Pente- 
ItrU 


Ardioa 


Ertttr  Scluinn«itt«r 


01.85,3. 

4. 

86,1. 
3. 


L  1.  0«o^u>po5 
3. 

4. 
0.1. 


In  einem  dieser  Jahre 
ualiisrheinlich 
....  f^)]^f]C  Kv^od^o 
»ttuitci  X.  4. 


 Ix   Kipauiwv,  Kparr;;  NavT.."5»' ^ 

Bftrvg  N.  115  (unsere  toiu«,  X  1.  A  ^  Ji 
Abh.ub  y.wri  Attische  Ii  (mit  Anin.)i-M 
RcchinuigMiikunden  I  XVI.  l.B.Han'  -J 
5.  £f.  des  bcsoiiiicreuj  ^ALk  uLffiwUÄP 
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PfBie- 
tfri» 


[ 


4 

ULI. 
2. 

3. 

4. 
1\ .  l. 


*£9va|yitt- 


Ahdrurkes).  Dieserisl 
Dach  uns»  (a.  a.O.)  nuch 
im  Amte  im  ersten  Mo- 
nat^et  folgenden  Jah- 


2. 


3. 


JUlOf 


K.Mg  N  117 
(iiiiscrc  Abli 

All.   R  -U. 


Ran«  V. 

116.  117 
(ons«re  Abb 

3.  ».  Ol). 

iRang.  N.tl7 
A.a.O.). 


JMwnatk», 
X.  i2.  B. 


EvfiavTt . 
X.6.  D. 


Bechuunn<«urkundeQS.3 
ff.  des  besonderen  Ab» 
dmckes).  Er  ist  nach  nn« 
(a.a.O.)  im  ersten  Monat 
des  folgenden  Jahres 
noch  im  Vinte.  Sein  Jahr 
Olyu^j-Sb,  i  rrhelll  auch 
BUS  dein  ersten  Prytaui- 
enschrciber  Metagenes 
XVI.  I.B.  vgl.  XVI.  2. 
EuSsa;  Atc^pwvo;  'Ava* 
(|>XuaT(o(, X.  l.B,X. 5.  A. 
B,X.  ll.A.UantT.N.  IIS 
(unsere  Abli.  a.  a.  O.). 
' AirsXXo^wpof  KpTt'cu 
' Af^i^vatoq^  X.  1.  B.  C 
(a.b),X.  i.  B. 
Äi'oyvtc  *icMp9V  Utipcu* 

EU,-,  X.  1.  D. 

0ioXXof  Xpwuo§ou4'Xu- 
lu;,  X.6.B,  X.  12.  A.B. 

IMiXro-f'af  rioXuxXiouc 
'Oaisu;,  X.  6.  B,  X.  12. 
A.  B.  C. 

VlwyttxX^i  Mf^axXfisvc 
'AXuitcxttsu;,  JLö.B^Cy 
X.  12.B.C.D. 

EußouXoc  «t»!*)  oye 'rovcf 
'A>(stpv*u;,  X.  0.  CD, 
X.  J2.C.  D,  X.  U.  A.^ 
*Av^poxX^;  *Xu*u;,  Kr^^ivo^wv  Kifi<|>icro5«po» 
Rang.  N.  il6.  117  •EpH«off,  X.6.1>,X.li- 
(unsere  Abb.  über  A.B. 
zwei  Atli<<  he  Bech- 
nungsnrkunden,  Taf. 
C.  erstes  Jahr  Z.  2.1 4). 

*'x'xio5r^;      Oi'ou,  X.  Ai'f  tVTpaTOf  Mopv;(^t^ou 


Bang.  J^}.  115  (unsere 
Abb.  a.  a.  O.). 

Eyp  'AT}]Vtu(,  X. 
i.  C. 

'A.rr.t  *  •  X. I.B, 
X5.  D. 


12.  B. 


Ii.  B,  Uaiig.  N.  117 
(unsere  Abb.  a,  a.  0< 
2te8Jahr2.17.2a.24). 

0ouxu^t5»IC  *Axsp^ou- 
cioc,  X.  13.  C,  Hang. 
N.  Il6.  117  (unsere 
Abb.  a. a.O.  itesJahr 
Z.25.  S4.  35). 


IlaX>v»jvivc,  X.  13.  A.  G. 


S^t'xu^flf  . . 

..X.  13.B.D. 


TtXimic  ÖtoVviSof  *A- 


13.  D,  Bang.  N.  il7|  ^oiSnoc,  X.13.C.D 
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Olym- 

pj.ulcn. 

i..!,r 


Pantc. 


Arcbon 


Enicr  Sdbttmtutfr 


3. 

4. 


v.l. 

2. 


(luRirliilge 
i*',  M-eiin 

Srhol  ArU 
»loph  Wol- 
•ienil  iiieLt 

AXxais 


(unsere  Abb.  a.  a.  O. 
4te8  Jahr  Z.  36), 


^.  ,  ,  X.2.A.ß,  1 


*AcrTu. 

*A  VTt- 


'Api'juv)]. 


X.2.A.B,X.7.A.B. 

•   X.2. 

U;  (Z.  26). 

Auxvw  Ilcactcu'f,  X.2. 
1>,  X.  7.  C. 

'EXu^;,  X.  2. 

JI;A.Z.7,X8.  A.X. 
M.  A 


B.  C. 

Ein;^iv)7C  Avrs^ij 
7.  C.  1>. 

*epMi'wir  'Apicn/^ 
^<fcS»jva«u;,  Jl.  \ 

I>.  X.  7.1),  xs7 
X.14.A.B. 

^Fm,  X.     A,  X.  14,    na'XTio«,  IJ.B, 

X.li.A.BX. 


B. 


X«ßp*«c  A««x«piIC  X. 

i4.i>. 

X.  li  D.  X.  Ii.  A 


3. 


4. 


H^XtlßtirÄijf'AyacysuV 
X3.ö,X15:A.B. 

*^c,  X.  Ii.  B.  C, 

Vai.  1.  rXaux.^-  KaXX/crrpflToff  Mac« 

A^B-      AmtegenoMe fst  .... 

I  Pryf.  .9. 
AmkX^,  j'Apti^ia'^  X.  i6. 


2. 


BaT^^.u    II  ( 

C,  X.  14  B.  I). 

<^§-«»',  U.D.XS. 

14.  C.  0. 

ATlIMVff,  X  i.  A. 

15.  A  n 

«|>i2vaio^,  X.  3.  A.t 
i^;«,  X.15.  B.C 
AuToxXtt^^C  2wnB 
*P»«?p«c,  X3.B.1 

 ;  /wKo;  1 

>^M«yc,  X.  15.  CA 
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Urii 


Arcli 


on 


Erster  Scbaltmeiiter 


Schreiber  dtr  Sriiatxmcittar 


4. 


ULI. 


X  16.  D 
Ol). 


«^tv,  X.  16.  C,  Hang. 
N'.  56.57.  (vergl.  deui». 

5.61.) 

KaXX.-r  X  l6.  D. 
(II),  wo  atte  zehn  ge* 

nannl  w.'irpntnul  noch 
c'u'v^a  dersellieo iibrig 

si  ml. 

K«j<|>tc(cu;,    XYI.  3, 

WO  alle  sehn  genaust 

sind. 


•  -  •  &iav  AtVMMMwp, 

X  16.  II  (n). 


Aeivm;  Eua^ou;  4^tXa(- 
XVI.  3. 


)ie  Nachrichteo  über  die  Schatzmeister  auf  der  ßirrg 
^Uklid  sind  noch  so  sparsam,  dafs  es  nicht  an  der  Zeit 
p  ein  VerzetchnIGi  davon  zu  entwerfen;  einige  wird 
%DS  den  l^eilaj^cii  XIl  —  XIV  ziehen  können.     Die  in 

rlern  erhaltenen  Urkunden  nach  JLukiid  beziehen  sich 
Schätze  iheils  des  Hekatompedosi  theils  des  Par* 
y$n;  N.  XII  ist  auch  £iniges  ans  dem  Opisthodo« 
jTerTncrkt.  Dafs  in  den  Urkunden  aus  der  nächsten  Zeit 
iLuklitl  der  Sprachgebrauch  ein  anderer  sei  und  diese 
b  des  grofsen  Tempels  nicht  mehr  genau  nuterschieden 
|it  wie  ich  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  17t.  a.  offengelassen 
|iiizanehjneD ,  dazu  finde  ich  keinen  Grund  mehr,  und 
^  '^^ird  sich  aus  den  juitgelheilten  Urkunden  selbst  na- 
jMich  davon  fiherzeogen,  dafs  Uekatompedos  und  Parthenon 
w  viterschieden  wurden«  Was  man  vor  und  seit  Euklid 
I  venntfst,  ist  die  Übergabe  der  grofsen  Bildsaule  der 
^in  (s.  hierüber  zu  XII.  nach  ^.  5),  und  gröistentheils 
^i^se  ich  die  Übergabe  der  Schatzgelder,  wovon  nur 
^  und  VI  etwas  vorkommt;  solche  müssen  aber  doch 
^vorhanden  gewesen  sein,  damit  die  Ausgaberechnun- 
™i  flercn  wir  viele  haben,  damit  verglichen  werden  konn- 
^  Endlich  findet  sich  über  die  Einnahmen  nur  sehr 
^ig»  in  den  Rechnongen. 


i      X«  Ubergab-Urkuadea  vor  Euklid, 

1. 

Vom  Parthenon.    Z^veitc  Penteteris, 
Olymp.  86,  3  —  87,  2. 

--------  -  {^Einruam-] 

T^VC  iy^ctfxfJLarwf  ------] 

2 

3  '^^lifot  AU.] 


4   

Zwischenraum  wie  es  schemt. 

5  [..•  ....TaS?]  Ol  Ta[mm  rtSu  U^v  y^r.fJLorwrrt 

'Acvii  aiffS",  .......  >;sr  Ej^^iuv  fi^tt] 

8    [w^f,  oi<?  K^arr,9  NaoVujrJoc  Art|U7r[r^«0c  iysceßßorrjsv, 
T«y  PH  HP  AA  AH-.  *  yjjUTiw  armnoM,  Tra^iM»  twto'j] 

11  [ymcr/^ct'  toCtoxj  HAAAP]I-H-.    '  y}.jj  [h'So  un-rtjy'j« 

12  [irei'  vn-ft^yv^oi'  Htnaj^vrou»  [9T«<&moM  tqvVov  HAI^» 
'^MvXffi  a^yu^  HAAAPIII,  fu^ee9  a^yv^ovv,  TT*] 

13  [XXXHHHPhh.  'A^ic-Mof]  T[rt]^f  *'Axi[.'«^fm  ri^/7i> 
0*01  PI.    *  X»5ibM  TTsziy^'jTOUy  a'7a'/vt(;  At.  vffc-] 

14  t^t/Xtw]  ««T«y  [^vrw  II.]  '  •3x«|um7[i;^iot/  Cnö^^>'Oy  x«- 
rocxf^^*'  I.  "pto^i}  int  nrXij«  x«rr«r^vo'09.  "not-] 

16    [tij  v]Tofu>.£oc  «fiifr]«*yfluw  I.  *  [Vo^yotf^tWp  JfffI*«'! 

ivtyz'jTtt»  'iwiroc,  y^v-X,  yj'jTroc  Tr^orow^',  7j'vv|^,] 
16  rc,-  ;icf(^a[>.>;,  cjj.u^c«]  arCi^iau,!',  Sjcrxn»!',  fff//^'-^'* 
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17  Cizo^u>M  'x]>u[i']rti   Xio'j [^71 19  Pill.  'x>avm 

18  *^w^tae€9  API«  lv/r[riuoi  PI.  ^mntt^MS 
9nlya>jtQi  A4^A1  •  * S'^vet  All»  "^upgoi  Uli.  "ouXo- 

19  Pllll.  "         »«[rrty^jvToc.  '''aJ^^[«  fXt^Mci^t^^f  IUI* 
"XtJ^  Pill«  ^^r^irt^a  ^^tpctvrtuiuinn,  "jr^crMi}] 

20  ^dr^K»  III*  **M)4ly£v  firrr^[7v^oi  All.  'Ein- 

21  <^>.uVr<otf  «7^[<t^-«f4«jTfivt  •    ' 'Arff£i6«  «Vig^^uattf  vwe^vXw 

II.  •  •  fTi^Tljj 

23  [A>Jc5oi'^oc  K^*t[iov  'A(/)]i[6] 

24  [«uc]  £7^nejuibiar«[üf,  ira^«6]c^[  jjuevoi  «ri»^  t»m  «r^ori- 
^«01»  raiAii*)v\  H.T.  X. 

b.  1       -     -     -     -        «vf»)  iff/<)(o'j]TO?,  '  «[orjr]/$iS  t}r£i* 
^(oü^w  viro^Xo»  i^P.  '  M^MHu  Xiov^ytTf  PIII.J 

[}p]^  [P*  ^•^tt'fMicfff  API.  'motitm^ic  tmVlfUOI  PI.] 

3  [^«T^/^fc  imyjOjüoi  AAAI.  '  •S'^oioi  hupooi  IUI. 
'^ox^Aa^MXi  Pllll.  "Xv^Ä  xarag(^vw.  "Xu^ai  »Xt- 

4  [imn  Uli«  "XJ^f  Pill,       T^oania  ifXx^ajMrittfttMf« 

;<.'»Vy,  xC'^^  ''I*    ^'icXiiwv  iroi^tff  Im^Tv^i  All* 

6    [«^i^ffib?  j7^<fftHMr7tut*  **^nukm  i^yu]^«?  I[ll]l> 
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10    [mm  iy^aitttaTtui^  wrwlla^tmjvr  *  ^ri ifM»««9 
«loCfc,  0T«r9|tMP  rmou  PA,  *  if)t(x>,<tf  y^'jTnl  P, 

13    [«rcf^vTCtf,  OTa3)woi»  reuroiM  H....I-I-]H-.  '?r^[o?ww 
VTtu^yjaov  xccrceyovrov,  rra^ixov  toutov  HAPI-.  ^f/»rffV] 
b.  1    [«*  azyy^ai  HAAdPIII,  xfco«?  n^yj^oCi^^  TTXXXHHH- 
PhK] ^AlfliS/wv  T«5f  ^^AxtifttHCtt  v$^y^Tot  PI. 
PI»  «■-] 

2  [5^/')(o'jTOv,  TTayytf  AI.  ^xawS  VJrofvX»  ifflfr«]xflvr» 
II.  '  S'v^^iifrtrifjrov  Oiro^vXov  xccTtty^vrou  I.  ^yoDVj  f-] 

3  £»"1  o*rr'x>5C  Hctray^ouTO?.  *  hoIty,  utto^vXo?  «ft]r«  /5vro?. 
•  Toj-y^oi^fiPi^  MttfXTTr,  iTzly^UTam  'JVtto?,  yov^/,  7^-] 

4  ir^orofiif,  ^^u^^«  Acovro^  m^xrXi}»  o^moJc  «■"dj^v^« 

5  [t^c.  '«TffÄfc  liri'«)^VToi  vTroJuXoi  AP.]    '  leXmTf  X»- 

ovoyii-:  Pill.  '  >f[Ari/«i  Mt>.»;Tio'ja'y«Tv  A.  "  ^,(^)ou«')(,flr-] 

6  [i^rti  Pilll.  '  A'</>»j  P.  "S'w^a;«««;  API.  'aT.T/<5)>c  s]^'- 
[rjijtfoc  PI.  <^<im<($K  f[fr<%cieXM0i  AAAI.  '«S-^yoi  AU. 
••ÄÄf>^i  II-] 

7  [II.  **oVA«^tt»»  PIIII.  "Xv^  KOTtvxjor^Tog.  ''Xv>« 

iXsijHa'rn  iCt  llii.  "  Xu[^m  Pill.  ^  ^  T^tt7Tt§a  patpctvTX* 

fASt'Y,,   ^  ^  -] 

8  [«frj  yjt>j<a  III.  ^  ^ leXM^wM         «ira^yv^o»]  All.  ' 
nj.  '^^laXffi  a^yv^al  IUI,  orodiuoi»  rovrtitv  P.] 

9  [*Ejrmta  iirtylvero  im  rSv  ram^»^»  o]«ff  AiQyvn  'Iwn*- 

10    jXixsv  ihy'j^oi  Aill*  ***iJnroff  a^yu^oCf^  ara^^fAOv  ^ov' 
TMP  HHHH. 
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Die  Partiea  A.  B.  C.  a  slnd|  loweit  etwas  TOrliandcOf 
engeselzt  aas  swel  Bruchstficken :  1)  Z.  1-24  immitteii, 

Itf^inflend  nui  KPA  und  ciidigeiul  mit  CXC,  steht  hei  Pitta- 
tsi  Aik  anc.  S.  68  f.  und  mit  geringer  Verschiedenheit  im 
Ulct  des  IdsU  f.  archäoL  Corresp.  1835.  S.  60.  am  besten 
lÜRiDg.  N.  106.  2)  Z.  14-34  (die  meist  votlstSndig  er^. 
ytenen  Anfänge),  g'^ht  die  archäolog.  Ephemeris  N.  256 
ad  Rang.  N.  105.  Das  Stück  C.  b  und  D.  a  ist  von  Ran* 
(ibe  tat  im  Jabre  1845  in  der  Revue  arch^ologique  2.  Jahrg. 
I  ^24  herausgegeben  und  treCFIicb  an  dieser  Stelle  einge« 
1^  worden.  Das  letzte  Stuck  D.  b  steht  in  der  archäolog. 
Iphemeris  N.  48  und  wiederholt  N.  257.  bei  Rang.  N.  107. 

Was  Tor  B.  Z.  5  steht,  ist  aus  dem  ersten  Jahre,  und 
||i  3  ist  der  Art.  z  S^sVoi  erkennbar.   Z.  1  erkennt  Rang. 
LajTTs],  und  glaubt  daher,  es  habe  in  dieser  Gegend  das 
^  rtcichnils  der  zugekommenen  i-rttrfvxv  angefangen :  (['Eni- 

Izf'^vtTo  im  rtS»¥  rapußv,  el^J  ^* 
^fhit  dann  diese  Iwirtta  ron  Art.  s  an  bis  einscbliefslicb 

bh,  und  lagt  nach  diesem  noch  inXnf  en.    Ich  habe  die 
^Sßzungen  mit  Ausnahme  der  allerdings  wahrscheinlirlicn 
tricitungsformel  als  zwecklos  weggelassen,  da  aumal  Z.  2 
ilfü  lieh  darein  nicht  Oigt,  wofiir  Pitt,  und  Frans  lYP  haben. 
fibjx  hat  meines  Eracbtens  hier  noch  nicht  gestanden ,  und 
[ideiDt  erst  im  zweiten  Jahre  dieser  Penteteris  zugekommen 
^aseio:  Rang,  selbst  hat  mXnn  in  B.  20  noch  nicht,  und  Cf 
^  dort  ancb  nicht  gut  Raum ;  um  so  weniger  kann  es  schon 
|i  A  dagewesen  sein.    Das  zweite  Jahr  (B)  fieng  in  der 
[Ällc  der  Zeile  an,   wie  in  der  gleich/.eitlgen  Urkunde  vom 
^neioa:   die  f^iVfia  des  ersten  Jahres  begannen  aber  dort 
ciaer  neuen  Zeile.    Z.  10  zu  Anfang  erfordert  die  rich- 
te Abmessung  des  Verlorenen  H...«,  wabrend  in  den  an- 
^0  gleichnanngcn  Listen  hi(  r  H  . .  vorkoniml ;  ich  vennathc, 
^  Hllll  stand,   welches  hier  zwei  Steilen  mehr  einnahm, 

in  dem  zweiten  Jabre  dieser  Inschrtli  jedes  I  Eine  Stelle 
**iiniDt,  wabrend  hSufig  II  auf  Eine  Stelle  gesetzt  zu  wer- 
^  pilegU    Z.  12  am  Schiui;»  hat  der  Schreiber  vor  TT 
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amgeUsseQ  omeSiueir  rvirm^  wofiir  keia  Raum  isU  Z*  17  b 
Rang.  v7o^vXo(  A[P].    Biese  Ergansiing  ist  aacli  Ma&gil 

des  Raumes  um  eine  oder  wahrscheinlicher  zwei  Stellen  i 
kurz:  es  muis  geschritben  werden;  wenn  dennoch  aifc 

im  Folgendea  der  Art.  r  «Is  Ziffer  der  mit  Gold  beii 
gesell  Schilde  i^P  hat,  so  kommt  dies  daher,  dafs  in  B  <rfi 
dem  zweiten  Jahre  noch  swei  Stücke  derselben  Art  als  U 
TtM  zugekoumien  sind  (Z.  21),  weiche  mau  nicht  mit  des« 
des  Art.  no  verwechselo  darf«  wie  die  Folge  selber  lelg 
Z.  18  ist  statt  der  ersten  Ziffer  APII  lo  den  Absckriftci 
wogegen  sonst  im  Art.  w  API  steht;  ich  habe  mit  Ban{ 
API  gegeben.  Wenn  die  Gröfse  der  Lücke  gar  noch  ela< 
Buchslabcn  mehr  zat  Ergänzung  zu  verlaagen  scheint,  «< 
nach  EinCugung  Yon  ACP  noch  eine  Stelle  leer  hleibt,  i 
mofs  hier  irgend  ein  Irrthum  ohwatten.  Bei  y  hat  Rnj 
[AAAAI]:  da  I  nach  einer  andern  Stelle  in  der  fünften  Ptr<'< 
teris  sicher  ist  und  in  der  siebenten  Penteteris  Z.  40  <1hi 
Bnr  Raum  Hir  AAA  bleibt,  habe  ich  AAAI  gegeben.  Inl 
Z.  21  sind  als  imratt  swei  Schilde,  wovon  scfaon  Torber  p 
sprochcn  worden.  In  C  kufuiiiL  aber  unter  den  imrilt 
schon  der  Artikel  kk  vor,  und  es  fehlt  ooch  der  bekannte  Art 
kel  ii,  9rs>.n).  Dieser  mofs  folglich  vor-  dem  Artikel  kk  in  i( 
hnrtiotQ  von  C  gestanden  haben,  oder  schon  in  dentsrir«! 
von  ü  liinzjrgekommen  sein.  Letzteres  ist  wegen  der  Gleicl 
artigkeit  der  Schiide  und  der  Felle  wahrscheinlicher,  und  i< 
habe  daher  B.  21  irs^ni  zugefügt,  wie  auch  €•  b.  4  scM 
Rangab^  am  Schlufs  der  Zeile  nlXnfi  setzt,  was  hier  nicht  ^ 
schchen  konnte,  wenn  sie  nicht  schon  in  den  IrzsTsloit:  von 
angenommen  worden.  In  C.  b  ist  Z.  "J,  auffallend  kun 
auch  spSter  finden  sieb  nach  der  Herstellung  sehr  ungicid 
Zeilen,  wie  D.  a.  12.  13  zu  lang  sind :  was  auch  der  Grund  dit 
ser  Ungleichheit  sein  mag,  ist  die  Herstellung  im  Wcseo 
Ucben  dennoch  sicher.  Z.  5.  6  sind  die  Inirtta  des  dritM 
Jahres  Terzeichnet;  beobachtet  man  die  Folge  der  I^uniDcrl 
▼OB  welchen  man  nicht  willkürlidi  abweichen  4ar(^  so  ergiel 
sich,  dafs  hier  nur  der  Artikel  kk  gestanden  haben  1^ 
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oj.  Aer.  arch.  seUt  vor  demselben  noch  dea  Artikel  11, 
»  Wider  die  Ordouog.  Die  Zeilen  sind  hier  kurz  geweaen; 
r  Sleinschreiber  sah,  dafs  er  swei  Zeilen  nölhlg  halte, 
d  Terlhc'iltc   die  SchrifL   /.ieiulich    gleich   zwischen  beide 
iico.  Die  Ziffer  der  Phialenzabl  ist  ver^liiminelt;  Kang. 
mi  nur  drei  an ;  aber  so  ungern  ich  von  Ihm  abweiche, 
» idt  mich  nicht  überzeugen,  dafs  hiermit  durcbankommen 
,  souJern   bin  genüthlgt   vier  anzuucbnieu,    sodafs  statt 
ll.l  zu  schreiben  sei  PAH[H]I,   wenn  auch  der  Raum  für 
I  Uein  sein  sollte.   Den  Grand  werde  ich  am  Schluise 
I  D.  b  angeben ,  sowie  auch  warum  ich  das  Gewicht  xn 
)  Ür.  angctiüiiuuen  habe.    Von  'E}mu7  in  D.  a.  12  s.  zu 
2.  A.  Z.  6.     In  D.  b.  1,   wo   aufser  den  Kianiineni 
Ii,  ist  bei  Rang,  und  In  der  £phem«  N.  48  *tiA  überlie* 
i;  io  der  Ephem.  N.  257  fehlt  4A  ganz«   Rangab^  er- 
itt  ehemals  (Anlt.  Hell.)  aus  Art.  h  etxi^i'ct[^>!rei  u.  s.  w, 
'  Lücke  hiuter  >'A  ist  aber  uuler  dieser  Vorausietaiung  zu 
Spater,  als  das  in  der  Aer.  arch^l.  herausgegebene 
rdutuck  gefunden  worden,  erklarte  er,  es  sei  statt  zm 
M  KA,  wodurch  er  die  sehr  geschickte  Verbindung  der 
dutücke  bevverk^tciiigle.    Wahrscheinlicher  jedoch  ist  >l 
H  10  verwandeln  und  es  stand  tt^ftiv,  wie  M.  3.  C.  14 
1  iOQst.    Z.  5  habe  ich  Pill  aus  £pb.  arch.  N.  357  ge- 
rieben: das  K  fehlt  daselbst  fireilich.  £ph.  arch.  N.  48  und  Rang, 
ea  nilK.    £s  kommt  nichts  darauf  an,   ob  der  Stücke  7 
r  8  waren.    Z.  8  haben  Rang,  und  £ph.  N.  257  ülil, 
L  N.  48  aber  AIIIL,  mit  einem  kleinen  Raum  vor  L  und 

der  BeKeichnung,  dafs  gleich  hinter  L  die  Oberfläche  des 
Ines  abgerieben  ist.  Die  Zahl  ^111  hat  nach  der  Sache 
cbaos  keine  Wahrscheinlichkeit;  überdies  finden  wir  fiir 
m  Artikel  (hh)  in  der  5ten  Penteteris  Im  dritten  Jahre 
linnit  All,  und  in  der  7ten  AP,  welches  ans  All  verderbt 

Man  muU  daher  von  Alll  hier  das  letzte  I  zu  einem 
;eadett  Worte  nehmen;  I.L  ist  der  Aniang  von  PELTE» 
*  Art.  ii  ist  nämlich  diese  «rfXrijj  und  diese  mufs  dem  Vor- 
lebten zafolge  schoft  früher  dagewesen  sein,  und  Juaa 
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also  hier  nicht  felilen.  Nach  den  Tafelu  der  Ephemen's  mvih 
man  nun  yermiithen,  die  übrige  Zeii^  sei  leer:  ja  Rangai 
ichlielst  die  Zeile  schon  mit  AI  II,  und  ergänzt  von  Z.7»i4 
7      [ofiKttBiat  nun.  Xv^n  Marnyon^TöQ  I.  X^v^m  i>Ji^ 
vat  IUI.  Pll,   x^üvvi  yjx?jut  III.  iOav^v 

B     [pyt'^Of  ^n«  ircXn;,  ^naktn  u^^i  IUI«  levXixff 

Diese  Ergänzung  ist  jedoch  anf  keine  Weise  haltbar.  Dt 
Dicht  zu  gedenken,  dafs  es  unwahrichcinllch  ist,  es  seil 
den  silbernen  Pbialen  und  bei  den  silbernen  Bechen  b 
Gewtcbt  genannt  gewesen,  da  Jene  schon  vorher  als 
gcne  erscheinen,  und  jene  und  diese  im  Folgenden  znsnrnn 
mit  dem  silbernen  Pferde  (Art.  mm)  in  Ein  Gewicht  ^u^^i 
mengenommen  sind,  so  bat  er  Z*  7  schon  die  groise»  i 
allerdings  noch  mögliche  Anzahl  Ton  etwa  83  Bnchslil 
angenommen,  Z.  8  aber,  wo  nach  meiner  Berechnung  «Ol 
nur  31  liuchstaben  fehlen  können,  44  Buchstaben  vorn  < 
ganzt,  und  überdies  den  Art.  r^ittia  ijAsc/^tvt^wftsi^f  il 
19  Buchstaben,  ganz  ausgelassen ;  sodafs  er  mindestens 
Buchstabeu  zuviel  erlialten  haben  würde,  wenn  er  die  Bi 
Stellung  regelniaibiger  gemacht  hätte.  W  eun  ein  £rgänzuD| 
Yersttch  so  viele  und  grofse  Mängel  zeigt,  so  vermehrt  i 
die  Schwierigkeiten  eher  als  dafs  er  sie  zu  heben  geel 
net  wäre.  Ich  weifs  aus  diesen  Schwierigkeiten  kriJ 
andern  Ausweg,  ab  den  bereits  genommenen,  der  zunBcl 
soweit  reicht,  dafs  bis  «-cXri}  alles  in  Ordnung  kommt.  AI 
hinter  diesem  mufs  noch  der  Artikel  kk,  die  Pbialen,  ge^ 
den  haben,  die  schon  in  C  vorkamen ;  und  es  ist  dabei  p 
einerlei,  ob  man  in  C  deren  drei  oder  vier  annimmt; 
auch  wenn  nur  drei  dort  waren,  müssen  sie  in  D.  b.  5  i 
ter  den  fibergebenen  Sachen  aufgeführt  gewesen  sein  0 
daselbst  hinter  itiXtii  gestanden  haben,  wo  die  Ephemcris  I 
leeren  Raum  zeigt  und  Kangabe  gleichfalls  solchen  angeno 
men  bat.  Der  Kaum  genügt,  nm  die  Pbialen  dort  einzu 
tzeO|  aber  nur  diese:  ist  er  dennoch  leeri  so  mufs  ein  Iif^* 
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ia  der  Verzeichnang  stattgefunden  htben ,  der  alle  Wieder- 
krilellung  unmöglich  macht:  indessen  habe  ich  es  vorgezo- 
{o,  die  Er^nsuog  einsuimgen  iiod  dabei  Tier  Pbialen  ao- 
HBummtü,  Hiernachst  waren  Z.  9  und  10  die  mrfior  des 
iNrtcB  Jabres  verzeicbnet,  bei  welchen  wiederum  eine  sehr 
{rofse  Schwierigkeit  eintriu.  Kaogahc  hat  zuerst  so  ergänzt 
ifiaUt  iy^ctfMJuiTtvt):  [timogl  a^yv^oCf^  ara^iti»  tm/tou  PH« 
m  Er  giebt  nämlich  AniU  Hell.  K  107«  Z.  10  OMON 

I  T0YTOI"HHHH.  Die  leiste  Zeile  kann  aber,  wie  der  An- 
{(tinlein  lehrt,  nicht  mit  rcj'yv^cw  angefangen  haben;  es 
aüfsle  vielmehr  so  getbeilt  werden:  Uii^lmtuf  s«)^afiijbtaT«ut* 

•  hctfa^y%4^oC9  u.  s.  w.  In  der  ReT»  arch«  S.  327  gehl  er  davon 
m  den  crrrfwic  von  €  seien  nur  drei  Phialen;  er  will 
4b<r  jelzt  D.  9-10  schreiben:  </W.ij  a^yvoa  1,  ti:noQ  u.  s.  w. 
tftrbei  ist  aber  der  Art.  U,  xu>jmsq  i^tv^oI  AIU,  der  Wahr- 
hit  Mch  aosgelassen«  da  er  ihn  Z.  8  nur  Irrig  Torweggeoom- 

ipes  bt.   Überdies  pafst  rovrov  nicht  zn  der  Zweiheit  der 

fCe^enstande ;  und  es  kommt  hierzu  noch  folgende  Schwie- 
^'h^^it.   Nach  den  Listen  der  folgenden  Jahre  sind  die  900 

tachoien  nicht  das  Gewicht  des  silbernen  Pferdes  allein^ 
Hiera  der  vier  Phialen,  der  dreizehn  Becher  und  des  Pferdes; 
itno  N.  2.  A.  16,  C.  11,  D.  28,  N.  3.  A.  17  steht  toJtwi/ 
Jbt,  and  überdies  ist,  wie  gesagt,  nicht  glaobilch,  dafs  die 
P^ea  Phialen  und  Becher  ungewogen  seien.  Wie  kann 
jpB  (tne  Phiale  nnd  das  Pferd  900  Dr.  wiegen,  da  nach  den 
^-^ern  Stellen  alle  vier  uehst  den  13  ßechcra  und  dem 
ii£nie  nur  soviel  wogen?  Dieselbe  Schwierigkeit  bleibt 
t  wenn  man  en  der  einen  Phiale  noch  die  dreizehn  Bc- 
anter  die  ifcirtue  yon  Z.  9.  10  rechnet.  Diese  Beden- 
Wbcn  sich  aber  bis  auf  einen  gewissen  Grad  durch  eine 
^$ere  Lesart:  denn  beide  Abschriften  der  Ephem.  haben  Z. 
eMONTOYTONHHHH.  und  dies  steht  wirklich  auf  dem  Stein 
Qg.  AntL  S.  153).  So  wogen  diecVfrtmZ.  9.10  nur  400  Drach- 
;  <p?5ler  nahm  man  diese  cTrtTnu  mit  den  unmittelbar  vorher 
Zeichneten  Phialen ,  die  oOO  Drachmen  gev%'ogen  haben 
susammeay  und  so  erhielt  man  för  die  vier  Phialen^ 
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drclzelin  Becher  und  das  Pferd  das  GesammtgewicKt  von  9G 
Dr.  Unter  dea  ij^iTiloiq  müssea  aua  aulscr  dem  Pferde  dl 
13  Becher  gewesen  seio:  es  fragt  sich  Our,  ob  auch  noc 
eioe  der  Pblalen  dazu  gehöre.  In  diesem  Falle  wurde 
vom  vorhergehenden  Jahre  her  nur  drei  Phialen,  im  Gewich 
von  500  Dr.  vorhaudeu  gewesen  sein,  deren  jede  durch 
achoiulich  166-|-  Dr.  gewogen  hätte:  welches  Gewicht  nac 
andern  Beispielen  su  urtheilen  sehr  hoch  Ist.  Da  die  durc 
die  folgenden  iTriTita  zugckoauiicne  vierte  obiigerdhr  gleich 
artig  gewesen,  da  man  nachher  alle  vier  zusammenraffte,  s 
blieben  dann  ror  13  Becher  und  das  Pfeiti  nur  233 Di 
ihrig ;  vnd  nimmt  man  die  vierte  Phiale  anch  nur  zu  100  Dr. 
bleiben  tilr  dni  übrige  doch  nur  300  Dr.  Dies  ist  un.strclli, 
£U  wenig.  Daher  schcmt  es  nöthig  anzunehmen,  dafs  scho: 
unter  den  mTtlott  von  C  alle  vier  Phialen  sich  befanden 
Anders  weifs  ich  aus  dieser  Stelle  nicht  heraaszukommen 
vielleicht  ist  dennoch  nicht  alles  Gesagte  richtig;  .ilur  irre  id 
mich  darioi  so  ist  in  diesem  liTÜium  weaigsleus  Metbode. 

2. 

Vom  Parthenon.   Fünfte  PenteteriS| 

Olymp.  89,  3—90,  2. 

7^ov  i»  UavftB'Y.t'nt'jüu  IJ<r  [tlitvtt^rfVma*  Tch  r-"^ 

V09  <5(^[ovTovc,  (jTct^ixoif  Teure PA»  *  (pta},^at  ^(^x 
(Tal  P,  crr-J 
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7    vxü.',  3"rct<racx>  tz'^tqw  H....hf-Hh.  ^  Trcogj  -a'  CTrctc/'j^ 
[TT]XXXHHHPI-[K   'A^<rtMv  rJaBr  *'A*[i>«««[i 

7ay^\iTUi  [II.  '  Cviurnry^i^oi/  Cnc^O.cv  ;rrr||r«g^UTCi'J 

10  I.  "xocY/  «Vi  Tn5>.»;9  xaruyj'jToc         " ;<c/r»7  vir«^v/*.[c,] 

11  y$^^»  7^i>iroc  iTdOT^if,  y^vipf  >iwTog  Mtipnkr,,  oQm 

XiOijqyt%\s  [Pill.  'x>i.u'«M  MjiAijTievdyt«^«]  *^<[(^p- 

13  «  Pini.  '^A/'r  n.  "Bw^ttxt«  A[ni].  'ätjtiV  lirZ-r^^cr 
[P]l.  ^«T,T/ri^[>;  irzlya^jtot  AAJAI.  '^^omAH,  "•^i- 
(;)^j[ci  MM.  **o;<X«a-] 

14  Mti  Pilll.  "  xJ^ff  jf«r«^j3'o[c]  l.  ^'Xv^flM  ihnfxtfTwm 
IUI.  *  •  xJ^ffi  [P]lll.  [rfoirff«  ^X^f^oi^rMMCKif.  *^  y.on- 
v[r  yjtkna  III. 

u^yu^al  IUI,  '  ^  xvXi£;«^  üill  f^7jv^o?,  """iWs^off  «^-y^u- 

16  PHHHH.  "tto-W^f  tmyj^Tw  vto^vXcu  [Ii.] 

••iWMi^flw«;^  lW'xo[vTpff,  aT]r«r$fi69«  »^yv- 

Pill,  T7-] 

17 

[l]M>,  Trrt^Moir  [rovW]  HAAhl-l-K  ' '  ervßiilvn 
IB    jtivmW   IXf^fffritif  ir«rrM<x^UT09«   "(vra?  I7  Atrßw 

IL  11 


••  ^^^^ 
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19  [«J  (tjyjDa  II,  xcc^yr,Titßj  rtoy^^S^  cn-« 
roVTw»  HH-J 

20  HFAA.      TTitpai'c^  y^'jTcCc,  rraS'fjLOf  rot/rc 
"  a-iLpccvoi;   y^'-^ToCj^g^   aTa^^|x]ov  ToijTotJ 

21  «n;c  rritpeofW  %^voÜ9f  OTttBvti»^  mSrov 

"TTupavog    %$'<J^[_ovg,    oTcrSjMOV  toi/to« 
•  "  • 'AC**ji'aiW  N-J 

22  t}<y,^   (rrupctvo9  *Xj^vtov9$    otaS/uoi/  rouTH 

23  Of  daM7[^vpuoi/  f/j^ucreCif  [}]'/J[j'i^»  äjrraSj^ 
B«     24    Ta^M  o[j]   T<ifium[i  twV  if^aTv  •)(cy;]^tftraj[»»j 
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\\,  TTuS'!xc[y  Tovrujv  PPAAA.  ' '  Airpioi  xoruXoi  d^ 
yjßoT  III,  TT-] 

ftdjMi'  Tpvrwp  HHHPAA.  ^^mtpavog  ort»* 
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API.  'anril^tc 

y^-    lnr/a>jiot  AAAI.   *  ^oovot  iMI.       Btip^oi  IUI.  *  *  oxÄa- 

'  i^M^pto^ivt^i  HM.]  "Xv^  Pili,  //r^t^« 

^-iiif."  r}^(paifrt0futni,  ^^K^tmi  yjOjta  III.  '^JuXifÄ*  iro^t^ 

r^f^/tt  f^TVso»  Zill.  '  '  7r??.r>j.  **ipiii>Mt  ct^yj^al  IUI,  ' '  xv/u- 

I  xf?  asyj^ot  AI  II,  ""nrTro?  (ioyv^ovQ,  o^«-] 

iSi»'  y-^  '^^'w" ''HHHH.  ""«nrrS«  im%girm  Cko^v^m  II« 

f  '*4(amr«Hnf«  iirl/^'jro«,  «tt«S|uo[c,  ^^(pti^m  djyv^nT 


^•j    Pill,  rraS-fvisi'  rcv'ru;!/  PHHHPhK  ^  ^  irOTYt^tcc  X(c>j<ibiHU 

TWTWv  HHH[PAA.  *''0TiVayo9 

y^\troy(;,  Tra^yJov  tovtov  APhl-HII.  "arlipuifog  Xfv- 
»"oCc,  o-raC'/uof  Tourov  AAPH--J 

1*K  ^-^'A-^ijMttW  Nimj«  cr7up9t»99  %guavv9p  or«^pi9¥ 
TWTOU  AAPhhKK  *  *  errttpawog  %^VTov[Qg  are^ii^  rov» 

AAAhhK  ***  T«-] 

|Das  erste  Stück  (A  und  etn  Tbeil  des  zweiten  Jahres,  B 
nitliiiet)  ist  aus  zwei  ririjchj»tiickcn  gezogen;  das  erste  und 
(wre,  Imker  Hand,  habe  ich  C.  L  Gr.  N.  139  aus  Stuart 

.  jp^gcgeben,  nacKdem  ich  es  fröher  schon  erklärt  hatte; 

j  aos  derselben  Quelle  hat  es  auch  Rose  fnscr.  Tar.XXYIII. 
2<32:  ein  zweites  kleines  Brut  hstiu  k ,  rechter  Hand,  giebt 

^abe  K  108,  ood  fügt  es  trelüicb  mit  dem  Yorlgen  sn- 

CKen.  Das  andere  HauptstÜck  (C  und  D)  ist  in  der  ar«- 
L  Ephemerls  N.  499  und  ron  Rangab^  N.  109  herans- 
geliea.    Zu  A  fuge  ich  einige  ausfübriichere  Bemerkungen 


166     X.    Ubergab-Urkuuden  Tor  Euklid , 

bei,  die  auch  schon  hei  der  zweiten  Penteteris  hätiea  i 
bracht  werden  können;  ich  ziehe  es  aber  Tor,  sie  U 
geben,  weil  ich  im  €•  L  Gr.  auf  die  Erklärung  x«  di 

Inschrift  mich  berufen  habe. 

A.  1  ist  in  dem  zwcifen  Bruchstück  blofs  N  crk 
welches  Kang.  för  das  leiste  N  von  Uava^niytuwv  iiiil: 
llaume  nach  fallt  es  aber  auf  t,  von  Ic.  Z.  6  im  Art 
scheint  ein  Herakles  iv  'EX«ifT  oder  *E>.«f7;  fiir  ienes  lai 
art  in  A.  Z.  6  EAAltl;  EAAEt  steht  deutlich  D.  ^ 
HEAAtEI  in  N.  1.  D.  a.  12,  wo  man  sich  an  das  HatK 
eben  H  nicht  halten  darf,  da  dieses  häufig  falsch  rorg{ 
wird.  Man  kann  das  Wort  nicht,  wie  Rang.  S.  154  C 
S.  391  f.  will,  von  eXoc  ableiten,  weil  von  t'Aog  sich  ea 
nicht  bilden  l'afst.  ^E>.(tiBv<:  verhält  sich  zu  'E^^asl: 
iXaut  zn  tAfta;  der  Ort  hiefs  also  'EAünii}«  oder  *E?mmu«J^ 
der  Name  hangt  mit  $>uuee  oder  IXaic  zusammen.  ^ 
lag,  ist  uubekaiiDt;  was  Rangabe  S,  391  über  die  Lage^ 
selben  sagt,  ist  ohne  Begründung.  Dagegen  ist  es  ofTd 
dafs  es  nichts  anderes  ist  aU  der  Demos  der  £Iittsier,| 
wohl  man  glauben  sollte,  dieser  hätte  Tielmebr  *EXtttov9 
heifsen.    Steph.  Byz.:  ^Ekccttvg,  ^r.fxog  tys  InTto^oMiTthc!: 

wnoQ,  T«  Tomna  '£Xiyievvro<&cv  xm  'EKectovvra^B  neu 
7lytTttt  teti)      *E}Mtiw9.    Es  scheinen  abo  zwei  Formeffl 
Namods,   E/fciru^  und  *E>.atovi?  vuilianden  geweseu  zu  ^ 
In  Bckkcr's  Anecd.  Bd.  I.  S.  249  steht  *EXmov9  als 
dieses  Demos.    In  dem  Artikel  g  erscheint  hier  sacrst  i| 
bedeutende  Lücke  ein  mit  138  Phialen  znsammeogewog^ 
silbernes  Hüim  ( Trink i^efafs);  s.  darüber  C.  I.  Gr.  (a.  i-' 
wo  andere  Beispiele  stehen,  die  sich  jetzt  aus  diesen  O 
gab-Urkonden  noch  Termebren  lassen,  sowie  ans  Beil.  VI 
45.  Ein  goldnes  Horn  der  Art  s.  €.  I.  Gr.  N.  2852. 
hatte  ich,  ehe  mehr  Urkunden  vorliandeu  waren,  gewifs  i 
täuschend  [8i}^W]>.fiot/  vermulhet.  Es  ist  jetzt  klar,  dafs  >1 
zu  lesen,  eine  kleine  Garbe  oder  Ährenbundel  mit  Ii  AM 
mit  goldner  Umfassung  (rrt^l^vrot').   Von  den  Art.  r  i 


)r£i]k  Tom  Parthenon.    2.  167 

<^%Dden  Scbildea  und  andero  WafTeo  ist  im  Allgeaelnen 
er  «tipalhen,  dafs  sie  kriegerische  Weihgeschenke  wareoi 

ritim:tKpil  wohl  aus  den  Perscrkrie^en ;    doi  h  sind  von  den 
f€rzeichneteo  Schilden  zwei  erst  in  der  zweiten  Pente-* 
:  iUf^oiugekoinineii  (s.  oben),  and  es  ist  also  nicht  aus- 
?^i«>lMich  an  kriegerische  tind  den  Persern  abgenommene 
5.6      zu  denken.    In  der  Übergab  -  Urkunde  (icr  Sclialzmei- 
lüriuf^ter  dem  Arcbon  Ilbykles  (Beil.  Xil.  a.  ^.  20}  kommen 
tifdikigs  Mcdiscbe  Sachen  yor,  und  unter  den  Schätsea 
jfl  lip  werden  namentlich  Persische  erbeutete  Geratbe  (ntCXn 
Ü^Hk)  erwähnt  (Thuk.  II,  13.   und  .l.ii.ins  Dio,!   XII,  40. 
:  >  in.  I,  27).    Ebenso  hatten  die  Athener  an  dem  neuen 
^«Muhtü  Tempel  goldne  Schilde  geweiht  mit  der  Inschrift: 
n  t|Athener  tou  den  Medem  und  Thebanern,  als  sie  wider 
er  Clellenen  kämpftcu/'  (Acschln.  g.  Ktesipb.  S.  508.)  La- 
aoie:li  .>(ahi  goldne  Schilde  von  der  Burg.  (Pausan.  I,  25.) 
dicipeQS  ist  iiri*/j^T99f  was  in  unserer  Inschrift  Ton  dem 
ftoficn  gebraucht  ist,  von  Hiinp/jBvv99  wohl  zu  unterschei- 
Ei*  jenes  ist  belegt  m  i  t  G  ü  l  d  |>  1  a  1 1  c  n  ,  an  welchen  wirk- 
rX^etwas  zu  stehlen  ist,  und  kann  bisweilen  mit  ^/^vroyg 
':■  loscht  werden:  dieses  isthlofs  mit  Golds  cht  um  über- 
n,  oder  bei  Metall  leicht  yergoldet,  kann  aber  frei- 
wenn  man  allein  atit  Avn  iuifsern  Schein  sieht,  auch  mit 
f'c  gegeben  werden;   nt^r/^yxog  eodlich  ist  rings  mit 
belegt,  beschlagen  oder  eingefafst«  Aufser  den 
Ico  sind  noch  die  in  unsern  Inschriften  vorkommenden 

fl  merkwürdig.  Der  Säbel  {dxtuctHr,?)  ist  keine  Helle- 
e  Waffe,  sondern  eine  l>arbariscbe.  Der  Skythen  Gott 
<ler  Säbel  (Herodot  IV,  62);  auch  die  Kaspier  tragen 
^ffkbe  (Herodot  YII,  67),  und  yorsuglich  die  Perser.  Vergl. 
?l  Grammatiker  in  axw(i}tr,Q,  wie  Suidas,  Lex.  Seg.  S.  205. 
^ych.  und  dessen  Ausleger.  Der  Perserkönig  gab  einen 
Adnen  Säbel  als  Ehrengeschenk,  wie  Xerxes  den  Abderiten 
.igleich  mit  einer  goldgestickten  Tiare  (Herodot  YIII,  120); 
iö  an  ihn  geschickten  Gesandten  gab  der  grofse  König  auf- 
ff  anderem  Spangen  und  eine  Kette  nebst  einem  Säbel, 
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zusammen  Unscod  Dareiken  an  Werlh  (Aelian  V.  H.  I,^ 
auch  der  jüngere  Kyros  gab  seinen  Feldherrn  goldne 

sUbcl  (Xcnoph.  FeMz.  d.  Kyr..I,  2,  27).    Goldne  SSbel 
beuteten  die  Sieger  bei  Plataä  (Herodol  IX,  80).  Soi^ 
finden  wir  nun  auch  hier  Art.  b  und  oo,   und  letztere 
noch  nach  Euklid.    Man  bewahrte  auf  der  Burg  den 
des  Mardonios,  welcher  nach  Demosthenes  300  Dareiken' 
des  wog,  also  600  Drachmen,  unter  der  Ebrcnbcule  an? 
Kriege  mit  den  Barbaren  (Dcmostb.  g.  Timokr.  S.  741.  Sc 
Thuk.  II,  13).  Pausanias  (I,  27, 1)  sah  denselben  noch, 
jedoch  im  grofsen  Burgtempel,  sondern  im  Tempel  der 
lias,    und  bezweifelt,    «lals  er  dem  Mardonios  gehört 
Auf  der  Burg  stand  auch  der  silberfiilsige  Thron  des  kd 
ges  (Dem.  und  Scbol.  Thuk.  Harpokr.  in  n^yo^citevc, 
unter  dems.  Wort,  Ulpian  an  Demosth.  Olyntb.  III,  S. 
sollten   niclU  die  mit  Sllhcr   belogtcn   Fiifse   (Art.  lili! 
rade  darauf  su  beziehen  sein^    V  in  Ilauplilück  der  Alb 
sehen  Beute  war  auch  der  goldne  Scbuppenpaoser  des 
stios,  Fetdherrn  der  Persischen  Reiterei  bei  PlataS.  (Her 
IX,  JJ.  PUaaid»  Arislld.  I  i.   Pai.san.  I,  27,  1.    Dion  0 
sosL  in  der  2ten  Rede  de  regno,  Ulpian  a.  a.  (>.) 

Von  nn  an  sind  lauter  neue  Artikel  in  Yergleich] 
der  Kwetlen  Penteteris;  diese  sind  also  erst  in  der 
und  vierten  hinzugekommen,  darunter  auch  einer  der  Sa 
Art.  qq  finden  wir  Chalkidischc  silhnne  Becher.  Au 
naeos  (XI,  5.  502.  b)  meint,  die  Cbalkidiscben  Becher 
ten  ihren  Namen  von  Chalkis  in  Thrake  (irtof  mro  rf^ 

rr-:  C-)z(:4t;<Y,^  sCr)Dyiuc{ji>T«),  Ge\^  ils  kommen  Sie  von  dem>rl 
Chalkis,   wovon  die  ChalkiiKschen  Degen  genannt  sin! 
kaos  b.  Athen.  XIV,  S.  627.  b.  wo  die  Ausleger  nacl 
hen).   Dafs  der  Name  Chalkis  vom  £re  herkomme,  ist  oB 
bar;  er  ist  entweder  auf  Erzschmieden  oder  Kupferbcrg'-' 
zu  denteii,  wicNvohl  heiilc  gewöhnlich  verbunden  sind. 
Chalkis  hatte  aber  diesen  Namen  vor  dem  Euböiscbeo, 
welchem  die  andern  Hellenischen  Staaten  des  Namens 
leitet  sind^   das  Eubüische  Chalkis,   ab  das  ursprüng*^^ 
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Ljfrte  also  wolil  toh  der  Ersarbeit  den  Namen  haben.  In 
1^  Tliat  ist  auch  eme  atte  Überlieferung  vorbanden,  dafs  in 

>em  Chalkis  die  Krzarhelt  erfunden  sei;  das  heifst,  Clial- 
N  jf  war  von  Alters  her  rlurrh  Mctailarbeit  ausgezeichnet 
t  ksfalb.  snm  Dionys.  Vs«  764.  Siepb.  Bys.  in  XaWv);  und 

picwurdig  ist,  dafs  bei  demselben  ein  Berg  Cbalkis  war, 

■  \  gev/ifi  das  Kr/,  hrarh  (r^       Evccm  yc(}.y77i<;,  Plutareh  de 
^  orac.  43).    Hesychios  zwar  (in  Xa/.>fthixr,)  schreibt  das- 
'  jbc  Lob  der  fr&ben  MetaUarbeii  der  Skytbiscben  Landschaft 
:|ilkilis  (Stepb.  Byk.  in  XmXjmV)  xu;  aber  dafs  Alkaos  von 

rt  Dpj^en  sollte  gchalit  Iiahen,  ist  schwer  zu  glauben,  und 
.  f  Kuhm  der  Skylhischeu  Chalkiten,  wenn  er  auch  gegrün- 
I  md  nicht  ans  einer  Verwechselung  mit  Cbaljrbikc  ent- 
laden ist,  kann  den  £ubotscben  Chalkidiem  keinen  Eintrag 
iir.;  beide  können  von  einander  unal>bängig  in  Metallrn  heilen 
>  mstfcrtigkeit  gehabt,  uud  itiren  Namen  davon  crhaitcu  ha- 
h»  Vielmehr  waren  von  Cbalkis  in  Euböa  die  Becher  und 
f  Degen  benannt :  Ton  den  letztern,  welche  kalt  gescbmie- 
t  wurden,  bczenj^t  es  Plularch  ausdrücklich  (a.  a.  O.)  mit 

fTibrnng  einer  Steile  des  Aescbylos,   der  ein  Schwert  der 
EiußotHov  ^uf»99  nennt  f  von  den  ersteren  Stephanos,  wo 
jkdie  Stelle  des  Aristopbanes  (Ritter  237)  über  die  Chalki- 
ii<\i(u  lieclier  anführt,   aus  welcher  keliiesweges  etwas  zu 
.j|rmten  der  Thrakischen  Chalkidike  folgt,  desgleichen  auchEu- 
b*  som  Dionys,  a.  a.  O.    Wenn  übrigens  Atbenaeos  von 
Ikis  in  Thrake  spricht,  meint  er  darunter  Chalkidike,  wie 
ich  Kudoxos  beim  Stephanos  zu  verstehen  ist:    eine  Stadt 
^aikis  gtebt  es  daselbst  nicht,  wie  manche  meinen. 
A    Die   nnter  rr  genannte  Flötenkapsel  (gvßnvui)  kommt 
jfbvt  nach  Euklid  noch  öfter  in  den  Urkunden  yor;  sie  ist, 
f?e   mehrere  der  folgenden  Sachen,  aus  Lesbos  gekommen, 
iibrscbcinlich  auf  Veranlassung  der  Einnalime  von  Mytilene 

tjoip*  88,  1.    Art.  ww  ist  ein  goldner  Kraus  von  18  Dr. 
Ob.  gerade  so  schwer  wie  der  Art.  m  im  Hekatompedos : 
idc  sind  verraulhlich  zugleich  gemacht  und  geweiht.  Art. 
Ist  merkwürdig,  ein  goldnes  ietradrachuiou,  an  Gewicht 


r 
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7  Drachmco  2-^  Ob.;  ich  überlasse  jedem  sich  dtesne- 
Itfareo,  wie  er  kion.  Hierauf  folgt  unter  ccc  ein  Ooyi,  «d- 
eher  iin gewogen  ist.    Stuart  hat  Z.  23  am  Ende  .X.^.tTA» 

OMONTOiTOY--  Es  isl,  wte  andere  Jnhreslislcn  zeisi:. 
Lflxt****  ttj3"^«^i'Ao[c]  zu  lesen,  und  wns  mit  TOiTOY  ii 
machen  sei,  ist  folglich  unbegreiflich.  Ein  neuer  AriU 
kann  In  diesem  TO:TOY  nicht  liegen;  denn  unmiltelbiruf 
aTTu^uon  finden  wir  in  der  siebenten  Penleleris  Art.  il 
[yovTtot']  arxfxou  u.  s.  w.  Entweder  hatte  sich  derScbrtw 
Z.  23  verschrieben  oder  jenes  TO:TOY  ist  durch  ein 
hen  Stuart's  an  diese  Stelle  gelcommen. 

Der  Theil  D  ist  nicht  breiter  als  das  Vorhcrgelifc^ 
aber  viel  enger  und  kleiner  geschrieben,    Z.  20  hat  h'.^^ 
HAWEEI,  £ph.  CE^ENI;  beides  susammen  fuhrt  auf 
Etjm.  M.  S.  327.  33:  *BXf«ic,  ^i^uoc  r«^c  *Amx^c.  w 

OB  rtiTo  Tov  ti>  (CjTYf  u>Q'^Q'  t/.c«;0»jff  «yrro  0  ro/Toc.  A.  oU  zu 

des  Aufbehalteaen  hat  Kaog.  HHHHP,  Eph.  HHHIl,  wi 
in  HHHP  SU  verwandeln. 


3. 

Vom  Parthenon.    Siebente  Penteteris« 
Olymp.  9i,  3  ^  92,  2. 

4    [T<?  ramme,  ItoXv^tvi^ri  *Ayj(oiet  xm  ^\tva^yo'j7\, 
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7  [y^ov  tyjov  t  U^w  Tov  *l^<xiAffov<sr  rot?  w  *^SXtwt,  orw- 

8  £a^Jartti^  rraSrfMf  toutoiu  H  . . . .  k-hhh.  ^  tc^oquhcqv  var- 

10  {at  nt^ty^JTot   PI,    '  Xr^iW  itt^ly^\jTw ^  rray^ts  AI. 

11  [iTtf^uXoir  iMcrcr^^ovi/  I.  *xo^  iiri  0Ti(Xi)P  merax^uTOff. 

"^Cjur;,  7^'^//'>  Xfo]i/ro;  xt(f>cc?^i^f  o[^^o<;  ut/^iiA» 

inlxgvm  vJiro^Xoi  AP.  'leXTfoi  Xiov^y- 

14  [tTcPItl.  'jtXTmt  MiX»5Tioo^7f7<p  A.  *  A^^ouay  rti^ai  Pllll. 

'  ^l(pyi  P.  "C'jr^ti^^-c  A]ni.  '«7-7ri'j<:s  err*T»^aci  PI.  ^ ccr-' 

15  [?riö«g  iniyc(>.y.ci    AAAL    '  ^^ovot  All.       hup^ot  HU. 
'^owXa^i  PUlU  "xJ^a  «ttjrcr^^^m  I«  ^^kvftu  tXt- 

16  [»WM    tili.  Pill,    f^r^nnt^a  r,Xt^ccvTUjfJuinfi, 
f  x^iiuY^  yjx>Jta  III*   **KXa'Oüi/  tt^o^s?  ivd^yj^oi  A£llJ. 

17  [mcXw  tt^fj^l  INI,  "  icuXiM»^  a^yu^  AMI«  "*iWo9 
ttfyv^^99  0mdyAo]i'  roi/ritfi'  l*HHHH*  "a9m$ff  siri» 

18  [yjjy»  viro^Xw  II.  * '  wrimM^iP  im'/^-jTO^,  «9T«rd|bi09« 

'^ifiue/.cti  «-yvjj«?]  Pill,  OTrtS-^^oi'  toJtü,!'  PHHH- 

19  [^nH".  ^^TTor»:^!«  Xrt>j<i^ixf<  u^yxt^ü  IUI,  ora-S'/iioi'  toJ*» 

HAAH-I-K  "<rv/3i}M;] 

TV.  "««y  AfTyöov    D^.'wjuxoi/  yj.t}jiZ'Zv,  "  '  ipluha  n^y^^-\ 

21  [a  II,  xct^yY,Tiw  a^yif^iS  \\,  ara^oif  toutüdv  PPAAA. 
"'AtriSioi  leort/Aoi  agyu^  III,  0Ta3iuoi'  rourwi^  ^^'] 

22  [HPAA*  *'*ra^airo9  ^(^01009»  Tm&iAQv  rmrou  APhhI-lll* 
^'Tti^mog  x^varovf,  9Tti&i»9¥TWTW  AAPKhKK  '^*A^-] 
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23  [ucclccg  NiW)}9  crrifpawoi  %pvcrcu9,  ttu^(xov  tovtov  ÄA- 

24  [hhH*  ***'A3f!iW«(  NfWifC  0Tf<fifln«9  «/^vrovtf»  crrcBSiKr 

^c»  i',  «rra3'fw?,   ^ yj^\^irlov\  arviiMV,   a-TaCtfjLQ»f  «>• 

26i   •  Wtt  &d^9  ^U0vvp  wtrAMfv  nmiU 

^wt',    araSfiov  reurfo]i^  üü^nill.    ^^«^^varMi  fkT«. 

Tr(c-:r;xo~ 

26  b        TO^TOW      -      -     -  J 

Zwischenraum  von  Einer  Zeile 

28  oFc  Atvirmoc  Ka.Txajj'j^^ov  *A<^i^»'re7oc  iygccfxfxarr^i, 

ncc^iSoTcti'  7c7<;J  Tctfxlaig,  019  AOrc;iXi[*<^"-^ 

dO    [fuvpt  ira^  TtZv  ir^oti^wv  rojUMuM,  elf  TLtl^A/fJti^^f  £n 
iptmtiovOQ  *Ar>;i']50<?  iyoctfxfxrtrtvt,  l»  rtS  II- 

31  £rt>cr£i.'XJ't*   '  XTi(pai'og  ^y^vrcCs:,  arif^juci'  rcJrc-v  "A. 

32  [vTiW  anifiov,  oraSutfv  rovrov  H.«  ^mt^ijoYoir 
tröVM  TOI»  frv3mf(»«  t>]7rfc„^7v^ci'  t'y^cu,  Uaoif  tou 

34  [<»'  H...>H-h.  ^  ireo9tom»  Cvd^yv^ov  KttTuyjgurov ,  rra* 

H]^PK  '4^«ttXai  fffyv|»i  HAAA[n]lll. 

35  [xjj)«c   rr^yv^eui*,  tfToS'ibtoi'  TovTfcrt^  TTXXXHHHPI+. 

'A^i3|!aoi'  7«$e*  *'Axii']«[x]rti  Trs^ly^VTOi  PI.  •  >.[r^i' 

37    ["iM^  l}r»  0Ti}Xif9  icMr<tp^(^m.  "«romf  viro^vXo^ 
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38  [inro?»  y^i^^*  T^vird?  ir^oßif,  y^wf^,  >1wt99  m^ttkr^^ 

39  [«.  ^x'^vYi  imyj^Toc.  '  urm^ec  Cfn^vXot  fmyjavrot  AP. 

40  [A.    '  ^upouayjci^nt  PNU.   '  ^t(py,  P.    ''^{^'^»rtxsv  API. 

41  [oi  AU.  "Bl'p^ot  Mit.  ''oMAttSiWt  rillt.  "XJ^tt  «<«n»- 

y^'jr^q   f.    ">v'J^fa   i,}.%i\>u.vTwai    IUI.     "  ?*u^at  PUL 

42  [rM/tUM].  " X3UVYI  ycOMci  III.  ^^Hktvwv  7ro8e<!  sTraV/v« 
^1  All.  ' '  inXnj*  '^^usXfl»  A^yi*^  '^lU  ' '  nt^Xiift?  <^ 
yv^ol  AUt>3 

43  [""iVn^o?  a^yo^ovc,  araSuoi'  ToJrat?!'  PHHHH.  '  aTTrlSt 
fwiy^'jTU)  Ctto^vXjj  Ii.  *  *  «>^ii'rf;frc  sTn'y^'jTOQf  arr-j 

44  £«cr/xoc.  ^^if>tce>^m  d^yvsctl  Pill,  trro^/üioi^  rovTUV  PH- 
HHPfK  "vfiT^^us  Xm^jm^mmk  a^yu^  IUI«  orftSmoi/ 
twV-] 

45  [wir  HAAPhl-l-K  ' '  (TU^rlt^  1?  va^€^  M 

46  [<ni*  "  f 7  Airßou  'IXAv^iMov  yffhtoCvm  "  *  iptak«  agyu^ 
Ug  Ka^^Tva  a^yv^(2  llj  om^fMif  rovrwt^  PPAAA* 
••AfVjSioi] 

4     ^[Kcro/.i(    rfw'yVj;ci    III,    O'TtcJ'fxoi'    Tc^rat'  HHHPAA. 
"xrJst/Jtt^i'O^   5(^?^T0Uff,    arra^'iAOV    toutov  APhhUII, 

2     [^»C^fa  VTO^iMV  TOVTÜV  AAP^-h^K  '^'A^HVOMQ 

x]r;?  9T[f^vo9  y^uTovfg  vTti^fMif  toiStw  AAPhl-HK 

•  *  TTifpCtUO''] 

^«iro9  yij^va-oCif,  ara^iioif  reuVou  AAAI*hh.  ^^^rir^- 

OlfV^  TO/'] 
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5a[«3)uoir  Tovw   PJ-K    mu  ^ak}k 

yj^avO[9  fFeTa>kt»}tf  T[tTTa^«Vf  ^ral^iiiv  toCtw  MA- 
rill,  ^^-^y^v-] 

5b  [t/cü   BvO,  OTaB'lJLOi'  TOVTOtU      -      "      -  3 

7  [or<?  AvTo;<X5t'Ör<?  SctTr^ffTOV  f>^frtj^^iö9  |y^afAju[tfrfJ;/, 
6    [  iWoc  Evw^'JitxfVf?  ly^|U|bt]ar£vt ,  'ArttfVclW^ 

*<^»ap"^*  OT«9]|»oir  Tot/Ttoi^  PHHPAA^ 

'  yj^VTtOlf]  I 

11  [«3T5jt*OI/,     TToBlXOV    T0V70V     H..     'xöt^^ljVlOi'  y/^*'"«^ 

12  [}oif9  Tov  h  ^EKuut,  o-m3)Liov  rourovj  HdÄ^rHK 

TO«'  H .  3 

13  [. . .  I-I-H".  ^  rr^9UV6v  Cvtt^yu^ov  yjcerdyj^VTOt', 
BlAo]v  [tovtw  HAPK  ^tpubsm  a^yugoi  HA^i^m 

TTXXXHJHHPI-K  m 
^[fjMv  TuBe'  ''^Antviutttt  wt^tyj^'UToi  PI.  '  Xv^io» 

«9  I.]        T»  ^ 

D  fehlt  gans. 

Der  Theil  A  und  das  Obere  von  B  bis  Z.  40  steht  »rf 

Gegenseite  des  Stückes  der  zweiten  Pentelens,  welchei 
Rang.  N.  106  ist;  diese  Partie  ist  herausgegeben  \on  h 
kis  Aih.  ane«  S.  56  ff.  voa  Frans  im  Ballett,  des  Is^ 
archäol.  Corresp.  1835.  S.  60  (beide  Abschriften  sio<l  ^  d 
imvoiikoiuaien)|  )L^\x.  archaeol.  iN.  17  der  Tafciu,  Rang.  ^-^^^ 


d  by  CüO^ 
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.ülserdeiii  habe  ich  eine  baodscUriftiiche  Abschrift  benutzt, 
reiche  Frans  Ton  einem  Freunde  erhalten  halte,  und  welche 
esser  alt  die  von  ihm  snm  Druck  beforderte  Ist ;  sowie  eine 
enaiie  Abschrift  von  Rofs.  Das  um  die  Mitte  dvr  Zci- 
1  erhaltene  Stück,  welches  das  £ii<le  von  B  und  einen 
ibeii  TOD  C  enthalt  und  mit  der  Zeile  anfängt,  yor  welcher  ^ 
:ezeic1inei  ist,  steht  In  der  archaol.  Eph.  N.  258  und  bei 
iing.  N.  III;  aufsenlem  habe  ich  davon  eine  gonnue  Ab- 
cbrifl  von  Rofs.  Auf  der  Rückseite  des  Stückes  N.  1.  C.  b 
nd  D.  a,  welches  Raogab^  in  der  Revue  arcb^ol.  herausge- 
eben  hat,  aiad  einige  wenige  Buchstaben  erhalteni  wie  folgt: 

H 

I  T 

A  Ir  IrA 
VEPA  H 
5  Y  A 

\  A  P 
Y  i  A 

Y  © 

Y  n 

10  N 

&aogab^  hat  scharfsinnig  erkannt,  dafs  wie  die  Vorderseite 
fie  Fortselsnng  von  N.  106  ist,  so  die  Ruckseite  die  Fort- 

ieUang  von  N.  110  sein  mufs;  und  er  hat  richtig  gesehen, 
iafs  die  erste  Zeile  dieses  kleinen  liruclistiirkes  (H)  rechts 
ron  N.  III  in  B.  C*  *  Z.  4  stand,  und  so  fori  die  anderen. 

0as  erste -Stuck  ist  rechts  vollständig  erhalten,  wo  wir 
Ui  Schlufs  der  Zeilen  nichts  ergänzt  haben.  Z,  4  ist  die 
^rgaoxung  um  3-4  Rucbslaben  zu  kurz;  doch  scheint  [Asv^ 
Kuje«-  richtig«  Überhaupt  kann  bei  den  Ergänzungen  nicht 
mmer  die  gleiche  Zahl  der  Buchstaben  erreicht  werden,  weil 
iriliümer  in  der  Schrift  und  Verschiedenheit  der  Orthogra- 
^ie  vorgekommen  sein  können.  Z.  16  siebt  hinter  iTrd^yV" 
L  bei  Rang.  ilP^  aus  der  Eph.  sieht  man,  dafs  die  Charäk« 
Ire  fticbi  gans  klar  sind;  Pitt  Frans  haben  gar  EN  dafür, 
h  eine  Lücke.    17  am  Ende  haben  Rang.  Ro(s  EPA,  Eph. 
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EPH   Pitt.  Franz  EPI:   ist  dennocli  das  erfle  riclilig,  »kl 
»ich  der  Schreiber  geirrt.    Z.  26a  in  dem  Arlikel  ece  bna 
auf  3«>^.w  yj^vT9v9  nicht  unmittelbar  crT€t^aou  rcvr.  gefolgt 
sein,  weil  diese  ErgSazung  den  Raum  nicht  fölll.  Mai«! 
freilich  nur  hviiutlielische  Ergänzung  wtr^wu  t«t«^  fiÜ 
gerade  die  Lücke,  und  von  NT  ist  au  dieser  Stelle  I T  erU- . 
ten  in  B.  ♦  5.    Vergl.  über  ^sW«  zu  N.  XII.  §.  18.  Da  3 
der  Zweig  nicht  viele  Blätter  haben  kannte,  erhellt  aoi  ^ 
geringen  Gewichte  des   ganzen  Postens.    C.  8  bat 
in  der  Rcv.  arclieol.  wohl  richtig  K]uÖ[.r^r"«'^*  erg.in/.^,  *<k  ! 
ebendaselbst  richtig  eingesehen,  dafs  Asopodoros,  nicht  \^ 
pos  der  Name  des  Schatzmeisters  sei,  wie  ich  ihn  auch  iAm 
selber  in  der  Abhandlung  über  zwei  Attische  Rechooögi#| 
kanden  gesetzt  halte,  ehe  mir  die  neue  Ran gnb^ 'sehe  AW* 
handlang  in  der  Revue  zu  Gesicht  gekommen.    Z.  40  g 
Ende,  wo  ich  I  ergänzt  habe,  haben  Franz,  I^o^"»^^ 
gar  nichts,  Rang.  Eph.  aber  ^  was  nicht  pafst,  Übernwi} 
XfUP  TtTT«>t.  in  B.  *  5  s.  das  eben  vorher  zu  A.  26.  a-^H 
sagte.    C  14  i»t  HAPI0MON  geschrieben,  wie  in  den  Kcc^ 
nungen  fiber  den  Bau  des  PoliastempeU,  . 

! 

*    Vom  Uekatompedos.    Erste  Penteteriif 

Olymp-  85,  3  —  86,  2. 

O  N 

VEAECKYAAOE 
ATE  YEHA  P E  AO t  A  N 
EXiAMEN,...PAT  ^ 

5  ATEYEENT 

O  P  P  . 
Dieses  kleine  Bruchstuck  hat  Rangab^  N.  101  b«»^ 
geben;  vorstehende  Abschrift  ist  von  Rofs  bereits  i-» 
1836  an  mich  gesandt.    Sie  ist  vollständiger  als  die  * 
b^'sche,  IQ  welcher  namentlich  Z.  1  fehlt.  Rangabe 
dic^ei  Stuck  in  den  ywrtcii  Theil  (D)  der  zweiten  Peai 


1 
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Dm  Hekaiompedos  (bei  uns  N.  5),  und  nimmt  iiemnacb  Z,  2 
iesfs  Bruchsiikkei  als  letzte  Zeile  jenes  Stückes«  weichet  St 
icile  FeAteteris  enthaii;  wonach  denn  das  Z,  1  Torkom- 
tnde  ON  m  die  vorletzte  Zeile  des  von  der  zweiten  Pen- 

[erK  Erhallenen  gchöi  eii  v^  iirJc.  Das  in  der  vorletzten 
ad  letxtea  Zeile  der  zweiten  Penteteris  Erhaltene  ist: 

^Y«0:il:«TA 
IT  . 

2il  <hi  0  der  vorletzten  Zeile  steht  in  der  13.  Stelle  dcr- 
ILeo,  iodafs  das  erste  1  der  letzten  Zeile  die  44.  Stelle 
aoifliint;  etwanige  InterpuDctloneo  zahlen  nicht.  Am  An- 
nge  der  letzten  Zeile  mufste  stehen:  TaBt  ot  rofMcu  twv  U- 
w  yoruArrv  r^c  'A-Sv i  udc. ,  \%el(  hes  nicht  üUtc  41  Stellen 
ftDioffit,  iiierauf  folgte  ein  Name;  von  diesem  fehlen  .ilso 
iswei  ersten  Buchstaben;  IT.f  enthält  vier  folgende  SieU 
t  destelhen.  Nimmt  man  nun  an ,  was  freilich  nicht  sehr 
2lir>chcinlich  ist,  Z.  2  des  IJruchslücke«.  N.  4  (Kang.  N.  10t) 
iiiieüe  sich  an  jenes  iT.i  am  allernächsten  an,  welches 
an  der  Fall  sein  wird«  wenn  der  letzte  Zug  des  letztem  I 
it  dem  \  von  XEAEtKY^AOE  veihunden  wird,  so  wird  ÄA 
der  ö4.  und  '),").  Stelle  stehen,  t  her  AA  steht  aber  ON, 
cKliei  äUo  dieselbe  Stelle  eiuuehmeu  niüfste.  jNun  kann 
i  <ler  vorletzten  Zeile  des  von  der  zweiten  Penteteris  £r- 
Atten  nur  y^fjTuS  U,  ot«c[3'mov  rwirot»  gestanden  haben; 
■es  ON  von  N.  4  miifste  also  das  ON  jenes  ^et^fiov  sein. 
^  uach  dem  Gesagten  mufs  ON  von  <r7a^fJLov  daselbst  die 

uad  52.  Stelle  eingenommen  haben :  also  pafst  ^i.  4  nicht 
i  der  von  Rang,  angenommenen  Stelle.    Setzt  man  zwU 
IT.  I  und  NEAEC  noch  eine  LScke,  so  wird  das  in 

4  Z.  1  stehende  ON  noch  eine  spätere  Stelle  als  die  an- 
gebeae  (54.  65)  erhalten,  und  das  ON  von  N.  4  noch  we- 
|er  sn  jenem  rraSftou  passen.  Daher  halte  ich  daCur,  N.  4 
höre  oieht  znr  zweiten  Penteteris ;  in  eine  spätere  pafst  es 
t  nicht,  gehört  aber  ohne  ZNveifel  zu  einem  Yerzeichnifs 
fik  Uckatompedos:  es  ist  daher  wahrscheinlich  in  die  erste 
lüteteris  zn  setzen.  Hiernach  gestaltet  sich  die  Ergänzung 
n.  12 
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unter  der  Voraussetzung,   zu  fehlun  vier  l^urli^ii. 

htn  (irgend  eine  nicht  beweisbare  Zahl  mufs  vorausgesetzt  | 
werden),  mit  der  Annaboie  toq  6$  fiachstaben  tuf  die  Zeile  so: 

Zwischenraum 

3  [^vi^d^xot'Tig  ^   olg    iy^ctfAfAldnin  Z(f 

4  [crtv,  oT«    iy^ßfJUtTt'Jt,  ira^h]t^iqie{* 

flrrr]o«  t[«;i^  tt^otj J'jui/J 

5  [Tcvxt'xf,  olig  lyacttJUJL^ctTtyt,  iV 

6  [s$u;*  '^imXot  %^V(rä  II*  aTM3)biei'  Tovroii^  X  <• 

Der  Scbalznieister  -  -  |ui}^V,?  K'j^«3>:i'flM«uff  ist  also  hiemifi 
wahrscheinlich  aus  der  ersten  Penteteris,  jedoch  früb«icii. 
aus  dem  «weiten  Jahre,  da  Z.  1  ON  auf  mindestens  eia  vor- 
hergegangenes Jahr  fuhrt. 


5. 

Vom  Hekatompedos.   Zweite  Penleteris, 

01)mp.  86,  3  —  87,  2, 

AO^ANTONUOAONEKP. NAO .... 0NE 
YCEAPAMMATEYEHOI  .  ETAM  J  A  l  HOI 
(TAM  I  A(  INHOl  CEYO.  A(A  .At^i'Y^T 

tAPAXPYCAl I «TA0MONT. YTOINX 
5  PANTEP lONAPrYPONACTAOMON 

TEi.  UAMPTE  Y  t  EA  P  AMMAT  EY  E4>  I  AU 
TONHIEPONXPEMAT  .  .  .TE..  .ENA  I  A 

A<Ai<:xl  NOtAN.  ,  .,Yt.«.gEAPA 
AOPOtKPITIOA* 
HOI tKPATEiNAYPONO^ 

X  PYiA»  1 1  I  iTAOMONTO 
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S         I  ONAPTYPO  NASCTAOMO  N 

NA  I  AtEYPE  KTEJ:ATE 
P  A  MM ATE YEP  A  PEAO 
'PAPAAEXtAMENOl 
\PAMMATEYEENTOi 
10  AK  }- I- |-:KOPEXPY 

'^EfENETOEPI 
>Y3CO:ll:<TA 

l  T  I 

b  der  leUtea  Zeile  rückt  die  £pb.  die  £wei  leisten  Züge 

^  zasammcn,  dafs  dazwischen  keine  leere  Stelle  hlcibt;  Ran- 
des spätere  Lesung  ist  aber  wohl  vorzusieiieu. 

3   [n;c  AaawTP9V9  iy^mjuinvo,  9i»flBoTa¥  roijf  TtifManu, 

C    7   [o^,  (TTaC'uoj'  r««t;n;C  T(*B$  oi  r<^ii/nrij  rwi'  U^£if 

2  [fvfi',  ntt^ZoTttv  Toig  rafuaTtVf  oü  *AiroXXo]^c«;^o?  K^i- 

3  [7n(^^(Sj^r<r/^£i>ot  9ra^(«  rt«*^  n^oTi^uiv  rdtfUttTi^J  oIi?  i^an;c 

\\\,  rra^fAoif  ro[yTwv  XXßAAAtkhhh^ 

12  ♦ 


iSO     X*   Übergab-Urkundea  vor  Euklid, 

Kleiner  Zwlschenravm 

Ev^wn;?  'Al^fi'fOc  «Hfl  ^wctsjovr-"] 

8    l^itf  Atoyi'tQ  *lT«V§aot(  IlfijiaisOff  c^^a/^ftarf Vf  J  cttAJi» 

juarivf,  Ii»  TW  [»'£üJ  TuJ  *£if<vTouirf-3  I 
10     f^ci'*  •4»<«Xrti  y£'JT(t7  III,  xricCuct   Tot^ru.'i/  XXPAMh 

Etwa  eine  Zeile  Zwiscbeiuraitn 

*A].<r.*£-  -  -         ^Vfw^g^ot/TfvJ  X.  r.  ; 

Die  Urkunde  Ht  snsammengeseUl  aas  eiaem  SUkkÖ 
L  Gr.  N.  137  «nd  einem  £  weiten  *in  der  archaol.  £^ 

N.  17  und  bei  Kanj^nhe  N.  100,  der  den  Zusammenhang  w 
der  richtig  erkannt  hat.  Beide  Stiitke  sind  in  der 
durch  Striche  unterschieden.  Nat^^rjauvo^  habe  ich  sUU^ 
rONO<  gesetzt.  Bei  Kols,  Demen  N.  119  konrnit  BAfi 
NAYII2N01  ActfxiTT^evg  vor,  offenbar  aus  derselhcn  FjJ<^ 
auch  Rofs  hat  in  dieser  Inschrift  NavTium*  geschrkiieO}  *^ 
auf  das  I  fuhrt. 
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6. 

Vom  Hekatompedos.    Dritte  Penteteris^ 
Olymp.  87,  3  —  88,  2. 

1         -    -    -    -    [4't«j>.«[_i  ^orm  III,  grra^fxoy  tcJtcök 

5    [et«?  Ms7«xX^<?  MrynrjrXfOUC  *AXww«]x«i«Off  £<y[^r;/üfuvrtvt« 

juaTvvf,  f TW  ytf  rat»  *£x<nro|(Air*] 
7    [tew*  *^i«cXm  f^jTtu  lllj  0Tft3meir  TOvr]fiirv  XX^AA« 

9  [Taa« 

Üm^orNA  ] 

Ii    [^So9-ai/  7o7c  rafMctaw,  ctg  £u/3ouXjo«  ^iXofTtrroi^ 

13  £<«Cc  iy^CCfAfJLc'tTVJtf   ftf  Tui  i'tW  T<f\  *^H(tT0IA[7siB((i  '  '  ^t«- 

Kctt  y^\jT{u  illj  a^Ta^^ov  7-J 

14  [ourwv  XXP*^ÄAAI-KI-K  ^M^if 

15  \oCv,  aTVt^ßtv,  ^tmtfxivw  yj^vvS  II,  0T«3|um]v  to[v- 


182      X.  Übergab-Uikuudeo  vor  Euküd, 

nzy^^a         TTrt3m*oi'  tovtoic] 

18  [   ^  Hity/ji  TiQi'  itjy^joCv  y    rra-^iJLOv  tqutq'j  H]H. 

19  [ctfCs  0T«r3'JU0l^  TOUTOU  HH] 

[Eu]iua»'7£<.««..   xnc)] 

22    [oTv  TctixlctTtv ,  OK  KY,(fnTOip(Sif  Ki)(^i7oW^oü  ^E^Jw^-] 
l[^'yipajt^AffT«'vc3,       T.  X. 

Der  mittlere  Theil  bis  Z.  16  (vorn)«  wo  CA  übrig, 
mir  von  Rofs  im  J.  1835  durch  Abschnft  mitgetbeÜt,  i| 

deiu^tlLeii  J  ilire  von  mir  in  den  AniiaH  dell'  last,  di  «ff. 
arch.  S.  123  tl.  herausgegeben  und  daraus  die  erforderüdn 
Berieb Ijgung  der  Scbatzmeisterliste  gemacht  worden;  «m^, 
ber  ich  mich  in  jener  Abhandlung  mit  Angabe  des  GniJi! 
erklärt  habe,   der  früher  mich  zu  einer  andern  ReilimnBf 
Dolhvvendig  hatle  veranlassen   müssen.    Zwei  Jahre  «j 
nicht  wie  irrthümlich  behauptet  worden,  swei  Jahre  £nM» 
im  J.  1837  hat  Rangab^  arcbSol.  Ephem.  tu  N.  17  (bei«! 
N.  5)  aus  dieser  Inschrift  N.  17  eben  jene  Berich ligung  J^ 
macht,  nicht  vie  er  Aull,  llcli.  S.  150  sagt,  aus  der, 
aus  ich  sie  gemacht  habe.    Diese  letztere,   bei  der  wir 
jetzt  befinden,  ist  erst  N.  112  der  £phemeris  und  hßtAi 
wieder  von  Rangab^  Antt.  Hell.  N.  102  herausgegeben, 
geschickt  l»ai   Iv angabt  mit  dem  Stücke  Anll.  Hell.  N. 
das  Stück  Ephem.  arcb.  N.  2ül,  bei  ihm  N.  103  verbuninr 
dieses  beginnt  rechts  vom  andern  Stücke  in  der  14.  lok 
dieses  andern  mit  A  yon  a7rc3^]ct[i'7r^tou ,  enthalt  Z.  15AA 
(sUtt  eiA),  Z.  16  EAPAMMA  und  alles  was  in  den  (o\;^^ 
Zeilen  erhallen  ist.    Die  tniTna  des  dritten  Jahre»  uoti  Vu* 
deres  hat  Rang,  gut  hergestellt;  Crüher  war  ea  imnögM 
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Sese  Partie  richtig  zu  beurtheileo,  da  das  Stück  Rang.  N. 
03  fehlte.  Über  'Oauu^  und  Anderes  io  dieser  Inschrift 
trgl.  Aals,  Toa  den  Deraen  S.  34» 

7. 

I 

Vom  Uekalompedos.    Fünfte  Peateteris, 
Ol^mp.  89,  3  —  90,  2. 

I  Kv'Cruic/ioi/c  'A/.(U0UXi09  iy^/bifM»7fVfj  £-] 

I         *£Mnrr9i«irfd^ *  '^m^oi  III»  ^«fdiHAOi'  rpvr-] 

•v/AO«;.    ^  dTto^^at'Tii^tov    «^yv^ovM,  aTT^'Crjiiot/.  ^tt«<^«- 

Ol»  «j  Nmd]  £ 0m9'|uey  revrov  PÄÜ.    iptakttt  aoyv^ce-] 

7    [iPUl,]  Trot-^jtxoft'  TcuTouf  PHHH.  ^  nn^yjr,a-toi' n^yv^oiJy, 

S  [fy  9ti»S'](m[i'  Tourov  HH.  '  arltptevoff  y^wvÜQ,  arttctfM^ 
rwTov  II.    ^mtpfifvi  TTa^lAOU  raii^ 

rrig  PAI-] 

9  [hK  '  aTi](pavQ[i  y^jvol  IUI«  crrnr^iiAOf  tovtwv  HAAA- 
,         Pll.  *0Ti^v09  yjgvjwg,  ara^it/ou  revrov  API-hhllL 

.    lÜa  [b&  II,  o-Trt^Mct>  rcJr.ii.  HHHP AAAAU-Hll] 

10c  [v  ravn;?  HAAAPI-I-HI] 

I«    lOd  [Trt^i   Ol]  Ta[fMat  TtMV  ti^tZif  '/^Y,fxitr<i«v  7V,Q  'A'S'r^miW, 
019  }iu(ict9  Kv^VHhiQVS  'AAi/AOvVio^  iy^aiA-] 


184      X.  Ubergab-Urkunden  vor  Euklid, 

11  [/uartutj  Ev]<^[f}jMC  KoAXvrtCc  tun  ^jvtt^cwrwt»  mtif^ 

12  A<7(>.](sC?  [syjr^uiMrrtt/f.   Jtm 

dsy^ovTtf  TTccoahe^uun'ot  Treten  tuJv  tt^jot«-] 

13  ^wv   rctyLt'jjf  y    [iv   7(jj    veus    toJ  ^EanrouTreSuj '     "  ^m'/M 

fc-7i  .ruot'.     TTS(pavw  y^yjT^-jj  II,  oror-raoi'  rcvrcii  ] 
3yAei^  roJrov  PAÄ»  ^ (f>ug>Mt  a^fV^cu  Pill«  müv» 

16  [H]H[H.]   ^ f<n^yv,Ttoif  [d^yvooC»,  0TA3)tMy  rovTOV  HR 

*  xcx^yjriTtcv  doyxj^oCv  Aiog  IloXieitiV»  ara^fAOif  rtnurvt 
HH.  '  Tri-] 

17  [(^jat/o<r  g(^ua"CUff,  T[Trt3'juoi'  tc^tov  ...hhHI.] 
(TOI  II  IUI 

19    [1/  H]H[P]AAAAH-HII.       x,5uw,  aT«3»w> 
HAA]A[PI-l-hil.  'Eftirua  iittyivtT9  im 
Nm-] 

SlO    [cj«?  Ei3^i;>fXfouff  [*A>.i^evT«o]tf  E-y^ajü^Artriv«  •  'X^vw, 

•  •••  HM  ^VCt^0VT999  H-3 

22  o|r|c 

'üra^iSoTUv  TCic  rctuiuri,  oIc  Av-iömoQ 

23  t^]5[>««^]'yf[u<?]  iy^ixfxctTevt,  ACiewv[^i]   Iljf«?»« 

24  ^ar>r  TAjEucTif,  oT?  Ncxw  *AAifiov[«e«]  •y^flrMftaf"^*'» 
TW  »/«w  TW  'ExaroiXTTtBuj'  ^^ta>jnt  ^VTmJ 
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36    rei^fM¥»  ^ornpatKu  f/ovriZ  [II,  {r]r [flf3ji*oi^  rovrofjv  P- 

toCtou 

27  ^  (pia>.ctt 

F£HHH.  ^xa^y^ncu  a^yv^ou»,  <rra^pMy  rovrov  HH* 

28  [cv]^^»«'»'  A'«^  IfoXieST^,  0*r«S)c«oi/  [rot/rov  HH.J  'm- 

ofnvdyMi'  TPVTttU'  HAAdPIL  ^arsifMwo9  %^vtov9,  tt»^ 
r«u-J 

30    [''Ott]  An[h3hHII.  *  yj^'jTi^^i  Suo,  rraS^ßotf  TovTo]tv  H- 

32  TaSs 

33  oI|[<]  At;Wdi»tf[9  iy^d«iMa]r[>'Jt9  ira^^09W  rots  nt* 
fuetTfg  ok  ^e^iAiiuu  'A^ionWec  Ku-] 

34  ÄaS^fWift)^  l'yfl[rt3"C'''"*^*^l*»  [Xrt^iVuj  * A}*s,QiiMa'j(j>\i  *B- 

^ßOV.  ^  TTiipäl'M   y^'JT'M    II,   TTn^fAOV  TGVTOtV  P-] 

TOVTOV  PAA*  '#f0rXai  a^yv^m  Pill*  oradiMoi^  rov-] 
39   TCtfi»  PMHH.  ' Hc<^yr[Twv  a^yjz[ow»  omdyMf  Tovrov  H- 


186      X,  Ubergab-Urkunden  Tor  Euklid, 

40  0v  rovrov  HH.  ^  mipavog  ^UTeC[<r,  xroS'fier  TDuner 
...H-hll.  *  xnipnur,  y^'^rr^  TTccSfxoi'  raurijc 

41  [^■^■]^••  '  TTSipav^  g^^uxc*  £inij,  a-Tn^iMv  [tcItxv  HA- 
AdPII.  '*arttptt»o^  yj^^TQÜQ^  ora^fMP  ro^iroy  APHHW] 

42  ['  /^or/J^t  SJo,  trrti^iAou  toutwp  H[HP^AAhHnL 
•  i^vTiV,  xrrrC'nioi'  Trtvrrc  HA A API-J-I-M.  'vj^vtiV,  ?:•) 

43  [«Cjtxci'j  raCrrs  HA[P]hh[l-h.]    ^m'[^>ai'o«  7/ 

C.  I.  Gr.  N.  140.  Rose  In.cr.  Taf.  XXIV.  S.  219.  Die 
BucbsUbenstellung;   bei  Rose    in   seinem   Druck  ist  ndä 
schlecbler  als  in  meinem  Teil  im  C.  I.  Gr.  aacb  lind  wi 
seinen  abweichenden  Lesarten  die  meisten  unriebtig. 
zu  Anfntig  ist  die  alle  Lesart      .  AENE^,  Kose's  O^E.IAE*^  i 
Ei;   in         miifs  I  nus^rln^sca  sein.    Z.  23  zu  Anfang  iü, 
die  alte  Lesart  O..AETEAPAMM,  Aose's  .O...AET  ils.«. 
welche  richtiger;  T  roufs  aber  In  Y  Terwandeli  werdea, 
hinter  demselben  fehlt  t,  ohne  Lücke.    Unsere  Her$telliif> 
der  Zeile  ist  richtig,  obgleich  sie  um  etliche  Buchslai>cu 
lang  ist« 

Der  Artikel  f  enthält  im  dritten  Jahre  der  dritten  FHf 
teteris  nur  2  Phialen  mit  ungewissem  Gewicht ;  in  der  (aita 

siuJ  ^  Phialen  mit  800  Dr.  Gewicht;    sechs   waren  n'iM 
unterdessen  durch  cTTtTBtct  zugekommen.    D.  34^  wo 
^unp  'A?.f^(fyu<xot«  *£Xe(i  gebe,  hatte  ich  ehemals  nv^c% 
*A>Mt$7  gesetzt,  was  die  Lücke  nicht  lullte;  es  war 
iiiclit  bekannt,   dafs  das  Jahr  Olynjp.  DO,  3  zwti  epoma*  , 
Schatzmeister  halte,   Charinos  den  iihernehnienden ,  der 
genannt  war  wie  N.  2.  D  (Parthenon),  und  Pythodoros^ 
übergebenden,  der  in  der  nächsten  Penteteris  vom  Hekil^ 
pedos  (N.8)  zwar  auch  wie  der  genannt  wird,  der  ubcrua* 
roen  hatte,  aber  nur  defshalb  weil  jene  Urkunde  (N.  S)»* 
Ende  oder  nach  dem  Ende  des  Jahres  verMst  war,  als  nicbt 
mehr  Charinos,  sondern  Pytbodoros  eponymer  Schatsiaeiftt' 
war*  VergL  sa  N.  8.  A.   Wenn  ich  im  €•  L  Gr.  tf't 
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s  n^ccv-y^uj  ' \}x€ii7  und  elii  anderer  Name  /.  '^'y  die  Lü- 
n  nicht  voliAtaadlg  tüUtc,  eiue  besondere  Erklärung  gege- 
1  babe,  so  nehme  ich  diese  jeUt  «nriick.  Z.  3ö  fehlte 
iBedutab,  «ler  jeUt  ersetst  ist,  oaehdem  sich  gezeigt  hat, 
s  dort  nicht  EuyfVtj?,  sondern  ^ETnylvrjn  zu  schreiben.  In 
Q  Artikel  n  (^vt/^s  Bvo)  ist  die  Zahi  der  Hunderte  m 
i  Inschri(\en  Vor  Euklid  nirgends  erhalten;  ick  habe  HH, 
lit  wie  firither  HHH  gesetzt,  weil     XIY.  6  dies  erweiset. 

8. 

Vom  Uekatompcdos.    Sechste  Penteteris, 
Olymp.  90,  3  _  91,  2. 

8  la*  roi9  Tatjuawp  üt/^o^w^fy  'AXou[r]i  [tun  ^i^va^wTtg 
flTc  4^0^ttfW  *A^tTT$wvoc  Kv^iirS-]>;i>[»i-J 

•^'«aÄai  y^ifcrm  l\\ ,  o'TCC^fJioi'  tc^t^mv  XX[^P-j 

'  (wrc^^rtiTif^ioi»  a^j^Cvf  terraSpov,  ^TTtfpci^vM  «x^w- 

7  (Tj?  [II,]    rraC'juoi/ TOUTOif  PA^A.    [' crrJ/c/XTfi'O? 

8  Ufm  Pill,  aTpe3moi/  rot/ruv  |IIHH[H.  *K'}e^%iiTil[Qif 
yj^oxjv ,    9T«S)biov   toJtov   HH.    'Ka^%*;TiOi/  4^7^]^ 

9  IlcXto^c,  Trof^iuov  rovrov  HH.   '  triupcwo^  [yj^vrov<:, 
ara^fMtf  tovtoq  •••hHHI.  'ots^mb]!^  0C[pv]3^,  «ro^- 

10 

Touxüüu  HAAZiPlI.  ^rrifpcwo9  "Xi^vtJouv  xracr/xo»/  t- 


X«  Ubergab-Urkunden  vor  Euklid, 

11  oJrov  ÄnH>MII«  "^[ujn^t  II«  Tra3fMv  rourot^ir  HH- 
Pi^Ai&Ahhhlll.  'y^'jrk,  OTn3yiov  ravrr}}v  HAAAH- 

covc,  ffTttS-uoi/  ToJrol»  AAPHII].  *■  rtayvoiV,  rret2fp^ 

13  r«cuni9  HPAAAAKK  *  ^luani^top  a^yu[^ovf,  arraSpm 

14  «t/c,  oTwdiu^if  TOVTOt;  XHHP.  '  trn^Mvo^  «/  [ova-oCc,  an»« 
<ruov  roxjTOXi  ••••      aTJ^ai'Ofi'J  ^Vff-cvt,  3-ra<7txci-  rjv 

15  [r]ou  [AJAAP. 

16  [Tue^f  Ol]  rnquMn  tcSIm  it^toi^  ^(^/ucmM  [rfp  'A3ifMiMtr« 

  mvi  ^va^wn,  wn^aS[t*^^ 

19  [r^^btjti'oi  ir«r^<t  rttfi^  tt^otIomv  reepuuSv,   [oiV  ^«^^''^Dl^ 

20  1^«,   «3»/  TUf  veu)  rw  'EHCtTcaniBw'    '  ^ta/.[ia  *Xft/j]m 

etrtr^ljuo»*  ^im^ytww  yovTw  II,  OT«»&juov  Toureci'  [P-] 
c-Juci'  rov-oj  PA£A.  -^^laAja^ij  ^^^y^v^i  Pill,  ötJ»- 

23  [ir  P]HHH.   ^KK^ifnw  a^yv^v^  oraS^uiv  Tovfftf 

24  frjov  HH.  '  TTiipavog  y^ij-joCg,  sracjusi'  [rcJrovJ  . 
l-m.    *  <rr«^<»»'£ij  ^V3^,    rra^iMv  ravrvig  PAjh^K 

25  [fvJl'Of  %g!UTOI  II  Ii,  HAAZiPlI.  '"ra^MTv^o^  g(^7«?P> 
0T«3|Mi'  r0[vrov  Ani>l-Hll.  ■^(^oo-i'jSs  [II,  orodyt]«' 
tovt[oi*J 
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TOUT 
70V  . . . 

29  .   '  arriipaucc  yj^VToCif,  (TraSviov  [tovtov  A^AP.  *E;r- 

t[o.] 

30  [ujroti^  PM-K 

C.     31    [Ta]$s   Ol  rayuat  rm»  It^wv   f^r,[ixnTU}if  t^c  *A]3*i]- 
[vaMtCf]  At^   [»«(1  £vi'«^]%oi^«[cJ 

32  oT^c]  Avo^urX^C  A^ffx[o]Mr»$eu  Ba£ri;3fv  t7(i«M)LuvJrff[t/ffj 

33  [^E^aTlouTTiBw*  '^iffXttf  tj(o[yTm  III,  Tra^ttiif  roorcav 

XXPAAAAhhhh.  ^  xosrj  y^VT^^  Irit  aTT«3'- 

yj^VT(Z  II,  jTTrtSwöj'  rovTtuu  PAAA.   '  oTf^javop 

37  [vrov^J  ov  1}  Nmi)  cx*''  0TadfA[oy  toutou  PAA*  ' 

aayv^ca  Pillj  oTodiu^jr  rptSroM'  PHHH.  'x]«r^« 

38  [»'  «^yvJfloCM,  orfrtj^.uoi'  tovtov  [HH.  ^  Hcc^y/iTtou  a^- 

39  [^ovC]c«  0T«3)U0i^  rov [rot;  •••l-hHI*  *Tr8<pttini  %^V9^, 
^a^ltiov  rttfjTifS  PAt-l-K   *  mtpetvot  '/^^^^o[7'\  II  11^ 

dütMi«  Tovrov  APi'l-l'lll«  "x^vW^i  II,  0Ta3)Mir3  reuro[i-J 
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APM-HI.  ^yj^'JTUf  TFo^ßov  retVTrs  HAW-Jl-K  'oT[£f  f-] 

43  [oduf  Tra^fACv  roirw  X«  '  aritpavof  *xJ^vtoC^,  rrah» 
T9VT0U  XHHP.  *  Ttlipavog  ^vareCV«  trriirdjbiojir  m7[«r.] 

44  [...    *  VTiipccvag    '/ovtoCq,    tm^tiotf  rovrov  MAP. 

45  firtyii'erö*  *----•-----] 

Attuyct^Y,Q   ««I  ^vv3'V'X»*'t*'^**] 

49       lea^ä  nSv  v^oA^tnv  T€tiuwii\      r,  Tu 

Der  Vordertheii  Ist  die  von  Chandler  mitgclheillc  I^ 
Schrift  C.  I.  Gr.  N.  141.  A,  bis  ciu^chliefslich  zur  32.  Slfilf; 
der  rechu  belegene  Theil  ist  C.  I.  Gr.  N.  141.  B,  )l>^ 
Brit.  N*  298,  oeu  herausgegeben  toa  Rose  Inscr.  TaC  V\ 
S.  219.    Der  Schreiber  des  Jahres  Olymp.  90,  3  ist  91«- 
nifon ,    Avclclies  nach  allen  hierher  geliÖrlgen  Urkunden  feil- 
Stehl;  als  Vorstand  der  Schalzbehürde  dieses  Jahres  ersclwitt 
aber  nach  N.  2.  D  (Parlbenon)  Xa^fog  'A>jt^tfMi*/9u  *£M 
welcher  auch  N.  7.  D  (Tlelcatonipedos)  gestanden  hatte  (s*^ 
selbst).    Diese  beiden  SIi'k  ke    eutliallea  das  vierte  Jjlir 
fünften  Penlctens,  und  Charinos  ist  darin  als  der  Scbix^i  i- 
ster  von  Olymp.  90 ,  3  genannt,  welchem  die  Vor^^ 
übergeben  halLeo.    Während  des  Jahres  Olymp.  90,  3 
aber  dieser  gestorben  oder  entfernt  worden  sein;  aa 
Steile  trat  als  erster  Sehatzmeister  Pythodor  von  Halar^ 
dieser  wird  nun  .statt  des  Charinos  im  ersten  Jahre  ^ 
sechsten  Pente teris,  A,  als  der  genannt,  welchem  nebst  Mi- 
nen Amtsgenossen  die  Vorgänger  übergeben  hatten  und 
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Kiciiibl^eni  iibergeben  habe.  Dies  gescbiebl  sowolil 
Imf  als  in  der  entsprechenden  Urkunde  vom  ProneTon.  Denn 

die  Urkiiiwlen  A  f!er  sechslcii  Penlclcris  wuiflen  erst  /.tt  Knde 
ks  Jahres  oder  zu  Anfang  des  fulgeoden  verfarst.  Genauer 
mttt  CS  gewesen ,  wenn  gesagt  wäre :  rwi  rafum^ ,  Xa^vw 

\)n{Vj{:  ftai  ^irua^^ouTiQ  Trct^ihcTav  -     Indessen  genügte  es 
ki  der  Abfassung  am  Schlüsse  des  erslen  Jahres  der  sechs- 
te Penteteris  den  Pytbodor  allein  als  Haupt  der  ScbaCzmei- 
iler  dieses  Jahres  kr  nennen,  weil  er  es  damals  war,  ohne 
ta  Wüitrken,   dats  bei  der  Überiiahnie  Chariiios  Ilaupi  der 
Sehörde  gewesen:  das  Jnbr  war  damit  deutlich  ^cnug  be- 
ibcluicl,  und  nor  darauf  kam  es  an*   Basselbe  ist  f&r  N.  II. 
)u  7  gültig,  und  man  kann  defshalb  aus  N.  II  ntcbt  schlie«- 
scn,  i's  ilio  loros  sei  schon  in  der  Zeil  der  dort  vermerklcn 
KiliiaDg  im  Amte  gewesen,  welche  Zahlung  nicht  weil  vom 
ialaage  des  Jahres  abliegt.   Was  den  Schatzmeister  Toa 
Mymp.  90,  4  betrifft ,  so  habe  ich  ehemals  nach  Erwägung 
hr  Räume,  welche  die  mir  vorliegende  Abschrift  von  C.  I. 
jr.  N.  l4i.  B  darbot,    Atcc^iysctTr^g  Artj^xitOc]  angenommen* 
^  Fonn  AaHtM  bot  Steph.  Bys.  in  Aaxiadm  dar.  Biese 
fim  findet  sieb  |edoch  in  amtlichen  Benkm*älern  nicht ,  und 
tterbopt  nicht  in  Inschriften.    Es  müfste  also  Amem^fi^  an- 
^etionunen  werden.     Man   kann   aber  auch   an  Act[jx7r7^$vg] 
lenken:   dagegen  ist  Aaix7r^e'j<;  auszuschliefsen ,  welches  nur 
a  den  Schriftstellern  und  in  einer  späten  Inschrift  archaoL 
^t.  El.  der  A.  L.  Z.  1835.  N.  3  vorkommt,  wenn  anders  die 

Ibscbrift  davon  /.m  t  rlassig  ist.  Aicu.Trp-Jc  nininjl  D,  Ai(xiu~ 
8  Steilen  ein,  die  Dative  von  beiden  8  Steilen.  Es  fragt 
kb  also,  ob,  da  der  Nominativ  au  setzen,  das  Wort  8  oder 
^  Stellen  einnahm.  Ich  habe  mit  Benutzung  der  Rose*schen, 
knsgabe  von  C.  I.  Gr.  N.  141.  B  einen  neuen  Entwurf  der 
Majuskel  dieses  Stückes  gemacht,  den  ich  der  Kürze  iialber 
iicfat  nittbeile:  hiernach  findet  sich,  dafs  Z.  16  der  vorlie- 
(nden  Inschrift  der  Bemosname  dea  Anaziknites  9  Stellea 
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elnnahin ;  wodurclt  für  Aotunr^svg  entschieden  ist.  £s  mais 
also  auch  Z.  4  AnixirT^il  geschriebeo  werden ;  dies  wird  n«g* 
iicb,  wenn  daselbst  CYNAPXOCI  und  OI£  aUtt  XCYNAPXOQ 
und  HOlt  stand. 

Art.  1.  Z.  2.J  ist  rra^iuoi'  TovrL>:u  ausgelassen.  Art.  ^ 
Z«  27  ist  vor  Euklid  nur  an  dieser  Stelle  vom  Gewichte 
dieses  Postens  etwas  übrig «  nämlich  d^.  Es  scbeiot  aber 
N.  XIV.  6  derselbe  Artikel  za  sein,  und  ich  habe  dttG^ 
wicht  daraus  ergänzt. 

Z.  45  stand  sicher  nur  Ein  iniTiiov  (x),  welches  uck 
N.  9.  A*  10  wohl  34  Buchstaben  erforderte ;  woUle  aus  dt 
«weites  (j  in  N.  9)  sufögen,  wofiir  26  Stellen  und  Bockj 
etliche  för  die  Ziffer  erfordert  werden,  so  geriethe  das  Endtj 
davon  in  den  Kaum  am  Schluls  Yon  Z.  45,  der  be^es^lcri 
Mafsen  leer  von  Schrift  ist« 

Über  D  vergK  meine  Abhandlung  in  den  Annali  4eff 
Inst,  di  corr.  arch.  £s  ist  zur  Bewahrung  und  Berichtigvog 
des  daselbst  (S.  113)  Gesagten  nur  not  ii  funxuzufiigen,  di:s 
Rose  aus(lriic):Iirh  hc/eugt,  XCAME  stehe  in  der  Twt'iitt 
Zeile  nach  APXO  (Z.  46),  und  dafs  nach  Berichtigung  4u 
Yatemamens  und  des  Demos  des  Polymedes,  welche  da«ii 
noch  nicht  möglich  war,  die  letzte  Schwierigkeit  verschwßi- 
den  ist,  welche  dort  noch  in  Bezug  auf  die  Stellan^^i 
Buchstaben  in  Z.  48  blieb. 
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Kleines  Bruchstück,  herausgegeben  archaol.  Ephem.  N.  165 
id  2d5,  bei  Raogab^  M.  104.  Aorserdcm  habe  Ich  eine  im 
iIj  1837  mir  toh  Rofs  gesandte  Abschritt  benutst.  Die  In- 
lirift  ist  von  Rangabe  richtig  beui  tlifilt  und  im  Wesenlll- 
en  gut  hergestellt;  ich  habe  nur  rlip  Form  derselben  oäber 
jiimiDt,  mit  oobedeotender  Nachhülfe  in  der  ErgSnziing. 
iitsan  wifd  tod  Z.  4  an  die  Breite  weit  grofser,  und  swar, 
le  man  Z.  12.  13  erkennt,  nach  der  linken  zu:  denn  Z.  12 
gf^en  Ende  leer  und  die  iiöthlge  Ergänzung  hndct  daher 
\u  üffeabar  nur  links  Plate.  Z.  11  habe  ich  zwei  fehlende 
rlikel  s  und  aa  angenommen;  vielleicht  war  es  ancb  nur 
aer:  y,  z  and  aa  waren  hiernach  iifhem  Yon  N.  8.  D. 
ernächst  lasse  ich  I-ctuu  von  N,  9.  A  folgen.  Diese  Re- 
miQUJigea  siud  jedoch  hypothetisch  und  es  lassen  sich  auch 
liere  machen:  aa  aicheren  Entscheidungsgrunden  fehlt  ei. 


10. 

Vom  Proneion.    Erste  Penteterta^ 
Oljmp.  85,  3  —  86,  2« 

Hierher  ziehe  ich  ein  kleines  Bnichstück,  von  welchem 
rti  Abschriften  yorhanden  stnd|  die  ich  beide  mittheile. 

AnbaoL  Ephem.  N.  247.  Rangab^  92. 

HX  NX 
O  I  ^  T  4>  .  V  5:  T 

ATONP  ATONP 
PPON  E  lO  PPONE  lO 

S       ONTOYTO  5  ONTOYTO 

YPA  I  II  YPAIM 
XPON  EA  YPONEA 
der  enteren  ist  dieses  Stück  nicht  genau  oroi^ij^ev  ge- 
kriekeii;  doch  mochte  sich  die  Bochstabenzahl  im  Ganzen 
ieder  tu  Reihen  ausgleichen.  Rangabe  glaubte  Z.  2  'Ai  «]- 
\/}jrT[io<!  zu  erkennen;  daher  setzt  er  das  Stück  als  Über- 
lUUrkonde  von  Olymp*  86,  4«  wo  Eutheas  der  Anaphly. 

13  • 
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ftler  S(l)iciber  war,  und  drinnach  als  Fortsetzung  des  St 
ckes  N.  1 1  (in  unserer  Anordnung).  Um  unter  dieser  Vc 
ausseUung  die  Krgänsung  zu  bewerkstelligen,  bat  er  die  cn 
Zeile  um  Tif  les  kurzer  ah  die  anderen  machen  müssen  (m 
bemerke,  dals  dies  auch  nacli  etwaniger  bypolheli>ci)er  Ai 
fiillung  der  1  von  ihm  gelassenen  Lücke  gilt);  alle  AU 
mufste  er  aber  viel  langer  machen  als  sie  in  N.  Ii  m 
Dies  Ist  zwar  nicht  unzulässig ,  aber  nicht  wahrscheinlich  ( 
eine  Inschrift  der  ersten  Zeit  <ii(*sn  Üi  knnden,  wo  der  Rm 
den  Steinschrctbero  noch  nicht  fehlte  und  sie  also  regeb 
fsiger  schrieben«  Ferner  mufste  er  tut  den  Artikel  h  i 
Proneion,  wo  die  Phtalen  vorkommen,  swei  Artikel  aosctsi 
welche  beide  eine  Anzahl  Phialen  enthalten  sollen;  cid! 
mufste  er  den  Art.  e  (^t^y^i^cc)  zwischen  die  Artikel  c  nni 
einschieben.  Dieses  Verfahren  ist,  alles  zusammengenoau» 
wenn  auch  ein  Beispiel  von  Umstellung  der  Artikel  (■  ■ 
n  Pent.  8,  von  C  an)  vorkommt,  meines  Erachteos  oorkh 
iiml  also  Hnii^ahe's  Ansicht  falsch:  man  niiifs  dieselhc  Fd 
der  Artikel  wie  in  N.  11  ff.  auch  in  N.  10  beoLaciilr».  i 
habe  mich  aus  vielen  Versuchen  überzeugt,  dafs  eine  Hci4i 
lung  dieses  Bruchstückes  unmöglich  Ist,  wenn  man  ftf* 
setzt,  es  sei  schon  altes,  was  sich  in  N.  11  findet,  darin 
hallen  gewesen;  hieraus  folgt,  dafs  das  Stück  N.  10  alter 
als  N.  11,  und  in  eine  frühere  Pcnteteris  gehört,  «ck 
Rangab^  mit  Unrecht  aoslafst,  indem  er  die  von  Olvap»  i 
3  67,  *i  (&r  die  ersU  rechnet.  Die  Lesart  ^.YtTl 
scheint  aiicli  nicht  richtig;  die  Lesart  der  £phem.  Oi^T 
sich  vollkommen  in  eine  Herstellung,  die  allen  Forderung 
genügt,  wie  (blgendei  wobei  die  Bangab6*sche  Lesart  YPC 
Z.  7  vorausgesetzt  bt: 

 •;  ••••  -] 

2    [y^tiiißtenutt  vtt^homv  r^iüs  7\iqua9w»  oSg   * 

 I<y^(itjiitjui«7t-] 

 ] 
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nTTCoaivouTcct,  nTTcc^uoc.  (pice/.n~j 

5  [i  a^yjocct   TTu^ix\ov  Tovrct'fi'  -  -  -  '  xi^ctTt  noyj^S 

II,  rrn^fxov  ro^Sroiv  *ETirfirt  f-] 

6  ^Tityivtro'  *  «I»««/.«!  ct^y^'jocu  II  [II,  (TTct^yLOv  tovtmv  -  -  - 
-  -  '  xsDcc^  n^yvsoCu,  ttuS'uou  toJ-] 

7  [rov  TTorr  jtov  «^»yj v^oCf  •  •         -   aTCt^^fxov  toJ- 

I         TC'j]  -     -  - 

Hier  folgen  sich  die  Stücke  ganz  in  derselben  Ordnung 
le  in  N.  11 ;  die  Artikel  b  und  c  stehen  aber  ibcils  unter 
?m  überlieferten,  theils  in  den  iTTsnlcic,  und  so  wird  eine  voll- 
indige  Ausfüllung  möglich.  Dafs  die  Zahl  der  Phialen  all- 
ählig  wuchs,  /.eigen  auch  die  folgenden  Inschriften;  un- 
!f  den  tVere/cK  habe  ich  hier  deren  vier  angenommen  ,  wie  im 
Veiten  Jahre  der  vierten  Penleteris.  In  c  sind  die  Ilörner, 
)n  denen  Ich  zwei  auf  die  übernommenen,  eines  als  itzituov 
(rechnet  habe;  man  kann  dieses  Verhältnifs  auch  umkehren: 
Lil  sind  ohne  Zweifel  schon  drei  gewesen.  In  d  entsteht 
ie  Schwierigkeit,  dafs  die  Buchstaben  EA  keiner  Erklärung 
ihig  sind;  man  kann  vermulhen,  EA  sei  statt  XA  verlesen, 
od  es  habe  \c0^ibixlv  gestanden,  wie  im  Artikel  k  und 
oost.  Ungeachtet  dieser  nähern  Bestimmung,  die  nicht  we- 
«üllich  scheint,  da  sie  Art.  k  in  den  frühern  Penteteriden 
i>§«clzt  Ist,  dann  aber  weggelassen  wird,  konnte  dieser  Be- 
d^r  in  den  folgenden  Thellen  mit  andern  zusammen  unter 
verbunden  werden.  "Wollte  man  Z.  7  die  Lesart  der 
Iphem.  XPONEA  befolgen,  so  müfste  man  annehmen,  es  liege 
ier  der  Name  des  Schreibers  dieses  Jahres,  etwa  AiVj-yjöcwi/ -  - , 
nd  es  gehöre  dies  zu  der  den  £7r«reioK  vorgesetzten  Formel: 
SrtTiia  iTity'iviro  im  TfZv  TctiAiwi',  ofc  Kiry^uov  u.  s.  w.  Aber 
s  ist  unmöglich  unter  dieser  Voraussetzung  die  Ergänzung 
nit  genügender  Ausfüllung  der  Lücken  zu  machen.  Will 
aan  jedoch  annehmen,  vor  'EttiV«»«  sei  ein  Zwischenraum  ge- 
wsen  worden,  was  allerdings  möglich  wäre,  so  kann  man 
uitcr  dieser  Voraussetzung  folgende  Ergänzung  von  Z.  5  -  7 
Bachen : 
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5  a^j^M    0>TaSa]cF  rovTu^p  •••••••••  'iJh 

^etrct  az^fjQn  III,  ara^iMif  Tovraevl^ 

6  [PAAPhl-h.  ^  rrorr^m  III«  [rra^iMP  Tovrm  

7  [i  T'jtfK  ratuwi^,  «r?  AtTj-zsiov  -         -    -    -  - 
Dafs  Z.  .)  vierzehn  Sltlkii  fiir  das  Gewicht  bleiben,  ist  ^irs 
unberlenklich ;  wogegni  Z.  6  ein  leerer  Raum  von  etwa  ztiiii 
Slellcii  bliebe,  da  das  Gewicht  der  drei  Becher  nadi  KU 
nicht  hoher  ab  zu  (unf  Stellen  ansuschlagen  Ist.  DaiCd 
von  Z.  7  körinle  vom  Vaternamen  des  Schreibers,  «.  E  "B» 
hukcv  (mit  weggelassenen»  H)  sein;    oder   mit  Weglaswiif, 
des  Vater-  und  Demosnamen ,  die  nicht  ohne  Beispiel  ist» 
konnte  man  EA[P  AHM  ATE  YE  annehmen ;  oder  es  konnte  mA^ 
liinter  ly^,  noch  der  Name  des  Demos  folgen,  wovon  ich 
derw'irts  Beispiele  angeführt  habe.    Man  kajiii  auf  die  Lesart 
von  Kangabe  auch  noch  anderes   versüchen ;    aber  mmocr 
wird  es  gelingen  so  an  ergänaen,  dafs  das  Stuck  nach  N.11|S' 
setat  werden  könnte.    Gehört  übrigens  das  Stock  io 
Penleteris ,  so  dürfte  es  aus  dem  zweiten  oder  drillen  JdÄ 
sein:   dafs  es  nicht  aus  dem  erslea  Jahre  sei,  seigi  der  Eit* 
gang;  das  letzte  mufs  aber  wenigstens  nach  meiner  cntat 
Ergänzung,  die  mir  wahrscheinlicher  Ist,  ansgescblossca  «o* 
den,  weil  in  der  nächsten  Penleteris  schon   gleich  in 
sten  Jabre  mehrere  irenj^i«  erscheinen,  hier  nur  eines,  it>ö 
mindestens  ein  Jahr  swischenliegen  mn(s»  worin  sstras 
gekommen  waren. 
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Yoo  den  mtea  secbs  Zeilen  find  links  (nSmlidi  wm  Ik 
Mitte)  Reste  vorhanden,  bei  Rangab^  N.  90-,  das  olngdilr 

von   der  Mitte  an   bis  gegeo  Ende  Her  Zeilen  Übrig*  iä 
£pliem.  archHoI.  N.  137  und  bei  Rangab^  N.  di  heraiiig6 
geben ;  beide  Stucke  und  von  demselben  TortrefiBIcb  sonn* 
mengesetst.   Die  Commissur  babe  icb  wenigstens  Z.  1  danl 
II  angrzeigt.    Z.  3  steht  statt  HOIA  auf  dem  Steine,  vm« 
die  Abschrift  richtig  ist,  durch  Versehen  HOI^A.    Das  olirti 
Qbergescbriebene  O  scbeint  von  3«oiip  tu.  sein,  wie  N.  VSL 
tu  das  OL   Die  drei  ersten  Zeilen  wsren  etwas  kurscriii 
die  folgenden,  die  zwei  ersten  kürzer  als  die  dritte.  LS 
enthalt  in  rlem  vordem  Tbeiie  vor  iUAMPT  zwei  BuchsüUa 
mehr  als  die  Reihen  erwarten  lassen.    Z.  6  ist  das  in  Ki\h 
scben  Inscbriften  seltene  M  (wj^im)  cu  merken,  wie  ia 
Sandwicber  Inschrift  nnd  bei  Rangab^  N.  128  (bei  uns  N.Il| 
5),  auch  wahrjjcheinlich  N.  XVI.  2  auf  der  rechten  Seileoflacbt! 
Art.  d  ist  die  ZiTfcr  wohl  hl;  wären  es  zwei,  so  \viir(Jc  ;> 
TK^/itf  gesagt  sein ;  waren  es  ylery  so  möfste  das  Gewicht 
in  der  dritten  Penteteris  sieben  Stellen  füllen,  ^"''^S'C^i 
wenn  Z.  7  die  regelmäfsige  Länge  haUt!,    nur  fünf  Stefcsl 
für  das  Gewicht  vorhanden  sind.    Z.  10  und  Ii  bleich 
nicht  ergänzt;  ancb  Kangab^  bat  keine  vollständige  Er^| 
snng  gegeben«   Ich  Termuthe  folgendes,  was  der  ZaU  ^ 
Buchstaben  im  Verbal tnifs  zu  Z.  9  genau  entspricht: 

10  [«Uf,  IV  TW  naoifY^u) '   *  ^taKai  a^yu^  •  •  oro^fw*  j 
rw^i'  ....  *'iroTij^io-J 

11  [i'  dffyv^Vf  ara^iÄO»  rwrev      Ta^e  cl  re^d»  iwr^ 
^\ßv  y^YiyMrwv\  h*  v,  X. 

Rangnbr  hat  auch  das  Gewicht  dieser  hier  angenonan**' 
Phialcu  ergänzt,  indem  er  den  Art.  b  Z.  6  dieser  Imc^"^ 
mit  dem  Art«  b  in  der  folgenden  Penteteris  rerglicbeo  Hit* 
aber  da  in  der  yorliegenden  Inschrift  die  Urkunden  der  ^  ■ 
letzten  Jahre  fehlen ,  und  in  diesen  auch  noch  Phialea  i*^ 
kommen  sein  können,  ist  seine  Berechnung  trüglicb.  I^' 
wir  den  Zusatz  Iv  ro?  IL^ovY*iu  (Z.  10)  annehmen,  uDii 
Überschrift  des  nicbsten  Jahres  in  der  Mitte  der  Z«^  ^ 
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gen  lassen,  während  die  vorhergeliemlen  iTziTutt  mit  einer 
leQ  Ztiit  begtaaeOf  hat  «eine  Hecbifertiguog  in  Beispieleo^ 
aodenrarlt  Yoikommeii. 


12. 

Tom  Pronefon.   Dritte  Penteteris, 

Olymp.  87,  3  —  88,  2. 

[TaSt  'vtf^hoTw  tu  rlmt^g  i^09W  ro¥ 

2    [Tauiar]«»',  ot<;  Mf>»»jTi«f  IIoAu;(>io'jff  *0£ajifvff  iy^cty^ 

a^yv^T  HA[iil,  otoS'/a-J 
4   [oi'  Tovr]wi»  TTHHHHAAAhK    '  m^axa  agyj^ä  lllj 

4p7Ud0W»  oT»3)»oi»  Tov^rov  ÄÄ*] 

7   [rtw*3  a^yu^w  I«  ffTm^fMv  rovrev  AAP 

*\z^/iTT^aTo[9  Hcu] 

10  [toic]  raiMOTw,  o&  Mtyttky^t  MiyoirXiov«  *AXftiirfirtiiu9 


X.  Übergab-Ürkunden  vor  Euklid, 

13    [yu^]*  H^äU  (rT(t9jU¥  Tourcw  TTHHHHAAAH-. 
^tt  d^yvsu  III,  ml^pllw  mW] 

15  [roJr]ou  AAAPl-l-h 

16  fEirir]««  lirtyi MTO  ijt»  twi'  TaMieSv.  oT^  MjXr,ww  Do- 
VjxXfovp  •0[«iw  iyfm^'] 

17  [fXrtrf]jf  f^taktti  noyjDm  Pll,  aT»d)tlOl'  TTOW  FHH. 

9  TTulmvOQ  7^[^vxcv?,  OTaS'fAO-] 

18  [i»  tovJtov  AAAhhUII 

19  [T<«$f]  Ol  r«rMM«<         «•^«»'  OC^Ii**"**'  *A3v««i«i 
HavTttt^  .] 

24  [i,  «:i^]a3|*oc.  **m«>ä<  HAAl,  <rr»3l-Äi' w 
Ttti'  [TTHHHHAAAhK  '  W^ar«  opy-] 

25  [u^rt  MI},  trrnSftou  tcvtwv 

^«  [P,  Tra-cruflM  r0VTU:v  HPAPKK 

26  [^V^'^o*'"]  noyj^oCg,  Tra^fxov  xcJrov  A^i^Pt-hi-.  •'^•Ä« 

l-HII 

28  f E7r8Tf]irt  l^rtyii^tTo  liri  t£v  ratMuv»   oS?  Mi[y*^* 

29  c7^]«iu|Urtr«vf  ugyv^d  II,  ara^fW"  ^•''^ 
To[iv  HH] 

30  [T«^«]  Ol  rapum  rwv  it^wv  x[s'>5^'']<«[»'  ^^f]  *^ 
i/frtiW,  EujuatT«  3 
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(toBm^ov  '^E^iMtog  l<y^a|A.] 

35  [yo»7a]t,  arra^fiof»  *  4puitktH  »^[y^f(**]  HA^\,  Tm~ 
3m[om  tüvtwv  TTHHHHAAi^hK  '«t^] 

36  [«T«  «^J-yv^a  «rrrfSjuoi'  rovrwif  I*AAPI-HK  'iro-> 

37  [AHM*.  '>.v^t']o9  a^yvfoCg,  TraBixoi^  iWrov  AAAPI--> 

38  [rovrwM  PHlH.  ^irn(petvei  y^l^-j^roCg,  arT(tB'[jAo]f  toJtpw 

39  [of  tovtoi]m  HH 

isammengeselzl  aus  zwei  Stücken:  1)  Z.  1-32  ist  Epbem. 

N.  248,  Rang.  N.  93,  von  der  Gegenseite  des  obem 
beils  der  sechsten  Pcntetens.  2)  Der  Rest  £phein.  arch.  N. 
'  4er  Tafeln,  Rang.  N.  94,  auf  der  Gegenseite  des  untern 
iieiU  der  sechsten  PenteterSs.  Als  ein  Ganees  gi'ebt  es 
)fs,  Demen  N.  9;  vom  zweiten  Stücke  haLe  ich  zugleich 
ae  handschrifiliche  Abschrift  desseiben  benutzt.  Z.  17  ist 
nschcn  ♦lAPAI  und  APAYPAI  ein  leerer  Raum  yon  yier 
•ellctt;  Ware  diese  Partie  verloren,  so  wGrde  man  sich  Ter- 
'lillcb  abmülien  die  Aiisfiillung  zu  Lewerkslelligcn.  Art.  c 
t  Rofi  IQ  A  und  D  H  statt  P,  und  ebenso  bat  er  in  den 
hm  Thetlen  ergänzt;  Rang,  hat  in  A.  C.  D  P,  dessen 
ichtigleit  ans  andern  Stficken  fesUteht;  Eph.  bat  in  A  nnd 
ricblig  P,  in  D  P.  Z.  37  ist  das  letzte  V  blofs  am  der 
uuuchea  Handschrift. 


204      X.   Übergab-Urkunden  Tor  Euklidi 

13. 

Vom  Proneion.    Vierte  PenteteriSf 
0]ymp.  88,  3      89,  2. 

?J[you']       HaviitC'T^aiunf  U  RctvaSifvmtt'  [ol  r-] 
2    [aiAMt,  Eviuanr  fuu  ^t>i/«^0vr«]<?,  ms  tränkt 

|(itio[9  iyJgatMtJutTtVi,  wet^iBoTttv  rtw  r(t[tuaTt,  9-] 
5    [ft»««^   0?eu  xnt  ^vveisy^o'jTw,']   m  A'.> 

7  [i'  TTHHHHAAA^^h.    *  yA^ujct   a^yv§ct    III,  flT«0*jr 

8  [*AtJ%i'oc  a^ooCf,  OTft^fMv  Wrev  Ai^Ant-H-.  ^l«!' 
ttXftt  ccjyv^nl  P£ll,  OTa]cr/<«i/  rouVwi/  PHH.  'ttj^ 

9  [rraS/L^ot/  ToJrov  AA^I-l-hlH.  *  ^ta?M  a^ai  II,  «t]i- 
^fMv  nvTotu  [HH].   '  ifmkeu  a^yu^m  U\\, 
roC^r^v  HHHA] 

10    [API^hl-l-.    *7roTYi^toy  a^yvgovv  Xa?ju^tHot',  oJntSjai 

70VT0V   AA[AA]  ' 

ToCrmv  PH[HHHA]A 

B.    12    [Tadf  Ol  Tcefjunt  tm>  U^CSv  */or,fJLtt7wv  t^c]  'Ac^»*** 
#60MM(^£i!c]      Oiov  JIM»  ^vi'a^omfc»  Aw-] 

13  [jnTT^09  MoauyJSov  1iec>Xr,m9  iy^afjLfJtajTVJt ,  tr«f 
Borau  7o7s  ratMctnu ,  oic  ij!A^'^cr[oc   ] 

14  £.«•••••   iy^fxixuTivg ,   nnoctBi^ctixjiiot  wa^ 
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16    [ffi  nsyvziu  HAAI,  rru^u&t'  tcutxv  TTHHHH AjAAhF. 
*  Hi^ara  a^y^j^  Iii,  xrccC'fAOv  roxiriAiV  P*A^PI-[H*«  ^«ro« 

^.u  Pll,] 

18  [TTct<ryiOv  TsJru.i'  fHH.  *  rri<pavoQ  y^vroCc,  orT«]3'|uci/ 
Toif  HH.] 

19  OmsXai  4?7V^i  II  II.  oraSiMeir  mVtvv  HHHAÄ]Phl^ 

20  [AA.   '  tput?jti  a^yu^tti  PU«  OTaCmGi/  rovrwv  PHHjH- 

91    [*£irirffca  m^^Piro  itA  rwv  Ttmtwp,  A  AjunW^orof 
Mo-vy/dov  Iin>Xr,vtw  ty^cißuen[tvf] 

22    ["'^»ta^.rt«    c<zyv^((7   \\\\ ,    rr«<rfj.Qu   Tovrttju  HHHHAjii. 
'  noTvi^ov  a^yj^oCv,  a-Tn^iiov  rcuVov  A^A^ 

C  23   [T«r5c  Ol  raMMM  tc3V  U^v  y^j^uurtav  tiJ^  *A3^]w«Mt9» 

24  [9   iyactfxßetTivt,  trn^iBo^rap  rot«!  r«r- 

25  [lucnvff  Tmok^M  EiT§mu  Mm  ^ufo^wn,  vit\oahg^»' 

27    [onT  HAAI.  OTodiiMi'  TOtmw  TTHHHHAAAI-K 

r}«  tt^yufa  III«  orftSmov  rovrtt»'  PAAPhhK  'irer^^ar 
a^i>^(i  P,  crlra^iAOp  t-] 

38  [ 

HH.  *j^tpavo9  XfVT»] 
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^ia\ov  r9UT9t¥  HH.  '  ^>ta>Mt  u^yj^m  lllt«  vra^iu»  roJ- 
rwir  [HHHAdnt-FH-.] 

^A.   '  (ptct?.at  aoy^^ctl  PH,  ora^/MOi'  rovratw  PHHHH- 

31  [fm  II  II,  TTt^iJ^ 

^jcJi',  tfTorSiudi'  reurov  'EittTitet  imyi^tTio  hri 

32  £9  ^jMKV&oc   •  •  cy^rruiuarlf  v;*     '  ^müUu 

33  [T«^f  ^  Tttium  vwy  U^oüv  '/^Y^fxttrwv  t^c  'Ac-]»;!'«/«^', 

34  0«o«ypi6cc  'Ayt'OVTioc  iy^ccfj^xdn^t ,  xn^lh^OTav  rojf 
raiäctTtv,  £oi«3  U^Tßiag  ^xuuo'j  ^yattvc  [iyortixuti^ 

35  [t«w«  Koi  ^vi^a^^ovnf  ir3«^S«£aiM<yM 

36  f.   iy^ccfxfxartvti ,   Iv  tS  Tl^ovr^lw'  *^ta},¥! 

37  [HAAI,  mi^iioy  rovTuji^  TTHHHHAilAH-.  ' 
tt^yj^ci  III,  otmSimi^  roJtrwi'j  PAAPh^K  'rorif^ca  ^ 

yv^rt  P,  o-[Trt3')iici'  Tflu-^ 

38  [tj  !•  HPAPI-H.  '  },\jyj'o<  (tjyv^oCc,  rra^ucr  td'Stc-j  A]- 

39  [0T«t3|bi0i'  rovrov  AAAhhhtll«  ^«^laXcr  ofyu^,  4m»> 
^Ibt^oir  rovTOfi^  ^[^'J  '  <^<a^«(  (^^[yvj^?  tili*  9ra3|i^ 

Tot'rüüi;  HHHA[API-hhK  *;ro-] 

40  [^r^^ioj/  a^yvzGuv  Xcüjetbtxov,  irraSfxov  tovtov']  AAAA. 
'  tfiubxtt  «^v^ft7  Pil,  oTci^fMv  TMm  PHHHHAA. 

41  [7  Hilf  vTf^riM»  Twvtav  HHHHAA.  "ironf^toir  a^yu- 
^Joui',  TTrt^rxoi'  TovTdii  AAAA*  *  (putKcu  a^yv^ai  PH, 
(rra^yJov  ro%tT[^^v  PHAAA-J 
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43    [m  III,  OTCf'S'fvici'  TOOTW»/  HHPI-,      Trory^^iou  cb<yu^oui/,J 

C.  I.  Gr.  N.  138  (nach  Osann),  Rose  Inscr.  Taf.  XXVI. 
226.   Vergl.  Add.  C.  I.  G.  ßtl.  I.  S.  902. 

Z.  32  bat  Rose  falsch  P^A^AI-H-ft-  drucken  lassen.  Z. 
ist  die  Erglnzung  III  nacli  Blafsgabe  des  Gewichtes  nicht 
^kffdiefnlith ;  in  der  folgenden  Penteteris  ist  Z.  31  da- 
i  it  übrig,  was  aber  des  Piurab  wegen  nicht  (ur  voUstän- 

sn  halten. 

14- 

Tom  Proneion.   Sechste  Penteterisi 

Olymp.  90,  3  —  91,  2. 

'/.oyou  in  TlavttBy,vctmv  i-Jj 
*AXmg7  xct)  ^wa^eurtu,  otg] 

(>  H^^l»  OTa^/uojM  TOVTm  TTHHHH^AAI-K 

' m^artt  a^yv^  [III»  0Ta3iu^j'  ret/ritfi/]! 

HPAPf-h.  '  7.'jy  \'0Q  aQy[y^c\iq^  trraB^uov  rovr-] 

PHH«  'm^m  ^[uo'ovip«  vrm&fkoiß  r-] 


X.   übergab  -  Urkunden  vor  Euklid^ 

To{i]u  HH,  '  fw^Ät  aoyv^[cu  INI,  o-tu^imv] 

10  [«uW  HHHAAPhW-K]   *iWTii^OM  afyvfouw,  dfwSuo». 

11  [Pil,  oTrt^^oi^  TovVctH  PH]HHHAA.  "^(ptakm 
II  II,  (TTCt^fAOu  Tourii  [t'  HHHHAA.  "rrcrr'fl-] 

12  [tov  a^^9U¥f  ar«ihyüov\  rovrov  AA^A.  '  ^uAm  if ; 

13  [H-h.    ^<pta>Mi  a^YJ^nl  III,]    oTa^M«!^  TOVTW  HHft. 
^  7roT>55)toi'  aoyv^ovy,  [jrTaS'ixoi/  tovto'j] 

14  [PAPK   'Xu^W  ä^^ov9,']   a-TaSt^ov  rovreu  AAh^- 
•  ^uskrti  af^^m  [MI*  tiäSimp  T«;ThPi»  H-] 

15  [HPAAAAKM-K  'i^iAm  a]|)7v^a7  P,  ontSyMi'  w«» 
HHHHAhl-K  "«[^vvfjc  I,  a-Tct^fj^y  t-] 

16  [«UTiiC  HAI-K    '  7roTr;:;ioi']  a^yu^ow,   trra^iMV  TftV© 
AAAAPKK  ^«f7v[^ff  I«  «to&iimv  tatu»] 

17  [rr;c  PA.  'iroTtfpPM  «^v]^ow',  0T<»9)biov  rovrw  AAA^ 
PHI-I-K  *E-fTf<«  [fVf^li'FTO*  ^*A^yv^-] 

18  [Ic  I.    (rra^ßov  Trtvrirc]  HPhhK    '  iroxii'^i©!'  «^-y-sr^*' 
0T«Edjbiov  revT[ov  AAA] 

TIC?  [j7^rtH4#iar«wf,  iro^^-J 

21  [or«»'  ToTc  Trtiui«i«r,]  olp  AwflwX»^ff  A^aaMmSot/MJ" 

22  [.•..•...•.»«»  ^]vi/rta%ova-i,  fffl^a^«^**'***'**  ^ 

23  4»o3mW 'AoiTTiwJwc  KvSoSiji'fltiw  iyoamuin»*k 

[HAAt,  otoSmö«'  Tourmf  TTH-] 

25  [HHHAAAhK  '>i4f«T«  «^^f«  III,  trTa^|i» 
PAAPI-I-K  ''7roTr[^irt  ttsyv^a  P,  flTÄ&tto-]  ^ 

26  ToCrwv  HPAPHK  '  >.v]%i^og  a^yv^ovc,  tto^^ 
rov  AAAPI>I*K     ^lo^  agyv^  nil»  ff^] 


Digitized  by  GoogW" 


vom  Prondon.    14.  209 

27  ^TctS^fJLov  ro'!>Twv  fHH.]   ^  <rri(pccvo9  yjgvtrouQg  OTaBpov 

28  [lodiMov  rourmv  HH.  '  tpjtaKm  ttayvoaT  II  II«  0T«rd|MV 

[v  HHMAAPhhl-l-.  ^mrotouj 

30  £<?uw  a^yvoctl  NU«  rrnr^J/n«!/  rtvrwi'  HHHHAA.  'voTr,~ 

31  [A.  *^WBto  a^yv^at  PH,  ^]riiSM«v  rovVwv  PHdAA- 
AH-hl-.  ^^iuKtti  [a^y\)^(ü  III,  rrftC-usi'  r-] 

32  [ 

PAPK.  '  ^^v'/voQ  [a^yvoov<;,  (rraS-fjiou  t-] 

33  AAf'h»  *  ipmKtti  «^f^q\iu  III»  TTtK^fUv  rvirm 
HHPAAAAKM-[K  «^yt^^m  P,  o-.] 

34  (VfleiS'jwoi/  TCVTW  KIHMHAH-K    "  a]^'j^\g  I,  oto^/lioi/ 

35  [raSuci    ro.rov  AAAAPhK     "«^yt»^)?]   I,  ara^iAOif 
TaCrY,g  PA.  '«ronj^^ei^  a^yu^vv,  OTM3]^->3 

36  [oy  TOVTOV  AAAPI-I-I'K    '^a^yv^      crraBfAotf  rar]vTif9 
H[P]HhK  *nor[yi^ioi>  a^yj^oCv,  errceSß-^ 

37a  [oi'  70VT0V  AAA.    'E^?rf/re  intylvtro'    * " 'A^yt/^/i^Jj^ 
II  l[l,  0T»a/i«f  toJtu;!/  HHHPAAAPK  **«u.] 

37  b  [Ai^  ttfyv^,  «ara^fMg}, 

Iii  [xat  ^'jva^yjiVTtg ,  Avarutkr^s  AgaxovTiüou  BarilBi» 
3    Q«i   Hai  Q^'jvc([^^yji\tcri,  nct^u^iq^c^Aivot  ncc^ä 

yv^fM  HAAlj  ot«p&/a[oi^  TWTMß  TTHH*] 

n.  14 
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6  [HHAAAhh.    *  Haaret  «^]yu^fc  <rT«3^3»' 

7  [rot/rwv  HPAPhK  *  Xu'*x^e]*  c^^v^f»  0Ti»3|«or  rot^y«:; 

TOUTOV  '  </>i«X«  ujyvzä  II,  st-] 

9    [aS'iuoi'  Tot>Toii/  HH.    '  ^iJrtX«!  tt^Yj^cct  II  11^  tTTaB^tof 
HH[HAAPH-I-K  ^frveigwf  ä-] 

PU,  ürn^v  rwj[TW¥  PHHHHAA.  *<^i«sX-3 

11  [m  ctjy'jücii  IUI,    sr^crjaoi'  riura.!'  HHHHAA.    '  S"frr'- 

12  [*^iiitX«ri  «oTt^rti  PIlJ  ot«Ö^(a[ci'"]  tcvtwu  t^HAAA^k-^ 
hML  ^^iaX«r(f  a^^'t  III,  errMdM^i^  ro-]  | 

13  [vr«»  HHPK    '«rorf|^to]i'  aoyvooS»,  oru^fiov  revrcv 
PAP[K.]  [aayv^ovg,  (rra^fxov  To-]  ! 

14  [yrov  AAKK.  '  iput>.ui  «^y^J;^l_"*l         s-TctC'ixot'  tovt^^  ' 
HHPAA[AAI-]l-»-[»-.  '(pieiXcct  a^yu^at  P,  cmt-] 

HHHH]AH*K  "  o^yv^M«  I«  crn»d|*oir 
[HA]hK  [' jroryfoioi/  ctoyvgovv,  ora-'] 
iß    l^fMO»  TOVTOV  AAAAP^I'K  ''a^yv^]g  I,  (rrccS-fÄoif  neunsf 
HP.  *?rorr'j;£iö»/  J-'yUj.c  Ji ,  TTrt^/LtOi/] 

17  [toutov  AAAPhhhh].  ^c^yv^iy  I,  oro^fwi/  Tflfvnjtf  HP- 
l-hK  *iroTr^£ioir  a^yv^clr,  rra^tAoif} 

18  [rovrev  AAA.  "a^7v^i]^f(  Ii  II«  ore^iA^tß  roxjntp  H- 
HHPAAAPK  **^['^']^  [*|  «5»yvfaj  ÄTT«3fw«.] 

Tr;?  HPAA[AAI-i-l-h] 

Afw%<^[i;9  Mffi  fvmr^] 

21    ['X,o«''"«c,  olp  T]tXf<ry  T^tworav  nj^yair^3iiv  iy^ofAiui^ 
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^edvtvrm,  ct[T7ct3^yiog,  *  (ptchuii  a^yv^ce7  HA  AI, 

25  Ira^ucu  TovTü.'ji^  [T"lT[H]HHH Al-H.  '  Hl^^a^Tla] 
a^yitlgcc  III],  oraCr/bMi/  7£ovTäui'  PAAPi-hh.  •'«ror^«» 
a^yv^ä  P,] 

26  |Vr0(3|uav  Toi/r|a;[if  HP]An[h]K  *Xv%V9  [it^yvlfoug^ 

AA[API-hK   ^tptafMt   a^yvgm  Pll, 

OTaS'u-] 

27  £o»/  Tourt/ f  PHH.1     ^['*£0«t'oc]  y^VToxjg,  TTct\^'iMv\ 

AAA£l-]l-h£lll.  ^ipMkx 

TevTO^-] 

28  [f  HH.  '  <pMKm  a^y']v§ctt  [II  II,  otaSJiuoi'  ry[rft»^  H- 
H]HA[AP]h[J-h]h#  *iror^'[^ioi/  a^v^oCv,  VTud^v  TOV- 

29  [A.  '  (ptcüxd  «jy'jjoaT  Pifl,  <rT]aS£juoi'  rjifVüyfi/  PH]H- 
H£HJAA«  "(ptakeu  a^yv[gtu  IUI«  orodfioy  rew'Mfr  HH» 
HHAA.  'ir.] 

30  [oTx^tov  ä^yv]^ovv\  erra^fMv  tu[tov']  AAA[A].  '  <fita* 
>.cti   a^yv^ttt  Pll,   aTa[^ixou  toijtuh/  RHAAAAhhhll. 

31  [tt?.r(t  n^yv^7  l]ll,  oTct^fjiou  riruäv  [HHPK  ^7r]oT£*s- 

32  [ovc,  OTra3|i*oi^  T^ifTW  AAH*.  *  <pta\\ctt  a^y'\'j^(tt  Hfl]» 
cr£r«'S'/^]i'  '  TÄTtü  £i/]  H[HPAAAAI-|-l-K  '<;^<f^ai  a^-yv- 
f «7  PJ 

33  [oTi»&MO»'  m^v  HHHHAI-I>[h.  "a^^v^J«  I,  HAhK 
*«^7V-] 

34  [^1?  I,  OToS/ixoji/  rcevTr^g  [PA.  '  7roT>f^]io[i'  a]^yv^ot7[M], 
OTa3i^oi^  t^t\_o'j  AAAPH-HK    ^a^yv^tg  I,  crra^ßou  T-] 

35  £avTij?  NPH"!-.  *  n]orr,§tov  fr^yi;^[ou]i/,  OTrt^^tci/  t[i/t]oü 
AAA.  '*a(gYt/^BM9  III!«  «rodiuoM  rovW  HHHPAAA-] 

36  [PK  a^7]v^a,  [ar|0T«d)tM[9.  "^loXif  a^yv^S, 

14» 
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37    Ii  TO'  •'''A^yvf IUI»  3T[a3Mfl>  [xiTlriW' PHHF 

Aus  zyvtl  Stucken  sustmmengeteUl:  1)  A  «hI  B 

Lpkcm.  arch.  N.  249,  bei  Riog.  95  nelwt  einan  Ki 
trag  (Z.  1  eiilhallend)S.  391;  von  der  Gegenseite  des  cl 
TheiU  der  dritten  Penteterls.  2)  C  und  D  ist  voo  der  i 
genselte  des  untern  Theils  der  dritten  Penteterls  tobI 
neion ,  Ephem.  arch.  N.  14  der  Tafeln,  bei  RangaU  N. ! 
ich  habe  aufserdeni  davon  eine  Rofsische  Abschrift  Utri 
welche  die  beste  ist:  und  dieser  ist  dasjenige  eulaoaa 
was  icb  aufser  Klammern  gebe,  ungeachtet  es  in  deo  aotl 
Alischriften  nicht  ^orkommt^  da  dafür  anderes  stebt  1 
ist  namentlich  von  Z.  13  zu  bemerken,  wo  Rofs  NAPA.. 
hat,  ungeachtet  Rangab^  mit  der  tphem.  übcrcinslinn 
lAPAYPO^  giebt  und  das  C  £ur  einen  Fehler  des  Sckdl 
erklärt  (S.  143). 

A.  1.  b  yergl.  über  den  Schatzmeister  Pfthodons 
Anmerkung  zu  N.  8.  A.      Z.  10  um  die  iMilte  ist  voo 
aTM%fiBw  gemachten  Ordnung  abgewichen  und  ein  Buck 
zu  wenig  von  dem  Schreiber  gesetzt. 

C.  Art.  o  ändert  sich  das  Gewicht;  IHLher  wvtf^ 
Dr.  (vierte  Pcnt.  C,  sechste  Pent  B),  von  hier  an  ab«" 
nur  643  Dr.  2  Ob.  vermerkt. 

Der  Theil  D  ist  nach  Rod  enger  geschrieben  ab 
Vorhergehende.  ZL  22,  wo  ich  Ttirayu^pw}  Bfatm,  g<g< 
habe,  hat  die  Ephemeris  Nrk.L,  Rangab^  MZkL,  Rofc  ^ 
k.l.  Rangabe  setzt  daher  TeirafMiw  yuXtrsl  (s.  dem.  S  l^ 
was  er  aber  darüber  sagt,  ist  ungenügend  und  wird  a 
15.  A  widerlegt  werden.  i>er  hier  vorkommende  Tcitf 
nos  ist  nicht  Ton  Melite,  sondern  von  Paania;  die  hnA^ 
ME  gehören  zu  dem  Namen  TfxTrt]^^£[t'ü7;  <Jas  folgende  M 
von  A/  sein,  die  zwei  leeren  Öteüea  cnlbiciteu  Ol,  ^ 
Roisische  I  ist  der  erste  Strich  von  nmcofut 

Von  Z.  28  ist  nicht  wie  gewöhnlich  TOYTO  odcrtf 
TON,  sondern  TOTO  und  TOTON  in  den  Stellen 
wo  ich  OY  durch  is  bezeichnet  habe.    Z.  33  i^t  in 
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tftd  n  ara&iMuv  rttintf  YtTgt$stn^  wie  vrtr  ancb  andcrwarU 
sdboD  gefuDflen  haben.    Ebenso  N.  15.  A. 

15. 

Tom  Proneion.    Siebente  Penieteris, 
Olymp.  91,  3  —  92,  2. 

A.        1     [Tu^t    wa^t^ojTctv  m    riTTitosQ  *  ibiSoxav 

9    [rtiißg  rttmtttg  Tnrtquu^  lUtitn\m  Hai  ^Xf»a^9Wt,  oh 

'Arr,vtv9  iy^atxuoTiVSy  irctstBorav  toTc  TttfJt^"] 

hsKfHnlsQ  KMßa^*^o'j  'A(/>i6VaTcc  ^yjctuuuTtVf,^ 
&    [tv  TwJ  n^cVted*    '^u^fi  <^  [aTro^fOvrm, 

ämiSlnof,  ^tfHtbixtt  n^yv^  HA  AI«  ore^ptow  rot/-] 
6    [rwv  TTjHHHHAAAhK  *  m^ttra  aoYj^ci  III,  [rra^jxov 

it^fi^9$  rrt^viv  r[«;Tov  AA- 

aoyv^ä  Bvo,  (rraSryJoy  toutoiu  HH.  '  (piakai  a^yxt^ai  IUI« 

OT«-] 

9    [3l|bi3v  HjHHAAPhhl'K  'iron{^ioir  afßf^^\ouv,  Tm^fMiß 
rwrw  AAAA.  i^yv^m  PH«  OT«d)u^y  rov- 

ra^v  PHH-] 

dO  [HHAA.  '^i/^i];! a^yv^nl  Uli,  'Trrt3uci'  7[^i'riuf3 
HHHHAA.  "  7ror};^|_iov  d^yv^oCv,  07a>w|xoi/  roureu  AA- 
AA. 'ipuiXm  a^J 

11  [tv^  PH,  irrodyioy  rmv  PHAAAAI-hl>[ll. 

Xai  u§yv3a7  [lllj  0T<i3)tiieif  Tovr«»^  HHPK  ^nori^to» 

12  Ltto^^Joi'  T«r«v  PAPK  '  >iU%vo9  (i^Y^^C[f,  xr'^a^fMif 
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TKTc  'j  AAh^K  '  <pta>uu  a^yv^m  III»  oto^iaop  rimm  H- 

13  [AI-hhK  '  <l>}iakM  agyu^      mdyiei^  [rrnji^  HHH- 

14  £tov  AAAAP]f-K    "a^yv^tg  \,  (rTct3'fMv  raft/n^^J  FA. 
'noTY^aiov  ä\^y\jq9iOv f  ara^iio»  thtov  AAAPKhhK  ^^y* 

15  [ror^fMi'  T]aun}$'j  HPhhK  'jrtft^ioir  a[£yv^lloCp9  on^ 

r^'[rov  AAA.   **a^yufli$9  IUI»  tmr 

HHHPAA-] 

fo,  OT«^|Mv  [rmm}9  HPAAAAM-I-K  '^^a^^g  Uli, 

17  [roJro;!'  l"]HHPAAAni-l*K  'BffiTtia  IfrfTsVc^r«  lir  t» 
1\^ov\y^u)-  "*A§yv^tBeg  lilj  «rra^rjtAOi/ TifTtt!»/  PHHAPI-H-J 

18  [TftBs  Ol]  r^ai  twi/  it^vu  %^[lAarm'}  Tq«  'AdipoMtr, 
no|A,v^fi«i^if«  'A%tt^iftu9  Mm  ^wag^vTM9^ 

19  [0&  AtVHyuog  Kmfxaayjov  *AtptB¥a[tog  iy^oafj^uimm, 
vtif[iBoTtip  TOiff  Tafjtimg,  otg  ACTOK^^ilByg] 

20  [XwTTjccrIo'j    ^^Ea^^iog    iy^cctJk}jia-[^s'js ,  Ka^iiKXtuJy(£f 

22  W?Livi]  <«^7v^m  HAAI,  ara^fMif  To[vrw]v  TTHHH- 

HAAAM-.  |_  xi^ara  u^yj^u  i\\ ,  a'Ta':r(xov  Tcvru/y  PA- 
APHhK.] 

23  [''«•onf^i«  «]oyv^«  P,  0Ta3)My  wtmB[i/  HP] API-K  'XiU 
%vog  ttfy^j[f9S9s  OTa3i^oi'  rovm  AAAP^H*,  ^ 

o^«yv-] 

24  [^«7  Pll,  rru^ljfMv  toJtwi/  PHH.   'ort^ofi'ocj  y.^^ 
a-ovg,  crraSiAoif  £rouTOV  AAAhl-hllL  ^  ipta^  a^j^  11» 

OTrtS'MOl/  70-] 

2o    [yruv  HH.  '^]ato  II  11«  medfVM*']  rmlrttw 

HHHAAPK[hl-K  'won^iov  n^v^oSv^  m^^|tO¥ 
AAAA.] 
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26  j^^  (ptakcti  a§y]v^m  Pll,  ttu^imu  TOvr[«>i'  PjHHHHAA. 
'^McXai  [et^yu^t  IUI«   orm^iM»  r9un»¥  HHHHÄÄ. 

27  [^if  ct^yv^oCffl  aretSfM»  tovtov  AÄAÄ.   *  <ptal}.a]t 
•yoj«!  Pll,  j-Ta[<7fjLOV  rouTOju  PHA^Üdl-t-i-ii.    ^  ilHu}.ai 
aoyj^cti  lllj 

28  [a^f^c^jiioi/  rJoJrwir  HHPK  'iroTifjpiei'  «(^yjf^ovi',  or«- 
3)t«ev  Tov[rov  PZiPK  'Xi*^vo9  €tfyt/^9t  Tra^fM»  rov* 

29  ['  fpta>Mt  af\yj^cu  III,  rraSixov  rot/Vcnfi/  HjHPAAAA- 
hhl-l-.  't/)i«A^ai  a^yj^cii  P,  (rTa^'^Mv  rovrwi/  HHHH Ah- 
l-K "«-] 

•S*^!/  Tau-'] 

3i  PA.     7rfl7j-/^^<5i.'  u^y.^cCi'f   TTce^jjili.'  j^rsJJrcw  AA- 

OTodiMv  rpJrft;[M  HHHPAAAPK  '^»töül 

yv^s9  II[IU  ^«3moi'  mrctfy  PHHPAAAPhhK  " 
34   [III,  0Ta3vi^>  PH[H]API-i-K    *£inrt[f«r]  (arfTiWo* 

C.   3o    [_T«t5e  oTJ  TCiidm  rSv  U^oSv  ^(^|ia«[t]«;i/  jijff  *A^vttt' 

ira^^omrv  roT?  rttputtt^,  etg  ] 

37  [  i]xi'og  Y.Cwr'vuiCg  iyoetfx^a7£'js  j  7:a^ctBs^a[(xsvot 

38  \a'io<;  Kt/Jix^d^yoxj  'A^M^i^mbf  iy^tmJLortvt ,  tv  rw  E^o- 

39  [TTHHHH]AAAI-K  <^7v^«  III,  flT[«^]i*cM 
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Tovruiv 

40  [Pl^h-  'Xü^i'oc  «oyf^eu?,  araSttxou  Tct;[T]o'j  AAAPI-- 

41  [ro?  «)(a*j]roO'^,  are^iAOv  Twrov 

d^yy^  SJo,  (rj^Ttt^/xov  roCrotv  HH.    '  fpi(i?Mt  d^yv^cu 

II  II,  TT-] 

irtaQvM»  \rovTW^  Ä^iAük.  '  iptaKiu  d^yvgm  Pll «  ötä- 

43  [rouVwi'])  PHHHHAA.    "(ptuAcci  doyvotu  [II  II  J  s-r^-c- 

rouTuiv  H|_HHHA^.  'voi^^tov  d^yu^Cv,  a^a^fMtf 

44  [AAAA.  *  ifttjdkcu  dfY^^t  Pll»  arts^itiov  [rJoJrwir  FH- 
ÄAAAhi-l-il.  [f(pid/.cet  d^yxj^ctt  III«  rrc^uv  rovTwy  H- 
HPK] 

45  «•orjf^rjoi/  «^«yj^oui',  rrrt^/uoi/  tov[tov]  PAPH.  "  av- 
<yu^  III,] 

P,  crr(»^[i;  roJm  HHHHAH-K  "^^^  l,  «rrw^-] 
roJrov  AAAA^PhK    ^d^yv^g,   eTct^rixov  TCtvrrtf  FA. 

48  [«r^yti^Joüir«  OTodyietr  twtw  AAAPI-I-[I>K  ^«JffyvfU, 
OToSiMOv  T«i/[rt;9  HFKhK  *  mni^tov  a^yu^v*  »7wS•^or] 

49  [tovt]ov  AAA.        d^yj^t^sg  II  II,   (rraS-fAGif  [rjcJrjtr 
HHHPAAAPK  d^yvgd,  aora^/*«?.  "  4>ia>»ii 

50  [«d]u]0M  raunt«  HPAAAAHI-hK   '^i^yCv^'iS^]««  IIH, 
Tra^lAO¥  rovrou[i/  PHHPAAAPW-«    "d^j^lBtf  III, 

51  [roJrJu,'»'  PHHAP*-*-»-.  ^ ^ dgyu^is,  TT[a^fJiov  T«vn;<rJ— - 
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{b,         £Tadf3  ol   rafxtat  twv  U^wv  %^|Mr£rwy  rq«  'A3)}- 
fxtatg]  ^* 

C.  I.  Gr.  N«  142  (nach  Oiann  und  der  yoo  Rose  ge* 
midtcii  EvansiscIieQ  Abschrift),  Rose  Inscr.  Taf.  XXVII.  S. 

"6.  vergl.  auch  Add.  C.  I.  Gr.  Bd.  1.  S.  903,  wo  eine  von 
Köhler  gesandte  AbschriTt  benutzt  ist.  Z.  8  fehlt  das  er- 
taste erste  Z6  das  In  ^A^voImq  er|^nste  A  auf  dem 
Steine;  wahrscheinlich  auch  Z.  52  das  H  von  U^v,  welches 
sor  Erans  hat,  Osann  nnd  Rose's  gedmckter  Text  nicht  (die 
Kühler'sche  Abschrift  ist  unvollständig).  Z.  2,  wo  ich  ilaia- 
«{m  gebe,  will  Rangab^  S.  144.  MfXirt?;  dafs  dies  hier  nicht 
fertanden  hahe,  sondern  VmimMif  zeigen  alle  Abschriften. 
tkum  hat  nSmIich  an  dieser  Stelle  NAIA.  (das  Ist  PAIA.), 
Ems  .ATA.  (das  ist  .  A 1 A . ) :  in  Köhler's  Abschrift  und  Ro- 
s  gedrucktem  Texte  steiit  voUends  fast  ganz  voUständig 
f^JAN.  Z.  9  im  Anfang  fehlt  rim¥,  wie  öfter  in  solchen 
Monden.  Von  Z.  10  an  ist  im  ersten  Jahre  wieder  wie 
N.  14  TOTO  und  TOTON  geschrieben;  auch  Z.  15  am  Ende 
ist  das  im  Corp.  loser,  ab  vorhanden  angegebene  Y  zu  tiU 
fn,  und  T  in  seine  Stelle  nu  nicken,  wodvrch  Raum  ent- 
Hekt  för  ein  daselbst  am  Schlnls  fehlendes  Zk.  Von  B  dieser 
icBteteris  an  fehlt  der  Art.  a,  der  also  ansgeschleden  ist; 
€ber  die  Verwendung  dieses  Stückes  muis  anderwärts  Rech- 
Dang  gelegt  worden  sein;  vergl.  N.  16.  Im  dritten  Jahre 
fcmMo  keine  inima  zu;  ebensowenig  in  den  nächstfolgenden. 


218    X.   Übei^- Urkunden  vor  Euklid, 

16. 

Vom  Proneion.  Achte  JPenteterls,  Olymp.  92,  3  — 
93,  2.  nebst  besondern  Bemerkungen  der  Schatzmeister  aus 

Olymp.  93,  2  und  3. 

Pent.  8.  A  fehlt. 

Leerer  Raum  von  3-4  Zeilen  bis  cum  obero  Kaode 
'AjtMriKf«e$[i79    -  -  -  Httt  ^viw^oi/t«?,  o-] 

3  [mvi,  ^i]  Md^ffd'wt'ii^  xai  ^wtl^ovTtp^  tw 

n^Mff*  '^Mi[iXa>  ofyv^  HAAI«  9ta^y»v  toutw» 
TT-] 

4  £HHHHAA]AH-.   *x[f]^rtTrt  «jyv^«  III,  tnci^iAci'  rcxh- 
rwv  PAAPhl-H.   ''Tronj^tm  a^\y^       jcrroBpiov  ToJr«t» 

i^ftoi'  roJrcin'  HH.  '  (|ua>,a4  a[^v^ai  II  11^  ara^^v  rev- 
rwr  HHHAAPWK 

7  [ori^o]»  afyvfouifg  0Ta9)ucf  twtov  AAAA«  '  ^tahm 

cc^r.ml  P[ll,  0T«3|«dir  rwirw  FHHHHAA.  o^] 

8  [«yL/^a?  Iljll,  crra-S'^ioi'  HHHHAA,    "  s-cnr- 

9  [(MV  rov]ntf[v]  PHAAÄÄhhHK  ^^moXo»  III, 

10  [ovTOV  PA]Ph.  ^  Xvyj'OQ  a^7v^ovf,  rroc^uoi'  tovtcv  A- 
Ahh.  '  <ptd}jxt  d^yu^m  £lllj  Tra^yuov  TQvrm  HHPAA- 
AAl-hl-K  >iaXai  a-] 

11  l^yv^ori]        oTflrdpMi^  rovrottf  HHHHAH4-.  *afßf>^ 
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SfiO»  TO-] 

12  [vrov  AAAjAPhK  * aayv\^^']t(; ,  rrtt^fxov  Tctv-rrig  PA. 
'TTOTYi^tou  dgyvgov[y,  ora^iMv  xovVou  AAAPhhhK  '«ß- 

13  £o7i«d|M3i'  rownj«  H[P]fhK  'wi^ftw  ti^^v,  om- 
d|woi»  [t0v]t0V  AÄ/i«  *'rr[^yv^/<^f9  IUI»  onv&moi^  roJ- 
Twi'  HHHPAA-] 

OTO- 

15  (^TttM^  PHHP]AAAPM-K  "i^^f  0T«dy«^v 
T0ur«0y  PHHAPhfK     a^yt^^[iV,  öTfieSjM«!'  «wiJti)c|  -  -  - 

Leerer  Raum  voa  3-4  ZeUea  bis  an«  untere  Ende  des 
Steines 

#1.   [Mrt^rt-] 

3    [S^Mviog  xai   avva^^^QVTtg,   ing   ^9  *EkauatinQ6 

5  [f  a^yv^cu  HA  AI,  crrcrC'iuoi/  Tourm  TTHHHHjAAAhK 
'  mgmt  agyu^  £lll»  ot«3-3 

6  [jueir  roiSrctf»  PAAPI-I-K  'irsn}^  ä^fi  Pj  orodiuoi» 
rourwp  HPAP[I*K  *^t;%»^] 

7  £09  «j^u jO'Jf  I ,  oTotS/xof  Tourou  AAAPhhK  ^  tp^uikcu 
n^yv^al  PI  II,  ?rr[a3'|üioi/  r-] 

8  [ovT(ov  FHH.  ^  Tti^twos  %guvoGs  1«  OT4»3moy]  rovrov 
AAAhMII.  jf.,.. 

9  [.««   '^MtXoe  a^vga  §!>  0Tad]i»]0y  rovntfp  HH. 

'  (ptdXaf  af^yu^T  II-] 

10    [II,  crrrtS'ucr  Tovrotu'  HHHAAPHhhh.    *ff07>j^»]oi/  a^yv» 
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Ii  Tot^Tvv  ÄAAA.   '^iftXfti  «tfyftftS 

a^v^cu  \\\\,  a-[Tct^fAOv] 

13  [rourtifi/  HHHHA^.    *  <ptd?.M  a^yu^  P\\,  a^^a^fiM 
nirm  piHÄAA[AI-l-hll. 

14  [ittXm  a^yv^  tll,  0Tady«ev  TDim»!^  K]HPK  ^norr^cp 

15  ^ot'  toJto'j  PAP!-.  '  y.vyvof  a^yj^od;  1,  TTa^r^uau  rz-J" 

16  [iTTttStixou  rovW  HHPAA^^l-HI-K  '  ag^^^i^tg 
dfi^v  TWTwly  HHHHAh-] 

17  [hK  "oflyv^V,  ofTinSjÄPv  roJnsff  HAI-K  'irer]*;^iov 

yv^ovv  I,  oTceS'fiuoi^  Tour-]) 

18  [ouAAAAPhh.  'f^yv^i?  I,  (rra%iov  rcxvVij«]  PA.  'irc- 

n^^tou  a^yviC'jf  [I,  (rraS/iAO-]! 

20  [ot7f,  oTor^ibiov  rouTW  AAA«      ucyvotBtg  MM  J 
.^uc;  r^.rxi/  HHHP[AAAPK  "«1 

21  [pyv^W  I,  a-TnS^fjLOv  Tcryrr,<;  HPAAAAhl*hK]  a^yu^ 

22t  [mv  PHHPAAAPI-hK  "i^^  III,  0T«]3y«er  rov- 
TWir  PHHAPhl-K  .....] 

2*2  b  [-     ^  d§yi>§t9,  rraSfMv  ravnfg  -  -] 

Leerer  Raum  von  drei  Zeilen 

H«  23    [Tiie^f  ^EKhivcTotjJm  Skußw  iro^  r\SSv  Tetßiwy,  ir 
Jl^ovew  •  *  4>["rrf?.«-] 

24  [•  a^yv^ai  HAAI,  öTaS|t*oV  Tourwt/  TTjHHHHAAAH-, 
'  xf^ccTct  d^yv^  OT-3 

25  [crdiMPi^  Tdurm  PAAPI-hK  ^ironf^i«  a^j^f^  f^» 
3moi^  Tovrwv  HPAfPI'K  'Xv-] 

26  [x^^^  d^yv^ovg  I,  OT<fS)uep  roJrdU  AAAPH-h.]  *«a- 

27  [i;  ToJrwi^  PHH] 
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\gu>Si^%v  Hm  t3njva^%Qvrt9 »    ei«  •  

 ;•] 

£. ..  HM  T\jvuz<'/jiVTtv  f  na^aht^ctiuvot  %u^ct  timv  tt^ot*- 
2    [.  *^««cXa 

4  [I,  ora^iAov  rourotr  AAAA.  '  tpultkou  c^yv^ji  Pll«  or»- 
31401/  rourttv  [PHHHHAA-] 

5  ['ironf^fM'  a^yu^cv»  I,  0T<vdiMi^  rovrou]  AAAA.  *<^i- 

3mov  toJtwi'  PHAAA[AhH--] 
7    [II.  ^^iM^  agyuffiuUis  rrti^itoif  Tovrjwy  HHPK  'ir«- 

9  TTrt-Tfiot'  rouroüi'  HHPAAAAhl-hK  '  Ofyjv^^tg 

10  [HHAt-hK  "  a^^9,  ara^ßw  rtgiiyfi  H AhK  '  irjonj^iov 

[ocz^/\'jzo\i¥  t,  [oTa3^|tiov"] 

11  [^rcorc'J  AAAAPKH.  "azy^jU       TTa^^^Mv  T«wrJ*}9  PA. 

12  [(»S|Mi/  rovrou  AAAPhhhK  'a^^  \,  Tra^y^w  rov- 

13  (^7v^ovM  I,  0T0r3)iMv  rouTou  AAA.  I]!!!. 
oraSMoi'  Tourfü;!/  HHHFA-]| 

14  [AAPh.  ' '  chyjz\g  I,  xra.S-jiAo»/  Tovnjff  HPAAAAhJhhK 
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Ii    £adi|yMi^  Tvirw  ÄAAÄ.   *        ß  ||  ^  grjic 

a^yv^al  IUI,  (t[t«S,uO'     ^  ^ 

13  [tovtwk  HHHHAA.   ^     *  /  i 

14  [««Am  ct^yj^cu  /  / 

15  [w  Tovrov/    i  l      '                        1  -         1  ' 
TW  AA'  y    ;  •*  I 

16  [crr«&    r  ^    -         V  ' 

17  p  .  ...  . 

......] 

7  [not  Tuva^%oMO%    tjri  KicJXXiov  a^orr 

8  [   v^^TQS  IJy^afifioTSVti^ «  ut 

II^ov*£cii  i^t^] 

9  [oftti'Oi *  ' Xritpcwog  yj^vorovg,  0Tae3]b»]oir rovrov  ^AAM 

Leerer  Uamn 

B  ist  Ephem.  arch.  N.  16^  Rang.  N.  97.  Der 
•cheint  nach  oben  nnd  nnten  vollständig;  A  scheint  also 

einem  andern  Steine  gestanden  zu  haben,  an  welchen  B  a&*| 
gesetzt  war;   ebenso  ist  an  B  vielleicht  dann        an  €  a^j 
D  angesetzt  worden,  jedes  anf  einem  besonderen  Steia, 
jeder  Theü  anf  besondem  Stacken  erhalten  ist,  und  zim 
oben  yollstSndig,  unten  &st  vollständig.   B  ist  nicht  gcsaii 
9Toi%r,Bov  geschrieben. 

C  ist  Epbem.  arch.  N.  250,  Rang.  N.  98;  aufser^ 
habe  ich  davon  eine  RoCsische  Abschrift,  wonach  dieses  Sü^ 
genau  oToi%t;$ot/  geschrieben  ist,  im  J.  1836  eihalten. 

D  isl  Lphem.  arch.  N.  4,  Rang.  N.  99;   auch  hicr.oa 
habe  ich  eine  KoCsiscbe  im  J.  iBJ6  übersandte  Absdin^i 
benntsL 
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^  ^  IVinie  des  Schreibers  der  Beb5rde  von 

^  scfast  das  £11  laoge  ^Tta^xoc  Kv^te* 

nzung  S.  104  ond  in  der  Tafel  S. 
•  ^  Schreiber  sei  unbekannt:  die  Er- 

^  ''ersehen f  und  ist  aus  der  Bauiu« 

%t  ommen,  wo  dieser  £tearcbos 

'  Olymp.  92,  4  ist.    Z.  9. 
Zahl  der  Phialen  falsch  illl. 
Zweifel  zum  folgenden 
-  sich  nicht  errathen 
and  n  umgestellt  und 
4aaet.    Z*  12.  Art.  m  ist  die 
x.pbem*  und  in  Rangab6's  Grrondiext 
^lebt  Illl.   Z.  14  fehlt  das  erste  H  in  der 
Mid  hei  Rang.  Im  Gmndtext.    Z.  20  fehlt  der  Ar- 

»el  Ib,  ;<J/u^  a^yv^cty  arra-^jxoq ,    und   erscheint  auch  in  D 

ucbt  wieder^  gerade  wie  schon  Pentet.  7.  B  ein  anderes 
Tersehwnnden  ist.   Über  das  eine  wie  fiber  das 
ainfs  anderwärts  Rechnung  gelegt  gewesen  sein;  dafs 

i<Je  ciT7((^!xct  sind,  scheint  etwas  Zufälliges.    Der  Art.  cc 
iicher  ^mXi}  n^yv^äi  weder  hier  noch  in  D  hat  diese  Er- 
DogRauni;  Tielmehr  scheint  hier  und  in  D  daför  a^yv^g  I 
ndea  su  haben,  wodurch  die  Lücke  gerade  geföltt  wird, 
bemerke  dies  hier,  weil  Rangab^  anders  ergänzt  bat; 
igens  findet  sich  dasselbe  schon  Art.  s  und  t  von  Pent« 
€  an  im  Vergleich  mit  den  früheren  Urkunden.    Z.  22.  a 
Ende  steht  hinter  der  Ziffer  in  der  Ephem.  und  bei  Rang, 
bei  Rofs  El ;  und  dafs  E  deutlich  auf  dem  Steine  stehe, 
^mffrkt  Kangabe  ausdrücklich.    Indessen  ist  an  dieser  Stelle 
Art.  ff  (a^yv^U)  erforderlich;  denn  es  ist  nicht  wahr- 
by  dafs  dieser,  der  letate  Ton  allen,  schon  hier  durch 
uog  weggefallen  sei,  wie  a  und  bb.   Daher  ist  an* 
men,   es  sei  vor  ff  ein  Zusatz  eingeschoben  gewesen, 
^er  wie  jener  vor  Art.  h  (Z.  8-9)  mit  iv  anfieng.  Auch 
ii  D  ^  16-16  kann  ein  solcher  gestanden  haben  $  doch  habe 
Ii  ikn  dort  weggelassen. 
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In  C.  I,  1-22  b  ist  das  Verzeichnifs  der  Gegenstjude 
enthalten,  welche  die  Scliaizmcister  von  Ol^mp.  93,  1  an  die 
yon  OljiDp.  ^3,  2  übergehen  haben;  der  erste  der  Schau- 
meisier  von  Ol^mp.  93^  2  ict  'A^fra^^/bM«  *Ay^vXf^cy,  wk 
ans  der  Banrechnung  Tom  Poliasteropel  (Rang.  N.  57)  ii 
Yerhiiitluiig  mit  unserer  Urkunde  \uii  Raiigabe  nachgcwiesai 
ist.  Letztere  haben  von  er&lereu  uamentlkh  die  Posten  ii-f 
fiberliefert  erfaaltea.  Dieselben  Posteo  aber  werden  in  D 
Ton  den  Scbatxmeistem  des  Jahres  Olymp.  93,  2  nicbt  mAr 

an  ihre  ISat  liiolger  übergeben,  ^iiid  aliO  anderweitig  au.'gf* 
händigt  worden.  Sie  sind  aber  in  dem  mit  II  voo  um  be> 
«eicboeten  Anhange  au  C  Terxeicbnei;  es  Ist  abo  klar,  dafii 

C.  II  die  Urkunde  nber  diese  Aoshindiguog  ist.  Da  dk 
Schatzmeister  von  Olymp.  93,  1  diese  Gegenstände  deoca 
von  Olymp.  93,  2  noch  übergeben  haben,  so  ist  diese  Av^« 
bändigung  erst  im  folgenden  Jahre  Olymp.  93,  2  erfolgt^ 
und  die  Urkunde  C*  II  ist  also  von  den  Schatsmeisteni  die» 
ses  letztern  Jahres  TerfaCst,  welche  damit  das  Fehlen  .dicMr 
Posten  in  ihrer  demnächst  augefiigten  Übcrgab-Urkunde  (D  l) 
begründeten.  Ganz  auf  dieselbe  Weise  verhält  es  sidi 
D»  II.  £s  entsteht  hierbei  die  Frage  ^  an  wen  die  in  Ctf 
yermeride  Aushändigung  erfolgt  sei;  dies  warZ.  23y4 
in  der  Lütke  am  Anfange,  vj^elche  27  Stellen  einnimmt.  Jk\ 

D.  II  gans  von  derselben  ücschaffenheit  ist,  so  ist  voraui 
setzen,  dafs  in  beiden  Fällen  die  Aushändigung  an  dii 
Behörde  erfolgt  sei;  in  D.  II  erfolgte  sie  aber  an  die 
notamien,  wonach  ich  in  C  II  die  Ergänzung  eingerickt 
habe.    In  *E?^^r,i,'07c<iMccig  Ist  das  Hauclizeicheo  nicht  gerfA-' 
net;  es  wird  darin  sehr  häufig  weggelassen.    Die  Ueiieofl 
mien  irerwandten  ohne  Zweifel  diese  Stucke  sn  den  aaf^ 
angewiesenen  Ausgaben  wie  die  an  sie  gezahlten  Schat:^*«!* 
der.    Rangab^  hat  anderes  gesetzt:  um  das  Übrige  zu  ü^tr* 
gehen,  was  leicht  zu  widerlegen  ist,  bemerke  ich  nur, 
seine  Ergänzung  irir^a  ruv  avrjfiu  rmyuiSu  unrichtig  ist; 
diese  Urkunde  ist  gerade  nicht  va^  rSv  «ir^  ra^wr 
hUly  wie  so  eben  gezeigt  worden.    Z.  23  i^t  die  üi^^l 
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Schreibart  HEN,  die  auf  dem  Sleiue  ist,  nicht  voo  mir  fibcr- 
Ingea:  der  falsche  Gebrauch  des  Haucbseicheos  ist  beson- 
ien  tuBÜg  in  der  Baurechnung  über  den  Poliastenipel,  wel- 
che b  disselbe  Jahr  Olymp.  93,  '2  gehört:  vermuthlich  hat 

derselbe  Steiuschreiber  Leide  Urkuudci]  cingehauen,  obgleich 
sie  TOQ  verschiedenen  Schreibern  verfafst  waren:  denn  die 
laorechoong  ist  nicht  Yon  dem  Schatzmeisteramte  gelegt. 

la  D.  I  fehlen  viele  Artikel ;  warum,  ist  von  uns  bereits 
im  Vorhergehenden  begründet.  Der  Ansi  hlufs  dieses  Stückes 
2n  (las  Vorhergehende  ist  zwar  nicht  durch  die  £inleiliings- 
ibnaelo  £tt  erhärten,  da  sie  verlnren  sind;  indessen  stimmt 
4»  TeReichnifs  mit  dem  von  C«  I,  nach  Abzug  der  in  C.II 
verzeichneten  anderweitig  afjsgeh'andigten  Stöcke  so  überein, 
4ii  e»  oicbt  wahrscheinlich  ist,  es  lägen  zwischen  C  und  1) 
aebere  Jahre,  und  viele  Jahre  kann  man  schon  darum  nicht 
imdiaien,  weil  das  Jahr  der  Anarchie  nicht  lange  nachher 
listritt  Dabei  kann  jedoch  der  Zweifel  bleiben,  ob  die  von 
üiii  mit  D.  I  bezeichnete  Urkunde  die  vierte  der  achten  Fen- 
tcterii  sei  oder  eine  der  nächstfolgenden,  etwa  die  erste  der 
imteB;  Rangab^  erklart  sich  für  die  erstere  Ansicht,  die  anch 
tkeile,  aber  sein  Beweis  dafür  ist  unrichtig.  Er  meint 
tomlicb,  wenn  «He  Inbchriit  die  erste  Urkunde  der  nächsten 
(Wt  uns  neunten)  Penteteris  sein  sollte,  so  mülstcn  auf  dem* 
Steine  noch  die  drei  anderen  gestanden  haben,  und 

«ige  der  vorhandene  Stein,  der  unten  ohne  Scbrifl  sei, 
lieht  Raom:  dabei  ist  aber  aufser  Acht  gelassen,  dafs  die 
^ortseUuog  auf  einem  angefügten  andern  Steine  gegeben 
eto  konnte,  da  zumal  der  untere  leere  Raum  des  Steines 
aar  so  gering  Ist,  da(s  das  Leere  gar  wohl  blols  zur  Tren* 
■ag  der  verschiedenen  Jahre  dienen  konnte.  Es  bedarf  da- 
►er  eines  anderen  Beweises,  dals  1).  I  dem  vierten  Jalire  der 
»clilen  Penteleris  augehcire.  Dieser  ist  aus  der  Verbindung 
Sit  D.  Ii  zu  entnehmen.  Nach  D«  II  haben  nämlich  die 
lihilziiieister  von  Olymp.  93,  3.  unter  dem  Archon  Kallias, 

Stück  g,  welches  sie  von  den  Vorgängern  empfangen 
■^en,  an  die  iieiienotamien  übergeben,  nicht  melir  also 
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ihren  Nachfolgern.    Dieses  Sliick  g  wird  aher  In  D.  I  voa 

den  Schatzmeistern  ihren  Nachfolgern  überliefert;  oßm- 
bar  also  bind  die  in  D.  I  üburgebenden  niciit  die  Schatzmei- 
ster von  Olymp.  93,  3.  die  ja  jenes  Stück  nicbt  mehr  den 
Nachfolgern  überliefert  hatten  ^  sondern  sie  sind  früher  m 
Amte  gewesen.  Sie  können  aber  nicht  früher  ab  Olymp. 
93,  2  im  Amte  gewesen  sein,  weil  die  Urkunden  voü  Olymp. 
92,  4  ,und  93,  1  schon  im  Vorhergehenden  entbalten  sia^ 
und  an  noch  frühere  Zeit  gar  nicht  gedacht  werden  kaaa. 
Also  ist  B.  I  die  Übergab -Urkunde  der  Schatsmeister  m 
Olymp.  93,  2. 

D.  II  ist  nicht  völlig  herstellbar;  was  zu  ergänzen,  i^l 
gröfstentheils  vorn  anzusetzen,  nicbt  wie  Rangabe  ibat,  reckti. 
Ebendesselben  Herstellung  entspricht  ni^t  der  vermutblickei 
Breite  der  Schrift.  Ich  habe  die  Lange  der  Zeilen  nach  D.I 
bestimmt;  eher  war  sie  gröfser  als  kleiner.  Die  zehn  StbaU- 
meistcr  waren  alle  genannt,  niclil  weil  etwa  die  Urkunde  vqp^ 
beMnderer  und  gröfserer  Wichtigkeit  gewesen,  senden  «tl 
man  anfieng  in  der  Fassung  ausfuhrlicher  zu  werden;  Um 
Namen  erfordern  vielen  Raum;  icli  habe  hergc:»tt;lU,  \\a>  be- 
stellbar ist.    11^0  —  -  Z.  2  zu  Ende  kann  IX^ogrziu  -i^;  oikf ; 
B^oßa/ATtog  gewesen  sein;  das  wahre  ist  aber  wohl  n^jgjaii^ 
9-10^.   Die  Namen  der  Schatzmeister  sind  nämlich  wahrsrhciJ 
lieh  nach  der  festen  Ordnung  der  Stamme  geordnet,  wie  «U^ 
in  (liii  a«  lile  Stelle  fallende  FJensinier,  ans  deni  achten  Staoii 
der  Ilippoihontis  zu  zeigen  scheint;    Philippos  faltt  aber  ij 
die  dritte  Stelle,  mufs  also  zur  Pandionis  gehören,  wos«  oi 
Ji^oßa>JTto9  pafst.    Dieselbe  Anordnung  war  nach  Euklid 
bränclilith.    /.  8  ist  vor  iy.  eine  nicht  zahlende  Stelle, 
scheinend  ein  getilgtes  H.    Der  gan^e  Inhalt  des  Stückes  ilf 
nichts  als  die  Übergabe  des  Art.  g,  eines  goUenen 
von  33  Dr.  3  Ob.  Gewicht  an  die  Hellenotamien  von 
der  Schatzmeister,   und  zwar  im  Jahre  des  Archon  LalUi 
Olymp.  93,  3.    Diese  Übergabe  kann  nur  von  den  Scbatei 
meistern,  während  sie  im  Amte  waren^  gemacht  worden  se^3 
nicht  erst  nachher:  wenn  dennoch  Z.  1  if^mvrtg  gesagt  iw 
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sfi  folgt  daraus  nur,  dafs  die  Urkunde  erst  nach  der  Nieder- 
ifguag  des  Amtes  voo  ihnen  oder  tbrem  Schreiber  Terfalst 
wir.  Ich  habe  knrs  vorher  vorausgesetzt,  die  Urkunde  sei 
den  Schatzmeistern  des  Jahres  OUinp.  93,  3.  des  Jahres  des 
Aicboii  kallias  beirulegen  j  zunächst  ist  aber  aus  der  Inschrift 
KT  IQ  entnehmen,  dafs  die  Übergabe  des  Kranzes  anter  die- 
ttm  Archon  gemacht  war.    Wenn  aber  die  Schatsmeitier 
m  Olymp.  93,  2  erst  zur  Zeit  der  Panathenäen  Olymp.  93, 
3  abgiogen,  wie  wir  annehmen,  so  könnten  auch  diese  noch 
diese  Übergabe  vor  den  Panathenäen  gemacht  haben  nnd  anf 
MC  die  Urkunde  sa  bestehen  sein.    Dies  ist  aber  dennoch 
■u^Hch.   Denn  wenn  der  Krane  in  Olymp.  93,  3  von  den 
ScLitzmi'lsteni  den  Helleiiütaniieii  ühergeLcn  \^orden   ist,  so 
m\i  die  Urkunde  D.  I  äiter  als  das  Schatzmeisterjahr  sein, 
velchcs  in  Oljrmp.  93,  3  anfieng;  denn  in  D.  I  wird  der- 
idbe  Knos  noch  an  die  Nachfolger  ubergeben:  D.  I  kann 
hit  nicht  älter  sein  als  von  den  S(  hatzincistcrn  des  Jahres 
%mp.  93,  2.    Wenn  nun  D.  I,  wie  nicht  zu  l'augnen,  ge- 
^de  TOD  den  Scbatameistern  des  Jahres  Olymp.  93,  2  her- 
Üfft,  nod  diese  den  Kranz  ihren  Nachfolgern  ubergeben  bat« 
«,  die  Urkunde  D.  II  aber  von  denselben  Schatzmeistern 
ierrüLrte,  so  hätten  dieselben  dasselbe  zweimal  und  an  ver- 
Kkiedene  ubergeben,  vvelches  nicht  möglich  ist.    Also  sind 

in  0.  II  genannten  Schatzmeister  die  von  Olymp.  93, 3 ; 

biennit  stimmt  überein,  dafs ,  wie  Bangab^  durch  Com- 
lioalion  mit  der  Tiniirechnung  vom  Poliastempcl  ge;  *  ij^l  liat, 
ifr  erste  Si  hat/ im  istcr  von  Olyuip.  93,  2  Aresächmos  ist, 
rährend  in  D.  II  Kall  -  -  als  erster  Schatzmeister  erscheint: 
Irlich  unterscheiden  sich  die  Jahre  auch  dadurch,  dafs  der 
ttitlber  in  D.  I  von  Olymp.  93,  2  noch  nicht  wie  der  in 
II  ¥on  Olymp.  93,  3  alle  zehn  Schatzmeister  nannte.  Die 
icbäUineister  von  Olymp.  93,  3  haben  also  die  kleine  Ur- 
Me  D.  II  veHalst,  um  damit  za  rechtfertigen,  dafs  in  ih- 
teCbcrgab-Ufkaide  ron  diesem  Jahre,  welcbe  in  die  foU 
pde  Penteteris  fiel,  der  von  ihnen  übernommene  Art.  g 
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fehlte,  und  haben  dieselbe  der  Urkunde  D.  I  beigefugt.  Du- 
selbe  Vefhältnifs  fanden  wir  in  C«  I  und  II« 


17. 

Das  fol g e ade  Brurli stück  ist  In  der  arcbäologisdicn  Epii^ 
mens  N.  260  und  von  Rangab^  M.  il3  berausgegebeo.  Un 
seine  BeschafTenbeit  dentlicber  in  die  Aogen  (allen  sn  latM^ 

habe  Ich  den  Urtext  mltgeÜicUt  uad  demselLea  zu^lää 
meine  Ergänzungen  angefügt. 

X  P 

AOENAIONEI[ITEq  | 

[BOV]ECHECMEAAKl^[E  lAE] 

[t  I.  E  Y]K  o  N  o  I  B  y  z  r  E[o  rot]  i 

S  [EAjPAM/nATEYEAOE[NOKH 
[E  q  A  E  M  0[^]0  N  T  O  C  E  Y[n  Y  P  I] 
[BEXTEN  T}E  t  OEOECfOETA] 

[E  W  A  B  E  n]  Z.   I  [A]  A  E  i  A  N  [O  P  0  ^] 
[K  A  I  T  O  NJ^  YiNjA  P  X  O  N[T  O  N] 
10  NA 


(CTAOMONTOYJTON 
IS  [A  P  O  P  T  Y  A]M  A  «  T  A  [O  W  O  N) 

A  Y  O  A  P  PO 

«TAOMONT  0[Y  T) 
[O  N]  H  Ä  A  P  h  I-  £  K  [E]    0  ( 

[A  E  X  C  I  OjN  (TAOMONAPE 
20  AhhhhtKB  ^[0] 

[t  ^  P  I^TjEPONilTAOMON 

H  H  P  A  A  A 

P  O  T         E  P  E  l< 
P  A  K  O 

Z.  8  hat  statt  l  die  Kpli.  l'.  Nach  Z.  il  ijt  k 
£ph.  Raum  (iir  zwei  Zeilen,  wie  ich  bezeichnet  babei 
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at  (Vicsc  leere  Stelle  nicht  angemerkt.  Z.  1 9  hat  Rang,  zu 
jKk  ATE,  £ph.  dafor  Af.        23  Rang.  POT,  £ph.  fOr. 

So  nobcdcnteDd  dieses  Bracbstuck  auf  den  ersten  An- 
lick  erscheint,  so  merkwürdig  fand  ich  es  bei  wiederholter 
.nvjgaogi  und  da  ich  bald  bemerkte «  dals  die  Inschrift 
tloal  war,  die  Zeiieniänge  bestimmbar  und  die  Schrift  ge- 
ptt  mty/i^tß  geordnet,  habe  ich  eine  regelmäfsige  Herstel-* 
log  notemomroen,  deren  Ergebnifs  nicht  sweifelbafl  ist. 
Vir  haben  hier  ein  Iiiu«li>LiRl  niclit  einer  gcwöhnlithen 
ibergab'Urkunde,  sondern  einer  Urkunde  über  Verabfolgung 
u  goldenen  Gewandes  Ton  der  grofsen  Biidsanle  der  Göt- 
K  welches  bekanntlieh  abgenommen  werden  konnte  und  in 
eine  ciruchien  Theile  zerlegbar  war,  an  einen  Kunstler.  Die 
r  !e  Zeile  kann  nicht  ergänzt  werden;  es  hilft  nichts  mit 
bog.  if^i^]  *B  achreiben.   Aach  Z.  2  ist  ▼om 

per^osbar;  Rang,  wollte  Im  UavJaBfivam»  t^g  lUamBiivtttti, 
ttkWs  nicht  einnMil  Raum  hat;  auch  ist  tk  statt  h  nicht 
^stg.  Dennoch  ist  es  möglich ,  dafs  llc<i<\«3yti>atu}u  richtig 
ft,  .^ber  io  welchem  Zusammenhange  es  stand,  ist  völlig  un- 
br.  Das  folgende  dagegen  Hefa  sich  tbeila  mit  Sicherheit 
kils  BeispieUweiM  so  herstellen,  wie  ich  gethin  habe: 

9  Att;]iroi'0iit/9  ir[^ro9 

Hm  rwv]  7vJ[v^a^y'pv[7üi}V0 
Z.  2  Ist  das  letzte  I  in  P ,  Z.  4  das  letzte  E  in  P  zn 
e^i^ diiiJela.  Die  Lange  der  Zeilen  erhellt  deutlich  aus  Z. 
-5,  and  bestätigt  sich  als  regelmafsig  und  ohne  erweisliche 
ktsaalwe  beobM:btet  bis  cn  £nde  aoi  Z.  19-20  und  20-21. 
iSist  ^«  statt  des  gewöhnlichen  f  merkwürdig;  s.  fiber 
^  scUnerc  Allraclion  Kühner,  ausf.  Gr.  Gr.inmi.  Rd.  II. 

l£06.  Die  Ergänzung  'Ä^,[yoH?^fig  (lillt  genau  den  Raum. 
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AÜh  iKjUes  ist  ein  Allu  nisrbcr  Name;    so   hiefs  ein  Führer 
einer  Alheniüclien    Coloiüc  (Strab.  XH,  S.  547).  Ferner 
war  Athenoktes  ein  berühmter  BildschniUer  (to^vtt'^),  der 
geschichtliche  GegenstSmle«  also  Figuren,  auf  Bechern  dar- 
stellte (Athen.  XI.  S.  781.  E.  782.  B.  bei  Schweigb.  S.^ 
215).    Kr  scheiol  ein  alter  Kunstler  zu  sein  (Athen.  S.  781. 
•£)f  und  es  ist  mir  wahrscheinlich,  dats  er  derselbe  sei,  wel- 
cher hier  Yorkam;  das  goldne  Gewaod  der  Jungfrau  Athcnäa 
wird  nicht  glatt,  sondern  mit  Versierungeo  gearbeitet  gewe- 
sen sein,  soilals  iU  iiiignng  Ofler  Ausbr«?*;eriini^  desselben  eintL 
Xoreuten  erforilerte.    Sein  Vater  ist  Demopbon:  veruiulblick 
war  auch  der  Vater  Bildschnitzer,  und  es  wäre  wohl  nö^ 
lieh,  dafs  der  ohne  Zweifel  spätere  Messen ische  Bildbacr 
Deniophon  nach  diesem  benannt  war,   da  die  Messenicr  zw 
Zeit  ihrer  Entfernung  vom  Vaterlande  mit  Athen  genan  Ter- 
bnnden  waren.    Vom  demotischen  Namen  des  Athenokles  ist 
BY  übrig;  ich  habe  Beispielsweise  Evirv^^v  gesetzt;  diescf 
oder  EvwwiA8V9  ist  das  richtige.    Z.  8  verwandle  ich  Ii  ia 
AP;   iiideisen  ist  die  Lcsaiig  in  dieser  Gegend  sehr  Eweifd- 
haft.    Dafs  der  L  hergebende  folgte,  ist  gewifs,  und  es  mii 
wohl  ein  Schatzmeister  der  Göttin  gewesen  sein ,  aber  M 
nothwendig  der  erste,  da  man  bisweilen,  namentlich  bei  An 
Ilcllcnotamien ,   auch  andere    als  den  ersten  bei  beslinimUa 
Amtshandlungen  genannt  findet.  Ich  habe  Ssirüfjca  angenom- 
men: es  hat  kein  Bedenken,  dab  das  El  auch  io  dicsai 
Worte  in  altern  Zeiten  durch  E  ausgedrfickt  wurde;  ioA 
ist  der  Name  ▼ielleicht  ein  ganz  anderer  gewesen,  da  aicli 
sicher  ist,  ob  alle  Buchstaben  richtig  überliefert  sind.  Dii^ 
man  Z.  8  annehmen,  statt  A  sei  P,  und  statt  N  sei  I  zo 
sen,  so  könnte  man  den  ersten  Schatzmeister  tod  OlTaf- 
93,  2  hereinbringen:   «rap*  \\:sTiayjxov  H\\af  nSw  ^nwrrycrra* 
Die  JklH'trdc  selbst  ist  hier  gewifs  ntrlit  genannt  ge^f^fs: 
vermulbiich  stand  sie  in  dem  verlorenen  Anfange*    Z.  9  ist 
nur  nolhdürf^ig  ergänzt;  der  Artikel  twif  ist  gegen  den  Ge- 
brauch: CYN  statt  X:CYN  findet  man  bisweilen  schon  vorEa- 
klid;   doch  kann  auch  Xt  gediauden  haben.    Hierauf  folflc* 
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000  die  zngevvogenen  Slücke^  wovon  aber  weniges  ergänzbar 
Iii.  na  Z.  10  gewesen,  kann  man  nicht  wissen:  aus 
N.  Xn,  woselbst  die  Stacke  einer  Nike  aufj^efubrt  sind,  §.  3, 

konnte  man  zb^zvch  vernmllM  ii,  jnliKii  7,11  uiistclipr.  Z.  i4 
iUad  das  Gewicht  einiger  zu^aiuiuengenoninieneQ  Xbeile,  rr»' 
hmf  Totijroffv*  Z»  15  wage  icb  es  avitmjy\iiu  zu  ergänzen 
sich  N.  XII.  §.  3:  hierauf  folgte  das  Gewicht,  blofs  mit 
r7ffiS|tcou  eingeleitet,  wie  öfter;  ein  Pronomen  wnrde  wie  es 
»cueinl  ia  tiieser  Inschrift  namenllich  dann  nicht  zugesetzt, 
^eiia  nnr  Ein  Stuck  genannt* war.  Z.  16  kann  vorn  nur  ein 
brzes  Wort  ergänzt  werden,  etwa :  riho\  ▼ergl«  N.  XII. 
^.  i.  Ans  dem  folgenden  APPO  iSfst  sich  nichts  bilden;  ich 
vf  rriicthe  j  rrztcr  ^  wie  N.  XII.  §.  5    (nur  mufs  man  rla- 

ki  niclit  an  Flügel  denken),     iliuier  diesem  standen  dann 
■och  sechs  Buchstaben,  welche  man  Beispielsweise  mit 
:(t'^  ergSosen  kann  (vergl.  N.  XII.  §.  2),  und  es  folgte  das 
Gewicht  dieser  zusammcngefafsten  Stücke:    arrt^uov  To[yTwv^ 
HAAPI-K    Z.  sind  die  Schenkel-  oder  Beinstücke 

feneichoet,  vergU  N.  XII.  §.  5. 

ax[s]Ao9 
Bi^to^Vf  crraS'fxov  mrs« 
20   AKl-hh.  itxsa[o'' 

  HH^AAA  . 

Wis  Z.  19  APE  sei,  weifs  ich  nicht ;  Eph.  hat  nur  Ar.  Nahe 

Üejl  rm^oSv,  was  aber  müssig  und  ungenau  ist;  es  müfsle 
«igentlich  blofs  t^o3^  heifsen.  Man  kann  auch  aTTYjvsyxe  ver^ 
■stheii:  dann  wSre  nicht  von  Übergabe  an  den  Künstler, 
iODdcra  von  Ablieferung  von  Seiten  desselben  die  Rede* 
Aker  Z.  8.  9  kann  dieser  Ansicht  nicht  angopafst  'werden; 
"ni  dih  oben  von  Übergabe  an  ihn,  unten  von  Ablieferung 
'^e^selben  an  die  Behörde  die  Rede  sei,  ist  nicht  denkbar. 
IKe  Gewichte  mfissen  übrigens  grols  gewesen  sein,  da  die 
Uibiule  44  Talente  Goldes  an  aich  hatte. 


232    X.  Übeigab-Urkunden  vor  Euklid.  18. 


18. 
OM  I 

i  T  E  t  M  e 
A  M  I  O  N  A  r 
OPA  P  A  A 

s       A  c I p  no  0^ 

M  I ON  H  O  I  ' 

X  A  P  N  E  Y 
O  I  A  U  A 

Rang.  N.  112*  Auch  hier  handelte  sich  700  einer  Cbergdkc, 
oder  wenigstens  folgte  nach  der  Überschrift  ein  YentiMk 

von  koslharcn  Gerathcn ,  wie  Z.  8.  tpuu.a  oiler  (picey.in  ^eigt. 
Rangabe  bemerkt  jedoch  mit  Recht,  dals  eine  Urkunde  über 
regelmäfsige  Übergabe  hierin  nicht  zu  suchen  sei:   denn  Z. 
1-6  lassen  sich  der  gangbaren  Form  dieser  Urkunden  nidit 
anpassen.    Es  ist  mir  nicht  gelungen,  das  Yorhandeoe  io 
Verbindung  zu  bringen.    Z.  2  vcrmulbe  ich  statt  T  habe  H 
gestanden:   {im  rJfc  ßov>.yf]c,       Ms  -  -  -  {jF^^rog  iyaomtä- 
Ttvs\  vergl.  über  $c  zu.  X.  17«   Mt  *  -  •  kann  derselbe  Ue- 
gakleides  sein,  der  X.  17  vorkam;  dann  wäre  die  InsdnÜ 
aus  demselben  Jahre;  man  kann  aber  auch  Mi[Tayirr^>^  f^lr. 
zen,  >vonach  dieselbe  in  Ol^mp.  86,  3  fiele.    S.  die  ali^- 
meinen  Bemerkungen  zu  den  Trihutiisten  Cap.  HL    Z.  3 
stand  Tjetfuwu  oder  *E>J,r,vor]€cfU6S» ,  4.  fr(toaB[oCifeu  oder  ir^^ 

Äf*^«(t*fffO<.  Z.  6  ist  Tn]ut'jji',  otg  (^0  8t7vcc  iy:ceu'ji(rrr.js ,  dlS 
annehmlichste.  Z.  5  vermuthet  Rang,  kuoue  wohl  Aßdro- 
kles  Yon  Phlya,  der  Schatzmeister  von  Olymp.  88,  3  gemost 
sein  (der  dann  des  Agasippos  Sohn  gewesen) ,  und  Z*  7  ia 
Schreiber  yon  Olymp.  88,  2.  Aber  ich  bin  nicht  im  Staa^ 
daraus  einen  Zu^aninicnhaug  zu  bilden;  vermuthlicb  wäret) 
die  Zeilen  sehr  lang. 
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XI. 


Bruchstücke  Ton  Bechnungen  aus  der  Zeil  vor 

dem  Archon  Eukleides. 


1. 


I 

H 

XX  X  F 
H  H  H  A 

A  A  P  h  h 
n  H  H  H 
P  A  A 


I 

T  A 

n  A  Y  Y 

5      M  O  i  P  II 

ONTOYTON 

tENIKONAP 
Y  P  I  O  N  1  Y  M 

K  T  O  N  E  n  \  t 

10         O  N  C  T  A  0 
N  T  O  Y  T 

lUii^.  N.  iUf  TOD  swei  Selten  eiacs  Eckstemes.  Die  Zl£- 
km  gingen  den  Worten  Toran,  wie  in  den  Tribntlisten  und 

den  Rechnungen  der  Vorstnli<  r  uffi  ntllcher  Werke  in  N. 
XVI,  desgleichen  XI.  2.  B  und  sonst:  Kangabc  glaubte,  es 
«S  um  die  Ecke  keram  geschrieben ,  wie  in  dem  Stäcke  N. 
190  seiner  Sammlung,  welches  ich  schon  im  arehaoL  Int*  BL 
der  A.  L.  Z.  1835.  N.  4  herausgegeben  habe.  In  A  kann 
mao  von  Z,  4  an  zusammenhängend  ergänzen,  da  sehr  we- 
■ig  Cehlt: 

-  -    r,]uog  Pll,  [oT«^- 
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Der  erste  dieser  Posten  ist  nngemünstes  Silber, 

a^yv^os  passender  als  a^yvoiov.  Die  Ziffer  52  ist  die  Stun.- 
sahl;  daher  folgt  Tovrtx^u,  nicht  toJtov.  In  B  fängt  Z.  6  eine 
Yom  Torigeo  geschiedene  Summe  an.  Die  Inscfariti  baiAia- 
lichkeit  mit  N.  VI  (B).  10  (F.  Darnach  kann  man  aoch  t 
2.  3  vermuthen :  rct[^s  uCrot  \\  ^vMfXsj£«[afi':  jedoch  mufste 
dann  die  zweite  Zeile  nach  links  zu  hreitcr  gewesen  sein, 
was  man  wohl  annehmen  darf,  da  in  dieser  Gegend  litb 
keine  ZifTem  standen,  wenn  man  diese  Formel  hier  anninnL 


2. 


-  -  H 


B. 

A  Y 
A  P  O 
-  DI  N  O  M 
b  O  I  O  T  I 
X  A     K  I  A  I 
♦OKI KOt 
♦  I  A  1^  A  A  P  l 
A  II  s:  T  A  o  ^• 

PHHPO^EIAO 
10  Bot   PIIIIIAP  O  (  O  Y 

-  -  KYIIKEN 

-  -Y^IO^T^ 

-  -  A  A  P  E  I  K  C 

-  -  (  I  O  <  T  A 

unten  leer 

Pittak.  Tanc.  Aib.  S.  310  f.  Rang.  N.  125;  auch  haU«^ 

eine  Abschrift  von  Rofs  und  eine  von  Otfr.  Müller  bennliL 
A  ist  die  Hake,  B  die  rechte  Seite  eines  Eckstückes ;  bei  Fi^^- 
ist  die  Ordnung  rälschlich  umgekehrt.  Von  TcnchiedeDea 
Lesarten  bemerke  ich  folgende.  A.  2  bat  RoCi  KIAOE,  ^ 
fibrigen  XIAOE.    Z.  6  ist  der  erste  Charakter  bei  Rang-  3i 


A. 

I   t  A  Ä 
XIAOE- 
»  I  O  ^  E  X- 
X  X  P  P  -  - 
A  N  A  K  O  • 
OE  P  I  T  E 
K  E  Ä  II  C  - 
AO  N  I  - 

tot  . 

Bot  - 
A  M 
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rnJ  Jer  letzte  bei  ihm  h;  O  babe  icb  aus  Pitt,  gegeben 
Rod  hat  0,  um.  3);  6  Ist  aus  Aofs  (Moll,  hat  hier  I,  Pitt. 
'  «od  hfffler  ihm  ein  verderbtes        soviel  Ich  erkenne). 

bl  das  K  blofs  Pitt.;  Has  C  Rangabe,  wofür  Pitt.  Uofs  O, 
Hüii.  0.  In  B  1  bat  Rang.  MY,  Müll.  AY,  Rofs  und  Pitt,  nur 
f;  4  Rang.  DIOTI,  Pitt.  Rofs  OIOTI,  Mäll.  bOlOTI.  lo 
ko  Ziffeni  hat  nvr  Rang.  INI,  alle  fibrigen  aber  tlltl;  das 
inlere  kleine  C  lassen  Müll,  und  Pitt.  weg.  Die  SleU 
der  Ziffero  ist  in  den  Abschriften  sehr  verschieden. 
Üai  etmelDe  H  haben  Rang.  Ro£i  vor  #IA^A,  Pitt,  vor  All, 
MuU.  sowie  icb  es  gestellt  habe.  Die  folgenden  Zifiem  bat 
loTs  gegen  alle  fibrigen  eine  Zeile  b6lier;  icb  habe  die  Stel- 
iüog  der  andern  in  Rücksicht  der  Höhe  befolgt,  aber  im  übri- 
gen die  Stellung  nach  Müller  und  Rofs  gegeben,  bei  wel- 
dttn  lelateren  besonders  sie  genau  bezeichnet  ist.  Das  C 
aamentlieh  ist  gane  nahe  an  die  vorige  Zeile  herangerückt; 
€S  gehürl  zum  Vorigen,  und  ist  daiuiii  so  ualic  ;ni  dasselbe 
^träiigeschrieben.  Ähnliches  üadet  sich  in  den  Tnbutinschrif- 
Utt.  Die  mit  Strichen  gegebene  Beseichnung  des  Yerwiscb» 
Icb  oder  AbgesplitteKen  ist  auf  Rofs  und  Muller  g<  gründet. 
8UU  PHH  bat  nur  Pitt.  HHH. 

Der  Stein  war  offenbar  in  schmalen  Spalten  beschrieben, 
^  oebeneinander  standen,  mit  ungleicher  Zeilenlänge;  was 
^oibnden,  ist  aus  den  der  Ecke  nächsten  Spalten  zweier 
fÜclien  fibrtg;  obgleich  von  geringem  Umfange  ist  es  nicht 
imnerWurdig,  Die  Spalte  A  ist  meines  Erachtens  aus  einer 
AlrecliDung  über  Ausgaben.  Z.  2.  führt  Xjl(t^e[y  auf  Geld, 
>»elchei  von  Chios  her  eingegangen  war:  doch  mufs  man 
^t  an  Tribut  der  Cbier  denken,  da  diese  nicbt  tributpflich- 
^'g  waren.  Z.  hahen  zwar  alle  Abschriften  ANAKO;  ich 
zweifle  jedoch  nicht,  dals  zu.  lesen,  wie  in  andern  Lrkuadea 
iis  Art: 
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Wo  die  Summe  stand,  weifs  ich  nicht;  Z.  7  scheint  dazu 
nicht  £a  passen,  wenn  auch  in  KE  ZifTern  verborgen  teia 
dürfteo.  In  B  sind  Gelder  und  Geldeswerih  «enekhnet, 
neeti  Z.  9.  10  eq  ichlieCieii,  ms  Tempeln  Eninommeiiet,  war 
dem  Staate  geliehen  und  von  ihm  verhraiicht  war.  Z.  1-6 
scheint  einen  einzigen  unvollständigen  Artikel  zu  begreifent 
und  zwar  Silber,  da  die  genannten  M&usorlen  keine  gan^ 
bare  Goldmünsen  sind.    Z.  6  zeigt  ein  Ifascnlin  auf,  nun 

mi^  ^wHtHog  oder  ^jjyiiioCg  lesen;  es  wird  srnfTrafc  oder  rttt- 
Tr,§ttg  vorausgegangen  sein.  Man  kann  das  Vorhandene  erko- 
ren, wenn  man  annimmt,  es  sei  zn  Anfang  wie  Z.  9.  10  der 
Gott  genannt  gewesen,  aus  dessen  Tempelkasse  das  Geld  ent- 
nommen war,  dann  die  Bezeichnung  der  Geldsorte  als  Sutcr 
Silbers,  und  der  Werth  in  Altischcm  Silber,  der  links  stand, 
endlich  die  Zahl  der  verschiedenen  Mfinzsorten  angegebea 
gewesen,  etwa  so: 

[yucoQ  aTCC7r,^ctgJ 
[-  -  - 

tJ^  ifoixyrfiuu 
BotfffTtfovg  -  - 

^utxtxovg  [-  -  \ 
Über  xutStaroü  vergl.  Inschr.  III.  §.  2.  Derselbe  Tempel-  | 
Schatz  hatte  den  folgenden  Pasten  geliefert  (Z.  7.  8}; 

'•"J"  ä  II,  irn^ip^  1 

Es  folgt:  l 

-  -  PHH  UoTifBtZlvog  j 

-  -  PllltlC  oir^  Xwluiw  I 

VTtov  aTa[TYt^aQ  -  - 
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£s  ist  n'uUl  klar,  ob  die  Summe,  vvciclie  bei  lloxa^Woff  ajro 
^evfwv  steht,  biofs  zu  dem  ersten  Posten  Kv^txYiVov  oder  zum 
GanscB  gebort;  anch  oichl  ob  die  Somme  der  Silberwerth 
^  GoldmfiDEen  bl,  oder  das  Gewicbt  derselben,  oder  die  Zahl 
derselben.  Im  letzten  Falle  mülste  IUI  gesclukbea  werden  und 
dies  fier  Stater  sein,  wofür  sonst  tti.t  steht,  und  C  wäre 
yer  olcbt  eia  halber  Obolos,  sondern  ein  halber  Stater.  Die- 
icr  Pookt  scheint  mir  aber  bedenklich.  Aach  die  Annabmei 
es  fei  £e  Smnme  Silberwerth,  hat  einen  Anstofs,  den  jeder 
kicbl  finden  wird.  Ich  vermuthe  also,  die  Summe  sei  das 
Gewicht  der  sämmtlkben  GoldmünAeOf  die  nachher  mit  An- 
gabe der  Stuckeahl  genannt  waren ;  diese  Samme  konnte  aU 
hniiogs  auf  5  Dr.  5-f  Ob.  aasgehen,  da  eine  Blasse  Gold- 
itüCkt  zusammengewogen  eine  solche  BruchzifTer  leicht  geben 
iooote,  weil  manche  etwas  zu  leicht  sein  mochten« 

3. 

o  E  I 

T  X  X  r»  H  H  I 

XP  Y  t  I  OTOYTO 

YKIp  I  AANAt^OMATA 

Der  Ausdruck  fyx]v«X<«  ai/aXwfxccTa  (regelmäfsige  Ausgaben)  ist 
tomal  ia  so  früher  Zeit  und  in  amtlicher  Urkunde  merk- 
würdig. 

4. 


-  IV/         I        -  -  - 

.  -  lONti^O-  -  - 

.  -TOEÄOO.  -  - 

-  -  lAACKA-  -  - 
$      -  .A3COAÄOE  ^  - 
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-    -E     E  I  OOPA.  - 
Über  swel  Zellen  Zwischenraum 

Kleioer  Zwlscbenraum 
I  r\ 

Epbem.  ardi.  N.  116.   Rang.  N.  126. 

Auf  der  Burg  gefunden.  Z.  2  im  Tifr  nai4]ici'i'$o[c  ili. 

w^vTccvEvovTY,g,    6.  -  -  IXit  Öo^a[(ii,  alles  von  Kaog.  erpail 
Nach  dem  Vorhandenen  ist  dieses  Bruchstück  ans  einer  Ab*- 
gaherechnung.    Die  Summe  Ton  mindestens  1267  Tatentn 
und  darüber  ibl  so  grofs,   dals   man  shi  für  eine  vicrjnlirigf 
nehmen  möchte.    Nimmt  man  dies  an,  so  mü£stc  die  htm- 
dere  Summe  des  vierten  Jahres  Torhergegangen  sein,  tos 
welcher  keine  Spur  vorhanden  ist.    Ich  habe  daher  tnkt 
(A.bh.  über  zwei  Alt.  Rechnungsurkunden)  verneint,  dafs  aa ; 
eine  vierjährige  Summe  zu  denken  sei;   erst  später  sah  icb 
aus  der  fiphemeris,  dafs  der  Zwischenraum  grofs  genag  i^ 
nm,  wenn  die  Zeilen  sehr  lang  waren,  jene  Summe  zn  cb)< 
halten,  ohne  dafs  das  Ende  in  das  vorhandene  Stück  fiel  h*  | 
dessen  enlscheiile  ich  mich  mlL  Beseitigtiiig  einer  früher  ^e-  ' 
äuCserien  dritten  Möglichkeit  dennoch  dafür,  dafs  wir  our  ' 
Summe  Eines  Jahres  vor  uns  haben,  und  zwar  eines  sdlw^ 
ren  Kriegsjahres.    Nach  Z.  6  stand  ohne  Zweifel  noch  oH 
zu  den  besonderen  Posten  der  llechnuDg  gehörige  Zeile,  dh 
vor  dem  vorhandenen  Bruchstück  endigte;   diese  füllte  oeb^t 
der  Einleitungsformel  der  Summe  und  mit  der  Summe 
den  Raum.   Unten  sland  noch  etwas ,  entweder  der  Ab6^ 
eines  nenen  Jahres  der  Penteteiii  oder  die  Gesammtsan**  '< 
der  vier  Jabre. 
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5. 

A  I  P 

Y  1  E  P  E 

10    ^  AB 

I  M  O  A  E  N 

S  (  E  P  I  X  A 

O  T  A  A  E 
I  A  A  A  h  h 

P  I-  l  C 

X  XX  X  F  H  I» 
10        M  I"  X  P 

in  X 

Rang.  N.  128.  Die  Rückseite  des  Sternes  (Kaog.  S. 
3^)  übergebe  ich. 

Bie  seefaste  Zeile  ist  In  wel  tges teilten  Bacbstaben  gesclirie- 

Wb;  dennoch  kann  sie  nicht  etwa  mit  den  vorhergeliendcn  als 
Cberschrift  angesehen  werden,  da  sie  keine  Einheit  hiideo,  son- 
ien  müidestens  swei  Artikel  enthalten*  Ich  ▼ermnihe  es 
iv  ein  Verseicbnifs  Tom  Staate  erkaufter  Guter.  Z.  3  mag 
i~:/r]:c  [7]rr^«  gestanden  haben,  und  ebendasselbe  Z.  6.  Von 
L'  oder  8  an  stellen  nur  Ziffern;  jede  Zeile  enthält  einen  he- 
40Lrlern  Posten.  Die  Ziffer  Z.  10  beträgt  16500  Dr.  die  foU 
fMie  61000  Dr.  Biofs  wegen  des  seltenen  Charakters  |A 
ffu  M  und  P  cnsammengesetzt)  theile  ich  dieses  Bruchstück 
•it;  dieser  findet  sich  auch  in  dci  Attischen  Inschrift  über 
^1  Delischen  Tempel,  welche  ich  in  der  Abhandlung  über 
^  Delische  Ueiligthnm  (Schriften  der  Akademie  Tom  J. 
1^)  Cap.  9  herausgegeben  habe,  und  xwar  dort  in  der 
lorm   P . 

Ein  anderes  Bruchstück  einer  Rechnung,  Rang.  N.  129, 
i^gefae  ich  gans,  -weil  sich  daiana  nichts  lemeo  lafst. 


«• 

240   XII.  Ubergab-Urkunde  d.  öchaUaieister 
XII.  a.  b.  (C.  L  Gr.  N.  150). 

Die  Selten  a  uad  b  scheinen  Ein  Gaazes  zu  kiUeiu 
Fieng  nicht  in  a  unten  oder  in  b  aben  eine  neue  Rubrik  ai, 
80  ging  der  erste  TheSI  der  Urkunde  bis  b.  TL  12,  unJ  üt- 
ser  enlhiell  die  von  dta  L Vergebenden  schon  übernomroEiieJi 
Schätze  des  Hekatompedos.  Der  zweite  Thcii  miiisit 
die  übergebenen  twirita,  b.  13  »22.  Ein  dritter  Tbcil  oU 
bält  Sachen  im  Opisthodomos«  die  zum  Theil  aicblicr 
Athenäa  gehörten,  sondern  von  der  Behörde  als  SchaUmei- 
Stern  auch  der  anderen  G ü t i e r  verwaltet  wurden,  nameüi- 
lieh  Sachen  der  Brauronischen  Artemis ;  Indessen  ist  das  Ver- 
hältnifii  dieses  dritten  Theiles  nicht  YöUig  klar,  und  aidi  m 
ersten  Theile  sind  schon  Sachen  anderer  Götter  cDtbaltt^ 
wie  selbst  schon  vor  Euklid  einige  unter  dcu  KieincMiiea  uu 
Tempel  der  Athenäa. 

[e£]OI[S]  « 
a.  Z.  1-15»    [T«^t  Ol  TOfAuit  rwju  [ts^Sv  yj^fffAUTW  nj« 'A3|I| 

•  [<>'^* 

Xcc^icc9  n  -  - 

 ^«y, 

  i 

9 

-  -  -  TOjeXtj?  'A^u^uuTtt$v9»  ^ 
^t/*0H^a7r,9   -  -  -  • 

-  -  -  *A,ua(p},VTTiog3 

w  Mpi(f9%»^yofi  ^A^fjM[ygu9  iyfa(AfiaTtut,  najgtio^w  tßk 
roh  kn  Xtviu^ov  [a^%ouT09], 

 CtTW  EuWfVJUf?« 

 i$9h  I 

» 

I 
I 
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  lT^ws]fM7, 

E  , 

-  -  -  AvcetfyXv'^TTiu}, 

*l:]()no\jjL'v]  TUfjuSiu  TtZv  im  \^ A-^iTTOH^ttTovi;  a^^yjsvTOQ ,  ^wft^tt" 

Von  ist  nur  Ol  übrig;  aller  nach  der  Stellung 

ier  Bacbstaken  zu  urtheilen  siand  jenes  da:  vergL  N.  X.  11. 
Ii  der  Inielirift  XIII,  wo  B....  von  Chandler  angegeben 
■U  in  dem  Stficke,  welches  uhn'g  ist,  mag  S'toTg  tittxovoloig 
ii)er  dem  Ganzen  gestanden  haben;  vergl.  zu  N.  VII.  Aufg. 
h,crma  verhält  sich  zu  'Ac*>;fmrt  wie  iXcca  zu  ikotlai  yor 
ytM  ist  'A^igi^m«  feststehend,  nach  Euklid  'A3i}va  gewohn- 
ter, dech  *A^l>ivaSee  nicht  gans  ohne  Beispiel*  Die  Schatz- 
«elsler,  welchen  übergeben  wird,  sind  nach  Z.  8  im  Amte 
71  Xiiituthov  uoyovToq,  Dieser  Archon  kommt  unter  fliesein 
beo  avch  bei  Lysias  (Areopag.  vni^  rou  oy^Hou  S»  271) 
«,  nod  fallt  in  Olymp.  95,  4.  wo  Diodor  und  daraus  Sca-  2 
ttscr  Olymp,  anagr.  und  andere  falsch  Lysiades  als  Archon 
gtka.  Die  übergebenden  Schatzmeister  waren  also  Olymp. 
^  3  im  Amte  unter  libykles.  So  ergiebt  sieb  die  Ausfiil- 
iig  der  Lücke  Z.  1.  2  mVA[AAGNO£aNOIEnilOYKA]EOX 
^  übergehenden  Schatzmeister  hatten  aber  das  Überg^ebene 
OD  denen  des  Jahres  Olymp.  9o,  2  empfangen;  woraus  sich 
Üe  Ergänzung  des  Arcboa  Aristokrales  im  folgenden  er- 

Bie  Kamen  der  Schatzmeister  folgen  sich  unter  den  bei-* 

Jahren,  wo  sie  alle  genannt  si/uj  ,  nach  der  festen  Ord- 
lung  der  Stämme,  und  auch  der  allein  genannte  erste  Schatz- 
^iuer  des  Jahres  iinter  dem  Archon  Aristokrates,  Sokrates 
^  Lamptrer,  ist  aus  dem  nach  der  festen  Ordnung  ersten 


IL 


16 
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SUmmey  dem  Erecbtbeischen :  woraus  miitelst  ErwSgiiig  des : 
Raumes  erhellt,  dafs  in  dem  Jahre  nnter  Soniadcs  Z.  10  «• : 

ner  ausgelassen  war,  der  nach  Osann's  schöner  Bemerhng 
in  dem  nach  Z,  Ii  leer  gelassenen  Uaume  nacUgelrageo  vs» , 

Dieser  war  der  sechste;  denn  das  noch  ührige  

lafsl  sich  nicht  auf  einen  Demos  des  sechsten  StanuMii  ki 
OeneiSf  wohl  aber  zu  [T^n's'jixs^,  ans  der  Kekropis,  den«* 
beulen  Stamme,  erganzen.    Dieselbe  Anordnung  der  Sc^jü- 
mei&ter  habe  ich  schon  für  die  Zeit  vor  Euklid,  un<l  i^n 
filr  Olymp.  93,  3  mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesn  (b 
EU  N.  X.  16.  D.  II);  dagegen  finden  wir  N.  I,  dafs  Oljifi 
92,  3  der  erste  Schatzmeister  aus  dem  Slamnte  iit,  weldiff 
nach  der  Ordnung  der  Prytanien  der  erste  war,  und  ich  bk 
C.  I.  Gr.  Bd.  I,  S.  234  zur  Beachtung  empfohleOf  ob  « 
sieb  aus  künftig  ans  Licht  kommenden  Urkunden  cmiMI 
dnrf^e ,  dafs  vor  Euklid  die  Ordnung  der  Schatsmeistcr  Ii 
jährlichen  der  Prytanien  folgte,  oder  ob  jene  ÜbereinstiiDOOig 
in  der  Ordnung  der  Schatzmeister  mit  der  der  Prytam'en  mßl' 
lig  sei.   Nun  findet  sich  Oijmp.  88,  3  Androkles  von  A|pi 
als  erster  Schatomeister,  aus  der  Kekropls,  die  dandiil 
zweite  Prytanie  hatte  (nach  der  Inschrift  bei  Uang.  KU^ 
117);  wenn  nun  nicht  etwa  der  erste,  wie  in  einem  aoMi 
Falle  nachgewiesen  worden,  zufällig  abgegangen  war,  lOfil 
dieser  Fall  zu  keiner  von  beiden  Regeln,  und  man  UnB 
nehmen,  dafs  die  Ordnung  auch  durchs  Leos,  wie  bei  Ii 
Prytanien  der  Stämme,   bestimmt  werden  konnte, 
könnte  ich  noch  die  Inschrifit  bei  Rang.  N.  115  uA  ki 
▼on  mir  versnebten  Herstellung  (Schriften  der  Äkal.  t. 
1846)  anfilbren;    da  jedoch  meine  Herstellang  zwefiefti| 
scheinen  kann,  lege  ich  darauf  kein  Gewicht.    Zu  den 
ten  üio^fiVwv  und  ^Aßa^ai'TBuug»  die  im  Texte  des  C  !• 
noch  nicht  diplomatisch  festgestellt  oder  berichtigt  mrcitl^ 
Add.  Bd.  I.  S.  905,  wo  das  N  von  'Afio^iwr,  ans  cöiciiN 
Schrift  nachgewiesen  ist.  *  ^ 

291        Im  Anfang  der  Inschrift  wird  eine  goldoe  Nike  im 
katompedos  angeführt  (vergl.  darüber  nnten  nach  §.  5)i  « 
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ike  einzelnen  Thcile  werden  nach  Abschnitten  Qv^ot»;  oder 
xi^iTiv)  aufge^ähltf  indem  das  Bild  aaseinandergelegt  werden 
iMDte.  Da  loscbr.  XIII,  welche  ilreizehn  Jahre  junger  Ui^ 
4iseUie  wieder  vorkommt,  so  lassen  sich  £mselhelien  in  bei<- 

»itn  wechselseitig  ergänzen. 

§.  1.    Z.  15-18.    l^litY,g  yovryjg  tt^wtos  ^[u)Uo<?*  ys'](pn7.ili, 

ffDer  goldnen  Nike  erste  Ahtheiiung:  Haupt,  Krone, 
twei  Ohrgehänge,  Halsband,  Unterhaisbedeckong,  swei  goldne 
i^el,  linkes  Annband,  zwaniig  kleine  Goldstücke :  tos  Ge- 
lidit  2044  Br.  3  Obolen.«» 

-rif/rri');,  von  3-rzipcei'c<;  wolil  7.U  üüterscheidenj  bezeichnet 
(ks  aufgesetzte  Haar,  eine  Art  Peracke;  gewöhnlich  aber 
ifee  Krooe,  und  dieses  offenbar  anch  hier,  nämlich  eine 
bnte  Goldplatte  um  den  Kopf  hemm,  wie  die  Stephane  der 
ifra  bei  AthenTios  Y,  S.  201.  D.  flaher  die  Grammatiker  es 
JfklürcQ  n^oHOT(XY,ncc  y^vutxuov,    £ine  Stephane  von  zwei  1L\- 
Ito  Höbe  and  sechzehn  Ellen  im  Umkreis  bei  einem  Ptole- 
JiNkea  Pompanfsng  erwähnt  Athenäos  ebendas.  S.  202.  B. 
fcrgl.  Süch  Casaub.  zn  Athen,  ebendas.  S.  202.  B.  Eine 
tokbc  kommt  auch  vor  £ukli(J  im  ilckatompedos  Art.  k  vor. 
Gfwöhoh'ch  ist  es  ein  weiblicher  Schmuck,  aber  C.  I.  Gr. 
&  1688  oiTenbar  ein  männlicher;  vcrgl.  daselbst  S«  810.  b. 
Ihe  goMne  ontpauv,,  welche  von  der  Borg  gestohlen  worden, 
toll  Sophokles  der  Dichter  im  Traume  entdeckt  haben,  wor- 
ii»er  ilieronymos  das  Buch  77i^i  TYjg  %§viTfig  rreipctvY,g  gescbrie- 
^  halle  (anonyme  Biogr.  des  Sophokl.  nnd  Tertnllian  t. 
&  Seele  46).  Ob  der  Kopf  gans  Gold  oder  znm  Theil  von  £1- 
fcbcm  war,  mag  dahingestellt  bleiben.    Über  luw^tw  vergl. 
Äoris:  'Ei/oJti«  'ArTixtZg,  ivM^icc  (lies  sVw^i«)  'K/^/.Y,iui<tjijg,  Sui- 
Epcbiov  TO  im  rrfi  o^u«   im^MU  (li^^ot/)  6s  ro  ivtartoif 
T9  oiBtiuf  Ttt  2t«,    Etym.  ans  Orion :  ^EvtpBta  av»  i 
Miiwnii,  irapa  ro  wpotStw  n.  s.  w*  Bie  Ableitung  ist  falsch,  292 
dalj  das  W  ort  vorbanden  war,  bestätigen  die  Inschriden. 

16« 
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•Yrro^f/u  ist  nicht  etwa  der  Unteilials,  sondern  die  Betiecbng 
desselben,  wclcbe  mil  den  beiden  Nägeln  Lefcuigt 
Dies  ist  besonders  aus  b.  24.  25  klar,  ^vo  diese  Aasdrücke 
wieder  vorkommen  zur  Bezeichnung  von  Schmuck,  in  etMi! 
Zusammenhange,  welcher  nicht  erlaubt,  an  einen  TIiciI4q, 
menschlichen  Körpers  zu  denken.  Die  zu  yz-.Tiöue  geliörigc 
Ziffer  der  Stücke  ist  aus  einem  der  uulcr  N.  XIV  ver- 
bundenen Bruchstucke  ergänzt.  Beim  Gewicht  des  Gaeiei; 
kann  wohl  schwerlich  mehr  als  ein  X  ausgefallen  sda  na^ 
der  Länge  der  vorhergehenden  und  folgenden  Zeile  w  «P-j 
theilen.  Man  könnte  zwar  auch  T  setzen,  weiches  aht: 
wahrscheinlicher  ist,  wenn  man  die  Gewichte  der  folgcD<lei 
Abtheilungen  und  die  Kleinheit  der  Masse  in  Anschlag  kiiag^ 
welche  der  hohle  Kopf  und  die  iibrigen  Kleinigkeiten  geg«^ 
die  Masse  des  übrigen  Körpers  einnehmen  konnten.  Vor  ll| 
Steht  in  unserem  Grundtexte  die  Interpunction  eottvttid 
Fehler  des  Steinschreibers  oder  falsch  gelesen  statt  I,  ^ 
4  Obolcn  statt  3  zu  setzen  wären.  < 

§.  2.    Z.  18.  19.    diuTf^sv  ^ufAOS'  3a.'^a^,  TT^<ptur 
^[fjbov  7]ovT(uv:  XX A: 

„Zweite  Abtbeümig:   Rumpf,   Gürtel:  Ton 
2010  Dr.** 

XIII.  9  ist  dasselbe,  aLer  dabei  noch  ire2t7Dtr/ß>MV' 
^ct^  ist  hier  üfleubar  nicht  Panzer,  sondern  der  ganze  Hlh^F 
indem  die  Bildsäule  ^on  Kopf  zu  Füfsen  nach  allen  Tbc 
überliefert  wird.    Chandler  macht  zu  XIII.  9  die 
Bemerkung,  es  mochte  der  Panzer  des  Misistios  seißi 
eben  ich  üben  erwähnt  habe  (N.  X.  2), 

§.  3,    Z.  19.  20.    T^Vo«  ^vfxof*  djronrxjytjut,  vtfom 
^Q^liifrsy  (TTO^iMv  TOVTwv:  XJUHHHHAAAPhhl-l-lllt 

„Dritte  Abtheilung:  Faltenwurf,  «wei  Agraffen,  «s 
ges  Gewand;  von  Gewicht  1939  Dr.  3  Oh.'* 

'Airo3rrj7"^   mufs  ein  Thcil  des  Gewandes  sein, 
zwar  etwas  Gefaltetes,  wie  rmiypM  ein  gelalutes  Kleid  k 
ich  habe  es  Faltenwurf  ubersetzt,  und  yerstehe  ^ 
hcrabÜicI^euJe  Faiuu  unmittelbar  unter  dem  Giirtdi  ^ 
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Tom  oder  an  den  Seiten;  vergl.  C.  I.  Gr.  Zu  tto^x^yq 
Kheiot  nrsprungiich  %tT(»v  gedacht  za  sein;  es  ist  jedoch 
hier  wohl  nar  die  Gewandung  vom  Giirtel  ab  hh  zn  den 

Pufscn  gemeint.  Im  Gewicht  ist  das  vierte  H  nicht  Lloli 
ms  N.  XIIF.  9  ergänzt,  soinicrn  auch  durch  die  C.  1.  Gr. 
14.  I.  S.  90i  vermerkte  Lesart  einer  Abschrift  bestätigt. 

§.  4.    Z.  20-22.    rhaoTOQ  ^iMü'  l^ct^aH  Bb^m  auuptBtn^m 

„Vierte  Ahtheilung:  rechtes  Armband,  Kranz,  zwei  Bän- 
ier;  von  Gewicht:  1968  Dr." 

Da  der  Kranz  beim  rechten  Arrobande  erwSbnt  wird, 
•dt  ibn  die  Nike  sureriSssig  wie  gewöhnlich  in  der  rechten 
land:  verschieden  davon  ist  der  §.  18  vorkommende  Kraiii. 
fr  Nike,  welcher  ungewoc^cn  war.  Über  andere  vergl.  un- 
SB  la  §.  18  dieser  Inschrift.  Die  Arme  selbst  werden  nicht 
tnibot,  Ttelletcfat  weil  sie  von  Elfenbein  waren.  Unter 
verstehe  ich  dem  Zusammenhange  nach  goldne  Ban- 
X  welche  an  beiden  gegenüberstehenden  Seiten  des  Kran- 
'S  benbbäogen  (Xr^fju^mot)*  Vergleichen  kann  man  Hesych. 
ov^f  «rrw  ^tirtov.  Hierzn  verhilt  sich  Morw^g  wie  airrr,^  294 
tm'Trzrt;,  Im  Gewicht  habe  ich  die  erste  Ziffer  X  binsn- 
^>ci/.t,  da  ofTenbar  ein  Buchstab  fehlt:  und  statt  P  ist  l" 
jCMitzt  worden,  was  keiner  Rechtfertigung  bedarf. 
*'  §•  5.  Z,  22.  23.  nifiirT99  ^vtsog*  aH^iuT[if]^9V  ^^veC^ 
^^^lop,  ndXtt  ^vo*  rreeSfMiW  rwrwpi  XXXXKI-III: 

„Fünfte  Ahlheiiung :  GolJues  lici vorragendes  Hinterstück, 
»ei  Beine:  von  Gewicht  4002  Dr.  3  Ob." 

Dieser  Artikel  ist  in  der  Cbandler'schen  Abschrid  durch 
<kre  Fehler  ▼eransuUet.  Statt  XPYCON,  wie  ich  lese, 
iwnl  der  Stein  XPYtION  zu  haben.  Aber  yj^vTiov  als 
tiUlaoiiv  und  hnlr^tov  als  Adjectiv  dazu,  gesondert  von 
u%T>f^(oir  sa  leseOf  geht  nicht  wohl  an,  weil  der  Sprachge- 
Ml  hier,  wo  Ton  einer  ganzen  Goldmasse  die  Rede  ist, 
•w  ev^f^io^  erfordern  wurde.  Auch  fehlt  jenes  Wort  Xllf. 
•  voraus  man  erkennt,  dafs  es  ein  unwesentlicher  adjecti« 
Icker  ZasaU  ist.     On[I^QJ10i\  ist  eine  unzweifeibafte 
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Ergänzung  aus  XIII.  10,  wo  jedocli  falsch  OPUAION  $teU: 
A  tind  O  werdea  leicht  verwechsell.  Schwierig  bleibt  abci 
die  Entscbeldangi  ob  oie^ni^tov  yjgvroCv  em^S-i«!^  svaiMM- 
geböre  oder  sn  trennen  sei:  a«^wTr,cici'  y^vroCv,  otny^Mr; 
der  dritte  Fall,  welcher  noch  möglich  wnrc  (ic'^cj  TYztcr,  yjj- 
«rouv  OTztTbtov)  ist  venijüge  der  gewöhnliclien  WorUtdlsii^ 
SO  oowabrscbeinlicb,  dafs  er  kaum  in  Betracbt  gezogen  wcf* 
den  kann.  Und  was  ist  tae^uüTY.^töv?  Von  der  SLtklmo^  6h 
SQs  Würtcj)  li  iii£;t  ,T(i(h  <lie  licurllicilung  des  eben  ge>aglf> 
ab.  Man  kann  nämlich  unter  c<y^'xrY,2tov  entweder  ein  kicioei 
Biid  verstehen,  welches  die  Nike  auf  der  üaod  bat,  oder  iki 
einen  hervorragenden  Theil  ihrer  Gestalt,  wie  Flfigel.  Biidb 
§.  4  halt  die  Nike  in  der  rechten  einen  Kranz ;  folglieli  bM= 
sie  kein  Bild  mehr  gehailcn  haben;  auch  würde  dafür  nkk 
so  unklar  blofs  aH^tani^tou  gesagt  scln^  sondern  et%n 
yj^itsü  m  tfi9  %tt^9,  vergl.  §.  18»  Weit  sicherer  ventdMq 
wir  (cy^rr^^tw  von  den  Flögeln,  wo  man  freilich  m^tmifK 
erwarten  könnte;  so  koniineii  Lei  Demoslhenes  (g.  TiBofaV» 
S.  738,  14)  vor  oi  ra  uHQ'jjTrstct  7r,g  Uinrfi  JTf^««o\//arT?c,  oiTei»» 

bar  dieser  goldnen«  Nach  Ulpian  verstandeii  die  £fM- 
darunter  die  Flügel :  Tivtc  Ü  i^,yo€vTm  NiSo^c  *A^tf^  Sm 

%ti^vivuv  Tivtg  xctxo'j^yoi  aiptVlr^rm,  Warum  Steht  aber 
295n!^<ov  im  Singular?  Dies  wird  erklärlich,  wenn  man  tMOtk 
mennimmt:  cur^evr^Jioir  *^vtwSv  mr&tw.  Dann  nimlick  ^ 
hierdurch  Ein  Stuck  bezeichnet,  welches  bestand  a«  Ift 
uat  h  hinten  hervorragenden  heidcn  Flügeln  und  ihrer  Vw* 
Liüdung  auf  dem  Kücken:  „das  hervorragende  goldoeHiittf* 
stück.'«  Wo  ich  (ntixtt  gegeben  habe,  «tefat  <KEA£;  cMl 
b.  25  lEYrE,  fär  ^«V7».  Nach  Euklid  nämlich  wie  Mtf 
findet  sich  häußg  noch  E  für  El,  wie  O  för  OY;  dies 
auch  in  diesen  Fällen  angenommen  werden,  indem  die  W-, 
form  auf  et  auslautete,  wie  nach  Choeroboskof  und 
rcv  voAfi  bei  dem  Sokratiker  Aescbines,  wie  m^ti  tlstt 
f/y/«  bei  demselben,  nv  ^unt  in  den  liaudichrifteB 
Pialüu. 
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Das  Gewicbl  aller  fünf  Abthcilungen  dieser  Nike,  ver- 
BulUicb  jedoch  nur  des  Goldes  daran,  betragt  iVJßi-y  Dr. 
aiio  beioabe  swei  Talente  Goldes.  Goidne  Niken  haiteo  die 
Atbener  mehre  (s.  oben  N.  IV};  aber  schon  Olymp.  93,  2 
worden  einige  eingeschmolsen  (Buch  I,  o).  Bekanntlich  wa« 
rii  juklie  üilder  mit  goldiien  Flügeln  verseben,  wovon 
Atheaäos  an  einer  Maskirung  lebender  Menschen  in  Sieges- 
löuioneo  ein  nicht  auf  Athen  bezügliches  Beispiel  giebt  (VI, 

198.  £).  Doch  gab  es  in  Athen  ein  ungeHügeUes  Bild 
der  Siegesgöuiu  (SixYj  «Trrfjoc),  rechts  von  den  Prop)Iacu 
gleich  am  Eingänge  der  Burg  (Pausao.  I,  22.  III,  1«3.  V,  26. 
Meurs.  Cecrop*  VIII.  Tergl.  Phot.  in  N&i}  'Adijm«  wenn 
mikn  nicht  hier  wieder  ein  gana  anderes  Bild  gemeint  ist): 
fiew,  derai  Heiltgtb  am  in  unsern  Tagen  naber  bekannt  ge- 
worden ist,  k.inii  hier  nicht  gentciut  sein.  Denn  die  hier 
MrkoioBiende  ist  Im  Hekatompedos  und  geflügelt.  Aber  ein 
■s^eichoeles  Bild  mufs  die  eben  beschriebene  gewesen 
nia,  oad  es  ist  daher  nnerlalslich  zn  untersuchen,  ob  sie  in 
len  Schrifutellem  vürkoinme.  Mit  Wahrscheinlichkeit  hiiLeii 
Air  die  Steile  des  Demosthenes  auf  sie  gedeutet,  woraus 
(kr  freilich  noch  nichts  bestimmtes  hervorgeht,  so  wenig  als 
■i  der  goMgeaügelten  Nike  bei  Aristo])hanes  (Vögel  574). 
^  die  vorzüglichsten  Bildsäulen  der  Athena  betrifft,  unter 
H(klie  diese  ^^ike  vermutblich  gehört,  so  kann  an  die  mcl- 
derselben  hier  nicht  gedacht  werden,  wie  an  die  bei 
Ibsaaias  (I,  28)  und  Plinius  (XXXIV,  1)  erwähnte  Lemni- 
tbe  dei  Pheidias  (x(t}:>JiJto^<l)og),  von  Erz ;  oder  an  die  von  Mi- 
tiü  geweilite,  welche  nur  vergoldet  >:ar  (Piularch  Leben 
Mi  Nikias)}  Doch  Nveoiger  an  das  alte,  angeblich  vom  Ilim- 
■il  gekonunene  Bild  der  Polias,  welches  von  Olivenholz  war 
■d  nicht  im  grofsen  Tempel  der  Jungfrau  Athena  stand 
ffiQsan.  I,  26.   Schol.  Demosth.  z.  ilede  g.  Androt.    C.  I.  Gr. 

160),  und  an  andere  alle  Bilder  (Pausan.  I,  28),  oder  an 
die  grolle  Bildsäule  der  Vorfechterin  Athena  (ü^oiAaxov  'ASy,- 
«h)»  von  Pheidias  in  Erz  gebildet,  als  Ehrengeschenk  der 
Ulmen  für  die  Tapferkeit  in  den  Perserkriegen  den  Atbe- 
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nern  gegeben,  und  so  grofs,  flafs  der  Helm  «nJ  die  Speer- 
spitze von  der  See  aus  von  Sunion   her  gesehen  werden 

296  konnte  (Dem.  ir.  vtt^em^Tß,  S.  428.  14.    Pausan.  I, 
Scbol.  Dem.  z.  Rede  g.  Androt.  Tergl.  Bottiger 
zu  Vortr.  über  die  Archäol.  1.  Abth.  S.  84).    Soll  man 
die  grofse  aus  Elfenbein  verferligte  und  mit  Gold  bedeckte 
Jungfrau  Alhena  des  Pheidias  verstehen?    Allerdings  ist  o 
anfTallendf  diese  nirgends  in  den  gewohnlichen  tihergMt^ 
knnden  erwShnt  zn  finden  ^  als  höchstens  in  dieser  UrbndE 
§.  18  bei  Gelegenheit  des  Kranzes  der  Nike  auf  ihrer  lUiii, 
und  so  noch  etliche  Male  bei  Gelegenheit  dieses  Kraozes  ii 
anderen  Inschriften,  femer  N.  XII.  §.  39  das  Fa 
endlich  Tielleicht  N.  XIII.  6  das  Elfenbein  dieser  BU( 
ja  CS  ist  dies  um  so  auffallender,  weil  die  Sthalzmeisler 
Göttin  namentlich  die  bild^auie  derselben,  worunter  vorzu 
weise  jene  grofse  gemeint  sein  rnnfs,  übergeben  haben 
(Buch  II,  4):  aber  nberwiegende  Grfinde  verbieten 
unsere  Stelle  auf  die  genannte  Bildsanle  zn  hexiehen. 
Jlao'Z'ei'og  'AS'ri'f«  kann  nicht  ^iHYj  ^ASy,va  genannt  we 

,    keines  der  Kennzeichen  der  grofsen  Bildsäule,  Helm, 
Speer,  Enle,  Drache  findet  sich  hier;  und  das  Gewick 
Goldes  ist  zu  klein,  indem  an  jener  44  Talente  Goldes 
len  gewesen  sein,  uml  ihrer  Grofse  gem'äfs  sein  nl!J^^tcn 
Buch  III,  20).     Die  Schwierigkeit,  dafs  nirgends  in  di 
gewöhnlichen  Übergab -Urkunden  eine  Übergabe  der 
Bildsaule  der  Jungfrau  Athena  vorkommt,  mag  sich 
durch  die  Annahme  erledigen,  dafs  über  diese  besondere 
künden  aufgenommen  wurden,  wie  ich  C.  I.  Gr.  Bd,  L 
177.  b  vermuthet  habe,  und  davon  kann  zunillig  nichu 
uns  gekommen  sein,  ungeachtet  wir  eine  diese  Bildsaait^ 
treffende  aofsergewöhnliche  Urkunde  haben,  in  welcher  Thäk 
von  ihr  verz.eichnet  sind  (N.  X.  17).    Endlich  halt  die  J^in 
Irau  Athena  eine  I^ikc  auf  der  Iland,  welche  vier  Ellen  hodi 
war,  in  einem  richtigen  Verhältnisse  en  der  26  Ellen 
genden  Höhe  des  gnnsen  Bildes  (Pausan.  I,  24. 
Epikt.  II,  8):   es  könnte  sowohl  hier  diese  18 
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Ifaox  aaf  ilirem  Haapte,  welcher  §.  1  nicht  erwShoi  war, 
gcndot  sein.  Aber  wantm  sollte  ihre  Nike  hier  lo  genta 
»fgeieicbnet  sein,  und  das  grofse  Bild  nieht  hier,  sondern 

tiilweder  f^ar  nirgends  oder  in  einer  besonderen  Uikmule? 
Nur  hia  Grund  lieise  sich  denken,  wenn  nämlich  das  an  der 
BiMsaale  der  Alhena  angefögte  Gold  nicht  mehr  vorhanden 
gewesen  w3re.  Allein  erst  Laeharcs  nahm  es  unter  Kassan* 
ders  Ilcrrschaft  ab  (Pausan.  I,  25.  Plularch  Isis  und  Omfis 
Cap.  71),  und  gesetzt,  es  wäre  früher  schon  einmal  ahgenora- 
M  gewesen  nnd  spater  erst  wieder  ersetzt  worden,  so  würde 
ans  in  diesem  Falle  gewifs  auch  die  Nike  derselben  nnd  diese 
tietleicbt  noch  eher  enthlofst  haben;  sodafs  diese  Ansicht 
ni(bi  aushilft.  Man  ist  daher  genüthigt  anzunthmeo,  da£s  die 
Mt  unserer  Inschrift  und  des  Demosthenes  (s.  oben  zu  §.  5) 
m  TOB  allen  diesen  yerschiedenes  Bild  war,  welches  Torsogs- 
weise  die  goldne  Siegesgöttin  hiefs.  Sie  befand  sieh  im  He* 
blompeJo.s,  und  mag  die  Nike  sein,  welche  offenbar  als  im 
Hekatompedos  befindlich  N.  Xlii.  12.  XIV.  4.  Z.  22  fif.  vor- 
kMunt  Es  bleibt  hierbei  noch  das  Bedenkeni  wamm,  wenn 
Üer  das  grofse  Bild  nicht  emvShnt  ist,  dennoch  §•  18  der 
Knoz  der  rsike,  welcher  auf  der  Hand  des  grofsen  Bildes  war, 
erwähnt  wird,  nnd  auch  in  andern  dieser  Übergab -Urkunden 
ibüch:  die  Lösung  dieses  Bedenkens  werde  ich  zu  §.  18  geben 
Ml  dort  auch  Ton  den  Terschiedenen  Kransen  der  Nike  be- 
iöinlers  sprcclien.  "Wenn  hier  und  da  sonst  Schätze  oder 
£ltiaoditn  der  Nike  oder  Athen'aa  Nike  erwähnt  werden,  so 
Umii  diese  Erwähnungen  keine  Bedeutung  £ur  nnsre  Unter* 
iadmig.  Inwiefern  darin  nichts  ober  bestimmte  Bildsäulen 
•^gesagt  ist. 

§.  6.  Z.  23 — 25.  Q'jfAtarx^tov  [ccf\yj^ovu ,  o  KXtooT^anj  297 
XHHHs 

ftEin  silbernes  Ranchfafs,  welchesXleostrateNikeratos*  Tocb« 

In  weihte,  mit  ehernen  Querslützen,  Gcv%  i<  hl  ilnvon:  1300 Dr.*' 
Kleoslrate  ist  Nikeratos'  Tochter,  nicht  Gattin;  sonst 

^  yvMi  dabei,  wie  b.  20.  28^29.  31.  Duulke  gilt 
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von  a.  26.  37.     Im  folgenden  ergänzt  Cliaiulicr  dergestalt: 
'Styr^^drov  ^  X  «pAj«  £rfj  U^ii\Tßa7a]  s^^ov.     Aber  was  soll 
das  rtbk  überflüssige,  auch  überhaupt  uapassende  wi 
U^taiAOTa,  ein  gegen  alle  Analogie  gebildetes  Wort?  WL 11 
kommt   derselbe   Gegenstand   vor  in   diesem  Brucbslorkc: 
KAAiEPEI^MATAEXON^TAOMONSlYNTÄlXA,  welches  ChaD<i. 
1er  nimmt  für  na  A  U^strfMxra  i%ov  t\,u       ^\}^^9  wiftkr 
falsch.  Man  erkennt  leicht,  dafs  ^u^uriuna  su  lesen.  "H^tfps  : 
ist  Stütze,    folglich   hd^nTiut   durch   etwas  durch^kcede 
Stütze.    Im  Boden  des  silbernen  Rauchfasses  ist  das  Feuer; 
über  jeaem  ein  Rost,  von  kleinen  ehernen  Streifeo,  weiche  f 
neben  einander  lagen.   Dies  sind  hu^Hrfuna,  Qnerstütxcs  1 
kann  man  sagen.    Die  Zifler  des  Gewichts  XHHH,  die  ick  , 
C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  235  verrniUiicL  iiatle,  ist  durch  eine  später 
mir  zugekommene  Abscitrift  bestätigt  worden  (s.  Add.  S. 

§•  7«  Z*  25.  26.  X^VTtw  iw^[ov]f  0*£raf]c>i«v  £reum]:«ICi 

„Feines  Gold,  von  Gewicht:  .i-l*  Ob.^ 

§.  8.  Z.  26—27.    \\!Mpi^Btt7  yjBVTm:  [II]:  noXv?rin;  >L- 

XtrCftil/ot^J  «WC  dtf^^Y,XMf'   QTU'^iAOV  TOXtTOlV,    Hill:  I 

„Zwei  dünne  goldne  Armbänder:  Polyippe  Meletcooi  , 
Ton  —  Tochter  weihte  sie:  von  Gewicht  1  Dr.  4  Ob."  I 
Die  Zahl  M,  welche  ich  ergänzt  habe,  erhellt  ans  tvvtmIj 

Nach  der  zu  §.  6  gemaclitca  ikmerkung  ist  Polyippe  Me*l 
leteon^s  Tochter,  nicht  dessen  Frau,  wie  Chandler  meinte» i 
Dieser  M eleteon  mag  allerdings  derselbe  sein ,  welcher  Bsbki 
der  Inschrift  N.  212  einen  Sohn  Enrymenes  hatte,  der  doil 
298  Oeneist  bell  Slainme  mit  einem  Knabenchor  den  Sieg  ervrarfc.1 
Im  Gaunamen  fehlen  5  Buchstaben :  der  Gau  mufs  wohl  aus 
dem  Oeneischen  Summe  sein,  z.  B.  [AOY^ljEÜC,  [MEA1T> 
Ea<,  [AXAPN]Efi<. 

§.  9.  Z.  27.  28. 
IMV  rovTO'j:  PPJ-hhllH: 

„Eine  übergoldete  silberne  Kette,  *Ton  Gewicht  581^ 
4  Ob.'» 

ON  hinter  der  Löcke  ist  ans  der  Fanrd^idieB  Abidffil| 
(s.  Add.  C.  I.  Gr.  S.  904).  \ 
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§.  10.  Z.  28.  21).  XriiprtvoQ  </jgv[TQCgg  «^ijmia  t?«  ^fOt7, 
Tvvm:  HHPAAi-HlICs 

,,£in  goldner  Kran«,  Ehrengeschenk  der  Göttin |  Ton 
Ccwithi  j72  Dr.  3-^  Ob." 

Zor  Ergänzung  vergl.  §.  41  und  YII,  §.  5.  Dieser  Kraus 
war  veraitithUch  Olymp.  i^4,  3  an  den  letzten  groben  Pana- 
(bcoScn  TOr  der  Regierung  der  Schttsmeister  Yon  Oljmp.  95, 3 
dargehrMht:  Tgl.  zu  §.  41. 

§.11.  Z.  29.  30.  0<Vo^oa£i  d^y]v^:  litt  trra^fMV 
mrmv:  XHHHP^^AhHI : 

„Drei  Geföfiie  som  Welngielaen,  Ton  Gewicht  1382  Dr. 

Vergl.  XIIL  21.  wo  dieselben  GeCafsc. 

§.  12.  Z.  30—32.  XTiipavog  yi§''j[o'o€'\<; ,  ou  AveravB^ 
'A^trroM^Vov  Aeon^eafiivtof  i^radi;«»*  oto^iao»  ravTQV:  P APH II  llt 

„Eia  goldner  Krans,  welchen  Lysander  Ariatokritos*  Sohn 
der  Lakediimoner  \^  eihte,  an  Gewicht  66  Dr.  5  0!>." 

Verstümmelt  kehrt  dieser  Artikel  wieder  XIII.  30.  31. 
Ljfaoder  ist  der  beröhmte,  welcher  Athen  einnahm,  nnd  desactt 
Vsttr  hei  Pansanias  nnd  in  der  Anthologie  Aristokritoa  ge- 
wimt  trird.  Plutarch  (Lysander  Anfg.)  nennt  seinen  Vater 
^ristukleitos,  welches  durch  unsere  Inschrift  widerlegt  wird« 
^  weihte  aoch  dem  Delphischen  Gott  mehre  Kunstwerke 
«ad  Geld  (Plutarch  ebendas.  18).  Diesen  Krans  hier  brachte 
dar,  ab  er  Athen  eingenommen  hatte. 

§.  13.  Z.  32.  33.  XTii}>avo9  B^aK^ov  f/j^vroCg,  oy  TcAdui/  299 
T[/jjt]*i»/öov  UsX>ir,¥tCg  avi^Yi^?,  ttc€^'xov  tovtov:  APHUIIt 

»Ein  goldner  oUweigähnlicher  JCrans,  welchen  Gelon 
Tlesonides'  Sohn  Ton  Pellene  weihte,  Yon  Gewicht  17  Dr.  3  Ob.'' 

Vergl.  XIII,  32. 

§•  14.  Z.  33 — 35.  XTi(p[av^09  &ot?^ou  ^xjToQg,  w 
U^OH^  ^ttoij^nni^  wn^yfiit,  ora^ik^  Towrev:  PPhl-hht 

nEin  goldner  51sweig3hnlicher  Kranx,  welchen  Hieroklet 
der  Phaselite  weihte,  von  Gewicht  59  Dr." 

Bas  Gewicht  steht  volUtändig  in  Fauvei's  Abschrift 
(€.  1.  Gr.  Add.  &  904). 
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§.  15.  Z.  35.  36.    XrlipmßOQ  ^ä>Xev  yov^xJg,  ctf  ^  tba  ' 

„Ein  goidner  Ölzweigähulicher  Kraoz,  welchen  der  Staat 
weihte,  der  Stegespreis  des  Kitbarsäiigers,  tod  Gewicht  85  Dr." 

Der  AHikel  rcc  fehlt  XIII,  33.    Sutt  KlOAPfilAO,  wie 
FauvePs  Abscliriflt  giebt,  steht  in  uiisf  i  cni  Texte  im  C.  I.  Gr. 
falsch  K10API2IAOC.    Durch  welchen  Zufall  wurde  aber  da 
Krans  Yom  Staate  nicht  dem  Kitharoden  gegeben,  soedcn 
der  Göttin?    Und  wanim  ist  nicht  einmal  der  Name  des 
Kitharsangers   genannt?    Nach  dem  Gesetz   bei  Aesdiines 
(g.  ktesiph.  S.  436)  mufs  jeder  Kranz,  welcher  im  Diou) siichco 
Theater  in  der  Stadt  verkündet  wird,  der  Athena  gebeiligt 
werden,  welches  sich  Jedoch  xnfolge  der  Auslegung  des  Red- 
ners bloGi  anf  diejenigen  KrSnse  besieht,  welche  von  mm 
fremden  Staate  gegeben  und  anf  Verlangen  desselben  mit 
Bewilligung  des  Athenischen  Volks  daselbst  ausgerufen  %ror- 
den:  den  vom  Athenischen  Staate  snerkannten  Krana  ab«  . 
empfing  der  Geehrte,  damit  nicht  allein  er  sondern  sidi 
seine  Nachkommen  ihn  zu  Hause  bewahrend  ein  DenkzeicbfB 
daran  hatten  und  niemals  gegen  das  Volk  übelgesinnt  würdeo.  i 
Ans  diesen  Bestimmungen  läfst  sich  der  Torliegende  Fall  licM 
erklären;  nahe  liegt  dagegen  die  Erklärung,  es  sei  dernf*!^ 
gesetzte  Preis  nicht  gewonnen,  und  darum  geweiht  wordeo.  ^ 

§.  16.  Z.  36—38.   Xritplctfo^^  ^ct?:> 

300       „Ein  goldner  öUweig^hnlicherKrans,  welchen  Aristonackt^ 
Aristokles*  Tochter  weihte,  von  Gewicht  26  Dr.  3  Oh." 

.  17.  Z.  38.  39.    AoüTvXiog  uTiSi^'xw  y^vrou*?,  ov  n>ji<v8«'  |' 
[Ajy]ii'»fT>)c  cltfi3'ry?-  craS'iJiov  to'jtgv:  IC:  ] 

„Ein  goldner  King  ohne  Siegel,  welchen  Platho  • .  loa  ;! 
Aegina  weihte,  von  Gewicht  14-  Ob.''  I 

Lber  ceml^'Mif  s.  C.  I.  Gr. 

§.  18.  Z.  39— >4l«    XTEfpcctfog  ^üa*ot7[c,  ov  ij  N*];o;  *^«*^ 

„Ein  goldner  Kranz,  welchen  die  Siegesgöttin  auf  doi* 
Haupte  hat,  die  auf  der  Hand  der  goldnen  Bildsäule,  uogc  wogen " 
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Vergl.  N.  XIII,  30.  In  unseren  Inschriften  kommt  häufig 
dieser  und  jener  Krans  einer  Nike  Tor.  Wir  finden  oben 
§.4  einen  Krans  der  §.  1^5  nach  ihren  Theilen  aDgcführten 

goMrien  Nike,  dessco  GewitliL  luil  anderen  Theilen  zusammen- 
geoommeti  ist:  dieser  wurde,  wie  ohen  bemerkt,  von  dieser 
Jiike  in  der  Hand  gehalten.  £r  ist  also  ein  anderer  aU  der 
UB  §.  18  genannte:  denn  der  im  §.  18  vorkommende  ist  auf 
dem  Haupt  einer  Nike,  und  zwar  der  „auf  der  Haad  der 
goUneo  Bildsäule/^  Auch  kann  hier  unter  der  goidnen  i^iid- 
iiale  nicht  die  §.  1 — 5  beschriebene  goldne  Nike  verstandeii 
wcrdco,  weil  diese  nicht  wieder  eine  Nike  auf  der  Hand  hat, 
MMHleni  einen  Krans  in  derselben:  yielmehr  ist  das  grolse 
ßild  des  Pbeidias,  die  Jungfrau  Atlieiia  im  Paitlienon,  das 
Hauptwerk  des  Tempels,  darunter  zu  verstehen.  Dieser  Krans 
Tom  Haopt  der  Nike,  welche  auf  der  Hand  der  groliien  Bild- 
äale  staod,  ist  ungewogen,  ich  weifs  nicht  warum;  anch 
N,  XIII  kann  er  aU  uiigewogen  genommen  werden,  und  dafs 
er  anderwärts,  wie  ich  im  C.  I.  Gr.  glaubte,  gewogen  vor- 
koBime,  ist  eine  jetat  beseitigte  Schwierigkeit  (s.  an  dem 
tttcr  N.  XIV  ans  C.  I.  Gr.  N.  153  herausgegebenen  Bruch- 
stück). Das  grofse  Bild  der  Göttin  war  Im  Parthenon,  also 
auch  die  ^ikc  auf  ihrer  Uand*,  der  Kranz  von  letzterer  Haupt 
nfiCs  aber  abgenommen  worden  sein,  und  wurde  für  sich  im 
&btompedos  bewahrt  nnd  übergeben.  Von  demselben  Krause 
wurden  einige  Blätter,  welche  abgefallen  sein  müssen,  wiederum 
LCiOnders  im  Paribeuon  bewahrt,  wie  in  drei  InschnlUn  steht, 
liie  unter  N.  XIV  zusammengestellt  sind,  In  der  einen  mit 
(im  Worten:  viräku  *)(j^Tct  [Ij^l»  Tra^ixoif  PHI«  [mr]o  rev* 
m[(^]aMv,  ov  [i5  N]/-^  i%tt  ij  lirJ  r?^  ayd^ixccj^rjogi 
Inder  andern:  7:tTa}.ct  ~ü/a:J  /i'j-ct  tI-tcou  und  so  veiter 
äbalich  mit  venuiderter  Stellung  der  Einzellieiten,  und  in  der 
dritten  ebenso,  anfser  dafs  die  Zahl  der  Blätter  yerloren  ist* 
dieselbe  Nike  von  der  Hand  der  grolsen  Bildsäule  ist  aucb 
R.  Xni.  25.  26  erwähnt:  [rov  ayaXßiXTog  rotT]  //syrrXou,  avh 
ytf^g  r^g  I^iMijf :  hier  war  also  etwas,  was  von  der  llaud 

dieser  Nike  abgenommen  war,  wiederum  beionders  bewahrt. 
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unstreitig  wieder  im  Ilcl^alonipeclos.  Ferner  fnuicti  wir  im 
Hekatompedos  vor  Euklid  Art.  e:  Xricpavog  y^vroC^,  cv  r  ^yr 
SyjUf  ara^iMif  rovrev  FAA.  Es  ist  nicht  wahrscheioUcfa,  daii 
dies  derselbe  sei  wie  der  aaf  dem  Haupte  der  Nike  vmi  dff 
Hand  der  grofsen  Bildsäule  j  dcun  wäre  dieser  schon  tot 
Euklid  gewogen  gewesen,  so  würde  er  später  nicht  als  oa- 
gewogen  Torkommeii:  eher  könnte  es  der  Kran2  in  derHaiui 
der  in  N.  XII  beschriebenen  goldnen  Nike  sein,  der  §.  4  nil 
anderen  Stücken  zusammen  gewogen  ist;  doch  kann  es  Itck 
irgend  ein  anderer  sein.  Kndlich  konimcn  vor  Euklid  in 
Parthenon  Art*  yy  und  aaa  Kränze  der  Athenäa  Nike  vor, 
diese  sind  aber  besonders  geweihte  nnd  lassen  «ich  nicht  «if 
eine  bestimmte  BildsSnle  besiehen.  ! 

§.19.   7j.  41.42.    <py;ycuy.uj  ttccty^b:  II:    y.rui  ^jy.cuhti "  . 

,,Zwei  Fhokiiisclie  Stater,  -  -  Phokaisclie  Seciistel."  ] 

^Exrm  9wHtä^89  kommen  aniser  im  §•  22  auch  N.  IIV.  9 
vor  ;  es  sind  Sechstel  des  goldnen  Phokaischen  Staters  od«t 
goldne  Diobolen.    S.  metrolog.  Untersuchungen  S.  135. 

§.  20.  Z.  42.    -  -  Xo«  MrßtHo)  tt^yv^7i  ^1 : 

„Eilf  silberne  Medische  •> 

Vielleicht  [♦A]AOi. 

vva^y'J§o<;  s^t/ti^xtoc,  «rrnfS'fxo?.  ' 

f^Ein  goMnes  Untergestell,  ungewogen;  ein  siibeniei^ 
Mlscbgeförs,  mit  erhobener  Arbeit,  ungewogen.'* 

Vergl.  XIII.  25.  ^norrttrov  ist  das  Gestell  für  das  Gcfiifc 
So  in  den  Deroiopraten  bei  Pollux  (X,  46.  vergl.  79):  /.:vrr»w. 
Mm  vifOTTorov*    Bei  Pausauius  (X,  26)  beifst  es  vTroxTarTv,  ia 
der  k&rzeren  Sigeischen  Inschrift  varox^nW^'o*'«  in  der  Uß^tm 
iT^lrTKTov ;  in  einer  Aeginetlschen  Inschrift  ßtö^  Cwoxoar^uyr, 
Herodot  (I,  25)  nennt  es  vTr-cypriTrolStoi'.    Mehr  s.  C  I.  Gr.  j 
N.  8  ZU.  §.  2,  v.'ozu  hinzutufu^en,  dals  Aristophanes  der  Griia-  . 
matiker  bei  EusUthios  su  Odjrss.  ^,  S.  1827.  46  aach 
Form  imrraTv\tf  anerkennt.  Die  Masse  des  Kraters  war  S&e%^ 
die  erhobenen  liilJcr  darauf  (sigilla,  emblemata)  rtrpiAH^t 
wie  aus  Xill.  25  erhellt.     Solche  püegten  nur  angelC>tk«t: 
SU  werden}  seien  sie  aber  angelöthet  oder  nicht,  so  ^ 
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sie  immer  gleichsam  darauf  hingeschmolzen,  welches  4arch 
miy^tTüf  aasgcdhicki  wird.  Vergl.  noch  XIII.  44.  46. 
H.  XIV.  7-^9.   N.  XV  und  XV.  B. 

§.  22.  Z.  44.  ^ExT>5 

„Ein  Pliokäischer  Sechstel." 

§•  23.  Z.  43  —  45.  [Kai  Svo  mpf^ceytB»  AiC'cvm  ^UTtfJy 
(^9«r  TO»  BwtTvktov  Ol'* 

„Vad  swei  Siegel  Ton  Edelstem  mit  ^oldnen Ringeu  •* - 

H  ON  kann  nicht  ausgefiilit  werden,  aufser 

difs  man  auf  XIII.  39  H[AEA]  schreiben  kann:  dort  scheint 
aiialiGb  dieser  Artikel  wiederznkelireD ,  olkgleich  die  Über- 
«Ditinnrang  nickt  Totlstandig  ist. 

j.  2k.  Z.  An.    Xy-ctcpm  •^aXxai:  Hj 

„100  eherne  Becken." 

Dieselben  sind  XIII.  26.  ^xn^nu  sind  nachenförmige 
iedcea  oder  Wannen,  welche  an  gewissen  Festen  von  den 

auäfsigen  Fremden  mufsten  getragen  werden.  Den  sonder> 
bren  Irrthum  des  Meursius  (Lcrt.  Att.  IV,  9),  der  darunter 
Buken  (ligones)  versteht«  bat  Potter  bereits  berichtigt« 

§.  2o.  Z.  45.    Xru^iua  %ä>jtat  A[l]l  i 

„Zwölf  eherne  Gewichte." 

Die  ZlfTer  ist  aus  XIII.  40  vervollständigt.    Das  Volk 
k&  diese  Stücke  als  Normalgewichte  auf  die  Bnrg  bringen,  302 
■d  gewils  wählte  es  nicht  eiif,  sondern  mnd  swölC  XIII.  40 
•Mt  dabei:  a  o  ^imc  lyi^Y;(pi<rtgro.  Vergl.  Inschr.  XIX, 

Wsonders  §.  8.  9  über  die  Malae  auf  der  Burg,  i^ra^ur« 
^^Mt,  vermuthlich  dieselben,  erwähnt  Pollux  (X,  126)  aus 
änem  Verzeichniis  von  Weihgeschenken  {wnty^et^  avn^if^rmv) 
Ute  dem  Archon  Alkibiades,  welcher  nicht  bekannt  ist:  er 
meinte  den  Schatzmeister,  unter  welchem  daa  Yerzeichnifs  ver- 
biet worden  war  (vergl.  Buch  II,  8). 

§.  26.  Z»  45.  47.     Mny^lj^  a^yv^ä  HoKtw  ttff^g{o(!u 

{%WTa*  r«rvnfv  «f  /SsvXi}  ovi^HiHiv'  {ara^fu»  nvuniff:]  •  •  •  •  . 
I    tiEin  silbernes  Messer  in  einer  silbernen  Scheide:  dieses 

^'tihie  der  Rath:  Gewicht  desselben:  " 

§.  27.  Z,  47.  48.    [Ks^ifriov  ätos  XIoA/«9  i^yo^sCQir« 
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„£iQ  silberner  Becher  des  Zeus  Polieus«  too  Gevrickt 
200  Dr.» 

Dieser  Artikel  ist  unstreitig  der  Art,  b  Tom  HdatOB|w- 
dos  in  den  Inschriften  wor  £iiklid|  und  ich  habe  aoi  im 

letzteren  das  Gewiclit  ergänzt. 

§.  28.  2.  48.  49  'A^fn^  h^mfoim 

'XiWF  

. . .  der  Artemis  von  Brauron  golden  .-«--•-•^ 

Vielleicht  [TAAEES:TI]  APTEMlAOi  u.  s.  doch  h« 
auch  eines  Gefälses  Name  zu  Anfang  gestaniien  haben,  ia 
keinem  Ton  beiden  Fallen  kann  man  daran  denken,  ds£i  ^ 
Gegenstande  der  Artemis  von  Branron,  welche  hier  wtnfaM 
sind,  an(JcriN%  o  als  im  Ilekatompedos  lagen,  dem  die  allgcinoi* 
Überschrifl  sie  zuschreibt}  obwohi  die  ürauronische  ArUmü 
einen  Tempel  anf  der  Borg  hatte  (Pansan.  I,  23,  9);  viebtbr 
waren  die  Kleinodien  der  letztem  in  den  grofsen  Tempel 
Athenäa  gebracht  und  wurden  dort  von  den  Schatsmciitai 
verwaltet,  die  auch  die  Schätze  der  anderen  Götter  unter 
hatten,  und  zwar  nicht  blofs,  wie  nach  N.  lY  an  erwuta 
war,  im  Opisthodomos. 

§.  29.  Z.  49.  50.    X^vfn^99t  Mh  lara^pt^v  rovW]"*! 

„Drei  goldnc  Gefüfse,  von  Gewicht---**  ' 
303       Z.  50  fehlt  ganz;  es  können  aber  auch  noch  melir  2ä* 
len  fehlen. 

B.  Z.  1-^3  fehlen  einige  Sachen,  die  sich  nicht  bcili^ 

mcn  lalitiii,  da  die  Zeilen   zu   verstümmelt  sind;  ricüeiclt 
stand  Z.  1  auch  eine  untergeordnete  Überschrift,  da  sich  lu*^ 
Hülfe  der  Lesart  in  den  Addendis  C.  I.  Gr.  Bd.  L  S.  , 
TTcez'lßloljTjmß  herausstellt.  Z.  2  ist  una^yv^ou  klar,  Z.  Z*t^  \ 
«po'3[0«'  AAP.    S.  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905.    Hierauf  folfl 
unmittelbar: 

§.  30.  Z.  3.    Bo»|[^jtof  \i'\X9<pavTi\yw\, 

„Ein  elfenbeinern  Ochslein.** 

Dies  kehrt  N.  XIII.  42  nnd  sonst  wieder.   Das  fol^ 

hangt,  wie  die  Vergleichung  mit  N.  XIII  lehrt,  damit  nicM 
sammen.  Yon  i^tpccvrwcv  sind  in  den  Fauverachen  Abschliß 
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lige  liuciisiabeii  mehr  erballea  als  im  C.  L  Gr.  der  Grund- 
a  duütiel  (B.  C  L  Gr.  Bd.  1.  S.  905). 

§.  31.  Z,  3«  4«  -  -  •  »  [K^]a7i}?  AÜTyj^tuvos  ^ftXij^m*  avf- 
;xf  öTW&foöi'  tWrot;:  HAt] 

 Krates  AeschroQ';>  Soba  von  Phaleron  weihte, 

«k  Gewicht  110  Dr." 

Mclir  als  im  Grundtext  des  C.  1.  Gr.  ist  hienron  ia  den 
MTel'iclien  Abscbriften  (a.  a.  0.)  erhalten.  Die  übrige  Er* 
nzung  crgiebt  sich  aus  XIII.  35,  wo  \Ot.  statt  NO^  steht, 
aseibst  ist  jcStcj  ausgelassen,  welches  bald  fehlt,  bald  zU" 
eMtst  wird,  hier  aber  nöthig  ist  xur  Füllung  der  Raumes, 
fr  Nsne     «nt^  kann  TOm  unTollständig  sein. 

§.  32.    Z.  4  —  6  [ffjyvjjrt,  ry  AvTifjuif/fj  T»;X«- 

r^vj  ti^^TX^  [^♦«mClj^fifJ,  iif  f  TO  [To^youstou,  Tra^fxou . , , ,  hh'.^ 

„Eme  silberne  «  weiche  Lysimache  Telemacbos'  Mut- 
fr  weihte,  woranf  das  Gorgobtld,  an  Gewicht  2  Dr.*' 

Auch  hier  ist  in  den  Faurei*schen  Abschriften  mehr  als 
&  Grandtext  enthalten.  Die  Ergänzung  ergicbt  sich,  nach- 
»  ioi  C.  L  Gr.  die  Lesart  des  Vorhandenen  diplomatisch 
Mgestelit  worden,  aus  Xlli.  36,  wo  statt  des  ans 
küTcl  aufgenommenen  h  steht:  beides  ist  xulässig.  Das  mit 
iieoi  buruchen  bezeichnete  ai'ic'y.^fsi  fehlt  auf  dem  ijteaie. 
hl  Geweihte  war  <picc}.yiy  cirmg  oder  Ähnliches. 

§»  33.  Z.  6.  7.    AmnvAioff  ^guff-ovs  m  vwamt^t  oi'  K  -  -  • 

'    „Ein  j^oldner  Ring  ["»it]  einem  Täfelchen,  welchen  K--- 

(r  Brauroniscben  Artemis  weihte. 

H  ist  naTerständlich ;  ich  habe  übersetat  als  ob  vuv  stände, 
verstehe  unter  fcwcuM»  ein  kleines  Tafelcben,  etwa 

ia  Mosaik. 

§.34.  Z.  7—9.  ^HTV^uoi  %BUTo\!lg,  xat  y^lyTiov  arrv^ou 
Y<^TT]t  hthtßtpw  Ol»  ^fuvt^09  OirroXp^  mi^ltiie»'  rrti^iAcy 
«ff*«';..]  hht 

I  n^n  goldner  Ring,  und  daran  befestigtes  feines  Gold: 
■Althen  Phryniskos  der  Thessaler  weihte;  von  Gewicht  -  -  3^1 
I  Dr." 

IL  17 
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Dafs  an  dem  goldacn  Rioge  noch  etwas  andercf  GaUui , 

war,  zeigen  schon  die  Buclistaben  KAIXP:  die  Er^aanug : 

ergicbt  sich  aus  Z.  27:  von  rr^ögsTTt  haben  die  Fauver^cbeo  I 
Abschriften  noch  das  I  erhalten. 

§.  35.      9.  10.  'Emv^w  x^vtm:  II:  'A^r^u^  Bfmpm» 
 09  dvt^vtxt,  vraSfAOut  IlICs 

„Zwei  goldne  Ohrgehänge  der  Brauronivchen  ArtcuÄ, 
welche  weihte,  von  Gewicht  Ob." 

§.  36.  Z.  10. 11.    Xrariipg  xi^^i$Aoi  [«oraMixf»^ 

Falsche  S tater -  vergoldet,  die  von  einen 
damoner." 

Die  Ergänzung  [KATAKEXPYCn]/>1ENOI  bedarf  \xm 
Auslnhrnng:  was  aber  die  übrige  Lficke  betrifft,  so  kMl 
man  darin  XAAKOl  finden  wollen,  aber  meines  Enckto^ 

muls  die  Zahl  darin  stehen;  vergl.  zu  XIII.  45.  Mcrkwönlil 
ist  ihr  Ursprung  von  einem  Lakedäiuoner.  Man  konoie  m 
die  bleiernen  vergoldeten  Stater  denken,  womit  nacb  der^ 
Polykrates  von  Samos  die  Spartaner  betrog  (üerodot  111^4 

aber  jene  Sage  hl  frcilitli  unsirhcr.   Eilf  St;ih>r  nebst  Tiel«* 
Silber  weihte  auch  Lysander  nach  Delplii  (Plutarcb  LysauJ.  1^ 
§•  37.  Z»  11.  12*  ^QvM^  fuyflt«»  T^ti^tkuipaiu  «'^itt[vi^omi| 

„Ein  Onyx,  einen  geilen  Bockhirsch  darstellend,  TSoGi| 
wicht  32  Dr." 

rPIA[PIX0NT02C]  füllt  nicht  nur  gerade  den  leeren lUs^ 
sondern  ist  auch  dem  Sinn  vollkommen  aogemessei.  M 
Bockbirsch  mufs  ein  geiles  Thier  sein,  well  der  Bock 
Hirsch  gell  sind.    Der  Genitiv  ist  auffallend;  dies  kann 
an  der  Lesart  nicht  irre  machen.    Viiyag  sieht  auch  ia 
Fauversehcn  Abschriften  wie  in  unserem  GmndteKte; 
dazQ  N.  XIV.  10.  Z.  18.   Übrigens  war  der  Bockblrsdi  0* 
gewöliiiliche  DarsLcliung  der  alten  Künstler,  so\>  ohl  Malö"  A 
305  Bildner,  eine  Uirschgestalt  mit  einem  Bart  und  Zotieb  ^ 
Bug;  besonders  wurde  das  Vordertheil  («'^ro^)  voi^go<4 
wie  an  Trinkgefa(sen  (C.  1.  Gr.  N.  2952},  daher  eine  Mm 
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Vher  7octyi?.a(pc(?  genannt  \M'rd  (s.  die  Stellen  der  Komiker 
;  Athen.  XI,  S.  484.  D.  £.  S.  500.  £).  Fbenso  waren 
fwdertiieile  ron  Bockhirschco  in  erhobener  Arbeit  (w^oreitm 
ur^-/Aipj.v  vervitc»)  an  einem  Tbron  auf  Alexanders  Leicben- 
.agen  (Diü<l.  XVIIl,  -6).  Die  Hellenen  hatten  die  Darstelhing 
BS  dem  Morgenlande  eotlebot,  welches  reich  an  phanlastischea 
iücrbÜduiigen  war,  besonders  von  den  Persischen  Tapeten, 
loancbdcr  Rofsbahn  (hnrttkuiTfvtlov)  vorkam:  beide  Terbindet 
iriitophancs  (Frösche  968),  welcher  auf  Acsch)lüs  zielt,  bei 
em  solche  TlHergeslalteu  vorkamen  (s.  Spanh.  zu  Aristoph. 
.  a.  0.).  Vergl.  Plat.  v.  Suat  VI,  S.  488.  A.  Auch  wird 
ierr^«yiXoH^0^  im  alten  Testament  bei  den  siebzig  Dolmetschern 
levtcron.  14,  5)  gefonden,  wo  jedoch  einige  Ausgaben  ihn 
vegbssen.  Vorhanden  i^jt  keine  einzige  Darsteliung  des  Thier;*, 
b^leich  Thiere  mit  hirscliähniichem  Leib,  Bockshörnern  and 
•ckdurt  dargestellt  gefanden  werden  (s.  Spanh.  de  U.  et 
t  N.  IV,  S.  199).  Gewohnlich  wird  mit  dem  Namen  des 
ockhirsches  ein  Unding  be/.eiciinet,   und   Ari  loteles 

IV,  1  £ragi,  ob  ein  Bockhirsch  oder  eine  Sphinx  irgendwo 

(h  was  nicht  sei,  auch  nirgends  sein  könne  (vgl.  UemsL 
I  Lac.  Bd.  I,  S.  36.  wo  wie  Bd.  III,  S.  654  der  Name 
iiomnit):  doch  scheint  wirklich  ein  älml tclies  Thier  im  Mur- 
lü^üiie  zu  leben.  Diodor  (II,  51)  und  Plinius  (VlII,  33) 
Im^,  da£i  es  in  Arabien  und  am  Phasis  gefanden  werde: 
B  letzterem  scbopfle  Solin  (Polyh.  19).  Salmasius  (a.  SoHn 
»-^62)  sah  eines  in  Paris,  mit  Hirschgeweihen,  Bockshart 
n(i  huckzotteln,  aufserst  schnell;  Chishuü  (a.  a.  O.)  in 
ltt<ioo,  welches  aus  Asien  gekommen  war:  ebenso  ältere, 
sCaios.  Wahrscheinlich  fassen  die  Alten  unter  dem  Namen 
^Bockbirsdies  mebre  Gazellen-  und  Antilopenarten  zusammen. 

§.  38.  Z.  12.  X^uarla  a-Cy^xsixTCt  hiaM<ra  nat  iv\ith[li*i,  arct^' 

»0  •  •  . 

„Veraüschte  mit  Steinen  Tersebene  Goldsacben,  und 
kehinge,  von  Gewicht  - 

^'  Die  Schreibart  (tv^uhtu  hier  und  Z«  21  ist  in  so  alter  306 
merkwürdig. 

17* 
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§.  39.    Z.  13.  14.      T«Äf   irrsTfict   TTCtASouiV  Xr^7i:v  9 

'A^fxroxXijff  0  «70  1)$  aiTYfVsyxi »  ro  azo  rov  p0C|tt 

rov  ay«tX|btaroc,  oraS'Moi^:  h  • .  • .: 

Folgende  wahrend  des  Jahres  eingekommene  Sidtt 
übergaben  wir:  Gold,  welches  Aristokles  der  -  -  -  -  ablMCiit% 
¥on  dem  Fufsgesieil  der  Bildsäule,  von  Gewicht  --11^ 
-  -  Ob."  4 

Über  Aristokles  and  das  was  in  der  Ludce  gcitM^ 
haben  möchte,  s.  C.  I.  Gr.  Aristokles  mnfs  an  dciiF44 
gesteli  der  Bildsäule  der  Jungfrau  Alhena  etwas  verulk 
haben,  und  behielt  davon  Gold  übrig,  indem  die  Arbeit  le  rtta. 
geoMcht  wurde.  Dafs  unter  dyti>,uaT09  die  gfofse  fiüMl 
der  Athena  von  Pheidias  su  Terstehen  sei ,  folgt  kImhi  ^ 
den  unter  §.  18  Kusammen  betrachteten  Stellen.  Am  Gi 
wicht  fehlen  4  Ziffern,  womnter  wenigstens  ein  Obolos 
wescn  sein  mofs. 

§.  40.  Z*  14.  15«    [^Erföo]!/  yj^VTtov^  o  itaoa  rw  «/^-Tt 

„Anderes  Gold,  welches  bei  dem  Goidarbeiter  gefi 
wurde,  Ton  Gewicht  3^  Ob." 

Der  Goldarbeiter  mufste  wohl  etwas  indem,  nnd 
dann  Gold  snrSck.    Yergl.  Demosth.  g.  Androt.  S.  615. 

ein  ähnlicher  Fall.   Die  l  urai  i^v3$c-v;  stehl  aufser  dem  G 
text  auch  aus  den  Fauverschen  Abschriften  (C.  h  Gr. 
S.  $M)5)  fest 

§.  41.  Z.  lo.  16.    ^Tt^[ave?  y^'j^xoCg,  a^trrw^  tfP 

„Ein  goldner  Kranz,  Ehrengeschenk  der  Göttin,  >fi 
wicht  245  Dr.  1-^  Ob." 

Der  Gottin  in  diesem  Jahre  (Ol)  mp.  95,  3)  an  den  gr 
Panaihenäen  dargebracht. 

§.  42.  Z.  16  — 18.  lln>J.aBtov  £>.5[(/) 
^  axirW  imy^vTot:,  o  *Af%la9  iß  IIci^ai[ti  euewjv  ai«3»f«' 

„Ein  elfenbeinernes  rings  mit  Gold  umzogenes  iNli 
bild,  und  der  mit  Gold  überzogene  Schild,  welchen 
IUI  Piräcus  wohuhaft,  weihte.*'  ! 
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Vergl.  N.  XUL  Z.  43.    Ein  elfenbeioeraes  faiiadion  er- 
icint  aach  sonst  in  Inscbriflen.    Basselbe  wie  hier  ist  307 
XIV.  la  Z.  6  fll  und  XIY.  12.  d,  aber  im  Partbenon. 

llt  t'txj^v  habe  icli  früher  ttciSju  geschrieben;  spIiUi  ans  Licht 
l^ouimcne  Inschriften  beweisen,  dafs  oixuJtf  stand,  und  dies 
rtl  dank  XiV«  12.  d  bestätigt.   Ans'afsige  Fremde  werden 

10  (fiesen  Inschriften  nach  dem  Wohnsitze  in  einem  Demos 
kctchDet   S.  zn  den  Seeurknnden  S.  439  f. 

§.  43.  Z.  18.  19.  "Avh^Aif  ^E>.ctiouTtog  «Tif^^aro  f^urtifi 
i  6^rj}J,o[ß  EC'jj]v'jß(Cg  yovTQCi^:  C:  rrrrr^^e :  llt  Atywotm* 

^Andren  der  £länsier  weihte  zweiGolddracbmen;  Thrasyll 
iEnonymia  einen  balbenObolosGold,  swei  A  eginäische  Stater/* 

Der  Klätisier  Ui  ein  Athener  nns  flrni  Gau  Eläus.  Hinter 
•r-«'j?  hat  Cbaadler  XPYIONO^CTA  u.  s.  w.  ^vonHt  die 
ivel^schen  Abschriften  ubereinstimmen;  Rose's  Abschrift 
ftt  XPYCON  :  OICTA^  und  swar  so,  dafs  Ol  nur  Eine  Stelle 
loiinint.  Schon  hierdurch  stellt  sich  heraus,  daib  l  nicht 
liUg  Llt,  sondern  :  war.  Audi  bezeugt  iiussey,  Essay  oa 
e  aacicat  weights  and  raoney  S.  96,  es  stehe  auf  dem  Steine 
^(ON:CtCTA,  erUIrt  jedoch  das  C  falsch  for  Trennungs- 
ben  zwischen  zwei  Artikeln.  Nachdem  die  Lesart  nunmehr 

11  nidtLch  festgestellt  ist,  kann  es  sich  nur  noch  um  die 
^ii^tfttag  bandeln.  Der  Verfasser  schrieb  *^\j7äg  1-1-,  wofür 
■  yavTov  erwartete;  ebenso  sollte  man  ^(^toC  C  erwarten, 
t  o  dies  nicht  gesetzt  hat,  auch  in  der  ersten  Phrase  nicht 
pytar  o^er  y^yrovy  sondern  yj'jT/7c,  so  kann  man  auch  nicht 
<ier  zweiten  y^yrou  lesen,  sondern  nur  f/j^va-oCv ,  so  dafs 
e  Stelle  so  zu  nehmen:  i^^ofx/MS  dJo«  und  ^/j^va-oC^ 
■ft^pAicir.  Ob  geprägte  oder  ungeprägte  Stficke  zn  verstehen, 
il  sich  nicht  erkennen.  Unter  den  AeginÜischen  Stateru 
i<i  silberne  Zweidrachmenstücke  zu  verstehen  (metrol.  Unters. 
^^1);  goldne  sind  nicht  bekannt. 

§.  44.  Z.  19.  20.    *A^TifnBot  Banvawvlac*  [^i>]tqv9 
^»  tv  *A^toSiet  'S'jjk>Sovg  yxjvr,  dfi^rnt,  crrcc^fAOvz  Uli  t 
'  yfitr  Brauronischen  Artemis :  ein  goldner  Ring,  welchen 
Soklcs*  Fran  weihte,  an  Gewicht  1  Dr.  3  Ob.  ' 
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§.  45.  Z.  20.  21.  liA}^yv^tO¥  avufuutTüv  irrju»,  m^'- 
fiov:  rhhUII:  *xj^jriov  iar,fMif,  [9-rtt33)(40v : 

,,Verinisclite  un geprägte  SilLerstücke,  an  Gewicht  8  Dr. 
3  Ob.  ungepragles  Gold:  3  Dr." 

§.  46.  Z.  22.  23.  TÜ6s 

„Dieses  war  in  der  >tachzelle  aus  der  Kiste  von  Brauroi: 
ein  Siiriisclimuck  eines  Pferdes^  Zügelhaiter}  XesotimofKn^ 
klnos'  Soha  weihte  es.*' 

Der  Opisihodomos  ist  der  des  Partbenon.  BPAYP(2N[IH]H 
ist  wahrscheinlich  das  richti^^e;  BPAYPnN|[ACH]N  ist  in  bog. 
'Eyjr.i'ia  kommt  weiter  nicht  vor  als  hier,  bedcntet  aber  v-ii 
muthlich  dasselbe  was  i'/ju'Oh  eioen  meUUeneo  Tbeil  des  Zö^ 
an  der  Slaoge;  Pollaz  (1,  184)  stellt  diesen  mit  fusfuH« 
sosammen.    Karkinos  Xenotimos'  Sohn,  ein  Feldherr,  öwfcj 
sich,  wie  Chandier  bchon  bemerkte,  bei  Thukydides 
303  im  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges;  desseo  Solu  sdü 
Xeootimos  211  sein,  seinem  GrolsTater  gleichnamig,  etaR^ 
welcher  seinen  Schmuck  der  Artemis  weihte,  vielleidil  4 
der   AyzcT.^.c,   di-r  Kriegesgüttin.     Die  Alten  halten 
kostbaren  Pierdeschmuck,  daher  auch  Verres  in  SiciUdi  usli 
andern  Kostbarketten  pbaleras  raubte  (€ic.  g,  Verr.  II, 
▼ierten  Buche). 

§.  47.  Z  23.  24.    '£[1/  irjt'^w  KtßwTit^,  0'tv;Qjis»n5 

„fn  einem  andern  Kästchen ,  ein  elfenbesnemcr  flpU** 
behälter,  Tergoldet." 

Dieser  Gegenstand,  der  ans  Methymna  stamiut, 
sirh  oft  in  diesen  Urkunden  vor  und  nach  Euklid;  friibcr 
er  im  Partbenon  seihst  (SU,  X.  Art.  11),  und  daseflist  cncMI 
er  auch  wieder  N.  XIV.  9.  o  nnd  N.  XIV.  10.  deigIckM 
N.XIV.  12.  c.  Überdies  findet  sich  Jcriclhe  iu  N.  XIV.  12.1 
Statt  y.ur.< /^c-jTGi  wird  er  auch  im<^vT09  genannt. 

§.  48.  Z.  2o— 29.   'Ey  mßmuy,  S^}m  Ws,  uitÄ« 
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„in  elaem  Kästchen,  zwei  HalsbäucJer,  Uiiterhalsschmuck, 
»ei  Paar  Diopen,  diese  von  Holz,  vergoidet;  ein  Fächer, 
Kl*  hökerae  vergoldete  Äpfel,  acht  eiserne  Ringe,  darin 
Sks  Gold,  dabei  ein  gläsernes  Siegel;  fünf  einnerne  Obr- 
fläoge.  Dieses  weihte  Thaumarete  des  .  imon ides  Fraa.** 

*0:'ji£t(,  trihr^cl,  va>JlvY,  und  ,  fxtjüftBo'j  erglebt  sich  .ms 
..UV.  12.  e.  Von  dem  Unterlinlsschmuck  vergl.  §.  !•  Was 
t  bdisenien  ^Woi  sind,  weifs  ich  nicht:  an  Ohrgehänge 
finl  nan  dabei  nicht  denken  wollen,  da  sie  bolaem  sind; 
itf  weiblicher  SclmuK  k  orler  Geräthe  waren  kic.  ^vTr-ov 
m  ungeachtet  der  auiiaiieoden  Form  nur  ein  Faclicr  sein, 

<^n^ei^.  An  den  eisernen  Ringen  befindet  sich  einge- 
|t  {«smt^t)  feines  Gold,  und  bei  denselben  ein  gläsernes 
Mer  krjiUllciics)  Siegel.  , 

*    §.  49.    Z.    29.  30.      *Ey    tClßüüTlWt    kv^tOV    ikifpUVTWQV  M(U 

'  nbi  einem  Kästchen,  eine  Ueine  elfenbeinerne  Leier  und 

p  HektroD  mit  Silber  beschlagen,  von  H0I2.*' 

L  Die  Lücke  wird  durch  diese  Ergänzung  gerade  gefüllt. 

Plektron  natürlich  nur  an  den  Enden  mit  Silber  besetzt  JQ9 
K  koonle  nicht  viro^v>«ov,  sondern  nur  ^vXivo»  stehen.  Der- 

Artikel  findet  sich  N.  XIY.  12.  e. 

I  §.50.  Z.  3ü  ff.      Ey  Hißj:Trjj   iroinlXiu ,  o  KXfjruj  \\2ijj0... 

lt*})^%ptw^i^  ^atmdhw  ff%sv0*«*  ^^lAXcf  wt^HBv*  i*^oi\ß99 

7«i[f^^*"  •  X^*^'^*'  y^'JTta  iyjM.v:         rvtf  tu7 

H??  v«L/aVa  TTOijxi/.« :  II:  Trs^tHtyj^va-ifjfAsvai  a?<UTH9 

rfffjrm,  om/^  \<np^yi9  ^axryjhtov  ffvrf^a- 

H^dr  T^^y^g  ^vo  o^u^W  So^crvPuJov;  tyjovrcti,  Tif)^ay7hi<i 
p*^'  Pll:  noauKttt  irs^ijiet[^UT(itf|iMi^ai] ,  Ttp^ytg  m^iy^j^vw. 
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y^VTiov,  y.cu  ttiJLfl>t\ptcu\   - 

fjn  emein  bunten  Kistcbeni  welches  Kleito,  Aristo 
des  —  iers  Tochfcer,  Kimons  Fran  weihte;  in  diesem  Kiitcka 

befinden  sich  eingewickelt:  ein  Siegel,  welches  eincu  goldnei 
Ring  hat,  Dexiila  weihte  es;  ein  Purpurslreif  mit  12  Gold- 
Stückchen;  ein  anderer  Purpurstreif  mit  13  Goldstikkcbci; 
ein  Purpurstreif  mit  7  Goldslackchen;  eine  Spange  nit 
10  GoMsliickchen,  das  feine  Gold  mitgerechnet;  zwei  gijscm 
bunte  Siegel,  in  Gold  gefafst  und  mit  goldnen  ILeUen;  tio 
Onyx,  Siegel,  mit  einem  goldnen  King  versehen;  ein  Siegel, 
laspis,  mit  einem  goldnen  Ring  versehen;  ein  Siegel,  lupisi 
in  Gold  gefafst;  ein  gläsernes  in  Gold  gefafstes  Siegel ^  wk 
einem  goldnen  Ring  versehen;  zwei  Siegel,  welche  silberne 
Ringe  haben;  7  glüserne  hunte  Siegel,  in  Gold  gelaiit;  eil- 
in  Gold  gefafstes  Siegel;  eine  Unterhalsbedeckung,  wdtkj 

eine  Gesichtsmaske  an  sich  hat,  in* der  Mitte  fcineiGd^i 

und  Ara)l)ändcr 

Ob  der  berühmte  Kimon  hier  gemeint  sei,  ist  nicht  klrij 
auch  ist  kein  Grand  vorhanden  es  anzonehmen:  mitcr 
Weibern,  mit  welchen  derselbe  verbunden  war,  findet  ack; 
Kleito  nicht  (Plutarch  Leben  dess.  4).  Von  dem  enteil 
a-ipzayiii  ist  Z.  32  zu  Anfang  im  Gniniitext  EIC  vorbandeni 
310  Fat! vePs  Abschriften  haben  aber  PK.  ''O^iS'oi/So^  ist  ein  weib- 
licher Schmacky  tind  swar  ein  Purpurstreif  am  GewmileW 
der  Brost,  welcher  bei  Hesjcbios,  Photios  und  an  nditt' 
Stellen  bei  Polliix  vorkonunL  —vi^  tu/  an\/^w  geht  aof  eio 
bestimmtes  Stück  von  feinem  Golde,  welches  eingcrcclioet 
10  herauskamen.  Zwischen  iw^  und  [x]fV0vvM  ist  eine  iidc 
von  sieben  Bachstaben ;  ich  eweifle  nicht,  dafs  ich  sie 
durch  7ip^cty\g  ergänzt  habt;;  ov^^  r^^nytc  wie  im  foi^eo^ 
a-tp^ctytQ  uiTzm,  Da  T(p^ayti  nachsteht,  so  ist  das  fv^'-^^l 
9%(uv  auf  om/^  construirt;  bei  o^^ayt9  MTm9  gestattet  sawobL 
das  zweite  Wort  wie  das  erstere  Byjvra.  Z.  36  habe  ick 
dieses  r^o'^r«  nach  Anleitung  von  Z.  37  ergänzt;  Chan^ller* 
Ausfüllung  i'/juy  ist  auch  um  einen  Buchstab  au  kurs«  ^ 
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^  X  im  Gnindtext  stelicnflc  I  ist  nicht  Ems, 

Eilschrift  die  Eioheii  bei  Namen  Ton  Sachea 
^  ^  überdies  sl:  stehen  mufate,  sondern  es 

Mer  oder  Lesefehler,  da  snmal  Z.  37 
'"»at.    Z.  40,  welche  im  Grundtexte 
^  Kose'schen  gegeben  ist,  steht  In 

%ende  Lücke  POAEPJC .  PPOt . 
.1  IC  habe  ich  schon  frfiher  YHOAEPfC 
f^t,   dafs   die  hinter  nOAEPISl  angesetzte 
.  v77odc^<9  selbst  gefüllt  werde,  von  weichem  das 
«.^lassen  war.  Dies  wird  bestätigt  durch  FauTei's  Lesart 
^mOAEPItPPOC  . . .  EXOCAN.    In  dieser  ist  wieder  ein 
'tnchstah  zu  viel,  das  P  nach  YP;  bringt  man  diesen  dadurch 
my  dafs  hinter  PPOl  die  Lücke  um  einen  liuchstab  ver* 
isehrt  wird,  so  gewuint  man  Raum,  um  is^^[mn9v\  sn  ergancen, 
iiras  lieh  auch  nicht  sehr  von  der  RoseVhen  Lesart  entfernt, 
ii  w«ldier  •  I  statt  P  sn  nehmen  sein  wird.    Eine  kleine 
Masle  pafst  sehr  gut  an  eine  Unterhalsbedeckung.    Mit  dieser 
tcbeiaeo  a^%h%\a£\  verbunden  gewesen  au  sein  wie  §•  1. 

I 

j  Xm  (C.  L  Gr.  N.  151). 

Wir  haben  hier  ein  schmales  Bruchstück  einer  Urkunde 
Acr  die  Ablieferung  der  Schätae  der  Göttin,  nach  der  Ober^  3il 
ebstimiDung  mit  N.  XII  und  XIY.  3  zn  schliefsen  TOrzuglich 
Kis  dem  lieiw  a  tü III  p e  d  ü  s ,  obwohl  im  Einganp;e  der  Parthenon 
iu  ßezag  auf  einige  dort  erwähnte  Einzeihciten  genannt  ist. 
Die  Ahiiefemng  geschah  TOn  den  Schatameistem  anter  dem 
Ardioa  Desitheos  Olymp.  98,  4  an  die  Schatzmeister  unter 
BiUrephes  Olymp.  99, 1.  folglich  13  Jahre  nach  N.  XII:  kein 
Wunder  also,  dafs  mancherlei  Kleinodien  hier  vorkommen, 
welche  in  der  erstem  nicht  genannt  werden;  wogegen  auch 
*^>ttdkcs  wiederkehrt,  was  dort  bereits  erwähnt  war.  Vor  der 
tialeitttiig  scheint  OfEOI^EPIKOPlOU]  ganz  ausgeschrieben 
gestanden  zu  haben:  %'ergl.  zu  Inschr.  XII.  im  Anfang.  Meine 
BeriteUttog  des  Vorhaadenen  lautet  wie  folgt. 
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%9¥Tog,  volle  Namea  der  vier  ersten  ScbaUmeUter,.»] 
(2)  rns  Kf^Dt^^^ti'«  1Xmofm%99  'Ax,«^tJp»  ili..aX[.—, 
volle  Nameo  der  drei  letateo  SchaUmeister,  ols  

-  -  -  syoccfXfxaTeve,  Tc7g] 

volle  Namen  der  fünf  ersten  Schatzmeister,] 
volle  Namen  der  xwei  leisten  Sdutsmeiiter, 

-  -  -  iy^cefxfxarsut  -  -  -] 

(5)  *^a>Mriv  TYtV  iv  tm  Ucts&t o[jx]o>,oyovfJiBvov  

 ] 

(7)  NMnj^  %e^<r59  ff^roff  ^vjMp-  irs^o^if,  (r«i^[v»j,  tVX, 

iro^^^ifff,  

(9)  «tÄ]t«  <rT»3>*op  Tovwui»  XPHHHHA^An[M+HII. 

^vo,  oTrt^/uoi/  TovT(*}u  XPHHHHPAPH-KJ, 

(10)  irWroff  ^y^tf»  (he^'j:r4,ziov  omT\^^ta»,  <nu\>jn  dvo^  

TTO^v  mrwu  XXXXI-MII ,  ^UfMior^^  a^^if,  t 

(11)  Ha  Ba^tTfAOTa  eyif>v,  vrt^idv  a-Cu  tw  XHHH. 
"         ■  -  -  ^fxtarr^picv  as]" 

(12)  Y^DQÜv  vjTo^üAo»',  im  r;  N«W},  ara^juoM  XHHH[HAAAAnH-h 

(13)  iw  [r]a  HOiäiFijXn  m^fiov  XXriHHHH[PA  .  -  - 
-----^ai  a^yv^al  AAPI-,  rrrrS^/^o»/  7r^(Jr»j9  PHHHHPj 

(14)  AAAAPI-hh.    ^evTi^ag    (_PjHHHH[P]z^AAAh .  ijrr[^ff 

PHHHHPAAAhh  .    rtri^f  PHHHHPAAAA  

ir#«vn)9  XKhI-l-Mr .  cimfp  PHHHHPAAAAl-hlll  •  ißbitufi 
PHH] 
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(15)  HHPilAili^lll .  iy^^  PHHNHPAAAÄ  II  II  I .  it^urlr^g 

 StxnTYS  PHHHHPAAAA.il.    svHsy.aTr.g  PHHHH- 

(16)  ni9  [P]HHHHrP]AAAAI-i-hll  .  rtm^g  km  Bumrlnf 
PHHHHPAA -  irfVvT9}9  tem  Bmrn9  PHHHHPAAAA  - 

txTYiQ  xat  ^tirm^c  PHHHHPAAAA  -] 

(17)  ifSöcfxr^  y.ca  hsycerr^c  [P]HHHH[P]AA A Af- .  oybcr,[j;  xai 
hixccryg  PHHHHPAAAA  --  Ivcirr^g  xm  Bixdrr,g  PHHHH- 
PAAAAI-I-I-HH  .  tacorriig  PHHHHPAAAA-] 

(18)  fyuMp  JMM  thcornlQ  Xhhhht  •  dturt^ov  Uta  [etiMorf^  X  -  • 
T^fTYjg  Hnu  iheoTT^g  X  *  -  TtTn^Tr^g  Mtu  »morr^  X  « -  h  • 
mairrtf^g  xcctj 

(19)  ftHOTTr^g  X  •  «XTtjc  xa\  stxoTTr,g  XPHHH  .  -------  |"«rf^- 

(20)  Mvv  */jgi\fTouv  ync%aht9v^  o  Ztus,  amtBfuv  £XXXPH- 
PAAAA]  

(21)  arrttTö»,  eS»v/ßm  n^yj^a*  r^uf,  ora^f/ti»  XHHHPAAA- 
hhll  .--•>•  -  clvoyoYj  KctTttxty^xjiTwukvY,  ujrrepyvj- 

P2)  ^og,  (rrtt^iMv  PHHHAPI- .  oiVo%o>j  a^yv^a,  rr[a^iii^i^ 
PHPhh,  oiyo%o»;  xaTcaaf/j^uftti^']^ 

(23)  n  wra^^,  HKI-l-i-il  I .  ffroBiMv  maiS» 

•  .  •  -  [^ai'sC'ijJ- 

(24)  xsu,  trret^ixov  PHAdAA[P]hhl-MII .  •  •  [u«o- 

(25)  rq^f»  arroTov.  x^arvi^  §nlTr,xTos  im^vr[oSf  acrraTog,  -  - 

•  -  •  Tot7  aylltAfUl^T09  revj 

(26)  fuyaXou«  <M  Tif 9  X«<f09  p  Kw9« .  ncat^  [yjipjutl  H  • 
1  VI  MiWeovo^  ori^etvog  y^uovug,  ä^irru»  rr,  ^sw,  HHPAA 

hHIIC.  ITT  icux/jroov  J'Titpcttfog^  a^tTTtui  7^7     uT,  t-ocJ- 

tt[  3t^  •  «  lir«  Mv9n*/ßw  dri^oMf,  abirrt m  «ff) 
(28)  [^qw,  <rT«^iMif  HHAAAhl-IIMI .  cpyjipai'cC^]   - 

(29) 
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(30)  PAAhhK[h]lll  .  (TTHf^auog  y^vroCc,  ov  r(  Nun}  fx£ii  i« 

(31)  'A^ir7oX|p/r[0u]  Amki ^«»fAOMog  mfiSifirij  «{rurSiuei'  FÜPMtl  II. 

-      *•        -        -  Tri(pavo^'\ 
(32}  '/j^Todg  [3aXX]oC,  01/  FcXtK^  Tkr^o'uivibov  w'cc^^f;*«  IU^jj- 

APhl-lll.      ...     -  OTi^iCVtfc] 

(33)  %^ro\lf  [•^oA^jov,  iro^«c  ai43i)ir««  vfin;ns[^  w 

(34)  .A^hh.  ^takfi  a^v^tl^  rji'  'A^im^u«  «•»fS>:[x*,  <rrwS)ar 

(35)  ^t^Joff  ^fi(Xi}^«0;  dvi^r^Sf  orra^iAov  Hü .  (/>i[(c/.i7  a^y^^ 

(36)  Ti;d  ai/i^);;;;^        ^      re^yoraieir«  crrAd'[fMy  •  •  •  .  H]. 

^7)  APHI-ll  I  .  KlgCCg  EXJTWtMl  a^*/U^¥\  Hat  V9[£lTHt}uS 

^8)  ar^nrnv  vt^^g/vow  ^nu^yu^^  PfPhhMI  II  •    «►    -  • 

(39)  yj^VT9U»  i%ou[(r«Jl  Beumjktov  yi  BeX[^  »0^» 

------  crraj- 

(40)  3|iAitt  %arA»M  All*      0  d^fAO«  o^Mtoxai  ^^/[«j^d'aro .  * 

(41)  oiffMti  AAA«  ira^aiMmfdifx(i}]  'AS^iWa[i].  ar   -  -  - 

(42)  (tiTTaTOii ,  i^jQiQiov  thti^uyrtvov ,  a-Tctr^r^^t     -    -    -    -  • 
------  o-T«]|- 

(43)  ^/lAoi^  P«  naX>.a$iei^  SXnpaimvou  inifj(£v[jrov,  neu  ^  ifve 


(44)  hog  imTY,HT[ujJ  Crrct^y^^^M^,   crTct-j-iji.cv  HHHP    -   -  - 

(45)  AAIII«  rradjwv  AAAAPI-»-HI .  A^yimit»  ^rm^  iQ 
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(46)  .  •  imTHiHTOif,  va^a  AvtfAOx^ovg,  oto^Iimv}    .    .    *  « 

(47)  .  •      . . .  %j^wü\!y  Boifivrt   •  • 

Z.  1  erkennt  man  die  BeDennnng  der  Schatzmeister  der 
Gottin  unter  dem  Archon  Dexitheos.  Z.  3  ist  der  Arcbou 
gcoanot,  Hüter  welchem  die  erapfangeDden  Schatzmeister  im 
Ante  waren,  iwt  AISITPE^OCAf^om«];  aber  ät^ir^ifn^g  iat 
weder  seto  noch  fiberbanpt  eid  Name,  sondern  der  Archon 
desJalifCi  heifst  nach  dem  DIodor  (XV,  14)  Diotrephes.  Man 
kÖBDte  glauben,  er  habe  Dexltrephes  gcheifsen,  und  darnach 
ici  das  ente  I  des  Wortes  in  unserer  Inschrift  in  E  zu  Ter- 
modeln:  wahrscheinlicfaer  ist  aber,  dafs  der  Archon  Atrr^nif 
tiefs,  welches  eine  an»icrc  Form  für  »lioT^upv,^  ist,  namentlich 
mt  Athenische  (Thuk.  IV,  118.  VII,  29.  Pausan.  I,  23. 
Anstoph.  Vogel  1450.  InTem,):  daför  ist  denn  hier  wie 
C.  L  Gr.  N.  169.  UI.  48,  N.  3648  (yergl.  Anm.)  und  in 
einer  Inschrift  bei  Kangab^  Antt.  Hell.  N.  42  ä;iiT^s(pyj<;  ge- 
schrieben. Die  Ordnung  der  Schatznieister  ist  die  feste  der 
Stamme,  tu  welchen  sie  gehören;  s.  C.  I.  Gr.  Zu  Z.  4  ist 
n  bemerken»  da(s  Kothokidae  sur  Oeneis,  dem  sechsten 
Stimme,  gehSrt;  s.  Rofs  Bemen  S.  124. 

Z.  5  fangt  an  mit   /a/jiru  t'^v  Iv  tu!  Ucf^Sgvwvi:  wahr- 312 
scbeinJich  ist  A^rvcw  rr,v  zu  ergänzen,  und  eines  der  kleinern 
dienen  Pallasbilder  im  Parthenon  su  yerstehen«  gewifs  nicht 

Vorfechterin  Athent  Bild»  welches  nicht  im  Parthenon 
stand.  Vergl.  zu  XII,  nach  §•  5.  Das  folgende  oiMo>.oyc'jfXBuov, 
deisea  Beziehung  ich  nicht  ermitteln  kann,  l'afst  sich  nicht 
erUiien.  Z.  6  ist  fAs^«vm  ita^i^ofuiß  yom  Elfenbein  einer 
Bfldiaole,  yielletcht  der  grofsen  des  Pheidias.  Nach  Z.  6  ist 
tin  leerer  Raum  gelassen,  offenbar  weil  mit  Z.  7  ein  neuer 
Abschnitt  beginnt.  Z.  7— 10  ündet  sich  die  Aufzählung  der 
Stucke  der  goldnen  Siegesgöttin  nach  iUnf  Abtheilnngen,  wie 
in,  §.1.5.  Z.  7  ist  aus  XII,  §.  1  ergänzt;  wornach  sich 
tue  Breite  ron  ohngefabr  125  Buchstaben  ergiebt,  wenn  man 
^or  und  nach  den   Zaldzciclieri   zur    LUlersclieidiing  einen 

hm  leer  lälst,  wie  hier  gewöhnlich  geschehen  tsti  ich  sage 
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ohngcrdlir,  ^vcII,  obgleich  narh  Chandler's  Angabe  Buchslib 
unter  Buchstab  geschricbeu  war,  dennoch  eine  genaue  Angilie 
der  Zahl  aDmogUch  Wir  fioden  nämlich  eine  Vefscliie> 
denbelt  des  Aiudmckes  id  unserer  Inschrift  gegen  loselir.  in 

gkicli  bei  der  zweiten  Abtheilnn^;  und  man  kann  nithl  wissen, 
ob  diese  ntcht  schon  in  der  ersten  Abtheitung  slaUfand:  viel 
313  länger  oder  kurser  konnten  aber  die  Zeilen  nicht  seio,  als 
wir  angenommen  haben,  indem  man  sonst  mit  Z.  14  iE  b 
Verlegenheit  gerathen  würde.  Die  zweite  Abtheilung  da 
goldnea  Bildes  beginnt  Z.  8  wie  Xll,  §.  2.  liier  wird  ein 
n§^^tt%yi>Mv  erwähnt,  weiches  Inschr.  XII  fehlt,  nicht  weil 
es  noch  nicht  vorhanden  war,  sondern  weil  es  dort  unter  im 
Übrigen  einbegriffen  wurde.  leb  fahre  daher  nach  diesen 
Worte  mit  der  Ergänzung  aus  XII,  §.  2  fort,  und  lasse  su^ 
XII,  §.  3  die  drille  Abtheiiung  folgen  bis  POAHPHC  Wollte 
man  aber  hier  die  folgende  Zeile  gleich  anknüpfen,  so  w&rde 
Z.  B  viel  EU  kurz  werden:  entweder  stand  also  nach  ntaix^' 
fyY/.iov  In  der  zweiten  Abüieilinii^  noch  etwas,  oder  in  d« 
dritten  Abtheiiung  war  der  Ausdruck  weit  ausführlicber  ab 
Inschr.  XII.  Ich  habe  letzteres  angenommen,  und  nach  «■ 
hvi^9  die  Lücke  bemerkt:  es  versteht  sieb  von  selbst,  dals  ick 
dieses  nicht  fiir  zuverlässig  halte,  sondern  jene  Bezeichnung 
nur  defshaib  in  dem  Erganzungsversuch  gewählt  habe,  weil 
nnter  den  verschiedenen  Möglichkeiten  nur  eine  darin  kaoait 
angedeutet  werden.  Z.  9  steht  das  Ende  der  dritten  Ab> 
theilung,  indem  zu  ergänzen  und  zu  verbessern:  8  [XPY] 
9  ^l[A]IAMIK[P]A,  welche  N.  XII  nicht  ausdrücklich  gewußt 
werden,  weil  sie  in  dem  Angeführten  schon  begriiien  sii^* 
denn  das  Gewicht  ist  an  beiden  Orten  dasselbe.  Fugt 
bierzu  aus  XII,  §.  4  die  ganz  ausgefallene  vierte  Abtbeiloss> 
so  bleibt  Z.  y  noch  elno  I.ucke  vuu  eUva  10 — 12  Bucbstaiwü, 
welche  ich  willkürlich  nach  hCo  gezeichnet  habe;  Ticlfei'^^ 
stand  aber  hinter  aiA^two^  der  Zusatz  w  rj)  X«^'*  Nun  fot(l 
Z.  10  die  fönfte  Abtheiiung,  wobei  gleich  wieder  eine  Ter* 
schiedenheit  des  Alpdrucks  erkannt  wird  ^  es  fehlt  nämlicli 
das  Inschr.  XII,     5  vorkommende  %^v^oQv%  Fährt  man  aber 
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feft,  nadi  loickfift  XII  auMafi&lleD,  und  crgSnet  mmeDilkk 
aus  III,  §.  6  das  Z.  11  so  Anfang  von  dem  tilbernen  Ranch- 

fefs  mit  c  Ii  einen  Querstülzcn  vorkommende,  so  bleibt  Z.  10 
der  oacb  ^KE[AEAY0J  gelassene  Kaum:  der  Ausdruck  mochle 
tbo  aadi  hier  etwaa  versdiledcn  gewesen  sein,  so  wie  die 
Uer  Z.  11  sngefögtcn  Worte  tu»  tm  in  XII,  §*  6 

Cehleo. 

Von  Z.  11  an  weicht  Jas  Verzciciuiils  ab  von  Insclir.  XII. 
Zoent  bleibt  Z.  11  eine  unaus  füll  bare  i.ücke.    Von  Z.  11 
gegco  Ende  hts  in  Z.  13  hinein  folgen  cwei  Aanchfösser  oder 
l^dicfbecken,  wekhe  ich  ans  N.  XIY.  4.  Z.  21 -.26  nnd 
Z.  7 — 9  hergestellt  habe.    Die  seltsame  Ortsbezeichnung  wu 
ra  xauTFvXce  (pv/^a,  welche  mir  C.  I.  Gr.  Bd.  I.  S.  905  be- 
deaklicb  scbien,  isi  dennoch  sicher.  Z.  13^10  sind  mindestens 
26  gleicbartige  Geföfse  verseichnet;  sollten  es  Phialen  sein, 
wie  ülier  in  :ui(icrn  Inscbriften  grofse  Reihen  derselben  vor- 
kominen,  so  sind  sie  dafür  sehr  schwer;   ich  habe  sie  aus 
K  XIY.  2  mit  -  -  ^oi  a^yv^  beaeichnet.    Ein  Theil  der- 
sdbcD  kommt  in  ehen  diesem  Brnchstftcke  nnd  N.  XIV.  1 
wieder  ?or.    Über  die  Ergänzung  der  Gewichte  s.  C.  1.  Gr. 
tu  N.  lol :  doch  habe  ich  einige  Änderungen  gemacht,  nach- 
dem N.  XIV.  2  ans  Licht  gekommen:  worüber  ich  Folgendes 
Werke.  Beim  dritten  Stücke  nSmlich  gieht  XIV.  1  die  Zahl 
i»  Zehner  nicht  sicher,  und  als  Einheiten  mnfs  man  dort 
nach  Fourmont's  obgleich  fehlerhaften  Charakteren  \-\-hh  anneh- 
meo;  aber  man  kann  sich  auf  ihn  nicht  vcriasseo,  und  XIV.  1 
gitbt  deutlich  PÄAÄhK    Beim  sechsten  Stück  sind  die  £in- 
ktttCD  ans  XIV.  2  gesetst.   Das  Gewicht  des  neunten  hahe 
ich  leer  gelassen,  weil  der  Raum  für  eine  lange  Ziffer,  wie 
sie  in  der  nächsten  Umgebung  sind,  zu  beschränkt  ist;  die 
Mcr  des  sehnten  beruht  grofsentheils  auf  N.  XIV.  2$  die 
U  ist  aus  metner  Verhesserung  ron  XIV.  1  gezogen.  Die 
Ergänzung  beim  I5ten  bestätigt  sich  aus  XIV.  2;  die  hetm 
i9ten  und  die  beim  24sten  ergiebt  sich,  was  den  Schlufs  be- 
tnüt,  eben  daraus.  Z.  19.  20  ist  [HojuoCv  nebst  dem  Gewichte 
IM  N.  XIV.  4.  Z.      7  ergänzt;  die  Bildsaale  des  Zcns  mala 
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im  Tempel  t elbst  gestanden  baben.  Z«  21  folgen  drei  «tVc/c 
üluie  Zweiitil  die  von  N.  XII,  §.  11.  wonach  itli  Jas  Gewidit 
ergänzt  habe«   Hierauf  habe  ich  noch  drei  olvoyJcK  angenoa* 
ncn  (s*  davon  C  I.  Gr«) ;  daa  Gewicbl  der  miitleren  ift  m 
N.  XIV.  4.  Z.  3  entnommen.    Es  bleibt  aber  Z.  31  doA 
eine  grolsc  Lücke,  worin  iiuch      ci  solcher  Gefafse  venctcb- 
net  sein  konnten,  so  dafs  auf&cr  den  drei  ersten,  die  zusam- 
mengenommen aind«  ihrer  fünf  aein  mochten.   Bintcr  allct 
atebt  aber  nacb  dem  ans  Cbandler  gezogenen  Groodtcxte  S^23 
aret^jjiov  irttavS»  HH  -  -  Mögen  nun  nnter  iretTujv  die  drei  erstai 
mit  einbegriffen  sein  oder  nicht,  so  ist  die  Ziffer  HH  gewiü 
labch;  die  Summe  ging  ohne  Zweifel  in  die  Tansende.  And 
wenn  man  nnsere  Auanilinng  nicht  annehmen  wilif  wird  ma 
diese  Summe  HH  *  •  schwerllcb  halten  können.  < 
316        Z.  24.  25  stand  offenbar  dasselbe,  was  XII,  §.  21,  mit 
etwas  erweitertem  Ausdruck ;  der  Sinn  ist  erreicht,  wau  wiri 
acbreiben :  [viroTrcvrei'  ^vo'ovv      x^Jn;^«  ämtretf,  und  naKo^^ 
iinTY,HT09  im^jTüQt  äareiTOfi  TOr  dem  letalen  Worte  koar*' 
noch  Crrct^yv^oi;  stehen,  welches  aber  nicht  nollu>  cntiig.  Z.24i 
beginnt  mit;  fMya>.o'j,  utto  7>;c  yjtoog  r>j9  NxWrjv^    Was  Cbandlii^ 
bler  von  der  ungeHugelten  Nike  beibringt ,  welche  ia  ikf 
rechten  einen  Granatapfel «  In  der  linken  einen  Helm  bid^ 
erklärt  nichts;  ich  aweifle  nicht,  dafs  au  lesen  sei:  [rcC  rr/a>- 
fxaTQi;  »övj  fxsya'Aou ,   und  die  grolse  Bildsäule  der  Ju«g!f-a 
Athena  gemeint  werde,  wie  XIF,  §.  18  mit  den  Worten  rt* 
ayti?4U!eTW  reC  */j^9oil.   Diese  hatte  eine  Mike  auf  der  Hndr 
a«  an  N.  XII.   Was.  ist  aber  das  hier  beaeiebnete  voa  rkr 
Hand  der  Nike  der  grofsen  Bildsäule?    Vielleicht  ein  KrJiu» 
obgleich  sie  auch  einen  auf  dem  llauplc  hatte  (s.  zu  N. 
§.  IB).   Das  folgende  <rimtpm  [%tt}jtai  HJ  ist  ana  XU,  ^ 
crgSnat. 

Z.  27  zu  Anfang  steht  ein  Gewicht  von  24o  Dr.  l-|-Ob 
Dies  ist  das  Gewicht  des  Kranzes,  welcher  unter  den  ixirar-i 
des  Jahres  Olymp.  95,  3.  Inacbr.  XII,  §.  41  vorkomait, 
wie  dort  bemerkt  worden,  an  den  grofsen  Panatkcaiei 
jenes  Jähret  dargebracht  wir.   Unmittelbar  darauf  folgt: 
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Lo5v/j^oü  (rn(pavo[c]  -  Eubulides  v  .ir  Ol^mp.  96,  3 

irchon;  dieser  Kranz  war  ebeofalis  an  den  grofsen  Pnnnthenäen 
lifgcbfaciit.  Mirnmi  man  nun  den  Ausdruck  von  XII,  §.  41, 
mi  ftrbiadet  djunit  die  in  dieser  Inschrift  TOrkommende  Form 
!en  Archon  zu  beseiclinen,  bemerkt  aber  zugleich  aus  Z.  28, 
kii  wie  Inschr.  VII,  §.  5,  der  drille  Casus  ^itp  statt  des 
bicbr.  Xil  vorkommenden  sweiten  Tr,9  ^toü  gebrancbt  ist, 
»  crgiekt  sich  für  den  Knns  Ton  Oljmp.  95,  3  folgende 

tw  HHAAAAPlC;   für  den  Kraoz  von  Olymp.  96,  3  aber: 

Mtm  aber  nur  die  KrSnse  Ton  diesen  beiden  Panttbenäen 
lufgefthrt  sein?   Dies  ut  am  so  nn wahrscheinlicher,  da  es 

mI  bnm  der  Mühe  lohnte,  die  Archonten  beizusetzen,  wenn 
nicht  eioe  gröfsere  Reibe  da  gewesen.  YermutLÜch  waren 
lUe  an  den  grossen  PanatHenäen  seit  der  neuen  Verfassung 
«ler  £akiad  dargebrachten  KrSnse  bis  zu  Oljmp.  98,  4  reiw 
mckaet  Wir  schalten  also  Z.  26  den  Krans  von  Olymp.  94,  3 
!io^  weither  vermuthiich  der  Insclir.  XII,  §.  10  voikonimendc 
ist:  '£,T(  ^liCMuog  Trktpavog  ^/j^'Jtroug,  ä^iTTua  HHP^^^- 

^HiiC  Wir  haben  hier  ^v^vv?  sngesetxt,  aber  dann  wegen 
ki  Bochstabensahl  arwdpMv  auslassen  müssen,  welches  oft 

tth*  Aber  in  den  Ergänzungen  der  übrigen  gleichartigen 
Artikel  iüsen  wir  aus  gleichem  Grunde  «-/^otcw  ^cg»  wie 
^^1)  §.  5.  und  es  ist  ToUkommen  nnnöthig,  wenn  es  einmal 
^  enten  Artikel  stand»  Ferner  muiste  nach  dem  Kraus 
M  Oiymp.  96,  3.  welcher  unter  Eubulides  dargebracht  wor- 
der  von  Olymp.  97,  3  und  der  von  98,  3  folgen,  also: 
\ti  Sr^u^TT^aro'j  crritpav^s,  a^iOTtta  S'i<v  -  —  und:  'E-< 
'^'371^'^  nupwot,  Statut  t$  0Tad|iei^  HHAAÄI-hllML 
die  Zahl  232  Dr.  5  Ob.  nebst  «rrvvSyiei'  ist  Z.  28  noch  er- 
kfeen,  und  statt  O^iil  sithiLar  OEfll  zu  lesen.  Die  Bucb- 
**^t:üiaiil  trifft  freilich  nicht  ganz  voiÜs.ommen  zu,  welches 
unsere  Ansicht  nicht  widerlegt,  weil  Verschiedenheit 
^  des  Aasdmckcs  in  den  «nsgefidlenen  Steilen  statt  haben 

n.  18 
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Z.  2H  folgt  noch  em  anderer  Kranz:   TTJtf>m'a[cl ;  Z.  30  i 
ist  ein  Onyx,  wahrschemlich  mit  andern  Diogen  zusamiaea, . 
an  Gewicht  276  ]>r.  ^  Ob.  wohl  eia  anderer  als  HI, 
dann  ein  aÜberner  Kraos.    Zn  Anfang  von  Z,  20  mim 
Yornen  vielleicht  unvolbtandiges  Gewicht:  PAA^ht-KIII;  ^ 
vorletzte  Ziffer  desselben  habe  ich  I-  ergänzt,  es  iömit  iber 
auch  II  gewesen  sein;  doch  würde  in  diesem  Falle  vemilUid 
nicht  II  III  geschrieben  worden  sein,  sondern  IM  II,  im 
K  XIL  Z.  33.  (§.  12.)    Was  aiinSchst  dann  ergaoit  iH, 
der  Kranz  auf  dem  Haupte  der  Nike,  und  der  von  Lthb^ct 
geweihte,   ist  aus  XII,  §.  18  und  §.  12  ubertrageo;  still 
^Xj^tou  könnte  ans  Z«  26  mit  Wahrscheinlichkeit 
318  geschrieben  werden.   Unsere  Ergansung  ISIst  ubrigcot  Z.^ 
zwischen  dem  Krans  der  Nike  und  Lysanders  noch  eine  LikH 
so  (ials  der  Austli  uck  in  dieser  Inschrift  ausnibrlicher  gcweici 
an  sein  scheint.    Zunächst  bleibt  dann  Z.  31  eine  grofse  noi 
aasfüllbare  Lücke  von  wenigstens  einem  Artikel;  dma  Mjf 
der  Krane  des  Gelon  nach  der  ans  XII,  §.  13  genoauanü 

Ergänzung,  und  nach  einer  grofsen  Lin  ke  in  Z.  32  der  Kult 
des  kithars'ängers,  weichen  der  Staat  weihte,  wozu  ^. 
§.  15  die  Ansföllong  an  die  Hand  giebt.  In  der  fnfaif 
Lücke  Z.  31  und  32  standen  wahrscheinlich  die  Kiiaic  m 
N.  XII.  §.  14  und  16,  wobei  einige  Verschiedenheit  des  A» 
(irackes  stattgefnitden  haben  mag,  wie  ich  schon  Z.  3*2  M 
IlfMnt/eu?  nachgestellt  habe,  einem  bekannten  Sprachgebraudl 
gemifs*  Die  merkwürdigste  Verschiedenheit  des  Aaaiii^ 
ist  die,  dafs  InscKr.  XII  innner  OAAAOXPYCOt,  hier  J^ 
statt  desselben  bei  Chandler  zweimal  tleutlitb  XPYtO10AAAfl| 
steht.  Wer  zweifelt,  dafs  es  heifsen  soll:  XPYtOtO^^^0^ 
Folglich  kann  Inschr.  XII  nicht,  wie  man  annahm^  BMi^- 
als  snsamroengesetztes  Beiwort  genommen  werden,  wei 
ohnehin  die  Analogie  ^v9vSa?^o^  erfordern  möchte,  so 
dort  ist  .S-«?Aou  ^«jtoC?  zu  entziffern,  hier  %gvsvCs  «^«^^ 
XTi(pccuog  3-a>AoJ  ist  ein  öizweigkranz,  der,  wenn  er 
Gold  nachgebildet  ist,  heilst.  So  m^mfot  SMtS 

3mXXoü  ra^rttw  häufig  in  Inschriften  j  ja  sogar  im 
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^a/loC  findet  sich.  VoUiümdig  beweisend  sind  auch  folgende 
bldita  bei  Athenaos  V,  S»  200,  D.  ntT-jog  a-rscpavut 
S.  201.  D.  Tri(pM^if  iXttiag  'xj^toCu»  S.  200.  JO.  m^ftvoir 
mmS  mu  atimkw  %^toCv,  und  umgestellt  XIII,  S.  605.  B.  319 
wn^ww  ^flrotV  xcrrov.  Den  hier  (XIII)  gebrauchten  Aus- 
druck, ^j^'^TaCg  ^(Mov,  bestätigen  die  Spuren  eheodesselhen 
IL  XIV.  1.  Z.  18. 

Z.  34  scheint  %u  Anfang  *  AAhh  von  dem  Gewicht  des 
Ä.  III,  §.  37  Tcrzekhneten  Onyx  eq  sein.  Das  nächste 
Weihgeschenk  der  Ari^lola  ist  sonst  nicht  Lekannl ;  toh  dem 
dci  fcraies  und  dem  der  Lysimache  s.  N.  XII,  §.  31.  32. 
Aof  letttefem  war  ein  Gorgoneion  abgebildet;  es  vecsteht  sich 
ron  selbst,  da(s  hier  nicht  das  Gorgobild  TOn  der  grofsen 
KUiSale  der  Jungfrau  Athens  gemeint  sei.  Auf  das  Gorgo- 
lüdder  grofsen  Bildsäule  muis  hingegen  der  Diebstahl  bezogen 
^Verden,  von  welchem  bei  Suidas;  ^t?Mee9,  u  xal  ii^^etg» 
^Mp^Pii^  U^«mf)JeK  iyftl4^aT0,  (Spirt^  ouh  aurof  £»  0  ryfi  «StotT 

Tofßfinw¥  in  rvig  oH^onokiiH^  C<pi\oiAMV99,  Suidas  selbst 
f^rieb  *  ; -  c^,  wie  Küster  bemerkt;  I>okratcs  (g.  Kallimach.  22) 
setiDt  ihn  ^b.s^yoQ.  Mit  diesem  Diebstahl  hätte  der  angeh- 
Jkk  des  Pbeidias  (Pbüocboros  h.  SchoL  Arisloph.  Frieden  604) 
m  fimh^lemy  (Anach.  Bd.  II,  S.  416.  417.  d.  Deutsch, 
^fcws.)  nicht  verwechselt  werden  sollen.    Übrigens  kommt 

Gorgoneion  auch  sonst  in  Inschriflen  der  Art  vor. 
*    Z.  37  ist  ergänzt  aus  Athenaos  (XI,  S.  476.  £):  'A<S>!-3ao 
WM  Pf  MU  a^yxt^  notouvTtf  in^aret  siriov  sg  aumv»    iartv  ouu 

^^^u  a^yv^oCv  neti  ve^iTH£?.lg  Tr^ogstm,  Dies  war  sonst 
gewöhnliche  Lesart:  die  Handschriften  haben  «i^iraXsi^; 
^'^^"^hiaser  Termnthet  vt^miXiV»  was  Dindorf  aufgenommen 

fct,  und  dies  halte  ich  jetzt  für  richtig,  da  7ri^t{Tf<s?.ig  als 


^iUiv  nicht  vorkommt.    Wer  erkennt  nicht  alsobald,  dafs 
Bier  oosere  Inschrift  oder  eine  mit  ihr  in  diesem  Artikel 
UMihiatende  gemeint  ist?  Ist  ja  doch  unsere  auf  der  Burg 
tthadeo,  wo  alle  diese  Uikunden  der  Schatameister  aufgestellt 

18» 
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waren.    Hemsterhuis  (z,  Pol  lux  X,  96)  fand  es  wunderbar, 
dafs  unter  dea  Demiopraten  eia  ycrzeichaifs  der  Weibgctdieake 
▼orkam,  und  man  wollte  sogar  den  Text  des  AtheoSoi  n^ 
Sndern.  Die  Sache  ist  eben  nicht  wanderbar:  der  Gramniliker, 
"vrclcbcr,  wie  Philüt  horos  und  Polemon  andere  Inschriften,  die 
AtiiMOir^aTa  gesammelt  halle,  nahm  es  so  genau  nicht,  soo^ent 
gab  unter  den  Demtopraten  auch  Urkunden  der  ScbatsmeUterf 
und  unter  diesen  unsere  oder  eine  ähnliche;  aber  es  war  dabei 
bemerkt,  dafs  sie  von  einer  Tafel  auf  der  Burg  genomaa 
sei,        an^XY,g  cti^aHiifjIuY^g  iv  axooTroXst.    Die  Vermulhung  : 
miXvi  avetxttixiuri  ist  ganz  fehlgeschossen,  und  die  Ausleger 
haben  falsche  Gesichtspunkte  gefafst,  aufser  dafs  SchweiglMnsff 
am  Ende  den  gesunden  Gedanken  Sufsert,  unter  den  Den»* 
praten  mix  htcn  auch  Verzeichnisse  von  Weihgeschenken  ge- 
standen haben.    lls^tTy.i>jg  ist  nach  dem  Zcitworle  tt^^ittw 
ein  Zubehör  tum  Trinkhom ;  vergl.  v^nm  Beil*  Xllt  §• 
Was  könnte  aber  Zubehör  eines  solchen  sein  als  einGtsIcUÜ 
321  Dies  konnte  so  gestaltet  sein ,  dafs  darin  das  Horn  wie  fo- 
Löffel  in  einem  Besteck  aufgenommen  war,  mit  oder  ob^ 
Filfsp,  ohngefähr  was  beim  Krater  das  Cttcttcctcp  (s.  xu  Xil|> 
§.  21).   Indessen  siehe  ich  eine  andere  Ei^läntng  m.  Ib* 
^iTHt?a9  Ist  nSmtich  ein  Gestell,  welches  aus  einem  Reif 
stand,  der  auf  drei  Fiifsen  ruhte;  um  des  Reifes  willen,  weit 
die  Hauptmasse  war,  heiUt  das   ganze  7:sctTxs}jg  voo  ^ 
Ähnlichkeit  der  Fu(isspange  und  der  Fufsfessel,  welche  aitj 
demselben  Worte  bezeichnet  werden:  so  erklirt  sick  v 
Ausdruck  vollständiger  als  er  erklärt  werden  konnte,  so  hugf 
man  7ri^iTX£/,li  las.     Raoul -Rochctte,   Nolice  sur  quclf« 
vases  antiques  'r^rgent  (£xtr.  du  Journal  des  Sagaus  Jul- »i^ 
Aug.  1830)  S.  27  versteht  unter  tre^trfuyig  nach  einem 
werke  zwei  metallene  Stutzen  mit  einem  Reif  an  ihren  oben* 
l.nden;  tiie^  ist  gerade  die  Vorstellung,  die  ich  gegeben  halsft 
aufser  dafs  er  cur  zwei  btützen  anglebt,  die  freilich  tiiO" 
genügten,  wenn  das  Horn  mit  seiner  Spitze  auf  den  Tisck 
auflag.   Wir  werden  unten  N.  XIV.  5  denselben  Artikel  ii 
einem  kläglich  verstümmelten  Bruchstücke  wieder  erkeoDCS* 
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Der  folgende  Artikel  Z.  38  Ist  der5(ll)c  wie  N.  XTI,  (5-  9; 
das  im  Gewicht  erscheiuende  P  ist  aus  N.  XII  statt  des  im 
Groodlcxte  überlieferten  I-  verbessert«  Z,  39  nehme  ich  als 
Rest  des  Artikels  N.  Xlf ,  §.  23.  Chandler's  Abschria,  die 
Rifhre  starke  Fehler  enthält,  giebt  freilich  EXON  für  das 
erforderte  EXOCA. 

Nach  einer  grofsen  Lücke  folgen  die  ehernen  Gewicht* 
süicke  von  N.  XII,  §.  25.  Z.  41  ist  schwerlich  'A^miW  zu 
iesea,  da  man  den  Dativ  erwartet:  vtelmehr  mag  das  I  von 
Chaaiilir  übersehen  sein.  A^~Yinta  empiieliil  sich  durch  Vcr- 
gleicbung  von  XiV.  1.  Z.  17.  Z.  42  siebt  das  ßoi'^toy 
von  K.  XII.  §.  30;  hernach  swei  oder  mehr  Stater, 
vielleicht  die  von  XII,  §.  19.  denn  die  von  XII,  §.  42  kom-SB 
aieo  cnt  Z.  45  und  die  falschen  von  XII,  §.  36  vielleicht 
ebendaselbst  vor.  Z.  43  erscheint  das  kleine  elfenbeinerne 
und  vergoldete  Pallasbild  von  XII,  §.  42.  wo  jedoch  statt 
kl'/jgvTw  steht  irr^'^vToir.  Z.  44  scheint  von  swei  silbernen 
fielafsen  mit  rergoldeten  erhobenen  Bildern  die  Rede  zu  sein 
(ver^l.  zu  XII,  §.  21).  Z.  45  beginnt  ntlt  der  Zahl  *23;  es 
Jujaoeii  aber  auch  33  oder  mehr  gewesen  sein:  diese  Stücke 
wogen  susammen:  AAAÄPhl'l-ll,  48  Dr.  2  Ob.  Vor  diesem 
^icht  und 'nach  omSjiMv  sind  swci  BuchstabenrSome,  ob* 
^th  sonst  nur  einer  statt  des  Unterscheidungszeichens  leer 
gclasseo  wird;  man  kann  jedoch  daraus  nicht  schliel'sen,  dafs 
der  Zahl  die  erste  Ziffer  fehle:  vielmehr  scheint  Chandler^s 
ikUer  die  Buchstaben  nm  einen  Raum  verschoben  au  haben, 
aideoi  nach  dem  Gewichte  und  vor  Aiyrm/w  der  regelmafsige 
Iwlschenraum  fehlt.  Was  für  Dinge  geinciiit  seien,  kann 
nun  nicht  mit  Gewilsheit  sagen;  vieUeicht  aber  sind  es 
33  falsche  Stater,  welche  an  leicht  waren,  indem  33  etgent- 
M  66  Dnehmeii  wiegen  mnlsten.  Vergl.  XII,  §.  36.  Doch 
mFs  man  dann  annehmen,  dafs  die  Ziffer  AAAIII  in  N.  XII 
sechs  Sieilen  einnahm,  da  sonst  daselbst  mehrere  Yerlicalstrichc 
luf  Eine  Stelle  genommen  sind.  Die  sogleich  nachfolgenden 
AepnaiKhen  Stater  sind  wohl  die  von  N.  XII,  §.  43.  Z.  47 
ttt  10  (OY  vielleicht  sUtt  Y  ein  I  zu  letsen ,  da  OY  in  so 
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Attisc)i«n  Inscbriften  dieses  Zeitalters  selteo  Tofkimimt,  aficr 

in  evToc  und  den  davon  abgeleileteii  Wurtern,  ia  qua  uuiieiüi^tü 
Ligenoamen,  wie  Bo'jTctötfi^  Xno'ijbicv;  u.  dgl. 

I 

XIV.  \ 

Bruchstücke  aus  Ubergab -Urkunden  der  Scbat^ 
meister  auf  der  Burg  aus  den  Zeiten  von  dem 

Archen  Eukleides  ab. 

1.     (C  L  Gr.  N.  152). 

...  rra^u  PHHHHFAAAAnH-l-* 

(1)  [vT]r^  (rr[«]aMOP  [l>HHHHPAAAÄI>.  r^/n] 
FHHHHPJ 

(2)  [A]AA[l-hhh].  Tfra^T[i}  crra^yLoy  PHHHHPAAAA  

(3)  [>}]  oT<»&[a]ci  X[I-HM-]IH.  (omf  9T«S^  mHHHP^ 

(4)  [^]>;  T[r]rt^[Ai]oi/  [PHjH^HHPAAAAll  I .  oy^e'ij  crni^/-r 
PHHHHP]- 

(5)  [A]AAAnil  II.  fMar[i|  arodMoi»  -  .  hmJern  vtodfk 
PHHHHFAAAA] 

(6)  .[II],  ivh[t\HäTYt  \T7tt^iMv  PHHHHPAAAA..  ^atfWl 

(7)  ^i»;^   [P]HH[HH]PA[AAA  r^m  mm  Wf 

PHHHHP] 

(8)  AAAA[h]l-lll .   rfir«Q>r»j  nm  BsKanti  (rrct-^yJov  PHWH»' 
PAAAA..7rg]-  i 

(9)  ^t]tij  >em  a«[;*rtTii  mt^v  PHHHHPAAAA.  umi»t^  ^'>| 

(10)  9T»\Bii^  PHHHHPAAAA  

(11)  L^«]^<[tv:]  0Ta3'[iujöi/  LPHHHHPAAAAh.  oydoij  ^ 

(12)  (;hhhHP]AAA[A  Imm  «oi  ds»mf  mSiMP  ^Jl 
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(13)  [HHHH]PAAA[Ahh»-HII  S]- 

(14)  i{v]^  dfyu^[oCu  StaiTvXiüv  tg^aiy    .....  f^]. 

(15)  lyyj^ou^  araiB[iMv  ori»^]- 

(16)  [u]ci'  H[HH]  .  AAA   

(18)  £^aX]/.cv,  ov  ^  «-o|>J<£«  mi^^^  i>uci}n{^  T0t7  xi3'a- 

(19)  [nir}3|M0tf  PA^AÄP»  arlipavog  '/ovroug  3»XA0V»  Av- 

[hll  II  I] 

Weno  N.  XlHy  wie  nicht  zweifeb,  toiii  Hekatom- 
«doi  ist,  so  enüiilt  aach  das  gegenwärtige  Stuck  ScbStse 

f>  llekatoniperlos ,  da  es  mit  N.  XIII  wesentlicli  übereiri- 
iimmt:  leiiicr  haben  wir  nur  eine  schlechte  l'ourmontische 
li^sdirift  Tor  no3.  Bis  au  2. 13  sind  die  Gelafse  anfgeaeich- 
at,  wdche  N.  Xni,  13  O.  vorkommeo,  aber  in  geringerer 
liU;  ich  habe  19  aogemerkt,  und  setzt  man  Z.  13  noch 
ifleSf  so  kommt  man  erst  auf  20,  wogegen  N.  XIII  mindestens 
i6  lind:  woraus  zu  schliefsen,  dafs  N.  XIII  etliche  Jahre 
fager  ist  Die  Ordnung  der  Stacke  ist  wahracbeinüch  die- 
tibe  wie  N.  Xni;  worauf  in  den  Ergänzungen  gerechnet  ist. 
h  der  Ziffer  des  dritten  Stückes  habe  ich  die  falitlie  Lesart 
EHEH  in  ht-hh  verwandelt;  jedoch  wird  nach  XIV.  2  nur  l-h 
srwartet,  und  Fourmoot  bat  sich  vielleicht  geirrL  In  der 
Gfier  des  fönften  Stfickes  ist  MIEE  in  l-hl-l-  verwandelt.  Beim 
<AlC8  stimmt  der  Schlufs  der  Ziffer  nicht  mit  N.  XIII,  und 

wahrscheinlich  nach  Is.  XIII  zu  ändern;  ebenso  beim 
^tebakn  (s.  nachher).  Bei  den  andern  stimmen  die  Ge- 
^te,  so  weit  sie  erhalten  oder  mit  Wahrscheinlichkeit  ver- 
bot sind,  in  beiden  StScken  fiberein.  Wo  ich  beim  sehnten 
Äßck  [II]  gegeben  habe,  hat  Fourmont  M,  welches  wahr- 
scheinlich II  war.    Beim  dreizehnten  Stück  scheint  IM  nach 

Xm  in  |.||  2a  Sndem.  Z.  14  sUht  im  Grundteat  au 
Aaäag  NAS;  Sw^  wird  wabrscbeinlicb  durch  M.  XII.  §.  37. 
^  XUL  29.    Z.  17  habe  ich  .  O .  NAIAI  in  AOHNAIAI  yer- 
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wandelt I  was  siemHch  sicher  ist;  der  Artikel  ist  nnMA 
derselbe  wie  N.  XIII.  41.    Bas  folgende  or  kum  mStiir 

oder  rrupca-og  sein;  aber  keines  von  beiden  genügt  für  eiae 
dem  Kaum  cnUprechende  Voraussetzung.  Die  zwei  leUle& 
Arükei  siod  die  von  N.  Xil.  §.  15  und  12  oder  N.  XUL 
32.  33  ond  30.  31.  Sutt  OAAAO  Z.  18  bat  der  m 
Fourmont  herrührende  Grundlexi  OAAAAC. 


2. 


o 

I  Y  P  O  I 
\H ANEQHKE 
PI^AIAPTYPA 

5  hhhpaaa^^te-' 

i-hiiebaomh5:ta 

»  %ION;i"H  H  H  H  P 
EKATHCTAOMON:! 
AOMON:FHHHHnAA 

10  PHHHHHAaAAl^'^ 
,  ^  h  i-  h  H  III  E  I 

T  AOMONi«" 
►  P  E  M  i 
III 

Ephem.  arcbaeol.  N.  128.  auf  der  Burg  geruDdeo. 
Stein  ist  ringsum  verleUt.    Die  Schn'd  ist  arot^^  gcoi^ 
net;  die  Yergleicbung  mit  N.  XHI.  und  XIY.  1  seigt,  ^ 
wenn  jene,  wie  gewifs  ist,  die  Schatte  im  11  ekatonpeiist 
enthalten,  auch  dieses  Stück  sich  darauf  bezieht.    Die  Hei 
Stellung  dieses  kleinen  Bruckstückes  ist  mit  Benotzaog  v«d 
N.  XIII.  und  I^«  XiV.  1  nicht  nmnögücb,  und  gestallet  lidl^ 
folgendermalsen : 

(1)  0    .    .  - 

(2)  .  •  •  •  \ct^^y\j^o7    -    -  - 

(3)  ...if  iifi3i|ifs.   -   -  - 
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(4)  uffj^p,  .  vj'jjrr  TTa^fxov  PHHHHPAAAAPI-KI- . 

(5)  HHHFAAAl-h.  TtT[r<flT»j  arrrtSjuoy  PHHHHPAAAA  -  • 

(6}I-HII.   fi3^0Mi|    ^»l^iAov   PHHHHPAAAAI  1  I.  07^011 
(TTwdiKOiP  PHHHHPAAAA  II  II  I  •  hwni  BtMoni  <rT»y 

(7)  aH^i»  PHHHHFÄAfAA .  M .  ti^tMon)  (rr<cajbioi»  PHHHH- 

PAAAA   -  -  biutf&HÜTr,    a-To^yuov  PHHHHPAAÜA  

r^jy^  Hat  ^]  - 

(8)  MKmr  0T«aMoy  P[HHHHPAAAAI-I-I-1L  ran^nf  ufti  ^finxnf 

(9)  a^VMV  PHHHHPAA[AA  -  .  exn;         ^tfteayf  frraS'ßoi^ 
PHHHHPAAAA  -  -  tßSofxr,  Hat  ^«xanj  ora^Moi/]- 

(10)  PHHHHFIAA A .  oly^ir,  na)  ara^iäo^  PHHHH 
PAAAA  -  •  iMmt  JCM  dticwnf  ittaS^iov  PHHHHPAAA] 

(11)  Äl-hHIIt.  »'[iroamf  <nwS|u«i'  PHHHHFAAAA  -  .  iam  nett 

(12)  Tcc^ßot'  £X  -  •  r^tVf)        tixorraj  ara^yüoy  X  •  -  -  rtra^Tn 
um  9moTT^  9ra^f»iO¥  X  •  •  •] 

(13)  ,¥*  «^Mr[Ti)  iMtt  cLuorrq  orftSyioy  Xj. 

(14)  ...  III  

Z.  2  kano  auch  v7rd^[*/v^ot  oder  67r<^2]yf  ^01  gestanden  haben. 
Mao  erkennt  mindestens  25  der  N.  Xill  und  XIV«  1  aufge- 
Äbten  Reihe  gleichartiger  GefSCie;  welche  Nummer  in  jede 
trile  &lle,  ist  auch  ohne  Ahiahtong  der  Buchstaben,  die  hier 
l^bl  viel  hilft,  mit  wSIchrrlicit  ermittelt,  und  es  ist  dadurch 
Btöglick  geworden,  aus  diesem  Bruchstücke  etwas  zur  Ergän- 
zung der  ZiOem  heiautragen  (s.  an  N.  XIU).  Das  Jahr  der 
Mrift  ist  ein  spSUres  ab  N.  XIY.  1 ;  oh  sie  Slter  oder 
poger  als  N.  XIII  sei,  läfst  sich  nicht  entscheiden. 
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3. 

A  O  C  A  I 

D  P  A  C  I  n  I 

AEIAtinNEIPI 
ICKAEICO<>0(EYfiN 
S  fil6KATOMPEAfil 
Ol  HtENKAOEKA<TON 
PMOCYTOAEP  f  CHAflAYO 
AMIKPAAA^TAOMON 
O^l  ON^TAOMONTOY 
10  AYO  OAEAYOCTAO 

£   I  A  A  M  ❖   {  äB 
Ephem.  archaeoL  N.  19.  angeblich  im  Erechtheion  gefu- 
dea;  nicbi  arwx/fiou  geschrieben«   Rechts  scheint  tob  iL  4 
Ml  nach  der  lithogr.iphirten  Tafel  nichts  zu  fehlen;  aef 
drei  übrigen  Seiten  ist  der  Stein  verstümmelt. 

(1)--------  [wa^t^o^ 

m  [tn]9H^ 

(3)  -       X*i  Ai;»- 

(4)  KAm^ 

(5)  [ff  iy^etfjifxaTtvtu ,  w^og  a^t^iuv  xm  ara^iMy,  iv  «f 

CS)  [fe>ii«» 

(7)  pitfftjff  %^v<r»jff  vr^tuTog  ^'jfAog*  HscfxthYi,  Trtipatnij,  ipyfai 
(9)  [rovW  XXAAAAfl-l-hlll  . 
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(10)  [rtuv  XX A .  T^irog  ^vftif*      »      «      •      .      •  nju» 

(11)  [aiv  Tovnov    -    -    -    Ttro^m  ^v(Mg*    •    •  «rne^a 

(12)  [rt]  u.  s.  w. 

Z.  5  and  7  geben  nach  tnuerer  WiederfaertieUiiiig  6ber* 
dniUnmend  die  Breite  des  Stftekei;  Z.  7  ist  nech  N.  XII 

und  XIII,  Z.  5  nach  den  gangbaren  Formeln  hergestellt:  über 
Mi^iAotf  xcu  araS^fxoy  vergl.  N.  XII.  Einleitung,  N.  XIIL 
t  6.  N.  XIV.  7  zu  Anfang,  N.  XV  za  Ende.  Das  Brach« 
ftick  httiebt  sich^  wie  Z.  5  deatlieh  steht,  aaf  die  SchaUe 
von  Hekatompedos,  Qttd  swar  das  Verbaiidene  anf  die 
goldoeNike  von  N.  XTT  und  XIII.  Die  ubergebenden  Schatz- 
meister sind  nicht  erhalten;  tob  denen,  welchen  iihergehea 
nonkfl,  ist  noch  der  DeiwiSBame  Xti^^offi/^  erhaltes,  welcher 
tm  2tea  Stamme ^  der  Aegcis,  gehört,  «od  der  Bemosname 
hl^'xtfti,  aus  der  Kekropls,  dem  7len  Stamme;  die  ilhrigeii 
feblen:  man  sieht  aber,  dafs  sie  nach  der  festen  Ordnung  der 
Sfimiae  aef  einaader  folgten.  Was  die  iidl>ergebenea  Gegen* 
iGn^e  hetfifflf  so  wird  man  weder  bei  der  tob  ans  ange- 
mamrtitett  Brette  der  Inschrift  nodi  unter  enier  beliebigen 
wdfrcn  die  Fassung  der  ^vfxüji/  von  N.  XII  oder  XIII  in  die 
vorliegende  Nummer  eintragen  können,  ohne  Licken  an  be- 
Mtea,  die  sieb  schon  8  nnd  9  beranssteUen  nnd  aucb  im 
Ngcndn  bleiben,  wenn  man  dSe  Eintragung  weiter  Ibrtsetsen 
was  ich  wegen  einer  andern  neu  hinzugetretenen  Schwie- 
rigkeit «Dteriassen  habe.  Die  Fassung  mais  also  in  N.  XIY.  3 
loders  gewesen  sein,  wie  wk  scbon  eine  Tersdhiedenheit 
Mhen  zwischen  K  XII  nnd  XIII  gefanden  haben,  üa 
2.10  mofste  der  dritte,  in  Z.  11  der  vierte  ^vfMg  anfangen; 
•  beiden  habe  ich  nichts  ergänzt  als  die  Wörter,  von  wel- 
-lieo  noch  etwas  übrig  ist.  Hierbei  tritt  aber  die  auHallende 
Miwicrigkeit  ein,  dals  die  Htmfl^t  die  N.  XII  sieber  im 
risrtea  ^vfAog  stehen,  in  den  dritten  fidlen,  ungeachtet  die 
'erLesscrung  von  AYO  .  OAE  in  K]ATÜ[Pl]AE  kaum  zu  he- 
twcifein  ist.    Eigentlich  miUste  Ayo  auf  tPEPONAIJ  AYO 
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gedeutet,  und  statt .  OAEAYO  geschrieben  werden  n]OAHPHt, 
aber  AYO  steht  sehr  deutlich  ia  der  Tafel.  Ich  wetU  bicr 
keine  Hülfe,  es  sei  denn,  dafs  sich  der  Steinschreiber  Tertcba 
liaben  ioUte«  Bafs  die  Eiaiheilang  io  den  Terschicdcaa 
Urkunden  gins  Terscbieden  gewesen,  mSchte  Ick  nicht» 
nehmen.  y 

4. 

A  O  M  O  N:  X  II  II 

I  AA  I  OnsiTAOMONH  r\-h  .  ,  !•  i,  O  .  .  .  . 
OHAPrYPAiTAOMONPHPI-  l-.KA... 
XPYCONYPOXAAKON  I  MAOAPOAA. 

SNCTAOMONXXXPPAAAAPI-KANON. 
PYCONYPOXAAKON  I  NAOIEYiCT. 
0MON  XX  XPllPAAAAO  YMI  A  T  H  P  ION. 
PYtONYPOXAAKONl  NA  .AI 
APETAAAlTAOMONXXPHHHHPAOrl 

10  M  I  ATHP  I  ONXPY  iONVrOXAAKON.j 
NAT  AOPOAPETAAAs:TAONONXXPHj 
HHHAAAAKPATH  PXPY^O^OM  IKPoj 
CSTAOMONXXPPAPhhhl-tl  A  CTAOnI 
ATAAEC^PAriABCAlOI  NAlYlAHf 

f5  IAI:i4>PAriCA  10  I  N  HXPYCONAAKv 
TYAIONEXOYiAi;4>PAr  lAE^AlOI 
KA  I  XPY^OCAAKTYA  lOCEXOYCA. 
EPTAANEYAAKTYA  •  fiNPENTXPY< 
ö«0PArfAEAYOXPYilAE5:<t>IAA. 

»)ITHtGEOnPßTOCPYM054»l  AAAI0 
KTfi^TAQMONXHHHHPlilQYM  I  ATHP 
I  ONAPTYPONYPOSYAON  I  NAHNIK 
HtTAOMONXHHHHAAAAP  h  l-TOGY 
M  lATHPlOTOYTOI  NAHNIKHKAA. 

»PTPAAPrYPA^TAGMONATE  I  PAP«- 
¥  h  X  PYt  IfiA  .  YPnAYOCTAOMONAr 

E  Ii  A  A  h  Ulli  i 
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Pitukis  Aih.  anc.  S.  55.  BuUeit  der  Annall  deir  Inst» 
ü  corrisp.  arcbeol.  1835.  S.  63  f.  (ant  einer  Abschrift  eben* 
lendbea  toq  Frans  beraiisgegebeo),  Epbem.  arcbaeol.  N.  107. 

Mitleist  Aaswahl  der  Lesarten  habe  ich  ans  diesen  Abschriften 
oijigen  Text  gebildet.  Der  Stein  ist  unweit  der  Propyläen 
gefunden ;  nur  oben  fehlt  ein  Theil|  unten  nichts.  Die  Schrift 
iit  siemlicb  genau  otoi^ij^om  geordnet. 

-        -        -        [^oh'O'/oat  n^yv^cti  III,  rrj- 
«S)t*OM  XHH[HPAAAhHI.  o^uu;  yj^x^rw 

UüJ^W,  ^TO^fMM  HrH>[i-].ll  II.  9{W0%'1 

si)  a^yv^t  üToBiMw  PHPhh.  JMr[vet7i/| 

y^VToCv  CTToya^jtof,  tvte  o  'Airo>^[w-] 
5    V,  ara&iÄOu  XXXPP^d^API*.  hwoCv 

^wovv  vwi%ttheov,  tvec  [r]«  [x«^i]7r[vX-] 

«  TriraXa,  TTu^yLov  XXPHHHHPA.  C^w- 

rraSucv  XXPPAnhhU-II.  "ATretSf*. 
15   i  41.  (Tip^cvjig  hiBSvii  y^imu  [p'^fm^ 
Mri  yj^vreOf  Staerv^wf  tyo\jcrct[^t] 

90  I     9  3«ou«  n^ü9  |vfio9f  ^laAm  0- 
jmf,  mSjtiai^  XHHHHPMI.  dvjwflm^- 
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Da  hier  mehre  Stucke  dieselben  wie  N.  XHI  siod  (s. 
daselbst),  so  ist  dieses  Jürucbstück  unstreitig  aus  einem  Ver- 
zelchnifs  der  Schatze  des  Hekaiompedos.  Im  AoOui^e  öei 
VorhandeDcn  habe  ich  es  gewagt,  am  N.  XU.  §.11  (XIIL  3t) 
die  drei  tlpü%ia9  xii  ergäoaeo»  Hiemachst  habe  ich  Im 
y^iiT'jj  angenommen,  wodurch  die  erste  Zeile  um  einen  BuduUh 
länger  wirdf  was  aber  auch  Z.  2  und  7  der  Fall  ist.  Für  Obg^ 
hSngef  an  welche  man  gedacht  hat,  ist  das  Gewicht  tu  grölt. 
Ava  wird  in  solchen  Fallen  bald  zugefügt  bald  weggelaises. 
I)ie  otvo%ofi  Z.  2  f.  scheint  dasselbe  Mie  IS.  Xlil.  22.  <b 
xavoCi^  Z.  5  f.  ist  dasselbe  wie  N.  XIII.  1*J.  20;  das  Raorik- 
gelals  Z.  7— 9  dasselbe  wie  N.  XIII.  12.  13.  Z.  18  Mk 
das  ergänzte  E  ofTenbar  auf  dem  Steine.  Ton  Z.  13—19 
sind  nngewogene  Sachen  anfgeiShU;  aber  Z.  19  (t  wider 
gewogene.  Seltsam  ist  es,  dafs  Z.  19  ff.  eine  erste  Reibe  von 
goldnen  Phialen  vorkommt,  und  weiter  keine.  Wo  sollen  die 
andern  Reihen  gewesen  sein?  Das  Ranchgeiaia  Z.  21  £  tit 
dasselbe  wie  N.  Xm.  IL  12. 


5. 

XPY« 
TA.CÖ 

EP . . n  . 

I  n  t  E  N  . EA 
S  OOINH. YA 
HM  i  N  .  A  I  Y 

Ot  1  A  .  t^P  I 

MATO^TA  AKI  IXP 

N:XP  .  .  KEP.  .El  

10  pnrpo  I  AP.  .MO 
EnixPYC.EP  p  I  ©...o.ropro 

AAA:XP  Y  ^  .  .  .  TAG  PA  OAAKTY  i 

POiEP  \  XP,,Ot^  tF  APrYPO 

AO(AN<(TA  .  .  '  I  «  X-All  A 

Dar  aista  Biicfaatab  dar  Z.  15  steht  mitar  dem  eisten  Biu^bsul»  Z.  Ii 


9EI..KE  J 
PE.wf 
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if  OTHPMOCI  .  .  (X  rA.XPYCtO 

iEKTAI<l>a..lA  El  .  r..EA.MENAO 

"01.  H^A  XP  Y  ^AEN  ..  lÖNIA 

OAY  .  Y  .  -O  API  XTH .  AOAP 

."I.NA  AHhl-llltEniCTATAI 

Dieses  von  Rofs  mir  mitgetheilte  Üruchstück  ist  im  Par- 
ibeooD  gefuncien ;  links  und  unten  ist  der  Stein  vollsiäodig 
erbaltcii.  Sind  die  wenigen  Er^nsnngen,  die  ich  TOrtnge, 
nAüg,  fo  entliieU  es  eine  Urkunde  der  Übergabe  der  SchäUe 
^Hekttompedos,  wie  die  sonacbsl  ▼orbergehendeo  Stücke, 
O'ier  wenigstens  etwas  darauf  Bezügliches.  Z.  6  stand  tjjbuV 
[jtjai  V  -  -  Z.  7  stand  mp^ayU  oder  a-xp^nyiBs  oder  a^t^ayiisf, 
vaiii  die  iibcrgcbenea  Gegenstände  hier  tchon  anfingen  oder 
aoge£iDgeD  hatten;  Ttelleieht  jedocli  gehören  diese  Zeilen  sn 
eißer  EinleiLung ,  und  es  will  uiir  bedünken,  es  habe  hier  ryj 
Är}i]oy»'y  a-ip^l^ayi^t  gestanden.  Z.  8  etwa  ayft>»](u«rof  ?  Zu 
lade  ▼on  Z.  8  möchte  a^yv^]a  %f[t;9^«  gestanden  haben; 
m  wieder  mehr  in  eine  Einleitung  pafsL  Z.  9  ist  zu  er- 
^Bsen  TtaQ'ßo'jv  oder  oroed'itteir  rovrw]!/  XP  •  .  Hierauf  folgt, 
wie  ich  glaube ,  sicher  xf^[a^]  ix[nuij(xa  a^yv^ouvj  xm  ?r]f^[i- 
^]xt[>jg  ir^oVsTTi;  s.  N.  XIII.  37  (und  Anm.),  weiches  Stück 
die  Schätae  des  Hekatompedos  enthalt.  Die  Erginanng  ent« 
spricht  genau  den  Räumen;  Et  habe  ich  in  EK  verwandelt, 

es  i^t  in  der  Abschrift  bezeichnet,  dafs  gleich  hinter  I  die 
Schrift  verwischt  ist,  und  von  dem  Buchstab,  den  I  anfing, 
der  rechU  stehende  Theü  fehlt.  OEI  habe  ich  in  PEP  rcr- 
^»ndelt;  auch  hier  ist  in  der  Abschrift  vermerkt ,  rechts  ron 
1  lei  der  Überrest  des  Buchstaben  verloschen,  wovon  I  der 
Anfang  hi.  Z,  10  erkannte  schon  Rofs  a]^yv^ot  oder  üttaT]^- 
Y^^ot  oder  iwa]^yv^ot,  —    Z«  11  ist  ciri^u^  -  - 

dmUidi;  am  Schlnfs  erkennt  man  To^oXraisM  oder  einen 
Mdero  Casus  davon;  Z.  12  AAA,  y^'.T\_o7y  a-'jraSuov  -  an 
Kode  etwas  von  5nt«rJ£>.»o«',  wahrsclieiiilich  rcv  ^Wrv[Xiov, 
^- 13  v^ahrscheiniich  hTrct^yv^oog  £7ri^[üo-]oc,  am  Scblufs  a^yv^o» 
l'  14  lu  Anlang  ist  tmjBosuu  oder  wtc^Jl^oattUg  und  wohl  0t«- 
Z,  15  am  Schlttls  xgvnw*  Z.  16  erkannte  Rols  hrm 
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9to[x(t]th{^£g ,  wie  unter  ilen  Gegcnstlnden  des  Hehtoopdei 
N.  XII.  §.  19.  Zu  Ende  ist  7r[i»^3*(^[o]jUii/  klar,  worauf  'a3[»- 
vng]  gefolgt  zu  sein  scheint«  Z.  17  ist  nur  ^v9-a  deutJkb. 
Z«  18  am  SchluCs  ist  nicht  an  Erwähnung  eines  Arcboa  n 
denken ;  es  stand  wohl  *A^tTT[il]Bov  *A^[(t(f>rVioc  oder*A^[ai;)i!Mw 

Z.  19  am  Schlufs  könnte  iniTTCiTctt  darauf  ftiiiren,  wir  hilUa 
hier  nicht  eine  Urkunde  der  Schatzmeister  der  Göttin  oder 
der  Götter,  sondern  eine  Ühergah -Urkunde  Ton  Tempcbsr- 
fteherui  dergleichen  noch  eine  andere  spater  au  erwäscsdc 
Torhanden  ist;  indessen  könnten  diese  ivirrarm  aoch  Gentk 
sein.  S.  EU  N.  XII.  §.  21.  Da  in  der  Inschrift  ooch  0  Cur 
OY  gebraucht  ist,  so  dürfte  sie  nicht  viel  junger  als  OtjBi^li)f 
leia;  SIC  kann  aber  auch  noch  för  etwas  älter  gelten. 

6. 

A 

I  O  t  TT  :  X 
101  ^     Z  TEN 

ANIEY^KAI^Y  N  APXO 
YNAPXOYC  I  NENTlllNE 
CACTAOMOCAHOPPAN 
I  AA^.  CTE  ♦ANOtX  PY 
HHH:  KAPXHS:  lONAPI 
XE  lOTOYAl  OiTOYPO 
AN  O  I  XP Y  <0  I  TETTAP 
NTOYTO  N  HH  P  AAAAh 
OMONTOYTOAAP  Hill 
I KAHPOYXOl ANEOEC 
T  A  O  MONTOYTOAA 
AOMON  TOYTO 

BOYANEOE 
I  TPE  K 
O  I  N 
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Der  St«'iii,  welcher  von  nllen  Seiten  abgebrochen^  i$l  bei 
den  Ausgr;<Luiigen  in  dem  rrooeiun  des  grofsen  Athenatempels 
Mf  der  Borg  gefunden.  Obige  Abschrift  ist  vorztlglicli  nach 
«Bcr  ?on  Rofs  an  micb  gesandten  gegeben ;  doch  habe  Ich 
einige  Buchstaben  aus  der  in  der  archäol.  K|>hem.  N.  174 
liiuzugefügt.  Z.  3  hat  i^ufs  nur  ^TEN ;  Kph.  läfst  N  weg. 
Z.  8  SU  Ende  hat  Kofs  nur  AP,  £pb.  APIO.  Z.  11  £ph. 
TOYTON.  Z.  13  £ph.  KAEP  n.s«  w.  ohne  das  TOrhergehende  I. 
L  14  am  Ende  Eph.  TOYTONA. 

I.  i — 3  siiul  der  Srhlufs  einer  Urkunde,  deren  Jahr  vor 
<^f!n  der  folgenden  herging;  Z.  2  stand  Termutbiicb  [froB'fAiQvJ 
tt{b]TWi  X,  indem  IO:TT  in  TOYTO  tu  rerwandeln  scheint. 
Ob  Z.  3  N  richtig,  ist  sehr  zu  zweifeln;  Tielleichl  stand 
nt](h<tvef.    Z.  4  begann  das  neue  Jahr: 

(4j  [TaBi  Ol  TccfMctt  Ol  im  toC  B§uf09  ei^omf, 

 Ilaijat^MV?  9Utt  avva^cfvTig]» 

(5)  [iftt^Borav  toTc  raixlm«  rwtf  im  rav  Btwog  u^-/^Qi>t09g-  -  •>* 

Hm  <r\\)vu^yjiV9nß,  iv  rw  w[ur  ruT)- 

(6)  1*1  'ExurcfXTrs^w'   "  ^tc<?.cci   y^^'jTctt  III,   arrctS'iAou  Tovraju 
XXPAAAAU-I-»-.  *Ko^ij  %gva^  im  onjXi}«]»  aoT«3]»of. 

(8)  [»05  «^«1  .  .  .  <nct^fjiov  rorjTC'j   PAA.  ^  tputKat  d^yv^n7 

(9)  [oK  rovrot;  HM.  ^ Ha^yY,Tiov  a^yv^oC»]  ...... 

.   .    .  yjtov  Tot7  Aio9  7oC  I1o£AiuJ^j  orrftC'/xoJ- 

(lÖ)  [y  tov'tov  HH]  

(11)  [ovW  H/kAAPII.  "mi^ttvo^ 

APH-mi.  "'y'^v:rjÖH  6uo,  oT«3/iAoJi/  Tovrwi/  HHPAAAA 
K[hH  1 1 .  *  y^'jTtg ,  crr j  - 

(12)  [a3|^eftr  rauTHig  HAAAPft-l-l'll.  'yj^vh,  oraBpw  reR/rijf 
HAPfhH*«  'o^<^ire9  %guavC9,  ora^fMif  rovrou  AA 
PHIL  -  -  - 

II.  19 


! 
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(13)  .     -     -      -      -      -      -      -  •  - 

(14)  M    -  .  


(15)  - 

(16)  - 

(17)  - 

(18)  - 

(19)  . 


j^jrJrtC^JUOf  TOVTOV    -     -  - 


1 


.      Olf   -      •  - 

Die  Inschrift  ist  zwar  nicht  genau  xrot /yBoi*  ^eschnth 
aber  dennoch  mit  einer  gewissen  GleicbmäC»igkeli:  die  Zell 
welche  sieb  berstelleo  zu  lassen  scheinen,  deuten  auf 
Breite  von  obngefahr  90  Buchstaben  oder  wenige 
mit  Einsclilufs  der  Inlerj)unclion<»n.    In  Her  Herste!! 
Überscbrlft  (Z.  4.  5)  habe  ich  die  Schreiber  weggelassen, 
hier  unmöglich  konnten  genannt  sein.    Da  die  erste 
dieser  Überschrift  (Z*  4)  nicht  hergestellt  werden  kann, 
sehr  Yieles  yom  zn  ergänzen,  habe  ich  hinten  nur  vier 
Stäben  ergänzt  und  fast  die  sämmtlichon  Erg/inzungeo  ^ 
angebracht.    Dafs  wir  eine  Urkunde  über  dieScbaiseau 
Hekatompedos  haben,  ist  Z.  5  an  Ende  noch  ge 
überliefert:  wahrend  aber  die  Nach •  Euklidischen  tht 
Urkunden,  die  Im  Vorhcrgclienden  von  uns  aufgefüHrl  «i 
von  den  Vor -Euklidischen  fast  in  allen  Stücken  abwci»«'i 
stimmt  dieses  Bruchstück  mit  den  letstgenannten  aaniill 
fiberein;  man  gewinnt  eine  in  der  Zeilenlinge  ub 
mende  Ergänzung  Z.  6.  11.  12,  wenn  man  die  Tor-' 
sehen  Register  des  Hekatompedos  zu  Grunde  legt;  bKil' 
dabei  in  andern  Zeilen  unausgpnitlte  Räume,  so  ruhrl 
wahrscheinlich  von  einer  ausfübrlichern  Fassong  her, 
man  Z«  9  Art.  h  an  dem  dunklen  ^/^uoxß  erkennen 
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;|leicknaiDigeii  Artikel  sind  mit  denselben  Buchstaben  wie  in  den 
Tor-E«klidiscben  Registern  bezetcbnet;  die  Artikel  i  und  k 

iube  ich  Z.  10  nicht  eingetragen,  weil  sie  zu  lang  für  den 
Kmm  sind;  es  ist  aber  doch  möglich,  dafs  sie  da  «»landen,  und 
sie  haben  Platz,  wenn  man|  was  nicht  ohne  Beispiel  ist,  in 
den  cioai  oder  dem  andern  Tret^tto»  rourou  oder  rra^iAßif 
mV  ansUfst.  In  dem  Artikel  n  ist  roirwu  statt  rovronr 
gepelzt,  was  N.  X.  7.  Z.  4*2  in  dem  gleichnamigen  Artikel 
ebeofalls  geschehen  ist.  Die  Ühercinstiminung  mit  den  Re- 
fiitcni  des  Hekatompedos  vor  Euklid  beweiset  übrigens,  dafs 
Um  bscbrift  sehr  bald  nacb  Euklid  Terfafst  ist  und  früher 
dl  N.  XII.  XIII.  XIV.  1 — 5.  Ist  diese  Übereinstimmung 
von  Z.  i.]  an  nicht  meiir  iiacinveisbar,  so  mufs  man  bedenken, 
(iafs  die  Fassung  in  dieser  Partie  sehr  verschieden  sein  konnte, 

z8  weniges  in  unserem  Bruchstück  erhalten  ist,  und  dafs 
Celiiten  des  Hekatompedos  vor  Euklid  nur  bis  Oljmp.  91,  4 
ftithen.  uwA  gegen  Ende  sehr  unvollsl"m(Iig  sind.  Da  unser 
Bruchstück  aus  den  ersten  Jahren  von  Euklid  nf»  sein  roufsi 
(0  köaate  man  glauben,  Z.  13  sei  die  Lesart  KAEP  die  rieh- 
ügere  und  noch  ein  Rest  der  Vor -Euklidischen  Schreibart: 
Ar  befremdlich  ist  dagegen  der  damals  noch  nicht  gewöhn- 
ticiie,  hrmfige  Gebrauch  des  OY,   sogar  in  dem  Artikel  tou 

in  der  Endung  -  -  ßov,  wogegen  freilich  auch  wieder 
«OYTO  für  TOYTOY  vorkommt. 

7. 

I  TAMIilNTfiNEPI  AAKHTO^ 
A  •  lY  NAPXONTfiNO  1  «OER«  I 
PI OMß I KA I CTAGMft^EKTOnA 

AIAA lOOtOMEinNAPIOMO^pQ 

SAOMONTOYTO     AAA;OPM  XP 
PIOMO^E \ K05 I <TA0MONTOYT 
KTAPAI NOlflrKAITETTirnN 

NOtXPY^O^AlAA I ÜOiCTAOMC 
Dtt  ctfte  Bncbstab  der  Z.  9  steht  imtec  dem  eisten  Bm(  h^tab  det  Z.  8. 
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tÄ  I  AA  I  OO  I  KA  I  t  KYTOtPPOtO 
10  nN:Pr:ENniAinAiA::OfiXP 
I  t  ä^h  :C  +  PAriAECONT 
AYOtTAOWONTOYXnN :AAA 
«"PEttTAOMO  TOYTnN:A 
OMI    :HHPAAhhhl-      X  P  Y  t 
15  YAAlONAPrYPOrKO 

E  TT  A  P  A  A  POTO  CT  EC 
M ATOCCT AOMONsC 

O 

£pheiii.  archaeoL  N*  106,  aaf  der  Borg  gefondeo;  gfMi 
9rüt%i^hotf  gescbrieben ;  rechts  ist  der  Stein  gerade  abgeidsSb* 

ten :  iiülIi  der  Abbildung  fehlt  auch  oben  keine  Zeilf;  dkl 
ist  aber  nicht  niüglich.    >iach  Z.  19  kann  riei  fehien, 
auch  wenig  oder  nichts. 

iyoftfx'xctTsvs ,   nci^i(^oTC(v  rc7<i  Ta\xtai<;  Totti  In  'I<3^-x/ 
ot§%ovTQg,  *Em%ctost  EvofifVfjiti  fem  ^vvaf*/fiV9i»s  oit 

(3)  Oli^mb^  iy^mtanvt,  aj^^ftf  um  ara^t 
Tou  II<r- 

(4)  [^c*£i'ct7t'c?'  .  ,  .  ,   ""O^juoff  ^vxov^J  Bta}u^09  « 

(5)  IMci  KfMV  HB^äk^  i  •  OT|«d|«Oir  TWTW  [ä 

(8)  [nxdyMir  Tovrwi^:  .  •       'ort^Jvo^  ^^mf 
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(9)  [i^  TWTOV  ^AAdPh.  '  0^1*01  fi?MTu2s  bicbu^ot  Hat  a-HUTOS 

(10)  [v,  ^t^fMv  nlvTg,  aret^iii»  roJrjüut'  PP.  '  li/^d/w  ^i«- 

(11)  [tw  .  OTct^ßOif  Tourotjv  AAh  •  ^  Ftp^ayihts 
(13)  [«f^'xfV0*of  eierw  Km  rw  airu^3  ttoB^v  rovrwi» 

(1-5)  [ktTr,HTCV,  CTTrt^jlAOI/  rOVTOV  AAll  11  ij.  '  U<«XiOI^  ugyv^o'jy 

(16)  [(n-o^mei»:  .  .  .:  ^fgiraXu  ^«it^Aev  f/^v^ä  r]trr«r^«r  «iro 

(17)  [oi;  if  N<W»j  rx,«  «wi  t^c  %st§og  tov  <«<y«tX]|tM«my  OT«S'- 

II.  s.  \v.  mindestens  noch  zwei  Zeilen. 
Die  Ergänzung  der  Linleitung  ist  mit  Hülfe  von  N.  XII 
i»crbieUigt.    £8  ergiebt  eich  auf  den  ersten  Blick  ^  dafs 
V  licr  cme  Überg&b-Urkande  der  Schatze  des  Parthenon 
Ä  den  Schatzmeistern  Hes  Jahres  Olymp.  9.i,  2  unter  dem 
»ftfcon  Ariitükrates  haben;  empfangen  hatten  sie  von  denen 
c'er  Laches  Oljmp.  95,  1.  und  übergeben  an  die  unter 
%klcs  Olymp.  95,  3.    Ab  Breite  der  Inschrift  habe  ich 
H»  46  Stellen  gefunden.    Z.  2.  3  stand  der  Schreiber  der 
cbaUmeister  unter  Laches.    In  der  Kphenieris  ist  aus  jS.  XIII 
■  ^  Ö?'j5"[ir;ro«?]  ergänzt;  und  dies  ist  auf  den  ersten  Blick 
Kbi  Bowahrscbeinlich :  aber  man  durfte  nicht  ans  M.  XIII 
•  LK6^m^9  btnsnfiigen,  wie  doch  geschehen  ist:  denn 
i  Xin  ist  der  Kolhokide  The  rsippos  Scliatzmcister,  nicht 
(hreiber,  und  ich  deuke  man  kann  sicher  sein,  dals  ein  Schatz- 
)^H(er  von  der  Burg,  der  ans  den  Reichsten  erloost  wurde, 
■dii  Schi^iberdienste  leistete,  nnd  der  Schreiber  der  Schata- 
Wir  schwerlich  ein  Beamter,  sondern  nur  ein  Unter- 
legter: überdies  ist  die  Ergänzung  Ko^wxlBfif  um  einen 
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lUiclistab  zu   lang.     Ith  liabe  ganz  anders  ergänzt, 
ich  N.  XIV.  11  zu  Ralhe  gezogeu  habe,   woselbst  ich  tbvoo 
ausführlicher  handle.    Ebendaraus  habe  ich  Z.  2  den  cnicii 
Schatzmeister  ergänzt;  MsIBwvoq  war  hier  MEÄÜNOC  gcscWie- 
ben,  wie  Z.  4  MEIHN,  Z.  13  TPB«,  Z.  17  [XEPOC].  Die 
Gegenstände,  welche  hier  verzeichnet  sind,  finden  sich  der 
Hauptmasse  nach  wieder  N.  XIV.  8  und  zum  Thcil  N.  XIV.  % 
und  es  war  daher  möglichi  diese  drei  Stücke  aas  einander  ii 
ergänzen;  damit  die  entsprechenden  Theile  sich  dentlidtfr 
herausstellen,  habe  ich  sie  mit  Buchstaben  bezeichnet  Die 
laterpnnction  nimmt  gewöhnlich  eine  SteUe  eiu  i  doch  habe 
ich  mich  überzeugt,  dafs  sie  bisweilen  nicht  zählte.  Nach  der 
Überschrift  Z.  4  sind  vier  Stellen  leer  gelassen «  wenn  miete 
Ttt^t  falsch  wiederholt  war,  was  ich  nicht  glaube.  In  Afi.  a. 
Z.  i  isl  PO  idiwer  zu  ergänzen.    Su\^  ohl  XIV.  7  ab  XIV.  8 
uötbigeii  ein  selir  kurzes  Wort  anzunehmen;  ich  glaube  nun 
liat  nur  die  Wahl  zwischen  ^oBwv  und  ^omu,  Rosen  oJ<r 
Granatbluthen  oder  Granatapfel;  letztere  acbeioen  mir 
])a$sendste  Verzierung  des  Halsbandes.    Die  Zahl  derselbn^ 
kann  nach  XIV.  8  nicht  über  20  sein:  weniger  als  zwa&ii|j 
wollte  ich  nicht  setzen:  denn  es  Ist  hier  von  dem  grofserif 
Ualsbande  die  Rede,  und  selbst  das  kleinere  Art.  b  hat  ^ 
Art.  b.  Z.  6  wo  ich  fAtn^  setze,  erwartet  man  o  ikarrmiß, 
ich  in  XIV^.  8  gesetzt  habe;  aber  dafui  i^t  hier  der  U  lum 
klein,  und  ßift^ot;  wird  ziiLissig  sein.    Art.  e.  Z.  iU  habe  IM 
nim  gesetzt;  dies  lullt  nämlich  gerade  den  Raam  uiMi  XIV. A 
kann  nur  Ein  Charakter  dafür  gesetzt  werden  (F*).  0^ 
sind  nicht  anzunehmen;  denn  dies  wird  in  dieser  InsdfÜ} 
TPEC  geschrieben.    In  f.  Z.  11  fehlt  hinter  yj^^Tw  notbeiuej 
Nebenbestimmung,  welche  ich  nicht  finden  kann;  dasselbe  ai( 
kennt  man  XIV.  8.   Art.  g*  Z.  12  habe  ich  im  Wesentlickl| 
nach  der  vermuthlichen  Herstellung  von  N.  XIV.  8  cingcAM 
tet  (s.  daselbst);   doch  mnfstc  ich  zur  Füllung  des  Raumf^ 
Tü)  zusetzen,  yi'clcbes  nicht  unpassend  scheint :  ,^die  dazu 
hörigen  zwei  Stücke  von  feinem  Golde«*'   Art*  b,  Z«  13 
vorzüglich  nach  XIV.  9  ergänzt,  und  die  Ergänsoiig  (ä 
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den  Kaum  genau.  Zwar  siebt  N.  XIV.  9  zwischen  Ktiu  und 
/:'.7it  ooch  ein  Charakter;  dieser  muü  aber  irrig  sein  (s»di- 
lelbst):  in  N.  XIV.  7  ist  dafär  auch  keto  Raam.  Das  Zahl- 
wort  [ruoiwpTit]  rzsl^  ist  zuTcrlafsig;  in  N.  XIV.  9  ist  nur 
iui  ut^Alii,  ituht  für  AAAAIII  K.inin,  und  ebensowenig  reicht 
lo  N.  XIV.  7  der  Kaum  für  rsTTUjÜHot/Tct  zu.  In  N.  XIV.  8. 
tu  ist  fireiUcfa  AAHMl  «berlieferti  aber  die  Lücke  iit 
krig.  In  Gewidite  habe-  ich  in  der  ersten  Stelle  X  ergänzt ; 
tt  fAlt  nur  Eine  Ziffer.  N.  XV  haben  die  y^txßlu  40  Dr. 
Ucv.ick;  ergänzt  man  hier  X,  so  belrägt  das  Gewicht  der 
Sticke  durdiscbDiltlich  31-<32  Dr.  Art.  i  steht  hier  Ca^, 
Ns  Biebt  ttBanlaMig  acheint,  in  den  zwei  anderen  Urkunden 
4&iMr.  Zn  Art.  m  vergl.  Anm.  zn  N.  XII.  §.  18. 

8  (C.  1.  Gr.  N.  153). 


•      -        -        -       -       -  "  l^ojwoc  S*3  - 

'  y^ua-^u  htihl^m  a\imu)era  «A«]- 
[•'J3r/[üui/]  Htm  rrrrtywv  Trn^yi,o[y  ...  'it^- 

[•^tJW^^Jcc^vJo?  ^iNTot/ff  ^««(^ij3'o£e«  0T<ir3yi4o]- 

[niatJy^'jTOi  Pill,        [a]7n>[^w  Bvo  w^^t]" 
'//l'^Tu  AAAiWf  öTa<5'f*cf  [ToJrwf  XAAAj- 

[o^.  *'X^]vr/o[v  fflr/]T»jKro[p,  araSfMv  AAII  II  I]« 
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$'a>.Xo'j  f/oxjTci  [I!  II  cItto  rov  TTSf^aVcv], 

f  n  Rficksicbt  der  hier  gegebenen  Herstellung  itt  sa  b^ 

merken,  dafs  Z.       wo  \v\\  [^f^o^c  gebe,  der  GruihiieXt  f-PU 
half  PAt  aber  blols  auf  Osaiurs  Lesart  berubt;  dats  Z.  6  u 
Anfang  im  Grondtext  PO  steht ,  PO  aber  jetst  too  imr»| 
Osann^s  Lesart  aufgenoniinen  ist;  dafs  Z.  9  sa  Anlsof  m  \ 
Grundtext  iiacli  Osann  TYPOt  steht,  Rose  aber  KYtOt  hal; 
dafs  Z.  10,   wo  ich  F  ergänze,   Osann  und  nach  üun  der 
Grundtext  l-h  giebt,  nach  Rose  aber  hier  nur  Ein  ChanHer 
stand,  den  er  mit  einer  Liicke  von  Einer  Stelle  bctdckpj 
net.    Übrigens  ist  die  Inschrift  nifht  genau  orreixii^er  g^ 
scliriebeni  daher  .sind  die  Lücken  nicht  immer  richh'g  hezeicbnel. 
Die  meisten  Zeilen  halten  29  Buchstaben;  doch  füll  die  hÜ' 
auch  bis  auf  27  und  steigt  bis  zu  32.    Wie  die  Übereil' 
Stimmung  mit  N.  XIV.  7  seigt,  ist  das  Bruchstfick  ans  ciicr' 
Urkunde  der  L hergäbe  der  Schätze  vom  Pai  ihtnon.  MJl. 
Verweisung  auf  N.  XIV.  7  fasse  ich  niich  hier  kurs.   Z.  lOj 
ergiebt  sich  das  Gewicht  [^PJP  aus  XKV.  7.    Z.  12,  wo  idk| 
APYPfi  setse,  hat  der  Grundtext  hPYPE;  über  imt^nt^ 
N.  XII.  §.7,  §.  34  und  48  (woraus  sich  auch  das  zugesftÄ 
TTooiSTTtf  rechtfertigt),  desgl.  §.  50.    Z.  14  giebt  der  Grood" 
text  in  der  Ziffer  des  Art.  h  ^^A.lll;  dafs  die  Lücke  iilif^^ 
sei,  erhellt  aus  dem  sa  N.  XIV.  7  Gesagten.  Der  Art.  ü  feUt 
in  N.  XIV.  7,  nicht  weil  er  noch  nicht  yorhanden  gewcKs: 
denn  er  ist  nnslreltig  der  Ailikd  oo  der  l  i  kunde  vom  ft^" 
thcnoa  vor  ]liuklid:  sondern  weil  er  ungewogeu  war,  \^if  ^ 
den  Urkunden  vor  Euklid  ausdrücklich  bemerkt  ist.  InM.JUV.i 
Z.  11  wird  er  kun&er  bezeichnet. 


Digitized  by  Güo^t«" 
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9. 

..MIKA.  .LMM  .  lAI  .O'.AY  .  ..YO. 
.AOMONAA.  .  .  .K  IM.  'AAE  I  AlIXPYC. 
.AAlMliTAeMON  .  AAAA>  .  I-  XPYi  •  O  •  . 
P I THKTONCTAOMONAAd I  . X AA I  NO*  • 
5  PrYPON«TA0MONI  II  .  PET  A  AAXPYC  A  . 
III^TAOMONPHIA  »OTO^TE  1  ANOONII  . 
I  KHEXE  I  HEP  IT  BtX ,  PO^TOATAAMA  . 
OiAAKTYA IOC  t  .  .  tO i CTP E PTOt A PT 
EMI  AO(BPAYPfi  I  t  A  .  <TAOMONI-IIIM 
I»  CYBHNHEAE^A.TIN.  P  APAWHOY  .  N  A  I 
fiNEP  I  XPY^  .  .AK  I  NAKHSlXPYlOtONY 
£XPY<ONAAKTY A I  ONE XfiNE T X A AK H I 
KYA  I  XN  I     .  AMPO  I  <  TPO  TTY  AOrOAE 
CPAPrYPCO^ECvon  hier  an  beide 
iS  YPOnOA  I  ATPIA        Zeilen  leer. 

OPONO  I  P  I  KANßYP05YAnKATAXPYCQ 
AYOÖYM I ATHP I ON YPOi Y AON K ATA X P 

'CONKAINA  IG.  .  .CAEKAr.  . 

.XIAI  ----- 

Kpliem.  arehaeo!.  N.  21;  genau  (rroiyjrihov  geschrieben; 
oben  und  ooteo  abgebrocheo  und  zu  einer  spätem  mit  grofsen 
Ckanktercn  eingegrabenen  Inscbrid  so  zn  sagen  palimpsestasch 
veraiitst.  Eine  gute  Abschrift  davon  habe  ich  yon  Rofs  im 
Jahr  1836  erlialieii:  obiger  Text  ist  aus  beiden  Yorhandenen 
Mtchriften  festgesiellL 

'  [a>Vw- 

[r^a^fMOV  AA[AÄ]..  *H[v^fx\ß!]a  UU  7^:^vt[«| 

virViXTci',  irrctSfjLoy  AAII  l[l  I].  '  vc^,tvo\^u  «]- 
5   ^yu^otTf«  rra^iM»  •  • .  *ffsraA«e  [\^- 

III»  crra^piav  Phil»  4v[ir]o  rov  oTt[^]avoi;»  Sv  i  [N]- 

oj.  "  haxryyuQg  £^vJa*ovj  OT^iirros  'A^r- 
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15      ^  VTtOTTQÖtU  TCUC. 

s 

-    .  • 

Wie  die  YergieichuDg  mit      XiV.  7.  8  setgt,  geliörl  ■ 
auch  dieses  Stück  zu  einer  Urkunde  vom  Parthenon.  Iota 

ich  auf  jene  Stücke  ziiriickvenveise,  bemerke  icli  nur  ^^  eiiigc*. 
Z.  1  ist  so  zerstört,  dafs  sie  uicbt  liergeslellt  werden  iaoo; 
AY  babe  ich  swar  nach  Ro(s  beibehaUen,  aber  Eph.  bat 
und  man  konnte  wobl  A[P]Y[Pr2A]YO  ans  Art.  g  der  andern 
Urkunden  hierher  setzen,  zu  welchem  diese  Zeile  offenbar  ge- 
hört. Z.  2  habe  ich  zwar  II  nach  Kofs  heihehalten;  aber 
£ph*  hat  nur  \ ,  und  nach  dem  zu  N.  XIV.  7  Cresagteo  iit 
der  ganse  Charakter  su  tilgen;  der  Schreiber  mag  sich  fci^ 
schrieben  haben  und  hat  den  Zug  selber  geloscht.  Z.  4  habe 
ich  II  l[l  I]  geschrieben,  da  nach  II  I  noch  eine  Z-iffer  .^tand,  dk 
nur  1  von  II  l[l]  I  gewesen  sein  kann*  Z.  10  hat  der  Schreiber 
Tor  iFttfa  den  Artikel  if  aasgelassen ;  vergU  X.  Art  ir 
unter  den  Vor- Euklidischen  Inschriften  Tom  Parthenon  in^ 
N.  XIV.  10.  l^ic^e^  FlütenLehaUer  ist  N.  XII.  §.  47  sofid 
sich  erkennen  läfst  im  Opii»lhodomos,  sonst  im  Parlbeoon. 
Art.  p  ist  auch  schon  vor  Euklid  im  Partheoon,  nämlich  ccc. 
Zu  vergl.  N.  XIV.  12.  f.   Art.  q.  Z.  14  steht  OtEC 

in  beiden  Abschriften;  der  Artikel  sclicint  mit  dem  Vor- 
Euklidiscben  hh  verwandt*    Die  Aitikel  s,  t,  u,  v  sind  die 
Vor-Euklidischen  vom  Parthenon  z  (wo  jedoch  die  Zahl  ge- 
^  doppelt),  k,  1,  t;  ob  das  Z.  18  stehende  XtA  etwas  mit«^  | 
Xiov^iTf  in  den  Vor- Euklidischen  Urkunden  Art.  s  gemeio 
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bbe,  mag  dabiEi  gestellt  bleiben.  Die  x}uvm  Msktinou^yus 
Uhita  aucb  N.  XIV*  10  wieder« 

10. 

fc  4>  A  N  T 
I  B  O  A  B  A  E 
APXONTOC 
♦  A  N  T  t  NO  N 
S  NEOHKEN 

ONEAE0ANT I NON 
ICONKAIA^PIAIIKI 
P  Y  «O  t 
CITICAIGOCEPtKIONC 
10  A  J  N  O 

KYNHX  A/XKHEP  I  X  P  Y  t  O  t 
rPAMMATE  lONPAPATH^BO/ 
THtE3EAPEOPArOC6CHMACN 
©PONO  I  MErAAOlTPECOYXY 
iS   ANAKAI  CEtEXONTEt 
EAE4»ANTfiMENA< 

ETEPO^OPONOCANAKA I C I NE> 
0NV3EMErACKATBAröC 

♦  IAAHXAAKHHNKAAAIA5: 
20  PAUOEIEY^ANEOHKEN 
OPONOCOETTAA  I  KOS 
tiYPNNHEAE^ANT  I  NHHPAPA  1 

f    Y       A    n  YPoxPYs:o5: 
4»poiKATEArn5:E^Yri  e-i 

»  OlTETTAPESOITPEiY 

i  MI  AHC  I  OPTECAE  K A 
A  H=    EOMEN A  I 

I  A  E  K  A 

•IAH<l>ANTaME^ 
»  T  I  X  P  Y  CC'Y 

P  TO  Y  fi 
I  <  -  - 
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Ephem.  archaeol.  N.  299,  auf  der  Burg  gefunden;  gem 
oTot%if^ou  ge^cbritbea;  oben  und  unten  abgebrochen« 

•  «•  [<oi/  i>,JltipaifT[»vevJ, 

 liörAM  ^[S^Kiiq 

[im]    -    -    -  uDyji'roQ. 

5   l_a]v^^^Y^)^sv, 

[;7rr/jv]yov  Hm  umtBln^^ 

Tri?       *A^elov  WyoVj  «rjrraacriufevo»'], 
15    aMair>j9Vif  i%oms 

ovv^  lAiyce^  xcertccywg, 

S'^ofog  QETTaXtHog. 

 [wJfWl^oi. 

 *•!  ^IM«. 

30   p>,/...r.. 

 TTTOU  •  ttl 


Iff  -  - 


Weihgeschenke  und  Geriithschaften  8118  denl  PjirthenoB* 
Vefgl  dttn  XIV.  12.  d.    Z.  1  nehme  ich  ßotdiot;  i?^(pavTUf» 


Üigiiizea  by  Google 


nach  Euklid,  ii* 


301 


in,  wiiirscfaeialicb  dasselbe  wie  N.  Xlf.  §.  30  und  XIII.  42, 
diouis  im  Hekatompedos.  S.  aocb  XIV*  12.  d.  Z  6—8  ist 
das  Stock  Ton  N.  XII.  §.  42,  damals  soviel  sieb  erkennen 

läfst  im  Ilekatüiupedos  unter  den  sTrsrst'cjc,  desgleichen 
R  Xin.  Z.  43.  dasselbe  ist  N.  XIV.  12.  d.  Die  fünf 
djMMt  Z.  14  17.  21  scheinen  Ton  den  secbs  «n  sein,  die 
M.  XIV.  9.  s  im  Parthenon  vorkommen.  Ob  der  Z.  18 
Torkommende  Onyx  derselbe  ist  wie  der  Im  Hekatompedos 
N.  XII.  §.37,  ist  zweifelhaft,  da  mehre  in  diesen  Irisciirlftea 
sidi  finden.  Von  Z.  22  f.  s.  zu  XII.  §.  47  und  zu  N.  XIV.  9, 
wo  das  St&ck  wie  ursprünglich  im  Parthenon  ist.  Z.  24 
bt  der  Steinschreiber  irrth&mlicb  ^yitlh  zugesetzt,  indem  er  in 
die  folgende  Zeile  abgeirrt  war.  Ob  die  fünf  Blfp^ot  Z.  -5.  -.j 
dieselben  sind  wie  N.  XIV.  9?  Die  xk7i'm  MiX.  Z.  26  sind 
die  Tom  Parthenon  N.  XIV.  9.  Z.  29  habe  ich  nach  Wabr- 
leheiiilichkeit  ans  KrL  ff  der  Vor-£uklidischen  Urkunden  vom 
Pärlheaon  bergen lelll. 

^  TAAEOITAMI[A]l  TÖN  I  EPÖNXPfHMATÖNTHtAOHNA] 
lACKAITSlNAAAfiNOEfiNO  I  EP rqAXHTOC APXONT] 

OCME  lAnNEYßNYMEYi  C  04>0  K[AH  i,  K  O  AßNH  OEN  AA] 

kiahmo5;mypp  i  nociocpe  

JAEPKYAO[tjPOPIO[qPOAY^''[PATOq   . 

P 1 0EYt  A  P  I  C( TO]/iH AHC  A  

PAMNO^IO^H  ■•HACn€A[Ar2nEKH0EN0l  iOEPtlAO] 
XOtOI  NA  I  Ol  E  r  PAMMA[TEYEP  APA  AE5AMENO  \  PA] 
P ATilMPPOT  E  P    N  TAM[I  a  NTfiN  EP  I  £  ENA  i  NE  TOA  P] 
«XONTOC 
0 

Epheni.  archaeol.  N.  26,  Müller  in  seinem  Tagebuche 
Dod  daraus,  jedoch  mit  Besserungen,  in  SchölPs  archaeol«  Mitth» 
aas  Griechenland  nach  Mfillers  JNacblafs,  Heft  1.  S.  60.  Eine 
genaue  Abschrift  habe  ich  von  Rofs,  der  auch  die  Breite  durch 

Füllung  der  ersten  und  achten  Zeile  schon  angegeben  hat. 
Darüber  beendet  sich  ein  schönes  Bild  in  erhobener  Arbeit 
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($•  £ph.  und  Schöll).  In  der  obigen  Abschrift  sind  alle  Spuren 
TOQ  Buchstaben  I  die  sich  in  den  verschiedenoi  TOiilegeodca 
Abschriften  finden ,  mit  Auswahl  des  Wahrscheinlichen,  mti 
zugleich  die  mdglichen  ErgSnsungen  eingetragen,  um  4» 

Passende  der  letz.tercri  anschaulich  zu  machen. 

tac  nm  rwy  a}JKuv  ^iuSif  sl  iwt  [Aa%i^o? 
09,  Mti^wf  EutoMüOfvc»  Soffioj^]^?^  Kc?iMin!^Wg  'AX]* 

IIi'^cv^*  'AAi0{ro]jbii;^if9  A  »     -  -  - 
*pA|AifOumoc»  *K[7]tXsw9  'AfXovartJK^dtv»  019 

10    %ovTog  u.  s.  w 
Gegen  die  Gewohnheit  ist  die  Angabe  derer, 
die  Übergebenden  empfangen  haben,  vor  denen  genadit, 

welchen  übergeben  worilon;  von  dem  ganzen  TTcrz-'özruv  r:h 
raiums  u.  s.  w.  ist  nichls  melir  vorhanden,  es  mufste  aber 
nothwendig  folgen.  Z,  1.  2  stand  offenbar  *K^,vma^,  ^» 
▼or  Euklid  bestandig  bt,  später  aber  hier  und  da  vorkooHst 
Die  Srhalzimeister  sind  auch  hier,  wie  in  den  andern  KII01 
nach  Lukiid  und  auch  früher  schon,  in  der  festen  OrJoong  j 
der  Stämme  aufgeführt:  der  erste  ist  von  Euooymta  aoi 
Erechtheis,  dem  ersten  Stamme;  der  sweite  mufs  aus  der  Aegctv  I 
dem  Eweiten  Stamme  sein ;  der  dritte,  ein  MyrrhlnasifTf  ] 
hurt  zur  Paudionis,  dem  dritten  Slannne;  beim  vierten  ftWt 
jede  Spur  des  demotischen  Namens ;  der  fünfte  ist  ein  Port^ 
ans  dem  fönften  Stamme,  der  Akamantis ;  der  sechste  ans  ^ 
Oeneis  fehlt;  der  siebente  ist  Ton  Pithos  aus  dem  siebeatci 
Stamme,  der  Krkrupisj  der  achte  demotischc  Name  fehlt  bis 
auf  A;  der  ocuate  ist  ein  Rhamnusier  aus  der  Ainiitis  \ 
nennten  Stamme;  des  sehnten  Name  fehlt  bis  auf  A.  3  f 
nillt  sich  genan,  wenn  Ktihnv^^ti^  gesetzt  «iH* 

Wir  kennen  den  jüngern  Sophokles  den  Tragiker,  den  &W 
des  berühmten,  der  nach  Biodor  Qi^mp.      4  zu  lehren  aa6fi^] 
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aber  sdioa  Olymp«  94,  3  den  Oedi'pus  auf  Kolonos  seines 
Groftniers  auffobrea  liefs  nach  der  bekannten  Bidaskalic. 
Dieser  pafst  Tollkommen  hierher;  und  es  ist  nicht  unmerk- 

wiir<lig  ilin  hier  als  S<lutzmeistcr  von  der  Hiirg  zn  finden, 
wie  v^'ir  seinen  Grofsvater  weiterhin  als  Heilenotamias  finden 
wcnicn.  Bekanntlich  gehörte  diese  Familie  anm  Demos  Ko- 
loBos;  aber  au  welchem  Stamme  ihr  Demos  gehörte,  ist 
iwetfeliiaft  gewesen.  Von  der  Voraiisselzang  aus,  es  habe 
itar  leinen  Demos  Kolonos  gegeben,  gerieth  man  in  den 
Zweifel)  an  welchem  Stamme  dieser  Gaa  gerechnet  worden  in 
derlitern  Zeit,  anf  die  es  hier  ankommt:  denn  Kolonos  Cind 
tieli  in  den  Inschriften  bald  tmter  der  AegeTs,  bald  unter  der 
Atitiüclui  (ich  übersehe  ab^si«  lillich  die  Ptolemais  und  Leontis, 
in  welchen  er  ebenfalls  vorkommt).  Da  nan  die  Inschrift 
C.I.  Gr.  N»172  die  älteste  war,  worin  Kolonos  unter  einem 
SUiame  erscheint,  und  da  in  dieser  Kolonos  zur  Antiochis 
gehört,  so  habe  ich  fnilür  den  SopiioLles  den  berühmten 
Tragiker  zur  Antiochis  gci^ählt,  und  zum  Theil  daraus  den 
Beweis  geführt,  Sophokles  könne  nicht  mit  Tbukydides  dem 
Solne  des  Melesias  susammen  Feldherr  gewesen  sein  (Ausgabe 
derAntigone  S.  190).  Dieser  Grund  Tallt,  wenn  ein  Kolonos 
sclioa  in  alten  Zeiten  unter  der  Aegeis  war;  es  bedarf  aber 
tlleses  Grundes  für  jene  Behauptung  auch  nicht  mehr,  da  ich 
«e  schon  ans  anderen  Umstanden  erhSrtet  habe  (ebendas* 
S.  194.  Anm.).  Und  in  der  That  bin  ich  jetat  fiberzengt, 
<1j1>  SophoUci  ztir  Acgeis  gclujrt  habe;  es  gab  also  schon 
früh  zwei  Demcn  Kolonos  iicbeneiDander,  der  eine  in  der 
Aatiocbis,  der  andere  in  der  Aegeis,  wie  Aofs  (von  den  Demea 
S.  10  f.)  setsC.  Dafs  Androtion  den  berfihmten  Sophokles 
Jer  Aegeis  zutheihe,  habe  ich  selbst  bemerkt  (C.  I.  G.  lid.  I. 
S.  906.  zur  Antigonc  S.  IUI),  sowie  dafs  seine  Liste  der 
ttho  Feldherrn,  in  welcher  die  Zutheilung  enthalten  ist,  auf 
•Btlicher  Quelle  beruhe:  es  schien  mir  aber  möglich,  dab 
^Anordnung  der  Namen  und  folglich  ihre  Vertheilung  unter 
<lie  Slainme,  welche  nur  in  dieser  Anordnung  entli.illen  ist, 
TOQ  ihm  selber  gemacht  sei.   Ich  gebe  diese  ohnehin  etwas 
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bedenkliche  Möglichkeit  jetzt  auf»  da  in  der  vorliegeaden  In- 
schrifl  ein  Sophokles  uoter  der  Aegc'is  erscheint,  welcher  der 
Zeit  nach  der  bekannte  Enkel  des  grofsen  Dichters  sein  wlr^ 
Da  es  mehre  DemotSka  Ton  Kolonos  gtebt,  Kokwpfv<?,  In  Ke* 
Xwi'OVj  Ko},wt>G3'tu  und  Kc'/Mt^Y,<Tttf  (in  KG/.xi  ij  i»  kommt  ni:r  Lei 
einem  Weibe  in  einer  nicht  einmal  in  Altika  gefundeneo  hw 
ichrift  Yor)f  so  kann  noch  die  Frage  entstehen,  ob  diese  D^ 
motlka  nicht  gleicbbedentend,  sondern  unter  die  ▼erschiedeua 
Denien  zu  vertheilen  seien.  Die  Zusammenstellungen  von  Kcij 
(a.  a.  O.  S.  126)  liefern  für  diese  Betrachtung  einigen  Stoii, 
der  jedoch  nicht  vollständig  und  auch  noch  etwas  au  berief 
tigen  ist:  ich  habe  aber  aus  den  Anfuhrungen  in  Schriftslellcfi 
und  Inschriften  kein  hinreichend  sicheres  Ergebnifs  gefundei. 
Für  den  Demos  der  Dichterfanillie  ist  die  Form  KoXbi-c^c'fi, 
Yon  welcher  Reisig  (Oed.  Coi.  Praefat.  Enarrat.  S.  XU  f.) 
besonders  gehandelt  hat,  einlgermafsen  dadurch  gesichert,  da(i 
Saidas,  die  anonyme  Biographie  des  Sophokles  und  nsdi 
Brunck  das  Argument  zum  Oeti  (-ol.  diese  Form  als  Deino- 
'  tikon  des  Sophokles  geben.  Zum  Schlufs  rede  ich  noch  väi 
den  Archonten  unserer  Inschrift.  Diese  scheint  ans  einer 
guten  Zeit,  kurs  nach  Euklid.  Unter  der  höchst  wahiseliets* 
liehen  Voraussetzung,  <lars  die  Zellen  gleich  lang  waren, 
man  daher  aus  den  nächsten  Zeiten  nach  Euklid  zwei  auf  cto- 
ander  folgende  Archonten  suchen,  deren  Namen  folgendemaÜMi 
beschaffen  sind:  der  des  frühem,  welcher  Z.  9  einxafiigc% 
mufs  Sm  GenitiT  9  Buchstaben  haben;  der  des  folgendcti 
>veK  lid  Z.  '2  hinzufügen,  mufs  im  Genitiv  7  Buchstaben  habe: 
Vor  (Jlymp.  107  bis  zurück  zu  Eukiid  giebt  es  solcher  otf 
swei  Paare,  Olymp.  98,  1.  2  Pjrrbion  und  TheoibM» 
Olymp.  94, 4.  9ü,  1  Xenaenetos  und  Laches.  Von  O[EOA0T0] 
könnte  Z.  2  der  letzte  bogenförmige  kleine  Zug  ülni::  ^t\a; 
aber  er  kann  auch  der  Ohertheii  des  linken  Schenkels  eiiie^  ^ 
•ein.  Ich  habe  mich  dafür  entschieden,  da(s  die  übergebeodea 
Schatzmeister  die  von  Olymp.  95, 1  unter  Lacbes  sind,  wddc 
▼on  denen  unter  Xenaenetos  Olymp.  94,  4  empfangen  haHeo» 
Der  Grund  ist  ganz  einiach.  Unter  Laches  war  Qs^t  — 
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Schreiher  der  Schatzmeister  nach  N.  XIV,  der  Schreiber 
4er  hier  ühergebeoden  Schatzmeister  ist  aber  -  -  t/fig  OiVmb^; 
hadu  sosammeo  giebt  leicht  0i2Ti[}.o']y  oc  Owom^,  wodurch 
to  N,  XIV.  7  die  Lücke  genau  gefüllt  wird.  Ebenso  füllt 
sieb  IS.  XIV.  7  die  Lücke  für  den  r^amen  des  ersten  Schatz- 
mcistcrs  unter  Laches  genau,  wenn  aus  XIV.  11  MäiBwv 
Iuimnuu9  gesetzt  wird,  ersteres  Wort  MEÄIIN  geschrieben 
(s.  daselbst) :  die  Verschiedenheit  der  Schreibart  ME!  AHN  und 
MEAHN  ist  um  so  erkLuiirher,  da  IN.  XIV.  7  und  11  von 
verschiedenen  Schreihern  veriafsl  sind,  jene  von  dem  Schreiber 
utcr  Aristokrates,  diese  tob  dem  Schreiher  unter  Laches. 
Ist  das  Gesagte  haltbar,  wie  ich  denke,  so  ist  Z.  7  der  de- 
■oüsche  Name  des  zehnten  Schal,  nieisters  fast  im  zweifelhaft 
'Ap'xr./<y  ;r£j'],  da  kein  bekannter  anderer  Demos  der  Antiochis 
^<ir  genauen  Füllung  der  Lücke  sich  eignet.  Übrigens  ist  dies 
Aracbstock  nicbt  so  an  wichtig,  wie  es  scheint;  wir  lernen 
^anm  wenigstens,  da(s  schon  Olymp.  94,  d  —  95,  1  die 
Scriatzmeister  der  Athenäa  und  die  der  anderen  Götter  zu- 
uaunen  Eine  Behörde  bildeten. 


12. 

Aufscr  den  vorstehend  mitgctlicilten  Übergab -Urkunden 

Schatzmeister  nach  Euklid  finden  sich  noch  Bruchstficke 
^  ähnlichen :  Ton  diesen  gehe  ich  hier  eine  kurze  Übersicht 
steinigen  Bemerkungen,  schliefse  jedoch  davon  alle  diejenigen 

die  nur  Verzeichnisse  von  Kleidungsstücken  und  andern 
ähnlichen  Kleinigkeiten  sind,  weche  in  Tempel  geweiht  wor- 
^  Die  Ordnung,  in  welcher  ich  sie  aafführe,  ist  weder 

zufällig  noch  ganz  planmafsig.  Die  meisten  derselben 
«ad  im  Vorhergehenden  zur  Ergänzung  oder  Erläuterung  der 
gegebenen  Stucke  benutzt  worden. 

a.  Ephem.  archaeoL  N.  115.  schon  im  J.  1835  N.  4  des 

^'diäol.  InL  Bl.  der  A.  L.  Z.  yon  mir  heransgegeben ;  kleines 

fcKhstfick  von  der  Burg.    Z.  2  [f<,ut/)i]§e«7  8vo  /Jl^ovg  ß^ou- 

^  4  [xp^Biui/  'X£\jj't[u  f%wi'J..  wie  1^.  XII.  §•  50  und 
IL  20 
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i^leich  hrriinch  in  b.    Z.  9  [xi/^Jtt'yls   ur<[>./i     ,  wie  N.  XII. 
5U.   Es  kommen  «larin  aucb  andere,  gewogene  Sachen  vor. 

b.  C.  I.  Gr.  N«  154.  kleines  Bruchstack  ohne  ZwetCd 
Yon  der  Burg.  Es  koninen  darin  fibergebeoe  hnnm,  tot, 
etwas  ['AS^ji'av  T]f?  iuco3pm<^[vJ,  y^Jim  y^xtvia  «xl'*^*']"* 

c.  Ephem.  archaeoL  131.  nördUcb  vom  groiscnB«^- 
tempel  bei  den  Ausgrabungen  daselbst  gefunden;  nnstreidg 
ans  einer  Übergab -Urkunde*  Toni  Parthenon.    Z.  4  etm 

mit  LHenbein:    [rÄf]t/)f<!'7>[u].i'  -        6,  |  ^r-]/c3?| .  ]  ^zlrratli]. 
wabrschciulic'h  von  denen  in  den  Urkunden  vom  Parlhenoa 
Yor  Euklid  Art.  r  oder  x;  7  und  9  x^n)  -      wie  ebeodai. 
Art.  gg;  11«  [avßiftnn  t^Mtpca/rkfi  ij]  yra^  Mi;3t;uMitMo[y]> 
XII.  §.  47.    Z.  14  O^^ia  und  mehr  dergleichen.  Diesf* 

Stück  ist  dadurch  merkwürdig,  dals  Mängel  am  Gewichte  üariQ 
bemerkt  werden  mit  den  Formeln  rm/rtf  awdti»  oder  iyhn,  aekU 
EUgefuglen  ZtfTem  dieses  Fehlenden. 

d.  In  Mttllers  Tagebuch  S.  41,  aus  der  Sammlung  m 
der  Atheiii^(  lit  n  Pinakothek;  ringsiiiu  abgebrochen,  Reste  w.j 
25  Zeilen;  oÜeubar  aus  einer  Urkunde  vom  Parthenon  iin(i 
sunächst  verwandt  mit  N.  XIV.  10.   Die  Zeilen  scheinen  wie  | 
dort  ungleich  gewesen  su  sein.   Man  erkennt  Z.  4  [Wv- 

Z.  6^10: 

vofp  avcixXtriu  [^X^''']* 
Dies  sind  dieselben  Sachen  xvfe  XIV.  10.    Z.  12  kooiBt 
der  Name  Aristophanes  Tor^  Z.  14  ein  sAt^«nawsr.  Z» 
la-~19: 

•3»{ir£t'.    naX>.a^i[oi'  i^jupavrwov  larrx^uroj-  . 
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S.  N.  XrV.  10  nnd  XII.  §.  42.  XÜL  43.    SUtl  A^PIAÜKH 
giebt  4lie  Absdunfit  A^niAECI :  H ,  und  im  Anlang  der  folgen- 
Znlt  ^Al  statt  lEI.    Z.  21  kommt  y^vcrtuf  vor  wie 

MV.  10,  Z.  22  .  vTTo  T>ic  /!3c'^[>.y']c ,  oliiie  Zweifel  das.S(  llie 
vie  XIV.  10.  Z.  12.  Z.  24  ist  KATEAr^ii<>»IA  übrig  aus 
[sn^  Mfyflc«]  »M(rf<«7«v9*  (^i«r[A)i  u«  s*  w.  S*  XIL  10.  Z.  18.  19, 
e.  Epbcm.  archteol.  355.  auf  der  Borg  gefunden. 
AogebUch  die  recbte,  vielmehr  aber  wohl  die  linke  Partie 
Iii  ia  dea  am  weitesten  vorspringenden  Zeilen  ganz  erhalten; 
in  CJirigen  ist  die  Inschrift  ringsam  abgebrochen.  Z.  1^9 
ettbaltea  Geratbe  mit  Gewichten;  damnter  steht  Z.  6  EPU 
POAY«,  im  ne>.v[i^r,\w  S^javrog],  Olymp.  103,  2.  tind  Z.  9 
EPI.X.HNOS;,  cTTi  XLiJxiöc  Ol^nip.  103,  1.  DIo  I'^r\>ähnung 
dieser  Arcboulen  kann  sich  nur  auf  einzelne  geweihte  Stücke 
kzieheDi  nnd  bat  keinen  Bezug  auf  das  Folgende,  welches 
Über  geweihte  Gegenstande  enthalt*  Es  folgt  nämlich 
JL  10—16  dieses : 

10    YS:O^EAE*AN     T    H  HAX 
I  op        1        PO AE  1  t 
NAAAKTYAlOr  t  I  AHPO 
TIN«  ♦PAP  .TYAAIAHKA 
Mi2N  lAOVrYNHANEGH 
15       N  NKAIPAHKTP 

O        O Y  r  YN  HAN  £0  H 

10   iTog  iA«t/>«^£riyJij  ij  f?^]«!^«  Mtj^UjwmW.  -  -  •  -  -  Iii 

^ojm/Aioi  ^<^>;[f]o[(  nni*  v^oAn  ^^vlw  atnjgov, 

irsogsT^  - 

TW  a'if>^fty\js}  vaXl[yJi>i'  Hct[TTiTe^wä  ivij^hM  P.  tuCtu 
[i]MWi'/t^)]s  v  yvtßvl  Jan^fj^Mtir,  w  Itj^ w  MißwTt^^  Xv^to»  lAs<^}« 
•  •  0  •  •  •  ov  yWfi  M^i^Yi^HSuJl» 

20» 
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Aiif^cnscbeinlich  sind  diese  Stucke  ohngefaLr  dieselben 
wie  N.  XIL  §.  47—49  in  etwas  anderer  Faiinng  und  nit 
Auslassungen.  Z.  10  könnte  man  i¥  hs^w  mß^rim  scbitibci; 
aber  auch  dies  füllt,  wie  es  scheint,  nicht  vollständig,  iiii4  ci 

mag  noch  sonst  elwas  dagestanden  liaLcn.  Z.  13.  14  sti»^ 
Xtyixvthov  oder  TiijLu:i'thc'j ;  mehr  als  zwei  Buciiitaben  febka 
nach  Ausweis  von  N.  XII  nicht  £s  folgen  noch  Reste  foe 
15  Zeilen ;  Z.  17  erkennt  »an  [t]c/)[j«77]&*9  Bvo  a[:]y  [:  . 

18  1/  ^ipctvrlvY,,  a-ip^ctyt  — ,  19  [asyv^aoC^  iKty2\jTC'j[f\;  wahr- 
scbciiiiich  stand  bctx7v?ac'jc  «.  6.  i'y^ovTut,  Das  Übrige  £ut 
gans  übergebend  bemerke  ich  nur,  dafs  Z.  20  Toh^  3iMk 
Z,  21  'A^7[«M<aoc]  steht,  auch  Z.  25  f  A^^]d<«  BfuuzmU 
(r(f^[oc{yt]  -  und  dafs  Artemis  und  swar  die  Braarooiscke 
nocb  öfter  genannt  Ist,  auch  noch  einmal  xtßuuztx  lUrii 
vorkommi,  wie  N.  XIL  §.  50. 

f.  Ephem.  archaeol.  2.  kleines  Bruchstück  nm  Ar 
Burg.  Z.  2  -  -  [iv  KvIXf^viBt  iXc<^[«i'rin)] ;  4  fw/r^  ''^■^-'H 
<y[»fc];  7  -  -  TT/t?  irXttTTiyya  [^cvH  fy,®'']  (vergl.  g);  8  wifi« 
HyjVuyvU'y  10  [fci'Jü'^ijy  5uo  y^-jTtji,  t[tu-^ugi'^  -  -  u.  dgl.  rocir. 

g.  Kpbem.  arcbaeol.  N.  132»  kleines  Bruchstuck  von  i<t 
Burg,  auf  der  Kuckseite  von  unserer  N.  XIV.  12.  c  Z.  ! 

IfffXX/Y^'iOi'  y«?.[xcC»'];  7  [-/.(fjrrr-yy«  ovx  «XOi*  (».  f),  un 
allerlei  gleicbgültij^es  Gerätbe,  iii<  i»t  aber  Schingeräthc,  »i 
der  Ausleger  in  der  LpUcmeris  sich  scheint  theil weise  getbd 
zu  haben*  I 

h.  Epbem.  archaeol.  N.  948  und  in  Muller^s  Tagebncf 
S.  i9n\  sehr  abgerieben  und  von  allen  Seilen  ali^i  1 

auf  der  Burg  gefunden.  Vorauf  gebt  eia  üesclilulö,  wie« 
scheint  des  Käthes,  der  bis  in  Z.  25  reicht;  es  lä£st  sich  ab* 
wenig  davon  herstellen.  Aus  einem  bestimmten  Grunde  b* 
merke  ich,  dafs  nachdem  vorher  von  der  Aufschreibuna:  i 
Bes(  liliKsscnen  [sr]  rrr'Xr  ?.r  r/fj-y;]  gesprochen  wordeni  im  Ko 
genden  Z.  13  —  io  zu  ergänzen  ist: 
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l  15  hat  namlicb  Müller  THIBOYAI,  nicht  wie  die  Ephem. 
rHNBOYAHN.   Die  Breite  der  Inschrift  erhellt  lus  Z.  14 

inliDglich;  mit  Beobachtung  dieser  und  nach  dem  Muster 
on  C.  I.  Gr.  N.  87,  welches  Stück  nicht  viel  älter  seia 
«rfte,  ist  Z.  13  tiergestellt.  Auch  in  Z.  16  scheint  /?ct/?.^$ 
IS  Ende  der  Bezeichnung  des  y^atAfjutnvg  t^?  ßov>>vie*  Ande- 
cr  Ergänzt] n gen  enthalte  ich  mich,  obgleich  einige  noch  mcig- 
ich  sind,  aiifser  dafs  icli  angebe,  es  sei  17  rri  yct?.- 
f[vj{XTj]  zu  sclireiben,  und  Z,  26  wietler  [/\\ct/j{]c^:rY,xY„ 
Torio  1)  durch  El  gegeben  ist.  Das  Verzeichnifs,  welches 
ikctt  10  Folge  des  vorhergehenden  Beschlusses  mufs  verfafst 
CIO,  scheint  Z.  25  anzafangen.  Daselbst  steht  znerst  tr^ott 
vv  ciov,  womit  der  lieschlufs  zti  en<iigen  scheint;  dann  stand 
rtiU  nach  einem  leeren  Raum  von  zwei  Stellen:  Tc<ris  e 
s  folgt Z.  25.26  [fi'  7>i  uTvt8[i9  im%tt>Jtot\  ii. S.w. 

Klier  hat  ausdrücklich  ACPIÄ.    Ebenso  steht  Z.  27  [t]rt^m 

ff'iöci;  tr/y if>^[o<J  11.  S,  w.  Z.  28  -  -  -  [s^n-r^cf/^ff  7rouTi[x]rt 
\  und  hernach  wieder  aT;r[/^es'].  Z.  30  [^T]M^cMot  xctraTTu?.- 
i^i'  A  (vergl.  die  anter  N.  XY,  B  angefügte  Inschrift),  und 
rotcrhin  viele  eherne  Gerathscbaflen,  namentlich  ir/i'ffjet«; 
L  39  hlrrtnov  Tt^rztCv,  Z.  41  PAPETAXAAKHMI,  oder  nach 
luller  PAN. . . .  XAAKH,  d.  h.  [T")jrcrrf^nc  yjO.ar^  /-^'l"]» 
Vorhergehenden  ;<otV>^9  vorkommt  j  Z.  42  x^ctTYi^sny 
iB>^^irj  IL  s.  w.  Manches  davon  ist  als  ou%  u<yif«  bezeich- 
<t,  wie  Z.  40  (wo  Muller  dentlich  so  giebt)  und  45.  Mit 
b  gewöhnlichen  Über^^ab -Urkunden  der  Schatzmeister  auf 
er  Burg  hat  dieses  \  criicichnirs  nichts  gemein  ^  dagegen  ist 
»  ier  Urkunde  N.  XVIil  unter  den  Inschriflen  vom  Seewesen 
Vnvandt,  und  in  dieser  ist  vieUetcht  Z.  11  \twö\«hm  ro^tv* 
EU  lesen,  wie  hier  und  in  der  zu  N.  XV.  B  gegebenen 
Bichrift  7tt)^ccxoq  mit  Hc<Ta7kUf,7jjv  und  rc^sviActT'j  v  vci  lidiiiien  Ist. 

«•  Ephem.  archaeol.  N.  108  und  135.  auf  der  liurg  gefun- 
eo;  riagsom  abgebrochen.   Reste  von  37  Zeilen.   Der  Di- 
teilen g  cv  ist  OY  geschrieben.  Hierin  kommen  viele  Archontcn 
5  Apollodor  von  Olymp.  115,  2.  /..  II  Archippos  von 
%mp.  115,  3.  Z.  14  Demogeues  von  Olymp.  115,  4.  Z.  15. 
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24.  30  Demokleides  von  Ol^rmp.  116,  1.  Z.  25  Priubalos 
Ton  Olymp.  1 16, 2.   DI«  ErklSrung  tod  Pittakis  ist  nnbrwc^ 

bar,  unfl  eine  genaue  Hcrstellang  allerdings  kaom  mSglick 
Die  Eiiirichturii:  der  Inschrift  ist  aber  daduiih  nierkwuniir, 
dafs,  da  wir  hier  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  haben,  ia 
welchen  die  Schatze  ubergeben  werden,  nicht  wie  soost  m 
folf^enden  Jahre  das  von  dem  frühem  her  Übemonnienc 
deiliulL,  sondern  als  gleklii;ills  übergehen  vorausgesetzt  wiH: 
nur  da^  neu  Hinzugekommene,  die  iTrirstct ,  werden  geoaQüt 
und  mit  v^e^a^borw  eingeleitet.    Ich  habe  mich  uberzen^ 
dals  nor  auf  diese  Welse  die  Inschrift  sich  Yentehen  la6t 
Z.  2—3  steht  Mo»,r,To\  und  \\}.s^ctvb^  -      dann  folgt  olnige- 
fahr  so  was:   [Tr]4i/>m/o«?  y^'^^^^ly"^^»  welchen  weihte  ^ 
f-i  'Ato>.>.o[§£ajjov  ct^yjn'TOQt  OTcc^fAlov  H.    Hier  sclilief>t  (Tk 
Urkunde  der  Obergabe  der  Schatzmeister  anter  ApoUod«r, 
in  welcher  die  tirlrtta  des  Jahres  unter  Apollodor  ▼erzeicbid 
wareil.   Es  folgt  hierauf  unmltttlLür  und  ohne  Z\\  ischennai; 
Tabe  7rz[^c<;7ra^i6GTuu  ol  im  ^A^yjrnt^o'j  a^yjjvrog  rnj^utai],  uni, 
diese  Sachen  werden  Z»  B  bezeichnet  als  ei^  icrjT£v  «»[tf* 
puT^vTo}  oder  ähnlich ;  darunter  wie  es  scheint  ein  Kns% . 
womit  Jemanden  [irllrBtpnvwTtu  e  5[r]uoc,  und  zwar  wird  ludif 
einer  Lücke  hinzugesetzt  fVi  ^A^zyjTTTrov  a^yjivr^o^:  dann  nf:^' 
ein  Stück,  welches  die  Schatzmeister  [:']tchj»wito  «V  rrr  u.« 
(Z.  12),  [<rr]<v^[tf]ci/  HM-hK   Bis  hierher  mufs  die  fjha^ 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Archippos  reichen,  wfkk 
theils  <his  Übernommene  übergeben  hatten,  vvomiiter  sicbau^ 
der  unter  Apotlodor  geweihte  Kranz  befand,  thells  das  oslff 
ihnen  Hinzugekommene:  aber  nur  das  letztere  ist  aufgefu^'« 
und  htenron  eben  ist  vr^wTett^iBormf  gesagt.   Vergl.  N.  U^* 
12.  m  und  zu  N.  XV.  §.  14.    Z.  13  begann  die  Cbfrgiiv- 
Urkunde  der  Schatzmeister  unter  Demogenes:  Talöt  d  rx* 
ySai  -  -  -  Ol  fJTiJ  AY\jx]oyivo'jg  i^y(][wT99  w^oi^nithoTor 
Tatut€t9  rwk  im  AfifMnk'^tlBov  ä^ovrof  u.  s.  w«  £s  folgen  bat^ 
KrSnze,  unter  andern  einer  Ton  H,  einer  von  FAAAAP*** 
(Gewicht.    Z  2i  beginnt  die  Übergab -Urkunde  der  ScbÄ* 
meister  uutcr  Demokleides:  {Tdh§  ot  Tojfuat  o«  hrt  Am^oM,^''  ^ 
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-  -  •  -  -  iiFonisttm  raiAlttt  •  •  «  daDn  Z.  27  [«Jar« 

fF(t[^']ctBt^otx[stf  -  -  28  [TTrf]3n«oi*  HP          Cb^t[(c  -  -  -  - 

'hirlfxt^cg  SJoavottLmctC:,  >^i'  iTrotr^T^ctvro  -  -  -  -  im  Ar^uoxX^Si^GU 

ttzycvrcs  -  -  £7rrta«5iJdo[|a]2i'£/'t'  If  tw  B^(«uo£wwa>J  £a'J»«^f*oi^ 

XHPAAAA.    Z.  33  -  -  [7r]4^«W3oM  o*  T«[Aaa*]  

rt^  nvW  H>^i^o]if9iM»[y]  u.  s.  w.  Z.  36  [7rjffocna^6c[a'av]  uad 
Z.  37  ^aBfuMv]  -  -  Man  sieht,  dafs  die  Schatzmeister  unter 
Di  rnokleides  nur  neu  lliiiziigckommenes  auffüliren.  D.is  Z.  36 
stehende  Tr^oinet^iöoTav  ist  aus  der  i^orntei  der  Übergabe  der 
SduUmeuter  ttater  Praxibulos« 

k.  Ephem.  archaeoi.  N.  129.  kleines  Bniehsluck,  ringsum 
abgebrochen;  der  Fundort  Ist  nicht  angegeben,  doch  ist  es 
ohne  Zweifel  von  der  Burg.  Piltakis  findet  durch  falsche 
Krgrtnzung  hierin  Gegenstände  aus  dem  Proneion,  wovon 
kdoe  Silbe  in  der  Inschrift  steht.   Man  erkennt  unter  aode- 

flB  Z.  1  [av^eiB^Yifxu  [roo  ^«i'oc]  oder  \t'2v  a\^a^Y,fxn\T{t)v\, 
L  2  steht  lHNEIßNJ;<t>.,  \% aiirscheinlicli  aus  \(i\yzvu'MV\  z.  B. 
«wC^jtwt  Tou  hüvoQ  viHUji'Tog  (TTcehtcv  (tysviiwtf.  Z.  o  [la}Ju(^tQv 
H^j^ittPTWQvj,  7  «t¥a^,iAa  Ko^iVov«  9  av^^iag  «yivt[ioQ]f  11  irms 
y^mvc  ^«^[c«!/  t%uitf']f  wie  Z«  lo  [«]?.f«T^uom  «X^CO» 
vyiüu»  'Ai'3'£|!xx jüi/fo«?] ,  13  xvt'YjV  i%u  iccti  /.oj_(/'oi'].  Dreimal, 
Z>  6.  8.  17  kommt  darin  vor,  dafs  etwas  fehle,  was  son^t 
ihbel  war:  ,,dies  oder  jenes  [a\vQTTaru  S,  rt  six«."  Vergl. 
Art,  I.  Man  sieht,  dafs  hier  lauter  geweihte  Kunstwerke 
teneichnet  waren. 

1.  Epheni.  arcliaeul.  iS.  130.  Von  der  andern  Seite  des- 
selben Steines;  ein  sehr  kleines  Bruchstück  von  derselben  Art 
«od  demselben  Inhalt.  Z.  4  rm  dua^nfAalrwv},  Z.  6  \PO 
«TATOYCIN  Ol  O*,  «[TrJörroTotTTiK  «t  ScPIsk'],  6  to  o^omi' 

m.  Ephem.  archaeoi.  N.  470  und  in  Mülier's  Tagebuch 
S.37,  Reste  Ton  32  Zeilen,  9toi%y,6w  geschrieben;  die  Breite 
iiCit  sieh  Z.  20«  21  erkennen,  aber  an  andern  Stellen  fehlt 
<a  viel,  als  dafs  eine  ordentliche  Herstellung  möglich  wäre. 

l)a  Iliphtbong  ov  ist  OY  geschrieben.   Z.  1  stand  [ju  xxj/^w- 
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rtw  0  -  -  ,  2  [jjTc^vArr;  man  kann  datier  Z.  1  an  Mm 
und  an  den  ganzen  Artikel  IS.  XII.  §.  48  und  XIV.  12.  e; 
es  iäfst  sicU  aber  dach  nichts  besllmmles  ermitteln.  Z.  3  giebt 
die  Veremigung  der  Müller^scbeo  Lesart  mit  der  Eph.  11) 
7^i/[t]  -  •  Z.  4  Ist  tf>ta>j^  Htit[rc<y^'^To<i]  oder  ähnliclies;  5  [W 

tJ?./o]s'  ((irns'MV.  y^'jrlcu  '^ucxcttttou  -  -  -   6  -  -  yct\  yjrt/j<cCv  I. 

diese  Ergänzung  ist  ^vcnigstcns  sehr  wahrscheinlich.  Z.  8ia 
Ende  7^iw)So[X]oi/  ft^7u[^6vi^].  Bis  hierher  erkennt  man  dcoU 
lieh  die  gewöhnliche  Fassung  einer  Übergab'Urkunde;  hicraf 
aber  sind  fehicnrle  Gci^nislände  benannt,  und  zNvnr  theilweij* 
sicher,  wahrscheinlich  aber  dnrchwcg  nur  solche,  die  is 
Verzierungen  des  Gebäudes  oder  an  den  Wändea  fehlen,  hi 
erkenne  Z.  9  in  IOY..IAIEN  u.  s.  w.  «&v[^re]t  tu  h  ti 
'E;fff[T]o/jt[r]/[i]>[t] ,  Taui'  6s  ?.£Ci/r[£ti'^  -  -  -  -  \jnat]  tzs:)  tt[:] 
rc'j  y.iovTO^  [Mijip{<}.[r,i\\  s/A«*V«£t]  .  -  -  -  wy  stall  des  aoi 
Müller  aufgcnomnienen  K  in  xtipa>.r,v  die  £ph.  N  hat.  Fernet 
Z.  11  4rt^i  [^]t  n;[i'  rjov  x^iov  v^otoia^v  [II]  EX>i[fini} 

Für  das  erste  aus  Müller  aufgenonimene  X  hat  Eph.  A;  sUtt 
[II]  hat  Kpli.  E,  Müll.  I.  Es  sind  Blatter  an  der  Wand  g^ 
meint  in  der  Gegend  der  Prolomc  des  Widders.    Z.  12  •  • 

fr«^«  [bt]  T^u  rov  •  ov  s^*C<]<X'0'['3  "  "    In  der  Lficli 

von  7  Buchstaben  bat  Eph.  r...OY..E,  Müller  aber  HOY- 

.ON.;  es  ist  -zorouYiV  Z.U  ty,i'  zu  denken,  und  liintrr  rcC  fol^U 
ein  Thiername.  Z.  13  zu  Ende  wahrscheinlich  äj-  tgU  x[isTif\ 
Z.  14.  15  iv  fuv  TW  'EHaTo\\fMF\t{b'\to  und  hernach  ir«r^  ni? 
rn[iAy[a]t9  und  noch  einmal  dann  «roe^ci  -  >  Z.  16  Ist  f<i 
Müller  weit  besser  erhalten:  -  -  Tot7  r^Vov  i^^.ov  tv;c 

3"'jwftc,  Tov  y^'jTio'j  \f(]r7o[^T7uTitj  ;  Z.  17  woselbst  Müilef 

ebenfalls  einige  Züge  mehr  bat,  steht  [^]^[xef|  Blna  BrucT\/T^ 
TTKuTOf  &Vy;([rvXeu4r}  -  18,  wovon  dasselbe  gilt,  •  -  dvo 
Ti/>,owff  •  i5  ^F^ia  9r^^«(Tra«  -  -j  19  -  -  ['']2"'«r«w]  -  •  •  i 
«^rrrf^«  ncc-icTzus  7rc[r)(<c  -  20  eine  Ziffer:  AA^^^A-.r.. 
TW  'BHitTGUTZi^M,  Die  ZilTer  kann  hier  schwerlich  Geld  k- 
zeichnen  und  läfst  sich  auch  nicht  verstehen ;  es  scheint  davoB 
die  Rede  zu  sein,  dafs  ao  bestimmten  Stellen  die  OberBSck 
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itT  Wand  beschädigt  gefunden  worden.  'Ei'  tuJ  'FMctr.  kann 
idiwcrlich  zum  Falgeoden  gehören.  £s  schliefst  sich  oamltch 
«nttiUelhar  an  Z.  20<— 22: 

mi<ai[«]  TM  im  AvTtfUP)(JBcv  ä^yfivTog  OYKO  -  -  - 
1 21  hat  Müller  etliche  Striche  mehr  als  die  Eph.  Theo- 

pbrasl  ist  der  Archon  von  Olymp.  110,  1.  Lysimachides  von 
Ü!vmp.  110,  2:  es  folgen  die  tüi7£i(t,  welche  die  Schatzmeister 
inter  Theophrast  übergeben  hatten.  Dies  wird  durch  ir^oc» 
T^ßijm  beseichnet  (s.  «a  N.  XIV.  12.  i  and  zu  N.  XY. 

U).  Die  Ausföhrlichkeit  der  einleitenden  Formel  läfst 
aber  vermiitlicn,  dafs  das  Vorhergehende  nicht  zu  der  Urkunde 
1er  Si  hat/.inelster  unter  Tticuphrast  gehöre ,  sondern  die 
Uiiimde  dieser  erst  mit  Z.  20  anfange;  sodafs  die  Gegen- 
Hiade,  welche  den  Schatsmeistem  unter  Theophrast  waren 
Äergebcn  worden,  nicht  wieder  aufgeführt  waren,  gerade 
*ic  N.  XIV.  12.  i.    Von  den  fiVs7s/o<c  ist  nur  weniges  er- 

^  24  ist  mir  nur  m  %[p]vmou  klar,  worauf  unmittelbar  In 
ierEpk  AtOrONTAin.O«OOKPAT,  bei  Mfiller  aber,  der 

TOR  x[fl>ricv  nichts  hat,  OtflCOlONTAIPPOCOOKEA  folgt, 
^  26  ist  'AttoXXwv  to^ov  ß[x'*"'3»  ^«  27  scheint  i7rl[^/^c(\}jtov, 
^  dann  [Xjv^ lov  *^xt99tj\y'\  gewesen  zu  sein.  Z.  31  erscheint 
'iSirrav.  In  der  Übertragung  des  Pittakis  !n  der  Ephemeris 

sich  ganz  abweichende  Lesarten,  die  ich  nicht  berück- 
wchligt  habe. 

a.  Epbem.  archaeol.  N.  43.  auf  der  Burg  gefunden ;  rings- 
abgebrochen;  doch  war  die  Schrifit  Torn  nicht  breiter  als 

2.2ünd3,  und  hinten  fehlt  in  den  meisten  Zeilen  gar  nichts, 
^i'lilgouau  rrot^z/thov  geschrieben,  doch  ziemlich  regehuabig; 
lifr  Diphthong  ov  ist  OY  geschrieben. 

Z.  2  w%  [wy*]  -  -  2.  3  -  -  -  öü[%  i^yimj. 

^  4  • , ^'jhcc^ia  utx^[ct\.    Z.  5—7  ....  fol^X  L^ÜV**? 

li'^a  g^v^jjif.   Die  siebente  Zeile  gegen  Ende  leer. 
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Von  Z.  8  beginnt  ein  neues  Jahr: 

Ix^drovi^  ä^%ouT09  roquiW  roi9  (zwei  Stellen  leer) 

10    [im  Koooyßcv  ccsyjiVTo<;*  ^TBcpcivovg 

[r'jTtotQ^  T^«ytt']^c7?,  Iir  * Avet^tH^itW' 

Hier  steht  ^a^^ont»  statt  fr^ocn-^r^tdoTair,  dt  offenbar«« 

Irzlrsiu  übergeben  worden.    W"arum  die  vci  küiiih  len  Kntii': 
geweiht  slad^  dafür  Ist  die  ein/ige  Auskunil  ia  dem  GescU^ 
za  Sachen,  YOn  welchem  zu  Beil*  XII.  §.  15  gesprochen  wor-  ^ 
den:  diese  Kränze  waren  von  fremden  Staaten  an  Atknerj 
verliehen  und  mufsten  defshalb  geweiht  werden,  nachdem  sie , 
im  Theater  bei  der  Auftührung  der  Tragödien  verkuodet 
worden*    Ta  hCo  AA  sind  unstreitig  blofs  eine  Marke  tar 
Bezeichnung,  wie  die  Buchstaben  N.  VIII.  b«    Z,  14  könnt 
xotpop  TO  BowWItwv]  vor;  ohne  Zweifel  war  ein  tob  Anl 
Geweihtes  aufgeführt.    Z.  lö  wieder  ein  [r^rscpcci  oc ,  »\ 
u.  s.  w.    Dann  noch  unbedeutende  Reste  von  zwei  Zctltn. 
In  Rücksicht  der  Archonten  ist  diese  Inschrift  sehr  erhchii 
Ana&ikrates  ist  der  Arcbon  von  Oljmp.  118,  2;  Korobos  ß 
in  Olymp.  118,  3.    Bekanntlich  ist  nach  PIiitarcir!>  glaubwür- 
diger Erzählung  (Demetr.  10  und  46)  von  Olymp.  118,  3 
bis  in  die  123ste  Olympiade  hinein  der  U^tCg  rmv  ^x-rr:/t 
Eponymos  der  Athener  gewesen ;  dafs  die  Eponymen  ans  dieser 
Zelt  bei  Bionysios  und  Dtodor,  und  anch  in  der  spaterci  Ia- 
Schrift  unter  Menander's  Bild  Archonten  heifscn,  konnte  ij- 
gegen  kein  bedeutendes  Bedenken  erregen,  da  diese  Bezeickasal^ 
als  eine  gelehrte,  nicht  als  amtliche  gelten  mulste.  ladcsMi 
haben  sich  seit  einiger  Zeit  mehre  Decrete  gefunden,  worii 
E[)onvni(  n  aus  dem  Bereich  jener  Jahre  als  Archonten  bf* 
zeichnet  sind;  die  hieraus  entstehenden  Schwierigkeiten  blcs 
ZU  fielen  Untersuchungen  Yeranlafst  (s.  besonders  DroTsdji 
Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  1843.  S.  386  ff.  Clarisae  Insa^tt 
Gr.  par  und  Inscriptt.  Gr.  trcs,  C.  Fr.  Hermann  Zettsdr.  I 
Alt.  VViss.  1845.  N.  73  fE).   Die  vorliegende  Inschrift  ^tthi 
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jnH  mDem  Schlage  fßr  alle  diese  Fälle  Anskonft*  Schon 

Olymp.  118,  3.  wo  man  eaerst  den  rwv  Xmr^^wv  er- 

v.nrtpl,  heilst  der  Irrm'^j'ioQ  Arclion;  also  haben  die  Athener 
nie  aaders  als  nach  dem  Archon  dalirl,  und  aoU  Plutarch'a 
Efnblvog,  wie  Ich  wünsche,  bestehen  bleiben,  so  mufs  er  so 
gcdeotet  werden:  die  Athener  erwählten,  wie  Ptutarch  sagt, 
jrihHicli  durch  Chcirotonie  einen  UovIq  t'2'i>  ^xtyz'j^v  statt  tici 
erloosten  Archon;  jenen  aber,  indem  sie  nach  ihm  datirlen, 
sanotca  sie  in  den  Decreten  Archon.  Wenn  Plutarch  erzähiti 
sie  hatten  nach  dem  Abfalle  Ton  Demetrlos  den  damaligen 
If^c  Twv  Swnf^wif  Dtphilos  aus  den  Eponymen  getilgt,  und 
•:chIosstn  wie  früher  wieder  Archontca  zu  wählen,  so  ist 
Mch  Uiergegen  nichts  einzuwenden;  sie  werden  statt  desselben 
lofort  einen  gewöhnlichen  Archon  durchs  Loos  ernannt  haben. 
Aoch  Ephem.  archaeol.  N.  223  kommt  höchst  wahrscheinlich 
i-1  'liy-fjuc/^cu  u^yjLi'rc^  zweimal  Tor,  welcher  in  Olymp.  12U,  i 

0.  Ephem.  archaeol.  N.  114.  aof  der  Burg  in  der  NShe 
der  Propyläen  gefunden ;  auf  der  andern  Seite  steht  N.  113, 

«In  Verzcichnifs  von  geweihten  weiblichen  Garderobe-Stücken. 
Obeo  scheint  wenig  zu  fehlen ;  im  Übrigen  ist  der  Stein 
ringsum  abgebrochen:  vorhanden  sind  Reste  von  50— >51  Zeilen 
p.3  TOn  unten  ganx  leer).  Auf  dem  vorhandenen  Stücke 
M  drei  Spalten,  von  der  ersten  nur  Enden  von  Zeilen,  die 
zweite  in  ganzer  Breite,  jedoch  liitkniliafl,  die  diiiip  etwa 
XQ  drei  Fünfteln  der  Breite,  gleichfalls  lückenhaft  erhalten. 
Die  Schrift  ist  sehr  ungleich.  Die  Behörde  dieser  Urkunde 
nicht  Schatsmeister,  sondern  imwitm  eines  Tempels, 
eilwcder  der  Athena  oder  der  Brauronlschen  Artemis,  die  auf 
der  Burg  einen  Tempel  hatte;  in  dieser  Zeit  also  gehörte  die 
^m^  altung  der  Schätze  dieses  Tempels,  wenigstens  in  Bezug 
•uf  die  hier  verzeichneten  Gegenstände,  nicht  den  Schatz- 
■ttiiterij,  wie  früher  ffir  die  y^Y^tAara  verordnet  worden, 
wndcm  den  Tcmpelvorstehern ;  die  Gegenstande  sind  aber 
nicht  etwa  Kleidungsstücke,  sondern  \or\  Weibern  gegebene 
^eihgeschenke  aus  edlem  Metalle.   In  der  ersten  xa  sehr 
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i 

Yerstümmelten  Spalte  ist  kein  Archon  mehr  erkennbar.  I&  der  ' 
zweiten  Spalte  iin(ien  wir  Z.  2  und  7  deutlich  jra^hiaHtv,  ond  - 
in  der  sweiten  Stelle  dieses  Welletckt,  jedoch  nicht  ilckr, 
in  Verblndang  mit  der  Beh6rde: 

rjopp  <3''D]  ^^ly^^l^Jio'j  A^üvTOf  -  -  -  •  - 

o^jj^tou  a^%otrro9f  Au[!riJrtj_*J  'A''/ja^£i'«jr  o-ji^a- 

Wo  Ich  Opv^ijjMv«  den  Archon  Ton  Olymp.  i06,  4  Dick  1 
einer  schon  andenncellig  erwiesenen  Namensform,  gesetzt  hibfi  | 

stellt  OO..N.OY;  Arlstodenfios  ist  Archon  Olvmp.  107,  1.  I 
Z.  7  liegt  noch  im  Argen,  und  unsere  llersteiluDg  giebt  keine 
genugende  Übereinstimmung.  Kor«  Z.  10  habe  ich  aus 
entlehnt.   Z.  12.  13  folgen  wenige  Wethgeschenke;  msD 
kennt  Z.  13  ff. 

[ßctycrj^aav  rrrt^/*:  III  -  -  [ßJ^JU  AaiTToÖq- 
fxov  a^yjovT[o<f\  -  —  •  -  -  [««l  avjm^^- 
15    0UT[t3>  ^  trcc^^OTOv  [csnmcjrm,  [A]vT[/ne]c  'A%ff- 

g  km  0i[^TTa^kou  a^%oi^[:  -  -  o»  *A  -  - J  ^<£«J<  5"«'-  i 

worauf  wieder  die  Gegenstande  folgen.  Z.  17  habe  ich  Süh  I 
aus  OtA  in  Z.  33  ergänzt.    Thessalos  Ist  der  Archon  TSil 

Olymp.  107,  2.    Auch  Z.  22  kommen  wieder  Epist.iten  vor,  I 
vielleicht  sV*Tr«7[_«i  o<  feVi  'Ajjijrrol^dljy^/iijoü,  aber  nur  gelegen'-  I 
lieh.   Statt  A  steht  in  der  AbschrKl  K.   Eine  neue  Urkowi« 
beginnt  Z.  32: 

a^^oirfoj^,  og  *A  xat  TUva^yjsvTtg^f 

ImTTurcttQ  Tc[T]c  ItI  'A7ro?.Xo§ii;^o'j  ctoyjsvr- 

Z.  32  Ist  von  Bero'itkov  OE  übrig.    Z.  33  steht  als  Nanc 

ENKE^TO^AI . . .  E  j  derselbe  Name  stand  Z.  17  im  Datif ,  und  ] 
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es  ist  daseltist  an  der  Stelle  desselben  ..P,...A£,,  erhalten: 
woraos  sich  nichts  bilden  l'iSsL  Z.  35  Ton  yora  steht  .  OlPA 
r*N...KYAAOMEI.    B^TtuvlBvi  ist  unsicher;  s.  fedoch  Z.  45. 

Apollodor  ist  Archon  Olymp.  107,  3.  Kin  anderes  Jahr 
beginn l  Z.  44;  es  stand  dn  (  11» st  [g;r/x7«Vai  oji  «[tt]!  'Attoa?,©- 

^ou  [a^cp-5c]  -  Z.  45  [TFa^^iBovav,  e^aar  Z*  46  Iati- 

nmis  TOI«  fir*  [Ka^Xifui^ov]  n.  s«  w.  Denn  dieser  Archon 
Too  Oljnip.  107,  4  mufste  folgen.  Unten  an  der  z^^e^te^ 
Spalte  mufs  sehr  viel  fehlen;  denn  die  dritte  Spalte  führt  uns 
gleich  oben  in  die  Zeit  des  Archon  Chärondas  Olymp.  ilO,  3« 
ScboQ  Z.  3  scheint  £siri  Xm^'jwlyBw  tig2%0¥[T09]  zu  sein; 
t6(L  aber  scheint  etwa  folgendes  gestanden  sn  haben: 

[Tj«[6lf    Z-((^\_cÖCTau  cTTlTTCcr^^ 

wo  der  Schreiber  wahrscheinlich  ans  Versehen  ä^ouTtv  ge- 
lebt hat  statt  noyoi'Tog,  wiewohl  anch  jenes  ertragen  werden 
i  nntc.    Suu  ns^oy  Z.  6  wird  flKAGY  gelesen.  Phryni- 
dw«  iit  Archon  01ym|).  110,  4.    Z.  9  fT.  scheint  xu  lesen: 
fT[*  6t]  h{m  irf\o^a^iBoT[av  imoTarat  o]- 

V  TU  tu  T^i  ^Xvi  9u[yytyfattiuva\^ 
2.10  steht  K  (ur  X  in  Xm^.    Z,  13  Ist  (rv[yysy^,']  unsicher; 
wo  erwartet  avttyty^.   Pythodemos  ist  Archen  von  Olymp. 
Itl,  1.   Über  TT^ogTzct^iooTuv  s.  zu  N.  XIV.  12.  i  und  sonst, 
folgt  Z.  15—17: 

lo  Ti«[ds]  ir^09[9rff^6]o£o'arir  liriTrc(rm  o]- 

I  fTl  *JVl'/['}(^OU   «]3[X®*^*0  ------ 

Z.  28—31: 

s<«>  f[ff]i[<rrarai]  «[i        n[u^o^»jWj  ä^wn^J 
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Eoinetos  ist  Archon  Olymp.  11 1,  3. 

Z.  39  steht  «AIIKAEOYC,  welches  auf  Kr*;Tix>4fi-j?,  den 
Archon  von  Olymp.  Iii,  3  führen  küimie,  aber  eher  vos 
IlaTM^ou^  zu  sein  scheint ,  eioem  Ifainea  der,  wie  Tide 
andere  In  dieser  Inschrift,  zur  Personeobeseicluiuttg  bei  da 
WeiFigesclienken  gehören  durfte.    Es  folgt  Z.  40:  [Tj^^^ 

7ro[o^]7r«^[£jSo[crai'J  i-i[^TT(tTcti^  u.  s.  \v.  Erst  mit  dieser  For- 
mel scheint  die  Übergabe  der  Schatzmeister  unter  Euaoetoi 
an  die  unter  Ktesikles  eingeleitet  zu  sein,  und  zwar  s<h  da^ 
nur  die  iirlrtia  unter  Euänetos  angekündigt  sind  (vergi. 
XIV.  l'j.  i).  Nach  Z.  4ü  iiud  nur  noch  etliche  Lütlistabefl 
in  dieser  Spalte  erhalten*  i 

I 

326  XV  (C  L  Gr.  N.  159). 

Den  bisher  mitgelheiltcn  Verzeichnissen  der  Tempelscbaljc 
fuge  ich  ein  grofses  ßruchstück  bei,  welcbes  nnweil  Atha 
unter  andern  Trümmern  gefunden,  von  Fonrmont  sehr  feklcr- 
liatt  .iL^eacliriebcn  wurde.  Auch  in  diesem  sind  Tempel geräll«  [ 
verzeichnet,  aber  auf  einen  Athenischen  Tempel  kann  es  ü\M  J 
beaogen  werden,  obgleich  die  Inschrift  in  Attika  anfgestdli 
war.  Z.  7.  9.  10  und  nach  unserer  unzweifelhaften  £r^ 
zung  Z.  11  wird  nämlich  von  den  daselbst  benannten  SlGckei 
ausdrücklich  bemerkt,  dals  die  Geber  Athener  sind,  z.  B.  K 
?J{tg  'IviFovuew  'A3^mi?o93  wSre  der  Tempel  ein  In  Athen  oder 
Attika  gelegener,  so  wurden  sie  nicht  so  allgemein  kih»^ 
sondern  jeder  nach  seinem  Gau  genannt  sein ;  jenes  vrciA 
auf  einen  auswärtigen  Tcaipel  hin.  Eben  so  wird  Z.  13  naA 
unserer  Darstellung  vom  Gelde  bemerkt,  es  sei  Attiscbei 
gemeint:  in  Atiika  versteht  sich  dieses  von  selbst;  folght^ 
bezieht  sieb  die  Inschrift  auf  einen  Ort  aufser  Attika.  ^ 

■ 

küiiijte  aber  dessen  ungeachtet  die  Inschrift  nahe  bei  Atiei 
aufgestellt  sein?    Sehr  natürlich,  wenn  man  annimmt ,  '^^ 
Tempel  sei  zwar  aulser  Attika  gewesen,  aber  unter  der  Aul«  ^ 
jicht  einer  AtbeniKben  Behörde  ^  indem  Athen  sich  dcsKi 
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Verwaltung  zugeeignet  halte.  Um  kurz  zu  sein:  Z.  20.  22 
iommea  Amphiktyonen  Yor;  wer  wird  sweifclo,  dafs  die 
Athenische  Verwaltungsbehörde  der  Ampbiklyoneo  von  üeloi 

gemeint  sei?    Die  Urkunden  derselben  wurden  In  Anika  auf- 
gestellt, wie  wir  an  Inschr.  YII  und  anderen  Delischen  der 
Art  sehen.   Die  Amphiktyonen  Sbergeben  ihreo  Nachfolgern 
die  Ttmpelschatzei  wie  die  Scbalxmelster  in  den  yorhergeben- 
den  hschriften,  und  stellen  das  Yerteicbntrs  derselben  ödent« 
lieh  aas.   Das  Übergeben  folgt  aus  dem  Worte  n^o^Tra^chorctv  3 
l.  20.   Hieraach  mochte  die  Überschrift  ohngefähr  so  ge- 
hitct  haben:  TaBt  vceffiBovwf  'Aft^i3irf^9V99  ^A^ifvttttoiß  0«  liri 
^Att^afTvort  ro7c  liri  .>  -  •>  Eine  starke  Bestätigung  dieser 
Ansicht  gicbt  tlie   ualjcatrcltbai  c  Kiwali/ning  des  Theoren- 
sdunuckes,  welchen  Nikias,  der  einmal  die  Athenische  Theorie 
aach  Delos  (nhrte,  in  den  Tempel  geweibl  hatte.  Die  Scbriit- 
nge  sind  die  nach  EnkÜd  gebiSocbUcben ;  aber  eine  nähere 
Zetbestimmung  ist  schwierig.    In  dem  verdorbenen  EPPYAI 
HETO  Z.  22  schien  mir  Anfangs  EPEiAINETOY  a^yovzog 
zu  liegen,  wie  bei  Diodor  (XIV,  19)  der  Archon  von  Oljmp, 
94,  4  heilst.  Da  aber  sein  Name  wahrscheinlich  Xenaenetos 
«ir,  wie  ihn  Lysias  nnd  Diogenes  yon  Laerte  übereinstim- 
meijj  nennen,  tmd  EPI5ENAINET0Y  zu  weit  von  der  iibcr- 
lieferten  Lesart  abweicht,  so  gab  ich  diese  Vermuthung  auf. 
tberdies  scheint  das  angegebene  Jahr  zu  fräh  fiir  unsere 
Mirift.  Bis  nach  der  100.  Olymp,  finden  wir  nämlich  mit 
•ritenen  Ausnahmen  (s.  N.  XIV.  6)  in  den  Attischen  Urkunden 
0  statt  Oy  herrschend,  und  OY  nur  einseln  iu  gewissen 
^^ortern,  als  outp?«  ov«  und  Eigennamen,  am  wenigsten  aber 
ndca  Endungen;  wogegen  hier  o'iBy,^o(!g,  y^Mmte»  *hnfwSHW 
■it  OY  geschrieben  ist,  nnr  einmal  XPYCOC  Z.  21.  Dieser 
whwankeiideu  Schreibart  zufolge  möchte  ich  die  Urkunde  bald 
i3cli  Olymp.   100  setzen,   und  in  dieser  Zelt  finden  wir 
%aip.  III,  2  den  Archon  Euänetos,  so  dals  Z.  22  höchst 
«dincheinUeh  EP[E]YAI[N]ETO[Y]  zu  lesen  und  die  Inschrift 
'•n  den  Amphill^uncn  des  Jalircs  OUnjp.  111,  2  verfafst  ist, 

^  die  Breite  ist  sie  nicht  sehr  verstüiumeit^  die  Zeilen  hatten 
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42  —  48  Buclistaben,  vermuthHch  etwas  ungleich  und  oidtt 
gerade  unter  euiaDder  geschrieben:  oben  und  unten  ist  die 
Inschrift  UDToUstandlg.  Bas  im  Foiiriiiont*scbea  Teit  erscbti- 
nende  (Z)  war  eber  das  Unterscbetdungszetcben  ( : )  aU  oi 

leerer  Hnim  statt  desselben  (vergl.  zu  luschr.  VllI  . 
unsere  Ergänzungen  bctrüTt,   so  beruhen   einige  derselben 
(§.  2—5)  auf  N.  XV.  B,   S.  zn  diesem  Stücke. 

§.  1.  Z.  1— 3.  [SßBofug  Kttt  ^aenerof  «■raS^Jot.*  | 

P  -  -  [o'^Soog  xctt  Bixctrog  öTffS'fxot']  -  -  -  tvttJog  »cti  | 
(TTC^lMv  -  -  -  slxoTio^g  Tva^^Mv  fHH]H  

328  .  .  I7te5  Stück  von  Gewicht  .  .  5  Dr.  -  -  18t€s  Stück 

Ton  Gewicbt  19tes  Stuck  yon  Gewicbi  20ste$  Stick 

Yon  Gewicbt  300  -  -  Dr."  t 

n  war  entweder  Llofs  .i,  oder  P,  50.     Vorans  gin^ 
16  Nummern  derselben  Sache,  welche  wir  nicbi  kennen.  Bi^l 
Gewicbt  des  20steo  Stückes  ist  entbalten  in  A :  Hl ;  da  A  W 
H  bäufig  Terwecbselt  werden ,  so  kann  man  mit  Wabrscyi- 
llchkeit  HHHI  lesen;  was  aber  I  gewesen,  ist  nicht  zu  bestin-. 
men:  es  konnte  H,  F,  P,      aucb  I  selbst  sein. 

§,  2*  Z.  4.    \^takui  a^yvgmß  ärTarot  III. 

f,Drei  silberne  Pbialen,  ungewogen." 

§.   3.     Z.   4  —  6.       U^Og    Tü7    -  -  - 

tHaTTYig  [PAhJ  i'o-Of,  ctg  Tav^o,u[ei'7rfei  m't^&7ui>^.  ' 

„Beim  andere  -      Gewicht  jeder  gieicb,  dii 

welcbe  die  Trauromeniten  weibten." 

Das  Gewicbt  steckt  in  ni^P*    P  ist  von  Fourmoot 
oft  statt  h  gelesen :   ^  innfs  nothwendig  A  gewesen  ^ti; 
PI  war  gewiis        wofür  auch  Chandicr  so  oft  W  5clind&j 
wenig  verschieden  von  PI.   So  ergiebt  sieb  PAI-,  oii  Dr* 

§.  4.  Z.  6  —7.    [*j]«Av;  [«j^yv^a  amtrog  iu  ^v^t  ^ 
J^Vg'jSotog  ovg  'A]3»5»/«To9  oa4^,>eiv, 

,,Eiue  silberne  Phiale,  ungewogen,  in  Holz,  welcbe  Iü'J'' 
dikos,  Sobn  des  -  -  es,  der  Athener  weibte."  j 
529      Das  Holz  ist  der  bökeme  Bebalter  ^  TCrgl«  §«  7,  ^ 
icb  §.  6  dasselbe  gescbriebcn  babe. 
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§.  5.  Z.  7*9.    Xrwpc»§9  r^cTüOg  [^uoviiy 

^£ia  goldner  Kraoz,  mit  goldnem  S tirn schmuck ,  ange- 
aagdt,  ugewogeiiy  welchen  -  <•  Ue«  der  Athener  weihte." 

n^ojumnri&oir  kommt  wie  if^iuTfonis  gewöhnlich  swtr  hei 
TUerai,  Pferden,  Eseln  oder  Stieren  vor  (Pollnx  I,  140  und 
ilic  dort  von  den  Auslegeru  angcfülirle  Xenophontische  Stelle, 
PoilaxII,  46.  Athen.  Y,  S.  200.  £.  S.  202.  A),  konnte  aber 
«cb  einen  Stimschmack  von  Menschen  beseichnen*  Ist  doch 
dktto        ein  Schmuck  der  Weiher  sowohl  als  der  Pferde 

(Suid.  in  XYjxog ^  Schal.  Aristoph.  Ritter  1147).  Der  Kranz 
eiue»  Tbeoros  (denn  ein  solcher  möchte  hier  sein 9  welchen 
im  Bcsitser  geweiht  hatte)  konnte  namentlich  einen  solchen 
Sdurack  hahen,  den  ein  gewöhnlicher  Kranz  nicht  hatte. 

§.  (1.  Z.  9—10.    ^[T']>.£yyl\pc]g  H7r/[Tij«T0l       ^oXw,  ag 

„Prachtkämme  mit  erhobener  Arbeit,  in  Holz,  welche 
bilia  Hipponikos'  Sohn  der  Athener  weihete  •  • 

Die  Ansfulinng  ist  nach  §.  7  gemacht    Kallias,  der 

Ifiilgenosse  des  wSokraLes  und  Nikias,  welcher  durch  Ver- 
diweadung  den  Keichlhum  seiner  Vorfahren  aufzehrte,  mo(  btc 
ndi  <ier  Wiederherstelinng  desDelischen  Festes  (Olymp.  88^3) 
hi  Theorie  nach  Belos  geführt,  nnd  hei  dieser  Gelegenheit 
hl  Sdiinuck  geweiht  haben. 

§.7.  Z.  10 — 12.    [_irX«7]7/[S]£9  tTziTY^HTot  i\y\  ^JXy,  ig 
Nt;nj^ar«ti  ^A^ijKaio^]  av\ji\^^K$v,  tHjU^Q«  arupamg 

nPrachtklmme  mit  erhobener  Arbeit,  in  Hok,  welche 

'  .id^  Nikeratos^  Sohn  der  Athener  weihete,  acht,  und  ein 
pidaer  Kranz." 

Vergleicht  man  riAECEPlIcTOf  mit  dem  Z.  9  ste- 

ttiden  CAErriACCEPI,  so  erkennt  man  leicht,  dals  HAEC 

CTAErriAEC  ist.  XrXsyyts  (rreXylg,  areXsyyk)  ist  hier 
^^turllcb  nicht  als  Striegel  zu  nehmen,  sondern  in  der  ße- 
katiiDg,  in  welcher  es  ein||i  Kopfschmuck  bezeichnet,  der 

IL  2t 
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Tennttihlich  kanunabnlich  wir;  so  lafst  sich  wenigstens  mI 
Sehweighaaser  (s.  Athen.  XIII,  S.  605.  B)  der  Nime  m 
einfachsten  erklären.    Man  machte  sie  sor  Pracht  ans  GeM; 

goiiluc  TT/.sy/ihs^^  als  Siegerpreis  in  Kampfspielen  erwähnt 
Xenophon  (Feldzug  d.  Kyr.  I,  2,  10,  wo  Schneider  zu  vergL). 
Sie  dienten  wie  Kninxe,  werden  selbst  Kninse  genannt,  Tcr- 
mnthHcb  weil  sie  bebSndert  waren;  man  findet  daher  ütw^ 

VoCr^ctt  TT},£yylBi.  (S.  Sosihios  b.  Alhen.  XV,  S.  674.  B. 
woselbst  Casaubonus  yerglichen  werden  kann,  und  Hippolo- 
'  cbos  b.  Athen.  IV,  S.  128.  C.  £.)  Desgleichen  gab  mm 
dieselben  als  Weihgeschenke,  wie  die  Sjbariten,  wahrschdn» 
lieh  bei  Gelegenheit  einer  Theorie,  Tter  goldoe  or>:ty-fS^ 
nach  Delphi  geweiht  hatten,  die  Onomarch  beim  Temptlraiii* 
einem  Knahen  zum  Schmucke  schenkte  (Athen.  XIII,  S.  605.  B)« 
Man  hatte  solche  von  fünf,  anch  sehn  Statera  (10  nnd  30! 
nen)  Goldes  an  Werth  (Hippolochos  b.  Athen.  lY,  S. 

S.  E).    Ausdrücklich  wird  brmn  kl ,   dafs   sie  von  (ioi 

gelrieben  waren,  also  Platten  (laniinae,  bracteae):  7-  - 
i>x€TpM  TO         rjf  Ht(p€tk^  TtSu  ywwuttSv,  Schol.  Artstoph. 
ter  577.  Phot.  und  Snidas  in  0^X17719.    Nennt  sie  Pi 
(VII,  179)  ^i^tm  9<Eyj^'jTupJifov,  0  nt^\  t)jV  xs<p(t>,r,v  tpo:i 
331  so  ist  dieses  gleichfalls  nicht  anders  zu  verstehen :  es  %\i 
dänne  Goldplatten,  denen  Leder  zum  Futter  diente;  dals 
rmvl^ui  heifsen,  besieht  sich  anf  die  bandartige  ianglicbc  Fi 
welche  die  Platte  eines  Kammes  hat.    Was  kann 
EPIKTOI  sein?    Nur  iTziTTHTci;  die  Platten  hatten  erhüb( 
])Il(It  r  zur  Verzierung.    Vom  Sprachgebrauch  vergl.  zu 
§.  21.    Später  hat  sich  die  Verbessemng  durch  N.  XV. 
bestätigt.   Wie  diese  Stucke  hierher  kommen,  darüber 
Hertklides  von  Tarent  Aufschlufs  bei  Erotian,  indem  ders( 
^tkiyyihsg  erklärt  y^'j-ru  Tctwlhia,  ctg  y^'Sjirrat  rwtg  txv 
^uov,   Ein  Theoros  ist  der  Weihende,  Nikias  der  Fei« 
dessen  Aufwand  auf  seine  Deliscbe  Theorie,  bcsanden 
den  Chorsehmnck,  Plntarch  stark  herroriiebt  (Nik.  3):  d< 
schenkte  dem  Tempel  ein  Grundstütk  von  10,000  Drachnw 
unter  seinen  Weibgeschenken  vurde  der  eherne  PnlmbiBBi 
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Moi  bewandert  Von  »ndem  Weibgeschenken  dettelben 
R^dPbton  (Gorgias  8.  472.  A),  und  die  Ff6min7gkeit  des 

Mannes  ist  aus  Tlmkviii'ies  und  Plutar*  h  htkauiit.  Von  der 
Zeit  scioer  Theorie  s.  zu  VII,  §.  5-  Die  Zahl  der  xrAsy^/^fff 
ist  Hill-;  aber  fiber  100  ansunehmen  ist  hart!  Wahncbeinllch 
itaia  Pill.  Yergl.  N.  XV.  B. 

§.  8.   Z.  12  — 13.     [^A^v^totf   im    rü«];rf^p  [TTTj, 

jfitld  aof  der  Wechselbank,  3  Talente  Attisches." 
}hch  Foannont's  Bezeichnung  mQfste  in  AT.TIKON  noch 
4k  Boebstab  daswischen  gestanden  haben.    Aber  es  giebt 

§f\viU  lein  Wort,  was  unter  dieser  Voraussetzung  heraus- 
inWingeo  wäre;  vielmehr  waren  die  T  nur  etwas  breit  ge- 
R^ebea.  Vor  oder  nach  einem  hreitgeschriebenen  T  hat 
inlicb  Foormont  5fter  falsch  eine  Lücke  angezeichnet,  wie 
CR.  Z.  12  in  [E]AA  =  TTn,  und  Z.  22  in  XOINIKIT .  AYTHI. 
h  bleibt  also  bei  'ArrtHov,  Vor  "Attixoi^  bat  Fourmont  III, 
<^far  ofTenbar  TTT  za  schreiben*  Vom  zinsbaren  Kapitalist 
b  Delischen  Tempels  s.  Inschr.  VII.  wo  bereits  bemerkt 
Men,  dafs  die  an  Privatleute  geliehenen  Summen  zum  Theil 
i5  Wetliselhäusern  standen,  wefshalb  dort  mehre  Namen 
•fitr  wiederkehren.    %n\  T^am^ri  Ist  der  gewöhnliche  Aus- 

s.  B.  Dem.  g.  Aphob.  I«  S.  816.  27. 
A  hfr/ßletq  im      T^cciri^Yi  rr)  roG  numWp^:  den  Artikel  lasse 
A  aus,  weil  nur  im  Anfj;emeinen  von  einer  %\  ecliitlijank  die 

ist,  nicKl  von  einer  bestimmlea. 
^  §.  9.  ^  13.    [AjoxrvW  -  -  - 
Jm  Ring  -  « 

§.  10.  Z.  13  —  14.  oc  Tt[8vi]oov9  ls']ir[rß^y'j^xtAii^» 

„Ein  von  Eisen,  mit  Silber  belegt." 

Fourmont  hat  tIANPOYC;  die  Verbesserung  rührt  von 
Mtmann  her.  Derselbe  Fehler  findet  sich  §.  15.  Hiernächst 

tFovnnont  YPEPrYPnMENOt:  und  es  mag  YP  auf  dem 
fflc  gest.Tii<](  n  li;i{>en;  aber  C-^^y.  ist  hier  undenkbar,  und 
auf  jeden  iali  fehlerhaft  sein.   Das  Eisen  war  mit  Silber 
<^t,  weichet  die  eigentliche  Bedentnng  Ton  ivii^yu^fuißüf 

21  ♦ 


Digitized  by  Google 


324      XV.   Urkunde  der  Del.  Amphikt ' 

ist.  Das  Stttck  war  irgend  ein  OptergerStlie,  TiellciAt  ca 
Gestell  zu  einem  Kraler  (vergl.  XII,  §.  21),  wiewoU  kk 

 og  nicht  ergänzen  kann;  wenn  man  nicht  etwa  den Kattr  i 

selbst  verstehen  und  x^ccr^^  iTZiTYiKVos  schreiben  wüL 

§.  11.  Z.  14«  KuMCd/of]  

,,Em  Becher  •  - 

Über  •A'jyi.ßlu  ist,  uui  anderes  zu  übergehen,  besoD<^m 
Athen'aos  XI,  S.  481.  D  —  S.  482.  E  nachzuleseo,  woran 
(S.  482.  B)  der  Gebrauch  derselben  beim  Opfern  erbellt. 

„Erste  Phiale  von  Gewicht  80  Dr.  sweite  Plittlc*4 

dritte  Pbiale  -  -  vierte  Plilaie  von  ürwldiL  IHD  Dr.  (unftl 
Phlale  -  -  sechste  Phiale  -  -  sicbcnLc  Phiale  von  Gew«it 
80  Dr.  achte  Phiale  Yon  Gewicht  80  Dr.  nennte  PhisleM 
sehnte  Phiale  Ton  Gewicht  100  Dr.  eilfte  Phiale  Toa 
60-  Dr.  zwölfte  Phiale  - 

Die  Ergänzungen  bedürfen  grolscnthciis  keiner  Irüi* 
ternng.  Die  ZifTern  verstand  Fonrmont  nicht«  Stau  ^ 
ersten  hat  er  riAAA,  ofTenbar  PAAA;  hei  der  sieheDtenfUi 
las  er  NAAA,  welches  wieder  nichts  anderes  als  PAAA  isl;  % 
der  achten  glebt  er  NAAA,  wieder  N  statt  P,  ein  LesefeÜ^ 
den  er  auch  in  der  Inschrift  von  llermioae  C.  I.  Gr.  N 
begangen  hat,  die,  wie  anderwärts  schon  yon  mir  beaic^^ 
nach  falschem  Bericht  unter  den  Attischen  steht  Ba  ^ 
zehnten  Phiale  endlich  glebt  Fourmont  statt  der  Ziffer  giA 
falls  N ;  dieses  scheint  aber  vielmehr  H  als  P  gewesen :« 
sein,  da  das  Gewicht  der  Phlalen  yon  100  Drachmen  oft  y# 
kommt.  Bei  der  eilften  dagegen  habe  ich  Fonnnoai'if 
abermab  in  P  verwandelt.  Der  Stficke  habe  ich  12  uft 
nommen;  obwohl  es  autli  nur  11  sein  konnten,  tla  « Ii:e  rw 
Zahl  nicht  nothwendig  Ist,  inJcm  die  GefdUc  nicht aui  cu»*4 
sondern  nach  und  nach  dem  Tempel  sukamen. 
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§.  X3.  Z.  18  —  19.    [Kvixßtoi^J  BgvTt^ov  xyyißlQv 

Jun  Becher  tn  Gewicht  40  Dr.  zweiter  Becher  an  Ge* 
tndit40  Dr. 

ät'ju^ov  HVfxßtov  leitet  dahin,  dafs  ein  ftvttßku  achon  eben 
vorausgegangen  sei,  und  zwar  ein  anderes  als  §.11,  weiches 
iiierker  mcht  jnebr  gezogen  werr^m  lann;  auch  ist  das  vor- 
kficgaogene  Gewicht  dem  folgenden  gleich  und  also 

valirKlieiBHch  von  einer  ähnlichen  Sache.  Ich  wollte ,  dafs 
tiArcf  H'j^:2lzv  Platz  halte;  ah  er  n^tZiov  kann  auch  febleOy 
(odein  es  sich  von  selbst  verlieht. 

§.  14.  Z.  20«  21«  —  -  n^o9na^t^0T[av\  'Aft^iirrJoi/[f^] 
...  «rn^ftye?  'y^vTOU«,  oAjui  H  -  -  - 

daen  fibergaben  die  Arophiktjonen  -      ein  gold- 
ler  Kranz,  von  Gewicht  100  -  -  Dr. 

Was  vor  diesem  Artikel  genannt  war,  hatten  die  Am« 
^jooen  als  solches  ubergeben,  was  sie  von  ihren  Vorgangern 
ifaogen  hatten:  sie  fibergeben  dasa,  was  unter  ihnen  selbst 
iQ^ekoiimien  war,  welches  die  Itzithu  ^Ijid,  vergl.  XII,  39 
uui  die  älteren  Übergab -Urkunden,  und  über  den  Ausdruck 
fxxw^uat  XIV.  12.  i.  m.  o,  und  XV.  B.  28.  Es  scheint 
yfecb  hier  nicht  ein  neues  Jahr  ananfangen,  sodafs  das  Vor- 
Ergehende  die  ürkun<!e  der  vorhergehenden  Schatzmeister 
"T^a-,  soudern  alles  vurliergeliende  gehört  zu  derselben  Ur- 
^ade  wie  das  folgende,  anders  als  N.  XIV.  12.  i.  Unter 
lai  ivtTtiW  mochte  sich  der  Kränz  befinden,  welcher  im  Laufe 
k  Jahres  dem  Gotte  als  Ehrengeschenh  dargebracht  worden, 
WT^l  \\\^  §.  5.  Statt  des  in  den  Atiischen  Insthiilien  ge- 
^äolichen  (rTn^-fMv  steht  hier  einmal  c}^yi\  was  in  andern, 
■MtUch  Asiatischen  Inscbriilen  häufig  ist. 

1.  22^28.    -  -  \^\'\}MptteT*ji¥wv  rwv  itr  [E]v<w[i']i'rc[v 

-  a^^itüv  q  rr« r/Ao[i^J,  Hai  -  -  -  a^i^yL^w  if  ara^fAt^g 

P^fw*«  


326   XV.  B.  Urkunden  der  DeL  Amphikt. 

Offenbar  sclilofs  das  Verzetchnifs  der  Weihgescljcnke  mit 
Z.  21,  und  defshalb  ist  nach  derselben  ein  Zwischenraum  ge- 
lassen,  der  im  C.  1.  Gr«  nicht  bezeichnet  ist;  mit  Z. 2*2  be- 
ginnt ein  neuer  Abschnitt.  In  diesem  konnte  das  Wort 
ävTtyzcnbu  (Itlilii  führen,  es  sei  davon  die  Rede,  Abschriftei 
der  abgefaUten  Verzeichnisse  seien  in  Stein  gchauea  und 
oflcntlich  aufgestellt  worden,  oder  sollten  aufgestellt  wen!», 
wie  €•  I.  Gr.  N«  102:  aivtty^a^m  hl  rw  hiifjtagyfw  »m  toue 

tV  TYj  uyoo^  7uJv  br/xoT'j-v ;  und  Ähnliches  häufig.    Aber  la 
Aufzeichnungen  und  Auf>telliingcQ  der  tibergab -Lrkuo«i<fi 
längst  geordnet  und  herkömmlich  waren,  ist  dies  nicht  vakr-. 
scheinlich.    Vielmehr  scheint  hier  die  Übergab -Urkunde  m 
nächsten  .lahi  c  nach  dem  vorigen  anzufangen,  wozu  aoch  ik. 
Formeln  dat^'iJiff     rra^y^^  und  a^i^ixov  ^  trrct^tMv  (viellticU 
«r^off  ä^yMv  u.  s.  w.  wie  anderwärts)  passen :  ▼ergl.  InKkr 
XIL  XIIL  und  unter  N.  XIV.  7  die  Inschrift  yom  Parthcaai 
aus  Olymp.  95,  2.    Die  Einleitung  mnfs  allerdings  sebr  »- 
fübrlicb  gewesen  sein,  etwa  mit  folgender  Wendung:  Tof-i 
Tsaatho^r^  vtt^ct  ^ AuifiixTvowMV  twv  irr  EvoeiMrov  a^^^vrc;  -  •  •< 
Aft^HcrvoTiv  ToiV  im  Km^TijOjtoug  ä^yjnrng  ir*  r«  X.    Föf  m 
Vorkommen  des  V^ortes  mtny^atfu*  Im  Verfolge  dieser  Fmdl 
lassen  sieb  maucbeiiei  Moglicbkcilen  denken. 

XV.  B. 

(Dia  hieiher  gehöfige  iMchrift  siehe  Seite  328  o.  329.) 

Ephem.  archaeol.  N.  III. 

Dieser  mit  kleinen  Buchstaben  geschriebenen  lDschfaft,^cMlt 
Fundort  nicht  an g(  geben  ist,  fehlt  unten  keine  Zeile;  ^ 

links  ist  sie  fast  volLtändig,  oben  aber  und  rechts  versUin^ 
nielt.    Sie  ist  in  den  ersten  Artikeln  der  Urkunde  N.  XV  ^j; 
ähnlich,  dafs  man  alsbald  erkennt,  sie  sei  eine  Übeigab-UN 
knnde  der  Attischen  Amphiktyonen  von  Delos. 
Folgendes  erkenne  ich  in  den  ersten  15  Zeilen: 
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Toc]  -  -  -  [«xroc]  -  -  -  f/oSa]- 

•  »Äh......  [«!iixctTo]g  PÄAAÄI.  [ii^deimre]- 

^  ....III.  £^«ir]d£i<<n'oc  AA,III[C.  rj^/rof  fem  ^Hurog 

 C].  riTrr^7o[c  mu  ^fJK«]- 

£ro]c  0  HAA^^^HU.  TZivTTTog  neu  ö^t- 

xjctTog  6  (_e]x  L'^]'?  -  -  -  C'']- 
5     ra^tiov  TOure[v]   PAAAhl-lll«    '4»fa[Aft]i  a^yufm  III, 

E[va]vÄi;fo[?]  ''^^  *A^r,i'C(tog  [ai'tSy;xi.  *irrX*]  - 

tyjy^'^  •ir£<Jr>;[x]rof,  09  KmXXiW  'A^j^i^moff  ai/f^i}£Kjt. 

n^otf  tf^fi  ^£9T^fyytäj* 

£c]s;  [sirin)x]7oi  [n]lll>        <rn^tttvQ9  aTrctTW,  a<r  Ni£«iW 

j(>.£i]J«  'A'Siji'aio?  «mo^f«  ajTctros*  [srrJgtTrnf  -  -  ojimpax 
«...  rwi  -  -  [»fw»]- 
10    Tvff/^oc  esri  KiirX^sT^arov  ^^^''C^^O*  ------ 

TO'J    yC'JT  - 

•  w$Mv  viui  (7Tk<pctvog  ^VTOug  uvmy,J^ov^  a  -  >  •>  T'TUpctvog 

T38</>«»'Off  ^UTOiT?  Bc<(pi^,g  y^sfjueijisvog ,  £^]^«'2'/-t[_oi'J  -  - 
«  v^(y}v  TW  aktfo-uft  AAAA.IIill.    £T](«5<  iptt^- 

•  «^£€^1^0/1*«^««  a7!o  rwu  ct-^Kwu  ;c.  r.  X.    -     -     •     -  - 

—  T  —        —        —        —         —         —         —  — 

Die  sieben  ersten  Artikel  sind  mit  geringer  Änderung 
ler  Ordnung  und  mit  einiger  YerscKiedenheit  der  Fassung 
di>selbcii  wie  N.  XV;  zn  grSfserer  Deatlicbkeit  habe  ich  diese 
Vf  tikel  in  N.  XV.  B  mit  den  Ziffern  der  §§.  von  N.  XV  hc- 
zeichne weichen  sie  entsprechen.  Art.  1  sind  nur  15  Stücke 

(Fortsetzung  Seite  330.) 
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sUU  der  20  in  N.  XV ;  oline  Zweifel  ist  M.  XT.  B  Siter  ab 

N.  XV,  und  es  smd  daher  von  dieser  Art  erst  15  vorlpinien. 
Z«  1  dürfle  hinter  keine  Lücke 9  sondern  eine  leer  gelas- 
sene ichadbafte  Stelle  des  Siemes  sein.  Z.  6  führt  E.. hYA^KO 
am  ersten  avf  Evft/^aeep;  will  man  I*  für  O  nehmen,  so  km 
man  freilich  FjV^vBiHog  schreiben.  Im  Übri^^en  gehen  die  bei- 
den Urkunden  sehr  weit  auseinander.  N.  XV.  B  ist  so  schlecht 
erhalten,  dafs  vieles  nicht  mehr  entr'alhselt  werden  kann.  So 
ist  au  bedauern,  dafs  gleich  Z.  10,  wo  der  Archon  Kallistnt«, 
Ton  Olymp.  106,  2  erwähnt  ist,  der  Zusammenhang  nicht  b^ 
stimmt  werden  kann.  Drifs  J[mirrt]rYpid:~:  hier  und  Z.  14  zu 
ergänzen,  ist  nicht  zweifelhaft;  aber  das  grofse  Delische  Fest 
wurde  nicht  im  zweiten,  sondern  im  dritten  Olympiadeojiltfe 
gefeiert,  und  es  ist  doch  schwer  an  glauben,  da(s  hier  vetir 
Trsi'TSTYjiQ  etwas  anderes  als  dieses  Fest  oder  dessen  Periode 
verstanden  sei.  Sollte  also  von  WeiUungen  die  Ileiie  seia, 
die  während  der  vorigen  Periode,  der  in  welcher  das  Jshr 
des  Kallistratos  fiel,  gemacht  waren?  Auf  jeden  Fall  ist  Un^ 
dafs  die  Inschrift  einige  Zeit  junger  ist  als  Olymp.  106,  X 
wiewohl  Pitlakis,  dessen  Übertragung  und  Bemerkungen  \A 
sonst  meist  übergehe,  sie  fiir  älter  hält.  ]N ich t  minder  unkUr 
ist  die  Formel  Z.  14:  TaBa  KetgL^^fAw  u.  a.  w.  nnr  so  Tiel  iil 
einleuchtend,  dafs  hiermit  nur  ein  untergeordneter  Theil  3«- 
sclbcn  Lbergab-Urkunde  eingeleitet  \%ar  und  keine  neue  hift 
anfing.  16  ist  ganz  verderbt;  Pittakis  liest  [jf^^^Ji?  i^vat  'ma- 
£'r^']«  '"^  Wesentlichen  richtig  sein  mag.  17  ist  Uar' 
virMTft[r]4t)'3  rou  M^atr^^^  18:  mt»a  fu»[^]a  itkmtt  A[n]iVt 
Mf[7]«>M  ^tX«[t£«]--,  19:  imyyrm  IIII,x«S[o]*  lllf,  20  wJtt* 
scheinlieh  [^i^ctyjTTY,$e^  AAlli,  oiVc^^oij  fjux^n,  21  ^^o^^l^^^ 
nach  Pitt.;  22  wcrrztln]  roice,  23  X^arra  Tat[Y,^t]uxoc,  2o--r;iM 
OT^irriu,  T^if^wv  [jsJlvßehM,  26  in^^[tiJvTii^[ov},  27  i^Qw^rrru 
Alles  dieses  ist  oCFenbar  SchiffgerSthe,  besonders  solches 
welches  zur  Wirlhschaft  auf  ilem  SchifTe  gcliürt,  wie  nisii 
sich  abgerechnet  die  im  Ausdruck  selbst  liegenden  Angäbet 
auf  den  Seeurkunden  N«  XVI.  b.  157  ff.  überzeugen  wird: 
wabrscbeinlicb  wurde  dieses  Geiathe  «af  der  Delischen  IWodi 
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gebraudit  o  I<  r  an  deren  Tncrarchcn  vcrmielhet.  Vcrgl.  cben- 
dis.  einlcilcnde  Abh.  S«  106.  Z*  28  begiiml  eine  Abtheilung 
derseUwa  Urkunde^  das  umfassend,  was  die  Behörde  als  das- 
joiige  iibergab«  was  sie  erst  selber  wahrend  ihres  Jahres  sn- 
bekonmieii  hatte;  vergl.  N.  XV.  am  Ende.  Z.  28  Ist  nur 
7:oszacl^oix£u  klar ^  es  scheint  aber,  dais  gleich  darnach  [ijx 
7r[«]  ^£«Mm}9]  stand f  was  vielleicht  mit  dem  Folgenden  so 
Terbiipft  werden  kann:  w^o^nix^iBoiuv  [a  ijjr  Tfi[9]  d[tx«n}ff 
«ro]  7'jüv  TT^oßarw  -  -  -  -  -  ri^g  [r\fx]tTt^ccg  [^^Joyjyßif 

UM[ß]o[ijL£i%  worauf  eine  Geldsumme  folgte.  Ilieratif  müssen 
aodcre  Gegenstände  verzeichnet  gewesen  sein,  von  deren  Ein- 
idtoogsformel  Z.  30  ra^s  uhrig  ist.  Ich  Termuthe  auch  hier 
SduflTgeiithef  und  £war  stark  verbrauchte,  weiche  abgeliefert 
worden  waren:  zuerst  vermuthlich  X[v«^]reTa  Pill  ynreceycTct; 
^an  eioe  Sache,  In  gutem  Stande,  uyitjV  (31),  und  ein  anderes 
Stück  derselben  Art,  [f]rs^«  ftartaytlch  Z.  32  finden  sich  146 
<der  246  Stücke  Einer  Art;  ich  Termuthe:  Cytu]9 
[hJh^AAPI,  $tm«eyvku  Plt.    Femer  cbendas.  r^enrf^[a], 

zuletzt  [sjry^rtj«!  \  /  \a?^a7  Pill. 

Dieser  Inschrift  gebe  Ich  noch  ein  anderes  kleineres  Bruch« 
«tack  bei,  weiches  auf  der  Südseite  der  Burg  gefunden  worden 
hl,  Epbem.  archaeoL  N.  390,  von  alten  Seiten  verstünmelt. 
Die  Schrift  ist  klein  und  nicht  genau  rrot^z/ihoif  gcschricbeu. 

AM«I>E  .  .  TYONE 
N AE 1 MNOCKfiM . I I 
THPXAAKOY«TPIHPITI  , 
WOTHPKATEArö« I ASENTO 
5  AKOYNKATEAPOtAYKNEYO 

ÜN     1111=  TPIAKONTEPOY 
N I KOYCTOMAfiTAEXONXAA 
'  OCKA TEAPO^AEBHT I AKATA 

AAYOnPO^Tril  NEHKOPini 
10  ATHIA+POAITHIXAAKHTPAI 
OX  a  K  ATA  =  Pl=(XOiNIAArKYPEA 
AAPMI  ^  CYNTO»  tMI  KPOl  «TOYTÖ 
i^  erste  Buchstah  der  Z.  Ii  steht  unter  dem  ersten  Buchstab  der  Z.  12. 
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YPC   NA    nisIMANTEC        II  YBEPA 
NO^^ÜP    KONTOIEYM  A  TÜN 
IS  E  •  •  APOM*  •  •  A  n  POC 

AIA6KT  A  N 

AKAMAI 
M  A  X  A  I  P  A  i 

10  *  IsB  Y 

K.  1  ▼emnitlie  Scb  ^AfX(p\_M']TiJout^,  mi  es  dafs  das  erste  E 

fehlerhaft  zwischen  geschrieben  orler  statt  I  \  erlesen  wonieu, 
iu  weichem  letzteren  Falle  das  K  zwei  Steliea  eingeooniicii 
hltte.  Ohne  Zweifel  siod  die  Deliscben  Ampbiktjoaca 
gemeint;  und  anßallend  kommt  gleich  Z.  3  wie  in  N.  XV.  B 
[Mort^n^fl  %«>j<ou9  T^i»i^m[xo<r]  vor.  Auch  die  übrigen  Gcfj.lh€ 
sind  zu  Schiffen  oder  der  Wirthschaft  auf  dem  Schaffe  ge- 
hörig; doch  ist  es  kaum  möglich  auszumitieUf  ans  was  fir 
einer  Art  von  Urkunde  dieses  Bmchstnck  übrig  sei,  nad  be- 
sonders schwierig  ist  das  Vorkommen  einiger  Ortlicbkeita 
darin,  welche  mm  in  einer  Urkmule  der  Delischen  Arophi- 
ktyonen  kaum  erwartet.  Diese  Ortlichkelten  sind  Z.  9  ^^^>' 
TW  Nfttpjco^'i^  und  Z.  10  r{t  'Aip^r^,  was  auf  einen  Tcapti 
derselben  weiset.  Pltiakis  bat  den  Stein  nochmals  besonder 
angesehen,  um  sich  zu  überzeugen,  dafs  Z,  ü  nicht  SstJx 
stehe,  und  bestätigt  die  Lesart  NEÜKOPini.  £s  fragt  stck 
jedoch,  ob  er  auf  das  N  ein  Augenmerk  gerichtet  habe«  wm 
mochte  Atcm^V  Termutben.  Meikwurdig  ist  Z.  6  das  Ver- 
kommen einer  r^ttoiovTE^og,  wie  in  den  Seeurknnden ;  10  komn^ 
%ct>jt^  T^«[7rf^rc]  vor,  wie  auch  N.  XV.  B  ein  Tisch  sich  findet 
Von  Z.  11  an  sind  verschiedene  bekannte  Schiffgerathe  w- 
setchnety  Ii.  |virj«^«tf(j|tt]<n'a  VI,  a^ouna  ayxu^gta  - 
Z.  i2  9Wf  T0t9  fUM^oh»  TüfaT(t)\v]  sagen  will,  ist  unklar,  » 
stlicint  |C(iocb  <lals  y.iü.:j'<jui  darunter  gemeint  seien.  Z.  l3 
scheinen  U7r&[^]a[<]  PI  zu  sein ;  dann  sind  sicher  vjAvTtg  . .  II,  uad 
wieder  v£ir3r^  oder  v£ff jf^[i].  Z.  14  ist  das  £nde  Ton  J 
>A^»  ebenfalls  cur  Takebscbe  gehörig.  Dann  wird  in  dmJ 
vierten  Casus  übergegangen:  o-oJ^jjsJxoi/  rp^Je^^jikn-x»',  wenn 
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nicht  etwa  migtonli]  zu  fcbreibcn  ist;  Tergl.  XIV.  12.  h.  Ober 
Üt  swei  Homontabtrichey  welche  die  Stelle  der  iDterpunction 

eiooebmen,  s.  oben  S.  12«^. 

Gelegentlich  füge  ich  noch  ein  Bruchstück  zu,  weiches 
lieh  auf  ScbifTgeräthe ,  und  fast  blofs  auf  hängendes  bezieht; 
es  Ist  meikwfirdig  dadarch«  dats  die  Qbergebenen  hängenden 
Gerithe  nach  dem  Gewicht  übergeben  sind.  Es  steht  anf 
der  Rückseite  eines  damit  nicht  zusammenhängenden  Verzeich- 
nisses (£pli.  archäoL  N,  108),  und  ist  ia  der  £pbem.  archaeol. 
N.  109  und  wiederholt  N.  134  heraasgcgeben:  die  ersUre 
Abscbrill  ist  meistentheils  besser,  doch  habe  ich  Folgendes 
aus  beiden  zusammeuge^eUt. 

O  l  A 
Tß ITTT 
A    TYPT  IC 
MAM|\AAA  OEOA 
$  PAT  AAYOE  CK  YT 

AnA..AAP  hl-U  T  I  ON 
-lAls  AAAAPi  I  NMANiT 
XAAINOC«TA0MONTOYT 
F  +  AAA  I  ONtTAOMOY  \  ANT 
10  TA  :  AATTTTM  N  A  I:  AIIIIK  T 

:TPA  T  INO^EPIKPATO 
ANOYXAAK  I AEY^APAPE  A 
l-OYYPOin  MATATETT  APA  ^ 
A  ^  N  T  A  :  A  TTTT:MN  A  I:  A/  ^  P  •  ' 
IS  £TAOMON:TtMNAisAAAA:P  1  I  l 

YOANKOIN  A  NO«  TAOM 

^1  :  A     iltl       AAAt  TAO 
TOYTA  A  A  N  T  A        T  T  . 
O^/PAXMAIiAAAA:  PAPAPPYMA 
aa  \       EABAI     Ai      lOYTPIX  I  NO^ 

iP^YOlEYYPOIfiM  A  TATET  I 
OMONTAAANTA:  4TTTT  :  MNAI  :  A 
KAAßlAlA  5:TA  0MON  tT;MNA 

D«r  Utte  Bochstab  des  Z.  84  steht  witef  dem  ersUn  Bvchslah  der  Z. 
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OnOA  V  C  AYOYPi"  Ai  A  YOAN  KO  I  N  A 

25       TOYTnN^      M«-         TTT  ' 
S  ZT  AOfAO  y  P  AHT  O  ttJY  M 
AANTA  8  4  ^  TTTiMNA  I:  III:  T 
M  A  n    I  M  A  A  A:TnNCKEYfi 
A  «TO  I  tT  P  ATHrO  I  t 

39  IE  I      N  E  NTfi  I  t  TP 

ABMasoc  APXO 

Y  ^ 

orct^jAoif  Tov]r  j['  ]  TTT       -       -       -  - 
■       "      A[t]y'j7mo     -       •       -       -  • 
iu[i'rr]f  AAAA.  Qioh[wg  -       -  - 

AAäPhK    l9Tl0lf         -         -  - 

-    %ctktvog,  ara^yüov  ro^T[<tiDv  •       -  • 

10    .T«;V«vJr«  44TTTT  Allll  - 

•  *£9ri«^i«ro[v9]       -       *  • 

•  vTFO^iifMTtt  rirrcc^cc ,  [rrn^iAou 

15    ...  cTTft'S'aoi/  T  fxi'tti  AAAA    -       -       -  _ 

.  f  fMß\cu  A  • .  II,  K\9ifyiKcM{w  o-]r«3[jiAet7 
-       •       -    reu  rakttvra  ^^TTT 

ov  HUi  ««r]fÄÖÄ[)5/Aja  [sir  «vrjov,  r^lyjvoy 

-     -     -  Cm^uafuera  Ttrr[a^»  r- 

r«r]d^v  To^ftpr«  4^TTTT  jui/aT  A  -  -  - 
..ktOimBut  [AA],  orr«t3)b(oM  T  fxirft[i  -  -  ^tf- 

25     et]  xcJru;^  TTT  -  £Kffi^«X« 

c«oJu  <rr«3juov  ^nti^ro?  oruf*    •        i»        •  • 

•  rajAom  4^^TTT  fiirai  IlL  r  • 
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•      -      -    Aää.  TW  nttv^ly  »      *  - 
30   1  eiVli*  <v       0*r^[an}7iai    -    -  I- 

1  

Polcmon  ist  der  Ardton  Ton  Olymp.  117,  1.  Unsere 

oaturiicb  nicht  überall  sichere  Herstellung  beruht  in  der  Vor- 
aussetzung, dafs  auf  beiden  Seiten  wenig  fehle,  worauf  mich 
soBicli*!  die  Yergleichnng  von  Z.  13. 14  mit  Z.  21.  22  gefuhrt 
bt  Die  Benennungen  dieser  SchlfTgeriithe  erläutere  ich  hier 
nicht,  da  zu  den  Urkunden  über  das  Seewesen  alles  Erforde r- 
liebe  gesagt  ist:  ich  bemerke  nur|  dafs  Z.  5  yt^arcc  statt  he» 
^"tm  steht  (Mt^a  zu  verhessern  wage  ich  nicht  ^  da  beide 
Abscbriden  im  T  nhereinstimnieD),  nnd  da(s  das  zweimalige 
Torloramen  von  vier  Hypozomen  zur  Bestätigung  des  S.  137 
Jer  Schrift  über  die  Seeurkunden  Gesagten  dient,  es  seien 
ZQ  Einer  Triere  regelmäfsig  vier  Hypozome  gegeben  worden« 
Kise  andere  aaf  Trierarchen  und  Seewesen ,  und  namentlich 
Mcb  aaf  Gegenstande,  die  an  gewisse  Personen  gegeben 
Worden,  bezügliche  InM  lnift  rühre  ich  nitla  an,  da  ich  sie 
licht  £a  irgend  einiger  Yer^tändlicbkeit  bringen  kann. 
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XVI. 

Bruchstücke  aus  Abrechnungen  Ton  Vorslehenk 

ölTeatlicher  Werke. 

1. 

A.  Vorderseite. 

nvlrAt  Ol  EPAAC 
OYME  N  O  C  A  PXON 

POTOiEAPAM 
A  P  I  E  Y  t  A 
S  AM^ITPO 

A<H 1  EP  ACM  I C 

KONTIME 
M  A  T  A 
MATON 

B.  Rüebelte. 

G  EN  A  I 

AP  TEIAPXE^HEIAIOAE 
EPITECBOVECHEIMETA 
ICTATAIAPIC  Ot 
5  ^  A  W  E 

GOPA I EY^ TOYTOf  t 
^AA  PAPATOMPP 
HHHÄPI-hHI-  EPITEIfECEAPA 

PAPATAMIONHO 

10  hoi5:kpate^eap 

APAHEl^lrE  N  O  T  AM  I 
MMATEYE  .  KE  I 
NA APOT  O 

NONHE^A 
IS  EKTO 
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t,g  povA^y,  ri  ^rJjüTroff  iy^aixJßUTiXjt,  

 •  •  *bt}cit^t*V9,  A  

5   •  *AfAtptT^o[7ni^M»,  MXaßov  rd- 

h]'  [«ro  rS»  w]  [t]«?  U^ag  ijutI^wtoiui^wv. 


«^njc  5  Atoyilt^y,g  i . . .  f y^«fifiarf 

tararm  *il^io{r]««.o^ ••«••••••   

5         .o^i  t  

HHHÜPM-i-l-  '£9rm^p  ey^«((jUf(ar<ut* 

-   -    -    ir]|«^a  *EX>.y,t'orrtuipjuj/,  oF?  -  -  • 
-----  •   l7^rt]au«rfvf.   K£[(/j«X«<ci/  ^.YifÄfAaruv» 

-  -  »J  (/>«--«-  - 

K  -    -    fXTO  ------ 

Herausgegeben  von  Rangabe  N.  89;  von  seiner  üersteU 
weicht  die  netnige  ia  A  sehr  ab.  la  A  bestimmt  sieb 
^  okogeßbre  Breite  aus  dem,  was  swtscben  Z.  2  und  3  zn 
•ipawn  ist,  aufser  dafs  die  Länge  des  uncrgänzbarcn  Namens 
^  aaf  einer  willkürlichen  Annaltiiic  beruht.  Nach  der  Ana- 
'  gie  des  gleichartigen  Stücks  XYI.  2  mu(s  ferner  Yor  der 
B«2eichnang  des  Eponymos  des  Jahres  der  Schreiber  der  Be- 
körie  gestanden  haben,  der  wohl  selten  seinen  Namen  in  einer 
••Ich en  Urkunde  ausliefs;  auch  in  diesem  Theile  der  Ergänzung 
ut  die  Lücke  fiir  den  unbekannten  Mamen  an  sich  von  nn« 
wierer  Lange ,  aber  io  Übereutstimmung  mit  der  für  den 
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Nuneii  in  Z.  1.  2  gezeiclmet.   BeMe  LitcVen  sin^  w  der  Tor- 
dussetzung so  grofs  gcnoiiiiijcn,  dafs  die  Zeilen  <IIe5er  Insdmft 
mit  Ausnahme  der  ersten  weiter  geschriebenen  etwa  44-^ 
Buchstaben  hatten ;  da  die  Bochslaben  gar  nicht  geoM  r» 
%Y,^ou  geordnet  sind,  braucht  ihre  Zahl  in  den  Zeilen  lidl 
Yolikommen  gleich  gewesen  zu  sein.  Ich  finde  bei  anbefanf^ 
ner  Berechnung  des  Raumes  für  die  Namen  der  Vontebcj 
in  B  etwa  87  Buchstaben,  tind  es  ist  überwiegend  wahrscboi^ 
lieh,  da£i  in  beiden  Inschriften  dieselben  Manien  standen;  || 
Behörde  in  beiden  ist  dieselbe,  und  nur  das  Jahr  Terscliic^ 
vermuthlich  aber  LlirLen  die  Vorslcbor  dieselben  wahrend (k( 
Zeit  der  AnsführuDg  des  Werkes.    87  Buchstabeo  reiditi 
etwa  für  ftiof  Personennamen  mit  ihren  demotischen  Beicim 
nungen  eu,  nnd  es  mögen,  da  das  Werk  auf  fönf  Jahre 
net  war,  fünf  Vorsteher  ernannt  worden  sein,  so  jedoch, 
der  Vorsitz  unter  ihnen  wechselte;  daher  in  B  der  letzte 
anderer  ist  als  in  A.    Nimmt  man  nun  in  A  die  Zakl 
Buchstaben  in  den  Zeilen  au  44—45  an,  so  erhalt  man 
dort  87  Stellen  für  die  Namen  der  Schatameister;  and 
hat  mich  in  der  Bestimmung-  der  ZcÜenlHngc  von  A  vort^ 
lieh  geleitet.  Dais  die  Iiiüchrifl  A  sich  auf  den  Propylüc^ 
besiehe,  davon  ist  Z«  1  noch  die  Anzeige  Torhandeo; 
pafst  ausammen,  wenn  Z.  i  so  ergänzt  wird,  wie  ich  gf^ 
habe.    Das  Jahr,  worauf  sich  die      künde  bezieht,  ist  lia 
den  Archon  Euthymenes  bezeichnet,  Olymp.  85,  4.  In  di« 
Jahre  begann  der  Bau  der  Propyläen  (Uarpokr*  aus  Phile 
ros),  welcher  fünf  Jahre  dauerte  (s.  Harpokr*  Suid. 
Nach  der  Analogie  der  Stucke  N.  XVI.  2.  3  folgten  incli 
l  Lerschrift   die  der  Behörde  zugewiesenen  Gelder.  F.? 
kaum  zu  zweifeln,  dafs  diese  aus  drei  Posten  besten 
1)  Aus  Pachtgeldern  yon  heiligen  Grundstucken  oder  Bai 
Ich  habe  mit  Absicht  hier  airo,  nicht  Tra^a  gesetzt ;  dock 
auch  nct^«  gestanden  haben.    2)  Ans  dem  Erlös  verbat 
Gegenstände.  Man  kann  Ttixvi  beibehalten,  obgleich  die  Rccufl 
Tmr,v  erfordert;  denn  es  ist  gebräuchlicher  in  solchen  Acfr^ 
langen  den  Nominativ  an  setaen.   3)  Aus  Sommcn,  die 
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einer  Behörde  empfangen  worden,  wohl  voo  den  Scbatzmei- 
lüm  auf  der  Borg  oder  dea  UeilenoUinien  (vcrgl.  XVL  1.  B). 
hm  Ibigte  die  Smmiie  der  Eionalmien.   Die  Sommeo  stin- 

kn  wie  od  vor  den  Artikeln  am  Imken  Rande,  und  fehlen 
iinmllich,  so  wie  der  ganze  Titel  der  Ausgaiien.  Den  besten 
^rilT  von  diesen  Urkunden  der  Vorsteber  Ton  Bauwerken 
fAi  die  P^tanienweise  gef&hrte  Reclinang  der  Vortteher 
Ib  Bives  des  PoHastempels  Rang.  N.  S6  ff.  wo  sn  Anfang 
Einsah  lue  n  (Är(U>^<:ra),  welche  von  den  Schatzmeistern  der 
mlüa  geliefert  wurden,  dann  die  Ausgaben  vermerkt  sind, 
l^jaScblals  die  Vergleiehong  beider  steht,  B«  bei  Rang« 
.52:  Aw«  XHHAAAPI-i-hhl,  avttkwfm  t&  auri. 

IXe  Breite  des  kaum  mehr  leserUchen  Stuckes  B,  welchem 
I  der  ersten  Zeile  vorn  nichts  zu  fehlen  scheiat,  bestimmt  sich 
I  Vergleich  mit  N«  XYI.  2,  wo  derselbe  erste  Rathsschreiber 
i  iakres  TOrkonunt,  und  Ewar  ohne  demotiscben  Namen, 
■  13  auf  43  Stellen;  Jedoch  Ist  die  Inschrift  nicht  genau 
^y/iov  gcsclirieben ,  und  Z.  1  war  die  Schrid  weiter  ge- 
eint Für  die  erste  Zeile  habe  ich  keine  wahrscheinliche 
V^asaag  finden  können,  die  über  31  Buchstaben  gäbe;  die 
i  nir  angewandte  Form  *A^r,»ettMrw  findet  sich  M.  XVI.  2 
denselben  Jahre.  Das  Jahr  ist  Olymp.  86,  3.  unter  dem 
^Hon  Krates,  wie  aus  dem  Schreiber  der  Schatzmeister  der 
l^oaa  (Krates)  Z»  10  und  aus  dem  Ralbsschreiber  Meta- 
Ikcs]  erhellt  («•  die  Schatzmeisterliste  und  insonderheit 
«X?l  2;  vergl.  die  allgemeinen  Anmerkungen  au  den  Tri- 
ilUuen  Cap.  III).  Dies  ist  das  vit  rtf  Jahr  des  Propyläcn- 
^Q'-S  über  dessen  erstes  Jahr  die  Seite  A  die  Abrechnung 
xlült:  die  Rückseite  B  gab  die  Abrechnung  vom  vierten 
fcw;  daher  Z.  1—2  {im  tijc  7t7']a^Ty,g  Nach  der 

gemeinen  Überschrift  folgten  die  Einnahmen,  mit  der  wie 
scheint  sehr  kurzen  Überschrift:  roCrotg  [}.Y,uuaTct  T«6g], 

Zeitwort,  wie  N.  XVI.  2«  Diese  bestanden  in  drei 
«ea:  1)  30  TaL  318  Dr.  (wenn  nicht  TOr  den  318  Dr. 
*at  fehlt)  Übertrag  Ton  den  Vorgängern;  vergl.  N.  XVI.  2. 
Einer  verlorenen  Summe  von  den  Schatzmeistern  der  heiligen 
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Gelder  der  Aibenat.  Die  Erglncung  you  2. 9  ist  nur  denStei 
nach  sicher.  3)  Einer  vct  lorcnen  Summe  von  den  Hellenoti- 
mien.  Diese  Posten  waren  in  kürzerea  Zeilen  ges€lirkbe% 
die  Somiiien  Torausgebend.  Z.  12  war  die  Gesaaiiatsium 
angegeben;  die  dabin  gehörigen  Worte  waren  In  dendlfl 
Zeile  mit  iyoaixfxdTevs  geschrieben;  die  Ziücni  stau  len  Mtia^ 
lieb  links  voran  vor  iy^.  Hiernach  mufsien  die  Ausgai^a 
folgen  (vergl.  XYI.  3  und  die  Berechnungen  ober  im 
Ben  des  Poliastenpels  bei  Rangab^  und  andern);  wohin  tt 
gebart,  die  icb  jedoch  nicht  vollständig  ergänzt  habe;  tie 
stand :  ra  yivoixsru  ano  TOt/rou  ai'a}MiM(Ta  rahs*  Mio  iül 
auch  rourwy  lesen.  i 


2. 


A  I  Z 

E  I^O  N 

I  K  I^E^ 
Bt  1 
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NT  I  10 
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10   XHHH  m^tvifupoß 

Das  Ganze  r^t  zuerst,  jedoch  nicht  genau,  von  Pltttkis 
m.  AtL  S.  347  bekannt  gemachL  Aas  einer  Abfchrift  von 
iolt  ist  der  mittlere  Theil  allein  von  mir  herausgegeben  in 

PT  \orrede  zum  Ver^eichnüs  der  Soiijiiiervürk'sangea  der 
tsigeo  Univer^iilät  vom  J.  1837,  demnächst  das  Ganze  von 
^  Idofi;  Reisen  Bd.  II.  Anhang  S.  XXXIIL  und  der  mittlere 
▼DU  Raagab^  N*  114*  Der  Steina  welcher  im  Jabr  1835 
Ider  Borg  zu  Athen  ausgegraben  worden,  ist  oben  glatt 
^schnitten,  unten  abgebrut  lien.  Die  Form  der  Inschrift 
ät  ich  nach  Hofs  gegeben,  übrigens  alle  andern  Abschriften 
intst  Alle  drei  Seiten  enthielten  offenbar  Inschriften  der« 
icn  Art;  linker  Hand  Z.  3  konnte  man  in  tK^E<  den 
tkwibcr  der  Beliönle  des  niilticin  Tiiciki  Antlkles  eikeruicn 
^^ien,  und  darnach  annehmen,  die  Inschrift  der  linken  Öeite 
ei  raa  derselben  Behörde  in  demselben  Jahre  verfaist  gewe- 
^'t  «lies  ist  jedoch  aus  mehr  als  einem  Grunde  sehr  unsicher* 
^  beschranke  mich  auf  den  mittlem  Tbeif.  Die  Inschrifk 
•?;i[int  mit  dem  Dativ  to7v  £V<T7«rr)n.  Dieser  hat  keine 
«ctjou,  als  wenn  er  von  /sYjxfxarcc  abhängt;  und  X'ißfMtra  hat 
iioe  Perton  bei  steh,  worauf  es  sich  bezieht,  wenn  es  nicht 
ihtrruTY.Tt  gebt;  denn  *A3*i;vftieiTiM  gehört  olTenbar  su 
,"^0?,  wie  in  den  Tributregi&teru  N.  I  (vergl.  allgemeine 
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Bemerkniigeii  sa  diesen,  Cap.  III).    Wir  baben  ilso  ^ 

Abrechnung  von  Imrraricic  eiiu  i  öfTenlHchen  Angelegenheit, 
ohne  Zweifel  eines  Baues:  eingereiht  in  die  übrigeu  hier 
gegebenen  Denkmäler  stellt  sich  die  Urkunde  sogleick  als 
eine  solche  Abrechnung  dar^  und  et  ist  fast  nnbegreiflidi,  ^ 
Rangabe  daran  denken  konnte,  wir  hätten  hier  eine  Scbli* 
reebnung,  ein  Register  der  Einnahmen  des  Attischen  Sualei, 
und  die  Epistaten  seien  die  des  Senats  oder  der  Prjtaneo,  «Tie  i 
niemals  mit  dem  Rechnungswesen  und  der  €reld<£iQmhm 
oder  Ausgabe  k5nnen  beschäftigt  gewesen  sein,  sowokl  im; 
andprii  Gründen  als  wogen  des  täglichen  Wechsels:  t]:iz,u  mall^ 
man  Schatzmeister  haben,  die  Athen  zur  Zeit  dieser  Inscbnft' 
längst  hatte.   Doch  ich  yerweile  hieibei  nicht  längeri  iä, 
hiervon  schon  in  der  Abbandlong  über  swei  Attische  Reck«, 
nuDgsurkunden  (Schriften  d.  Akad.  t.  J.  1846.  S.  4  £  <M 
bes.  Abdruckes)  gesprochen  habe.    Das  Werk,  welches  diesf 
Vorsteher  beaufsichtigten,  kann  nicht  naher  bestimmt  weHea; 
es  war  ohne  Zweifel  näher  beseichnet  in  einer  vorhetfck» 
den  Urkunde,  der  die  unsrige  verbunden  war.   Die  Piropytia 
sind  es  nicht;  denn  die  gleicharligc  Urkunde  über  deo  Pr^ 
pyläenbau  ans  demselben  Jahre  haben  wir  N.  XVI.  1.  B. 
Jahr  dieser  Rechnung  ist  nämlich  Olymp.  86^  3»  unUr  i4 
Archon  Kiates«  welchen  ich  bereits  in  der  ^h.  Über  Mi 
(Schriften  d.  Akad.  t.  J.  1834}  Cap.  II  nachgewiesen  M 
stalt  des  falschen  Chares  bei  DIodor.    In  Rücksicht  mittd 
die  Überschrift  beirefTenden  Punkte  s.  die  allgemeinen  Be*. 
merkungen  xn  den  Tributregistem,  Cap.  IIL  Nach  dertk^ 
Schrift  folgten  die  Einnidimen.   Der  erste  Artikel  deijdhk 
ist  die  Summe  von  1  170  Dr.  ohne  Bemerkung  des  Metilhf 
wo  nämiicb  eine  solche  nicht  gemacht  wird,  ist  Silber  xij 
verstehen.   £s  steht  ausdräcklich  daneben«  dafs  diese  Suaif 
Übertrag  aus  dem  vorigen  Jahre  sei:  nr^iytvjfupw  t^l»  h  tJ 
Tz^oTt^ov  ivtm/TüO.    Es  folgte  also  ein  Titel,  der  das  ynktf/^ 
des  Jahres  Erhaltene  enthielt,  mit     nach.   Dieser  fehlt  gamf 
denn  die  nächst  folgenden  Goldsnmmen  mSaaen,  eben  i^-eili 
der  andere  Titel  mit  &  verfaifipft  war,  tnts  der  SldhM^ 
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its  zfstyipousfof  fjuy  riebco  der  Silbersunimc  dennoch  gleich- 
U\U  aus  dem  vorigen  Jahre  übertragen  sein.  X^vtpv  l«t  statt 
ies  beim  GeMe  gewöbnUcfaem  %^tIou  zu  bemerken ;  ebenso 
3.  Im  ersten  Posten  Goldes  sind  70,  1*20  oder  nocb 
mehr  Lampsakcnisclie  SlnliT:  UAM<t>C]AKENOI ,  welches  ich 
^rfion  ebcmais  ergänzt  hahe,  HilU  gerade  die  Lücke.  Der  £  weite 
b($uad  in  Kjsikenem:  KYXIKENOjl  fuiU  genau  die  Lücke. 
Acinals  ab  ich  nur  die  Abschrift  von  Rofs  batte^  in  welcher 
ks  I  fehlt,  liefs  sich  nicht  erkennen,  ob  Kysikener  oder  Da^ 
n'uin  oder  an'lere  Goidniünzen  gemeint  seien.  Der  Ke$t| 
dvuater  das  ganze  Verseicbnifs  der  Ausgaben,  febit. 

3. 
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Nl  eitU  BttchsUb  der  Z.  21  steht  uutcr  dem  erstcu  Bucbütab  der  Z.  20. 
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Hcnoigegeben  £ph.  arck.  N.  166.  tob  Raogab^  N.  123 
tml  Ton  Ro&,  Demen  von  Aittkt  S.  23*  Die  Inschrift  iat 
geotii  &-m%i{Bop  getchWeben,  doeb  aind  die  Zeilen  toq  Ter- 

schiedencr  Lange;  die  kürzeste  im  obern  Theile  ist  Z.  7,  und 
nur  um  Einen  Buchstaben  länger  war  Z.  12,  wo  die  zwei 
ktiteo  Ueinen  Striche,  die  ich  ans  der  Epb.  gegeben  habe, 
aidit  ta  beachten  sind  ^  bei  Rod  fehlen  beide,  bei  Rang,  der 
zweite  davon.  Rangabc's  Abschrift  ist  im  Ganzen  die  beste, 
(loch  enthält  sie  einen  irrthumy  der  mich  früher  über  einen 
lier  Nameo  taascbte:  aas  andern  Abschriften  habe  kh  nur 
wenige  Striche  zugefügt,  die  ich  nicht  anführe.  Von  den 
venchicdeaen  Lesarten  bemerke  ich  folgende.  4  hat  Rang. 
ONY.O^,  Eph.  0NI.05:,  Rols  ENI  .Ot,  7  hat  das  L  nur  * 
Kdfs;  nach  der  Anordnung  der  Ziffern  ist  es  aber  sehr  wahr- 
icfaeiBlich.  Z.  9.  10  hat  Rang.  IA.||.ME.OC,  £ph.  lA.jjME. 
.OC,  Kols  IÄN||lEI.O<;  als  ich  nnr  Rangab{*s  Abschrift  Tor 
nir  batte,  führte  mich  dieselbe  in  den  Irrthum  ^l^ofMfovi;  zu 
leien,  was  «uns t  nicht  vorkommt;  die  beiden  andern  Absciurif* 
tea  haben  eine  bessere  Stellung  der  Buchstaben,  woraos  sieb 
Bvnmehr  *lBoiAMmw9  ergiebl,  was  schon  Rang,  in  der  Minuskel 
makn.  Der  einselne  Horisontalstrich  Z.  25  findet  sich  nnr 
l)el  Hofs  und  gehürl  nicht  zu  den  Ziriern.  Z.  25  ff.  Ist  der 
Sleio  rechts  und  unten  dicht  an  dem  Krhaltenen  abgebrochen. 
£s  stcUl  sich  leicht  heraus,  dafs  wir  ein  Stück  aus  der  Jahres- 
tcckoBog  Ton  Vorstehern  öffentlicher  Werke  haben;  Roia 
vnnotbet,  es  seien  die  Vorsteher  des  liaues  vom  Poliastempel. 
^(n  Anfange,  welcher  verloren  ist,  waren  die  ImTruTcti  näher 
^ttcicbnet,  und  awar  in  Verbindung  mit  einem  Zeitworte 
*fcr  mehren,  und  statt  dafs  der  Schreiber  sonst  mit  der  For> 
nel  angefährt  wird  ok  o  Bwim  iy^ctfjtfjutnvtt  stand  hitr  direct: 
c  htlva  iyoaß(xa7&v8  rotg  inirraTYiTi,  wie  schon  Kangab^  sah. 
Über  iTriTTaTYiTi  vergl.  N.  XVI.  2.  Hierauf  folgte  offenbar 
y^jTüS  \iuu  o^yv^vj,  welches  die  Lücke  genau  fällt.  Dieset 
OenitiY  hing  mit  dem  Vorhergehenden  ansammen,  s*  R.  rät 

OmBov  xat  (ti>Y/.'j:j-ai'  iTriTTf'tTiti  et  o.-u-u-  6  ^s7va  iy^ctfJLfjictTsvg* 
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xwkclien  dem  Übrigen  bt  in  dem  amtliclien  Slil  nidit  ick 

auffallend.    Z.  4,  wo  ich  "Evwwfxoi;  gebe,  hat  Rang.  ^oVjt9?, 
gewifs  kern  Name  eines  Atheners.     Nach  der  Be^etcbnoog 
der  Behörde  folgt  die  Einnahme,  ohne  Unlerscheidiiii^  des 
Silbers  nnd  Goldes,  so  dtls  »Iso  das  Gold  nach  einem  festet  i 
Satze  so  Silber  berechoet  sein  muis.   Diese  Einnabaie  rahrlt 
von  den  Schatzmeistern  auf  der  Burg  her,  die  alle  zehn  ge- 
nannt waren,  und  zwar  nach  der  festen  Ordnung  der  Stlimme,  • 
nebst  ihrem  Schreiber.   Sowohl  die  Aosföhrlicfakeit  der  Fss-  j 
song,  die  firUher  ungebiaocbltcb  ist,  als  die  EinmisdHiDg  des  I  i 
Z.  20  zeigt,  dafs  die  Inschrift  in  ein  Jahr  kurz  vor  Euklid  ; 
gehört;  an  das  Jahr  der  Anarchie  Olymp.  94,  1  kann  man  aber  j 
nicht  denken,  und  alle  Jahre  nahe  vor  Olymp.  1)3,  4  babea  i 
einen  andern  Schreiber  nnd  ersten  Schatsmeister  ab  der  Uer 
genannte:  daher  Rangab^  nnd  Rots  die  Inschrift  ri^Üg  in 
Olymp.  93,  4  gesetzt  haben.    Wenn  ich  C.  L  Gr.  Bd.  I 
S.  230.  a  vermuthet  habe,  es  sei  von  diesem  Jahre  keine  | 
Rechenschaft  gegeben  worden,  nehme  ich  dies  snrfick.  Z.  11  ; 
habe  ich  es  wegen  des  genauen  ZictrefTens  zn  dem  Raone 
gewagt  'E>.X>;c7rofTiou  zu  schreiben,  wie  'ASr'i/moff,  XcoiEbcctfxznif 
und  viele  dergleichen  zu  Personennamen  geworden  sind;  du  ' 
Fehlen  des  H  in  'EXki^wm  ist  nicht  selten*   Z.  15  ist  2t- 
juvXov  TOn  Roft  eiganzt;  Ring.  Sn^uXou«  ein  fnr  Athen  aSM 
nachweisbarer  Name«    Z.  16  ist  Xuftsof  en  ertragen,  vsa 
yjx^l^otAm,  wie  X^To<}  von  orw^w.    Eine  verschiedene  LeMrt 
ist  dafür  nicht  vorhanden.    Ebendaselbst  ist  Mi?^w^'iov  too  | 

» 

Rang,  gegeben,  nicht  unwahrscheinlich;  doch  pafst  auch  Biu^  \ 
d/ev  u.  dgl.   Z.  16  ist  6loym  eine  schöne  Verbesserung  tm  ' 

Hofs.    Z.  19  ist  Xrcip?.e/6»^9  von  Xcu^l/.ijjg  gebildet,  wie  j 
o*iAeiöi]?  (in  den  Seeurkunden)  von  ^njT^cn'?.    Nach  der  Liu- 
nähme  folgten  die  Ausgaben.  Die  erhaltenen  Ziffern  dcncilMo  . 
Shneln  der  Gesammtaumme  sehr,  nnd  es  ist  ni^  wahncheia* 
lidi,  dafs  ein  einzelner  Posten  der  Ausgabe  so  grofs  gewesei: 
man  kann  daher  vermuthen,  die  erhaltenen  Zirfem  Z.  2o 
seien  die  Gesammtsonune  der  Ausgaben.  Dennoch  kaoo  oiao,  1; 
wenn  Rdaena  Ltnrt  der  ZitSm  der  Einnahme  richlig 
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die  erbaltenea  Ziffern  der  Ausgabe  denen  der  Einnahme  nicht 
gleiduMchcni  oboe  cioe  »ehr  unrcgdmäiiilge  Schreibiuig  der 
entcreo  ansnoeliiiien.  leh  femallic  daher,  €f  sei  die  6e- 
sanmtsamme  der  Ansgabeo  nrar  TOrangestellt,  aber  in  zwei 
Tbeilen,  ersUkh  das  Gold,  welches  in  den  Zirfem  Z.  25  iF. 
angegeben  sei,  und  dann  eine  kleinere  Summe  in  Silberi 
wdcbe  fehlt  fiodUch  fMt  die  Liste  aller  einielDeii  PottcO| 
welche  aadifolgen  mulite* 

xvn. 

Lbket  Hand: 


ET  SPANE  (XATIAN  ENK  YA£AN] 
SNIKO[K  AHC]AY€  I  K  A EO Y  CK  YAANt  HPAM-MI 
ETEPONXflPIONErKYAANTI  AÜH 

Nl  K[OX]APH  t  O  E  0«t>IAOKVAAN[:  ^ 

ETEPO  NXnPI  O  N  ErKYAANTI 

ANTIKAEIAH^  A  N  Tl  TONOY  [  ] 

UKE^AAAlONiX  X  X  X  P  HHHAAAPhKIII 
EKATOCTHsAA  A  A  PM-hlll 

fiechts  aii£  derselben  Ifüicbe: 

MNH 

[A  P  EA]OTOECX  ATlANKß^AAHCI 
fiNHN  t  KOMAXOCPOAYAAIOYEK  I 

EKA  T  OS.THIflCT 

SOIK^TÜ  NEP  IMEAHTH  «TPATÜN 
MNHtl^ANOYCKOOfiKIAHC 
A  P  E  AOTOXSlP  I  O  NEr  KOOfiK  I  AfiN 

ß  N  H  C  T  P  AXnNMNH  t  I  [<l>  A  N]OY^  K  OOSl  i  HEKATO I- 
'A<t>EI  AANTIAHNEP  I  M  EAH  T  H  t 

ü  aeontioi;kaaaiaaoyepikh^i 

APEAOTOXaPi  O  NEnCOOfiK  I  AfiN 
aNHMNHCIMAXOCMNHCOXOYKOOfiKI  A 

EKATO^THihhlli 
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Brncbstack  Von  PeotelUclMin  Marmor,  Ton  der  Barg«  kldae 
aber  sierlicbe-  Sclirift,  wie  sie  in  der  sweiten  Hilde  det  vier- 
ten Jahrhunderts  vor  unserer  /eitrr(  linung  gcbräuclilich  war, 
nach  einer  im  J.  1840  mir  mitgclheUlen  Abschrift  voo  Kofs, 
welche  im  Wesentlichen  übefeiostimmt  mit  dem  Abdruck  to 
dessen  Schrift  über  die  Demen  N*  15.  Et  enthalt  ein  Yer* 
zclchnifs  des  Hundertstels  von  verkauften  Grundstöcken.  Jka 
liundertstcl  erlegte  wahrscheinlich  der  Kaufer,  der  in  der 
sweiten  Spalte  mit  c^i^(ti;9)  bezeichnet  ist;  ebendaseihst  hi 
auch  der  Verkaufende  genannt.  In  der  ersten  Spalte 'sia^ 
die  I^amen  ebenfalls  auf  die  Käufer  an  beaiehen ;  der  Yerkiofcr 
war  den  drei  erhaltenen  Arlikoln  ohne  Zweifel  gemeinsam 
und  stand  vorn  au  ia  der  verlorenen  Partie.  Z.  10.  11  der 
ersten  Spalte  steht  die  Summe  der  Kaufwertbe  4837  Dr.  3  Ok. 
und  des  HunderUtels  48  Dr.  3  Ob.  Der  Hundertstel  betragt 
aber  nur  48  Dr.  2-^  Ob.  Es  sind  also  ~  Oboltü  zu  viel 
bezahlt:  höchstens  konnten  nur  48  I>r.  2^-  Ob.  erwarUt 
werden,  da  der  halbe  Obolos  in  den  Rechnungen  als  iletaste 
Kassenmünse  erscheint,  niemals  aber  «j-  oder  Obolos.  Diese 
Schwierigkeit  ist  so  an  lösen;  Die  einzelnen  Kaufer  hatta 
als  Hundertstel,  jeder  oder  einige,  auf  die  Ka^scnniünze 
rundend  etwas  zu  viel  bezahlt,  wodurch  für  die  Summe  dti 
Hundertstels  ein  Mehres  entstanden  ist  als  ein  Procent  ^ 
Kapitalsumme  genau  betrigt.  Z.  4  der  sweiten  Spalte  betrigt 
der  llujulci laLel  IIICT;  T  ist  als  kleines  Noaiinal  ein  Viertel- 
obolos,  wie  ich  anderwärts  gezeigt  habe  (s.  archäoL  Zeituo^ 
TOn  Gerhard,  1847.  3,  wo  man  sogleich  finden  wird,  M 
'  im  kleinen  Nominal  X  4*  Obolos  oder  t^oXkovc  ist):  also  ba- 
tragt der  Hundertstel  3~-  Obolen,  und  der  Kaufwerth  war, 
nach  dem  ersten  Anschein,  6'J  Dr.  3  Ob.  Vielmehr  war  aber 
der  Kaufwerth  nur  60  Dr.  a  360  Obolen,  wovon  der  Uud- 
dertstel  3^  Ob.  die  dem  Kassengebranche  geodSfs  mit  3^  Ob. 
beeahlt  wurden.  In  der  sweiten  Spalte  Z.  6  scheint  nir  3k 
[rtTfJru;!'  oder  SifayoüjTcJi»  zu  lesen.  Z.  8  s;<ctroTT^  nock 
mit  H  geschrieben.  Von  dem  Grundstück  Z.  9  (L  betrat 
der  Hundertstel  2^  Dr.  also  der  Kaufwerth  250  Dr. 
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20  [yo]  fugu  STTM  avT(f  *  iav  6e  a>^Q\i  Tivof  i^v^t^ 
t0T[ea  -  -  -  «Ti  "]- 

21  [tu  $i]  m  tfptrtif  'A^^i^a^t  nm        <^Wvn  «n 

23    [Xjttu       Tif(»  vtvTr,HOTTY,tf  Tok  vtimiMrrcikiyots  tm 


cevotov. 


III,  25    ['^Ejöo^ci/  TTi  ßo'j>.^  HCti  TU)  ^r,ß(u  tw  'UTiijTWf  *  üff' 

26  [xl^^  ^  /SovAg  Hat  TW  ^jM»  T^  *I«A<ijT«i»v«  tum  7k[v 

27  f ,  cc>>XoT$       iJkY,8atJir, ,  airo  Tv,^t  Tr,9  r,iM^ei9'  vtv  5l 
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32  Xo  ^ni^^kiprat  *A^r,vtnoi  V9g\  tpvktonif  tilg  iju>.lm  t 
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Diese  Inschrift  ist  mir  Ende  Januars  1836  von  Kols  ab> 

jchriftliih  übenajiiit  worden;  sie  ist  zu  Athen  au(  der  Burp^ 
gefunden,  und  befindet  sich  jetzt  in  den  Propyläen  N.  1680 

N.  1655  (iD  zwei  Bruchstücken).  Meistens  ist  die  Aolsiscbe 
Lesart  toq  mir  befolgt;  doch  habe  ich  auch  die  von  DavidofF 
in  seiner  Russisch  erschienenen  Reisebeschreibung  Bd.  II.  An- 
UugN.  XXXIX  herausgegebene  Abschrift  benutzt.  Einige 
SteUeo  ans  diesem  Denkmal  erwähnt  Ulrichs  in  der  Abhand- 
Ing  aber  das  Attische  Emporion  ^  Zeitschrift  f.  Alt*  Wiss* 
1844.  S.  37.  Von  den  verschiedenen  Lesarten  bemerke  ich 
nur:  3  Üav.  EXEPHOAC,  Rofs  wie  gegeben  ist.  23  I>av. 
üEIN,  Kols  AEIN.  Die  Sclirift  ist  sehr  ungleich,  bald  weit, 
yd  lehr  eng,  wodurch  die  Ergänzung  erschwert  wird;  der 
driUc  Theil  hatte  offenbar  viel  längere  Zeilen  als  das  Vor- 
tcr:;ehentie.  Die  von  mir  gemachten  Ergänzungen  beruhen 
besonders  auf  Vergleichuag  der  veriichietieuea  Tbeile  unter 
tiaander,  sind  jedoch  nur  nothdürftig:  dennoch  wird  der 
ian  damit  ziemlich  getroften  sein*  Z,  3  ist  o  ^  -  <•  schwer* 
h  richtig  die  verschiedene  Lesart):  ich  vermuthe  nach 
/  18  ff.  Z.  27  (T.  und  Z.  36  (T.  dafs  von  der  Theilung  des 
LoQ&scirten  die  Rede  war,  und  ohngerahr  so  stand:  [h^o  ^jt 
iff!  0  [$^^09  0  KK^tutwv^t  sodais  wahrscheinlich  hier  eine 
tkeilnog  in  drei  Tbeile  stattfand  (wie  Z.  19  f.) ,  deren  zwei 

Staat  erhielt.  Z.  9  fehll  noch  ein  Wort;  vielleicht  ^var 
tiva  ßQ'^y,o>xivt^»  Z.  10  kann  in  der  grofsen  Lücke  aiierlei 
^eUt  werden;  nach  Z«  26  ist  es  mir  wabrscbeinlich|  es  sei 
l>  setzen:  *A^vu^w,  a>7^m  &  lAnBetßri,  airi  rr,9^  i$u^9, 
t.  33.  34  ist  t^ccywylov  passend,  obgleich  nicht  sicher:  das 
^Vari  lälst  sich  zwar  in  den  altera  Zeiten  nicht  nachweisen, 
H  jedoch  kein  Bedenken. 

Da  Ganze,  was  wir  haben,  ist  aus  den  Urkunden  elnei 
^crtiaget  der  Athener  mit  Keos  über  die  alleinige  Autfuhr 
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de»  Keisclien  Rötbels  (fjuXroc,  rabrica)  nach  Atlien.  Zofolge 

dem  Theophrast  r.  52  Ist  der  Keuche  Roilirl  It  r  If  ^ie; 
erst  nächst  diesem  führt  er  den  Lemnlschen  und  den  Sioopi- 
scben  (Kappadokischen)  ao,  vräbrend  Piioius  N.  G.  XXXV, 
13  fr«  den  Keiscben  nicbt  nennt  und  ak  die  besten  Sorta 

> 

den  Lemnlschen,  der  auch  als  Arzneimittel  viel  gebnwk  . 
■wurde,  und  den  Sinopischen.    Das  grolle  Gewicht,  welcliö  • 
die  Alten  auf  diesen  Handelsartikel  legten,  erbelli  scbon  darau,  | 
dafs  derLemnisebe  nur  gesiegelt  yerkavll  wurde;  derBvipl«^ 
gebrancb  des  Rdtbels,  aufser  dem  arztlicben,  war  aber 
nur  als  Schreib-  und  F  irbcinatcrial ,   theils  für  die  Künst!«r,j 
theil«;  zum  Anstrich  von  Holz  werk ,  Architekturstückea 
SebiCTen;  er  mag  aber  in  Atben  aucb  sar  Fabrikatioo  tc 
Mlscblarben  benutzt  und  es  dadurch  yeranUrst  worden  Kin,. 
dafs  man  einen  Vertrag  ahschlofs,  wonach  der  Keische  Rt)ll 
nur  nach  Athen  ausschiicisÜch  ausgeitilirt  werden  durfte:  oüi 
man  hatte  überhaupt  nur  den  Zweck  das  Attische  Emporii 
durch  solche  Verträge  zu  beben  (vgl.  Buch  1, 9),  Toransgi 
dafs  nicht  von  Einfuhr  nach  Stadt  und  Land,  sondern  ron 
fuhr  in  das  Eniporiimi  die  Rede  ist,  wie  schon  Ulrichs  die  Sj 
genommen  hat.    Die  vorliegende  Verhandlung ,  die  etwa 
das  dritte  Jahrhundert  vor  Chr.  fallen  mag,  ist  ibrigens  ai 
Erneuerung  eines  SItern  Vertrages.  Die  drei  Städte  Kai 
Koresos  und  Inl:s  beschhefsen  jede  besonders  Tdr  sich;  Pfl 
eessa  wird  damals  nicht  unabhängig  gewesen  sein  oder 
keine  Rotbelgruben,  oder  es  müiste  das  Beeret  yon  Po« 
in  dem  yerlorenen  Obertbeile  der  Inschrift  gestanden 
Ohne  Zweifel  stand  oben  auch  noch  ein  Attisches  Decrd,* 
welchem  der  Beschlufs  der  Athener  über  die  Sache  cnlh.i!i<*| 
und  die  Wahl  von  Gesandten  angeordnet  war,  welche  in  kt 
▼erhandeln  sollten;  der  Erfolg  der  Wahl  ist  am  Sc 
(N.  IV)  angegeben :  es  waren,  wie  es  scheint,  (%af  Abgeor 
ncte.    Über  das  Einzelne  füge  ich  nnr  sehr  Weniges  biozi 
Z.  18,  19  setzt  die  kaum  zweifelhailc  Ergänzung  ruit»  hruertin 
Torans,  dafs  in  dem  vorher  erwähnten  Gesetze  schon  die 
iiscation  bestimmt  war.  Z.  22.  23  bt  im  Koresisdiea 
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kiliiiiBty  die  Aasföhrendea  soUtea  den  Fanfiiigslel  an  die 
PeoCelostologen  sahlen«   Man  sollte  eigentlich  hier  an  den 

für  Keos  zu  zahlenden  Aasfuhrzoll  denken ;  aber  in  dem  De- 
aei  der  lulieleo  Z.  33  f.  war  ofTeiibar  Atelie  für  die  Ausfuhr 
bewilligt^  Qad  es  ist  kaum  glaublich,  da(s  die  verschiedenen 
SUatca  so  gaoa  Terscbiedene  Bestimmungen  gerade  in  diesem 
ftr  jeden  derselben  nnd  seine  Bnrger  wichtigen  Punkte  fest-> 
gesetzt  haben:  es  scheint  mir  daher  von  dem  Attisihcn  Pcn- 
tekostologen  die  Rede  zu  sein,  so  dafs  diese  Bestimmung  aus 
In  Attischen  Vertragsbedingungen  herfibergenommen  wSre, 
ihoc  eigentlich  hierher  an  gehören:  daher  auch  im  lulietiscben 
BneUasse  davon  nicht  die  Rede  ist.  Wenn  umgekehrt  in  dem 
Koresiscbeu  der  Atelie  nicht  gedacht  ist,  so  ist  zu  erwägen, 
^  dieser  sich  auf  ein  früheres  Gesetz  und  frühere  Beschlüsse 
liiielit,  worin  die  Atelie  schon  enthalten  sein  konnte:  hier 
M  m  ZnsStae  zu  früheren  Bestimmungen  gegeben.  Ich 
bjhe  daher  auch  s[jcccyoi'Tcc]  ergänzt,  da  ich  Einfuhr zoH  zu 
itiieo  verstehe,  der  natürlich  nur  dann  zu  erlegen  war,  wenn 
ie  Wsare  aus  dem  £mporium  nach  der  Stadt  oder  einem 
«lem  Orte  Attika's  ging.  Zn  bedanern  ist,  dafs  Z.  12  nnd 
Ä  die  Bestimmung  fehlt,  wer  das  Schiff  bezeichnen  solle, 
nf  welchem  die  Ausfahr  stallündet;  Ulrichs  setzt  eine  Keische 
likörde  ToranSy  es  kann  aber  auch  nur  der  Staat  genannt 
Ihvesen  sein,  und  es  ist  aweifelhaft,  ob  der  Keische  oder 
kleo.  In  dem  dritten  Decret  ist  die  Schreibart  lOAlC  statt 
iVAlC  merkwürdig;  ohne  Zweifel  ein  Rest  der  alten  Scbrelb- 
^ti^e,  die  in  dem  Eigennamen  beibehalten  wurde,  wie  E 
^  H  in  gangbaren  Formeln,  TEIBOYAEI  und  dergl.  bei 
iü  Athenern  noch  lange  fortdauert,  nachdem  es  im  Übrigen 
teichwunden  war. 
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341  XIX  (€.  L  Gr.  N.  123). 

Zn  Athen  ^efandene  Urkunde^  tat  Foormont*«  P^pim 
Zu  Anfangs  fehlt  ein  grofses  Stuck,  am  Ende  wahrfdwii&il 

nichts;  Hnks  \%cnige,  rechts  mehr  Buchstaben;  (ile  7^U  .... 
Buchstaben  in  den  Zeilen  war  olTeabar  sehr  unglciclu  De 

$42  Zeit  des  DenkmaU  itt  nicht  gewifs.   Da  der  Rath  der 
hundert  darin  TOrkommt,  so  fallt  die  Ahlasaang  nidit  m\ 
Olymp.  118,  3.  in  welchem  Jahre  die  neuen  Stünime,  derAat»-» 
goniscbe  untl  Denictrischc  eingeführt  wurden:  nachher  InUi 
an  ihre  Stelle  der  Atulische  (Olymp.  144,  4.  Poljbios  iHj 
25)  nnd  Ptolemäische.   0er  Rath  der  Sechshundert  kcsUi^ 
noch  unter  Tiber,  Calns  und  Claudios  (vergl.  Corsiat  F. 
Bd.  I,  S.261  (T.  Nott.  Gr.  S.72):  späterhin  mufs  er  aufgeUd 
und  der  Hath  der  Fünfhundert  hergestellt  worden  sein,  ohai 
Zweifel  mit  der  Einführung  der  13  Stamme  unter  Hainü 
Daher  kommt  der  Rath  der  Fünfhundert  in  der  Roni 
Zeit  bei  Pausanias  (I,  3,  4.  5,  1),  der  nach  Fladrian  sehn 
und  auf  Inschriften  wieder  vor;   ja  im  vierten  Jabrha 
nach  Chr.  lesen  wir  in  einer  bekannten  Inschrifi  sogar 
einem  Rath  der  Dreihundert.  Mehr  hiervon  s.  C.  I.  Gr. 
S.  902.    Aus  der  Schrintform  l'afst  sich  das  Zeitdter 
erkennen  i  aus  einem  besontiern  Grufide  habe  ich  im  t  I 
geschlossen,  die  Inschrift  sei  aus  derselben  Zeit  wie  C  i 
N.  124,  und  demnach  junger  als  Oljmp.  152:  übrigem  f< 
alle  Spuren  des  Römischen  Einflusses,  und  man  darf  sie 
auf  kcint;a  1  all  in  die  Kaiserzeit  herahiücken. 

§.  1.  Z.  1«— 7.    Die  im  Anfang  des  vorhandenen  Bn 
Stückes  lesbaren  Worte  sind  aus  Bestimmungen  fihrigt 
bei  Entdeckung  falscher  Mafse  geschehen  i^Ü 

343  Z.  1  war  ofTenbar  «u  [II]-<^ai[f]r  r,  7ro[\tt],  und  dann  vieli« 
fVJ  'E[>.ByT7vt]  (vergl.  §.  o.  6.  9) ;  dann  £a]w»x^  ^  'f' 
y.TYjfxL'OQ  TO  uir^ov,  und  [rov  a]uiptgßr,TJlTetuT99  mft  W 
Nach  Z.  4,  [ofj  if^cvTK  im  njt»  trjipnav  r^awt^Wt 
Archoaten  etwas  nach  der  öfientlichca  Bank  bringet 
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■MO  daniiiter  eine  Banls  denken,  weicher  der  Statt  ein  Mo- 
nopol gegeben  hatte  (vergl.  Buch  I,  9.  Bach  IV,  20)?  oder 
ist  damnter  hier  nnd  Z.  28«  29  blofs  die  Staatskasse  zu  ver. 
stehen?  Ni<  I.  dem  im  C.T.Gr.  Bd.  U.  S.  889.  b  Gesagleo 
Uuu  aiicrtiings  au  eine  Geschäfte  mackende  Staatsbank  ge- 
dacht werden.  Was  sie  nach  der  Bank  bringen  sollen,  ist 
nicht  erhallen;  aber  nach  der  Analogie  von  §•  3  zn  Ende  Ist 
aninnehmen,  es  sei  der  Werth  verkaufter  confiseirter  Sachen 
gemeint.  ünslreiLig  iKiriilicl»  hier  von  BestLifun^^  solcher 
die  Hede,  welche  wegen  falschen  Mafses  belangt  werden; 
tnersi  mufs  von  Freien  gesprochen  worden  sein,  welche 
Partie  Z*  S  mit  den  Worten  [roi^  ruir  mr^otai^^w»  >jiyo» 
•chlois;  dann  Ibigt:  §ew  &  oueinfv,  putmypucr^w  frc[^l  ^J^C** 
uycjav"],  wie  wahrst liciiilich  zu  ergänzen.  Vergl.  Z.  ü8.  Hier- 
auf folgte  ohngePähr  dieses:  [ro  61  /air^oi'J  äfpctvt^trwTav  (näm* 
lieh  et  unyjsvTSf;)'  ia»  h\y\  ot  ct^[f/^ovrtg  fj\yi]  srvi'Snsr^VtoS'i 
f^Nttmriffy  [tirttMtyxiii^trfltf]  i)  3ov>.i)  ol  i^tmoTtoi. 
§.  2*  Z.  7»18.  Von  der  Anfertigung  richtiger 
Mafse  nnd  der  Aufsicht  über  den  Gebrauch  dersel- 
ben. Ai  n^yjUf  mg  ol  fOfxot  Tr^ogrctTTO'jTt ,  n^of  HaJSTXiUU" 
[j-fAira]  Tvfxßo}M  TY,x(u(xara  7rot[i)]rd!JUvcci ,  ir^og  Tt  tcc  yy^  xai 
ja  ^  r«  TTa^|Aa,  [<c]p[firyjrj«c^<Vw£T«n'  rou<]  3rw?^t/i'r«c 

t^t)  ^  ayoo^  [^j  h  toi«  i^ynrni^ctf  i  rwg  jim[irJi|>.siW  4 
mnÖTiP  ^  lir*  o[<x>;iu«rswM  y^^Y,TS'm  to7c  fAiT^otQ  tetn  rcvt  art^m 

vut^itia  {/Mih»  lui^n  mJ>}^s  [tpArrw  Tovrtti»  *  s[^]m  dt  rif  n-onf»^ 
ftsr  €tf/ovria»t  i)  fu)  t)rflri/«i7sic[«r|^|)  [rov9  «rwXovvrac  rev]reie 
ffffcpaiy,  o[</)^»iXfTW  ir^ftf^c]  Tri  Ar,u,r,T^i  \j€]a\  rri  Ko^t?  ^^tty/AtiQ 

HToCv  [^Jt^l*']  i^trai^w  rä  (jut^u  nai  rn  orttB'iM  futi  fi0 
Tor  Xaiiroir  ^pti^ei'«  iejai  iietiukur^iu  njr  /3ev>«];i'  reCv  t^mvaWovtf 
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Der  Abschnilt  enthält  nur  allgemeine  Bestimmungen,  mit 
der  Bemerkung,  tk£s  alles  Flussige  mit  demsclbeii  Mafse  gc- 
messen  werden  tolle:  mit  welchem«  war  Im  Vorbergebetidm 
angegeben.   Was  das  Trockene  betriflk,  so  wird  §.  3  nihcr 
festgesetzt,  dafs  gewisse  mefsbare  Dinge  mtt  grSrserem  Ma^^ 
§.  4  aber,  dais  alles  W  agbare,  was  nicht  nach  Silber-  sonHfra  , 
Uandelsgewicbt  gewogen  wird,  mit  gröiserem  Gewichte  ge- 
messen werden  soll.    Die  on/ju^oX«  müssen  Mostcrgewicbls 
und  Mustermafse  sein,  wonach  die  normirten  Blafse  (nrx»> 
ixujit)  durch  Vergicichung  {hia  tqC  a-^^xrlu/^.cT<7ut)  LeiliaiCii 
werden.    So  erklären  Suidas  und  PboL  o-vV.^o>^*  <rr,txiut,  jü-  ■ 
r^tt.   An  Marken  oder  Zeichen  an  Malsen  nnd  Gewichten  dsf  ; 
man  bei  o^m/^o^^v  noch  nicht  denken:  hierron  wird  erst  m  \ 
Ende  gesprochen,  wo  ein  fjLtroov  TtpoaytTrw  nnd  jrpetTc^jrryrt^  1 
fjkiifov  vorkommt,  bezeichnet  mit  einem  l>kistempel  (x^^f^^^  | 
luXvßSwo«;).    Von  Tr^ociAtt,  worunter  auch  die  normirten  G*- 1 
Wichte  begritTen  sind^  ist  das  Lateinische  sacoma  gchSdrti  ^ 
woTon  sacomarius  (vergl.  Genrasto  Iscriz.  Stpont«  S.  37 
Mehr  von  den  ISürmalgewichten  giebl      5.  vergl.  XII,  ^.  '21 
Ein  hiernach  nicht  berichtigtes  Mafs  wird  emifAßkrjci-  ge- 
nannt} nachgesehen  aber  sollen  die  Malse  werden  tu  A»6m^ 
jedes  Jahres.   OiWv  ist  ein  Weinkeller,  TergL  PoUuxDLylU 
VI,  15  (aus  Xenoph.  Hell.  Gesch.  VI,  2,  4),  Hesych.  Oiv^tA 
cu  diro^'rtxcct.    ^K^yaTTr,^tu  sind  Fabriken.    'Ett  o[u<Y'M(r^\] 
eine  sehr  unsichere  Ergänzung:  aber  ich  wei(s  nichts  Passen»! 
deres.    Omrfimr«  sind  Buden;  der  passendste  LateinSpclel 
Ausdruck  dafür  ist  nach  Gervasio  bcriz.  Sipont.  S.lta 
cannabae.  *w 

§.3.  Z.  18 — 29.  Von  den  Malsen  der  fcineaFru 

xktwrma  [xu]^'ju  xen  {^'jj'vüug  Km  Harrw/ma  [x]«»  «waMfl 
A/yv7rr[/Jov||9  x\cti  (fyoivtxoßctXdfOvg,  neu  si  rwu  ci?y.cc  r^ayraarmm 
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ra?  rac  7r^o?]c^arovff,  xm  rüg  [t]9^x/iBa9,  ir«- 

r/eJrr]  Q(,«iXof  [r]^ii3>  ifm$<cxruX/a»',       «x^^rS«  AvreO?  %otvt^t 

^'jhi'm.  iav  [h&  7ig  triz'jog  tzm^Xyi  r,  [«rj/^jw  dyyttw  afxvybcbMf 

^  m  r[(dR/rar  TvmrTiu^MC  f  rrr]  rt  tvivrtt  ira^otyjofifjut  [»jn-o^r*;- 

Dieser  Abfchnili  verordnet,  dafs  gewisse  Naschwaaren 
ittt  euieai  grofsem  Mafse,  als  dem  gevrolmlicben,  gemesseo 
wedea  sollen^  namlleb  em  Theil,  und  swar  trockene  Früchte, 

Hill  einer  Chönijc,  welche  anderthalb  Getreidecliöniken  enthält 
uud  eine  Tiefe  von  fünf  ITingern  und  einen  fingerbreitea 
Band  haben  mAU\  andere  aber,  nämllcb  friscbe  oder  grBne 
fiidde,  weil  sie  n!cbl  so  gedrängt  beisammen  liegen,  mit 
iRfr  doppelt  so  grofsen  Chönix  mit  anderthalb  Finger  hrei- 
tem  Hand :  letalere  sollen  mit  keinem  kleinern  Mafse  gemessen 
venlea  därfea,  es  sei  denn,  daCs  einer  im  Grofsen  einen 
insea  Geireidescbefiel  dergleicbea  Waare  verkaufe.  In  der 
Men  Abtbeilnng  werden  genannt  Ui^riHoi  ^Y,^ctl,  uß\jyh<t>Mt, 

Hji^aimxa  xctava,  Hwvot,  HctTTctvcticty  xvafxot  AtyvTTTtot,  (fyotuixO' 
iii^aw,  hei  denen  theils,  wie  bei  den  Mandeln,  das  ^ri^cy  zu 
ffentehen  ist,  lerner  dc^iMi»  ikSat,  wuftjw*  lU^rtHtn  sind  nicbt 
in  PSrsiche  (a^u«  Um^üMj  mala  Persiea),  sondern  Persische 

llfeisc,  xa^ja  nsoTiHcCy  woraus  in  Pcrsien  das  öl  iiir  den  König 
gepreßt  wird  (Athen,  III,  S.  83.  F.  II,  S.  67.  A;,  auch  die 
Uaigliche  MoCi  genannt,  nnd  einerlei  mit  unserer  Walinuls 
^  die  Ausleger  des  Athen.).  Sie  ist  das  BM^Tmop  des  Theo- 346 
pbrast  (hei  Athen.  UI,  S.  83.  £.  F),  wiewohl  Athenaos  in 
ier  Stelle  desselljca  falschlich  Pfirsiche  fand  (s.  die  Ausleger), 
jnd  wird  von  den  Alten,  wie  hier,  mit  aiAvyha>,in»  tta^vov 

K^ttTiMwr»  Aiot  ßakttyogt  Hoareem  u.  dgl.  susammengestellt 
1.  Diokles  bei  Athen.  II,  S.  53«  D.  Mnesitheos  ebendas. 
o4.  B.  Dipbilos  von  Si|)hiios  chendas.  S.  o4.  A.).  Unter 


Digitized  by  Google 


360  XIX.  Yolksbescliiuls 

den  Mandeln  sind,  wie  bereiu  bemerkt  worden,  trockene  im  i 
Gegensatz  gegen  die  gr&nen  i%>M^)  gemeint;  fiber  beide  i 
bann  man  den  Atbenäos  und  die  van  demselben  angeiubrlci  ; 
ScbriAsteiler  (II,  S.  52.  B— S.  54.  C)  nacblesen.  i 
M?>su:7tycv  xasvov  ist  die  Haseln uTü  (iiux  avellaaa},  s.  Athen.  II 
S.  o3.  D  und  die  Auslegen    KuJeo?  ist  dem  Thcopbrast  der 
Zapfen  der  Pinie,  strobilus;  dem  Mncsitbeos  der  Ken,  «d« 
cber  bei  andern  frirwr'ov  xti^ou,  aber  allerdings  ancb  mtütf 
«cTi'oc  heifst  (Athen.  II,  S.  v57.  B.  C  und  dort  CasauLon.). 
Ferner  ist  TTuori',  welches  im  1  oigcndcn  vorkommt,  das  eige*- 
tbüm liebe  Wort  für  das  Innere  oder  den  Kern  der  nni  pisa 
Wie  soll  man  also  «itfi«!  nod  mtfin^  ni  unserer  Stelle  aots^  | 
scbeiden  ?   Unter  fttiSvot  die  Zapfen  selbst  zu  Tersteben  wAA  • 
den  Früchten,  fimle  icU  nirlil  rätlilich,  indem  e^»  höchst  soo- 
derbar  wäre,  die  groisen  und  dicken  Zapfen  mit  demselbeo 
Mafs  wie  die  Kerne  messen  zu  lassen;  wabrscheinlicb  üd 
9t»pot  die  nocb  in  den  Scbaalen  befindlicben,  irtid^vic  ab«  ik ' 
abgcschäUen  Kerne  der  Pinie:    Leides  Pignolea ,   nUr  Jock 
verschieden.    Kctxravttta  oder  jcarrava  sind  Kastanien,  au^: 
Euböiscbe  Müsse  genannt  (Alben.  II,  S.  54«  B.  C  oad  dit 
Ausleger).   Von  den  Agyptiscben  Bobnen  bandelt  Albenll 
ansfubrltcb  (III,  Cap.  1—3.  wo  die  Ausleger  nach£usebefl)9 
Uiphilos  von  SIphnos  unterscheidet  die  Kräfte  der  dürren  ud, 
grünen ;  hier  sind  erstere  gemeint.   Diese  Ag)rpliscben  BoboA 
sind  nacb  den  Bescbreibitngen  des  Tbeopbrast  und  Dioskoiite 
die  haselnufsSbnlicben  Frficbte  des  Nelombiam  speclosoa  1* 
wie  Link  lehrt  (Abhaa.ii.  der  Akad.  v.  J.  1818.  1819.  piji  | 
Kl.  S.  4).    Die  (ftowmoßctAauot  sind  Datteln  (s.  Athen.  Xl^» 
S.  651.  B  — .  S.  652.  B).   Ot^i  sind  die  Frücbte  des  Ufavs 
albus  L.   Über  den  aocb  jetst  nocb  in  lulien  gevrSboficki 
Genofs  derselben  vergl.  Staatsb.  Buch  I,  17.        as  das  >bfc 
betrifTt,    womit  die   genannten  Früchte    geme<;5en  weraen 
3i7  5ollen,  so  ist  Z.  21  bäfsiicb  rerdorben:  XfiPOYNTP  wir 
offenbar  XfiPOYNTI  t  APOYHCTA  kann  nicbta  ttdef«  ^ 
KOPYtTA  gewesen  sein,  wiewobl  scbwer  begreifltcb,  w« 
einer  K  als  AP  lesen  konnte.    KofjTTo^  kommt  selten  vot-i 
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liei  Ilesycbios  findet  sich  ho^vtov  to  imusrrov,  wo  Is.  Vossiiu 
liditig  K0^v9Tov  lieft,  nnd  die  GloMen  anführtf  welche  haben: 
x::v77ef  fUBt9f,  camaletas;  aber  weno  derselbe  iwlfur^ 
schreiben  will,  irrl  er.  Ko^vsrriv  ist  ein  Mafs,  wenn  es  üLer- 
vuli  und  Dicht  mit  dem  Streichholze  abgestriciicn  ist:  das 
Gcgentheil  ist  das  abgestrichene  Mals:  daher  >i/Y^09  iw^W« 
mos,  In  den  Glossen;  mro^c?  and  werden  sieb 

cK^egengeselat  Vefgl.  Jungermann  b.  Poll.  lY,  170.  Casanbw 
Tlieo|ihr.  Char.  H.  Düinit  das  Gefafs  desto  voller  ge- 
uüibt  werden  könne,  hat  es  einen  ilaad  {%it>'Og),  welcher 
MUef  nach  aufsen  gebt;  ist  die  Waare  so  anfgehäuft,  dafs 
de  oben  über  das  Gefafs  binanfreicbt,  so  ist  dieses  eine 

yßn^  xo^'^jTY,  irrtfXiTTO*?.  Pol  lux  IV,  170.  ^IroyjtXrt 

n:»  nS  ^tikovf  j  ImfxiTf«  &  rä  vni^itXMa,  m  ds  ruSif  ^fi^¥ 
9ir^  rd  wj$  dirt^f/ifMSMf»  Bei  der  Cbonii,  womit  die  grSnen 
IMelfl  und  Oliven  und  die  Feigen  gemessen  werden  sollen, 

(iie  Tiefe  des  Gefarses  nicht  angegeben ,  sondern  nur  der 
körperliche  Inhalt  und  die  Gröfse  des  Randes. 

§.4.  2;.  29—37.   Vom  Handelsgewicbt  *Aylrm  i\ 

^'•'7[sv  iroaj^o-ci',  ctyourn  ra?  enarov  ntvrriHOt'Tce  ^{^flf^yX^"]^ 
•«C  ^[TKpavYAp^ooox/.  TO  friuTCifjLvovif  [to  iixn^o^txov  i'//T[ut 
^Y,v  tiMTro^ut^»  iju^aiy],  o[7r]u^c  Iro^sovou  TOv  «r^%C(09  yivoiJvw 
dyp  ipato^\ßHa9  fÄjvS«  f^.  to  jn^aMrov  ri  f£jb(]iro^iiiov  [i%iT']m 
::z[rv  ljurr[o]^oc«*  irtvTB,  ovtoQ  Hm  tov[to  iv^o^oirw 

Von  Hande!s|^ewicbte  wird  bestimmt,  dafs  es  grSfser  als 

fc*  gewüh[iliclie  Gewicht  sein  solle,  und  zwar  die  Handels- 
*>iae  solle  betragen  erstlich  138  Drachmen  rov  2l;r<^a»o}^>o^0u 
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nicli  den  Gewiclileii  ia  der  Silbermfiose  ((^yj^rnnk, 

dokidcs  Leim  Schol.  Ari^toph.  Wesp.  1001,  PüUui  Ml 
liarpukr.  Suid.  Lex.  Sog.  S.  443.  lU  und  aiiilere),  «koo  ikri 
12  Drachmen  rov  2r«^anti^'^ov,  sodafs  das  Ganse  löOi 
Sien  ist.  Hier  di^ngen  sich  mehre  schwiert g  zu  bemt 
Fragen  auf.    Was  ist  nämlich  zuerst  XTe<pc€vr,4K^^^. 
vr,<pö^og  war  ein  Heros  zu  Athen,  und  hatte  eia  r>tsv, 
die  Grammatiker  wissen  selbst  nicht,  wer  er  eigeni!^^^ 
S.  Harpokr.  Phot  nnd  Said,  in  Srsi^cBn;^^,  Lcl  I 
S.301.  Meura.  LecL  Att.  IV,  10  vergl.  Stom  Fragm-HJ 
S.  59.    Das  xs'T^cv  war  gewifs  nichts  an  leres  als 
weiches  nach  JÜLesychius  Xri(pauy,(po^ov  (nichi  ir-^ti^'j 
genannt  wnrde;  wiewohl  die  Glosse  des  ilesycbios  J 
dunkel  bleibt:  ^rupav^v  tpo^cvrai  mc  oSkcv  taü.rm 
aTt(pavY,<pQ^oyj,    Die  abweichende  Ansicht  des  Meursiosl 
über  ist  leere  Faselei.  Dieses  r.^fxiQv  erwähnte  AntipUü 
r^ikokles  bei  Uarpokr«  Phot.  und  Saidas:  ^rs<^ai^C;:> 
rt^iS»  w  TW  iT^Qf  NwmtXso*  Xmpain^ipe^ov  r,^0¥,  tt^  in 
^iu  TM9  *A3^V«ric.   In  derselben  Rede  wurde  aber  die 
miinzstätte  genannt  nach  iiarpokr.  ''Azy'jzcyor:-£7ov'  'Am 
tu;  n^og  NiKoxXcM  u.  s.  w.    Wer  kann  noch  zweifeln, 
Antiphon  wie  hier  der  Stepbanepheros  in  Yerbindiiog| 
der  SnbermunastStte  vorkam?   Ich  ▼ermntbe  daher, 
Athen  die  Münzstätte  verbunden  war  mit  einer  Kapelle 
Heros,  wie  in  Rom  mit  der  Juno  Moneta,  dafs  die  Mi 
nalse  fiir  das  Münagewicbt  in  dieser  Kapelle,  welcVt 
Munsstatte  selbst  gehörte,  aufbewahrt  wurden,  wie 
Rom  im  Tempel  der  Inno  Moneta  lagen:  und  dafs  !i 
die  Drachmen  Silbergewichtes  Drachmen  rov  Sre^/^mi 
hiefsen. 

Wenn  aber  festgeselst  wird,  die  Handelsmine 
138  Drachmen  roG  XTstpavYni^o^v  enthalten,  nnd  iuenu 

noch  als  etwas  besonderes  12  Drichmcn  desselben  Ge%*icl 
hinzukommen,  so  crheiit  ohne  weiteres,  dais  die 
auf  eine  so  nnregelmäfsige  Zahl  wie  138  keine 
kUilicbe  ist,  sondern  anf  alten  Gewicht*  und  MfinavcrbSlI 
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■itt  iKlf  Weiches  war  nun  das  Verhältnifs,  woraus  sich  diese 
^Kietsiiii^  erklart?  Bekanallich  machte  Solon  das  Geld 
lii^lter:  er  wollte  die  Schuldner  begfiastigeni  indem  sie  Ihre 

;,  ^.lihen  in  dem  leichtern  Münzfiifs  zurück/.nzahlen  ermächtigt 
inB:Jt^'  -^ie  Mine  hatte  vor  Solon  wie  nachiier  iUÜ  Drach*  * 
IzA       <ich  Too  selbst  Terstebt;  aber  100  Dracbmen  vor 
waren  mehr  als  100  Solonische  Drachmen.  Plutardi 
^f^äiptet,  beilSv^g  gesagt,  Solon  habe  avch  die  Mafse  rer* 
Wrt  ziigif  K  h  mit  drr  Verringerung  des  Geldes;  <iics  ^iheint 
l^^ttgrundios,  indem  dadurch  die  verschuldeten  Grundeigea-* 
^pr  ieinen  Vortheil  siigewandt  erhalten  konnten,  wohl 
Kachtheil  litten ,  wenn  sie  etwa  grolsere  Mafiie  Ton 
en  gof^en  das  neue  leichtere  GcM  zu  .ihcm  Prei.iC  ver- 
loliten.     Indessen  habe  ich  in  den  metrol.  Unters, 
eine  Meiaong  dariber  anfgestelit,  wie  sich  auch  eine 
lemag  des  Solon  denken  lasse*   Wiebtiger  jedoch 
e  Verminderung  des  Geld  gewichtes,  nnd  diese  ist  ge- 
unsere  Stelle  zu  erklären,  wetm  man  folgende  Vor- 
l^ykag  fafst«  Das  Yorsoloniscbe  allgemein  in  Attika  geltende 
sowohl  beim  Silber  als  bei  den  Waareo,  war  so 
^^Ainen,  dals  es  etwa  138  spatere  Drachmen  auf  die  Mine 
^Jf:  Solon  liefs  dieses  (jcwicht  für  die  W  aarcn  in  Handel 
JM^andel  gelten,  machte  aber  das  Geld  so  viel  leichter,  aso 
ich  die  Mine  Silbers  anr  Handelsmine  wie  100  an  138 
H.  Unter  dieser  Vomnssetsnng  betrog  die  neue  Solo- 
Mine  Silbers   72—  Vorsoloniscbe  Drachmen;  denn 
n38  Ä  72^^  :  100.    Biese  Verniuthung  möchte  sich  durch 
t  Zusätze  als  geschichtlich  bewähren.    Plutarch  (So- 
o)  belehrt  uns,  Solon  habe  der  Mine  100  Drachmen 
en,  da  sie  Torher  73  gehabt  habe,  wodurch  der  Werth 
i  Geldes  geringer  geworden  sei:  ixctrov  ya^  tnotriTt 

rnrnnttf  ßtya>j)ey  pifihiv  ä  ßXavTtJ^m  V9V9  iepfuiofßitwjc»  Man 

Wft  sogleich,  lials  Plutarch  sich  schief  ausdruckt.  Was 
fi^üic  es  den  Schuldnern ,  wenn  sie  Minen  schuldig  waren, 
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helfen,  dafs  die  Liiitheilung  der  Mine  vcrantlert  und  öle 
Drachme  verkleinert  wurde,  wenn  die  Mine  gleich  blitb? 
Und  wer  wird  glauben,  da&  die  Mine  73  Dnebmen  hatte, 
eine  PrinxaU,  die  ohne  Brnch  nicht  theilhar  Isl?  Phtaicl 
folgt  dem  Androtion:  zuverläfsig  hatte  dieser  gesagt,  was  tot 
Solon  nur  73  Drachmen  gewesen,  das  habe  Solon  zu  elnw 
Mine  oder  iOO  Drachmen  gemacht.  Diese  Angabe  stimmt  so 
nahe  Eusammeo  mit  unserer  Ansiebt,  dafs  hier  nnmoglicb  der 
Zafall  walten  kann.  Beide  Angaben  sind  nur  vm  etneii  Bnd 
der  Drachme  verschieden;  die  ans  dem  VolksLeschlufs 
nommene  enthalt  jedoch  gewiis  eine  grüisere  Annäherung  aa 
das  Richtige.  £ndlich  kennen  wir  ein  talentom  AtbcaiciM 
magnnm,  welches  834-  Attische  Minen  betrug  (metrol.  Uatco. 
S.  115  ff.):  dieses  verhielt  sich  also  zu  dem  ulinlicbci 
wie  138f  :  100  =  100  :  72.  Dieses  Verhäkaiis  liegt  den  >cr. 
her  ermittelten  so  nahe,  dafs  alle  offenbar  auf  dieselbe  Sacke 
xn  besiehen  sind,  und  jenes  talentnm  Atheniense  magna 
nichts  anderes  als  das  Attische  Handelstaient  ist,  was  Tor  Soloi 
auch  Gohltalent  war.  Ich  habe  mich  anderwärts  (a.  a.  0.1 
mit  Beseitigung  der  möglichen  Einwürfe  dafür  ent&chieM 
daCf  unter  den  Terschiedenen  Yerhaltoissen  das  letstc,  13^ 
lOOy  das  nrsprungliche  und  metrologisch  genaue  ist,  aaddift 
dieses  Vorsülonische  oder  Handelstalent  nicliLs  anderes  all  <iai 
Euböische  war,  welches  sich  zum  Äeginäischen  wie  6:6s 
138^ :  166j-  yerbielt.  Wenn  Solon  nun  (iir  das  Geidgewiciit 
«In  geringeres  Talent  setzte,  so  kann  ihn  dabei  jenes  Vi^ 
hlltnifs  138A:100  nicht  geleitet  haben;  eben  so  wenig  Ü 
aber  anzunehmen,  er  habe  das  Verhältniis  4:3  (lJJ~:lOds 
100  :  75)  beabsichtigt.  Vielmehr  war  seine  Absiebt  ein  btrtlu 
in  Asien  gegebenes  Geldgewicht  einEufiihren,  welches  siti^ 
cum  AeginSisehen  wie  3:58  100:1661-  Terhieit,  und  k^e^ 
aus  entstand  das  Vcrhältnifs  der  Werthe  des  allen  Vorsoloi»* 
sehen  Talents  zum  Soloniscben  138^ ;  100  (s.  meiroL  Ualtf** 
S.  120  £f.). 

aSf       Das  Schwierigste  sind  die  ZusStze,  welche  an  der 

dem  Fünfininenge wicht  und  dem  Tüiciit  gemacht  werdeo  bn 
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Dingen,  welche  nicht  ansdriickHch  In  Silbergewicht  verkauft 
werden  sollen.    Die  HaadeismiDe  soll  12  Drachmen  ZusaU 
crbaltca;  diese  beiOien  fonf»  übe  rgewicht,  Ausschlag; 
iLfUtt  des  Ansscbbgesi  welchen  die  mit  der  Waare  be- 
ladeae  Schaale  der  Waage  haben  soll,  mafs  Sn  die  Gewicht- 
>chaale  noch  ein  Gewkht  von  12  Draehmen  f^elegt  werden, 
uod  aUdann  der  Waagebalken  waagerecht  stehen,  sodafs  die 
Wsigescbaaie,  worin  die  Waare  liegt,  nicht  gesenkt  zu  sein 
knocbt  Es  soll  also  sehr  gnt  gewogen  werden.  Das  Filnf^ 
»inengewicht  dagegen  soll  zum  Übergewicht  eine  ganze  Mine 
erUllen:  es  nmis  nainlicb  fünfmal  13S  Drachmen  wiegeUi 
aber  lUti  des  (lir  das  Minengewicht  gegebenen  Ausschlages 
TOB  12  Drachmen  erhält  es  ein  Übergewicht  Ton  einer  ganseo 
Mioe  oder  138  Drachmen,  sodafs  das  ganse  828  Drachmen 
Mönrgewicht  beU\igl.    Dies  Ist  aufr^illeüd  viel;  man  kann  nur 
tolworteo,  es  sei  natürlich  gefunden  worden ,  dafs  der  Kauf- 
wenn  er  grölsere  Massen  TOn  fönf  Minen  und  mehr 
wbift,  besseres  Gewicht  gebe:  so  wie  jetst,  wenn  grofsere 
Menge  N\  aare  auf  ciiiiiial  gegeben  wird,  der  Prcii  billiger  ist. 
Hierdurch  nun  wurde  das  Attische  FQnfminengewIcbt  beinahe 
^Aegioäischen  gleich}  ietateres  nämlich  beträgt  83^  Drach- 
M  Attischen  Mnnsgewichtes«   Aber  was  soll  man  daan  at- 
gen,  dafs  das  Talent  nun  wieder  nur  5  Minen  Übergewicht 
«hallen  soll?  Wohl  zu  mcikeri,  nur  fünfmal  138  Drachmen, 
iicbt  etwa  5  Minen  mit  dem  zugehörigen  Übergewicht  von 
aaer  Blioe:  denn  das  Ganse  soll  nur  65  Handelsminen  wte- 
geo,  nicht  66 ;  die  Mine  bleibt  immer  dieselbe,  und  mufs  TOn 
Ifcwa  Übergewicht  getrennt  werden:   das  Übergewicht  ist 
^iQ  Zusatz,  welcher  yeraudcrlicb  ist  nach  der  Gröfse  des  Ge- 
wichtet.  Warum  erhält  das  Talent  nicht  nur  einen  verhält-  352 
■ihsuilsig  kleinem  Zuschlag  als  das  Funfininengewicht,  son« 
^sra  aach  einen  kleinem  als  je  für  Eine  Mine?  Denn  erhielte 
«  fOr  jede  Mine  auch  nur  12  Drachmen  Übergewicht,  so 
Wtrüge  es  9000  Drachmen  Münsgewicht;  aber  da  es  nur 
6ö  Minen  Handelsgewtcht  wiegen  foU,  beträgt  es  nnr  8970 
ißiitdnchmea.   Waren  etwi»  wemi  im  Gxolsen  taleatwciie 
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Terl»v(l  wurde  f  die  Preise  nacb  dem  HmdelfgcbiMcb  » 

nieHrin;  gestellt,  dafs  man  kein  so  ^^rofses  t 'ber{>cwichl  eii- 
zuführen  nöthig  fand?  Hiermit  kann  man  vergleicheD,  hk 
§.  3  erlaubt  wird,  feine  Früchte  mit  kleinerem  Mafs  xu  Tc^ 
kaufen,  wenn  man  nicht  weniger  als  einen  MedimBos  GctrcMfe- 
mafs  rerkaafe.  Auch  ist  immerhin  bemerken  swerth,  dafs 
▼eronlnete  Übergewicht  von  fünf  Handelsmiaeo,  je«l€  la 
138  Drachmen  Münzgewicht,  auf  ein  Talent,  für  die  mt^y 
Mine  nicht  viel  weniger  als  12  Drachmen,  genau  ii-^  Drac^ 
men  ansmacht. 

§.  5.  Z.  37  —  43.  Von  der  A  u  fLewahrung 
Mustermafse.  ''0[ir'ju9  ai']  butfUifri  elg  7o(V  ?.otvcv]  y> 
VW  ri  rt  jwcr^  Mi'**  mt^puip  W(*^Bo[x!imt  ovni  tw  Jt]^ 
[5-']eTraiAluw  im  [njp  ttaraTtayJrfU  fur^w  tuu  rw  mS^i 
Aio^oü^o[i^]  0«o[<()i]Xo[ti  *A]X[«ia,  r]w  rt  iv  rfj  o'xtd^t  na^Ctrt' 
fjiiy-w  BxuoTi'w  Hat  TW  iß  Ilfi^iffi]  iura  tov  [ßTrtutXrjov  ffv:V 
[xat  TW  iv]  '£Xt'^9'ii'[f].  ovTOi  [ravTa  Häkw]<?  [rjut^W^ 
n^yMTtt  rwu  [rt  iutJ^w  [ttm  rw»  ora^ftjw  nSsW, 

ty^ci'Tig   fxr,T    -    -    -    /uijTt   ff [c]    £[;<]</)sa[«i]t'    [u*;<^i'  r*} 

THN  Z.  39  ist  In  YHN  so  Terwandeln,  sodafs  m  I 

grri  Ty^j/  narcfTyr^ll'jrv  tm' ,  nicht  im  Tr,v  xccr.  rxi-J  rjJ*':  TCr^ 
Z.  M.  Diodoros  ist  augeuscheiniich  derselbe,  welcher  C.  LOft' 

124  vorkommt,  worans  erhellt,  dafs  beide  Inschriftei 
demselben  Zeitatter  sind.   Üxti^  Ist  die  Tholos  (s«  die 
«n  dieser  Stelle  im  C.  I.  Gr.).    Der  i7rtfi9>,ffTr,^ ,  weichet ^ 
353  hereingesetzt  habe,  kommt  Z.  47  deiitlicli  vor.    Mira  rov 
fitXvijoii  avTou  beifst:  mit  seinem  Vorsteher.  Mo^.t.c^i'^ 
ist  Ton  (MX\>ß^Pu9»   Den  SchlnCi  des  §.  tob  i*^  i^jounv 
babe  ich  jetat  etwas  anders  als  Im  €.  I.  Gr.  gegeben. 
fXYT  habe  ich  eine  Lücke  gelassen.    An  der  Stelle  der»ei 
steht  in  Foarmont's  AbschnCi  OflOEN,  wofür  ich  bii  '< 
keine  mir  geaflgende  Verbesseroiig  gefondea  bebe.  Jim 
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(Lrin  ein  Verbum  oder  eiQ  Adverbium  suchen;  auf  jeden 
FiU  BOMeo  aher  einige  BncfasUben  yon  Fimmont  ansge« 
hiieii  tein. 

$.6.  Z.  44-*48.  Von  dem  Verfahren  gegen  die 
öffeatlichen  Sklaven,  welche  die  Mafse  aufbewah- 

reo.  *Edv     [rjifi'jff  19  d^yu^to»  v^TT(iJvT€t[i\  

|Rr.i*i»[3']a0.*«(Mi'**.ujUflr  «.••••r{|«.iir  i^M*,mOt  rote  */jpHttv  tf/fiU» 
mA«-*«*  •  [xori  t]cu  Mfv  h  T[f]  r[><tdBt  KttStTTjctl^iAivo»  ko-» 
>ji\^ivT-x\y\  o[lVe  ds\\  Tt^'^rausii;  yni  0  ^'■j«T[>;'y]otr  oV  fjrrti']  o 
Irl  ojr>i«,  jLUcmyovrrsc  nca  HO>s\ct^ov7~\ig  \x\atä  \TYtv\  a^iccif  tqC 

[0  XttCt7]Tafxtu[og]  -  -  -  - 

Die  6i!/i07ioi  sind  in  derselben  Ordnung  wie  §•  5  ge- 
mnt. 

§.7.  Z*  48--54.   Von  der  Übergabe  der  Mtfse 
Md  Gewichte.  KnSt* 

«•  •idv^inii'i  Ka[gttboSa't]tf,  iljrciveiyHet^iv^otatttf  viro 

fr  maypumtf  in  tturwjg  neeri^  ro  ^^^^f'**  [O^C^ 
f  «ro>jffTi,  difctyxa^er]3^w  mfU  rwv  mroXefAivwu  [^^'■[fj']«  [^i- 
'ML  xaraßa^jjT^ücrctv  yjtocy^aipo[y  iQg  to  £5>j.uo- 

}c[:],       r*i/  iriwwiÄ«/3[w]T{  7ra[^]rf[$aüTiM.  idif  TOVTO 

Die  Panegyns  sind  vermutHlich  die  Panaliicnilen.  Zwischen 
Iji^TA  und  PAP  habe  ich  ehemals  eine  Lücke  vcrniulhet;  /us-~ 
Wtffti^tfat  kommt  aber  oder  Tor*  S.  Steph.  Thea.  Bd.  V. 
>i83  Par.  Ausg.  nnd  dasn  die  Inschrift  Kphem.  archaeoL 
1 556  (auch  im  Rhein.  Mus.  von  Welckcr  und  Rilschel 
>  Jahrg.  1843.  S.  319),  Z.  29.  Für  den  httrov^yla  genannten  554 
ienst  erhielten  aie  ohne  Zweifei  Lohn:  und  ich  Termuthe 
iicr,  dais  OETHN  -  -  in  OHTfiNEIN  eu  Terwandeln,  wo- 
*ck  die  Lü^e  in  Vedbindiing  mit  dem  Folgeadoi  genau 
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gefilUt  wird«  Bnraoptw,  ffir  Loha  dieaen,  habe  idb  iw« 
noch  nirgends  gefimdeiif  wohl  aher  ^i^riiinou  (Saidas  In  ütsm 

Wort),  wozu  sich  Byjivuui'  genau  verhalt  wie  7ik'jcviu>  lu 

§.8.  Z. 54— 55.  NiederleguDg  der  Haiternafs« 
anfder  Barg.  ["Ajfucn&fj^&w  §h  wej^vtlhp  TtiHtiiunam 
t[«]  «ju«'Ofli[x]ov  [r«X«PTo]u  Btxofxuov  Hm  Bl[jiv]o'j  [xm  ttC 
fMfaf  ?tctt  Tou]  riixiu.if(dov  neu  Ta[^^'\Tr,\_u]d^ov  Hcet  %co9  

Aufser  deo  ia  der  Skias,  im  Pirdcus  und  in  Eieosis  b6 
fiodlichen  Mostennarseii  iiod  den  in  der  Silbermaose  bcfia^ 
liehen  Miincgewichten  sollen  besondere  Mastermarse  laf 
Burg  aufbewahrt  werden;  dafs  einige  Gewichte  daselbst  Selon 
waren,  wfs«;cn  wir  aus  Inschr.  XII.  XIII.  Ycrgl.  die  Arm. 
xn  Xllf  §.  25.  AufTaüend  ist,  dafs  das  ntvrofufouy  (§•  4}  oidl 
genannt  wird:  in  AIAOY  kann  nur  ÄIMNOY  steckca,  nd 
nach  diesem  konnte  doch  das  Trsvrafxvow  nicht  mehr  auf|:<- 
führt  sein.  TA.THNOPOY  ist  TAPTHMOPOY,  dem  Zü>it 
nenhange  nach  hier  offenbar  die  Viertelmine.  Soiutil 
TOffnuM^toif  (statt  T$Ttt^7Y.ßogi0v)  gewohnlich  Obolot,  m 
r^tt§7Y,fxootov  \  Oholen.  S.  meine  Bemerkungen  in  GcHm 
archäol.  Zeitung  1847.  N.  3.  S.  44.  Nach  x^oj  mücbie  ^ 
g^on^ixc?  einzuschalten  sein» 

§.9.  Z.  55— 62.  Bestrafung  der  Yerfalscber^ 
Mnstermafse,  nnd  öffentliche  Aufstellaog 

Volksbeschluäses.    pE]rtf  hi  tu;  ci/.iry.YTcti  HctxG'^^y*'- 
Trt  uiT^rt  HOi  TU  ffraC/iAf«  Trt  x«[^< Ju«[^i'«  SV  TS  T'p  a-HUxb^i  J«ß*  H 
'£^u9-ii/i  9ta$  91*  n[<i^»if]7  Hiu  iv  (ix^oiro>Mt  itiu  rs  af//'  ^ 

x«[i]u]£r*w  irr^i  t^c  'r[oüJy  xccxov^ywv  [^rju/wc].  f «-ijUfXiijCJf  ^ 
Xttt  [ij  /2o]v[>.»7  ij]  *A^stov  Tr/tyo'j,  na]  tov  xctxo'j^yoCrTct  [~| 
irt[^l  ravra  HO^K((^:-rj'  nccra  ToCt;  f[m]   T{ü[p]  HctiiZ'jzyvv  xi^ 

Xi[3/m]«[c  TO»  MttS'tlrrafjuvov  auB^  im  [rr,v]  MOTtmanip  ^ 
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Zr,fuag  ist  nur  Hein  Sinne  nach  sicher.  Statt  im  tC!v  hu" 
rcJjyav  hat  Fourmont  ENTÜ . .  KAKOYPrßN ;  EN  ist  gewifs 
Usch,  ich  weifs  aber  nichts  besseres  als  EPI,  -wobei  man 
iedocb  dea  dritten  Casus  erwarten  sollte.  Bei  Antiphon  v. 
Berod.  Erfflord.  S.  707  steht  schlechthin  t¥o%99  rtS  rtSv  na-' 

§.  10.  Z.  63  fr.  Die  g.mze  Fassung  Leweist,  dafs  §.  9 
hs  eigeDtlicbe  Ende  des  Beschlusses  isL  Was  von  Z.  63  an 
ibigt,  Kheint  daher  nicht  an  der  rechten  Stelle  zu  stehen, 

sonJero  im  Vorhergehenden  ausgelassen  und  am  Ende  nach- 
getrageu  zu  sein.  Ein  zweiter  uaciilräglicher  üe^chluk,  wie 
Rc  üfler  gefunden  werden,  kann  es  nicht  sein;  denn  dieser 
■vrde  die  Elnleitnngsformel  erfordern:  0  An*  rn  (uv 

h}M  xa^mrt^  r.  X.  wozu  der  Ranm  fehlL  Nach  der  fast 
^n/.  verlöschten  X.  63  folgt  eine  lückenhafte  Stelle,  wüiia 
wr  weniges  verslänrlliche  erhallen  ist:   [''oujc  h&  a^<yovTct(: 

|KA&[3&V]tt>  v^g  TO»  iv  rfi  a7eta[Bt,  ju]?;  7r[/.]f7oi/  ir^aTTOfAivoug 
Ijw2c>.e'-t:  wahrscheinlich  für  das  Bezeichnen  oder  Besiegeln 
ier  Gewichte  uud  Mafse  der  Privatleute.  Das  Folgende  kann 
jeb  nicht  in  einen  Terständlichen  Zusammenhang  bringen : 
)mT^«tt  &  r«  *  •  -  ^^]^  '^[xl^^  ^^^^  w^ols\rfp^ytTfMvcft^'\ 

I 

XX. 

I 

I  Tributliste  n. 

i 

i  Eiaieituog. 

Zq  den  inerkwitrdigsten  ofTentUchen  Urkunden,  von  wel* 

chen  etwas  auf  uns  gekommen  i^l,  gehören  «iie  Verzeichnisse 
^er  Listen  {avcty^afpctl)  der  au  Athen  bezahlten  Tribute, 
r^iesen  Lbten  hatte  schon  Krateros  in  dem  reichhaltigen 
Wetke  7£^i  ^r^ipiryiamp  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt; 

a  24 
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tat  der  Sammlung  <less4beii  sind  einige  Reste,  durdi  £e 

dritte  Hand  überliefert,  in  den  Anszfigen  ans  dem  geognpbi. 
sehen  Werke  des  Stephanos  von  ßyzanz  auf  uns  gekommfn, 
welche  ich  hier  in  der  Kürze  zusammenstelle:  aasfuhrlidi 
handelt  daTon  Meineke  in  seiner  Untersnchung  ober 
Qnellen  des  Stephanos,  welche  ohngefahr  su  gleicher  Zck 
wie  diese  Untersuchungen  uhvr  die  Triliutlisten  vcrfafsl  wor- 
den isL    Da  das  Werk  des  Krateros  Beschlüsse  entlüelt,  » 
Ist  aDsanehmen,  er  habe  nicht  sowohl  Listen  erfolgter  Zak> 
lungen  als  Beschlüsse  fiher  die  SchStaongen  benatst,  m 
welcher  Art  N.  CXXXII  unserer  Sammlung  ist;  und  wen  . 
auch  die  Anf  ührungen  in  dem  Auszuge  aus  Stepiianos  so  , 
tcn,  als  ob  Krateros  nur  über  die  Städtenamen  berichtet  kitti^ , 
was  wohl  nur  auf  die  Unkunde  des  leisten  Abfassen  ote 
des  Stephanos  selbst ,  welcher  das  Werk  des  Krateros  m 
mehr  vor  sich  hatte,  zu  schreiben  ist,  raufs  man  vielmehr 
nehmen,  Krateros  habe  die  Urkunden  selbst  mitgetheill. 
seine  Sammlang,  wie  nicht  zu  bezweifeln,  nach  der  Ordsif , 
der  Zeit  eingerichtet,  so  müssen  diese  Urknnden  über 
Tribute  in  einem  der  ersten  Rücher  des  ^^  t  ikcs  enllj.>' 
gewesen  sein.     Wo  ein   bestimmtes  Buch  angeführt  ^mi^j 
findet  sich  bald  das  dritte  (Steph.  in  Atv^of,  Ka^vti,  Tv^ali4m 
bald  das  nennte  (iwmrfp  Steph.  in  'A^rfc&r»  Airv|/ifjum^,  ^9 
Ilarpokr.  nach  Bekker  und  Phot.  in  NvV^/>^f<c^') :  die  Unsirfctf» 
heit  der  Lesarten  erschwert  das  Urtheil,  doch  entscheitit'^  ^ 
Meineke  ungeachtet  der  Cbereinstimmnng  mebrer  SidW 
versebiedener  Grammatiker  im  nennten  für  das  dritte.  M 
merkwürdigsten  sind  diejenigen  Stellen,  in  welchen  Miv 
Bruchstücke  aus  den  Listen  selbst  vorkommen.   So  bei  Su^^^ 
in  Aui^og:  "Eon  xcu  Kn^ag  AtZ^og  «roXiT,  9vy9taTtt>ly:i 
woki^i  roh  Ketfoimif  K^im^off  sv  tw  srt^i  ^^^«qbunttfir  y'  ^»i^* 
<po^o9'  AfS^oe,  ^ttTi;X7r«f.  Oerselbe  in  Ko^: 

Utrayaloi,  Ka^Yti' alot.  Es  ist  Karine  gemeint,  uati 
Krateros  wird  Kitftwnot  gestanden  haben,  obgleich  aacb 
andere  Schreibart  Torkommt^  übrigens  sind  in  nnserailiM*' 
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Doros  und  Karme  nicht  nachweisbar.  In  zwei  anderen  Stellen 
ist  das  Brachfliuck  der  Listen  enthalten,  aber  die  Anföhraog 
iei  Knteros  verscliwanden;  nSmllch  in  XHtßyf^at  iSvuwv 

^Mt^4^tt7og,  HM  ^Hiii4^tot,  Aavyio7et%7rai,  und  in  2t^«ha- 
2::t,  zzUq  B^axYS'  TO  i^vtHov  "  XTayBi^lrctty  Xr^cefxßalo  t, 
kvo  in  der  Lücke  etwa  so  sUnd:  Xr^ofißatof^  K^egog  iv 
M  wt^  ^/il^u^iimtv.  Einmal  erfahren  wir  auch,  daCt  Kraleroa 
KeTfibotsamme angegeben  hatte:  Harpokr.  (und  daraus  Phot.): 

n  IV  Hcvtw,  K^t^  Bk  tu  ^  nSv  ^^i9y4«rrwv  (fniaw  Srt  'A^ij- 
maisnhvpupmov  irtMi  to^mvtq»:  In  unseren  Listen  fehlt  Nym- 
p&ioQ.  Nackte  Anföhmngen  des  Werkes  des  Krateros  zum 
Belege  für  Städtenamen  und  besonders  für  die  davon  abge- 
leiteten Voiksnamen  sind  bei  Stephanos  in  'Afrau*,  Aif^^tüuÄiM 
^K,  Tv^i^a»  XakMu»,  Xähtfiro^f  enthalten:  Namen,  welche 
inntUch  in  unseren  Inschriften  nachweisbar  sind.  Auch  in 
Mopoiot'  waren,  wie  Melneke  zeigt,  ein  oder  zwei  Volks- 
namea  aus  Krateros  angeführt  (s.  unten  ailg.  Bemerkungen 
Usch.  VI.  im  VerzeichniCi  unter  *Hmoi);  doch  kommt  auch 
itier  Ort  nicht  in  unseren  Listen  vor;  auch  nicht  Adramyt- 
Im,  bei  welchem  Stephanos  sagt:  Atyrrm  &  neu  'AfiznwjT- 
tag  KoecTtaog  (so  Melneke  statt  K^«rTroc,  welches  Wort 
Ifter  mit  K^cmoo^  verwechselt  ist).  Endlich  gehört  hierher 
«dier  die  Bemei^nng  des  Steph*  in  Att^z  "Eoti  tun  wiXt^ 
l^pümr  9^/mut%neii^  welche  Meineke  mit  Recht  auf  die  Der« 
ter  oder  Dersäer  in  Thrake  (Steph.  und  Herodot)  bezieht: 
iocb  fehlen  auch  diese  in  unseren  Listen.  Dagegen  wo 
"«R?  bei  Steph.  angef&hrt  werden,  sind  nicht  Tribntlisten 
[^t,  wie  Rangab^  AntL  Hell.  S.  289  Tielleicht  hat  an- 
^tei  wollen,  sondern  lltterargeschicliLliclie  Verzeichnisse. 

ßas  erste  inschriftiichc  Bruchstück  einer  Tributliste  ist 
ron  mir  in  einer  Cbandler'schen  Inschrift  erkannt  und  Corp. 
hscr.  Gr.  N.  143  herausgegeben  worden;  es  fehlt  bei  Rang. 
|i der  Reihe,  ist  aber  in  den  ZnsStzen  nachgetragen,  da  es 
■ith  iü  Athen  vorhanden  ist  (s.  den  Grundtext  N.  220.  b); 
^  «bngen  sind  bei  Ausgrabungen  auf  der  Fläche  swischen 
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dem  Parthenon  und  dem  Poliastempel  gefunden  (Rani».  S. 
und  befinden  &icix  im  Museum  zu  Athen,  viclleiclit  mtt  Aus-  j 
nabme  weniger  kleinen  Slücke*    Zwei  solche,  deren  ebes 
verloren  oder  Irgendwo  versteckt  ist,  babe  ich  nach  Rosse» 
Mitlhellung  im  archaol.  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1835.  5 
herausgegeben.    Viele  Bruclistücke  thcilt  PUtaUs  in  seinen 
Buche,  L^ancienne  Äthanes  (Athen  1835.  8.)  mit:  seine  Zu- 
schriften sind  so  ungenau,  dafs  sie  (lir  sieh  allein  nnhniickkr 
sein  Wörden,  da  sie  znmal  mit  vielen  nicht  als  solche  heteicb* 
neten  Kr^^'m /.ungen  verfalsi  ht  ^iiid ;  wo  man  aber  andere  At« 
schriflcu  derselben  Stücke  hat,  sind  sie  dennoch  ein  gntei 
Hulfsmittel  für  die  KriUk,  tbeils  weil  er  die  Steine  friM 
als  andere  und  noch  in  einigennafsen  besserem  Zustande  gt« 
selicji  hat,  theils  weil  er  die  Stücke,  die  s|»äler  zusammeih 
gefügt  worden,  noch  in  ihrer  Vereinzelung  giebt  und  folglid 
ihre  (ur  die  Beuriheilung  vieler  Einzelheiten  wichtige  Z<iv 
legung  in  die  verschiedenen  Brucbstuckchen  möglich 
die  schwierige  Vergleichung  dieser  von  Pittakis  mitgetheihfll 
Stücke  hat  mir  Franz  durch  Ahschrilten  derselben  erlelclrfrt. 
Demnächst  sind  sechs  Stücke  aus  Gtist.  Kramer*s  Abschrii 
bekannt  geworden,  welche  mir  Franz  von  Rcmu  ans  vor 
Bekanntmachung  mitgetheilt  hat;  der  letztere  hat  sie  h« 
im  achten  liaiiilc  der  Annali  Hell'  Instiuiio  di  corrisp.  arrlito 
(1836)  und  im  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  Juni  1837,  K 
41  mit  seinen  und  meinen  Bemerkungen  herausgegeben,  ip 
auch  zwei  derselben  in  den  Elemm.  epigr.  Gr.  N.  49  mi 
wiederholt:  drei  davon  sind  aus  Kramei  i  Absclirift  anrh  ms 
Davidotl  iu  seiner  luissisch  geschriebenen  Keii>ebeschreibi 
Bd.  II.  Anhang  S.  XL  IT.  herausgegeben,  nachdem  sie 
von  ihm  waren  mitgetheilt  worden.  Die  von  Fraox 
gegebenen  Stficke  behandelt  Böhnecke,  Forschuni^cn  auf  d 
Gebiete  der  Att.  Hedner  Bd.  I.  Abth.  II.  S.  718  Ü'.  und 
bis  dahin  bekannt  gewordenen  bat  Meier  in  den  Abhandldrii 
gen  über  die  angeblich  Andokideische  Rede  gegen  Alkibcaidl 
(V,  5.  6.  vom  J.  1838)  fBr  seine  Forsdiungen  Uber  lettters; 
benutzt.    Durch  handschriAliche  Mittheiluogea  erhalt  ich  ' 
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J.  1837  nni  von  Rofs  Aljschriftcn  einer  Anzahl  der  be- 
deitcodslea  Öiücke,  die  er  zum  Theü  selber  erst  aus  mehren 
sajammengeseUt  baite:  in  eiaem  Briefe  Tom  27.  Jan.  1838 
Td»ttrg(e  er  sich  f8r  die  Richtigkeit  der  Znsammenseleang, 
welche  auch  unljcslrcitbar  ist:  später  wurde  ihm  der  Zugang 
zu  dea  Sleiaen  ericiiwert,  und  seine  Mitthellungea  schlössen 
ibker  nnter  dem  12.  Aprii  1838  mit  Cberseodang  unfertiger 
Abstivtften.  Auch  Otfr.  Maller  hatte  grofsen  Fleifs  auf  das 
Absdirelbea  der  TribalÜsten  verwandt;  sein  Tagebuch  hat 
inif  zu  Gebote  gestanden,  und  Franz  hat  aus  diesem  alles 
dirse  ßrachstücke  Betreffende  für  mich  ausgezogen.  Endlich 
lit  Rangab^  in  seinen  Anliquit^s  Hell^iques  (1842)  den  bei 
Veiten  grofsten  Theil  derselben  genau  herausgegeben,  und 
Heb  hierdurch  und  diircL  ilue  Zu^aiiiiuenseLzung  Anord- 
ifing  ein  grofses  Verdienst  erworben,  welches  ich  durch  viele 
^inwemiaRgetti  Bedenken  und  Änderungen  keinesweges  scfamS- 
hmwill.  Die  Tributinschriften  umfassen  N.  131—248  seiner 
fainlung;  der  gröfste  Tlieil  derselben  ist  in  der  Pinakothek 
:o  Adj€ü  in  zwei  Reihen  ohne  Nuramern  eingeordnet;  nur 
15  Stöcke  (N.  160,  164,  170,  174,  182,  202,  208,  215,  217, 
(18,  330,  222-224,  226)  sind  beaißert,  und  von  diesen  ist 
»f{leich,  was  hei  den  andern  leider  nicht  geschehen,  die  Gröfse 
'^r  kleine,  der  Schrift  und  ihrer  Zwischenräume  aogege- 
ttß  (S.  410). 

Darcb  ein  unglückliches  Geschick  sind  diese  Inschriften 
■kr  tertrummert  worden,  und  auch  die  grÖlseren  Stucke  ver- 

Jftmraeil:  man  hatte  die  Blöcke  zu  Mauersteinen  benutzt,  und 
die  erhaltene  Schrift  bat  durch  darauf  gestrichenen  und 
^Hiirteten  Kalk  gelitten.  Es  sind  nicht  dünne  und  flache 
l^tb,  sondern  starke  Steine,  welche,  nach  der  Ansicht  von 
mindestens  anf  drei  1  l  lf  heri  bes(  lirieben  waren;  ja 
jffftibar  meist  auf  allen  vier  Flächen:  hierdurch  erhalt  man 
tincrseils  ein  Mittel  aur  Wiederherstellung  der  Folge,  aber 
Meiseits  vird  die  ZusammenfGgnng  dadurch  auch  wieder 
■scbwerl.  Was  bei  Uangabe  als  Kin  Stück  erscheint,  ist,  wie 
<»trtiis  angedeutet I  öfter  schon  aus  mehren  zusammengesetzt 
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"Würden;  da  es  nun,  um  bcurlheilen  zu  können,  wo  etwa 
fehle,  von  Wichtigkeit  ist  zu  wissen,  in  weiche  Bruchslud 
jede  Nummer  serüiUe,  habe  ich  viele  Stocke  mit  Hülfe  it 
mir  zu  Gebote  steheodeo  Abschriften  erst  wieder  scricp 
müssen.  Was  Rangab^  in  der  Zusammensetsnng  ond  Kwt 
nung  geleistet  hat,  kann  man  nur  beurthelien,  wenn  mao  li 
ganze  Arbeit  von  Neuem  macht;  ich  habe  dies  geihaiii  ohi 
Zeit,  Miihe  und  Geduld  zu  sparen ,  und  nnterstutst  m  d 
angegebenen  Hälfsmitteln  denke  tcb  nun  nm  ein  Bedentead 
weiter  gekommen  zu  sein;  auch  ist  es  mir  grlungeu  uo 
einige  Stücke  von  Steinen  einleuchtend  zusammen  zu  passf 
da  ich  samal  AbscbrifUn  einiger  Bnicbstficke  hatte,  wek 
bei  Rang,  ganz  fehlen.  Die  Grnndlezte  habe  ich  in  d 
zu  dle^-tMii  Jiaiide  gehörigen  Tale  in  zusammen  gegeben, 
viele  Stücke  wegen  ihrer  Höhe  und  Ijreitc  sonst  hatten  tt 
Stackelt  gedruckt  werden  müssen.  Dieselben  sind  ntiA  t 
Ton  Rang,  beliebten  Folge  and  BesiCfemDg  gestellt,  ond  < 
bei  ihm  fehlenden  Stücke  dazwischen  geordnet:  die  Hm 
bezirferung  ist  hier  mit  Arabischen  Zahlen  ausgedrückt,  i 
Kömischen  in  Parenthese  dabei  gesetzten  aber  die  Numa 
des  hergestellten  Teztes  nachgewiesen;  steht  liei  einer  A 
bischen  Ziffer  b,  c,  d,  so  fehlen  diese  Stücke  bei  Rsog. 
der  Reihe;  doch  sind  in  den  Zusätzen  von  ihm  einige  ni* 
getragen,  unter  diesen  aber  auch  eines,  was  schon  in  derKe 
bei  ihm  stebt*  Die  Zusätze  „Vorderseite,  Kuckseite,  lech 
linke  Seitenfläche*'  sind  aus  Rang,  beibehalten;  sm  bcnl 
blofs  auf  seinem  Urtheile,  und  sind  daher  nirlit  als  duna 
malsgebend  zu  betrachten.  Nach  der  im  Corp.  lascr.  Gr.) 
folgten  Weise  habe  ich  ans  den  Terschiedenen  Abscbriftci 
Lesarten,  welche  ich  für  die  riditigen  balle,  glcicb  iii 
Grandtext  gesetzt.  Im  Folgenden  gebe  ich  nun  zuerst  A 
merkungen  zu  den  Grundtexten  (A).  In  diesen  i 
roetoe  Quellen  und  die  yerschiedenen  Lesarten  nachgewiet 
soweit  letztere  irgend  bemerkenswerth  sdiiencflB  »-acbwcH 
habe  ich  Wichtiges  ubergangen,  vidleidit  allerltS  gegeb 
was  manchem  überflüssig   scheinen  möcbte.     Der  zw« 
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fbeil  (B)  caüiäll  die  Ii erges l e 1 1 le n  Texte.  Schon  bei 
langab^  sind  diese  nicht  völlig  ia  der  Ordouog  wie  die 
iriindtate  gesteilt,  and  kooDten  aucb  nicht  so  gestellt  wer- 
es,  wie  sich  gleich  beim  ersteo  Anblicke  seigt;  indessen 

eicht  unsere  Anordnung  noch  mehr  von  der  Folge  der  Grund- 
ixle  ab:  damit  man  sich  zurecht  ündea  könne,  ist  der 
UoptbeslfTening  der  bergestelltcn  Teiie  einscblufsweise  die  ^ 
ktifienuig  der  Grnndtexte  xtigcnigt;  jene  ist  in  Rdmuchen, 
lese  in  Arabischen  ZifTem  wie  bei  den  Grundtexten  ange- 
jelen;  ein  nachgelragenes  Stück  ist  nach  N.  CXXXI  mit 
lenelben  Ziffer  und  B  bezeichnet.  Einige  unbrauchbare 
irachstDcke  (N.  230,  231,  235,  238,  241,  242,  243.  b,  c, 
M15— 248)  habe  ich  in  den  hergestellten  Teilen  weggelassen* 
bnj;aLe  hat  so  viel  wie  möglich  die  ▼orhaiuiencii  Stücke 
uch  der  Folge  der  Jahre  geordnet :  hierbei  bat  er  aber  über- 
tlcii,  dafs  die  Inschriften  nicht  alle  ins  einer  susaninenhSn- 
gtt4co  Reihe  sind;  ich  habe  daher  schon  deOihalb  ron  ihm 
lkweichen  müssen,  so  unangenehm  und  so  wenig  lohnend  es 
au  einer  tiichligen  Arbeit  zu  zerstören.  Ich  habe  nämlich 
ivei  rencbiedene  Klassen  gebildet,  in  deren  erster  nur  Tri-> 
bcqaoten  TorkoBnien,  während  die  andere,  von  welcher  nur 
*At  Bnichsluckc  vorhanden  sind,  die  vollen  Tribute  enthielt. 
Aler  außerdem  waren  häuüg  unter  einem  Jahre  Stücke  ver- 
Itoadea,  die  sich  nicht  in  der  Liste  eines  nnd  desselben  Jahres 
Magen;  nm  die  Anordnung  von  den  einleuchtendsten  Man* 
pli  in  befreien,  habe  ich  diese  entweder  ganz  ans  den  Listen 
fe*tiinmter  Jahre  ausgeschieden,  oder,  jedoch  selten,  in  einer 
i^lern  Jahresliste  untergebracht:  hierbei  bin  ich  höchstens  in 
£twn  Falle  weiter  gegangen  als  es  nothig  war,  nnd  habe 
^geo  manches  beibehalten,  was  nicht  sicher  ist.  Im  Übrigen 
^€  ich  die  Folge  der  Rar}f:,Ml>e'schcn  Jahre  beibeliniten,  theils 
^^>>  ihm,  der  die  Steine  vor  sich  hatte,  die  Voraussetzung 
zur  Seite  steht,  er  habe  die  Anordnung  besser  als  wir  machen 
teea,  theils  weil  ich  dem  Leser  das  Rangab^'sche  Gebäude 
"Atganz  aus  den  Augen  entrücken  wollte;  von  seinem  'i3sten 
Jahre  an  jedoch  wurde,  wie  ich  erkannte,  die  Jahre^zäbluug 
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SO  unsicher,  dafs  ich  es  angemessener  fand,  unbesllmmle  Jaiirc 
an  die  Steile  bestimmter  zu  setzen.    Endlich  boten  sich  mir 
auch  aufserdem  chronologische  und  andere  Bedenken  dar, 
welche  mich  nothigtcn,  selbst  die  Anordnung,  die  ich  ans 
ihm  bcliielialten  habe,  in  verschiedenen  Tlieileu  für  unrlchli^ 
zu  halten,  und  ich  habe  daher  durch  kurze  unter  dem  Texte 
angebrachte  und  mit  Sternchen  bezeichnete  Anmerkaogen  auf 
diese  Änderungen  hingewiesen,  ohne  darnach  die  ganse  Folge 
der  Inschriften  umzuwandeln.    So  ist  dem  Leser  die  WiU 
gelassen,  welche  von  beiden  Folgen  er  annehmen  will.  Den 
hergestellten  Texten  sind  kurze  Anmerkungen  beigefügt,  wel- 
che steh  theiis  auf  die  Verbindung  der  Stucke  besieheo,  theib 
Kritisches,  besonders  in  Betreff  der  Namen  enthalten;  ick 
habe  dabei  auch  bciüerkt,  wo  Ich  an<]cres  als  Ran^.  gesetil 
habe,  jedoch  nicht  jede  kleine  Abweichung  ange^^n  iicn  ;  in  den 
ZifTem  dagegen  habe  ich  sehr  sekea  die  Aangabe'sche  Lesart 
angeführt,  auch  Sölten  die  Verbesserungen  gerechtfertigt,  A 
sich  d'esc  ans  dem  am  vSchlusse  dieser  Untersuchungen  gec^ 
beiicii  Städleverzeichnisse  von  selbst  rechtfertigen,  wenn  ma 
die  bei  jedem  Staate  vorkommenden  ZifTern  mit  der  oberlie- 
ferten Lesart  jeder  verbesserten  Stelle  vergleicht.  Endlki 
Hsbe  Ith  statt  zersplitterter  Anmerkungen  das  Wichtigste  Id 
aligc meinen  L»e merkungen  (C)  unter  sechs  AbschotiU^ 
zusammengefafst.    Die  ganze  Arbeit  ist  schon  in  der  aweitn 
ll'alfte  des  J.  1847  und  im  Anfang  des  J.  1848  gemacht  ol 
eine  vorläufige  Berichterstattung  darüber  in  dem  Moaili' 
berichte  der  hiesigen  Akademie  der  Wissenschaften  tob^ 
1848.  3.  Febr.  S.  79  ff.  gegeben. 

A. 

Anmerkungea  zu  den  Giuudtexteni 
welche  in  den  Tafeln  enthalten  sind. 

N.  131.  (Taf.  I.)    Das  Vorhandene  besteht  ans 

liruchstücken,  deren  Grenzen  sich  im  Wesentlichen  von  selbst 
favraussleUeu.  Beide  geben  Kangabc  und  Müller  im  Xagebocke 


Diglized  by_Go; 


Zu  dea  Gruudtextea.  877 


S.  77.  das  Hüls  stehende  PIttakis  S.  432  f.  das  rechts  stehende 
dcfselbe  S.  425  f.  Eine  Abschrift  von  Ro£i  enthält  die 
ganze  Oberscbrift,  die  erste  Spalte  der  Namen  und  die  daxa 
^liort^en  rechts  davon  stehenden  Ziffern,  und  von  der  «weiten 

^3men^j).1ltp  nur  die  fünf  ersten  /eilen  (Hic  vierte  jedoch 
leer),  vorn  t  brigen  nichts.  Die  Spalieu  stolsea  nicht  so  nahe 
aa  eioaoder,  wie  hier  nach  Aaogab^i  sondern  es  Ist  zwischen 
ilneo  einiger  Raom,  wie  die  Rofsische  Abschrift  lehrt.  Die 

tLtTschriri  5tul^t  nach  lUng.  oben  nahe  an  den  ilaud  des 
Steines. 

I.  Rang,  hat  diese  Zeile  wie  ich  sie  gebe,  tnfser  am 
Scbiols  HO;  yon  der  ganzen  Zeile  hat  Pitt,  nnr  HMIOMO  als 

Sdilofe,  Mull,  nur  ION,  Rofs  IMIONEG,  woraus  ich  EG  statt 
Rangabe's  HO  aufbin  >mmen  habe.  2.  Anfg.  Pitt.  TPIAK, 
Hang.  Aofs^  Müll.  r^lAKQ;  im  zweiten  Bruchstucke  Müll. 
rOANOE,  Rang.  EOANOE,  Pitt.  EOAN0,  Rofs  EOANOE..N 
tkntf^.  Pitt,  vollständig  APXONTOC  (wohl  ans  Vermathung) ; 
iß2^>eitea  üruclistiitke  Rang.  AtOISM,  Pitt.  AIOI5MN,  MülL 
AJ0I$:MA,  Rofs  AlOISMN.A 

In  dem  Yerzeichnifs  ist  nnser  Text  der  Rangab^'schei 
in>  Dicht  eine  verschiedene  Lesart  desselben  angemerkt  ist. 

Die  in  Ziffern  bestehenden  Reste  einer  links  vorluiidea 
leweseneu  Spalte  fehlen  bei  Rang,  und  Rofs. 

II.  iiII]  So  Pitt,  dagegen  Muli.  III  13.  IIIHiH]  So 
Ktt.  dagegen  Mull,  nur  HIH  14.  H]  So  Mull,  dagegen 
Ktt  h  ir,.  PHHHH]  So  Müll,  dagegen  Pitt.  PHPHHHH 
(PH  pilegt  bei  Pitt,  p»  zu  bedeuten)  17.  AI  aus  Müll,  bei 
^itt  fehlt  es,  und  an  seiner  Stelle  steht  die  folgende  ZifTeri 
^  ohne  das  letzte  Zeichen      welches  cur  Bffill.  hat. 

Erste  Namenspalte  nebst  Ziffern: 

4.  ...OATAIJ  nach  Rofs  aufgenotiinien.  Rang.  ..O^ITAI, 
^itt  ONTAK,  Müll.  AIAI  (was  auf  ATAI  führt)     5.  NAlOlJ 

NAIOI,  Pitt.  NAHM,  M&ll.  NAP  Die  drei  Punkte  am 
iSchlals  der  Ziffer  aus  Rofs.  6.  ENI]  So  Rofs ,  Pitt.  Bei 
Mull,  mir  EN;  Rang.  ENI!  7.  KAPOhJ  So  Rüü.  Dagegen 
^g.  AAPOI.  Rofs  HAdA^-l-l-....     8.  BSSloq  Rofs  155101, 
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Pin.  Man.  SStO\  9.  NEANA^EfA]  Rofs  NEANAMA  Ans 
tleinselhen  habe  ich  die  drei  Punkte  zugesetzt.  10.  tAMP] 
So  Kols;  Rani;.  lAMI';  andere  anders.  Die  xwei  PuakU  ai 
SchloGi  aus  Rofi.     Ii.  12.  nadi  Aols;  Rang.  PAHIA^  Pill. 

NA$$ 

AUKAPNAS..,  Müll.  lAl    13.  5TPE<D]  SoRof*i  Rang.  5ThO, 

Pitt.  5TPEO,  Müll.  $IKEO  14.  AAI^EQ]  So  Ro&;  £e 
übrigen  AAlfEO      15.  nach  Rofs;  die  andern  $  (ur  I,  oni 

in  der  ZifTer  Rang.  III  statt  II,  die  andern  ohne  ÜLulenziffiy. 
16.  17  aus  Kols ;  die  andern  haben  unerhebliche  Abweichun- 
gen.      19.  :HHH]  fehlt  hei  Ro£i;  Pitt.  IHH,  MOlL  UPH 
Zweite  Namenspalte  mit  Zitfem: 

8.  nach  Rang,  wogegen  Pitt,  nur  5EA..^  MuH.  5EPAY^  { 
und  als  ZifTer  PHHF^^Hh       11.  XA..A:Hltll]  Mull.  XA.T 
A  ohne  das  bei  Rang,  rechts  folgende  AI ;  Pitt,  nur  XA.^  i 

12.  SIAAIOI]  So  Müll,  wogegen  Rang.  5.AAIOI|  Pitt  5IA. 
.O...  Die  Ziffer  bat  hiols  Rang.  13.  OA5IOI]  So  Hill  j 
Pitt,  bei  Rang.  0A5  Ol  In  ficr  Ziffer  Pitt.  II  IIH,  Müll.  Hlli  J 
14.  AAAPJ  So  Pitt.  Mull.  Dagegen  Rang.  AAAh  15.  fl| 
l>E$S^AA]  fehlt  bei  Pitt,  nnd  bei  Müll,  steht  ^PEPE55..^  M 
Rang.  nKI>E$$vAI;  ich  habe  beides  Terbnnden.  l6.KEAPil; 
TAI]  Rang.  KEAPIETA;  Pitt,  und  Müh.  liabea  das  a weite louJ , 

Dritte  iSamenspaUc  und  Ziffern:  1. 

4  fehlt  bei  Mall,  nnd  Pitt  hat  nur  S  und  ab  Eade  kA 
TOiiusgehenden  Ziffer  PI      5.  HMYA  N]  Pitt.  ANE,  Xil, 
--AI  (wie  CS  scheint  statt  N)       6.   IAkOI]  Müll.  --OiC^V 
Pitt.  AAOlOI       7.  AKENO]  So  Pitt,  dagegen  Rang.  KINO,! 
Mull.  PlAsß       10.  lEI  510I]  Pitt.  EHSSIOI,  Moll.  El  XlOI; 
11.  'EIIAEIj  das  zweite  I  ans  Pitt,  woför  Rang,  eine  Uda 
bat.       12.   AYMATAI]  Rang.  AYP  ATAI ,   Pitt.  AYAATM, 
Miill.  AYIIATAI      KAf^E]  Pitt.  KAJ>E,  Müll.  KA      19.  HHHj 
Pitt.  HHHI-      21  hat  Müil.  IKIOI  unter  5IOI,  Pitt  I^IX 

N.  133.  (Ta£  I.)  Aulser  Rang,  bei  PittaUs  S.  m 

Erste  Spalte: 

3.  OIH  SAäähhhWl']  Pitt.  OIOnAldAdl-Ht-HHI      5.  HH] 
PitL  HHH      7.  IrlNAlONOIlATAi]  Pitt.  IrlNAlOIIONATAi 
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Zweite  Spalte: 

2.  Kt^AIOMEj  aoi  Pitt   Bei  Rang.  KAA  OME      3  am 
Eaie  XP]  Kit  XP 

N.  134.  (Taf.  I.)    Zwei  Bnicbttücke.    Das  ImkwSrU 

sttluMiile,  N\(^lclies  Z.  5  bis  tANQSAK  reicht  und  im  Folgenden 
mtki  gieicb  weit,  Ui  auTser  Haag,  nach  Kramer's  Abschrift 
m  FfiDS  beiaiijgegebeiif  Annali  dell*  insUtvio  di  corrisp. 
mbeoL  Bd.  YIIL  (1836)  S.  118  IT.  N.  L  (mit  einer  Tafel  in 
Steindruck)  und  im  Int.  Blatt  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  39.  end- 
lich in  seinen  Eiemm.  epigr.  Gr.  N.  49.  ferner  von  Pittakis 
iilO,  jedoch  mit  unverbürgter  Vervolktandignng  mancher 
Hanoi;  aoch  hat  dieses  StSck  Müller  im  Tagebuche f  einmal 
m  Pitt  dann  aus  eigener  Abschrift.    Dieses  Stuck  soll  nach 
dfQ  Anoali  1*03  hoch,  l'*04  breit  sein,  nach  der  A.  L.  Z. 
f  3"  hoch,  i'  4'"  breit,  welches  eher  glaublich.    Das  von 
IsDg.  rechts  angesetste  Stück  hat  mit  Einschlnls  der  rechten 
Sotett^e  Pitt.  S.  428  f.  und  ohne  diese  Maller  im  Tage- 
üücht.   Die  seakrecliten  Striche  von  N.  J31  sind  auf  dem 
Steine,  doch  iälst  sie  Müller  weg.  Das  Alpha  ist  meist  aller- 
Afiodieh  geslalut  (A  bei  Rang.,  A  hei  Kr.  und  Mail.).  Ans 
dea  verschiedenen  Abschriften  habe  ich  den  Teit  von  Rang, 
flwas  vervolUtäudigti  gebe  aber  der  Kürae  Laiiter  nicht  immer 
üt  Quelle  an. 
£nte  Spalte: 

4.  <D]  BUng.  O     6.  T^ION]  So  Krämer,  wo  Rang,  nur 

hau        13.  4»EAETI0I]  So  alte  aufser  Kr.  welcher 
♦BETIOI  bat       22  Anfg.  Pitt.  TPION  aus  falscher  Ver- 
MÜMiDg.      23.  lOIJ  Rang,  nur  I,  Kr.  Pitt.  Ol,  Müll.  lO, 
Msrnien  also  lOI 
Zweite  Spalte: 

2.  Das  le^Cil  (in  der  Ziffer)  fehlt  bei  Rang,  im  Grundtezt 
und  bei  andeM-Üe^  aber  in  der  Minuskel  bei  Rang,  so  wie 
^i  Mj^  6.  5IAAIO*]  Nur  Rang.  StAAlO*  8.  Rang. 
PPOm  TIAi     17.  I"H  ANA^IOi;)  So  Pitt.  Kr.  ähnlich  Hfill. 

PlH;  Rang,  dagegen  HH  im  Gruiidtext,  in  der  Minuskel  jedoch 
PH  18.  A^-^-^•^J  Pitt.  Al-hhl ,  MüU.  AIH-I-  Hemacb  Pitt 
lATAlOI   19.  Rang.  PA^IO    20.  Rang.  5IAF*  5   21.  KAPYST 
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Ol]  Kang.  im  Grundtext  K'  Ol,  in  der  Minuskel  k(...T[i)ei, 

Kr.  KAf^Y,  Pitt.  KAPY«»  MüU.  KAAEI      22.  KYO]  bloii  ans 
Kr.  und  Pitt.      23.  5TY^]  ans  Pitt.  wofSQr  Kr.  blols  $T, 
die  andern  nichts.    Die  Ziffer  an  der  Stelle  vor  tJYP  ist  W 
Kang.  I,  bei  Kr.  und  Pitt.  H,  bei  Müll,  nicht  vorbanden. 
Dritte  Spalte: 

6.  Elr]  Mfill.  EU  PitL  IE  7.  II  11}  MfilL  Pitt  IH 
14.  MTMIOI]  So  Moll,  wogegen  Rang.  lA^MIOI,  Pitt  lAWKN 
18.  KYNAYES]  Rang.  KYNAYE,  Pitt.  KYNAYE^,  Mrdl.  K  S 
AYEC  20.  rH-l-ll]  So  Pitt,  mit  einem  P  vor  P  ganx  m 
linken  Rande  seines  Textes,  welches  keine  BedentiiDg 
Rang.  Pl-hl-hll,  Mull,  nichu.  22.  MAANA$E$]  Raog. 
AA5E5,  PUt.  MAANANE5,  Müll.  NAANA5E5      23.  P]  PilL  H 

N.  134'.  (Taf.  I.) 

8.  II]  Pitt.  OIE       9*  ♦^A]  Pitt.  0$       10.  ON]  P' 
P*..K      13.  Pl-I-Vl>]  Pitt.  PAm  ohne  OASIOt      14.  KYS 

Rang,  im  (irundtext  KY^I,  als  Versehen  verbessert  S. 'i'Ji 
In  unserer  Tafel  ist  irrig  V  statt  Y  gesetzt,  liei  Pitt,  feblt 
diese  Zeile.      24.  ES]  So  Pitt,  wogegen  Rang.  E^ 

N.  135.  (Tat  I.)  Zwei  mit  dem  ansto(senden  Theüe 
N.  135'  zusammenhängende  Bruchstücke,  das  obere  von 
S.  428 1  das  untere  von  demselben  S.  435  herausgege 
Ersteres  endigt  mit  der  ZiiTer  von  Z.  8|  letzteres  hcgiaiit 
dem  Namen  von  Z.  8. 

2.  ZkPFhMII  So  Pitt,  wogegen  Rang.  APH-i  Dabei 
Pill.  UE(D^IMANiOI ,  wie  häufig  wohl  nur  aus  Vcrmulbun^. 
Kang.  hat  in  diesem  Worte  und  Z.  5  (wie  Z.  3}  was ' 
nach  Pitt,  verändert  habe.  3.  Hill]  Pitt.  UM  4.  P 
Pitt.  PHHH  5.  M  ▼ollständig  ans  Pitt,  (bei  Rang,  uny 
ständig.)  Z.  6  fehlt  hei  Pitt.  7.  Pitt.  APHhOIA]  b.  A 
ri-Hn  YBANES]  Rang.  APHH  YBANE5,  Pitt.  ilPi-Hn  BANEl 
11.  HHHH]  Pitt.  HHH  23.  Pj  So  Pitt,  wogegen  Rang. 
25.  H]  Pitt.  HH  und  nur  AC      26.      Pitt.  ZT 

Anderes  übergehe  ich. 

N.  135'.  (Taf.  I.)  Den  obern  Theil  bat  Pitt.  S.  427  uä 
vom  untern  die  rechts  stehende  Namenspalu  S.  434. 


Zu  den  Giuodtexten 
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1--3  stimmt  Pitt,  mit  Rang,  m  der  Stellung  der  Cha- 
nktere  und  in  der  Lesart  überein,  aufser  dafs  Z.  2  bei  iba 
I-  feBlt  5.  AAAhhhl]  Rang.  A^AI-H-,  Pitt.  AAAhhU^  wor- 
ins  ieti  unsere  Lesart  sttsainmengeseUt  habe.  6.  API I IIP A] 
aus  Pitt.  Ähnlirh  Ran«^  API-HMP  7.  HHHH]  Pitt.  HHH 
8.  PH-HI]  aus  Pitt,  wofür  Rang.  Phl-l-H 

PPJA]  Pitt.  PPIAPEC,  wobl  nur  aus  Yermutbnng,  wie  mebres« 
ii.  H^H]  Pitt.  l-hhlM  12  feblt  bei  Pitt,  die  Ziffer;  dagegen 
steht  Lei  ihm  Z.  13  vor  UMNAIOI  die  Ziffer  UM,  «Jte  vIeU 
leicht  die  von  Z.  12  ist.  17.  J.KION]  aus  Pitt,  wofür  Raug. 
^iOI  25.  Das  A  aus  Pitt.  Toilstandig,  bei  Rang,  »nyoll- 
iliniUg.  Die  andern  Abweichungen  sind  nnsicher  nnd  ohne 
Werth. 

N.  136.  (Taf.  I.)  Zwei  Bruchstücke;  das  auf  der  rechten 
Seite  beginnt  Z.  5  mit  Z.  6  mit  leerem  Räume,  Z.  7 

nit  El.  Bas  auf  der  linken  Seite  hat  Müller  im  Tagebuche 
S.100,  woraus  ich  nnr  folgendes  anmerke. 

Die  kurzen  Enden  der  iSamen  link:»  sind  nach  Müll,  durch 
einen  grolien  Zwischenraum  von  der  nächst  folgenden  Ziffer 
HetieniiL 

6.  BEPYE]  Mfill.  6EPY   Bas  Torausgehende  3  aus  Mfill. 

8.  NEI-]  der  letzte  waagerechte  Strich  ist  aus  iMüll.  zugefügt. 
EUNTAIJ  Müll.  El^APTA 

9.  MoU.  PEPAPL  10.  AAdhI-i-ll  NEANAPI]  Rang.  AAAhl-hlll 
MANAPI,  Mfill.  AAAHPII  NEANAP  Unsere  Lesart  ist  ans 
beiden  zusammengesetzt.  11.  MYPINAI]  So  Müll,  nur 
MYPINA  Rang.  1 J.  KY^  ]  Rang.  KYI  Das  links  vorn  an 
i^Aiadt  1  iälst  MüUer  hier  weg,  nnd  hat  sUtt  Z.  15  foU 
(cnJe  swei: 

f  PI 
<Ei 

<EI  also  für  KE^^  dicht  davor  ist  der  Stein  abgebrochen. 

K  137. 137'.  137''.  (Taf.  L)  ist  die  Grundlage  des  Textet 
£e  Abschnd  von  Rang. 

N.  1^7  haben  aufserdem  Pittakis  S.  417,  Müller  Tageb. 
S.  81.  and  Rols  uns  geliefert,  ans  weichen  ich  einige  Striche 
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zugefügt  habe,  die  ich  nicht  einzeln  anführe.  Bei  Pitt,  febiea 
die  ZifTern  der  ersten  Spalte  und  Wel  voo  den  NancB  dcr- 
felben;  anch  hat  er  Z.  6  nur  XE5TETTAPA. 

3.  HP]  Pitt.  Hl"  (statt  I"  schreibt  er  PH),  R06  IIP  ;  im 
Muller's  Abschrift  habe  i*c!i  nur  eine  VerglcicUung  mit  Rof?, 
und  wo  ich  aus  jener  nichts  bemerke,  seheint  sie  mit  ho[s 
fibereinsvatimmen«  4.  XPHHHJ  So  PitL  und  Rod;  NilL 
XI^HHHI,  Rang.  XPHHH  5.  H]  So  MSlIer;  Rang.  Hll,  Roll 
nichts.  Bei  Pitt,  fehlt  der  £^anzc  Posten.  MAANA$E5]  So 
Müll,  und  Rofs;  Rang.  MA£iNA$$E  10.  HHHj  Müll.  HHK 
Rofs  PHH  11.  AIAAATIOI]  Rang.  AI^AATIOI,  Rod  AM. 
.TIOI,  Pitt.  TlOr,  M&il.  AIA..TOi  AY]  aus  Rols  ond  Pitt. 
Im  Grundtexte  hat  Rang,  hier  nichts,  in  der  Minuskel  ^ 
12.  Kl]  aus  Kols  und  Pitt.  Im  Grundtexte  bat  auch  hin 
Rang,  nichu,  ia  der  Minuskel  K  13,  erste  Spalte,  APHUl] 
So  Rofs;  Mail.  ÄPHHI,  was  dasselbe  ansetgt;  Rang,  f^itl 
15.  PAWWENE$]  So  Rofs.  Abniieb  Pitt  PAIWENE5;  IUb| 
TAIl^EM  16.  HP]  So  Rang,  und  Müll,  wogegen  Rofs  HH? 
17.  ^AAAHMI]  So  Rofs;  Rangab^  AAAhUl,  Muller 
A^OlfAI.S]  So  Rofs;  Rang.  ASOIAl,  M811.  A$OI,  Pitt  A$oa 
NtOI      18.  EO]  Rofs  E4»,  Pitt  POAIOI 

N.  137'.    Drei  Brüchstii(  ke.    Das  eine  links  hangt  ail 
N.  137''  zusammen,  enthält  Z.  1,  reicht  Z.  2  bis  gegca  dif  J 
erste  Ziffer  der  «wetten  Spalte,  enthält  Z.  3-^5  das  Vodoi^ 
dene  der  ersten  Spalte,  endigt  Z.  6  mit  KAPBACY,  Z.7M 
PAPAKA  und  in  gleicher  Gegend  im  Fol  gcjulen,  wie  Z.  10  m\ 
OA^QAI,  Z.  12  mit  ACTYP  \.    Von  hier  an  geht  der  Bai 
schief  nach  rechu  herab,  so  da(s  Z.  19  die  Ziffer  H  der  swciMt , 
Spalte,  Z.  20  die  Ziffer  ond  M  der  aweiten  Spalte,  nndZ.)!«  j 
25  der  ganzen  Seite  zn  diesem  Bruchstücke  gehören.  | 
zweite  aus  der  Mitte  herausgebrochene  Stück  entiicilt  von  litf } 
ersten  Spalte  Z.  7—12  YNON  und  die  Enden  der  Namea  vot 
da  ab  bis  PAIEC  in  Z.  12,  die  Ziffern  der  awelten  Spalls  ^oi 
Z.  8  bis  Z.  16  (einscbltefslicb  des  OttH  yon  Z.  16)  und  jedei' 
ersten  Buchstaben  der  zweiten  Namenspalte  Z.  14  —  16,  nJ^  | 
lieb  K,  T,  W  Das  dritte  Bnicbstäck  recbu  enthalt  das  Chnfi 


I 
I 


üigmzeü  by  Google 
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nnd  bangt  aa  N.  137.  Den  gröfsern  Theil  des  Bruchstückes 
üob  giebt  PUukis  S.  433  f.  alle  drei  Kofs  nad  Müller  (Tageb. 
8.80)f  TOD  welchem  letxteni  ich  oar  eine  VergleichQOg  zu 
htfstnt  Abschrift  habe.    Ich  bemerlce  nur  folgende  Lesarten 

m\i  Übergebung  vieler  bei  Pitt«  die  nur  Vermuthungen  sein 

Erste  Spalte: 

4.  KAPPAOIOI]  So  Rofs  und  Pitt.  Bei  Rang.  KAPPAOIO 

Die  Ziffer  liabc  ich  nach  Rofs  etwas  herabgeriirkt.  6.  Die 
latcrpunclion  :  ist  aus  Rofs  zugefüf>t.  7.  KAYNON]  Müll. 
KAYMOl  10.  OAIOAIE^]  Rofs  QACOA.EC,  Pitt.  OA^QATEC 
16.  01:]  So  Rofs;  dafBr  Rang;.  31  Auch  habe  ich  die  SteU 
lang  der  Buchstaben  nach  Rofs  etwas  berichtigt.  20.  X  l'KE 
TOPEi:]  So  Rofs.  Kaog.  X  KETOPEi:  21.  Aus  Rofs 
Uie  ich  s  xQgesetst. 
Zweite  Spalte: 

3.  KP]  Rofs  Kl  13.  /^PHIII]  So  Rofs;  wogegen  Rang. 
APHII  16.  P.TMIOI]  So  Rofs;  Rang.  l.TMIOI  18.  O 
roIhtHndIg  aas  Rofs;  Rang.  D;  Miill.  PMEC  22.  K]  MüU. 
(,  Kok  nichts.      23.  r]  Mull.  I,  Rofs  nichts. 

N.  137''  haben  Pitt.  S.  433  f.  und  Rofs  (Maller  nnr  aus 
Pill,  wie  andere  Stucke,  bei  denen  ich  dies  nicht  bemerke). 

4.  PAPPAPIOTAI]  So  Rofs.  Dagegen  Rang,  und  Pitt. 
^PPAPIOI  Bi  :]  aas  Rofs.  7.  MAANACEl]  So  Rofs.  Pitt. 
M&NACIOI,  Rang.  MAANACl**  10.  Für  wie  Pitt,  und 
lef$  haben,  giebt  Rang,  ts:  11.  lAYMEi]  Rofs  lAYME.i, 
Kit.  lAYMEOl     Elnif^e  Ziffern  fehlen  bei  Pitt,  und  Rofs. 

N.  m  139'.  139".  170.  171.  171'.  166.  166',  140. 172. 
(Taf.  II.)  Sammtliche  hier  Terbandene  Stucke,  von 
•rfAen  jedoch  N.  140  nnr  vermuthungswei.se  und  nicht  als 
ieniliih  erkennbares  Unlerstück  von  N.  139  hierher  gesetat 
^  l>ai  Rang«  snsammengefugt. 

14>139f  TOD  der  Vorderseite,  besteht  aas  ciwei  Broch- 
'^ii.  Bas  eine,  linkwSrts,  hingt  an  den  entsprechenden 
^l»eücn  von  N.  139',  und  umfafst  den  gröfsern  Theil;  das 
rechte  fangt  erat  Z.  19  an  mit  den  leUten  Bachstaben  TA, 
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cntliSU  Z.  20  undlH-blori  die  letsten  Bacbstaben  (EAI  vA 

XNAIOIKAI,  von  der  folgenden  Überschrift  Jas  TEMPTEIH 
und  die  folgende  zweite  Spalte.   Das  linke  bis  zu  diin  Icerea 
Raum  Tor  dem  fünften  Jahr  hat  Piitakls  S.  421,  jcdodi  tn  ■ 
Z.  14  an  nor  die  AnHinge  links;  Müller  hat  im  Tjgcbock  i 
beide  Brucbstücke,  das  recbts  stehende  swelmal ;  letzteres  ' 
Pitt.  S.  419.  I 
Erster  Theil  (vor  dem  fünften  Jahre).,  erste  Spalte: 
Z.  1.  2  blofs  aus  Pitt.      3.  lOl]  Pitt.  ONI,  Muli.  10 
4.  .E^I>ONEl  Hang.  .EMONE,  Möll.  ..KNOM,  Pitt.  EPPOMOl, 
woraua  ich  das  zweite  P  f^czogen  habe;  vergl.  Z.  -3  f.  ^^ 
im  PYf^NIOl]  Pitt.  lliPYPHNOI      6.  P  KAYNIOl]  Raog.  Pi( 
AYNIOlf  MülL  KAYNIO,  Pitt.  PAPAIKAYNIOI      7.  m\ 
Pitt.  HHt,  Müll.  Hll       8.  HH  $EI>l<DIOI]  MuH.  PH  CI.WC, 
Pitt.  HH^KIAOIOI        9.  KOf>ESIOI]  Pitt.  KÜP15.10I,  M 
KOIIOI     10.  I>ENAIE5]  Müll.  ALNA!,  PUt.  PENAIOI 
KAI]  So  Pitt,  dagegen  Rang,  und  Müll.  AIKA       14.  m\ 
hl-HIOlOO]  Rang.  III  statt  II;  Mull.  AÜAhl-HIO.CG,  Fftj 
AAAl-hHIOlOO       17.  APHIll  \^O..LS]  Kang.  APHIIllJ. 
.L5,  Pitt.  APHIIIAIE,  MüU.PHII  /^.,.LS;  aus  allen  zusamo« 
habe  ich  die  Lesart  gebildet.  Nach  dieser  Zeile  hat  Pitt,  in  eic^ 
besondem  APhlll,  offenbar  irrig.  Z.  18—21  fehlen  die  >M 
bei  Pitt,  und  die  Ziffern  sind  £um  Theil  bei  ihm  und  Hälfl 
verstiiiiunelt.    20.  KYUUANTIOI]  So  Müileri  lUog.  KY.ANTlO|| 
21.  AAAhHIl]  Pitt.  AAA»  Müll.  ..hHI  I 
Zweite  Spalte:  ' 
15.  HP]  Mull.  HP    16.  PPAAAAIIII]  Der  Scblnfs  ditf 
Ziffer  ist  bei  Rang,  in  der  Minuskel  hllll;  Müll. 
18.  KY^]  Müll.  KY     19.  KAilTA]  So  Müll,  jedoch  bcxeici*«* 
er  TA  als  unsicher;  bei  Rang,  fehlt  es.     21.  POMXNAIOIXM] 
So  Rang,  wogegen  MfiUer  £wei  andere  Lesarten  bat,  OINilAMH 

und  INAIOIKAI 

Zweiler  iiieil  (fünftes  Jahr),  erste  Spalte: 
27.  AAAhhl-ll]  MülL  AAHI-UI     28.  Die  Ziffer  vor  KOI^ 
ist  so  wie  Ich  sie  gebe  bei  Rang,  and  Mull.  fibereinstiMCV 
34.  KA]  So  Müller.  Rang,  nur  K    35.  $]  So  Müller.  Rang,  dd' 
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Zweite  Spalte  (einsdiliefslicb  kiemer  Reste  der  dritten): 

25,  II]  So  steht  auf  tieni  Slehie  navh  Miiller's  Versiehe- 
nmg.  Rang,  und  Pitt,  nur  I  30.  HIKYP>BlJi5E$ .  Hj  Rang. 
Htm$\S$BS,  Pitt.  IIKYPBI55ES,  MiÜL  IHKYPRISSES.K  31. 
HTEIOI]  So  Müller;  Rang;.  IITEOl,  Pitt.  RTEIOI  33.  TE^ 
MEP'Aj  aus  Müll,  und  Pin.  Uangah^  nur  TEI>ME  37.  PTI] 
So  MiiU.  und  hang.  Plitakis  PT  38.  KO]  Aus  Pitt,  und 
Mitr. 

N.  140.  3.  I"  habe  ich  m  der  Mlnaikel  bei  Rang,  zn^ 

gefiigt.  Diese  Noromer  hangt  fibrigens,  wie  gesagt,  nicht 
mildem  Scilenstücke  zusammen,  sonJeni  i>t  ein  unahhänf^if»e$ 
Irttcbiock,  welches  beh'ehig  irgendwo  angesetzt  werdeu  kann. 

N.  166"  hangt  am  die  Ecke  an  N.  166'  ao. 

Die  lioke  Seitenfläche  besteht  aus  N.  139",  171  und  170, 
W  (zwei  bruclisliii  ken),  166'  (.Ire!  nruchslürkcii)  iinrl  17'i. 
Nach  den  mir  vorliegen*len  Al»s(  hriflen  sind  die  Grenzen  der 
Inrbstricke  folgende.  N.  139  "  enthält  die  wenigen  Reste  der 
•Bl«r  dieser  Überschrill  stehenden  Spalte  bis  Z.  15.  N.  171 
fntlüli  Höh  von  Z.  21-24  PI,  EKA,  tTP  und  MA;  um  die 
Erke  hängt  daran  N.  I7i',  enthaUen<l  7.  1—4  des  daseihst 
ftebeodeii,  Z.  6  SlOI,  Z.  6  Et,  Z.  7  lAiA^Et,  Z.  7  EC,  Z  8 
KC,  Z.  9  das  letzte  I.  N.  170  enthalt  die  Reste  der  Z.  17-20 
1fr  ersten  Spalte  der  linken  Seilenllarhe,  und  von  der  foU 
gendcn  Cberscliriti  (Z.  21)  -PECPEMr  neb.st  <len  ger.ide  hier- 
Bnier  siehenden  Thellen  von  Z.  22.  23.  In  IS.  m'  reicht 
iu  erste  Bruchstuck  bis  Z.  18  der  unter  dieser  Nummer 
Ikkniden  Spalte,  mit  Ausnahme  der  Anfange  von  Z.  16— 
IS  XXA,  PMVPIN;  vom  jt  i/.ieii  liiichslahen  N  ist  je. loch 
die  zweite  Hälfte  auf  dem  ersten  nruchstüeke.  Das  zweite 
irachslitck  enthält  die  eben  angegebenen  Ziige  von  Z.  16  —  18, 
♦eiche  dem  ersten  fehlen,  den  Theil  der  Überschrift  Z.  21  — 
23,  wciclier  bei  N.  170  ree  hls  fehlt,  die  Reste  der  Überschrift 
in  Z.24.  25,  das  Wort  ♦OPOC  in  Z.  26,  Z.  27  III-HIIAI05:| 
PITAI,  und  Z.  28— 35  die  sämnitlichen  Namen  der  zweiten 
Spalte,  soweit  sie  erhalten  sind,  jedoch  ohne  die  Ziffern,  aufser 
1 29  I  vor  A^TYPENOlMYtO.  N.  166'  beateht,  wie  gesagt, 

II.  2J 
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aas  drei  BnicbstScken.  Das  erste  entbalt  die  Z.  26  ttdica^ 
Überschrift  ONIK,  die  erste  Spalte  der  linken  Seitenflärbe  L» 
Z.  37,  und  die  Zifferu  der  zw  eilen  6paltc  von  Z.  28  an  ba 
Z.  37,  mit  Ansnahme  der  I  Z.  29  vor  ACTYPENOlMYtO, 
welche  auf  N.  139'  steht.  Das  zweite  BrachstGck  tob  N.  161^ 
enlliält  das  Folgende  dieser  Flache  bis  Z.  57,  Yoa  Z.58— W 
aber  nur  das  links  gelegene  bis  AAMNI,  AIAY,  ÄA.  Dai 
dritte  Bruchstück  uni(a&t  den  Rest  der  Fläche  mit  AostcUiii 
der  zwei  verstfimmelteii  Zeilen,  welche  als  M.  172  betdchNl 
sind.  N.  139''  hat  Maller  Im  Tagebache;  N.  171  oad  171 
nur  Kang.  Letzteres  Ist  im  Athenischen  Museum  jN.  I'Im 
die  Höbe  der  kleinen  ßuchstaben  darin  0"  Ol,  der  Zwiscke»* 
räum  zwischen  den  Zeilen  0*012,  die  Zwiscbeniiome  swisdM 
den  Bachstaben  (Interlignes)  0*005,  die  Hobe  der  gröfiMH 
Scliiifl  C^Oi'J,  der  Zwischenraum  der  Zeilen  0"  02.),  ilrf  Uil 
Stäben  013.  N.  139'  bat  Müller  im  Tagebucbe,  das  ol  rf 
Bruchstück  davon  PitUkis  S.  421.  ^.  166'  gteht  Rofs,  wi 
zwar  das  obere  Stuck  getrennt,  die  beiden  untern  Terboa^ 
bei  Pittakis  steht  S.  418  das  Mittelstück,  S.  414  das  unlenü 
Müller  im  Tagebucbe  bat  S.  184  das  oberste  Stück  aus  Üd^ 
die  beiden  untern  S.  05  aus  Pittakis  mit  Verbesseroog 
Rofs  und  theilweise  auch  vom  Steine.  172  hat  nur  lU^ 
Ich  habe  die  Bezifferung  der  Zeilen  durch  alle  diese  Slidl 
durdihuifen  lassen.  Von  verscbiedcucu  Lesarten  bemerke 
folgen<lc. 

15.  139".  3.  Die  Ziffern  sind  nach  Müller  um  eineSdi 
rechts  gerückt,  wie  sie  Rang,  selber  in  der  BImuskel  bat(^ 

ders  im  Grundtext).  8.  AAAU-H]  So  Miill.  und  Umg.l 
der  Minuskel  i  Hang,  im  Grundtext  AAAAhU-l  12.  1^  r' 
▼on  den  Ziffern  dasselbe  wie  Z.  3.  In  Z.  12  hat  Rang.  THU 
Müll.  PHIII,  ofTenbar  In  Phlllt  aufzulösen,  was  ich  gleidii 
den  Grundtext  gesetzt  habe. 

N.  139'.  Ein  Paar  bei  Knng.  uiivolLländige  Bucb$tii«<t 
habe  ich  nach  Müller  vervollständigt. 

16.  CTYPE«]  So  Rangab^s  Pitt.  TYPEC,  Mfill.  mrPI 
Bt    18.  Fj  MülL  n     21^25.  nach  MuUer  nicht  mt^ni 
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;p>chnel>en.  24.  Müll.  YlOt  27.  Ml-Hll  Müll,  hhh  29. 
AmPENOi]  So  Müller.  Bei  Hang,  fehlt  das  erste  I  31. 
II^EdOl  habe  ich  oach  Mull.  ^9i%r,^»  aater  das  Vorige 
;eonlfiet;  anders  be!  Rang.      32.  MYECCIOl]  ans  Muller; 

Ug.  YECtIO      33.  AEI.E5;]  aus  WüUer;  Rang.  AEi.fci.i 
N.  Erste  Spalte: 

30.  PH]  Aofs  r»  33.  .Phiin}  So  Rofs;  Raog.  IPMIIt 
M.  ♦  TolUaadig  aos  Rofs.     37.  fehlt  bei  Rofs.     38.  AlOI 

m/]Rriag.  ...AluiiA/,  Rofs  ...AlOlPA,  Pitt.  AlOI  39.  KY 
PINAIOI]  So  Pitt,  was  nicht  Vermiithung  sein  kano^  Rang. 
.INAiOl,  Rofs  .llNAiOl  Die  zweite  ist  nach  Rofs,  wie  mehre 
1er  langem  hier,  enger  als  die  aoderea  geschriebeo.  43.  IUI] 
Ktt  HM,  Rofs  MMI  und  davor  und  vor  der  vorhergehendeo 
iitier  <lrci  Puulwle.  44.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs. 
iS.  ninC]  So  Rofs  und  Pitt,  wogegen  Ring.  '^IIIIC  47.  Die 
•tcrpuQCtioD  aus  Rofs,  dessen  Abschrift  aeigt,  dafs  die  fol- 
;n4c  Ziffer  dickt  an  den  voran fgehenden  Namen  der  ersten 
»palte  hmnreichl;  wefshalli  eine  Inter[)uiich'on  (gesetzt  ist. 
dNEANAPEA]  So  Rang,  und  Pitt,  wogegen  Hofs  NEANAPIA 
u  Pnokt  vor  der  Ziffer  aus  Rols,  desgleichen  60  das  P  aus 
•Ti  und  Uuller.     61.  hhhhll]  Rofs  Pitt,  lafst  hier 

vielen  andern  Namen  die  Ziffern  weg.      62.  Punkt 
kli  aer  Ziffer  aus  Rofs.      63.  1-1111]  So  Rolsi  Rang,  h  IUI 
fc66.  die  Punkte  aus  Ro£i« 
Zweite  Spalte: 

29.  Ziffer  vor  ACTYPENOIMYCO,  soweit  sie  anf  N.  166' 

<»lit,  bei  Rang.  Pf-I-,  bei  IWA.  Phl  39.  PAnilll]  R.mg. 
^nlt,  Mull.  PAl  IUI,  RoU  P^..llli  Die  zwei  Punkte 
^'Aofs  sind  an  der  Stelle  von  Rangab^'s  fi;  folglich  hat 
einen  Verticalstrich  mehr,  den  ich  aufgenommen  habe* 
HHPAAAPI-Illl]  So  Rofs;  KatJg.  HHPAAAhU-llll ,  Pitt. 
iHP^AAl-hHII  48.  E  am  ScUlufs  aus  Pitt,  und  Müll,  wo- 
Htn  Rang,  im  Grnndtext  nichts,  in  der  Minuskel  P  hat;  bei 
^  ist  dicht  an  der  Ziffer  der  Broch  des  Steines  notirt. 
Be  voraufgehende  Ziffer  ist  bei  Müller  falsch  /^ÄÄI-KHII 
tt  Pt-l-]  Ro£^  und  Pitt*  Phl,  dicht  am  Rruche  des  Steines  nach 

2o* 
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rechts.  65  fr.  sind  einige  Züge  aus  Rofs  und  Pitt  mt 
Ergänsang  der  Charaktere  zugefögt.  66.  Rofs  und  PiiL  fl^ 
67.  NEOnO]  das  zweite  O  aus  Rofs  und  Pitt.  1 

Das  Erhaltene  von  der  Ruckseite  boteht  aus  \'\\ 
welches  um  die  Ecke  links  von  N.  171  steht  (s.  oben  l« 
N.  171),  und  aus  N.  166,  dessen  drei  Theile  an  N.  166'  an- 
hängen:  der  erste  Theil  enthält  jedoch  nur  das  von  Z.5«>y 
der  Rückseite,  was  nicht  oben  unter  N.  I7t'  angpgebfii  ^ 
Den  erslen  Tlieil  von  N.  166  liaben  auch  Piitakis  S.  4 Ii  tfj 
Rofs  zusammen  mit  dem  zweiten,  welcher  mit  YEEVEY1I>| 
beginnt;  den  zweiten  hat  auch  Mfiller  im  Tagebucbe  S.  1^ 
jedoch  nur  ans  Rofs.  Das  dritte  Stück,  welches  mit  Ol  U 
ginnt,  haben  l'ittaki:*  S.  IH),  Hofs  und  Miillir,  von  velclfi 
ich  jeiiöch  nur  eine  Vergleichung  mit  der  Kufsischeo  Alisrlini 
habe,  die  nichts  Neues  gewährt.  Den  zwei  ontern  Stöiki 
habe  ich  aus  einem  gewissen  Grande  eine  besondere  Kai 
(XLV)  gcf^eben.  Die  eckigen  Formen  P  und  B  siud  in 
drei  Stinken  aus  Rofs. 

6.  KYO]  So  Pitt,  und  Rofs;  Rang.  IVO     6.  (TY.j 
Rang,  und  Rofs;  Pitt.  (TYK     12—16  habe  ich  dieSl^ll 
der  Ruchstaben  nach  Rofs  etwas  verbesjert.     15.  MAANA 
.iu>  Kols;  llittg.  AANA^E,  Pitt.  A/lSAtEt      i6.  EtEAT] 
Rofs;  l\ang.  PEA,  Pitt.  I.EAT      17.  AI]  aus  Pitt.  dj§ 
Rang,  und  Rofs  A      20.  Ol]  So  Pitt.    Bei  Rang,  aar 
be!  Rofs  nirhts  hier  und  tn  der  folgenden  Zeile.  *22< 
AlOj  So  Hofs;  Pill.  KENAIOl,  Rang.  lENAlO      'Ü?.  O/Ii 
hlnfs  ans  I^ilt.      30.  <t>  vollständig  ans  Pill,  und  Rofs.  ^ 
tlN]  Rofs  ^..N,  Pitt.  34.  «Ml*]  So  Rofs;  Raog.  Ii 

Pitt,  nichts.     d*>.  AI]  blofs  bei  Rang.  ! 

Lesarten,  die  blofs  auf  Yermulhung  bernlien,  bei  Mi( 
und  Pitt,  und  offenbare  Fehler  und  Auslastungen  habe  ich  H 
wie  anderw  ;)rt«;  übergangen. 

N.  142  (Taf.  II.)  hat  Piitakis  S.  430.  Dieses  Stfick  rrtri 
bis  Z.  20;  jedoch  enthalt  es  %.  18  den  ersten  Charakter  aicii 
Z.  l'J  die  drei  erslfn  ni(hl,  und  von  Z.  *J0  nur  dai  A  <lJ 
zweiten  Spalte.    Das  zweite  Stück,  ^»  143  (Taf.  IL)  tft^ 
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Ton  Z.  If^— 20  Mies  m  N.  142  ab  fehlend  bemerkte»  uud 
miieniein  Z.  21  ff. 
Erste  Spalte: 

N.  142.  18.  OAPE$]  P  aas  PitUkis;  Raogab^  hat 

Zweite  S[»alle: 

Ul.  5li.C]  ritt.  XIP 

Z.7  (erste  Spalte),  aber  nur  in  dieser  Zeile«  ist  die 
am  einen,  von  Z.  17  an  anhaltend  am  einen  Bochstah 

lioks  Torgeriii  kt. 

N.  144  (Taf.  II.)  hat  Pitlaki«  zweimal,  S.  417  und  S.  436. 

1. 2.  PitL  H 

HOIr 

In  der  Minuskel  hat  Rang.  Z.  1.  HY  zusaiiiiaen^euommcn 
k  AnOing  des  Naniens. 

3.  T  blofs  bei  Pitt,  vorhanden.  8.  Rang.  PA;  das  Rbo 
Ii  SOS  Pitt.  S.  417.     11.  E  Tollständig  ans  Pitt. 

Die  verschiedenen  Lesarten  des  Pitt.  In  den  ZilTem  sind 
'liüt  Wcrlh. 

^^  145  (Taf.  III.)  hat  MüUer  Tagebuch  S.  96. 
Ente  Spalte: 

2.3.  Httiler  so:  H 

IA\ES  10.  Rang.  AlAf,  weit  getrennt 
on  r^em  hllll  der  folgenden  Ziffer.  Müller  hat  zusammen 
MlHiil  Ich  habe  AI  zur  Ziffer  gesogen ,  was  nicht  zwei- 
inft  und  in  der  Minnskel  auch  von  Rang,  angenommen  ist. 

I»  Ol]  Aus  der  Miuuakei  liei  Hang,  zu^eiügt, 
iivveite  Spalte: 
3.  MüUer  AAA...OTIE 
Dritte  Spähe: 

7.  III]  blofs  bei  Müller.  9.  APHIII]  Müll.  Hll  10. 
^A^TAK]  Rang.  PPA^TA,  Müll.  IPA5lAk 

Nach  der  Z.  12  stehenden  Oberschrift: 
I   16.  I  TOr  AIAINETAI  fehlt  bei  Mült.  desgleichen  17.  vor 
jiPMAlOI     21.  Mull.  .OlfO^O.ITAI     22.  Mull.  .OTPE$, 
«  P  als  Tinsiclicr  bezeichnet.     '23.  Müll.  .AMBA.TYS 
iöil.  ...$101      27.  wo  Rang.  PITAI  bat,  ist  nach  Müller 
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der  Raum  „leer.**  29.  Ol]  Rang.  I  (unter  dem  ersten  l  von 
Z.  28),  Mull.  O  (unter  N)      30.  fehlt  bei  Müll. 

N.  146  (Taf.  IL)  hat  PilUkts  S.  425  f. 

Erste  Spalte: 

1.  N"!  aus  Pitt,  wofür  Rang.  II  4.  5Aj  au>  Pilt  wo- 
für Rang.  5  5.  E  volUiändig  aus  Pitt.  10.  E5]  aus  Pili 
wofär  Rang.  5  13.  das  erste  E  aiu  Pitt.  14.  ONblO] 
So  Pitt,  irrofiir  Rang.  >N  SIC 

Zweite  Spalte: 

3.  APhRH]  Rang.  API-,  Pitt,  APHRH,  wovon  icb  fl. 
sQgeCugt  habe.     6.  A  volUtäodig  aus  Pitt.      8.  Pl-a]  M 
PHMI  (d.  l  Phil)     10.  ükAAP'}  Pitt.  AAAl 

N.  147  (Taf.  II.)  bat  Müller  im  Tageborhe. 

5.  XIKENOI]  Rang,  nur  XI,  Müli.  iKENOl  8.  i&Y4 
Ol]  Müll.  '^VKIOI 

N.  148  (Xaf.  IL)  hat  PUtakis  S.  421  sehr  nnyallkoM 

7.  ZifTer  bei  Pitt.  P APh  8.  fehlt  bei  Pitt  sowie » 
dercs  mehr,  nameullich  die  Re^te  der  Namen  in  deu  leUtA 
Zeilen.  I 

14. 149,  149'  (Taf.  U.)  ist  auch  in  Muller's  Tagekockl 

2.  HOY]  Mfill.  HO^  4.  (T]  Müll,  tl  6.  f]  BlilJ 
N.  iSO*.  (Taf.  IL)    Dafs  der  Raum  unten  leer,  tnM 

man  aus  Rang.  S.  2o8.  4 
JS.  154  und  154'  (Taf.  lU.)  hat  Müller  in  TagcMI; 
aebr  unvollkommen;  daher  ich  wenig  too  ihm  anfokre.  I 
beiden  Stucken  habe  ich  aus  Müller  einige  bei  Rang,  tiofil 
ständige  Buchstaben  ergänzt,  die  ich  nicht  näher  angebe,  i 
N.  154.   Erste  Spalte:  ' 

3.  OWYNOlOI]  So  Müller;  Rang.  .l'.NQIOi  4.EKYtt| 
RNA]  MulL  EKIKITAI  6.  YVtEt]  MillL  Y«.  8.  Hül 
hat  dafür  eine  Lü<  ke.  1 

Zweite  Spalte:  ] 
1.  Von  der  ZifTer  bat  Müller  nur  II;  das  letsle  I 
Namens  habe  ich  aus  Müller  sugefugt.      2.  IrATNIOl] 
Müller;  Rang.  PA.v»IOI      4.  Alll]  So  Müller;  Rang.  HHiij 
5.  XPHH]  So  MüUeri  Rang.  T  sUtl  X     6.  fdili  bcxUuua^ 


t 
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8.  .INAYEC]  Müll.  INAYE,  Rang.  MINAYEt  9.  III)  AP 
AYMjSo  Müller;  Rang,  (ohne  Ziffer)  PAPA Y  I NO,  in  der 
Htoitikcl  aber  Jli^yvi  und  S.  303  PAPAY  10.  ..MN]  Mull. 
..AYM,  aber  YM  als  unsicher  bezeichnet.  Nach  Z.  10  aetct 
Müller  „Nichts,"  schwerlich  richtig. 
i5i\  Erste  Spalte: 
3.  E$]  Mull.  El  7.  Phl-Il]  Müll.  Ill-il  9.  Ht]  So 
Moll,  wogegen  Rang,  nor  H  11.  lAIPAlOI]  Rnng.  lArPAlOI, 
Müll.  .AIPAIOI  14.  .EIIOI]  Mall.  .ElOI  15.  ..HHII..] 
JUS  MQUer;  Kang.  IUI  16.  .PHIII  . l^AIEAPAPAMY]  Rang. 
MH.tAIEAPAPAMY,  Mull.  .P.III.Ir.llAI  Die  Ziffer  habe 
idi  ans  beiden  sasammengeseUt.  19.  E  ans  Maller.  22. 
Stau  /n  hat  Müller  eine  Lücke.      24  —27  Müller: 

Z.PI-MM  BEP 

APHIII  PA 
11  ♦!! 

AAAI-HI  AA 

Zweite  Spalte: 

2.  C  ans  Müller.     4.  t  lAi]  Müll.  EB.A 

N.  15o.  (Taf.  III.)  Die  erste  Spalte  links  steht  bei  RangabI 
t/A  wieder  N.  237,  mit  t  und  andern  Abweichungen. 

Z.  1  fehlt  In  Rangab^'s  Grundlcxt  und  ist  von  mir  aus 
einer  Minuskel  xugelhan.  21.  Der  erste  Zug  Ist  in  der 
hk\  nicht  genau  wiedergegeben.  £a  muls  r  sein,  wenig 
Hnckieden  von  5. 

K.1/56  (Taf.  III.)  hat  Müller  Tagebuch  S.  95. 

2.  Han«>.  MElHHr»AA22k,  Müll.  E--HHHnAAA  4.  Müller 
lulbicr  falsch  C(  statt  5$,  getauscht  durch  die  t  jm  Folgenden. 
tAis  letzte  I  aus  Müller.  7.  Rang,  und  Müll,  fiberein* 
■liinmend  OA^OAPEC  10.  MfiU.  PAPBACYANA  und  davor 
al»  Ziffer  PHII  11.  Müll.  OYPIATAI  und  davor  die  Ziffer 
von  Z.  10.  Ebenso  hat  er  in  jeder  der  folgenden  Zeilen  immer 
<c  Ziffer  der  vorhergehenden,  jedoch  mit  einigen  Abweichun- 
gen, wie  Ol  AAÄ  ♦APBEV.OI 
APHHI.YN  .  lO 
PHHI.  .  N  ,  O 
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Kangabe^s  Text  stimmt  besser  zu  den  Ant;al>en  in  den  andeni 
Listen.     17.  I  habe  ich  aus  Rangab6's  Minuskel  sogcingt 
N.  157.  (Taf.  III.)  1.  fehlt  im  Gnindtext  bei  ftaag. 

ist  aus  dessen  Minuskel  zui^cluj^t. 

N.  158  (Taf.  lü.)  hat  PitUkis  S.  426. 
7.  II]  Pitt.  H 

Anderes  übergebe  ich  mit  Vorbedacht. 

N.  159  (Taf.  III.)  bestebt  aus  zwei  Brocbstoekeii.  D« 

kleinere,  linker  Hand,  iimfafst  Z.  1,  den  erslen  C-lurakler  fot 
Z.  2  und  3,  die  vier  ersten  Charaktere  von  Z.  4,  Ol  und  f 
Z.  5,  die  erste  Spalte  von  2«.  6— 9  nebst  dem  daran  itofsOH 
den  P  von  Z.  7;  ferner  die  erste  Spalte  von  Z.  10^13,  mk 
Ausschlufs  des  Ol  von  /.  10  und  11,  des  lANOI  Z.  12,  d« 
ENOI  Z.  13;  endlich  die  Anfange  von  Z.  14  —  16  bis  zQf 
Lücke.  Bas  sur  linken  hat  auch  Pitlakis  S.  430,  das  wat  rrc^ 
ien  derselbe  S.  436  und  jedes  besonders  aus  ibm  Müller;  Ids^ 
terer  hat  aber  auch  beide  susammen,  Tagebuch  S.  81,  voa 
Steine  seiijst,  aber  rechts  unvollständig.  Eiuige  bei 
unvollständige  Buchstaben  habe  ich  aus  dicseo  vervollstaoi^ 
obne  sie  elnaeln  anzuzeigen.  Folgende  Lesarten  ans" 
genügt. 

Kr^te  Sp.ilte: 

11.  TENEAIOI]  So  Pitt,  und  iMüller;  Rang.  TENEA  Ol 

14.  KIAE..C]  Rang.  tCIA..^,  Pitt.  UIAEC,  MulL  (lAE.. 

15.  AAl-hllCYAENOIl  Rang.  AAKMIC^-YÄENOI,  MilL 
l-hO . .  YAENOI,  l^iu.  ebenso  (in  zwei  Stücke  getrenot). 

Zweite  Spalte: 

Überschrift  über  derselben  4.  Pitt.  E(HEINO(l>IA,  MöL 
EIHEI .  C  6.  Vor  dem  Namen  (Taik^^Mt)  bat  Rang,  in  ^«r 
Minuskel  H,  wovon  sonst  keine  Spur  vorhanden  ist.  15.  HH) 
So  Müller;  Rang.  H,  Pitt.  nicbU.  16.  MEJ  So  Pill^S 
Rang.  Mh,  Müll,  ab 

Dritte  Spalte: 

7.  KA]  So  Pittakis;  Rang,  nur  K     8.  K/]  Pitt.  blo^C 

9.  XA]  Pill.  O 

N.  159.  b.  (Taf.  m.)  Aus  Pitt.  S.  431  L  Fehlt  bei 
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N.  160  (Taf.  III.)  ist  im  Museum  von  Athen  N.  1788. 
>ie  Lange  iit  0*15,  die  Breite  0*08,  die  Höhe  der  Buch- 
itaben  0"  009,  die  Zwischenräume  swischen  den  Zeilen  0*009, 

lie  l'untne  zwisclien  den  Buchstaben  ( iuleriigoes)  O^ÜÜO. 
Ii^fier  Rang,  bat  dieses  Sttkk  Pittakis  S.  428. 

3.  Pitt.  AE^HONTY,  also  aiemlich  wie  Rang,  der  nar 
I  slati  A  hat     9.  El]  So  Pitt.  Dagegen  Rang,  nor  F 

Anderes  übergehe  ich,  da  es  nur  auf  Venuulhung  beruht 
jder  faUc Ii  gelesen  i^t. 

N.  I6i  (Taf.  Iii.)  hat  aufser  Rangab^  PitUkis  zweimal, 
5.  416  und  S«  431,  woraus  ich  einige  Charaktere  TervoUstan* 
Jigt  babe. 

16.  AG0APKE5:EI]  Hang,  im  Griindtcxt  AOOAPKE5:,  Pitt. 
S.  431  OGOAPKHl,  S.  416  .AOAPKE^EI,  welches  El  Rang, 
lelbat  In  der  Minuskel  ab  Yorhanden  anerkennt.  18.  t] 
Pitt  S.  431  AC 

N.  I6*j  i  inl  168  (Taf.  IV.)  Imt  Rangnl)c  so  vnlitimlni), 
mad  bcreiU  l\oU  in  seiner  Abschrift;  N.  108  begituit  in  der 
fweiten  Spalte  Z.  45  (mit  der  Ziffer  Pl^ll),  in  der  ersten 
Spalte  mit  Z.  47  (£CIOI).  Die  Betiflernng  der  Zeilen  babe 
ich  durch  beide  Stücke  diirchlaiifen  lassen.  N.  162  besieht 
<ni  zwei  Bruchstücken,  deren  eines  links  von  der  Milte  des 
mdem  liegt.  Dasselbe  beginnt  in  der  ersten  Spalte  Z.  11  ^ 
m  da  läol^  der  Brncb  rechts  abwärts,  dergestalt  dafs  N«  162 
1. 14  die  ZilTer  der  zweiten  Spalte  (AAP)  enthält,  und  sich 
(Lmit  au  das  andere  ßruchstück  anschliefst;  weiterhin  lauft 
der  Bruch  gleichfalls  rechts  herab,  sodafs  von  der  aweiten 
fcnenspalte  Z.  15  O,  Zi.  16  CTAAI,  Z.  17  OYCCIO,  Z.  18 
JOESCAP  das  Ende  des  linken  Brucbstiickes  bilden.  Z.  19  scbnei- 
tJel  der  Bruch  das  N  von  XtYN,  Z.  endet  das  linke  lii  uch- 
itück  mit  KATE,  Z.  21  mit  TAMI,  Z.  22  mit  AA;  Z.  2.i  geht 
der  Broch  dicht  ror  HAPPAAIANOI  vorbei,  Z.  24  zwischen 
der  ZilTer  nnd  dem  Namen  der  zweiten  Spalte  durch,  und 
wendet  sich  danü  ünks,  sodafs  die  Ziffer  von  Z.  2o  (XHH) 
aof  dem  linken  Bruchslücke  steht,  Z.  26  aber  nur  das  ^  der 
mreilcn  ZüTerspalte.    Von  da  setst  sieb  der  Brncb  «o  fort. 
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dafs  er  Z.  27  die  leere  Stelle  tot  HHH  ,  daon  reciits  gebfnJ 

auf  das  Ende  vow  Nli.YPIO'  Irlffl,  und  das  linke  Bruchstück 
Z.  29  mit  OINAIO,  Z.       mit  KOi^O^  Z.  3i  mit  4»0K, 
mit  dem  ersten  A  schliefst,  während  IPAIEC  and  alles  darantcr 
stehende  sum  anderen  Bruchstücke  gehört;  in  der  ersten  Z!fl««> 
spalte  aber  -schliefst  das  Luke   Ii i  achslück  mit  H  vuu  Z  Si. 
Dieses  Bruchstück  ist  aus  Krainci^s  Abschrift  zaeret  bena^* 
gegehen  yon  Frans «  Annaü  dell^  Inst,  di  corrisp.  arcbcsL 
Bd.  VIII,  S.  123.  N.  3  (mit  lUhograpbirter  Tafel),  IbL  BL 
der  A.  L.  Z.  1837.  N.  40.  auch  Elemm.  eniirr.  Gr.  S.  l9Sff. 
Die  gröfsLe  iiöhe  und  Ureite  wird  auf  1'  2"  (in  den  Aiioiu 
l*02f  was  kaum  möglich) ,  und  die  Schrift  als  cierlicli  aag^  . 
geben.   £ben  dieses  Stack  bat  Pittakis  S.  412  f.  nnd  aoi  Shs 
Müller  im  Tagebncbe;  desgleichen  hat  es  Rofs  bis  Z.  24  ii 
einer  unvuliciHielen  Absciirift.    Von  dem  andern  Bruchstücke, 
von  welchem  das  erstgenannte  oben,  rechts  und  uoteo  n- 
fafst  wird|  bat  Müller  im  Tagebache  Z.  1  — 5  zur  Erg^onil 
der  Rorsischen,  nachher  anzugebenden  Abscbrifl  der  gania 
IS.         und  168  ziigefiigt,  nnd  Z.  2 — 5  finden  sich  bei  i'J 
noch  anderweitig  in  seinem  Tagebtirhc  S.  1.1.>.    Rofü  hat  da«* 
in  der  unvollendet  gebliebenen  Abschrift  Z.  6—21,  jsdod 
ohne  die  letzte  Spalte.   Pittakis  bat  davon  die  erste  Spalte 
Z.      — 37,  und  zuar  zweimal,  S.  4':0  und  S.        f.  ferti 
aus  der  zweiten  Spalte  Z.  3  —  12  S.  431.  und  das  recl)t>  •! 
gehörige  Compleroent  (dritte  Spalte)  Z.  10—15  S.  428  ( 
bat  nämlich  offenbar  dieses  Bracbstfidc  noch  mehr  zerspÜtt 
vorgefunden,  nnd  es  mufs  erst  später  zusammengefügt  wor<ta 
sein);  desgleichen  Z.  21  —  36  S.  430  f.  und  Z.  36  —  46  (wo^flS' 
Z.  43— 46  in  die  erste  Spalte  hin  überreichen)  S.  43o  f.  V@i 
dem  Ganzen  N.  162  nnd  16S  habe  ich  eine  Abschrift  tos 
Rofs,  welche  er  schon  vor  der  onvolleodet  gebltebenea 
macht  hatte,  worin  nur  Z.  1— 5  fehlen;  und  zu  dieser  A^^j 
Schrift,  jedoch  nur  bei  N.  162,  eine  Vergicichung  tou  Mü'!«'''' | 
Überdies  giebt  N.  168  Pittakis  S.  425.    Die  verscbicdeofli^ 
Lesarten,  soweit  ich  sie  zu  bemerken  angemessen  finde,  ^\ 
ich  Spaltenweise,  mit  Trennung  des  vor  dem  dreizeluileü 
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sleliendea  TOS  dem  dreizehnten  Jahre.  Die  bei  Hang,  unvoll« 
ftäodigeDi  ans  deo  andern  Abschriften  vervollständigten  Bneh- 
ftabeo  oder  Zahlcharaktere  föhre  ich  nicht  besonders  an» 

Vor  dem  dreizebuten  Jahre: 
Erste  Spalte: 

13.  Ii  II]  Krämer  Pllf  die  andern  wie  ich  gegeben  habe. 
17.  In  Aangab^'s  Majaskel  ist  der  wagerechte  Strich  falsch 
later  dieser  Zeile;  bei  der  and(*rii  nnd  in  Rangab^*s  Minuskel 

darüber.     18.  PAUAIPEPKOS.!: j  So  Hofs  in  der  Hauptab- 
scbrift  (Abkürzung);  Kang.  Müll,  ohne  den  Schluls  Ii,  die 
ibngen  haben  das  ietsie  I  ohne  i 
Zweite  Spalte: 

1.  Von  Ol  s.  zur  dritten  Spalte.  o.  APHIII]  So  Moll. 
S.  I  j.';.  Rang.  ZiPMii.i  ,  Pill.  AHh\  ,  Müll,  an  dem  anderen 
Oru  äPH  4.  P]  Pitt.  HP  10.  Der  Strich  über  dieser 
Dbencbrift  ans  Rofs,  Pitt,  nnd  Rangah^'s  Minuskel.  11.  Das 
«le  I  des  Namens  hat  nur  Pitt.  12.  Pitt.  S.  431  ^Kl  13. 
Hill]  iMüll.  hin  Ii.  AAP]  Pill.  AAPK  16.  APHIIIl  So 
KolV,  Rang.  ^Ph  II,  Kr.  APMIl,  Pitt.  ^Phl-I-I-  18.  OAOO] 
&i  AoGi;  Rang.  AOO 

Dritte  Spalte: 

1.  liier  hat  Rang,  mit  grüfsern  Buchslaben  ONi,  und 
nvar  0  links  über  die  Ziffer  der  folgenden  Zeile  berausge* 
BKkt,  und  nimmt  es  für  Überschrift,  d.  h.  für  Provintialrubrik 
^hemumS  <po^  nach  der  Minuskel,  was  nicht  hierher  pafst). 
Auch  wenn  es  Überschrift  wäre,  versteht  man  nicht,  wefshalb 
^tst  links  vorspränge.  Müller  hat  in  der  Ergänzung  der 
^tbiKhen  Abschrift  Z.  1.  2  mit  gewöhnlich  grofser  Schrift: 

OiP 
HH 

*o?on  ich  das  erstere  aufgenommea  habe.  2.  HHHJ  Rang. 
HHl-,  Möller  S.  165  HHtl,  was  ansammen  HHH  giebt.  10. 
At-HIII]  So  Rang,  und  Rofs;  Pitt.  S.  428  Ahl-Iii,  Müll.  Al-l-hl 
^-  So  Rangab^;  Rofs  P,  Pitt.  P  (Ei  ne  ganz  verschiedene 
Uwrl  PAPHIII  hat  Franz  hier  aus  Pittakts  vermerkt,  die  in 
aeiaem  Eaemplar  nicht  vorkommt.)      13.  MO]  Pitt.  Al^ 
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l\ois  All  ,  Müll.  AU     15.  A]  Rofs  A,  p»it.      MuUer  nichts. 
Zu  Z.  19|  welche  durch  alle  Spaltea  geht,  vergl.  das  lo 
21*  gesagte. 

Im  dreisehnten  JaYire: 

20.  21.  Diese  beiden  Zeilen  sind  gegeneinander  rroiy/hu  j 
geordnel;  Z.  19  d.Tgegen  steht  damit  nicht  in  dieser  jDrdausg, 
obgleich  die  Schrift  hei  Rang,  so  geordnet  ist,  sondern  wie 
Kramer  und  Rofs  eeigen,  bilden  die  Ruchstaben  dieser  Zeile 
mit  den   folgenden   keine  regelniäfj>ige  lUilici!.     Kr.imer  un*! 
Kofs  stimmen  zwar  in  der  Stellung  auch  nicht  ganz  übtreiDf 
aber  doch  mehr  unter  sich  als  mit  Rangab^;  ich  habe  RofMü 
Anordnung  wiedergegeben.    Die  Sache  wird  von  mir  tu* 
drücklich  bemerkt,  weil  sie  für  das  Vcrständnifs  der  Insdinft  || 
eine  Bedeutung  hat.    21.  Pitt,  bat  aus  dem  Lude  dieser  Zeile  \ 
(in  dem  Rruchstücke  rechts)  blols  | 
£rste  Spalte:  t 
24.  Die  Interpnnction  :  aus  Rofsens  nnvollendetcr 
Schrift.     26.  APYNElEi  1  So  alle  nufscr  Rang,  der  APYNEiEi  J 
hat.     2y.  PAPHIII]  So  Kofs;  Rang.  lAPHIM,  Müll.  IAPHH  I 
Kr.  Pitt.  .  API-IIII     30.  Punkt  vor  der  Ziffer  aas  Kr.  ithl 
stimmen  Kr.  und  M&H.  übereih;  Pitt,  hat  11^  Rang.",  l^J 
Kofs  fehlt  dip  ZilTcr  ganz.      32.  AIPAIEC]  Rang.  A^PAlEl,! 
Rofs  A.PAlEi,  iMiill.  AIPALEC,  Pitt.  A)| . PAIEÜ,  Kr.  A  3X1 
trEBEÄIOI]  So  Rofs;  Rang.  I^EBIAIOI,  Pitt.  VEBAÄIOI 
I'EPEAIOI     34.  K  ist  Abkürzung;  denn  nach  Rofs  ist  lim 
Raum  zur  Ergänzung.      35.  Punkt  vor  dem  (aus  Rofs 
vollstäodigten)  Ziffeicharakter  ans  Rofs.      36.  Punkt  ^or  Jtf 
Ziffer  aus  Rofs.      37.  Ei^A]  Rofs  El,  Rang.  EiA,  Pia  B 
und  EU    44.  101]  Pitt.  IrOt,  die  anderen  lOI     46.  lA]  ^ 
AI,  die  anderen  lA      47.  tCIOI]  So  Rang,  und  Rofn;  Pilt 
iKlOI       .30.  Mll.ES:iOlj  So  Pitt,  und  Kofs;   Rnng.  MIUHOI 
53.  rAAPHHIIII]  So  Rang,  wofür  Rofs  .AAPl-HUI,  Pitt.  TA 
PM-llll     54.  Der  Strich  über  der  Zeile  aus  Rofs,  Pitt.  M 
der  Minuskel  bei  Rangabe;  die  Interpnnction  aus  Rofs. 
Pitt.  AAXNiOTEIXIC    Übrigens  s.  zu  Z.  öo.  o6  der  iwciua] 
Spalte.  1 
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Zweite  Spalte: 

23.  Das  ieUte  I  aos  Rofs.  Statt  der  Torbergeliendea 
Ziffer  P  bat  Rofs  •••MMI,  ofTcnbar  aas  Versehen  (es  gehört 

zu  Z.  26  vor  — r/jif«,-,  wo  f^mil  von  Uofs  vs  egj^flassrn  isl). 
2).  HHPAAi^Plj  So  R.in^.  MüiL  Pill.  Bei  KoU  iti.lt  I  und 
er  bat  nach  P  drei  Punkte;  wovon  ich  swei  zugefiigt  habe* 
35^27  die  Namen  volUrdndig  aus  Rofs  und  sum  Theil  aus 
Pitl.  und  Müll,  (be!  Rang,  sind  sie  sehr  unvollslandig.)  26, 
Zificr,  bei  Pitt.  I-Ill,  Rofs  A  (wie  Kr.),  nur  ans  dem  Miftel- 
Jtüflc;  Miül.  ArPHII  27,  Ziffer,  Rang,  und  Pill.  HHH,  Rofs 
m\H,  Mull.  HH  Das  nächstfolgende  bis  Z.  36  ist  bei  Pitt. 
M  Terwirrl,  dafs  ich  daraus  aufser  Z.  So,  36  nur  Z.  34  anführe, 
>»o  fr  n  KE  hat  ;  »lies  KE  hat  sonst  ni«  niand  grfuiuit  ii.  32. 

Kofs  nur  H      35.  APi-IHl]  So  Hofs;  K.ing.  ArHHMi, 
m^PHII,  PitLfinil    36.ä^A  Ii  PA^]  Pitt,  nur  ÄÄj.PA 

(S.  431  und  435),  Müll.  Aik  P^,  Rofs  AAA  PA,  Rang. 

ÄÄ    il  PAi.       11.  XPPAAI-IIII|  Val.   I.al  III  £talt  IUI,  er 
4?.  KiAV]  Fxofs  K.A,   Mit!!.  KUA"»,  Pitt,  ans  Ver- 
»Bihang  KI^AXOAtENIO«      44.  Pj  So  Rang.  Pitt.  Müller; 
Kofs  p    45^47  bat  Pitt.  S.  425  RHH 

PH 

PH  aber  gegen  die  erste 
%^lte  am  eme  Zeile  zu  hoch.  Rofs  und  Müll,  haben  Z.  46 
wit  Z.46  PKII  50.  El]  Pitt.  6;  bei  Rofs  Lücke.  51.  AP] 
ia  Roft;  Rang,  und  Pitt.  P      62.  APHIM]  Pitt.  AP  III 

53  Xm  Rofs;  Rang.  A"«,  Pitt.  AP      54.  Pill.  AüAI-HI 

APHIII]  Ans  Rofs;  Hang.  APHI,  Pill.  ..hl-      55  nn<l  56 

»ivor  den  Ziffern  nach  Rofs  kein  zur  Ergänzung  hiuiäng- 
Raum;  die  Namen  waren  also  abgckiirxl. 
N.  162.  b.  (Taf.  III.)    Aus  Müller  s  'l  ajicljuche  S.  155. 
Fehlt  bfi  n  I.e. 

N.  163  (Taf.  III.)  hat  Pittakis  S.  423.  Ich  bemerke  nur 
btgeode  Lesarten  aus  ihroi  da  das  Übrige  bei  ihm  nur  Ver« 
inlhung  Ut, 

1.  EU]  Pill.  El^l^E     2.  E  YolUläadig  bei  Pill.  (uoToU- 
bei  Aaog.) 
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N.  161  (Taf.  III.)  ist  im  archäol.  Inieil.  Blatt  der  A.LZ. 
1835.  N.  5  nach  Rofs  von  mir  beriasgcgeben  und  Midtt 
$icb  auch  in  Muller^s  Tagebuche.  Bie  Mafse  des  Sleines  sloi  | 
nach  Rang.  S.  410:  Länge  0"  18,  Breite  (^'21 ;  Hie  Huchslabw- ' 
hübe  islÜ"'011,  die  Zwi^clictiraiime  zwiscbeu  tieo  Liuteo  0' OÜ^  i 
swUcben  den  Buchstaben  0"*005.  ' 

1.  Hl. ..Ol]  Muller  oi,  Int.  El.  Hl. ..Ol,  Rafl{.| 

H....UI     3.  ÄAAI-I-I-II]  So  Mull,  und  Rang,  wogegen  Int 
Blatt  AAAHhHHIl       7.  AAPAAPE^]  DIofs  Hang.  AAPAAFEt 
9.  H-Hl]  So  Int.  Bl.  wofür  Müll.  'KHI,  Rang.  »-»-»■.  K  ist 
Bang,  an  vollständig.    Anderes  ubergehe  ich. 

N.  165  (Taf.  III.)  steht  bei  Pittakis  S.  437;  aafsen!« 
hat  es  Rofs,  zu  dessen  Abschrift  Müller  eine  Verglcicliün§ 
gemacht  hat,  welche  Iranz  für  mich  ausgezogen  bat  U 
merke  folgende  Lesarten  an: 

1.  blofs  bei  Rang.  2.  )^OKl^l^  \  KOI'O]  Rang.  ^♦OKl'-  i 
KOI.O,  Rofs  O.IL.KOWO,  Müll.  0KH..K01'0,  Pitt,  ganz  m- 
glaubwürdig  HIEPOKI.E5  (grofs)  KOWO  (kieiii).  3.  KIAE^^ 
So  Müll,  und  Ptttakis;  Rofs  KIAEYC,  Rang.  nUEY^  m 
KONOIEYCCYNE]  So  Rofs,  nur  ohne  das  letzte  E;  RaQg.aj 
0N0IEYCI;YN,  MuU.  EYCONOIEY^YNE,  Pitt.  EYEOil 
EYiilYNr  j 

Erste  Spalte:  j 

7.  AIAANTIOI]  So  Pitt  wogegen  Rang.  AlAANT.Ql 
Rofs  (Müll.)  AIAANTIOI  8.  IIIKANAIOl]  So  Pitt,  wog^'^ 
Rang.  III?:ANA10,  Hofs  IICANAIOI,  Müll.  ^iANAlOI 
bei  Pitt.  10.  Den  ersten  Zug  der  Zilkr  ersetzt  Rofs 
einen  Punkt;  Pitt,  hat  ihn  auch  nicht.  Müller  hat  uKbFia 
gar  keine  ZifTer  hier,  sondern  Z.  11  ÄPHIP,  welches  diel 
Z.  10  gehörige  ist,  und  so  hat  er  alle  foI^M  iideii  Ziffern  m 
Zeile  zu  weit  hn  [int-M -orückt.  12.  HHH  PEPAPEe  cl 
Rang.  HHH  IIPEPAPEQOU  Pitt.  HHH  PEPAPEOlOI,  ^'«^ 
HHH  PEPAPEO,  MuH.  (Z.  13)  HHH  (Z.  14)  PEPAPE^J 
14.  Rang.  ♦YTAIC,  Rofs  ♦YTAIO,  MülL  ♦YTAIOI,  W 
EYTAIOI 
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Zweiie  Spalte: 

Iii  dieser  habe  ich  einige  bei  Rang.  anvoUstandlge  Cba- 
nltere  aos  den  anilern  Quellen  vervollslänHigt:  die  übrigen 

rer>clji€<J('rit ii  Lesarten  sind  ciliiie  Iiel.uiij;;  nur  bemerke  ich, 
lafiPiu.  Z.  11  aus  Mofser  Verui.iiliung  KI.AIOMENIOI  gicbL 
fmi  bat  aus  Pillakis  gani  am  Ende  noch  andere  ZifTern  an- 
{ene^t,  die  ich  bei  Ihm  nicht  finde;  und  doch  kenne  ich 
'jüae  Tcrschiedene  Ausg  aben  seines  Buches. 
N.  166  s.  bei  N.  13i). 

N.  167.  (Taf.  IV.)  Zwei  von  Eangabe  zusammen  gege- 
bne Bruchstücke»  die  auch  Rofs  als  ein  Ganses  giebt;  das 
»ette  fangt  mit  der  Tolien  Z»  20  an.  Jedes  von  beiden  hat 

lulier  lesouders,  und  ebenso  Pitlakis  das  obere  S.  436  f.  das 
btere  S.  431.    Wie  sonst  habe  ich  auch  hier  einzelne  Cba- 
ihere  aus  den  Quellen  ergänzt. 
Ente  Spalte: 

3.  KABLAlOlj  r»lof>  Rang.  KAPi^AlOI  6.  TOPONAIOI] 
erste  I  fehlt  nur  bei  Kang.  (mit  I.ücle).  11.  Müll. 
&£TtOI,  Pitt  OEAETIOI  13.  4»APBEtrlOIJ  So  Pitt,  und 
Hier;  Rang.  «t^APPEMOt,  Rofs  <^APBE..OI  16«  PAIKE] 
Iis,  MBU.  Pitt.  PAIK  Diese  Zeile  war,  wie  Rofsens  genaue 
Kclirift  zeigt»  enger  als  die  andere  geschrieben.  19.  nur 
i  Rangab^. 
Zweite  Spalte: 

6.  Hilf]  Pitt.  Mll     7.  ist  der  Stein  dicht  an  der  Ziffer 

?fliiu(lien.  9.  HHH]  Pitt.  Müll.  HHHI  12.  Punkt 
r  iler  Ziffer  aus  Hofs.  Pl^Aj  So  alle  auf$er  Rang,  der 
V  io.  HPAPI-IIII]  Pitt,  und  MülL  III  statt  lill  16.  PAP 
IPIOI]  So  Mull.  Rofs,  Pitt,  (dagegen  Rang,  nur  PAPPAPI), 
ifit  am  Kiide  <iie«;rr  I>(ichstaben  ist  der  Stein  nh^t  In ochen. 
.XAUKETOPJ  5o  ^iüUer;  Rang.  XALKETC,  liois  XALKETO, 
t  XAl'KEÄO  19.  Punkt  vor  der  Ziffer  aus  Rofs.  20. 
>llil]  So  alle  aofser  Rang.'der  APhhIII  bat.  BAPA]  Pitt« 
lAofs  BAPA  21.  PAAAPhllll]  Pitt,  allein  III  statt  IUI 
"-2:1.  Die  Punkte  aus  Rois»  nach  weichem  ich  auch  die 
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S feilen  der  Charaktere  rkbiiger  bestimmt  habe.     25.  E  «v 
Rofsy  PitL  Müll,  sugefugt. 
N.  168  s.  bei  N.  162. 

N.  169  s.  bei  N.  13,>. 

N.  170-172  s.  bei  N.  139. 

N.  173.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  bei  Müller  in  Tifi- 
buche  zweimal,  woraus  erbelll,  dafs  diese  Nummer  aas  iwei 

Brnchsliicken  besteht.  Das  zweite  liegt  rechts,  und  entlilt 
von  Z.  5  die  drei  Iitzten,  von  Z.  6  die  vier  letzten,  vos 
Z.  7.  8  die  zwei  letzten,  von  Z.  9  die  sieben  letzteo  Cbri- 
tere,  und  Z.  10—12  mit  Ausschlufs  der  zwei  eisten  B«^ 
Stäben  von  Z.  10  und  des  ersten  von  Z.  11. 

1.  Müller  II  II  II  I  7.  Müller  .INAYE^  12.  habe  id 
die  bei  Raogab^  uavoiislaadigen  Bucbstaben  aus  MuUer  ttf* 
voUständigt. 

N.  173.  b  (Taf.  IV.)  fehlt  bei  Rangab^;  Ton  mir  osdiRii 

herausgpgehen  im  arcliäol.  Irtlcil.        <ler  A.,  L.  Z..  l83o.  N.** 
jN.  174  (Taf.  IV.)  hat  Franz  nach  Kraraer^s  Absrhritsj 
den  Annali  deir  inst,  di  corrisp.  archeoL  18^)6.  S.  127  m 
llthographirter  Abbildung  (nach  welcher  Ich  die  RrsmerVi^j 
Lesarien  angehe)  und  im  Intel!.  III.  der  A.  L.  Z.  1837. 
unter  N.  6  herausgegeben,  desgl«  ichcn  Pill.ikis  S. öl 
Stück  findet  sich  auch  in  Müller's  Tagebuclie  aus  Pitt, 
mit  verschiedenen  Lesarten  vom  Steine.    Es  ist  im  Miu^« 
zu  Athen  N.  174o.    Der  beschriebene  Theil  des  Steiie$  M 
11"  lio(  1),  b"  breit  na«  ii  dt  ni  Iiitell.  Bl.  (nach  «itiii  AtniüÜ 
und  die  Höhe  der  nicht  eben  schönen  ntirhstabdid 

0*01,  der  Zwischenraum  der  Linien  0*009,  der  UucksüM 
nebeneinander  O"003.  I 
i.BOVGLlEtI  Hang.  B.  YOLIE,  Kr.  B.IO^IE,  MoH.bJ 
OtlEC,  Pin.  BülüclES  2.  3.  E.  AIO^IOIEPYOPAIONJH^J 
E.AlO^tOIEPYQPAlOI,  Pitt.  EPAlOilOIEPYQPAlOl;  ^ 
merkt  EPYOPAIOI  und  BOYOPAION  an;  Kr.  E.AlQCIOlf 
YOPAION  6.  hhhf]  Kr.  I-Hl,  Midi.  Uli,  Pitt.  HH 
Müll,  lind  Pitt.  (I\ang.  Kr.  A)  8.  PITPE5]  So  alle  ^il 
Abscbriaea.    9.  IVaog.  PEA  «E^EN^INAO}  die  iiiiTolisis«4n 
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locbstibeii  habe  Ich  aa«  den  anileni  ergänzt«  nnd  ^INAOI  ans 

Rht.  gegeben.  iO.  lEI.CIOI]  Rang.  IE..t..l,  Kr.  IE..IOI, 
Pia.  IE..ilOI,  Müll.  lEl.t  ll.KA/JPEi]  I\ang.  KA/»APEJ:, 
Kr.  KAA.PEC,  Müll.  KA/  .PEt,  Pitt.  KAAlPEi  17.  i]  Pitt, 
i}leio  H;  TEIXIOCCA]  nor  Kr.  TEIXIOESCA  19.  XAl^KIA 
TAI]  Nor  Pitt.  XAl'KEATAI     22.  AIA]  Biofs  MOll.  ZklA 

N.  17,1  ( Tnf.  iV.)  13.  Pl-h]  P  Labe  ich  aus  Rangab^s 
Änuskel  ziigefiigt. 

N.  176.  (Taf.  IV.)  Auhtr  Rang,  bei  Pitukis  &.  414  f, 
mua  icb  bei  der  Unsicberbeit  seiner  Abscbrlflen  nnr  be- 
■crke,  dafs  er  Z.  9  hat. 

N.  178.  (Taf.  IV.)  Aufser  Rang,  he!  Piltakis  S.  420  und 
Holl  tili  diesem  In  Müller^s  Tagebucbe  S.  65. 

2.  MOTEX  bat  auch  Pitt.  E  vertritt  hier  El  in  alter- 
lliifliticlier  Welse.  6.  YPEC]  Pitt.  PEC  7.  Pitt.  AOENAIOI 
^  PY^IOI]  So  Pitt,  und  Rang.  In  dem  Gruadtexti  iu  der 
Mi&Uikel  gleht  letzterer  'Ofuriou 

Bei  Pitt,  fehlt  Einiges. 
'   N.  179  (Taf.  IV.)  steht  noch  nnTollkommener  bei  PltU« 
ui  S.  413. 

N.  179'  (Taf  TV.)  hei  Pitt.  S.  413  und  in  Müller's  Ta* 
libuche  S.  9a.  Bei  Müller  sind  Z.  1—3  und  Z.  8  mit  ge- 
Kliolicber  kleinerer  Schrift  geschrieben,  bei  Pitt,  das  Ganse 
kn$o.  Einige  bei  Rang.  verstümmeUe  Buchstaben  habe  ich 
du  den  andern  Abschriften  vervollsländigt. 

1.  EPI]  Muüer  .  PK  2.  KO^TJ  Müli. .  Ot,  Pitt.  tOtT 
iOI^]  So  Rang,  nnd  Pitt,  wogegen  Mull  IPL  9. 10.  Die 
Km  fehlen  bei  Pitt,  und  Mull.  11.  Pitt.  KACANAPEC, 
M.  .^t^N^Et      12.  Müll  YANA,   Pitt  YANA 

Pill,  allein  KATAI  17.  Müll.  NAlOi,  Pitt.  I^INAIOI  (aus 
Vcnnatknng).  19.  Müll.  A10I,  Pitt.  IrlOI  (in  Francens  Ab- 
Kkrift  aber  KIOI)  20.  P]  So  Müller,  jedoch  nm  eine  Stelle 
i^eiler  rechts.  Rang.  I'  unter  dem  A  der  vorhergehenden  Zeile. 

N.  180  (Taf.  IV.)  ist  das  obere  Mlltelstiick  des  Ganzen;  es 
'thalt  Z.  1^10,  von  Z.  11  das  mittlere  (ONiTAI  und  HH),  von 
L  12  Y(  bis  MM,  Z.  14.  TAKENOI,  Z.  15,  lANOI  iiod  äP¥\l  II 
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nebst  clen  swei  hierunter  stefaendeii  Zlflem  in  Z.  16. 17.  AH 

Übrige  der  Vorderseite  gehört  sn  dem  grSfseren  StSdceli.O 
(Taf.  IV.),  an  welches  rechts  um  die  Ecke  N.  181'  (Taf.  T 
aoslöfjit*  Iii  N.  181  sind  mehre  Brüche,  deren  Lauf  ich  n] 
Rofs  angebe,  weil  sie  (lir  die  Beurlkeilung  der  VollslSadigl 
oder  Mangetbartiglceil  der  ZifTern  wichtig  sind.  Zuoaclisl  Iii 
ist  ein  Bruch  an^p/<  ii^l,  welcher  Z.  25  hinter  PPAAIAN 
fangend  zwisclien  h  Z.  26  und  H  Z.  27  der  nacksten  ZiD 
«ptltc  durchläuft,  und  unmtUeibir  hinter  dem  gediditca 
«nd  den  darunterstehenden  ZtfTercharalcteren  und  «war  ra 
dicht  an  denselben  bis  Z.  35  ohngefahr  vertical  herab<^t 
sodars  jedoch  Z.  32  das  ganze  AI,  Z.  3«>  HH  vor  dein  i>ru 
steht.  Hier  wendet  er  sich  etwas  rechts,  geht  Z.  '6^  vai 
dicht  hinter  dem  Erhaltenen  der  ersten  ZifTerspalte  herab,  l 
Ton  da  etwas  schräg  nach  dem  Schlüsse  der  ersten  Ziffer  | 
Z.  40,  und  wieder  liukwärls  schräg  nach  dem  Schlüsse  ' 
ersten  ZiHer  in  Z.  42.  Von  hier  ab  weiter  nach  unten  I»  i 
schneidet  er  Z.  48  vor  dem  zweiten  I-  der  ersten  ZifTefSf 
durch,  geht  Z.  49  dicht  hinter  der  Ziffer  ohngefahr  vcr 
nach  Z.  herab,  schneidet  hier  vor  H  durch  und  gehl  < 
btater  den  vorhandenen  ZifTern  derselben  Spalte  Z.  oi- 
weg.  Ein  fweiter  Bruck  ist  von  Z,  11  bis  Z.  19  dicht  vor 
jetzigen  Anfange  der  Zeilen  angezeigt;  dieser  lauf!  dana 
Z.  19  fast  vertical  herab,  sodafs  Z.  24  AI,  Z.  32  IUI  n 
dicht  davor  sind;  er  geht  dann  in  der  Namenspaite  zwii 
Z.  32  (1 ... .  lOI)  und  Z.  34  (.  v/i . . . .  Ol)  horizontal  durch, 
sieht  sich  dann  hinter  den  Namen  derselben  Spalte  (Z.  32- 
rechts  schräg  nach  oben,  sodafs  er  Z.  29  hinter  Hl  derlei 
Zirfersp.iltc ,  Z.  '2S  an  den  Schlufs  der  erluilunen  Ziffer 
selben  Spalte  trifft,  und  gclit  liinn  ohngefahr  vertical,  2 
ri-h||Hi  schneidend,  bis  Z.  19  hinauf,  wo  sich  das  StSd, 
Auslassung  des  kleinen  Raumes  der  Z.  18  in  der  Ziffersp 
an  N.  180  anschliefst.  Ein  dritter  Bruch  rechts  am  Schi 
des  Vorhandenen  von  N.  181  ist  von  Z.50  bis  Z.  62  geaeicfc 
d.h.  was  rechts  vom  Vorhandenen  stand,  ist  nicht  verfö 
vsondcroi  wenigstens  dem  grolsten  TbcUt  mchi  abgebfod 
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N.  i90  gtebt  blofs  Raiif^b^,  N.  181  eine,  jedocli  nriTolt- 

iündigere  Abschrift  von  Hofs,  wozu  Franz  eine  Müiler'sche 
ßr  mich  verglichen  Imt,  die  ich  in  der  Hegel,  als  überein- 
ilMiBeiid  mit  der  Rofsischeni  nicht  besonders  anführe.  181' 
gMl  Niiller  im  Tagebitche  S.  152  Tollstandig,  Rofs  nar  den 
untern  Theil  von  Z  39  an.  Die  Bezifferung  der  Zeilen  habe 
ich  dtirch  alle  Stücke  durchlaufen  lassen.  Bei  Bang,  unvol!- 
ftio4ige  Buchstaben,  welche  in  den  andern  Abschriften  voll- 
iMg  erMbeinen,  sind  TOn  mir  ohne  nähere  Angabe  ver- 
voSstandigt;  auch  führe  ich  werthlose  verschiedene  Lesarten 
aiik  ao,  auch  nicht  die  Lesarten  von  Mulier,  wo  er  Namen 
Militiodiger  als  die  andern  giebt,  weW  er  dies  offenbar  nor 
■tVcmotbang  getban  hat.  Oie  ProYinsialfibmcbriften  und 
te  Z.  18. 49  stehende  Rubrik  sind  bei  Rofs  nur  um  ein  Ge* 
tQges  grüfser  geschrieben  als  die  Slädienaioeu. 
N.  181.    Erste  Spalte: 

IL  IX]  fehlt  bei  MülL  26.  AEIE(]  So  Rofs  und  Müller; 
bg.  t\e^      32.  YNIOTEIXITAI]  Y  fehlt  bei  Rofs  ond 

löller.    44.  Überschrift.   Der  erste  IJuchslah  K  ist  aus  Müller; 
3ng.  N,  Hofs  ^      45.  Überschrift.   \XOt}  iXok  AOt  66. 
K)PA(]  ans  Ro£i;  Rang,  nur  —  A( 
Zweite  Spalte: 

'  20.  XEPPONEIITAI]  Bei  Bang,  und  Rofs  fehlt  das  erste, 
«Mull,  ^h%  zweite  P;  statt  N  (Kols,  Mull.)  hat  lUnp;.  NN 
1.  APAAOPA^j  So  Rofs;  Rang.  AP  AOPA^,  Müll.  APAAO 
U  32.  EPMOtiOl]  So  Muller;  Rang.  Ei^.lOCIOl,  Roff 
I^.ICrOl  23.  tEI'YMBPIANOI]  Das  Y  haben  Rofs  and  Müller 
.tUten;  bei  Rang,  ist  daPiir  eine  Lücke.  25.  Die  Ziffer  H 
•wAtY.AlOI  fehlt  bei  Hofs  und  Müll.  26.  iiPAPTOHOI] 
k  Rod;  hei  Rang,  und  MülL  ist  sUtt  P  eine  Lücke.  32* 
IQRafs  und  MSII.  blofs  A  40.  AP  l-llll.  PA.  >ArOI]  So 
bg.  aufser  dafs  er  P'^  statt  PA  hat;  Uofs  APhHH  .  P. .  AlOI, 
läiLAr..lUI  PA. .AlOI  46.  Die  Interpunction  :  aus  BoU; 
fe  war  gesetat,  weil  die  folgende  Ziffer  H  dicht  an  das  vofw 
^diende  Wort  ftoDit^  wie  Rolacna  AbscbrtR  scigt.  48. 
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HHHPHl-ll]  So  Müller;  Rang.  HHHrM..HI,  ftoli  HHHHHI 
60.  <t>EAETIOI]  So  Ring,  and  Mfiller;  Redl  ♦EI€T10I 

Dritte  Spallc: 

14.  NEO]  Nur  Müll.  NEA  15.  PAPANTKA]  B> 
PAPAilKA,  Mull  PAPANIICA,  Rofs  PAPAKTKA  22.  ME^ 
ÄAIO]  So  Rofs;  Rang.  MuH.  MENAA  24.  CAN.OIAIKEt 
Rang.  iA/^.OTAIKEC,  Kots  t^  allein,  Müll.  ^A^.ulAlW 
26.  AI  OlTAi]  Rang.  AP  OITAI,  Rofs  Ai  und  weiter  lucb 
MulL  A  > .  TAI ;  die  Zeile  war  ohne  Zweifel  enger  gtMt 
ben.  Vor  AP  hat  Rang,  die  Ziffer  die  ich  nach  Rott  dm 
herabgerückt  habe.  27.  28  stehen  bei  Rang,  und  Molkt 
Rofs  bat  sie  aus  Versehen  (ohne  Lücke)  ausgelassen.  *i9  w> 
enger  geschrieben^  also  nicht  arot%iiiBov,  Rang,  bat  iiiPtM 
en^OPA,  Müll.  IPtlAIEII^OPC,  Rofs  HABAEPlTAIEni^OI 
was  unmöglich  richtig  ist;  ich  habe  davon  PITAl  aufgenowM 
unti  .lavor  noch  iml  Müller  I  33.  ♦EAETIOI]  Rofs  ♦El^TlO 
aus  Müll,  ist  nichts  angemerkt.  34.  lAPBEUlOI]  So  Mvllfl 
Rofs  .APBEUlOI,  Rang.  ^PBEirlOI;  die  Zeile  ist  enggescha 
ben.  Die  vor  dem  Namen  stehende  Ziffer  fehlt  bei  Rofs  (d 
bei  Miill.)-  3.5.  OGOPiOIJ  So  Müllfr;  l\oU  OOOP,  R»| 
OOH\-»l/  die  davor  stellende  Ziffer  AHIII  haben  alle  drei  < 
36.  XEAPO&'IOI]  So  Rofs  und  Müller;  Rang.  XEAPOMd 
42.  M..TOPIOIATAKTOI]  So  Rofs,  eng  geschrieben;  Rm| 
TOPIOIATAKTO,  Müll.  M .  lOPIOIATAKTO  44.  Cba 
Schrift.  XAPOK]  Rofs  (und  Müll.)  XAPO  47.  HHj  So  R« 
(und  Müll.);  Rang.  HM  60,  IHKhll]  Aus  Müller;  Rofs  .m 
Rang.  rhMI  52.  MIPKO]  MülK  NI^KI  63.  H  AAI]  M 
nnd  Rofs  H  A,  MiilL  P  AAI 

N.i8r. 

14.  KA]  Müll.  .A  15.  IKYA]  Müll.  KYA  16.  lEl] ! 
Halter;  Rang.  lEP  la  ^  ^At]  Mull.  I  ♦A  20.  I^J  ^ 
Müller;  Rang.  AP      21.  P]  fehlt  hei  MSli.      22.  33.  D 

Ziffer  I,  welche  bei  Il  inj^.  vor  Z.  J2  steht ,  habe  ich  d* 
Müll,  in  die  Mille  gerückt.  24.  25  gilt  dasselhe  von  <li 
Ziffer  I,  wofür  Müller  jedoch  DI  haL  26.  XICJ  Miill  > 
27»  2S  fehlen  die  Ziflerreste  bei  Müll,  sowie  die  ganae  Zcik  3 
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(ahne  Lficke).  31.  ÄÄhl-»-]  So  Miiiler;  Rang.  Athhh  32. 
Will]  So  M8ller;  Rang.  K>lli      33.  N]  Mull.  I     34.  Tl] 

3iall.  T  36.  IC]  MulL  Hl  38.  hang.  lAPhlll I  .  .  ^OIKAP, 
Miili.  PAPhtil  -  -  KAPI ;  ich  habe  aus  beiden  zusainniengesetzt. 
3d.  biofs  aos  Rofi*  Die  yoraufgchende  Ziffer  bal  bloCi 
Hang.  40.  lAtBt}  So  Mull,  und  RoHi;  Rang.  \AtBt  .  Die 
fomfgehende  ZifTer  fehlt  hier  und  Z.  41.  44.  HH]  Nach 
Kofs;  Müll.  HM,  Rang.  H  45.  ...H]  Rang.  H,  Rofs  ...II, 
Müii.  II  46.  ..H]  So  Rofs;  Rang.  Mütl.  I  47.  nach 
Kola;  Rang.  PAPHIU  NAXCI,  Mfill.  IPAPIIIIi  NAXC  49. 
.H]  naeh  Rofs;  Rang.  H,  Mull.  II  50.  ..H]  nach  Rofs; 
Rang.  UM,  Müll.  II  II  51.  .AP]  nach  Kols;  Hang.  Müll.  AP 
53.  .HH]  nach  Kofs;  Rang.  HH,  Müll.  II  II  54.  .  Phil  II]  Ho£i 
..Hilf,  Rang.  PHIII,  Müll.  Ihllll  56.  nach  Rofs;  Rang. 
%ä¥hHl  AOENh,  Malier  ebenso  obne  das  leiste  I-  57.  nach 
Aofs;  Rang,  und  Muller  AAhhl-ll  AIEt^  59.  IUI  Aj  Müller 
Ulli  A,  Kols  nur  A      60.  fehlt  bei  Rofs  und  Müll. 

1S2  (Taf.  V.)  sieht  aufser  Rangab^  nach  Kramer*a 
IhschriR  Ton  Frans  herausgegeben  in  den  Annali  dell*  insL 
i  corrisp.  archeol.  Bd.  VIII.  (IR36)  8.125  (N.  4)  mit  einer 
ithographirten  Abbildung,  und  im  luteil.  1>L  der  A.  L.  Z.  1837. 
i  40  (gleichfalls  unter  N.  4),  auch  bei  Davidoff,  Reisen  Rd.IL 
tahang,  S.  XLVIIL  N.  42.  femer  hei  Pittakis  S.  411,  und  in 
Uiller^s  handschriRlichem  Tageboche.  Das  Stilclc  ist  im  Athe- 
iscben  Mu^tum  N.  1758;  die  ilöhe  der  Ijuch^taben  ist  0*01, 
.er  Zwischenraum  zwischen  den  Zeilf^n  0^016,  zwischen  den 
MsUbeo  0*003;  die  Höhe  des  Steines  0*21,  die  Rreite 
^OB  (jene  8",  diese  3''  nach  Krämer  im  Intell.  Bl.).  Die 
Sochstaben  sind  schön. 

1.  Pitt.  ANE  9.  Kr.  KYH,  Pitt.  lYH-  11.  Kr.  HA^ 
X  Kr«  Pitt.  POU  15.  fehlt  hei  Kr.  16.  PP]  So  Kr.  Pitt, 
bgegen  Rang.  Pf,  Müll  nor  P  18.  P]  So  Mull,  und  Pitt, 
jrogegen  Kr.  Rang.  F  dicht  am  ßrutb  des  Steines. 

N.  183  (XaL  Y.)  haben  Pittakis  S.  424  und  MüUer  im 
Eagebnche. 
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1.  PilU  nur  II,  Mull,  hat  die  Zeile  gar  nirlit.  2.  HH 
So  Pitt  dagegen  Ring,  und  MulL  nur  H  E^E]  So  Rasj 
wogegen  Pili.  CIA,  Mnll.  nicbU.  3.  PHHHH]  Müll.  PHHW 
Pai.  PHHHIll  4.  PAPI-im  POHXJ  Uang.  III  statt  HM,  M«; 
PAPHIl  P.HX,  Pitt.  PAPHIIII,  woraus  ich  IUI  cutnommi 
habe.  PiiL  PE^IX  5.  MIM]  Müü.  Hl  II,  Rang,  oiid  Pit 
wie  ich  gegeben  habe.  6. . .  TYP]  Pitt.  N .  TYP  7.  ..Mll 
Pitt.  A . ,  UAIK  8.  NTI]  Pitt  NTIE  9.  PEPKO]  Rang.  P  W 
Mull.  PEPKO,  Pitt  IKO     10.  N  fehlt  bei  Pitt  und  Ml 

]S.  183'  (TaC  V.)  bat  Pitt  ebendas. 

4.  Pitt  AXEIN     6.  Pitt  .OHNAIOI     7.  Pitt  A 

N.  184  (Taf.  V.)  besteht  aus  swei  BracbstSekeo,  da 
oberes  bei  Rangabe  fehlt,  die  aber  genau  zuNammcupisj 
wie  Krämer  angegeben  hat.  Sie  &tof$en  in  Z.  6  an  eioaa4 
aodafs  Z.  1— 4  nebst  der  Ziffer  von  Z.  5  das  obere  bSA 
das  fibrige  steht  auf  dem  unteren.  Die  Buchstaben  sind  gräl 
als  sonst  in  diesen  Inschriften,  wenigstens  als  in  den  üitr! 
Kramer*schen.  Die  Höbe  des  Ganzen  beträgt  nach  Kramer 
die  Breite  6"  ebeofalU  nach  Kramer's  Angabe.  Ans  des  k 
lern  Abschrift  ist  das  Stück  tou  Frans  herausgegeben  An 
a.  a.  O.  (bei  N.  182)  mit  lithographirter  Zeichnung,  on«! 
Inlell.  ßl-  der  A.  L.  Z.  a.  a.  O.  unter  N.  5,  auch  bei  Davi 
a.  a.  O.  S.  XLYU.  N.  41.  Von  den  aus  Krämer,  gefiotsc 
Ausgaben  ist  aber  nur  die  in  den  Annali  lithographirle  \ 
genau.  Aufserdem  hat  das  ganse  Stuck  Pittakis  S.  4li 
blofs  aus  ihm  Muller  im  Tagebuche. 

1—4  bat  Kr.  so  wie  ich  sie  gebe.   Pitt  hat  dagcgi 

HHH  IrE 

TEIXH 

5.  XP  KUAXO]  So  Pitt  und  Kr.  (letzterer  jedoch  C  für 
bei  Rang,  ist  der  Name  unvollständiger  (^^AX)  und  die  Z 
fehlt,  weil  er  das  obere  Bruchstück  nicht  hatte.  In  der  Va 

dung  dic2>cr  Zifler  mit  diesem  iNanien  ii»t  eine  Si  hwierigkeit 
jedoch  nicht  irre  machen  darf.  6.  PHM  II  KOUO*]  ß 
H  KOlfOi  Pitt  Ph  III  KOk'O^i  Kr.  PhH  II  K0U>O(I>ar.  je 
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rH+il«  welche  Lesart  nur  aus  meinen  dabei  benutzten  Papieren 
l^ia^  ist  QAil  aof  meiner  Vermulhang  berubC)*  7«  M-I-Il] 
Aus  Kr.  «Oll  Pitt  (TOro  dicht  am  Bruche)«  woge^^en  Rang,  hll 
8.  -II]  So  Kramer;  Pitt  II,  Raog.  H  10.  III]  So  Kramer 
Qtiti  Pia.  wogegen  Uang.  hll 

N.  185  (Taf.  V.)  hat  auch  Müller  im  Tagebuche. 

%  NEAI]  So  Malier;  Rang«  NEA     6.  FA]  M&IL  IIA 

Bei  N.  186'  (Tat  V.)  bat  Rang,  ohne  Anseige  N.  221 
angefügt;  aus  dvn  Abscliriflen  von  iN.  221  erktuue  ich,  dafs 
^ie  beiden  Stücke  m  Z.  lU  an  einauder  »ioiseo,  und  zwar  aOf 
^  die  Ziflcr  von  Z.  10  und  das  Tentfimmelte  i  des  Namens 
mT  11221  steht,  NEATA  aber  au  N.  186'  gehört  Die  Be- 
lifTeraog  der  Zeilen  habe  ich  durch  beide  Slikkc  durchlaufen 
'asseo.  Die  von  mir  benutzten  Abschriften  von  N.  221  sind 
MBc  KoDiische  und  eine  MiilierVhe  (Tageb.  &  76),  welche 
fftas  mit  der  Rofsiscben  fiir  mich  verglichen  bat* 

IOl  iNEATA]  Den  ersten  Hatbstrich  bat  nur  Miiller;  dieser 
owobl  als  NEATA  uiuls  um  eine  Stelle  weiter  rechts  gestan- 
den haben.  Die  voraufgehende  Ziffer  ist  aus  Rangabif;  Müll. 
11,  Aols  nichU.  11.  fehlt  bei  Rols  allein.  12.  NEOP] 
isRofs;  Mull.  N.O,  Rang.  NEOi  13.  MENAAION]  So 
lofi;  Mrdl.MENAAll,  Rang.  MENAA  Statt  des  voi  bergchen- 
fn  P  hat  nur  Miiller  P  l6.  17.  19.  22.  26  fehlen  die  Ziffern 
ti  Rod  und  Müll.  Von  Z,  16  an  ist  die  Stellnog  nicht  mehr 
psQ  mt%vfiw  nacb  Müll.  23.  lEC]  So  Rofs;  Rang.  Moll* 
s5,  letzterer  mir  EKTO/*  24.  25  die  Stellung  der  Buch« 
Üben  nach  Rofs  und  Müll.  28.  <t>EAETIOI]  Alle  drei  Ab- 
KWiften  stimmen  in  A  überein.  29.  AlAANTiOl]  Rofs  AP 
AWTIOI,  Mau.  ..AANTIOI  30.  Das  leUte  t  aus  Rob  und 
Kill,  (dieser  hat  ..AME/^tOI)  31.  Das  letale  I  votlstSndig 
w>  Woh.  32.  AKANO]  Aus  Koisi  Rang. Müll,  lu 
(3.  Hj  So  Rofs;  Rang.  I,  Müll,  nichts.  34.  3ä.  Da^  letzte 
r  W  Rang.  oQToilstaodig,  aus  Rofs  venrollslandigt  (35  fehlt 
»  bei  Mull.)  36.  Das  erste  t  blofs  bei  Rang.  *  37.  P] 
Jlofs  Mull,  n  38.  HHHHI-I-HI]  Rofs  HHH.l-hHl,  Müll.  HHH 
m\  39.H]  So  Rofs i  Rang.  HjMulLnichu.  47.KAPPA0O] 
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Bei  Rang,  sind  hiervon  einige  Buchstaljen  verslümmellf  beij 
Aof«  und  Mull,  nicht  49.  AlOlrlTAIJ  Nur  MfiU.  IIOMTM 
50.  P]  Nur  Mall.  P  52.  Pl-Ilil  KAIrt^lPOMTA]  So  ttü. 
uiul  l\üfs,  lelztcrer  jedoch  ohne  das  Itlzle  A;  Rang. 'MIHVW» 
WIPOPITA  53.  II]  fehlt  bloli  bei  Kois.  54.  5]  Muller  i, 
Aof«  nichts. 

N.  188  (Taf.  y.)  hat  auCier  Ra 
buche,  mit  der  Bemerkung,  das  Stuck 
schrieben.    Es  besteht  aus  zwei  Uru 
nnr  die  rechts  erscheinende  Namenspalie  (Z.  1— 9)  uaSii^ 
Die  Charaktere  sind  sehr  deutlich« 

2.  XXX]  Mull.  Xa/     In'der  ersten  Spalte  habe  idli 
sechste  Zeile  absichtlich  als  rünflc  beiicitlmct  (s.  zu  dem  btr- 
gestelUen  Tex.te).     Von  Z.  5  an  bat  Müller  die  Namco 
rechten  Spalte  noch  weiter  unten  als  Rangahö  (der  sie  »k^ 
schon  au  weit  unten  hat,  nämlich  so  wie  ich  sie  gtgcbei 
babe)i  von  /..  JÜ  an  aber  hat  Müller  die  vordem  "NameoreÄf 
eine  Zeile  früher  als  Rang,  aus  welcheoi  ich  die  Sleliung 
halten  habe.       15.  APhllll]  Mull.  APHIUI       21.  lOljii 
Muller;  Rang.  Ol    E]  MulL  T      22.  EC]  MulL  «EC  tk 
AhHh]  Mull.  Ahh 

N.  m  (Taf.  V.)  hat  Pittakis  S.  424. 

1.  HH]  das  aweite  H  aus  Pitt  vollständig  (ßaog.H^ 
3.  Pitt.  ÄPIIIIY  (sonst  nichu).  4.  MYPJ  Pkt.  MY  5.  Hli| 
Pitt.  HH 

N.  190  (Taf.  V.)  l.aL  Pittakis  S.  429. 

1.  fehlt  bei  Pitt.  4.  Pitt,  wie  Rang.  MEAAIOI  5.^ 
unvollständig  bei  Rang,  vollständig  bei  Pitt.  6.  Bei  FÜ 
ohne  Ziffer.     7.  HHH  KEIOI]  Aus  PitUkis;  Rang.  iHH  PBO^ 

N.  191  (Taf.  V.)  lial  Midier  im  ra-ehuche  zweimal. 
seinen  beiJen  Abschriften  habe  ich  die  Stellung  der  ZiiTera 
richtigti  die  bei  Rang,  alle  drei  um  je  eine  Zeile  zu  ^och  sidMi 

N.  192  (Taf.  V.)  hat  Rols  bei  N.  181  und  blols  aas  Üi 

Müller  im  Tagebuche. 

8.  OOI]  Aus  Rofsi  Ixaiig.  30  11.  Ilj  Voiktändig  ge.f'i 
nach  Ro£i  (Rang,  i:)      14.  i  fehil  bei  Rois.   Bit  liUtt  1^ 


Digitized  by  Google 


Zu  den  Grundtexten.  409 


wddie  bei  Raog.  etwas  tiefer  steht»  habe  icb  nach  Eofs  ge- 
tielft  30.  Diese  Zeile  bat  Rofs  so  Torspringend,  wie  ich 
M  gebe;  bei  Rang,  springt  sie  nicht  vor.     Am  Schlufs  bat 

Müller  Z.  2— 5  von  N.  162,  jedoch  durch  eloen^  Querstrich 
getrennt;  dies  gehört  hierher  gar  nicht. 

N.  193  (Taf.  V.)  hat  Müller  im  Tageboche. 

8.  Müller  KOt 

N.  i%  und  196'  (Taf.  V.)  hat  PUlakls  S.  423. 

a\  i96.  1.  fehlt  bei  Pill.  2.  Pitt.  EU  3.  Pitt.  PIU 
i  PilU  APTAKEC  5.  Pitt.  PAKONIOI  6.  Pitt.  MPO^O 
m  7.  Pitt.  AMBPIOI  8.  Pitt.  l'EIOCtOI  10.  Pitt.  PIOI 
11.  Pill.  MNEIOI      13.  Pill.  E^'ECIOI 

N.  1%'.  5.  Pitt.  PAPA  6.  Pitt.  IIIAAYNIOl  7.  Pitt. 
iHa^lAYM      SUtt  Z.  9-- 12  hat  Pitukis:  HHHH  KYZ 

HHH  npo 

iN»voo  ich  O  aafgenommen  habe,  welches  Rang,  nicht  hat. 

17.  t  fehlt  bei  Pill.  Die  voraufgolienile  Ziffer  ij»t  aus  Pitt. 
Wliiländiger  gegeben.    18.  Pill.  EPI  mit  gewöhnlicher  Schrift. 

197  (TaC  V.)  bat  Piltakls  S.  424  £  und  Muller  Im 
rigebocbe. 

2.  Pllli]  Müll,  nur  II,  Pitt.  HUI  II-]  Pitt.  II,  Müll,  nichts. 
5.11  PH  UNAI]  Müll,  nur  H  UNA,  Pitt.  I  PH  INAI 
L  XAHCL]  Pitt.  XAi'KA,  Mfill.  XM^K  6.  Ziffer  bei  Pitt.  AKI-II, 
M  mi  II  II  6.  Mail.  ABA  P  KEA  7.  Rang.  CiN  P  1, 
■filU.N  H  I  ,  Pitt.  ^EN  n  IIA     8.  fehlt  Lei  PiU.  uud  Müll. 

N.  199  (Taf.  V.)  hat  Piitakis  S.  427. 

1.  Pitt.  H  A.*OEI^EA«E(     2.  ILYN]  Pitt.  3.  fehlt* 

hk  Pitt  4.  Pitt.  EC . . .  ETEYE  mit  gewöhnlich  grofser 
Wrift.  6.  An  der  Stelle  der  ganzen  Ziffer  hat  Pitt.  O; 
l^^rig.  MEKYP,  Pitt.  MEKYPE  7.  Pitt.  OY^tlOI,  gewifs  nur 
Veraiuihuog.  8.  Pitt.  Ui  EAP  9.  PitL  EOO  ohne  Ziffer. 
Itt.  X]  Pitt.  OP 

N.  200  (Taf.  V.)  giebt  Pitlalis  swelmal,  S.  416  and 
5. 431  f. 

1.  Pitt.  YIO  2.  fehlt  einmal  bei  Pitt,  (doch  ist  Plate 
Uar  gelassen.)  Das  cfste  O  Yollst3Ad%  aus  Pitt  (bei  Rang. 
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unvollständig.)  3.  Rang.  lAOtlOI ;  BOYO,  Pitt  AlAOtlCM 
BOYOI  und  lAOCIOIsBOYA  la  der  erUen  Stelle  ((icbt  PiU. 
die  seltnme  VernittthuDg  [TAAE]AIAO(l  5.  Pitt  (lAlOI 
und  5:iAAIOI,  letzleres  nut  grofser  Srhnfl.  6.  Pill.  illlPAP 
rAPl[OJj  und  IUI  PAPPAPIOI  7.  PHIIIJ  Piu.  bald  PLl«, 
hM  Pl-sllil  10.  Aft-Mlll]  Pitt,  li-l-nil  uDd  «n  der  nkn 
Stelle  hh  11.  P  HAPPA]  Rang.  HH  (aber  tiefer,  als  gMicii- 
sam  (ur  Z.  11  und  12)  HAPP,  Pitt.  P  (sehr  grofs  einmal 
etwas  höher,  das  andere  mal  in  gewöhnlicher  Schrift)  HAP 
PAOlOI  (auch  HAPPA[C101])  12.  HH]  Dies  bat  Pitt  bdilt- 
mal  an  der  Stelle,  wo  ich  et  gebe« 

Weniges  von  Pitt  babe  icb  ubergangen. 

N.  201  (Taf.  V.)  hat  Piiukis  zweimal,  S.  4l6  (<iarauiiuu 
jüUUcr  tili  Tagehuche)  und  S.  427, 

1.  fehlt  bei  Pitt.  2.  Pitt.  E^B  und  an  der  anderen  Sltik 
PEEN  4.  Pitt.  I  APEOC  und  Al^EOC  6.  hhllAlAAM]  Piit. 
einmal  ebenso,  vlnmA  HH  AIAANTIOI  8.  l^iU.  HHIIItA?! 
AlOI  und  OPHIIIi.ANOI  9.  HH]  Pitt.  HHP  und  Pll  H. 
Pittakis  hat  hier  einmal  PH  (was  gewöhnlich  bei  Ibn  P  h* 
dentet)  ohne  Spur  des  Namens,  einmal  H  (weit  rechts)  «In 
Spur  des  Namens;  rechnet  man  dieses  auf  Z.  11,  so  febltkt 
ihm  Z.  12.     13.  ITA]  Pitt,  einmal  IT,  einmai  gar  oiclits. 

Wenige  Verschiedenheiten  habe  ich  übergangen. 

N.  202  (Taf.  VI.)  ist  aufser  Rangab^  beraosgegebco  ttt 
Franz  ans  Kramer*s  Abschrift,  Annali  dell*  Inst  di  coniif' 
archeol.  Bd.  VIII  (1836)  N.  2.  S.  121  mit  liiliographlriir 
Zeichnung,  und  im  Intell.  BI.  ^ler  A.  L.  Z.  1837.  N.39(glei<*- 
ialls  als  N.  2),  sowie  in  DavidoCTs  Reisen  Bd.  IL  Anbang  Ii.  A 
S.  XL!  fr.  auch  bei  Pittakis  S.  322  f.-  Aufserdem  babe  irli  ciie 
Abschrift  von  Rofs.  Aus  Müller' s  Tagehuche  Ii jl  Fr.ioz  JMff 
Kramer^schen  Abschrift  nur  zum  Ende  der  ersten  Spalte  etwii 
angemerkt,  was  mit  Pitt,  ubereinstimmt  und  wobl  osr 
diesem  entlehnt  ist.  Der  Stein  ist  im  Museum  sn  Alka 
N.  loOO;  die  Höhe  beträgt  1' 7",  die  CrelLe  1' 8"  (nach 
Intell.  VA  )  oder  0'^  i7  und  CT 53  (nach  der  Liste  hei  Raag. 
5.410,  falsch  nach  den  AnnaU  1*07  und  i^OS),  die  Bsk 
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der  Badislaben  0^01,  ebcDso  die  Zwischenriame  der  Zeilen 
vihI  d\t  der  Bnclutaben  (iMlDrlich  nur  In  der  kleinen  Schrift). 

Lioks  ist  der  Stein  nicht  in  seiner  ganzen  Dicke  vcrstiimmeU, 
loodern  nur  die  OLeriläche  beschädigt  j  es  fehlen  auf  dieser 
Bor  6"— 8'',  worauf  die  Zirfem  der  ersten  Spalte  und  die 
Anfange  der  desu  gehörigen  Namen  atanden.  Unten  ist  nach 
Knmer's  Zeichnung  der  Stein  ebenfalls  gerade  atjg(\schnltten; 
e>  konale  aber  ein  anderer  angesetzt  oder  auch  von  dem  vor- 
bndeoen  ein  Stuck  abgesägt  worden  sein:  auch  oben  soll  der 
Aigabe  nach  wenig  fehlen.  Bafs  übrigens  «ur  Liste  des  he» 
liiniiilen  Jahres  unten  nicht  viel  fehlte  <l^r  leere  Raum 
tt  r  der  zweiten  SpaUc.  Z.  4  ist  nach  IKIOI  ein  Thcil  weg- 
gehauen, doch  ohne  dafs  Schrift  dadurch  verloren  vväre.  Die 
Scbrift  ist  gut;  doch  wird  sie  dadurch  verdunkelt,  dafs  Kalk 
saf  der  Oberfläche  klebt.  Bas  Stuck  ist  genau  oroi%Y,hov  ge- 
schrieben, jedoch  die  Überschrift  weiter,  und  die  Provinztal- 
rubriken  so,  dafs  sie  weder  mit  der  Überschrift  noch  mit  dem 
ihraoterstehenden  Ueiben  bilden.  Bie  Kramer*schen  Lesarten 
gebe  ich  nach  der  lithographischen  Zeichnung  an ;  jedoch  steht 
h  derselben  zweimal  o  statt  ON  aus  Mangel  an  Raum:  Krä- 
mer bemerkt  selbst,  dafs  auf  dem  Steine  immer  ON  steht« 
DafidofTs  Abschrift  ist  aus  der  Kramer'schen  geflossen,  und 
tck  (iihre  sie  daher  aelten  an.  Auch  übergehe  Ich  wie  ander- 
^»arts  manche  Auslassung  und  wertblose  Abweichung,  auch 
in  lien  Ziffern,  und  führe  die  bei  Hang,  verstümmelten,  aus 
sodern  Abschriften  ergänzten  Charaktere  nicht  besonders  an* 

Z.l»3  ist  die  Bnchatahenstellung  im  VerbSltnifs  snr 
ttgenden  bei  Rang,  offenbar  unrichtig;  besser  ist  sie  bei  Kr« 
onl  augenscheinlich  am  genausten  bei  Rofs,  dem  ich  gefolgt 
bm:  denn  dieser  hat  durch  gezogene  Linien  die  Öleliung  der 
Buchstaben  heaeichnet» 

1.  CIO]  Pitt  wie  Rang.  CIO,  Kr.  lO,  Rofs  «10     2.  Vor 
hat  PilL    llOii:klOi.lON     Iliemächst   Kr.  ♦IPOTAAEC. 
^AM^Eh]  Rof*  PAPPE,  Rang.  DAH^Eh,  Kr.  I.AH.E,  Dav.  LAUG, 
Pitt,  gttii  ichUchi  KAkHMAXOY 
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Erste  Spalte: 

11.  PIOI]  Rang.  :>IOI,  Pitt.  PIO,  Uo£i  lO,  Kr.  101  il  : 
bat  Kr.  lOI  am  eine  Stelle  weiter  rechts,  nnd  sofort  im  fsl- 

geiitlen.    Pitt,  hat  nur  lO      13.  3lOl]  So  Kramer;  Rang.  Pill  - 
Dav.  101       16.  TAIAPOKAPIAC]    Rang.  TAIAIXKAAC,  Pitt  * 
TAIAI^TAIAC,  Rofs  TAIAPOKA.A^,  Kr.  TAIANOKAPIA^  sH 
der  Bemerkiing,  K  und  P  seien  tindeutlicb«  aber  dodi  wsU 
sicher.      21.  lOI]  Pkt.  nur  Ol      22.  lEPYOPAlON]  Rm^. 
lEP  Krämer  und  Rofs  EPYGPAION,  Pill.  EPYOPAIOI 

23.  24.  fehlcD  bei  Kr.  Pili,  und  Rofs.      26.  vnq]  So  Kr.  ^ 
und  swar  an  der  Stellei  wo  ich  es  gegeben  habe;  lUog.  1'^  j 
nnbedeatend  weiter  links,  Dav.  NO,  bedeutend  weiter  redb;  \ 
Pitt.  Müll.  NO,  aber  über  die  Slelle  desselben  läfsl  sich  be:  j 
diesen  nicht  urtheiien.    Rofs  hat  hier  nichts.       2o.  NO]  5s  j 
PitL  nnd  Möller;  Rang,  und  Kr.  lO,  Rols  nichts.  i 
Zweite  Spalte:  I 
5.  PHHH]  PiU.  PHHH      8.  A1>YTAlOl]  So  Kr.  una  Rofi;  1 
Rang.  APYTAIOI,  Pitt.  AOYSIAIOI       10.  PEPAREOIOl]  N*  1 
Rang.  PEPAPIQIO»       11.  MEN^AION]  So  Pitt  and  Mi  | 
Rang,  und  Kr.  MENÄAIOI     14.  CAMOOPAKEC^  Biese  feU»  I 
hafte  Schreibart  haben  Rofs,  Kr.  Dav.  und  Pitt,  übereinslia- I 
mend;  blols  Rang.  iAMOOPAIKEC      18.  AINEIATAI]  So  ir. 
nnd  Rofs;  Pitt.  ANEIATAI,  Rang.  ÄIKAIATAi    Die  oieisttf 
Quellen  der  Lesart  sind  also  fiir  AINEIATAI     22.  APHMI 9^ 
AII^IOI]  So  Rangab^  deutlich;  Rofs  APHIII  APAEMOl,  U 
APHIII  APAKHOI,  Pitt.  APN  II APAYHOI      23.  API-l-Kl 
Rang.  Kr.  und  Rofsj  Dav.  APillC,  Pitt.  PH-*-C      24.  FH^  ] 
AIAANTIOI]  So  Rang,  und  Knmer;  Rofs  PhH-hl  APAANTlOi,  j 
Pitt.  FH-H-H-  AIATIOI 

Dritte  Spalte:  ] 
7.  Statt  P  ist  in  der  Kramer^scben  Zeichnung  eiu  Punkt, 
in  den  Anmerkungen  wird  angegeben,  es  stehe  hier  ^  \ 
8.  AAÄhl-HI  APT]  So  Rofs;  Rang.  AÄAHI-II  APY,  Kr.AAA 
HUI  API,  Pitt.  AAIIHI  APE  9.  ^lAU]  So  Krämer;  Rao^- 
ilA,  Rofs  ^lA,  Pitt.  tIAA  10.  HHPAAAPII]  So  Rang.  ^^'^ 
RoCi^  Kr.  III  sUU  II,  Pitt.  IHrnAAümil  und  nENE  sUtt 
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Bei  in  Unitcberlieit  der  ZlfTer  habe  icli  das  beibehalten,  worin 

zwei  gule  Abschriften  übereinsllninien.  11.  l'AM]  Suu  U 
bat  Rofs  eioe  Lücke.  12.  P  ßPY]  Die  Ziffer  fehlt  fn-i 
PilUius;  Krämer  bat  BP,  Rang.  Aofs,  Dav.  EPY,  PUt  PPA 
13.  PiU  APhhl-l-  14.  ^Ah]  Rofs  l'A/»  Kr.  PAI,  Pitt.  I^A 
15.  PPI-hH-M]  Pitt.  PPH-hh,  Dav.  PPIIM  fl  Bei  Kofs  und 
Pitt,  ist  statt  des  iSamens  eine  Lücke;  Kr.  l6  XXPP 

P^l-  BY]  Rang.  KKPFAPk-h  EY,  Rofs  XXP....EY,  Pitt. 
XXHnnh..,  Dav.XXHFP  BY,  Kr.  XXHPPhI-  BY,  mit  der  Be- 
■crkung,  dafs  zwSscben  P  und  P  ein  Rifs  aei,  der  aber  auch 
iwischen  den  beiden  letzten  HH  von  Z.  17  durchgehe,  wo 
oichU  fehlt;  woraus  man  erkenne,  dafs  er  schon  vor  der  Schnft 
gewesen  sei,  und  folglich  auch  Z.  16  nichts  fehle.  Daher 
kke  ich  das  bei  Ranf^.  stehende  A  getilgt.     18.  LE]  So  Pitt. 

doch  ist  in  meinem  ]'^n(  rn|) lare  der  wagerechtc  Strich  von  L 
dunkel.  Rofs  .E,  Uang.  GE,  Kr,  0E,  Dav.  OE  19.  AAY] 
So  Kr.  ond  Rofs;  Rang.  AA>,  Pitt.  AAt  21.  Pl-I-Hl  AAC] 
Sa  Knmer;  Dav.  PhKMI  AAC,  Rofs  Pl*l-I-Il  AA,  Rang.  PWl 
AA^,  PiU  ni-HIAA  22.  AAAP  PAP]  So  Kramer;  Rang. 
iiA^PI  TAI,  Uofs  AAAP  PA!,  PiU.  AAAII  HA  23.  PhhHI 
HAV]  Piit  PPhl-M  PA  24.  PEI]  So  Rang,  und  Kramer; 
litL  aad  Rofs  PE 

N.202.  b.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangnbe  in  der  Reihe,  ist 
aber  S.  401.  N.  3ö3  ijacligetragen,  und  ündet  sich  aiifserdem 
loch  in  MüUer*s  Tagebucbe;  unser  Exemplar  ist  nach  beidea 
ikickriften  susammengesetat. 

N.  202.  c.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangab^ ,  und  findet  sieb 
au  bei  Piltakis  S.  420. 

N.  202.  d.  (  laf.  V.)  Fehlt  bei  Kangabe,  und  findet  sich 
■V  in  Muller*s  Tagebnehe*    Von  allen  Seiten  abgebrochen* 

N.  203  (Taf.  V.)  kommt  aufser  Rang,  in  Muller*s  Tage- 
^che  vrjr,  und  ist  nach  Müller^s  Zeuguifs  schwer  zu  lesen. 
Ici  Muiier  febleo  alle  Ziffern. 

1.  blofs  aus  Müller.  2.  Müller  nur  PE  3.  MOlIer  nur 
CV  4.  KAIAMYNA]  Rang.  I^AIANYNA,  Mull.  KAI^M  5.' 
•JEA  ATA]  Müll.  KE5:..A     6.  KP.I.E^j  So  Müller;  Rang. 
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nur  K  7.  EPlN.t]  Rang.  EP  N,  Müll.  BPIN.i  8.  njcli 
Raogabc.    Müller  liat  ....YC 

M.  205.  h.  (Taf.  V.)  Fehlt  bei  Rangab«.  Au  Motltri 
Tagebuche* 

N.  206  (Taf.  VI.)  hat  auch  PIttakis  S.  429  und  nur  «i 

Ihm  Müller  im  Tagebucbe.  Aus  PitlakU  beioerke  ich  ov 
folgendes. 

1.  Pitt  TAK  Rang.  K^^lf  3.  Der  Name  ans  Pitt  Mufe 
YolUandig  Rang.  VB^X  MANÄb     5— B.  Pittakit: 

iYNAN  AEHEi: 
VWW  APPHtOt 
hl-lll  KOAAPEC 
PAPA  I  <EC 
9.  Rnn».  wie  ich  gegeben  liaLr,  aufscr  dafs  er  8UtlPDKl| 
bat    Pia.  A1(5:tpom     13.  P]  Pitt.  H 

N.  207  (Taf*  VL)  bat  auch  PitUkic  S.  435.  ins 
ich  folgendes  anmerke. 

3.  A]  Pitt.  A      4.  Ziffer,  Pitt  PHH-l-HI      5.  « 
Pitt  da  Hang,  nur  l^E  hat.      6.  DI  H]  Pitt  nur  II     T  FÄ 
AAPI  MYA      8.  Pitt  PHIIU  PAPN      9.  P]  Pitt  AH 
AAAI-I-HI]  Rang.  LLäVVWXW^  Pitt  AAhhI-ll;  ich  habe 
beiden  zusammengesetet      11.  Bei  Pitt  ohne  Ziffer, 
letzte  Charakter  des  Namens  ist  ans  Pitt  vei  voUstandigt. 
einige  Im  folgenden. 

In  N.  208  (Tat  VI.)  ist  nach  Rang.  S.  410  die  Hök 
Bvchstaben  0*009,  der  Zwischenraom  zwischen  dea 
0^017,  der  Raum  zwischen  den  liuchstaLcn  otK^r  ReilicnO" 

N.  210  (Taf.  VL)  bat  Pitlakls  S.  417,   aus  welrheir  <i 
Z.  10  P  ToUständig  gegeben  habe  (Rang.  ^)  nnd  2.  U 
(Rang.  A).   Z.  11  bat  er  aus  eigener  Verronthnog 
^PONTIOI ;  sonst  nichts  Bemerkenswerlbes :  Einiges  febh 
ihm  ganz.    Rang,  hat  in  der  Minuskel  Z.  16  vor  dem  N 
hl-h,  und  Z.  20  HHP  als  Ziffer  ohne  Namen;  beides  kaU 
nicht  aufgenommen.  Übrigens  habe  ich  derselben  N.  210 
MebenbesiCferungen  gegeben  (LXXXIX  und  XCI),  am 
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»fälligen  Gniode,  der  dem  Leser  gleichgültig  sein  kann;  la 
ler  iMinu!»kel  gewinnt  dadurch  auch  (Jic  Übersichtlichkeit. 

N.211  (Taf.  VI.)  hat  Pitlakis  S.  434. 

1.  Pitt  /inHItA  5.  ^Pi-IIIIAAMNIOI]  Pitt«  APhlllAAM 
lAOI  7.  Pitt.  PHPAPIIAX  8.  KAP]  Pitt.  KOIP  9.  Pitt. 
;ANHHHHIi  II.  O]  Pitt.  OA  12.  Pitt.  HEPHA  16.  A] 
'itl.  A   Das  Übrige  übergehe  ich  als  zu  unsicher. 

M.212  (Taf.  VI.)  hat  Pittakis  S.  416. 

1.  fehlt  bei  Pitt    7.Pitt.  ÄAhh  III 

5TOH 

l  Pitt  H-HEAPOP  9.  P  fehlt  bei  Rang,  ist  aber  bei  Pitt, 
•rbn.len.     11.  Pitt.  .EtTIAIEC 

^.213  nnd  215  (Tat.  YI.)  batRangab^  verbunden;  letx- 
kt  Nomner  beginnt  mit  Z.  13.  N.  213  bat  Pittakts  S.  413, 
Müller  im  Tagebuche  S.  211.    Letztere  ist  N.  2859 

Museums  zu  Athen,  mit  folgenden  Mafsen:  Höhe  des  Steines 
Breite  0*35,  Höhe  der  Buchstaben  0-009,  Zwischenraum 
tischen  den  Zeilen  0"015,  zwischen  den  Buchstaben  0*009. 
0$  den  anJoren  Quellen  der  Lesart  habe  it  h  einen  tnui  den 
ierühti  Uang.  verstümmeUen  Charakter  ergänzt.  Aufserdein 
•  nur  folgendes  bemerkenswerth: 

8.  EPYO]  Aus  Pittakis;  Rang.  PYO      9.  OPAI]  Rang. 

Pitt.  OPA  10.  Das  erste  I  aus  Pitt,  wofür  Rang,  falsch 
bat.  11.  die  Striche  vor  KIANOI  blo£s  aus  Pitt.  12.  Pitt. 
mNEC,  wie  oft  blols  Yermuthung.  13.  Müll,  blofs  O 
tUm.  hloU  MO  18.  Mull.  («AENT  29.  Rang,  blofs  < , 
...P 

^  N.214  (Taf.  VL)  hat  Pittakis  S.  430. 

2.  Pitt.  APhil  KP     7.  HP]  Pitt.  HHP      8.  HA]  So  Pitt. 
Rang.  HA       9. 10.  Pitukts:  HPH 

I 

A  A  A 

(tt  AAA  bat  Rang,  verstümmelte  CbarakterCy  die  ich  er- 
lat  habe. 

N.  217  (Taf.  VI.)  bat  Muller  im  Tagebucbe  S.  175.  und 

$erdem  nocii  einmal.   Im  Museum  zu  Athen  2s.  1271.  Hübe 
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des  Steines  0*  15,  Breite  0*  16«  Z^wiscbenriame  xwisdieii  im 
Zeiten  0^016,  swisclien  den  BucbsUben  0*002.  Die  Höbe 

der  BuchbUln  ii  ist  nicht  angegeben. 

1.  fehlt  bei  Müll.  2.  Müll.  .El  und  anderwärts  .El 
3.  Müll.  ÄAC  und  AAO  5.  Müll.  AAA  PAP  and  AAAPAPI 
8.  Bei  Mull,  fehlt  die  ZifTer.  9.  Die  Ziffer,  welche  bei  lup 
fehlt,  ist  aus  der  einen  MQlIer'schen  Abschritl,  in  der  aoder« 
stellt  .~TT,  diese  ist  aber  ungenauer.  10  i\ang.  ^ETI, 
Müll.  *>TP1  und  -^ETk  Ii.  ..PAI]  So  MülL  einnalf 
andere  mal  ..'A;  Rang.  ...^1 

N.  218  und  219  (Tat.  VI.)  bat  Bangab^  so  Teibmi^; 
auch  Bofs  in  seiner  Abschrift  hat  sie  zusammen  als  ein  Gani<) 
gegeben;  tax  (fieser  bat  Franz  aus  der  Abschrift  von  Mülltf 
Tageb.  S.  38  wenige  vencbiedene  Lesarten  fiir  mich  us§^ 
sogen.  Einige  bei  Bang,  unvollständige  Charaktere  habeid 
nach  den  andern  Abscliriflen  ergiin/.t.  Angegebene  Mafse  ^« 
N.  218  (im  Museum  zu  Athen  N.  1757):  Höhe  des  Slfi»ö 
0*08  (unmöglich),  Breite  0*13,  Höhe  der  Bncbstabes  (Tä 

1.3.  fehlen  bei  Bofs  (und  Mull  ).      4—6.  Die  Zill 

fehlen  hei  Uo(s  (und  Mull.).       4.  Rang.  .<ONI  ,  Rof$..*^l« 
wonach    ich  die  Stellung  der  Buch:»tabea  gemacht 
7.  8.  Bofs: 

AOENITAI    Da  bei  Bofs  bis  hierher  lUt 
ZilTern  fehlen,  so  ist  es  natürlich,  dafs  er  auch  bei 
Ziffer  nicht  sab;  um  so  eher  konnte  er  sieb  über  die  Stell«! 
der  Ziffer  täuschen,  die  vor  AOENITAI  gebort.     10.  Ap4 
XEt]  So  Bofs;  Bang.  APYAXEC      12. 13»  Die  Stellong 
Ziffer,  die  Bang,  vor  Z.  I  J  lidl,  ist  nach  Kols  g< ändert. 

12.  AP]  Aus  Rofs;  Rang.  AO      20.21.  Die  Zitfer,  i*: 
Rang,  vor  Z.  20  hat,  ist  nach  Bofs  tiefer  gerückt. 
Stellung  der  Ziffer  i^t  gleicbmafsig  nach  Bofs  berichtigt 
und  l\(>r>  li.tlicn  TXX,  Müller  TX.      22.  AIA]  So  Ran^  o 
Müller;  Hüls  ä\ä      24.  Die  Ziffer  fehlt  bei  Hois;  &lüll  «.^ 
Rang,  haben  sie.   ^  fehlt  bei  Bang,  ich  babe  es  ans 
gegeben.  Müller  bat  daCdr  C 


Girier, 

tigt  BiJ 

Rani». 
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N.  22()  (Taf.  VI.)  hat  Müller  im  Tagebiiche.  Es  Ut  im 
Museum  zu  Aihtn  N.  1310.  Höhe  des  Steines  0"21,  Kreile 
(tif  Höbe  der  BuclisUben  0*01,  ^wUcbenraun  swischeo  den 
Zeilen  0"015,  zwischen  den  BacbsUben  0*003. 

i.  fehlt  bei  Miill.  11.  die  Ziffer  T  aus  Müller  voll- 
itindiij.     13.  KIN]  Mull.  KIA      16.  KAPj  Müll.  KEP  17. 

So  Miilier;  Rang.  AA 

N.m  b.  (Taf.  VI.)  wdcbc  bei  Rang,  m  der  Reibe  febll 
nil  ibn,  als  er  die  BrttcbtlScke  stisammefitlellte,  nur  am 

meinem  \^  eike  Ltikannt  war  (S.  273),  ist  von  mir  Corp.  Inscr. 
Gr.  N.  143  aus  Chaiidler  herausgegeben.  In  Mnller's  Tagc- 
Wke  S.  185  findet  lich  ein  i^io  der  Pinakotbek  gefundenet 
9wi%ihß  geschriebenes"  Bruchstuck,  welches  kein  anderes 
all  illeses  ist,  aber  jct/.t  not  b  mehr  vcrslümnjeU  zii  Chand^ 
ieriZeil;  in  den  Zusätzen  S.  404.  N.  3ö0  hat  es  auch  Kangabe 
ucb  dm  jetzigen  Zustande  gegeben.  Die  Ziffern  rechts  fehlen 
pA  alfe.  Es  ist  im  Museum  zu  Athen  N.  1835;  Lange  des 
ittiM(^29,  Breite  0-075,  Buchstabenhohe  0* Ol,  Zwischen- 
^um  zvvi:>chen  den  Zeilen  O^Oiö^  zwischen  den  Duih:»laben 
rm. 

i.  fehlt  bei  MuH.  Rangab^  bat  nur  I  an  der  Stelle  des  N 
;  hat  Müll,  nur  PA  (statt  PA),  Rang.  PA     3.  Mull,  nur  1^1, 

tmg.  M/       4.  Müll,  nur  TYPO;  ebenso  Rang.      5.  Müll. 

Uaag.  aar  ÄAPEl  6.  Chandl.  NTEMMYCIAN,  Müll,  nur 
¥MM,  Rang.  TEMMI  Das  erste  N  scheint  Chandi.  als  ver- 
d»icdeoe  Lesart  oder  Erklärung  zu  TEM  sugeschrieben  cu 

Ätn,  und  ist  von  mir  wcgf^elassen ,  da  es  Müll,  »nid  liang. 
üiU  fandea,  ungeachtet  dieser  Theil  der  Fläche  eriialit  r)  ist. 
^»MbH.  nur  OEIAI,  Rang,  nur  "PEIAI,  Chandl.  PEI APAPA 
«AlGll.  IpItEIOI,  Chandl.  I^PEION,  Rang.  Yl^trEION  10.11. 
Ae  ich  die  Stellung  der  Pmchstabcn  nach  Miilier  verbessert; 
>^'ig.  weicht  davon  nur  insoteni  ab,  als  die  Buchstaben  um 
•c  Stelle  weiter  links  geruckt  sind. 

;    N.  m  t.  (Taf.  VL)  fehlt  bei  Rangab^.    Ans  Muller'f 
ageboche  S.  155.  von  allen  Seiten  verstOnraelt.   Z.  7  ist  P 
uasicher  bezeichnet« 
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221  s.  bei  N.  186. 

N.  222  (TaCl  Vi.)  steht  bei  Rangabe  wenigstens  in  roeiaent 
Exemplare  Dur  in  der  Minuskel  and  mütste  ta  dn 

Grundteiten  S.  216  an  der  Stelle  itehen,  die  dort  leer  iiL 
Utiseie  Majuskel  ist  aus  Rofsens  Abscbrift  gezogen.  Rofe  !*• 
niprkt,  die  Schrift  sei  diese  Ibe  wie  N.  218.  219  (CXXXIV. 
CXXXV).  In  Müller's  Tagebacbe  ist  gleicliralls  eine  Abscbrift, 
welche  Frans  fiir  mich  mit  der  Rofsischeo  ▼erglichen  lut  U 
im  Museum  so  Athen  N.  1736.  Höhe  des  Suioct  0"^, 
Breite  0*16,  Buchstabenhobe  0*011,  Zwischenräume  iwiitWi 
den  Zeilen  0*015,  zwischen  den  Buchstaben  0*001. 

3.  Rang.  v(bs  8.  Rang.  livBm  9.  I^P]  So  Mail  ni 
Rang,  wogegen  Rofs  ^Er  10.  Rang,  hat  nur  Eis  Sigou- 
1i>.  Rang,  giebt  Tr'ioi,  bat  also  das  l\üUiscbe  Doppeliola  auck 
gelesen.  17.  fehlt  bei  Rang.  21.  Rang,  —a^tot  22.  Ran^ 
toi,  aus  eigener  Ergänzung  ohne  Zweifel.  23. 24«  üebki 
hei  Rang. 

N.  223  (Taf.  VII.)  ist  N.  2r)60  des  Museums  zu  Alk« 
der  Stein  ist  0'"  67  hoch,  0*81  breit,  die  Höhe  der  ßucWU'« 
0*01,  die  Weile  der  Zwischenräume  swischen  den  Zeit 
0*015,  und  zwischen  den  Buchstaben  0"005.  DieSdril^l 
schwer  zu  entzifTcrn.  Rofs  gab  mir  davon  zwei  AhschriAcsifl 
eine  bat  nur  Z.  1  —  3  und  Z.  8  — 14,  die  andere  nur  Z.  8-lt 
Aus  diesen  habe  ich  einige  sonst  unvollständige  Buch&taM 
Tollstaodig  gegeben.  Z.  1  fehlen  nach  Rofs  nur  17  BacbsHb^ 

1.  nnOC]  Rofs  PPOt  4.  fehlt  wie  gesagt  bei  U 
5.  A..OOI]  A  habe  Ith  ans  Ran^abe's  Miuu^lcei  zii^e«K 
13.  IKiOi]  Aus  Rofs;  Rang.  I  101  Line  Zeile  tiefer  U 
zeichnet  Rofs  einen  Bruch  unter  NEOPO,  womit  Rofs  is 
ersten  Abschrifk  diese  Spalte  abschlicfst.  Der  Bruch  schoci 
zugleich  die  Ruchslaben  UTAI  ab  und  laufl  nach  oben  re 
bis  unter  <I.(S  ganz  rechts  in  der  letzten  Spalte  (Z.  5)  erbii 
A..OOI,  sodafs  er  die  Ziffern  der  zweiten  Spalte  (Z.10 
ebenfalls  abschneidet.  Der  durch  diesen  Broch  abgescbniiiei 
untere  Theil  ist  von  Rofs  Anfangs  nicht  gesehen  worden  ^ 
scheiut  er:»t  nachher  angesetzt  worden  tu  sein. 
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N,223'  (Taf.  VII.)  hat  Rofo  mir  sweiioal  geschickt;  Pit* 
Hktt  gicöi  sie  S.  411  f.  Diese  Flacbe  ist  sehr  leserlich;  die 
Ziffen  hat  Pilt  am  irollständtgsten,  and  er  mufs  den  Stein 
geseheo  haben,  als  er  links  noch  weniger  abgeslofsen  war. 

1.  LEtPONTI]  So  Kofs;  Pitt.  tE^IONII,  Rang.  ECl  ON 
2.  XAkXEAONiO]  Pilt.  hat  dahinter  noch  I,  aus  Vermulhung. 
l  A^]  So  Pittakis;  Rang,  and  Rofs  blofs  1-  4.  AAP]  So 
«ttikrs;  Rang,  und  Rofs  Ah  5.  IPHM]  So  im  WesentJichen 
^lUkis  (was  jedoch  bei  ihm  IPHHIl  ge.iruckt  ist);  Rang,  und 
Ms  nur  Hll  6.  ZiOer  i»Io£i  bei  Pitt.  In  ABYAHNOI  ist 
«WÄSDg,  und  Pitt,  nnd  E  dafür  nur  bei  Rots  7.  H]  So 
bpW;  Rofs  hh,  Pitt.  IH  8.  H  MAAYTIO]  Rang.  H  M 
»  YTIO,  F.ofs  MAAYTE,  Pilt.  A  MA.YTI..  9.  H  El.  |0 
fO]  Pia.  AAHEU.IOi:i,  Rofs  ..HEi^.^Otl  10.  AAhl- 
yilKENOI]  So  Rofs  in  der  einen  Abschrift  (In  der  andern 
ittllKdrei  leere  Stellen);  Rang.  AAhKKY  KENOI,  l  itt. 
AKY...ENOI  11.  Oi^eCAI.EAPXAli]  So  Rofs;  Rang, 
i^eui  .APXAl^:,  Pitt,  (mit  gewöhttlicher  Schrift)  O^EiAI.!, 
^Ai^  12.  T  gans  bei  Rofs,  verstOmmelt  bei  Rang,  nicht 
•baden  bei  Pitt.  13.  MMNAlOIENXEPPONHtOll  So  Rofs; 
mg.  KIMNAIOI  NXEPPONHCO,  Pill.  MiTYWHNAlOi  N  XEP 
)NH^JOI  Las  H  sieht  nach  Kols  deutlich  da.  14.  Das  N 
<1  das  Ictate  t  fehlen  bei  Rang,  (ersteres  in  einer  verhalt- 
iiu&igen  Lücke);  Rofs  hat  beide;  seine  eine  Abschrift  giebt 
PPONICITAI,  Pillakis  XEPPON  .  .  ECTAIAnAAOPAC  Die 
eHung  der  Zeile  i^t  aus  der  sehr  guten  Uofsischen  Abschrift; 
l&aog.  ist  die  Zeile  gegen  Z.  13  uro  «wei  Buchstaben  nach 
tischten  hin  eingezogen;  wofür  sich  gar  kein  Grund  denken 
k  15.  Rang,  vrie  ich  gegeben  habe;  Rofs  AIAEEPITE 
*TA,  Pitt.  AIAEn..lEiKATA  17.18.  Pitt,  seltsam  mit 
«  grofser  Schrift.  Derselbe  IMBPYOl  19.  PHIM]  So 
•S-  ^  Roia;  Pitt.  PHHl  20.  Rang,  wie  ich  gegeben 
*i?  Rofs  AAKI-AI^On...NNHCIOI,  Pitt.  A..HOm...ONHt 
N.  22 4  (Taf.  VI.)  soll  nach  dem  Griindlexte  von  Rangabe 
^ieile  sein ;  S.  285  wird  aber  angegeben,  es  sei  das  Stück 
t  M  N*  223  unten  sngeböriges  Bracbstuck.   Beide  SUickt 
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iind  gleich  dick,  0*17  (5.285);  dte  Hohe  m  N.224» 
t'*i4  oder  1*15  (nSmIich  mit  der  leeren  FlScbe),  dleübrif;« 

Mafsc  dieselben  wie  N.  ?23  (S.  410).  Das  Stück  isl  ge-. 
£ude  des  Jahres  I84i5  gefunden. 

N.  226  (Taf.  VI.)  ist  1417  des  Mutenins  n  Ati» 
Angegebene  Mafse:  Hohe  des  Steines  0*1«  Breite  flrtf 
liuchstabenhöhe  O^Ol,  Zwischenräume  zwischen  den  Zc3t 
0*01,  zwischen  den  Buchstaben  0*005. 

229.  b.  (Taf.  VI.)  fehlt  bei  Kangab^.  Muller  bat  i 
Stack  im  Tagebache  nnd  PitUkis  S.  424.  Von  allen  Sott 
abgebrochen. 

1.  fehlt  bei  Müll.  2.  Pitt.  HPI  3.  E  fehlt  bei  % 
4.  AJ  Dies  hat  Müller  an  dieser  Stelle.  Pitt,  hat  nANl,iti 
onsicher.  5.  nach  Müller.  Pitt.  HI-MI I  niTANAlOI,  l 
Yermuthung  nach  seiner  Weise.       6.  nach  Pitt  ^og(f 

Müll.  III  IIEN      7.  nach  PiU.  wogegen  Müll.  II  J 

8.  nach  Pitt,  wogegen  Müll,  nur  Of'AI  (das  eckige  Rho  ^ 
ich  nach  Müller  gegeben.)  9.  Pitt.  O^IOI..,  Moll,  siri 
an  derselben  Stelle.  10.  nach  Pitt,  aufser  dafs  ich  die  Siffig 
der  Buchslaben  nach  Müller  gemacht  habe,  der  AhltO  lA' 

N.  233  (Taf.  VII.)  hat  Pittakis  S.  424.  ^voraus  l(k  «4 
Charaktere  vervolUtändigt  habe. 

1.  fehlt  hei  Rang.  2.  AP]  So  Pitt  wogegen  lUi| 
bat.  3.  A  fehlt  bei  Pitt  4.  OiJ  Pitt.  Ol^  5.  Pitt  KtH 
6.  Pill.  PEN 

N.  235  (Taf.  VII.)  steht  aach  bei  PitUkis  S.  416.  vci 
ich  die  Charaktere  vervollstSndigt  habe,  and  Ia  Mollert 
gehuche,  wo  Z.  3  ..Hill 

N.  236  (Taf.  VII.)  ist  etwas  unvolikommeoer 
Müller^s  Tagebuf  lie. 

N.  243  (Taf.  VII.)  he6odet  sich  auch  in  MoHer^i  % 
buche,  und  Muller*s  Abschrift  ist  die  Grundlage  usseresl 
tes;  doch  habe  ich  aus  Rang,  die  links  sUheiultMi  vereiwJ 
Charaktere  H  und  I  sugefügU  Statt  der  übrigen  Ciank 
Z.  1^3  bat  Rang,  nur  P 

AP 
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N.  243.  b.  (Taf.  VII.)  fehlt  hei  Raogabe,  Aus  iMüUer  * 
Ijgebuche. 

K  24a.  c  (Taf.  VII.)  febll  bei  Rangab^.   Ans  Müller'a 

Tigebucbe. 

N.248.  (Taf.  Vir.)  Wo  Punkte  gcseUl  habe,  giebt 
Mg'  ^)  welche  mit  schrägen  Linien  schwarz  ausgefiiilt  $indf 
fbe  BcseichDaDg,  die  kb  nicht  Teratehe. 

N.  248.  b.  (Taf.  VU.)  Von  Rangab^  im  Nachträge  S.  404. 
1.351  gegeben;  im  Museum  zu  Athen  N.  1711.  Höhe  dci 
^klm  O-lS,  Breite  desselben  O^OöS,  Höhe  der  Buchslabcn 
9*011,  ZwiscbenweSte  swiscben  den  Zeilen  (TOI,  swiachea 
hiBadistaben  0^007.   Das  St&ck  ist  einerlei  mit  N.  15(K. 

».  248.  c.  (Taf.  VII.)  Van  Rangnb^  im  Nachtrage  S.  404. 
i3a2  gegeben;  im  Museum  zu  Athen  N.  1159.  Höhe  des 
ieiiiesO-43,  Breite  desselben  0*1,  Höbe  der  BucbsUben 
"009,  Zwtscbenweile  swiicbeo  den  ZcUeo  0^013,  awisdien 
pBuchitabeQ  0*006. 

Hergestellte  Texte« 

Erste  Klasse. 
Elfter  Stein.  Voideiteito. 

I  (131).    Erstes  Jahr. 
(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.438.) 

Die  Überschrift  ist  nach  den  Voraussetzungen  von  uns 
gestellt,  vveKhe  wir  uns  aus  der  Gesamnitmasse  dieser 
ii^ften  gebildet  haben,  und  nach  einer  damit  übereinatim- 
jßkn  Aoswabl  der  Lesarten,  natfirlicb  ohne  die  Herstellung 
•fctirgen  zu  wollen.  Die  angenommene  Breite  der  Über- 
l^rifi  reicht  zu,  dafs  letztere  über  fünf  Spalten  ging,  und 
|i4  dorch  die  nicht  unwahrscheinlichen  Ergänzungen  su  Ende 
P  sweiten  nnd  so  Anfang  der  dritten  Zeile  Eiemlich  gerecht- 
t  Da(s  ich  die  erste  Zeile  hinten  um  einen  Buchstaben 
i^i€r gemacht  habCy  ist  geringfügig;  denn  die  unbestreitbare 

(ForUetonng  S.  4ai.) 
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irgdOMOg  AOEN  Z.  3  zeigt,  dafs  dl  e  Ob  ersehn  ft  nicht  völlig 
ym^^^  gescbricbea  wtr;  welches  aoch  tnr  die  firgSnsung 
der  ailtlefn  Lücke  Z.  2  (swisrhen  TI>IAKO  und  POANOE)  sa 

merken  ist.  Z.  1  kaiui  die  Er^.iiizuii^  rct^*  reo  tl'c^c-j  rcO 
zct^  Txv'E/J^  stall  ToC  TT«^«  -civ 'E>.A.  beirenitiei) ;  aber  jenes 
ist  fielnebr  eine  acht  Attische  Ausdrucks  weise  statt  raBt  ro*J 
<tic:sv  nO  ir«r^  roic  *E>X  >.i;^3ti^«  ir«^*  arvrwi»;  wie  Lysias 
si^jt  g.  Eraloslh.  S.  406:  toOc  ix  tts  C-ft/rrrryc  nre/ir^at  stall 
t;-«  uf  ij  ^a>^r|;  at'i^^T^ai  aCrric*  Tliuk.  1,  8:  et  ya^  ih 
wr  n.Tiuif  mmoG^yot  af49nfiTi€v  V9  «eurov  statt  ci  iu  T(M9  p^Totq 
m,  inTT^Ttw  «tuTAuv;  vergh  daselbst  Poppo,  und  Frans 
ki>j!i«moc  Bd.  T,  S.  365.  Matthii  ansf.  Gr.  G  §.  596.  a. 

Wo  ich  Z.  2  POANQE  lese,  giebl  Rang.  EOANOE  und  ver- 
bessert i<p«v<hn,  woraus  sich  kein  passender  Salz  bilden  läfst. 
ÜBter  a^omg  'A^i^a/pi?»  meint  Rang,  habe  vielleicht  noch 
kr  Odlscbe  Arcbon  gestanden ;  aber  mit  Oelos  bat  das  Tri* 
>ilwf5cn  durchaus  keine  Verbindung  mehr  in  dieser  Zeil,  und 
le^ Zusatz  ArrMrc/oiv  kommt  auch  ohne  allen  Gegensatz  ander« 
(frU  vor.  S.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  Iii*  Was  sonst 
ptk  mr  Kecblfcrtigung  der  Ergansung  der  Oberschrift  sa 
ist,  findet  sich  jedes  an  seinem  Orte  in  den  allgemeineii 
v.iicrkungen.  Von  den  Namen  sind  vier  Spraken  stückweise 
ftrbaodeii;  da  die  Vorderseite  des  Steines  gewöhnlich  (linf 
fAttm  entbSlt,  so  fehlt  wahrscheinlich  eine,  und  awar  wahr* 
«cialteh  die  Oinfte  (s.  an  N.  II). 

Die  ZiHern  der  ersten  Spalte  sind  ohne  Werth;  doch 
^  kh  sLc  möglichst  verbessert. 

I'  (u)  4.  Rang.  *,.o'/rrmi  aus  unserer  Lesart  bildet  sieb  sehr 
Alt  die  Ergänzung  Mifwariti;  ich  verstehe  darunter  Mtnoa  auf 

•orgos  (s.  das  Verzeiclniils).  5.  Am  Scblufs  der  Ziffer  Lei 
CR  Liodiern  hat  RoU  drei  fehlende  Stellen  angezeigt;  diese 
illen  sich  durch  meine  Erginsung  hllHf  wodurch  für  dea 
iUca  Tribut  eine  runde  Zahl  gewonnen  wird.  S.  das  Yerxeicb- 

ifc.  8.  Rang.  'Ettioi.  48.  19.  Die  Ergänzung  bat  Rang. 
'^^i  nicht  im  Texte,  aber  im  V  crzeicbnils  S.  293  erkannt.  Es 
Ad  die  DikaopoUten  bei  ALdera  gemetnti  wie  die  Ziffer  aeigL 
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(lll)  8.  Nach  :^f^uvX[<^v]  ist  das  X  sehr  unslcber;  es  baa 
das  Erhaltene  das  Endsigma  von  lEf^vAiijf«  sein.     11«  ]Ua|;. 
im  Texle  und  Im  Veneichnifs  (S.  306)  Xa..«;  ober  KmU 
s.  das  Verzeich nifs  in  XxnyLaloi.      13.  Der  Obolos  der  Ziiter 
ist  höchst  unwahrscheinlich.       14.  M'jtoi  A^i^P]  Kaogabe's  j 
Ziffer  AA^I-  ist  höchst  unwahrscheinlich;  daher  ich  aus  anden 
P  aufgenominea  hahe.   Da  der  Schlufs  der  Zeilen,  wie  de 
Folge  zeigt,  in  dieser  Gegend  verstfimmelt  ist,  so  konnte  omb 
freilich  das  gewühnlichc  AAA}-[f-hll]  setzen;  indefs  genfigt  die 
üherlieferte  Lesart  AAAP     15.  Hang.  UmftTTvetv[ht7*:'].  tbd- 
gens  s.  das  Verzeichnifs  in  Xtntyyt>^c*    Im  Grundtezt  bt  ^ 
Bang.  ZiAAH-l-ltIPKPEC,  woraus  — -  IIPIKt'ES  leicbisa  maAm  j 
ist.      19.  Rang.  LKjvÄArt)'fr?[o«J.  1 

(iv)  5.  Rang,        MuÄ[o]i>[fic].    Aus  H  hat  er  also  tt 
gemacht,  welches  hier  keine  Stelle  hat.      7.  Man  kann  ki« 
nur  an  *A^T«rjn)voi  oder  *ATTwniPot  denken;  da  aber  letsiot 
N.III  in  demselben  Jahre  vorkommen,  habe  ich  ersterc  g(* 
set£t.    Rang.  ..,xivoL     9.  Nach  Müller  ist  der  Stein  uo^is-j 
telbar  hinter  AP  abgebrochen;  daher  unsere  Ergäosni^  ie 
Ziffer  um  so  erlaubter  ist.     21.  Aufser  dem  Schlafs  Ol  li- 
ehen die  Lesarten  so  ab,  dafs  die  Torhergehenden  BucKstsI« 
völlig  unsicher  sind.     Schw  erlich  sind  die  Z.  20  genaootoii 
Milesier  die  von  Milet  selbst;  denn  diese  würden  nicht  kistt^ 
sondern  vor  denen  von  Leros  gestellt  sein,  wie  K.  LXIV  wM 
CV,  und  Z.  21  stand  daher  nicht  ein  von  dem  Z.  20  geiuM§ 
ten  verschiedener  Staat.    Es  war  hier  vielmehr  ein  voo 
lesiern  bcseUter  Platz,  wahrscheinlich  auf  einer  Insel,  benani^S 
und  swar  nicht  eine  unabhängige  PHansstadt,  «ondern  eitl 
solcher,  dessen  Bewohner  sich  selbst  Milesier  nannten,  niencl 
paliL  Auijiya?,  welches  gerade  den  Rauui  füllt,  umi  incld  im 
sehr  von  den  erhaltenen  Ziigen  abweicht.    Corp.  Inscr.  GilA 
N.  2264.  Bd.  Ii,  S.  217.  N.  2264.  b.  Bd.  II,  S.  1033:  Ifa/ 1 
üt»v  ruS»  ^AiAo^if  A^yrnKr,»  tutTomwitnap*   Freilich  kann  null 
diese  fiir  die  älteren  Zeiten  nicht  nachweisen;  aber  ebefnl 
wenig  weifs  man,  dafs  die  Milesier  Aegiale  auf  Amorgos  erm 
später  eingenommen  haben.   Ursprängitch  war  Amorgos  »I 
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seinen  drei  Städten,  Minoa,  Arkesine  uoii  Acgialc  (bei  Stepb. 
Bji*  in  Worte  'A^t »mj  Mebnia),  toq  dtn  Samiern  bevdikerty 
mter  Aofubrang  des  lanbograpfaeo  Simonidcs  (Said,  in 
«I«?,  vcrgl.  Sieph.  livz.  in  'A/ucfVc?).  SpaLeiliin  mögen  die 
Miiesier  Aegiaie  aufAmorgos  besetzt  haben,  Anfangs  so,  daii 
die  von  Aegi'aie  aU  Kierucben  Milesier  blieben ;  nacbber  wurde 
kt  Ort  Tielleicht  selbständig,  wie  denn  C.  I.  Gr.  N.  2263.  c. 
S.  1033  zo  der  Annahme  dieser  Selbständigkeit  leitet.  Noch 
ipäler  mögen  die  Milesier  den  Ort  von  neuem  colonisirt  und 
Um  npnen  Bürger  wieder  wie  im  ersten  Anfange  Mtiesier 
|dwiftea  haben.  So  war  Delos  Auische  Colonioi  aber  selb-» 
äisdig,  oad  später  finden  wir  dann  wieder  die  Athener  auf 

Ddos  als  KJeruchcii. 

II  (132).   Erstes  Jahr  (vermuthlicb). 

---•1..  «I»-- 

'    HHHHPKKf-m       To^c  [^^moi] 

-  •  -  Ol  .  .  ^^APi-  Kwoi 

-  -  ynoi  AAA  H  MaBifttT[^'] 

S  -  -  »not  AAPhhU  F  ntXfia[rrn] 

-  101/  [A]  *AßBri^t,  H  MuXar^ff 


•  -  lOf 


In  der  links  stehenden  sehr  nnTolIkommen  erhaltenen 

Spalte  standen  die  Ziffern  hinter  den  ISamen,  soweit  man  aus 
4.  o.  7  scbiiefsen  kann.  In  der  sechsten  Zeile  scheint  A 
kiater  einem  auf  tov  endenden  Namen  gestanden  au  haben, 
Noch  nacb  der  Ziffer  noch  das  abgekurste  ^AßBvf^  i  CAß^~ 
Hr^v)  gesetzt  zu  sein,  ^vas  elgeuLüch  vor  der  Ziffer  sttlien 
iBufile.  Von  Z.  8  an  jedoch  ist  nicht  mehr  klar,  ob  die  Zifiern 
Vir  oder  btoter  den  Namen  standen  ^  rieUeicbi  £uid  jenes  statt, 
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well  Jer  Schreiber  dnrcb  die  BesdnfTeiibeit  des  RtaoM«  dtsa 

vcrniil.Trst  wurde.  In  der  rerlits  stehenden  Sp.ille  sind  dtt 
Zlffera  lieber  vor  die  Namen  gestellt,  und  die  Ziflern  beücr 
ßpallen  fttofsea  daher  susammen  und  iiod  durch  ItrterpuactiiMic« 
getrennt»  Das  Voraufgeben  der  Namen  finden  wir  sonst  nnr  N.I 
und  III,  und  es  wird  daher  sehr  wahrscheinlich,  dafs  N.  II  daintt 
verbunden  war;  in  diesem  Frille  konnte  die  links  stehende 
Spalte  von  N.  II  wobl  nur  die  Fortset^imt^  der  vierten  tobK.! 
sein,  und  die  rechts  stehende  von  M.  II  nur  die  Fortsetsnng 
einer  fehlenden  fünften  Spalte  von  1«  in  welcher  die  Namen 
nämlich  dann  ebenso  nach  den  Ziffern  standen,  wie  in  der 
rechts  stehenden  Spalle  von  N.  II,  welche  davon  die  fort- 
setsung  bildete.  Die  Yoraosetzung  der  ZlfTem  wurde  hier- 
nichst  immer  beibehalten«  Bei  mehren  Posten  der  letstcn 
Spalte  stimmen  die  Ziflem  mit  den  sonst  vorhommenden,  bei 

andern  niclit.  Sehr  unklar  ist  der  Ausdruck  sc  Tlnbci';  die 
Wiederholung  desselben  i:^ostens  scheint  nicht  ein  Verseheo 
des  ScbreiberSf  sondern  es  Kbeint  eine  doppelte  Zahlung  ver- 
merkt SU  sein,  wie  N.  XXV  bei  Bysans«  Bas  Boppelsigaa 
in  iav  T.  ist  ans  der  Analogie  der  Schreibart  i^mrog  b.  d|gL 

2U  erklaren. 

III  (133).   Erstes  Jahr  und  Anfang  des  zweiten. 


(1) 


 [n$ 

.•[A]^AK)>HI 

HPi-mi 

..-iTm  XPHHH 


(II) 
HH[H] 
.  -  -  ff  HHH 

Sira^ctfXiei  HH 


(III) 

•         ■         •  «4 

H^jasx^imc  l*H 

Ti^ui^^g  HHP 


Alamot  HHH 

Ati^iW  On^rw  PP  Ksß^r,ftM  HHH 

HP  Krtro[>u»£^c]  .  . 

NiOTToXTrcei  P  Ai  -  -   •  . 

10-— HHHHAAAPhMIINmw'd^off  PAPHIII  n<r-.  ,  . 

(1)  (») 

[KojWijtf     HHH[H]  -  -  1?^]   
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Die  Namen  gehen  den  ZifTcrn  bis  Z.  10  tmstrertlg  voran; 
daher  müssen  die  drei  Spalteo  aU  Fortsetzung  der  drei  ersten 
faa  N.  I  angesehen  werden ,  voraasgeselxi  dafs  II  £iim 
eislee  Jahre  gehörte. 

(i)  9.  Oh  [Xs^ToiY,TjtTml  S.  das  Verzeichnila  in  Xt^ 

r 

(Ii)  3  ist  wahrscheinlich  stall  III  zu  schreiben  11  (33  Dr. 
2  Oh.)«  7.  Rang,  el  'larm;  dieser  Artikel  kommt  aber  nie  in 
Ätten  Insebrifteo  vor.  Die  beiden  I  yon  Oll  sind  auf  Eine 
Stelle  gerechnet,  wie  in  TEIIOt  5fter  in  unsern  Inschriften, 
wa<  meik\^ürdig  ist,  da  in  Leiden  FTdIen  das  erste  Iota  ein 
überiliissiges  ist;  denn  Ou'aTai  ist  soviel  als  Oiarai,  von  wel- 
chem s.  das  Yerseichnifs:  liest  man  'SUtohm,  so  wird  es  noch 
soiloger  mit  T^iToi.  Niemand  wird  nach  der  Ähnlichkeit  des 
henhw&rdigenden  Sikyonischen  Staromnamens  'Ovtärat  etwa 
'Omroi  lesen  wollen. 


IV  (134).    Mach  Rang,  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  dem 

zweiten  Jahre. 

0>m  hieiher  gehdrigen  Test  siehe  S.  428.) 

Baaofdcr  Vorderseite  (linf  Spalten  sn  stehen  pflegen,  rechts 
ahcr  nichts  fehlt|  habe  ich  links  eine  spurlos  fehlende  ange- 
nommen. Die  PrOTinsen  sind  nicht  genau  geschieden.  Gegen 

BangaLu's  Ansicht,  dieses  Stink  sei  nus  dem  zweiten  Jaiire, 
liefie  sich  einwenden,  dafs  hier  die  Ziffern  von  den  Namen 
(iurch  Striche  getrennt  sind,  nicht  aber  am  Schlufs  von  N«  III 
tti  in  den  Stucken  N.  V.  VI,  welche  in  das  sweiie  Jahr  ge- 
treu. Aber  die  Striche  können  in  diesen  Stucken  übersehen 
worden  sein,  nnd  eljoiiso  scheint  sie  Olfr.  Midier,  wenigstens 
t^ach  der  mir  vorliegenden  Abschrift  seines  Exemplars,  in 
IV  nicht  angegeben  sn  haben.  Auch  wäre  es  denkbari 
^Ii  am  Ende  der  Liste  des  zweiten  Jahres  (N.  V.  VI)  eine 
k<oodere  Rubrik  gestanden  hätte,  in  welcher  der  Schreiber 
^cine  Striche  gezogen  hätte. 

(FojrUeUuog  S.  42^.) 
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(m)  17.  Hang.  Mct^ct'SQ.  19.  20  ist  der  Stein  unmittel- 
bar for  H  abgebrocbcn;  daher  die  Ergänxangen  nicht  gewagt 
siad.    22.  Rtng.  [^ABY^^yttw»  Siroueot» 

(iv)  2.  'Pu^ßr^htoi  ist  sicher.  Wenn  ich  ehemals  an  Pha- 
Ifsina  gedacht  habe,  eubchuidigt  sich  dies  dadurch,  dafs  die 
PWbelier  damaU  gans  unbekannt  waren.  21—23.  Über 
diese  bei  Ring,  nicht  erscheinenden  Namen  a.  «um  Grundtext. 

(▼)  6.  Rang.  *£  -  •  Ich  sweifle  nicht,  dafs  die  Eläusier 
Tom  Tbrakischeu  Chersones  gemeint  sind,  die  öfter  die  Zirfer 
50  Dr.  haben,  wovon  54  Dr.  eine  regelmälsige  £rhöhnng  sind« 
iL  Rang,  'la^cu     22»  Rang*  Mayyarns* 

V.  VL  Scblnfa  dei  sweitea  ond  Anfang  des  dritten  Jahres« 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  4iO  u.  'iil.) 

Die  beiden  St&cke  V  und  VI  hat  Rang.  susammengeOigt, 
aieiaes  Eraehtens  einleuchtend  richtig:  an  N.  VII  rechts  iafst 

lieh  N.  VI  niilil  aijsthliefsen ,  wie  der  Versuch  leicht  lehren 
Irird.  Die  voa  mir  gemachte  Rezifferung  der  Spalten  ist  kaum 
iweifetbafi;  fehlt  im  dritten  Jahre  eine  Spalte,  so  kann  sie 
Bttr  rechts  fehleui  da  die  erste  Torhandeoe  dicht  an  den  Unken 
Band  reicht. 

Y.  2.  In  N.  XIX  scheint  [^Xy^yl/ifA^au^oi  gestanden  7ai  haben; 
und  darnach  habe  ich  mich  hier  gerichtet«  wie  anriallend  auch 
der  Floral  dieser  Form  ist.  Rang.  At^ttuiyio[t].  4.  Die 
Ziffer  ist  nnslcber;  ich  vermuthe  Phhl-hl,  was  durch  die  Lesart 
PHHH  unterstutzt  wird.  7.  Ol^  ist  nicht  erganzbar:  nach 
<ier  Analogie  des  doppelten  Ire  Ti^tbov  N.  II  könnte  man  an 
tiae  VITiederbolung  desselben  Namens  O^Amiistmi  denken,  mit 
dtrselben  Ziffer:  doch  ist  dies  zn  unsicher.  B.  Rang.  K.« 
*jßccvu:\  Ii.  Vor  ArjjLvtot  Hang,  in  der  Minuskel  PHHH, 
wQiü  ich  keinen  Grund  sehe.  18.  Rnn<^.  KctXvu6ioi,  25. 
Raag.  *ATT[€tMr,¥ot'},  ganx  unsicher.  S.  das  Register. 

V^VI.  (II)  19  stand  Welleicht  ..  iXatu^^^f. 

VI.  6.  7.  Spalte  III  gehören  beide  Zeilen  zusammen;  die 
Ziffer  dafür  ist  gebrochen,  APHiW  (vergl.  N.  XXXIII).  Rang. 

^ortsetaung  S.  432.) 
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giebt  APh  Bt^'jt7\\  IUI  *tiroTiXt7,  aber  im  Register Bi^vii? Cro- 
rtXtk  mit  16  Dr.  4  Ob.  Die  Verbesicruog  Cko  ttJ  'iSij  iu 
klar;  vergK  'ItfXvVioi  uko  rji  6.  (Spalte  iv)  Riog.  Ib. 

Es  ist  Tiel leicht  flefxwrvf.      7.  (ebendas.)  Ranf^.  Ai...  Ii 

Rang,  vcrniulhet  Kv}.[>xa>Tici  irruf).']  ohne  ^^'all|■>t■licj^llicUt^L. 
Übrigens  habe  ich  Z.  13  Kv>A«i'§ioi  mit  6  nnili  der  gewöbn- 
lieben  Wortform  gegeben ,  obgleich  N.  IX  KvAAinm  ika» 
liefert  ist. 


VII.  yni.  Schlufs  des  dritten  und  Anfang  des  vicrtca  Jahm» 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  5.  4i3.} 

Diese  Ton  Rangab^  gemachte  Zusammensetaong  ist  sek 

treffend ;  sie  wird  dadurch  bestSCigt,  dafs  N.  VII  nad 

mittelbar  auf  eiuamler  folgten,  aiso  N.  VIII,  wenn  es 
haupt  in  diese  Gegend  gehört,  ein  seitwärts  von  iboen  bciegt- 
nes  Stuck  sein  mufs.  Über  die  unmittelbare  Folge  fon  N.  V 
und  IX  s.  unten  in  den  allgemeinen  Bemerkungen  AbicUL! 
Die  Ber.ifrerung  der  Spellen  ist  sieber,  da  links  keine  td^ 
kaoo;  rechts  kann  eine  fehlen. 

Drittes  Jahr  (iv)  1.  Rang.  [K]oXo[^Vioi]»  nicht 
7«  Rang.  Tv^ohl^au 

Viertes  Jahr  (i)  lo.  Rang,  iv  Ilrt^^.ij»^^.     18.  Rang.  [Vj 
[woXirrtf],  sehr  unsicher« 

(u)  9.  Rang.  K<«^  -  -      Ii.  Sutt  kö>Mhm  giebt 
Av[^ifAorfi%ir«uJ.     12.  Rang.  K  -  -  • 

IX  (139).  Schlufs  des  Tierten  und  Anfang  des  fönftenJi 

(Den  hierher  gehörigen  Text  siehe  S.  4J4  u.  4ii.) 

Zum  vierten  Jahre  habe  ich  aufser  dem  ersten 
▼on  N.  IX  noch  N.  X  (152  Rang.)  gezogen,  welche  Noi 
Rang.iht'  zum  neunten  Jahre  rechnete.    Denn  wenn  ^.  ^- 
(164  Rang.)  zum  neunten  gehört,  so  kann  N.  X  kaum 
geboren,  weil  die  Latmier  und  Kindjer  in  beiden  Torkoai 
dagegen  pafst  N.  X  hierher  vollkommen,  theils  in  Ri 
der  Schriily  da  daiiu  $  erscbeinti  Ihcils  iu  lkU\icla  des  \ti^^ 

(FortseUaag  &  ^) 
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Raumei  iinten,  der  ancli  N.  IX  erscheint:  selbst  irm  in 
leere  Raum  in  N.  X  grofser  als  in  N.  IX  sein  sollte,  «idc 

dies  nüliL  f;i  f^^*n  uns  beweisen,  da  die  Spalte  von  N.  X  kür- 
zer seiu  kouule.  Kine  andere  Stelle  habe  ich  für  N.  X  mk 
finden  können.  N.  XI  (140)  bat  Kangab^  in  das  fünfte  Jir 
gezogen  und  rechts  an  den  in  N.  IX  erhaltenen  Thdl  ^ 
fünften  Jahres  angefugt. 

IX.  (l)  4.  Rang.  .f^<cr  5[7c].  13.  14.  Rang.  ^ail:v^ 
^Trm,  wozu  er  die  ZifTer  P,:AAAI-hl-ltl  (falsch  MI  statt  II)  ab 
ein  Ganses  nimmt  (s*  sein  Verxeichnirs),  weil  er  Z.  14  üi 
Otophyxier  nicht  erkannte.  15.  Rang.  AttTf 
16.  derselbe  duTc  \\^rrrrctt.  Z.  15  sind  allerilings  die  Dlrr  ü 
Alhos,  Z.  16  die  Dicr  von  Kenäon  gemeint,  die  aber  too  «in 
Atheniten  oder  von  *A.&iivai  Atahtf  gänzlich  yerscbiedca  a^ 
(s.  das  Yerseichnifs).  Es  scheint  übrigens,  dafs  hier  btiW 
Llofs  Air,<;  ohne  n'dhere  Bezeichnung  gesetzt  war.  i7.  Wfl^ 
Boi/S'«!^^  Iner  richtig  ist,  so  war  O  für  OY  gestlritli* 
2i.  Die  Änderung  der  Ziffer  ist  nicht  gewagt^  da  das  eiiM| 
setzte  h  In  eine  den  Terschledenen  Lesarten  ^ach  aoiidl 
Stelle  fällt.  \ 

(ll)  14.  Rang,  verniuthct  2iyei«Tc;  Xlyyiot  ist  au 
freilich  nicht  ganz  beweisenden  Umgebung  wabrscheinlii 
16*  Rang.  Xt^  -  -   Die  dazu  gehörige  voraastehende 
habe  ich  nach  Rangab6*8  Grandtexte  wiedergegeben, 
durch  Miilki^  Le^arl  unterstützt  wird.    Knrigab^^s  Min 
gir}>t  jedoch  statt  der  vier  Obolen  die  grölsere  Ziffer 
f  4%  wodurch  eine  rundere  Summe  des  Gesammttnl 
entstehen  wurde  (s.  allgem.  Bemerkungen  Vf.  im  Versd 
unter  !Sfflwv?.<>jc).      18.  Rang.  K^nvatoi,    JÜie  Zifier  lehrt, 
KvfAcuct  zu  ici»en.      19.  Rang.  Ka 

X.  1.  Rang.  M  -  -  I 

Zum  fünften  Jahre: 

IX.  (I)  28.  Die  Ziffer  ▼orKoToi  kann  nach  N.  XXII  ^ 
derbt  und  statt  des  Ich  tcn  Oboios  I  vielmehr  h  zu  scliffÜ^ 
scheinen,  sodafs  3)6'^  herauskämen;  aber  die  Überei&>^ 
ninng  von  Rangab^  und  MfilJer  in  dem  nberliefefUn  halt  wä 
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ib  2a  äodera.  34.  Raog.  K[<^'^]  -  -  Die  Ziffer  spricht  fiir 
lU^Xif^oViei;  dafs  diese  unter  Karische  Städte  gemischt  sind, 
iit  Dicbt  aoflallender  als  Tiele  andere  Beispiele  solcher  Mengung 
kt  Sädte  verschiedener  Landschaften.  35.  Rang.  :S  -  - 
(u)  28  Rang.  Ka>.vvhiot.  36.  Rang.  —  — 
Zum  sechsten  Jahre  gehört  N.  XII  (166")  zuverlässig, 
BMb  der  Stelle,  die  sie  aof  dem  Steine  einnimmt.  Dals  diese 
Nuaner  nicht  mehr  sam  fünften  Jahre  gehören  könne,  erhellt 
ifbon  daraus,  dafs  die  vorhanciene  Namenspalle,  wenn  ihre 
Sieliung  im  Verhältnifs  zu  N.  139  genau  angegeben  ist,  wei- 
icr  üoks  anfangt  als  die  erste  Namenspalte  von  N.  139,  Ins 
ecbte  Jahr  hat  schon  RangabI  diese  Nummer  (166")  gehracht; 
ff  kat  sie  aber  aus  Versehen  noch  einmal  unter  dem  sieLen- 
Ui.  Aufsenleni  rechnet  Rangabe  zum  siebenten  Jahre  N.  XVII 
141)  und  N.  XVUI  (142.  143).  Wenn  aber  N.  XIU  (145) 
«13,  wie  er  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  das  siebente 
Ar  beginnt,  also  N.  Xllf,  1—11  com  sechsten  Jahre  gehört, 
ihm  N.  XVII  dazu  nicht  füglich  oder  nicht  mit  Wahr- 
^eioliclikelt  gehören,  weil  sonst  die  Pitanäer  zweimal  in  der 
irtc  des  sechsten  Jahres  vorkamen.  Und  N,  XVill  kommen 
iNariiharer  vor,  die  auch  N.  XII  erscheinen;  sodafs  diese 
Ide Nummern  niclit  gut  unter  einem  Jahre  verbunden  wcr- 
Q  können.  Zur  Entfernung  dieser  Fehler  habe  ich  N.  XVII 
d  IVUI  im  achten  Jahre  untergebracht.  N.  XIV  und  der 
Theil  von  N.  XIII,  die  Rang,  dem  sechsten  Jahre  bei* 
^t,  ionuen  darin  verbleibeo. 

XU  (166 Aus  dem  sechsten  Jahre. 

( .) 

•     •  »TS  -  — 

hi-i-n  Tf #  .  -  - 
.  .  II  r  -  -  . 

S       Hill  X  -  -  • 

3.  Rang,  einmal  T«Xf/A>iVxio<,  dann  Tvihx'tvh^tou    Eher  Tsi- 
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Zaiii  i cell  Sien  Jalire. 

XIV.  4.  5.  6  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.     11.  Tfi{£i«oi] 
wird  durch  das  Yoraafgehen  der  Fatmim  wahrsckeialicfa,  ; 
SU  derselben  ProTiiu  geboren. 

XIII.  (III)  7.  Rang.  iiouYs,  die  aber  (iv)  3  in  demfdki  ^ 

Jahre  und  derscliicii  Liste  stehen.  ^ 
(v)  10.  Die  Ziffer  von  *Arrff;f»5i/ot  HP  wird  durch  Müller i  , 
Lesart  verdachtig;  ich  habe  HP  gesetat,  was  bei  AsUbsnA 
sonst  vorkommt. 

Rechts  fehlt  keine  Spalte,  da  die  von  uns  mit  (v)  U- 
zeichnete  an  den  Hand  stöfst.  | 
Zam  siebenten  Jahre.  Da  der  ftanm  unter  der  leltUi  i 
Spalte  des  vorigen  Jahres  in  N.  XIII  leer  Ist,  so  bitte  k 
Liste  des  siebenten  Jahres  offenbar  nnr  vier  Spalten.  2s 
diesem  Jahre  bat  ßangabe  auiscr  dem  unteren  Theile  m 
N.  XUI  die  Stücke  N.  XV  und  N.  XVI,  1—6  gesogesi  i« 
nicht  nnwahrscheinlich  ist. 

XV.  (i)  4.  Rang,  hat  nur  •  -  ^      14.  Rang.  U:c>nvT>rm,^ 

welches  aher  t/u  erfordern  würde.      15  a-ct.    Man  M 

ergänzen  (hf  Xt^^ourlrw ;  aher  der  Kaum  ist  su  beschrankl 
luTf  nnd  XM^w^m^i  iv  Xe^^.  ist  doch  auch  eio 
Ansdrnck.     16'.  Rang,  .ohne  iBrgänzung. 

XVI.  (ili)  2.  Rang,  »»»vttrjg.  A.  B-^^icunci  ist  von  Ri 
Man  könnte  auch  andere  Namen  setzen ;  aber  wegen  der  la> 
gebung  mit  Uellespontischen  Städten  habe  ich  es  beibeluli 
Das  siebente  Jahr  dieser  Listen  ist  meiner  Rechoting 
Olymp.  84,  4.  in  welchem  Byzanz  von  Athen  abfiel  mit  Saro«t 
mit  dem  es  erst  Olymp.  85,  1  sich  wiecier  ergab.  Verjt 
das  Verseicbnifs.  Indessen  konnte  die  Zahlung  vor  den  AlM 
geleistet  sein.  5.  Rang.  [A^^[sii;<r].  6.  [Zs'p.tiSm 
ich  wegen  der  Nachbarschaft  von  Kysikos  gesetzt« 

XIII.  (IV)  13.  Der  Artikel  K-^jumoi  fehlt  bei  Rang,  ia 
Minuskel«  16.  XXX]  Das  1,  welches  hier  überliefert  ist,  war 
Zweifel  /  oder  V  von  X.    23.  Rang.  {T]ccfxßca€TV9.  leb 
eher  'UeiAßaHTvs  vermutheni  was  mehr  Heiieni^cheu  Aokitf^ 
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bt)  ohngefÜhr  wie  laßßvHy},  und  ein  dem  Hellenisclien  ge- 
Dilicrler  barbarischer  Name  sein  köimle.  Yitlleicht  ist  'I«a  -  - 
Iii.  XC  davon  der  Anfang.  27.  Kaiig.  *Ai(3^tj^«ri»,  weniger 
nuD  Vorhergehendeo  passend. 

Zum  achten  Jahre  hat  Rangab^  die  drei  letsteo  Zellen 
von  N.  XVI,  dann  N.  XIX  (148)  und  N.  XX  (I  i'.))  gezogen, 
klütere  vom  äufsersten  rechlen  Rande  der  Vorderseite;  ich 
kbe  noch  N.  XVU  (141)  und  XVIII  (142.  143)  hinsiigefugt, 
»ddie  Kaiig.  ins  sechste  Jahr  gesetst  hatte,  wohin  sie  ntchl 
pafsten  (s.  oben  beim  sechsten  Jahre).  Dafs  N.  XVIII  und  XIX 
gfraJe  >o  xusanimenslofscn,  w  ie  ich  sie  gesetzt  habe,  will  ich 
nicbl  behaupten,  und  verbürge  überhaupt  nicht  die  Richtigkeit 
kt  Verhindang  dieser  Stücke  vnter  Einem  Jahre.  XX 
gebort  fielleicht  nicht  hierher,  nSmlich  In  dem  Falle,  dafs 
N.  XXVII  (das  Seilcnstück  davon)  nicht  richtig  eingeordnet 
k;  worüber  s,  zu  N.  XXVII. 

XVII.  (Ii)  4.  JUXtutTM  giebt  Rangab^.  Es  könnte  auch 
tthmm  sein.  6.  *A§7rcty tot  Ist  offenbar  richtig;  falsch  Rang. 
'^(t:-<:zici.  Z.  7  sprang  um  zwei  Buchstaben  vor,  Z.  8  war 
»ider  um  einen  recttU  zurückgeriickt.  8.  Rang.  U.,»^a7ou 
12.  Rang.  Ilm^«  -  -  PAIAI  ist  in  TA^AI  zu  Terwandeln.  13. 
^g.  wie  im  Grondtext  Ka^  •  die  Ziffer  nnd  das  Vorher« 
{tbende  spricht  für  Ku}.''/Yibciioi. 

XV HI.  (iii)  7.  Rang.  Xiuypa7ot ,  welche  Form  aber  in 
liesen  Listen  nicht  vorkommt.  9.  Vielleicht  ['Ao'jrt/j^iliW.J 
Ü.  Hang.  XamToi,  12.  Rang,  ohne  Ergänzung.  13. ...  AA>« 
■r  wohl  [Msi']5fr[*oi]  oder  vielmehr  [M«i']Srt[/jü»/].  18. Rang. 
^■Tm'?7c.  22.  III!  vor  'Aß  -  -  mag  —  HH  gewesen  sein. 
KBa  nehme  ich  iiir  einen  andern  Ort  als  in  N.  XIX ^  auch 
Aid  die  2tffeni  verschieden.  Vergl.  das  Yerzeichnils. 

XIX.  (iv)  8.  Rang.  -  •  mi^oi. 

XVIIL  (IV)  19.  Der  Grundtext  hat  illl^C;  das 

ist  aber  unsicher,  da  Pitt,  dafiir  P  bat.  Die  Ziffer  fiihri 
üf  Xufo^i  vergl.  das  Verzeichnils. 

XIX.  (v)  12.  Ev[^v/^xTrr»].  So  Rang.  S.  das  Yeradchniiii« 
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IKese  Stucke^  N.  XXT,  XXII  und  XXIII  hat  Rang,  zum 
muten  Jahre  mit  N.  X  verbunden,  weichet  letzte  Stuck  wir 
weggenommen  haben«    Aber  euch  N.  XXIII  ist  wohl  noch 

N.  \XIII  (1)  4  und  N.  XXIV.  (ii)  5. 
£s  ist  mir  jedoch  nicht  gelungen,  das  Stück  anderweitig  unter- 
Strogen,  ond  ich  mnfs  die  Schwierigkeit  auf  sich  beruhen 
bssen.  N.  XXII  Ist  ein  Eckstock,  dessen  linke  Seitenfläche 
leer  ist;  woraus  es  wahrscheinlich  wird,  dais  N.  XXII  weit 
»ten  auf  einer  der  Flächen  stand. 

WIL  3.  4.  Bang.  Al^aTot  ...  Ttp^Am*..  15*  Rang* 
^yi«]t  unsicher,  obgleich  dem  Vorhergehenden  angemessen ; 
et  laoo  aber  auch,  da  hier  die  Provlnsen  Termischt  sind, 
lry[mfli]  oder  2<<y[5<*5'c]  vom  Hellespont  sein,  Die  IS/yyioi 
Kbeiaen  vielmehr  N.  XXIIL  18  vorzukommen. 

IXIII.  Erste  Spalte: 

4.  Xr^Tci/tfrtof  steht  zwar  zwischen  zwei  Karischen  Städten, 

nnddie  Form  spricht  für  den  Knrischen  Chersoncs;  aber  wenn 
N. XXIV  in  dasselbe  Jahr  gehört,  so  möchte  man  die  Cher- 
eoesiten  von  der  Thrakischen  Halbinsel  gemeint  wissen, 
nlAt  Hellespontisch  sind,  wie  gleich  Z.  6  noiarnif.  Doch 
H  es  aulTallend,  dafs  in  einer  und  derselben  Jahresliste  N.  XXIII 
iif r.  und  N.  XXIV  Xf^^.  geschrieben  ist;  vergl.  zu  N.  XXIV. 
>s  iit  daher  sehr  zweifelhaft,  ob  die  Stücke  richtig  verbundea 
und  bei  N.  XXIII  entscheidet  für  die  Karischen  Cher- 
Mcsier  die  häufige  Folge  dieser  und  der  Pyraier.  S.  tu 
wLXXXIV.  9. 
Zweite  Spalte; 

8.  10.  11.  Rang,  ohne  Er^nznng.  14.  FHHPI]  Der 
Mtte  Obolos  ist  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit,  und  wird 

ermiilhlich  zu  tilgen  sein.  15.  Rang.  Bar  -  -  Es  ist  un- 
Ifeitig  QaTtct,  wie  N.  I  bei  derselben  Ziffer.  Dafs  ebeodte- 
ilbcn  N.  XXV  in  demselben  Jahre  vorkommen,  hat  hier  seine 
eUcbaldigung.  S.  zu  N.  XXV.  Der  Obolos  der  Ziffer  kann 
ne  gröfsere  Zahl  gewesen  sein,  was  auch  von  N.  I.  (iii)  13 
iit.  17.  Rang,  ohne  Ergänzung.  18.  Rang,  ohne  Ergän* 
ng.  Für  XiyytM  spricht  die  Ziffer;  wie  sie  Thrakischi  fO 
td  Z.  12  and  15  Thrakiscbe  Stadt«. 
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Des  eittoik  Stebes  recbto  Seitenflaclie^ 

XXIV  (i^fy    Oben  leerer  Kaum.    Wie  es  scheint  zum 

netmten  Jahre  gehörig« 


10 


(I) 

At  mt 

NiC-TC/.ir«! 

 o?a  - 


••••••  tt9 

•  •••••  ^fO 


.  .  I  llcc^tavoi 
^[Pt-U II]  BovScii}« 

HH  Hr^a^« 

H  [K>Ävn9 

HUI  ... 


€bod| 

rt  Xf?« 
OlVi 


(l)  8«  ->  -  tiff  ist  seltsam  unri  schwerlich  riclitig. 

(n)  L  Kang.  HHH  (vor  BovSvif?).  5.  Rang. 
Die  Ilühc  des  Tributes  zeigt,  dars  hier  die  Karisefaeo 
nesier  gemeint  sind.  Wie  schon  zu  N.  XX III  angedtttil 
worden,  kann  aus  der  Verschiedenheit  der  Schreibart  Xf« 
und  Xi^}.  ein  Bedenken  entstehen,  ob  N.  XXIII  und  ]ÜdV 
Ein  Jahr  gehören;  doch  wfifste  ich  N.  XXIV  nicht  w 
dervv'ärts  als  im  neunten  Jal)re  unter7>ubringen :  man 
also  N.  XXIII  hier  ausmärzen,  wogegen  nichts  eiazuweo3(i 
obgleich  ich  nicht  weifs,  y/0  es  unterzubringen;  oder  «I 
nufs  zugeben,  dafs  ebendieselben  In  diesem  Jahre  an  gdn^ 
ien  Stellen  zweimal  vorkamen.  Vergl.  EU  N.  XXV,  13,  *^ 
eher  Fall  jedoch  nicht  ganz  gleich  ist.  6.  Der  Zug  vor  ll 
im  Gmndtext  scheint  nichts  su  bedeuten,  sondern  ein  zuä 
liger  Schaden  des  Steines  ctt  sein.  8«  Rang.  Mir^vur.  i 
Raog.  Ua^yvt»» 
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XXY— XXVUL   Aus  dem  neunteo  und  zehoteo  Jahre. 

0)  (a) 
XJtV  (134>   ,   


mi  (145). 
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•  Tribulliölen. 


248.  b). 


IS 
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20  ri"H]HHH 
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API-tlll 

Ai[^VfMTti^rai] 

S  APMIII 

A[ttWiOTft%i7ai] 

H 

[AJPHIII 

Letrer  Kauil 

K  XXV— XXTin,  Yon  Rangab^  fo  xiuainiDen| 

stofsen  sammlHch  an  den  linken  Rand  an,  mid  blMen  aboi 
«Mtc  Spalte;  Yon  der  zweiten  ist  keine  Spur  vorhanden, 
Terslebi  sich  yod  selbst,  dafs  die  Stücke  nicbi  sieber  if« 
mittelbar  aufeinander  folgen:  überdies  aber  gebort 
vielleicht  auch  nicht  bierher. 

XXV.  13.  Thasos  war  im  neunten  Jalire  schon  N.X' 
genannt;  bier  tritt  indessen  der  fall  ein,  daü  ein  dopj 

•  Ist  wahrscheinlich  auszuscheiden  j  s.  zu  Z.  4.  veigL  all^c 
mackiuigen  Abschn.  I* 
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VorkoamcQ  nicbi  anstofsig^  iit.  Denn  N.  XXV  enthlll  offenbar 
irolfenlbeils  kleine  nnd  besondere  Zablnngen,  die  anfser  den 

Hauplzaliluiigen  geleistet  waren.  Verj^l.  allgcm.  I?emerknngeii 
AbMitii.  V.  14.  hang.  Kvtptt  (s.  jedoch  oben  zum  Gritndtext). 
16.  Kaog.  Alimot»  A^iQuamoi  kann  man  nicbt  schreiben;-  denn 
Hat  worden  in  sScb  die  vorgenannten  H^pbistier  begreifen. 
19.  Die  Klaus ler  hier  sind  die  vom  Thrakischeii  Cliersones; 
N.  XXn  die  Erythraischen.  22.23.  Die  Byzantier  haben 
filTeiibar  in  twei  FrUten  bexahU;  als  ivufio^,  wie  Rang,  ver- 
nirtbet,  kann  die  zweite  Zahlung  ihrer  Höhe  wegen  nicht  be- 
leiduiel  gewesen  sein. 

XXVI.  o.  Kang.  ohne  Ergänzung.  7.  8.  Rang.  ^toy[yr,T09 
^  2%  Atoyunrii:)  TW  T^\\ta']y.ov[T(t  ty^-]  Unsere  Ergänzung 
düiebt  sich  besser  an  das  Überlieferte  an :  man  kann  äUBw^ 
^  äu^9T09  lesen;  statt  nmotH^v,  was  blofs  beispielsweise 
.fHlit  ist,  kann  iiiaa  auch  ^IuvIStq  setzen.  Dafs  Z.  8  zwei 
iuciiaaben  mehr  als  Z.  6  erh^iteu  bat,  ist  ohne  Belang,  13. 
hag.  ohne  Ergänsnng.      18.  Rang.  liKcty  -  - 

XXVn.  2.  Rang.  Ob[Xiar»i],  yielleicht  ricbtig.  4.  Hier 
'  ^,  da  doch  vor  dem  eilften  Jahre  5  gehraucht  ist;  einzeln 

&icb  jedoch  schon  im  zehnten  Jahre  C  eingeschlichen 
^eo  (vergl.  au  XXX.  XXXI).  WiU  man  dies  nicbt  zur 
ibeo,  so  mufs      XXVII  ansgemant  werden. 

XIVIIL  Dieses  Stuck  steht  sweimal  bei  Rangah^,  das 
tfeite  mal  irriger  Weise  im  iSacii trage.  An  dem  letztern 
rte  ist  Z.  1  das  P  weggelassen;  dagegen  ist  Z.  7  dort  die 
ier  tun  eine  Stelle  weiter  rechts  als  unter  N.  150'  geruckt, 
Ii  lües  ist  gewifs  das  Genauere.  Z«  5  ist  das  A  Im  Nach- 
te Vollsfiniig. 

3—0.  Rang,  ohne  Ergänaung. 


29 


•  •  •  > 


•  •  •  • 


450  XX.  Tribullüten. 

Des  ersten  Steinet  Rückseite. 

XXIX  (155  und  237).   Zun  sebaUa  Jahre 

(IV)  (▼) 

  !■  -   -  - 

..et  HH  .   -  . 

fMf«  H  X  

tfi9  P  K  

X  Kio  - 

[Maf\u}v7Tm  HH  *  AT<x[Tvirct>Mn^] 

[Xtflnam  HHH  XBfßv[^^9] 

 Of  P  S»M^X[mbi] 

 T«i  XP  M«i'5frfio»3 

10   1  PAAA[hKH]l  ZroJ?i[«oi] 

rhi-[i-]ii  *£^^(i>;[^m] 

PI- hl- II  n[^i]«[7ri5c] 

IS     .    •     .  -  rm  HH[H]PPI-  K^ei 

.    •        -  HHH  4ttiM([<^] 

[Phf>II  OoAAiarff^wM) 

•  •        Baw-y'^Xjf  [c] 
20                                          •    •  [SJafiocr^[»t«] 

.    .  ['AT]T>;[^pra[i] 

•  •        [A/];«rci[fle  naa 

.  .     [Air:]<?  [i^  "Aa*] 

Die  BezirTcrung  ist  unter  der  Voraussetzung,  djü  ^ 
Spalten  (tinf  waren,  gemacht;  denn  die  sweile  (v)  stö£<t: 
die  rechte  Kante  des  Steines  m«  Wenn  wir  dieses  ^ 
dem  fiehnten  Jahre  beilegen,  folgen  wir  dem  Alhealfdi 
Herausgeber,    (iv)  hat  Uaog.  unvollkommen  auch 
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Erste  S|>ih«: 

2.  Raog.  -  -  §fk  4«  Rang.  -  -  y$Tf  6*  Rsng.  ohne 
ErgioEung.  7.  Ring«  ohne  Ergänsung.  N.  237  hat  Rang. 
MIO;  also  Ist  mit  Zufüguiig  des  I  von  N.  155  MAIOI  ül>er- 
iiefert. 

Zweite  Spalte: 

5.  Rang.  t(to[vo>a7M'},  ohne  Grund.   Ebensowenig  ist  es 

bf gründet  an  Keos  zu  denken;  Kiir  ZifTer  >wurde  nfsvS'tot 
passen:  diese  habe  ich  jedoch  sriion  N.  XXVIIl  iingciK  nmicn. 
6.küiiiite  man  wegen  der  zunächst  folgenden  Thrakischen  SUidie 
»il  Rang,  *ATr{r,^tTm']  schreiben  iivollen ;  aber  diese  kommen 
iBitreitig  erst  Z.  21  vor,  und  die  Zifter  200"^  ist  für  sie 
lekr  hoch.  Da  d.is  Si^th.i  vor  T  bisweilen  düppelt  geschrie- 
en wird,  was  auch  iu  diesen  Urkunden  vorkommt ,  wie  N. 
ULV  ia  *H<lMitTTTt^Q,  so  wage  ich  *A9v[rtf4rivXatfcJ  zu  seUsen, 
solar,  da  sie  anderwärts  die  Quote  150^  haben,  die  Ziffer 
ftD'  ziemlich  angemessen  ist.  Die  Fol^^e  der  Städte  ist  da- 
gegen kein  Einwand.  13.  Rang.  l(«[j]'yfrtT^t;].  Die  Ver- 
essrrong  U^etinl^  ergiebl  sich  aus  N.  XXX.  wo  von  ^r&J^jo» 
II  'fiTnArnf«  dieselbe  Folge  von  Namen  erscheint  und  auch 
a  Folgenden  noch  Ahnliches  vorkommt.  14.  Rang.  *Esn. 
^:t];  'Kttiuiy^'  ergieLt  sich  aus  N.  XXX.  B.  21.  ['At]t>j- 
ipra[i].  Dafs  diese  hier  vorkommen,  beweiset  LXXXIX, 
9  dieselbe  Folge  der  Städte  erscheint.  Rang,  giebt  ,vnmTa» 
all  der  erste  Zug  wenig  verschieden  von  S  sei,  ist  in  den 
nnieikungen  ziini  (iiniidlext  angezeigt.  22.  Rang,  oline 
r^ünzung.    Auf  tiie  Saniotliraker  und  Asseriten  folgen  N. 

ILXXVIIE  ettf  die  Asseriten  ^cun  'E^sr^t.  N.  LXXXIX 
KT  ist  die  Folge  der  Städte  in  dieser  Partie  völlig  überein* 
immend  mtt  N.  XXIX,  und  es  steht  an  dieser  Stelle  ^tMmt* 
t/  'Aß^Ysct,  welches  ich  folglich  auch  hier  ergänzt  habe, 
i  6tf,Q  *a3w  ergiebt  sich  aus  der  völlig  gleichen  Folge 
LXXXIX.  Rang,  hat  nichts  ergänzt.  24.  Vergl.  N. 
XXXIX.  25.  S.  zu  N.  LXXXIX.  Bei  Rang,  ohne  Er- 
uuung. 
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An  N.  XXX  habe  ich  rechU  N.  XXX.  B  (212)  angefügt, 
worüber  das  Nähere  ia  den  all  gem.  Bemerkungen  Ahschn.  I 
eothallen  ist.  Femer  habe  ich  ünlcs  N.  XXXI  sogeordnet^ 
velcläi-.  voilkommen  hierher  pafst  und  sich  aufs  Genauste  mit 
K  X\X  ziisammenschliefst.  Pitlakis  hat  zwar  im  obern  Theile 
TM  K.  XXXI  (vor  EKATE()  wie  im  untern  da  daselbst 
Ticlniebr  S  erwartet  wird;  aber  er  hat  bSufig  S  und  t  gins 
ilnrcbeinandcr,  und  es  ist  sehr  natUrlich,  dafs  er  auch  oben  t. 
»eUte,  da  es  iu  dem  grofs  geschriebenen  EKATEt  sich  deut- 
lich darbot;  gerade  wie  es  MüUer'n  in  N.  XXX  begegnete,  t. 
sia  GnindteiL  Überdies  können  scbon  im  sehnten  Jahre 
eiotelne  t  sich  eingeschlichen  haben.  Die  Anordnung  der 
Bbrigen  hier  zusammengestellten  SUitike  rührt  von  Eangab^ 
Wr,  aufser  wo  das  Gegen theii  bemerkt  ist  (N.  XXXIX);  auch 
babe  ich  awei  von  ihm  hierher  gesogene  Bruchstucke  (N.  C VH, 
Bang.  160.  und  N.  CHI,  Rang.  164)  ganc  ausgeschlossen, 
tber  die  Nachselzung  iles  Accu-t^bCs  in  der  Überschrift  s.  zu 
Corp.  Inscr.  Gr.  N.  25.  und  die  Attischen  Inschriften  N.  81, 
wo  sie  ebenfalls  beim  Schreiber  gebraucht  ist|  und  M.  470l 
Aaflallend  ut,  dafs  dieselbe  gesierte  Nachsetsung  auch  in  einer 
ndern  Iriscbrift  bei  Kang.  N.  394  vorkommt  in  demselben 

Gaunamen  [iyoatÄtxctjTsvt  Aaß7f[T^tut:^:  vermuthüch  ist  es 

io  beiden  derselbe  Mann,  der  in  verschiedenen  Jahren  yer- 
fcbiedenen  Behörden  als  Schreiber  gedient  haben  mag. 

XXXI.  (u)  2  scheint  NE  gans  falsch;  yermnthlich  ist 
[i;*<7(/>]Tmc[i]  zu  lesen. 

XXX.  (Iii)  1.  Kang.  -  -  mg.  Die  Zahl  der  fehlenden 
locbstaben  pafst  gerade  su  Kct^ßarvai^^,  desgleichen  die  di» 
*it  von  DOS  verbundene,  obwohl  verstümmelte  ZilTer  and  die 

öuiluiig  vor  *t§fjofj^Yt9. 

XXX.  B.  (IV)  Z.  14  habe  ich  aus  N.  XXIX.  16  mit  gröister 
Wahrscheinlichkeit  [^cnieari]^«  gesetzt:  die  Gröise  der  Lücke 
p&t  vollkommen  daför. 

XXXII.  (v)  .").  Katig.  Xs^  -  -  N.  XC  ist  unstreitig  2f^[/(^ioi] 
2u  ergaaien,  wobei  die  Ziffer  H,  welche  bei  ähnlich  aufangen* 

den  ^arneü  tonat  nicht  vorkommt;  die  Ergänsong  ist  daher 


I 


460  XX.  Tnbutlisteo. 

auch  io  XXXII  nicht  gewagt.  Übcnlies  stimmt  tu  dieser 
ErgäoxoDg  die  VoiUahlong  der  Siripbier.  S.  das  Yenckhatfa. 
6.  Rang.  Arru[\i/r(iti;Mot].  Die  dasu  gehörige  Ziffer  ist«  wie 
Rang,  schon  .sah,  gebrochen. 

XXXIII  stöfst  links  an  die  Kante. 

(i)  7«  Die  Änderong  der  ZiiTer  wird  Ton  Müller's  Ltsni 
vnterstutst.  13.  Die  Ziffer  vor  Mv^wuot  war  wobl  H; 
Venseiclinirs.  14.  Rang.  iVXtoi.  16.  leb  habe  aas  Rangab^'i 
Grun^ltext  ^E^.mvee  beibehalten,  welehes  er  in  der  Minuskel  mil 
'£Xm«i(Dc  wicdergiebt.  Es  kommt  auch  die  verschiedene  Lessrt 
'üXmäir  vor  (s.  beim  Grundtext) ,  die  analoger  ist:  ich  hik 
das  AttfTallendere  nicht  vertilgen  wollen.    24.  Rang.  Bfx[{i4 

(ll)  4.  Uaiig.      -  -  - 

XXXV  stülst  rechts  an  die  Kaote  und  ist  folgUch  die 
letate  Spalte. 

(v)  4.  Rang.  Ua^rrct^tot»  S.  dagegen  das  Verzeicbnilf.  H 
ISl-M'btci.  Diese  kommen,  voraussel/Jich  in  demselben  Jalirf, 
schon  N.  XXX  vor.  Es  kann  daher  Zweifel  an  der  ricblign 
Verbindung  der  Stücke  entstehen ,  wenn  man  nicht  auf  di  i 
sweifaches  Myndos  xurSckgehen  will;  s.  das  Yerseicbniii.  h  j 
Übrigen  ordnet  sich  das  Stück  hier  sehr  passend  ein,  wie  io 
Augenschein  selber  lehrt. 

£4.  XXXVI  gehört  dem  grofsten  Theile  nach  unstreitig 
snm  zwölften  Jahre.  Die  erste  Spalte  dieses  Jahres  feUiis 
N.  XXXVI  gana.  Rangab^  bat  daher  in  dieselbe  N.  CVfi 
(160)  und  N.  XXXIX  (ifti),  und  zwar  diese  oben,  jene  untfi» 
etnge<iet7.t,  und  zu  N.  CVII  auch  die  in  der  ersten  Spalte  voü 
M.  XXXVIII  erhaltenen  Namenendaogen  ohne  einlenchteadd 
Grand  gesogen.  Aber  mit  diesem  Jahre  beginnt  dieAaori' 
nung  nach  l^ovin/pn;  und  N.  XXXVIII,  \vel(:hcs  ForlseliKU"? 
von  iS\  XXXVI  (vom  zwölften  Jahre)  ist,  erscheint  gegfu 
Ende  der  ersten  Spalte  deutlich  der  Ionische  Tribut  |  wie  er 
auch  im  dreizehnten  Jahre  mit  der  ersten  Spalte  begiaat; 
N.  CVII  und  XXXIX  enthalten  dagegen  KaiiNchen  Tribut, 
der  erst  in  den  spätem  Inschriflco  mit  dem  Ionischen 
bandea  erfcheint.    Ich  habe  defshalb  gleich  in  der  cfstet 
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Spalte  vor  XXXVI.  5  ergänzt:  [^Imunov  tpc^v].  Was  die 
lu'er  jusgeworfcaeo  beideo  Slficke  betrifft,  so  habe  ich  bei 
M.  CVII  niber  naebgewiesen ,  dafs  diese  hierher  überhaupt 
aicbt  gehört;  N.  XXXIX  aber  schliefst  sich  in  der  vierten  Spalte 
des  zwülllen  Jahres  genau  an  Z.  10  von  N.  XXXVI  an,  sodafs 
das  Wort  rirermät^v  zwischen  N.  XXXVI  and  XXXIX  gelhellt 
ist:  die  Aicbtigkeit  dieser  meiner  Zusammensetxung  erweiset 
ildi  auch  ans  den  ZifTern  (N.  XXXVI),  welche  auf  die  rier 
enlen  Namen  von  N.  XXXL\  fallen.  Da^ep^en  habe  Ic  h  ans  der 
Steile,  weiche  jetzt  von  N.  XXXIX  eingenommen  wird,  N.  CHI 
ausgeworfen,  und  dies  bei  jener  Muramer  begründet« 
£i  Ut  Docb  an  bemerken,  dals  N.  CVII  (160)  und  N.  CHI  (164) 
aldit  in  Eine  Jahresliste,  wie  Rang,  setzte,  gehören  können, 
weil  die  Mal^e  der  Sctirifl  verschieden  sind  (s*  aum  Gruodte&t)* 

XXX  VL  (Ii)  8.  Rang,  ohne  £rgansung. 

(ni)  9.  Rang,  schreibt  Ma^iai'fi[rm],  woCnr  in  diesem,  Zelt» 
dicr  MiT^rimi  geschrieben  worden  wSre. 

(iv)  7.  K«  ist  zwar  überliefert:  jedoch  hat  l\ang.  nur  K; 
ticlleicbt  war  hier  K|^«dj«ariMj,  da  andere  Karische  Orte,  die 
Mb  hier  einsetzen  konnte,  durch  N,  XXXIX  ausgeschlossen 
M.  Die  In  manchen  Thellen  fibereinstimmende  Folge  Im 
läcbsten  Jnhrc  (XIJI)  bestätigt  unsere  Yermutbung.  8.  9. 
4aag.  ohne  Ergänzung. 

XXX VI L  1.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

XXXVIII.  1*19  gehört  noch  zum  zwölften  Jahre, 
md  ich  rundere  die  zu  diesem  geliürigen  Üemerkungea  von 
km  zum  dreizehnten  Jahre  Gehörigen  ab. 

Die  Beziflerung  der  Spalten  (i)  (il)  (ui)  ist  sicher,  da 
H  XXXVIII  links  an  die  Kante  anstöfsL 

(u)  (III)  1.  Wo  Oin  steht,  hat  Rang.  In  der  dritten  Spalte 
hytxoC  (posov  gesetzt  (s.  zum  Grundtexl);  aber  dieser  gehört  in 
iie  erste,  (m)  12  —  15  bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  Die  durch* 
izieiide  Z.  19,  welche  zum  Theil  in  N.  XLII  (165)  steht, 
nt  Rang,  richtig  als  Unterschrift,  nicht  Überschrift,  erkannt; 
ic  ist  auch  von  einern  andtiii  als  die  fol^onde  Überschrift 

«ü^trt  (s.  za  Z.  21),  nnd  Z.  19  und  20  stehen  nicht  genau 
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TTcty  rhci'  unlereioander.  K6>Myii3'tv  war  Tennulhlich  abgekürzt 
und  die  Zeile  gegen  £nde  etwa«  enger  geschrielienf  dtne 
niclit  in  N.  166  binBberreicbl.  Sutt  KoXmvfi^v  giVbt  lUsf. 
Ko). o'fu'jfto^^:  meine  Ergilnzunf^,  die  im  Wesentlichen  auch  C 
A.  PertZf  Colophoiiiaca  S.  6U  erkaont  hat,  ist  an  sich  cioleurli- 
tend.  Wir  haben  hier  einen  neuen  Belag  fiir  die  mit  Uorcck 
•ngefocblene  poliliscbe  Tbatigkeit  des  Dichters  Sophokles,  ki 
hier  anstrelttg  gemeint  ist,  in  Olymp.  86,  1.  wenige  Jahre  n^b 
seiner  Samischen  Strategie.  Eine  andere,  spätere  Strategie 
des  Dichters  Sophokles  erwähai  Plularcb,  Nikias  15,  die  oW 
hinlängliche  Begründung  einem  andern  Sophokles  nenerlid 
beigelegt  und  in  das  18.  Jahr  des  Peloponnetischen  KHt^ 
versetzt  Mit  dem  Amte  des  Sophokles  als  lielleno- 

tamias  mag  es  auch  zusammenbäogen,  dafs  er,  wie  bekaeati 
einen  Diebstahl  entdeckt  haben  soll,  welcher  m  einer  goUsfi 
Stepbane  auf  der  Burg  rerSht  worden  war. 

XXXIX.  (iv)  1  —  4.  Die  Ziffern  zu  drn  hier  vorlommea- 
den  r^ameD  sieben  in  N.  XXXVI,  woran  sieb  X^.  XX\|fX^  wie 
oben  gesagt,  genau  anschliefst, 

XL.  XLI  stöfst  rechts  an  die  Kante  an  und  lat  folgUdj 
die  letzte  Spalte.  Das  Stück  gehurt  zur  Liste  des  luicltriliutüi 
alle  vorhergehend«  ti  Ziffern  in  (v)  wohl  ebenfalls. 

3.  [Kfijoi.  Bei  Bangab^  ohne  Ergänaung.  Im  Bercidl 
des  Inseltrihntes  findet  sich  kein  anderer  Name,  der  nach  liab- 
gabe  der  Lßcke  hierher  palste,  als  Ktioi. 

Dreizehntes  Jahr. 

Die  Ühcrsrhriri(Z. 20.21  nach  der  Bezifferung  zur  liakea) 
Biebt  sieb  durch  drei  Bruchstücke  durch,  die  aber  eialenchteul 
ansammengehören.  Schon  Rangab^  bemerkt:  La  simple  io* 
spection  des  pierres  suffit  poui  convaincre  quc  N.  16.}  (XLlil 
appartient  a  la  droite  de  J^.  162  (XXXVllI).  Auffailend  tii 
CS,  dafs  swei  darin  vorkommende  Personen  von  Stadien  bt-j 
nannt  sind,  XoXiri^iO;  und  'EXtv^iVioc;  ein  seltsamer  Zu6L 
Der  Name  Xor^j^i^cO?  kommt  als  Eigenuamc  eine«  S^ArUinft 
vor  (Thuk.  VIH,  8. 11.  24). 

20.  Bang.  $  ...m^svV.      21*  Bang.  'ESü^aftwatime  iy 
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Up,.,  AjtvxovoKvV.  Es  gicbt  keine  Hellenoiamieu  als  die 
Üieniichco;  wo  ticb  einer  derselben  sufallig  etwa  antwart« 
eftady  dies  sn  bemerken  tat  keio  Gegenstand  einer  die  Be- 

Srden  des  Jahres  beseicbnenden  Überschrift.  Setzt  .man  ferner 
Xaßüj,  so  bleiben  flir  den  Eigennamen  des  Mitschreibers 
ir  swei  Buchstaben.  Meine  Lesung  und  Ergänzung  ist  ohne 
f^eitcfes  ei'nlencbtend«  Der  Mitschreiber  des  dreiaebntea 
tbres  ist,  wie  ancb  Rang,  vermatbete,  derselbe  wie  im  xw5lf* 
m;  (Hes  war  bei  einem  blulieii  Gehülfen  goslaltel,  walirenJ 
er  Schreiber  selbst  jährlich  wechseln  muTste:  und  dafs  im 
islcra  Jabre  ein  anderer  Schreiber  als  im  letatern  Jahre  war, 
Icht  deutlich  da.  Die  Überschriften  hatte  der  eigentliche 
cLreiLer  gemacht;  daher  die  Verschiedenheit  der  Schreibart 
a  ftwölften  Jahre  Atvxovotvs  ^uvty^,  und  im  dreizehnten  A<u- 

Die  ProTinaSalrohriken  folgen  sich  in  derselben  Ordnung 

t\t  im  zwölften  Jahre.  Auch  in  der  Folge  der  Städte  ist 
lynche  Ähnlichkeit  zwischen  beiden  Jahren;  zugleich  aber 
ndet  sieb  in  der  ersten  Spalte  von  Z,  29  an  dieselbe  Folge 
fie  N.  XXXIIl  (Ii.  Jahr);  wefshalb  ich  anch  Z.  37,  wo 
iaag.  'E^ir[t7rm]  ergSnzt  hat,  nach  XXXIIl.  16  ergänzt  habe. 

XXXVIII.  (I)  30.  Die  Ergänzung  der  Ziffer  .P  in  HP  ist 
icht  gewagt,  da  das  P  nicht  ganz  sicher  ist.  S.  zum  Grund* 
tti  md  vergL  N.  XXXUI,  wo  das  P  nur  nnvoilslandig  er* 
Ilten  ist. 

XLII.  (III)  9.  Rang.  Mct^u.iulTcal  S.  zu  XXXVI.  (iu)  9. 

XLIV.  (ui)  18.  Kang.  ohne  Ergänzung. 
^   XLiI,  (IV)  11. 12«  13.  Rang,  ohne  Ergänsung.  Die  Namea 
igiben  sich  ans  den  Zinem  in  Verbindung  mit  der  Reihen« 
%e  im  zwölften  Jahre.    Z.  13  darf  man  nicht  etwa  Alvern 
6tzen;  denn  diese  folgen  spiiter  N.  XLIV  (iv). 

XLIV.  (iv)  11.  Rang,  ohne  Ergänzung.  12.  Rang. 
1^  *  -  16«  Rang.  Uct^Ka^tef.  Dicht  hinter  tia^vit^to  Ist 
er  Stein  abgebrochen;  die  Ergänzung  Ucc^va^iüi:[Tnt]  hat  da* 
er  um  üo  weniger  Bedenken.  Übrigens  s.  unser  Verzeitbnifs. 
^.  24.  2o  sind  dieselben  Artikel  wie  XLV.  (v)  13.  14.  15. 
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Dies  darf  nicht  irre  machen  an  der  Zusammensetzung;  die 
drei  Artikel  sind  aus  Versehen  doppelt  geschrieben. 

XLV.  (▼).  Zwischen  Im  19  und  Z.  20  fehlen  14  Zetko, 
die  nach  der  angrenzenden  SeitenflSche  «Ich  absShlcn  lauci. 
Die  Spalte  ist  die  letzte,  da  sie  rechu  an  die  Kante  ttofst 

16.  Bei  Rang,  ohne  Ergänzung.  25.  Rang.  ..rmlci.  Die 
Form  *'2viv(MQt  welche  Casaubonus  bei  Athen.  IV.  S.  173.B. 
tetxen  wollte,  schein!  neben  'Ptjpmtv^  nnd  *^iivm  (StepL  Bjx. 
in  '-Prfi'»:)  bestehen  zu  können:  'Pv  »;  Pr.iaToc,  wie  Bifi^ B^näs 
2aV>;  iiai-rtioff,  6iV.5»;  QirßctloQ,  33  ff.  Hier  scheinen  keine 
Tributposten y  sondern  eine  besondere  Schlufsbemerkung  ge- 
stinden  sa  haben.  Dafs  hiermit  die  Rückseite  des  Slaa» 
tchlofsi  scheint  unlaugbar. 

Dm  eisten  Steines  linke  Seitenfläche. 

XL  VI  (155>    Zwischen  dem  13.  und  14.  Jahre  e^ng^ 

schobenes  Stück. 
(HeUespontischer  Trihnt)  (Thiakischei  Tnbnt) 

(1)  (") 


•    •     .1  — 
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Nicb  der  Folge  der  Steiolbeile,  wie  sie  Rangab^  nacb- 
«wiesen  bat,  moCs  dieses  Stück  auf  dem  oberen  Tbeile  der 

iikeii  SeilenUäche  gestanden  liaben ;  man  erw.irlet  aUo,  dafs 
s  zum  13.  oder  14.  Jahre  gehört  habe.  Zu  den  regelmafsigea 
lofariken  des  13,  Jabres  kann  es  aber  nicbt  geliorrn,  weil 
iele  in  diesen  aurgefubrte  Städte  N.  XLVI  gleichfalls  vor- 
onimen,  und  das  1.'^.  Jahr,  \veriigsteiis  ^^  as  die  rpgt'hiiäLsigcn 
iubriken  betrifri,  olTeobar  auf  derKtkk:sei{(  «Ii  s  Steines  schlofs; 
B  onsicber  ist  es  aber  ancunebmen,  dafs  dieselben  Städte  noch 
iaaial  etwa  In  einer  aafserorden tlicben  Rubrik  unter 
tm  13.  Jahre  vorkamen.  Wenn  ferner  die  von  uns  ins  14. 
ahr  gc/ogmen  Slücke  wirklich  dahin  gehören,  woran  kaum 
ti  zweifeln,  so  schliefsen  dieselben  Gründe  N.  XLVI  von 
liueni  Jabre  aus:  abgesehen  von  den  bestimmten  Jahren 
elbst,  vertragt  sich  öberhaupi  N.  XLVI  nicht  in  Einem  Jahre 
lil  N.  XLVIl  und  XI^VIU,  deren  lelztere  dennoch  in  der- 
eliten  Gegend  des  Steines  stand.  Auch  zeigt  sich,  um  nur 
M  XLVIII  £u  reden,  in  dieser  eine  andere  Anordnung 
er  Spalten  als  in  XLVI:  denn  hier  gehört  jede  der  beiden 
pallen  zu  einer  verschiedenen  R»il>rik,  doi  L  aber  Leide  neben 
inn)(!e[>t(>liende  Spalten  zu  einer  und  derselben  l\ubrik.  £s 
fbeint  daher  N.  XLVI  ein  ganz  und  gar  nicht  in  die  regeU 
Stslge  Folge  gehöriges  Stuck  zu  sein,  welches  auf  dem  obem 
lieile  der  linken  Seitenfläche  verzeichnet  wurde,  weil  sie 
ühtr  leer  gelassen  worden  war,  wie  J^.  XXIV  (134}  solcher 
xrer  Aaom  gelassen  worden  ist. 

(i)  19.  Rang.  Aiv[T;evXiov].  20.  Rang.  'ATlrvfr.votJ^  Die 
ifier  rHth  das  von  mir  Gesetzte  zu  wählen. 

(Ii;  ö.  Rang.  '^n>B'tct,  die  wenigstens  utiLcr  diesem  Namen 
icbl  vorkommen  (vergl.  unser  Verzeiehnifs  in  für  IS/y-. 

m  entscheidet  die  XributziOer.  Vielleicht  war  (INAIOI  ge- 
trieben, wie  N.  LXXXVII  NA  und  N.  LIL  13.  CXXXY.  10 
lach  Rofs)  NX  vorkommt.  8.  Rang,  ^[lyytot].  Die  Ziffer 
)00 Dr.) entscheidet  für  dieÖkionäer^  s.besouders  N.LXXVllL 
•  Rang,  ohne  Ergänzung. 

n.  30 
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XLVn— LVI.    Vierzehntes  und  funfzehat«  Jalw. 

XLVII  (162.  b). 

S  [reue.  'EjMijvoTajüw- 

[«9     -  -]rrai^09. 
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(II)  (139') 
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HUI     'ATTo^)}i'oi  «Vi^fl(^.)JO 
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H  [riv]'y£>.ij9 
PH  •  .  •  (TIOI 

ÄPhilll  .....le«  3S 
l»HH        -    .  . 
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(Fortsetzung  von  LiV.) 
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Hier  oder  vor  LVI  stand  der  nesiolische  Tribat, 
XU  weicfaei»  im  leUteren  Falle  N.  LVL  gehörte. 

N.  XLVII  (162.  b),  deren  Fehlen  bei  l\a 
ist,  bot  die  bedeutende  Schwierigkeit  dar,  dafs  sie  nach 
übtsiitietUa  Lesart  Z.  1  TPliE^KAlA  auf  da«  dreiaduiU  ia^ 
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•ezüglich  scheint.  N.  XXXVIII  und  XLII  haben  wir  aber 
lie  voiUtäoilig«  ÜWscbrifi  des  dreifteboien  Jabres  schon,  und 
bno  einen  gans  andern  Schreiber  nnrl  g^tns  andern  Hel!eno<- 
anias  (natürlich  den  ersten  orler  Prylanis  der  Ifellenotamlen) 
Is  N.  XLVil,  und  überdies  kümnica  XXXV III  fa<>t  alle 
kädle  vor,  welche  N.  XL  Vif  erscheinen,  und  soweit  sich 
irtheilen  la(st,  mit  denselben  TributzilTern,  aber  In  verschie* 
leaer  Ordnung.  Unter  diesen  Umstanden  kann  man  weder 
m  Du|[>licate  derselben  lieiiÖrde  denken,  noch  an  wiederholte 
Gablung  an  dieselbe  Behörde,  wobei  ja  der  Schreiber  und 
ht  jährige  so  xu  sagen  eponyme  Hellenotareias  derselbe  in 
kcUfB  Stücken  sein  roufste.  Ebensowenig  kann  N.  XLVII 
^on  einer  aiHiern  In  l  ürde  oder  Anils-Stelle  als  N.  XXXVIII 
AtUt  den  da7:u  gehörigen  Stücken  verfarst  sein:  denn  auch 
ia  diesem  Falle  mürsle  der  HeilenoUiinias  ein  und  derselbe 
Mio;  es  wurde  ferner  hierbei  eine  endlose  Vielschreiherci 
Mnusgesetzt,  und  N.  XLVII  ist  der  Form  nach  den  übrigen 
Stücken  so  ähnlich,  dafs  man  kaum  an  eine  andt-re  iichurde 
ieokeo  kann.  Ich  Yermothe  daher,  Müller  habe  sich  versehen, 
aid  es  sei  statt  seines  TP  za  lesen  TA,  also  statt  TPII  ao 
cseaTAPT:  ähnliche  Fehler  kommen  5f^er  hei  ihm  und  jedem 
web  so  kundigen  Leser  von  Inschriften  vor.  So  gewinnen 
vir  hier  die  Überschrift  des  vier£ehntcn  Jahres,  weiche  bei 
bog.  fehlte*  Dieses  vorausgesetzt,  mufs  N.  XLVII  vom  obera 
riieile  der  Unken  Seitenllache  des  ersten  Steines  sein,  wo 
»arh  l\angabü*s  Betrachtungen  die  Liste  des  vier/.ehnlen  J afii  es 
biifs  begonnen  haben.  Nach  ebendemselben  Erwägungen  stand 
^er  N.  XLVIU  (135')  in  demselben  obern  Theile  jener  Seiten- 
Ue.  Beide  Bruchstucke  enthalten  Hellespon tischen  Tribut: 
«war  könnten  die  Skap^,ier  N.  XLVIll  die  Thrakischen  scheinen; 
'^it!r  sie  sind  vielmehr  von  diesen  zu  unterscheiden  und  im 
ieilesf^oat  au  suchen  (vergL  das  Veraeichniis),  und  wenn  man 
^16  daselbst  die  Karischen  Peleiaten  fand,  werden  sie  den 
Mcspontischen  Zeleiaten  weichen  müssen,  wie  Z.  8  die  loni- 
icb«n  Pi  iener  sicher  dem  Ilellespontiichen  Priapos.  *  Da  nun 
^  beide  Stiicke  Hellespontischen  Tribut  entbaiieo,  so  mufs 
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N.  XLVIII  flle  zweite  Spalte  demselben  gebildel  balcü,  wie 
XLVII  die  erste  Spalte:  denn  die  Seitenflächen  haben  über* 
haapt  nur  zwei  Spalten  gehabt*  Die  Sa  N.  XL VII  erscbetoen^ 
Überschrift  'E>^r,ciFevTte<t  (posof  steht  zwar  nar  über  der  enta 
Spalte;  aber  wenn  iiin  i-  der  zweiten  hier  f^rgenfiber  Imer 
Raum  war,  konnte  sie  auch  iiir  die  zweite  gelten:  ilasselk 
scheint  im  14.  Jahre  bei  der  zweiten  Rubrik  [iws  B^fun;«  ^ 
pv]  stattgefonden  cti  haben,  da  in  N.  XLVIII  (In  der  zweüea 
Spalte)  leerer  Raum  ist,  wo  (in  der  ersten  Spalte)  dieRvbid 
gestandeil  liabeii  niuls.  Überrechnet  man  nun  die  Zahl  der  tri- 
butpHicbtigen  Uellespont!s<  licii  Siiiiltc,  so  findet  man  etwa  öO; 
vergleicht  man  hiermit  die  in  N.  XLVII  und  XLVIII  w 
kommenden  Anzahlen,  so  erglebt  sich,  dafs,  wenn  N.  XL^ 
die  erste  Spalte,  N.  XLVIII  die  zweite  Spalte  <lesselben  enl 
hielt,  ein  Iheil  beider  nebeneinancler  ge^laiulen  haben  mok 
weil  sonst,  selbst  wenn  einige  fehlten,  die  Spalten  wa  bs| 
werden  würden.  £s  mufste  daher  gesucht  werdeD,  ob  oA 
die  Spalten  genau  zusammenpassen  liefsen;  da  zumal  N.XLTfl 
Keslc  auch  der  ersten  Spalte  zeigt.  Wirklirh  findet  sich 
bedeutende  Stelle,  wo  offenbar  beide  Bruchstücke  ancinaoip 
atofsen,  wie  folgende  ZasammensteUong  zeigt: 
N.  XLVIL  14-20.   N.  XLVIIL  1-^6. 

KAt'XE  AON||0  I 
15        Ä  A       A  N  HHh 

BPYI^  PE  A  NC|| 
AdPlCPEPIlKOtlOIX 

A  I  AY[MOTE]!  XITAI:AAAI-^I-I  5 
20  /[AYN  lOTEjJ  X  I  TAI  :  AP  um  PA 
Es  mufs  hier  allerdings,  damit  man  nicht  an  dem  ZosaaM 
passen  zweifle,  Einiges  bemerkt  werden.  Die  zwei  letsli 
Zeilen  (XLVII.  19.  20  und  XLVHI.  n.  6)  passen  xollkon.mf 
zusammen;  doch  müssen  auf  drei  Stellea  in  der  ILrginivt 
yler  Buchstaben  genommen  werden.  Dies  kann  nicht  befrei 
den;  denn  weder  kann  man  sicher  aeio,  dala  die  Abscbrs 
benden  die  Stellen  der  Buchstaben  geoav  nach  den  Stein 
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icstimait  habeoi  noch  dafs  die  Intcbrift  genau  arot%fi^ov 
clirieben  war:  vielmelir  stebl  aas  andern  Stellen  fest,  dafs 

iini^ere  Namrn  hiswrilen  gcfiränf>;ler  ^pschricben  vmulcn.  Die 
irilUeUte  der  angegebenen  Zellen  zeigt  ein  voilkonimcnes 
^aiaientrelTen  der  Bruebstncke*     Das  Zusammengehören 
leider  Stucke  beweiset  sich  anfserdem  aufTallend  dadurch,  dafs 
t  XLVII.  18  PEP  gegen  Z.  17  um  drei  Stellen  «u  weil  rechts, 
ind  in  Vergleich  mit  PEP  \vie<Ier  die  zwei  folgenden  Zeilen 
im  Tier  Steilen  weiter  links  gestellt  sind,  und  eine  solche 
itetlsDg  (mit  Ausnahme  der  schon  bemerkten  engern  Schrift 
in  Z.  19.  20)  gerade  Ton  dem  Bruchstock  N.  XL VIII  TOraus- 
imhl  wird.    Wenn  N.  XC  (-11)  ein  älinliclies  Vorspringen 
Iii  iNamens  AteixinoTsr/jTcct  vorkommt,  ihut  dies  der  Beweis- 
kraft des  Bemerkten  keinen  Eintrag.    Gehen  wir  nun  toq 
leo  «bei  leisten  Zeilen  auf  die  beiden  ersten  der  hier  ansge- 
nkiebenen  über,  so  schliefst  sich  KAI^XEAON  einerseits,  mit 
31  .mderseits,  zu  KAPXEAON[l]OI  sehr  \^  ohl  ziisamnien.  In 
Ifr  fuigenden  Zeile  ist  das  in  zwei  waagerechlc  Striche  von 
m  eiogeschlossene       freilich  in  beiden  Bruchstucken  vor- 
toden;  Müller,  von  welchem  die  Abschrift  von  N.  XLVII 
ftTuhrl,  ma^  dieses  aber  von  dem  Seini{2^pn  liin/np^t  ilian  liahen, 
i  es  sich  von  selber  verstand:  dasscilic  hat  er  anderwärts  od 
elkao.  Bei  den  Z.  16. 17  von  N.  XLVII  bleibt  jedoch,  nach 
icsea  Voranssetsungen ,  die  Schwierigkeit,  dafs  ihnen  in 
1.XLVIII  nnr  Eine  Zeile  API-III  entspricht,  die  ich  in  die 
Uuc.  gesetzt  habe,  oder  mit  andern  Worten,  dafs  in  N.  XLVIII 
13-S')  Ol  tmd       (Z*  1.  2)  gegen  die  entsprechenden  Theile 
ü     XLVII  um  Eine  Stelle  zu  niedrig  stehen;  und  zwar 
tinaien  Rang,  und  Pitt,  darin  liberein.    Diese  Übereinstim- 
teng  beweiset  jeiloch  nichts;  ersterer  kann  von  lelzterem  hier 
;tteilel  sein,  oder  beide  können  alch  in  der  Stellung  der  Cha- 
iktere  getauscht  haben.    Ob  eine  Ziffer  für  eine  oder  swel 
«tüeo  gelte,  konnten  sie  nicht  sicher  beurtbeilen,  wenn  die 
tkncn  fehlten :  diese  fehlen  an  dieser  Stelle  in  N.  XLVIII, 
ind  sie  glaubten  daher,  APHII  entspreche  Einer  Zeile ;  nimmt 
an,  es  entspreche  awei  Namenseilen,  so  bebt  sieb  die 
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ganse  Schwierigkeit:  API-IU  gehört  sa  einem  durch  swti 
Zeilen  laufenden  Stldtenamen,  der  recht«  stand,  wie  idh  ci 
ohen  angesetzt  habe.    So  sind  aach  N.  LXIX  bei  der  Zi- 

sammenfügung  £weier  Bruchstücke  die  Ziffern  mit  den  Namcfi 
falsch  zus.innnengestellt  worden,  weil  nicht  bemerkt  war,  dats 
£ine  Ziffer  fiir  awei  Naflaenaeiten  gelte:  denn  die  ZtCfenpdilte 
Ist  dort  von  der  rechts  dasu  gehörigen  Namen  spalte  durch  den 
Druch  getrennt,    und  so  liefs  sicli  der  Kaum,   welchen  die 
Ziffer  einnahm,  nicht  gehörig  beurtheilen  (s.  daselbst  zur  Mi- 
nuskel). Vergl.  auch  den  äbniichen  Fall  N.  CVI.  CVII.  Bkica 
£rwagangen  sufolge  habe  Ich  kein  Bedenken  getcagen,  & 
XLVII  und  XL VIII  so  Yerbinden,  obwohl  daraus  eine 
Vcrlen^enheit  entstand:  denn  sowohl  XLVII.  16  als  X 
kommen  die  Abydener  vor,  und  es  ist  in  keiner  Yon  bcisks 
Stellen  ein  Grund  vorhanden  falsche  Lesnng  Toraiuwnaelsiifc 
Will  man  nicht  den  Schreiber  eines  Versehens  bescluildigeo,  sa. 
bleibt  nichts  übrig  als,  was  ich  in  der  Minuskel  gethau  bikf^ 

rrcvM  ZU  lesen.    Es  ist  nicht  uuglatj blich,  dafr 
die  Stadt  der  Dardaner  in  gewissen  Zeilen  von  dem  httac^ 
harten  Abydos  abhing,  welches  später  auch  Ksijtm  besah 
das  Veraeichnifs  in  *ATTv^r,vot) ;  die  Stadt  Dardanos  wurde  nll 
später  von  den  Könij>en  halJ  luiL  Abydos  vrrbuDiJed  und  ib* 
Einwohner  dahin  verpilaaat|  bald  wieder  hergestellt 
S«  595),  und  wenn  sonst  nur  Am^mvijc  in  diesen 
kommt,  so  finden  wir  ebenso  bald  hXott  *£XfnovaWj 
ovTiot  ^EovS-scti'jjv,  und  bald  waren  blofs  ^tBovrtot,  bald  ^'t  >rJr;j^ 
BovS'tt'Sjv  genannt,  um  nur  diese  zwei  Beispiele  ansufiibreo.  ' 

Die  übrigen  von  uns  unter  das  vierzehnte  Jahr 
genen  Stöcke  hat  schon  Aangab6  mit  N.  136*  verbvadcn, 
Kwar  ohne  Überschrift,  aber  doch  so  sosammengestellt, 
sie  auch  bei  ibui  die  Liste  jenes  Jahres  vertreten;   ich  b 
nur  den  fehlenden  *lu:ptxog  (/>oäo«  an  seiner  Stelle  aogcsci|l 
wo  Rangab^  gar  keine  Lücke  gelassen. 

N.  XLVIL  18  ist  die  Ziffer  vor  Uw^mti  nicht  fife  nJ 
vollständig  zu  halten;  dafs  sie  soweit  rechts  z«iruckge£0^cn  u\ 
mag  durch  einen  leider  des  6teiu€&  veraulaUt  worden  seiau 
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JÜ,  XLVm  und  XLIX  $ind  von  Rang,  schon  Im  Grood. 
ti  ferbandeOf  und  di  ich  too  der  Hnken  Spalte  der  erstero 

immer  und  von  N.  XLIX  keine  Abschriften  besitze,  weils 
1  nicht  genau,  wo  beide  2usammeDStoi;»eu« 
XL VIII.  Erste  Spalte: 

21.32.23  habe  ich  nach  derBachstaheozahl  sicher  ergSnst. 
XUX.  Erste  Spalte: 

3i.  Rang.  ..oXmoi. 

XL VIII.  Zweite  Spalte: 

LBt^v^w  ist  voa  mir  nach  Mafsgabe  der  Zirfer  einge» 
Itt.    6.  n«r[tTi}i'o/].  Bei  Rang,  ohne  Ergansung«    8.  Rang. 

ift[i')f<;],  die  nicht  Hellespontisch  sind  und  zu  der  Trlbutziffer 
dt  passen.     9.  Rang.  2x«\//[rtToi3.     16.  Rang.  [nf]Xf«<T[T«i]. 

L.  (I)  10.  Rang.  e»<r^«[i']w.  16.  Die  Ziffer  vor  Bali, 
iia&ist  an  Terbessem;  statt  III!  Ist  II  IC  au  schreibent  nn« 
Hebtet  die  Lesarten  keine  Verschiedenheit  geben.  S.  allg. 
yatüuagen  Absthn.  V.     22-24  (LI.  13^'  1—3;  Kangabe: 

•  Aü  •  •  (Sreu 
«r  Uaova^iturm j  zu  welcher  Ergänzung  die  Gröfse  der 
ue  genau  pafst,  s.  unser  Yerzeichnifs;  die  beiden  vorher- 
Waden  Namen  sind  mit  Beibehaltung  der  nach  dem  Grund- 
^  Ton  uns  Mgeaelgten  Zahl  der  Terlorenen  Buchstaben 
At  berttellbar. 

L.  (u)2.i  Rangabe  vermutliet  Il[»55«3-?/'^],  ohne  Grund. 
II  13.  .HH]  Rang.  [X]HH  fAi'^^ieiJ,  möglich,  jedoch 
t  aasicher« 

•  LII.  19.  20.  Diese  beiden  Zeilen  sind  hier,  in  der  zweiten 

dte,  leer,  nicht  aber  in  der  ersten.  In  Rangabe^s  Minuskel 
"dieses  nicht  ausgedrückt  und  in  dem  laseUribut  des  vier- 
^tcn  Jahres  die  richtige  Entsprechung  der  Zeilen  von 
U.  Ul.  LllL  nicht  getroffen;  auch  fehlt  in  seiner  Minuskel 
»erste  Zetle  (6)  Ton  N.LIf. 

Die  im  fünfzehnten  Jahre  zusaniniengclafsten  Stücke 
t Rangabe  so  zusammengeordnet;  jcdorh  bat  er  zum  Schluls 
<  Kariscben  Tribute  noch  N.  CV  (174)  hierher  gesogen: 
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dieses  Stück  kann  aber  hierher  nicht  geboreD,  da  es  ein  Ge- 
mische von  Karischen  und  Ionischen  Städten  ist«  abo  tu  ciom 
Jahre  gehörte,  worin  der  Karische  Tribut  unter  Hein  lonisckci 

befafsl  war,  wogegen  hier  der  Karische  LcsonJerl  i^l  u"*! 
am  Schlufs  des  Vorhandenen  sieht,  wührend  der  Ionische  6a 
Anfang  macht.  Überdies  sind  N.  CV  die  Eläusier,  iläficr, 
Klazomenter  und  Milesier  aufgeführt,  welche  alle  schon  nnt«! 

der  ersten  Uubrik  des  ruüfzchnlcn  Jahren  im  VorhergeLeodca 
cnliialien  sind. 

LIV.  23.  'Xßfibrs}  Das  von  mir  ergänzte  h  ist  im  Bnidi 
verloren  gegangen;  die  Stellung  der  Buchstaben  ist  navlidl 

ungleich,  und  nicht  rrcr/Y,bcv  (s.  eum  Grundtext).  KaQj;}^« 
fahsch  'Ysrfffuc.  2-1.  [A/Ty1*jAc.  iiabc  icli  nnch  \\'alir>cLti£- 
licbkeit  gesetzt.  Der  genanulc  ist  närtilicli  ein  EleusiDiff, 
wie  Aeschylos  der  Dichter,  und  wahrscheinlich  war  der  km 
vorkommende  ans  derselben  Familie  mit  dem  Dichter, 
(l)  35.  Rang.  ..oi       'Ixnsov,      37  —  39.  Kaii^aLc: 

....  [s^]  'l;f«jJOt> 
[Oii']«Tc»  a[v  'Ixa^oi/J 

8.  301  widerrull  er  dies  und  hat  gesehen,  dais  In  den 

lelzlgenannten  Zeilen  die  M^rinäer  Stauden.  Mxj^tvntsi 
beidemale  etwas  vorgerückt:  überhaupt  ist  diese  Partie 
genau  Trot%Y,hou  geschrieben  gewesen,  wie  auch  andere  S 
seigen.  Die  leere  Zeile  hinter  Z.  37  ist  In  unserer  Beai 
mit  Ahsichl  nicht  mitgezählt,  wie  häufig  anderwärts  auch  vkU 
43.  Die  Ergänzung  ergiebt  sich  durch  tias  gevtöiis 

liehe  Mafs  des  Zuschusses  in  diesem  Jahre  tucb  bei 
Städten,  obgleich  dasselbe  nicht  bei  jeglicher  gleich  ist 

(Ii)  28.  Die  ZifTer  (5  Oholen  sUtt  4  bei  den  Dioshirr 
habe  it  1»  nach  Z.  30  ergänzt,  also  nach  der  nächsten  UnigcL 
und  dem  häufigsten  Malse  des  Zuschusses  in  diesem  Jjibi 
Der  tiinfte  Obolenstrich  fehlt  gerade  im  Bruche.     47.  T«« 
habe  ich  nach  Mafsgabe  der  Ziffer  gesetzt,  welche  andern 
Tenedus  auffallend  ähnlich  ist.      66.  Mei/^nMOi]  Rang.  Mi 

LVI.  7.  Kang.  J^n'^vfty. 
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Zum  voraussetzllch  sechzehnten  Jahre. 

N.  LVII.  Der  ersten,  links  an  die  Kante  atofseniieD  Spalte 
ht  ich  l*lift»i}Hov  tpi^9  vorgesetzt,  welches  an  sieb  einlench« 
t.  Hiernnter  kann  der  Ionische  Im  enncra  Sinne  oder  mit 
nschliifs  Karischen  verslamleii  weiden;  im  IttKtern  Falle 
ar  die  Li^te  sehr  unvoii^täixlig,  wie  N«  LXXXI^  denn  das 
■iscbe  and  iCariscbe  umfarsle  dann  xosamnien  noch  nlcbt 
loe  ?on  fünf  Spalten.  Da  die  dritte  Spalte  in  der  befolgten 
lonbung  leer  ist,  so  könnte  man  glauben,  dcrKaii^iche  habe 
dieser  gestanden;  aber  ob  diese  Anordnung  richtig  sei,  ist 
(Frage.  Wo  Rang,  das  16.  Jahr  seist,  können  swei  Jahre 
»baden  haben;  in  diesem  Falle  wurde  sich  der  Lauf  der 
iselaeo  Ahtbcilungen  des  Tributes  ganz  anders  stellen  Im 
^rbältnifs  zu  den  Spalten,  weil  jede  Abiheilung  zweimal 
rbanden  sein  müfsle. 

6.  iUng.  Si[7tiffic],  welche  nicht  zum  Ionischen  Tribut 
^reo*  Über  XiWno«  s.  das  Verzeicbnils.  7.  Rang.  *E  -  - 
»ttnd  anstreitig  die  Erythraischen  Elaeusier  nach  der  ganzen 
»Ige.  9.  Öfter  stehen  die  ilarpagianer  in  der  ersten  Stelle 
I  Uellespontischen  Tributes,  mit  der  ZilTer  P.  Wahrscbein*> 
k  standen  sie  also  auch  hier;  doch  ist  es  nicht  sicher,  da 
!  tiarpagtaner  nicht  die  einsigen  Hellespontter  sind,  welchen 
Me  Ziffer  zukommt. 

Als  zweite  Nummer  der  zweiten  Spalte  hat  Eangabe 
CXXU  (178)  gesetzt,  als  Heliespontischen  TribuL  Sollte 
€1X11  hierher  gehSren,  zosammen  mit  N.  LVII,  so  mtifste 
rda  Hellespon tischen  Tribut  enthalten:  dies  ist  aber  offen- 
rnicht  der  Fall,  sondern  es  kommt  darin  ganz  sicher  Insel- 
^nt  vor,  wohin  die  Srv^ijc,  ^K^Y^vnlot  und  Xor>jfidr^"  gehören; 
t  Wahrscheinlichkeit  überdies  Ionischer,  wenn  die  Ergän- 
Bgen  \\\iTn]va7Q%  und  [np<]«yi)9  richtig  sind.    Daher  mufste 
CXXII  (178)  aus  dieser  Partie  ausgeschieden  werden. 

N.  LIX  (202.  d)  ist  ein  kleines  bei  Kang.  lehiendes  Bruch- 
teil welches  ich  hier  eingesetzt  habe,  da  es  vereinbar  ist 
^  den  von  ihm  hier  angebrachten  folgenden  Stücken.  Es 
«Ute  allerdings  auch  zwiachen  M.  LX-i-LXII  gesetzt  werden; 
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die  ülelie,  die  es  hier  erhielt,  ist  aber  gleicbgülht».  Vergl. 

ftbrigens  £a  dit$em  SUicke  N.  XXXIV  ia  Kücksiclil  des  li^ 

^tiXf^c  X««  -  -  - 

N.  LXI  ist  von  Ran^ab^  nach  Marsgabe  der  rccklea  Seil» 

iiaclie,  welche  »iamit  in  Verbindung  sieht  (179%  ail  SacboWit 
ao  diese  Stelle  der  Vorderseile  gebracht. 

LXII  gehört,  wie  beim  Gntodtcxt  der  AagcoMkii 
seigtf  in  die  zwei  letaten  Spalten. 

LXII.  Erste  Spalte:  2.  3.  bei  Rang,  obne  Ejr^naf 
10.  Hang.  —  pioi. 

Zweite  Spalte: 

6«  6«  8«  bei  Rang«  obue  Ergansnng. 

N.  LXII  hängt  nit  der  Liste  des  folgenden  tnffklA 
siebsehnten  Jahres  zusammen,  von  welcher  die  drei  hü* 
ten  Spalten  vorhanden  sind,  da  rechts  nichts  mangelL  Dif 
Awei  ersten  enthielten  den  Ionischen,  den  Karischen  irni 
den  Inseltribut,  von  welchem  das  Ende  ia  der  driua 
Spalte  noch  fibr ig  ist:  ob  der  Karische  vom  Ionischen  gno*- 
derl  oder  damit  verbunden  wai  ,  ist  von  vom  herein  nid* 
möglich  zu  wissen.  Rangabe  hat  in  die  erste  Spalte  nf»'^ 
der  Obertchrift  [  l^i^iife«  <|Ki^e«]  N.  CVIII  und  CIX(l82.iä» 
angebracht.  M.  CVIII  ist  ein  Gemische  von  Karttchen  ■! 
Ionischem;  da  es  nun  von  vorn  herein  nicht  klar  isl,  olii 
dem  vorausgesetzten  Jahre  die^e  Luiden  Provinzen  in  ^* 
zusammengeNvorfen  waren  oder  von  einander  getreuot,  ^ 
ich,  um  das  Urtheil  hierüber  frei  su  halten,  dicae 
ausgemarst:  und  wenn  ich  auch  später  mich  dafür  co 
habe,  dafs  in  dem  vorliegenden  Jahre  der  Karische  Tribut  ■* 
dem  loiiistheii  verbunden  war,  so  ist  doch  die  ZutheÜuni;  >  f 
CVIII  zu  demselben  sehr  unsicher,  da  dieses  Stück  laci 
andern  Jahren  sitgetbeilt  werden  tönnte.  N.  CIX  (183) 
ein  Gemische  von  Ionischem  und  HeUespontischem,  anli' 
also  hier  ausgeworfen  worden. 

N.  LXIII.  (lu)  22.  bei  Rang,  ohne  Lrgänzung.  Da  B 
nicht  wahrscheinlich  ist,  es  sei  hier  in  •  *  TIEC  ein  üv< 
«tttbakeo,  der  sonsl  in  unsereB  Listen  akbl  TOfioMtt  ^ 
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'^crdcn  wir  einen  der  voi kommenflcn  erganzen  dütTen,  nur 
p?ncn  Heliespoulischea  oder  Tiiraiciscben.  Man  kann  nur 
Vojn^v  oder  ['Ui/imrjn^c  seUen.  Jenes  iit  aber  viel  sn  korx, 
rie  die  ForUttsang  zeigt;  denn  es  ist  kein  Grund  vorbanden 
■«onebmen,  von  Z.  25  an  seien  die  Namen  vorgerückt  wer- 
fen, wie  natlilicr  von  Z.  39  an,  wo  daau  ein  eiulcuchleadec 
iroiid  war.  Daher  h.ihe  ivh  |^'i|(/>»i7jrii{tf  ergänzt,  sodafs  bier 
rr  Inseltribul  scblo&.  Die  ersle  Spalte  and  der  sweilcn 
b«rer  Tbeil  mursten  also  Ionischen  Tribut  (mit  Einschlart 
CS  Karischen)  enlliallen,  wofür  der  I\ji;rn  freilicli  itlir  Ucm  ist. 

26.  Hang.  [HuJ^^X^rv,  welche  zum  lonlsthen  Tribut  ge- 
orcn.  [::;i]7fu(9  ist  sicher.        [^A^tt^c.  Bei  Hang,  unerganst. 

(IV)  18.  PK] MI]  Ober  unsere  Erzänjsung  dieser  Ziffer  a. 
■  N«  C.  27.  28.  Vor  AivtSrm  und  Ütirr^^yfc-ioi  Ist  dicht  hinter 
(  der  Slein  abgebrochen;  ich  habe  daher  kein  i>edenken  gc- 
rageo  die  Zirt'cra  nach  Anieilung  anderer  Listen  lo  ergänzen, 
4.  •M...,0i]  Vermutblich  To^wuahti  docb  könnte  man  auch 
)9TT$tuM  schreiben.  40.  B^aiAßftioi}  Die  Verbesserung  ist 
icher;  vergl.  in  Rücksicht  der  Folge  der  Slädte  das  Ver- 
etchnil:»  iu  Aiydvrtot,    Rang.  .^(t.C^moi. 

(V)  26.  27.  Rang.  'An- -  •  o»r«i  -  -  ovr. 

N.  um.  44  beginnt  das  angeblich  achtaehnte  Jahr. 

44.  45.  *Emyn^oH>.r,c']  Die  ganse  OberschriH  ist  sehr  an-* 
lar.  liag  sie,  v^  Ic  vor  ausgesetzt  v\irJ,  gleich  den  übrigen 
lit  *Eim$  r^c  -  -  a^x^c  ^«  w.orauf  dann  der  Name  -  -  hq9  in 
ji^attlig»  folgte,  so  kann  man  nicht  int  Xa^ok>Mug  lesen,  wie 
bng.  thut;  denn  dies  könnte  nur  der  Prytanis  der  Behörde 
ein,  und  dieser  Znsatz  möfste  gleich  hinter  u^%r,<;  folgen. 
iiS  scheint  eine  Anzahl  Beamter,  wohl  liellcnotamien,  genannt 
ewescn  cu  sein,  wie  N.  LXXXl  und  CI :  wovon  drei  Manen 
^Iwciae  fihrig  sind;  diese  waren  im  Nominativ  angegeben. 
^9y^^f^>-^S  von  iTTty^ctua»  gebildet ^  wie  ivtyjBuoayixSw» 
r:r/jtt^sxi(yo<; ;  et  stall  ai  anzunehmen  bat  kein  Bedenken,  wie 
fa¥9M?^  uad '^awoi(?<,rt9»  Der  Schreiber  scheint  nicht  genannt; 
lan  aafifste  denn  annehmen,  es  habe  am  Schlafs  gestanden: 
f2ttmjLi€T9v9  nif  (oder  ähnlich)  %09  Xtt^iifMM  SvfrsrmwV. 


XX.  Tribullislcn. 


In  ilie  erste  Spalte  Freses  Jahres  hat  Rtngab^  N.  LUV 

(184)  gesetzt,  iin<l  dies  ist  sehr  passend  unler  «ler  Voram- 
selziing,  dafs  M.  LXVllI  (186),  worin  eine  neae  Cber«rliri& 
enthalten  ist,  unmillelbar  nach  dem  angenomneneo  18.  Jjhe , 
folgte;  eine  Voraussetzung,  die  sehr  annehmlich  ist  tlcr 
der  *ii  N.  LXVlII  enlhaltenen  Übersihrlft  stehen  die 'Efi»TC ' 
und  UcXr/^fulot  so«  dais  sie  zur  ersten  Öpalle  des  rorliergebeDieQ 
Jahres  geliörea  mufsteu ;  diese  sind  zum  Ionischen  Tribal  a 
rechnen,  und  solchen  enthält  aoch  N.  LXIV,  aodaCi  sidi  leik 
Partien  gut  flusammenscbliersen. 

Krste  Spalle  des  voraiisselzlich  1>^.  J.ilires  (l):  I 
Kis  Ciierschrift  habe  ich  dem  Gesagten  zufolge  Ll"*"*^! 
^^9f]  gesetzt. 

LXIV.  1*4  fehlt  hei  Rang.  (s.  cum  Grnndteil  N.181) 

2.  Ml^tXrTtot'],  obwohl  davon  nur  /  übrig  ist,  empfiehlt  sich  doni 
die  ZifTer  und  die  Folge  der  Stadle  in  N.  CV,  und  ist  wcim. 

3.  Acpc]  M.in  kann  aueh  Asßtiitoi  schreiben;  aber  die  Folge «icf 
Städte  in  C  V  spricht  iur  Leres.  Auch  die  £rgansuog  Ai^0(^ 
nicht  etwa  A/^[ioi],  ist  nach  N.  CV  nicht  zweifelhaft,  htm 
war  Milcsiscli,  und  wurde  sonari)  >.iii  Ionischen  Provin: 
rechnet  5.  XP  li?.a^ofAti'toQ  die  Ziffer  ist  das  Zehnfache 
gewöhnlichen  Tributs«  vielleicht  als  aufserordentliche  G»tn> 
bution«  An  der  Richtigkeit  der  Zusamroenfügimg  derBradK 
stocke  (s.  zum  Grnndtezt)  scheint  wenigstens  nicht  gezwdfdl 
"Nvcrticii  7,(1  k("iiincn. 

Die  zweite  Spalte  unter  dem  angeblich  18.  Jahre  bleiti 
genugenden  Raum  för  den  fehlenden  Inseltrtbut,  welcbcaich 
daselbst  in  unbestimmter  I  i-c  oder  Höhe  angesetzt  habe. 

Zu  der  dritten  bis  fünflen  Spalte  ist  wenig  £u  bemerk»- 

(IV)  LXVI.  H.  Rang.  Ante  «tto  reu  ^Ac^ot. 

(IV)  LXVII.  S.  zum  Grundlezt  N.  191,  wo  die  Verne* 
seiung  der  ZilTern  bei  Rang,  bemerkt  ist.    Z.  4. 5.  Raagibe: 

ganz  falsch. 
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(▼)  LXIII.  d8.  Rang,  rrürrvi,  unitiüglich.  53  ff.  nach 
.  XCVII  ergSnsL  Z.  o9  konnte  man  ebendarans  X»B^u>Mt 
ganMD;  aber  die  Ziffer  atimmt  nicKt  zu  der  gewöhnlichen 
r  üedroliery  tind  daher  ist  die  Ljgaii/.iiiig  wenigstens  sehr 

IS  Ith  er. 

LXVl.  1.  Rang,  ergänzt  nXtv[^a-i/]»  unsicher.   N.  XCVII 

thi  an  dieier  Stelle  [nj^t  ist  der  Name  derselben ,  so 

<onte  hier  in  K.  LXVI  nicht  Plenron  gemeint  sein;  indessen 

im  iS.  XCVII  ungi-nditet  der  grofsen  LLereiii.shfnruung  des 
brigcn  ein  anderer  Isiame  gestanden  haben.     6.  Rang.  Jli^.w^i* 
Angeblich  neunzehntes  Jahr. 

K  LXVIII  steht  dicht  an  der  linken  Kante;  Z.  12  Ist  KO 
f  der  Überschrift  der  Spalte,  natfirlich  der  ersten,  übrig. 
)r  KO  können  nur  etwa  vier  iWicltslabcn  fehlen;  voraus- 
scUt  dafs  N.  LXIX  von  Rang,  richtig  in  dieses  Jahr  gebracht 
»rden^  so  steht  In  der  vierten  Spalte  der  Kartscbe  Tribut, 
d  ich  habe  daher  KO  in  [*[(tfi'i];;o[c  tpozow]  ergSnzt.  Rang, 
l  g^gen  den  klaren  Angrnschein  dieses  KO  in  die  Rubrik 
r  drillen  Spalte  gezogen,  und  blofs  -  -  9<o[y  c/)02ovj  ergänzt« 

Die  erste,  sweite  und  dritte  Spalte  habe  ich  leer  gelassen, 
ogab^  set£t  In  die  erste  und  sweite,  und  swar  als  Scblurs, 
LXX  und  CXII  (189  und  190).  Aber  N.  LXX  enthSit 
iellribut,  der,  wenn  N.  LXIX  ricblig  zum  voraussetzlich 
.  Jahre  gezogen  worden,  vielmehr  in  LXIX  unter  die« 
D  Jahre  enthalten  war,  und  zwar  iji  der  vierten  Spalte, 
c  Fortsetzung  dieser  Spalte  pafst.N.  LXX  in  dieses  Jahr, 
d  sie  ist  dalicr  dort  von  iiiir  angcselzL  N.  CXll  Ist  ein 
•mische  von  Thrakischcm  und  Inseltribut,  während  ange- 
mnen  werden  mufs,  dafs  im  angeblich  19.  Jahre  die  Pro- 
izen  geschieden  waren;  sie  mufste  also  ausgeworfen  werden, 
die  dritte  Spalte  bat  Rangab^  N.  CXI  (187)  gesetzt,  nnter 
•  Rubrik  —  A?o[c  (po^oc'];  aber  N.  CXI  pafst  nicht  bler- 
r,  da  es  ein  Gemische  von  luseUribut  und  Ueiiespooti- 
■eai  ist. 

N*LXIX  (188)  palst  dagegen  allerdings  In  die  vierte 
I  fünfte  Spalte  j  eint  Sciiwieiigkelt  jedoch,  welche  sich  gegen 
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die  Verbindung  tJieser  Nummer  mit  N.  LXVIII  erbeben  llfil, 
werde  ich  io  deo  aligemeittcn  Bemerkangen  Afescbii.  IV  c^ 
wSgen  und  hypothetisch  anfstelleot  dafi  N.  LXIX  «Qck  a«- 
geschleden  werden  könne;  wo<luiph  denn  loch  N^LXIvi 
forlgezogeo  werden  kiinnte.  In  der  ersten  der  beiden  Spalica 
(also  In  der  vierten  de$  Gaofteo)  erkennt  man  zuerst  an  Uali- 
karnafs  Karischen  Tribut;  weiter  unten  nach  einer  wie  n 
acheint  leeren  Zelle  eine  neue  Rubrik  -  -  OPO^^  woraiu  Rng. 
[  Et)  &zay.YC  ip\c^oft  gemacht  bal  ;  kis  ist  aber  vielmehr,  wie  wir 
ergänzt  iiaben,  Inseltributf  was  die  anderen  Ergänzungen, 
welche  sicher  sind«  augenscheinlich  «eigen.  In  dieselbe 
pafst  dann  als  Fortsetaung  N.  LXX,  welche  anten  leeren  IUm 
hat  und  den  Srhlufs  der  Spalte  und-Termuthllch  der  giaui 
Seile  des- Steines  bildete.  Die  an«icre  Spalte  von  N.  LXIX 
seigt  dann  Thraki sehen  Tribut^  welchem  awet  aufstr- 
ordeniliche  Rubriken  angeßigt  sind.  Diese  pflegten  ^ 
Natur  der  Sache  nach^  wenn  auch  eine  sußllige  AusaibM 
(N.  ClI)  vorkonnnt,  den  Scldufs  zu  bilden,  und  hieraus  erketit 
man  eben  mit  Wahrscbeiulichkeit,  da(s  N.  LXIX  in  die  i«ti  I 
letaten  Spalten  der  Jahresliste  gehört.  £s  Tcrsteht  sich  ukigcv 
von  selbst y  dafs  oben  viel  fehlen  kann. 

LXIX  (IV)  8.  l*K\tna^ynTTfi*t.  Rang,  setst  [Ma^]NmMi; 
das  Doppelsigma  eulschei(iet  für  ILili knr  nafs.  lU.  [-v/fy/f- 
>.]«uc.  Rang.  -  -  f  Je.  Die  Endung  macht  es  über\vie;;*iii  | 
wahrschein lich^  dafs  hier  nicht  eine  Stadt^  sondern  ein  DjaiA 
genannt  war;  dafs  der  Name  sehr  lang  war,  z(igt  die  StcHtff 
der  Endung:  dennoch  nuifs  der  Name,  un»  Raum  tiabto, 
enger  gesciirieben  gewesen  sein,  wie  dies  in  längeren  Naia« 
öfter  vorkommt.  Ans  dem  Im  Verseichnits  Gesagten  dirfte 
es  uberaeugend  werden ,  dafs  ein  Dynast  von  Sjingclt  g^ 
meint  war.  14.  [Xr;Tiwr«o5  ^^oaoe,  S.  vorher.  22.  [^Y^ 
Bei  Rang,  ohne  Ergänzung,  24.  £Krr^vTjrioi.  Bei  Ri«{* 
ohne  Ergänzung. 

LXX.  5.  *H<f>[atmfi9].  Die  Auslassung  der  AspifaiiM 
erregt  kein  Bedenken  gegen  diese  unsere  Lesart.  Ran^.  hs 
*Etji[tTiof],  die  nicht  hierher  passen.  Myrina,  welches  uom 
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Toriiergebt,  ist  wie  iiephaslia  auf  Lcmnos,  uud  unmiUeliiar 
f6\gi  Imbrotf  sodaf»  die  £r|;äi]Kiifig  'Hi/imm^c  gans  suvcriäisig 
t»l.  7.  Die  AegiiteleA  sinil  hier  gans  sicher  gemeint.  Nach 
neioer  AiMicht  gehört  N.  LKX,  wenn  es  hier  an  seiner  Stelle 
iil,  in  das  Jü.  Jahr,  \^  eh  lies  meiner  Ret  lmung  zufolge  Olymp. 
IM»,  2  ist:  unter  dieser  Voratissetzuiig  sind  die  Acginelen  die 
Attwcheo  Kieruchen  anf  Aegioa  (s.  das  Verseicbnifs).  Wird 
sher  N.  LXX  mli  N.  LXIX  ausaMmen  hier  berausgenommeR, 
so  gehört  N.  LXX  in  die  Zeit  der  wicderhergeslelltcn  TriLute, 
utiii  mau  muh  dann  annehmen,  dals  auch  in  Aegiim  der  Zwan- 
zigstel wieder  aofgebobeo,  umd  an  seiner  Stelle  die  allen 
Tribote  wieder  hergestellt  worden  seien;  vergl.  hierüber  die 
allg.  Bemerkungen  Absrhn.  III.  Indessen  steht  es  doch  nicht 
vülligfesr,  dafs  N.  LXIX  hier  wogziincIjJiK'ii  sei,  uiiiJ  ebenso» 
^''enig,  dafs  N.  LXX  sein  Loos  mit  ihm  zu  ttieilen  habe:  N« 
LXX  könnte  immerhin  in  der  Zeit  ¥or  der  Verwandlung  der 
Tribute  in  den  Zwanzigstet  verbleiben. 

LXIX.  (V)  4.  F  AiHKtrc  TTct^a  ^Aß^ron]  Im  Grundtexl  sind 
die  Namen  gegen  die  Ziffern  von  liier  an  verschoben ,  weil 
jene  auf  einem  andern  ßruchstücke  stehen  aU  diese,  und  so 
die  Entsprechung  nicht  klar  war.  Schon  Rangabe  bat  in  der 
Hiooskel  den  Fehler  verbessert.  Der  Schreiber  richtete  sich 
Lei  tleii  VAiiviü  nach  der  vorhergehenden  (vierten)  S|iallc, 
südafs  P  (hinter  —  I)  Eine  Zeile  einnahm;  es  halte  aber 
eigentlich  xwei  Zeilen  einnehmen  sollen  (auf  i^ua  ||  sri«^« 
'AjS^^a).  Statt  dessen  mufs  Autata  \\  ''AßBr^n  so  nahe 
xusanimengesclzt  worden  sein,  dafs  es  för  Eine  Zeile  zSblte. 
Iii  der  Iie:difrerting  der  Minuskel  ist  es  daher  von  uns  nur  als 
Line  Zeile  (Z.  4)  gerechnet.  Ii.  Hang.  r<vrm.  14—  IS.  Die 
Mamen  So^rmbi  und  *AjM^fei  sind  nach  Mafsgabe  des  Tributes 
in  der  gleichen  Rubrik  N.  LXIII  und  XCVII  von  mir  unfehU 
Lar  ergänzt.  Es  fehlen  noiU  drei  Nnnien,  vor  denen  APHIII 
>udil;  diese  Ziffer  kommt  in  der  gleichen  Kuhrik  N.  LXIII 
Aiofmal,  N.  XCVII  dreimal  vor:  man  kann  also  nicht  wissen, 
welche  drei  man  aus  den  fiinf  Posten  sur  Erglnaung  von 
N.  LXIX  ansxuwäblen  lahe^  aber  es  ist  nicht  «i  ftwcifeb|  da(s 
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Jrei  von  jenen  auch  hier  standen.  In  den  andern  SUickeo 
ftind  cilf  nuTOf  ra^atu^m,  hier  nar  fanf;  die  anders  wcfdca 
in  dem  Jahre  von  N.  LXIX  nichl  bezabU  haben.  19— Ül 
Von  mir  nach  N.  LXVI  ti  g  inzl.  23  fF.  Z.  24  erkennt  ■» 
an  der  seltenen  Ziffer  Ahl-l-[llj,  von  welcher  das  ergänzte  II 
in  den  abgebrochenen  Theil  fällt,  die  ^tcoi^r^g  airo  Xahahlxi 
derselben  Rubrik  N.  LXVI,  welche  ich  daher  eingefügt  habe. 
Die  Ordnung  der  Städte  ist  jedoch  nicht  dieselbe  wie  N.  LIH 
gewesen;  denn  dort  stehen  vor  den  Diakrein  von  ChälLü 'Irfi 
Städte;  hier  aber  hat  höchstens  Eine  ia  Z.  23  Platz.  N,  XCVIU 
steht  aber  vor  den  Diakrem  nnr  Kleona;  die  Ordonng  scheist 
also  in  N.  XCVllI  dieselbe  wie  in  N.  LXIX  gewesen  sascis. 
Ich  habe  daher  Z.  23  leer  gelassen,  da  man  giauheii  Icm«, 
dai^  in  ihr  KAfu^i/itl  stand;  hierdurch  wurde  ich  veranlabt 
M^r,«  OTTO  Xa>jtt8s'Mif  in  Eine  Zeile  zu  setaen ,  was  anch  sooH 
nicht  selteo  bei  den  längeren  Namen  vorkommt«  Z.  2a 
stand  entweder  Sinos  oder  Syme,  wie  die  Reste  der  ZifTcr  ii 
Vergleich  mit  N.  LXVI  zeigen;  in  N.  LXVI  i»leht  SinoSf  in 
N.  Cir  Sjrme  unmittelbar  vor  den  Diakrero  von  Chalkisy  wie 
hier  eines  Ton  beiden  unmittelbar  nach  diesen  stand« 

Des  zweiten  Steines  rechte  Seitenfläche  (angeblich). 

Nach  Rangab^  zum  awanaigsten  Jahre« 

LXXI  (179). 
*Eirl  {rng]  -  - 

^iXc  

SKTOV  

5    iyouLi\_ijiuT£vs'  *EA-] 

(0  (") 

•       •       Kcthl'tCt  III   .  •       »      m      m  * 

10  •    •    Tr,kuv^fftoi    I  «  .    -    -  - 
*)  Nach  uns  zum  dreiÜBigsten  Jahr«. 
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LXXIV  (192).  [nj«^i«».o; 

•  •    •    -    -  10        .  V^M 

•  .    [Ait]vin9{T9ty/rm']  f A]ifiU'[«t]7oi 

Lft  Leer 

Zmm  Yoraussetzlich  swansigsten  Jabre. 
N.  LXXI  bllilet  bc!  Rangabe  Hie  Grundlage  der  Liste  des 
zwäiizigsten  Jahres.  Seine  Behauptung  (S.  284),  es  könne  zu 
Um  dtrin  vorkommenden  ilnorrYs  (wenn  man  nicht  gar  r^ia« 
«9TfC  wollte)  Dicbt  oocb  eine  Ordnungsxabl  biAKngeHigt  wer» 
ien,  Mt  Bicbt  begrfindet;  im  GegentbeTl  kSnote  man  das  21. 
j^hr  ^chr  angeme.^sen  iiereiiiLnügeu,  wie  folgende  hei^pteis* 
«rtUe  gemachte  Ergänzung  zeigt: 

En  l[TH^MIA(KAIEI] 

KOCT[ECAPXEtMEI] 

♦  I  lrE[TAIPOCPO*^YA] 

EKTO[  ] 

EAPAML'^ATEYEHEP] 

l>ENOT[AM  lACENAI] 

ONYC I  0< 

icunoch  mufste  es  aufgegeLeii  werden ,  dieses  Slück  in  das 
1.  Jahr  zu  setzen^  weil,  wenn  man  bei  Uangab^'s  Anordnung 
Jeilit,  dahin  vielmehr  ein  anderes  «nf  einer  breitem  Seite  dea 
itelaea  atehendes  gehdrt;  geht  man  aber  von  ihm  ab,  ao  wird 
lan  statt  des  20.  snnSchst  das  30.  zu  aetaen  Anlar«  haben, 
^ie  Stücke,  welche  ich  ku  diesem  Jalire  verbunden  habe,  ^ind 
in  kleioea  Bruchstück  abgerechnet  alle  von  Hangabe  hierher 
exogen«  K  LXXI  (179),  der  Anfang,  enthSlt  ionia ches 
Vibtti  mit  der  Provinaialnihrik  selbst:  noter  dem  Names 
es  Ionischen  ist  aber  zugleich  aucli  der  Kar»sche  begriffen. 
itt  Spalte  dieser  ^iummer  ist  die  er&ie,  wie  der  Augenschein 
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lehrt.  N.  LXXII  (181)  schliefst  sich  hieian  obwohl  mk 
sicher,  doch  passend  an,  da  sie  dem  ersten  Thelle  iiidi  n 
derselben  Tributrubrik  gehört  und  ebenfalls  aas  einer  entn 

Spalte  Ist.    Der  zweite  Tlicil  ciillililt  nach  dtr  Cüerschrdi 
Iiiseltribut.   Gegen  das  Ende  desselben  habe  ichN.LXXUl 
(240)  angeftigt;  diese  von  Rang,  nicht  gemachte  Aafi^i^ 
bedarf  keiner  Rechtfertig (ing.  Neben  diesen  Stacken  ist  ia^ 
vorlianden  gewesenen  zweiten  Spalte  genügeiuJer  Raum  ßt 
den  Thraktsrhen  Tribut;  mit  Rang,  habe  ich  unter  iiic>eia 
M.  LXXV  (li)4)  gegen  den  vorausselalicben  Scblufs  bis  m»  i 
gelugt,  und  xwar  in  Cbereinstimmung  mit  der  Rockate: 
(LXXXtV.i94'):  N.  LXXV  i$l  nSmIich,  wie  der  Angeoickii 
leiirt,  aus  einer  an  die  rechte  Kante  stor^.t  ii(ieii  Sjj.iUe.   Kr  • 
lieh  hat  Hang,  noch  vom  Hellespontiscben  Tribut  i«<i 
Stücke  hierher  gebracht,  die  beide  unten  leeren  Raum  bkt . 
und  also  eine  Fläche  des  Steines  au  schtiefsen  scbeioea,  «i-  j 
dafs  die  letzte  Rubrik  durch  zwei  Spalten  lief,  obgleich  Ä! 
drei  ersten  der  enlgegecigesetztt n  Kegel  folgten:  ein  fall,  <äff| 
Yerscbieden  ist  von  dem  oben  (S.  465)  nicht  zugelassenen,  ' 
man  bei  nShercr  Vergleichnng  erkenn  eji  wird.  Das  eine  Sütk 
ist  N.  LXXIV  (192'),  welches  an  die  linke  Kante  anstSfst  (1« 
N.  LXVI.  192);  das  andere  N.  LXXVI  (196),  wi.|rhe>  ac  die 
rechte  Kante  anslüfst.    Eine  Schwierigkeit  in  BetrefT  dfs^to, 
ob  N.  LXXVi  hierher  gehören  könne,  werde  ich  apiler 
rühren.    In  die  Spalte  des  Thrakischen  Tributes  bal 
Rangab^  noch  zwei  Stücke  gesetzt,  N.  CXVI  (193)  io  ^ 
Anfang,  und  N.  CXVli  (195)  an  das  Ende:  beide  siuA  ^ 
LXXV  nicht  in  derselben  Jahresliste  vertraglich,  mi  ^ 
die  Unterbringung  von  N.  LXXV  in  dieser  Partie  einige  le 
grOodung  hat,  nufsten  die  beiden  andern  aosgenAnt  weH» 
N.  LXXI.  1 — 7.   Ak'ine  Herstellung  der  ÜLerschrift  i** 
ganz  einfach  uacb  andern  Stellen  gemacht,  namentlich  fi^ 
dem  dreiaehnten,  viersehoten  und  fiinfaehntcn  Jahre;  ci  i^ 
darin  nichts  AnfTallendeSf  als  dafs  die  erste  Zeile  nur  B  ote 
10  Buchstaben  hatte,  Je  nachdem  man  [«i]xottxc  oder 
KO0T^ff  schreibt I  während  die  beiden  vorleUlen  l4  haues:, 
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»er  diese  kiirjs^cllfj^en  I  Lerschr?ften  sind  in  sehr  ungleichen 
eiten  geschrieben  gewesen.  So  Ui  N.  XLVII  die  erste  Zeile 
el  länger  als  die  andere;  waram  soll  sie  liier  nicht  beben 
cl  kirser  teia  können?  Yielleicht  wollte  der  Sebreiber 
ofMgs  die  Überschrift  blofs  über  die  erste  Spalte  ausdehnen, 
:\d  beschlofs  bei  der  sweilen  Zeile  sie  weiter  hinüberzuluhren. 
angabt  bat  so  ergänzt: 

WTt[^C,    J  ] 

</n/>^[  r<7rc5]- 


her  die  Apoilckten  in  diese  Inschrift  zu  bringen  ist  leine 
iTanlassungi  die  Beisit;:er  küiiiiten  doch  nur  die  der  Apo- 
ekten  sein^  und  solche  kenne  ich  nicht.  Der  Schreiber,  den 
an  hier  erwertet,  ist  der  der  Jabresbehorde ,  welche  die 
^crrr,  oder  T^trtMOTrri  «jyij  ist,  nicht  aber  sind  anderer  lie- 
irden  Schreiher  zu  erwarten.  Endlich  ist  yccuxuanutiv  rtvoQ 
icht  richtig  y  sondern  rii//.  13.  [vft^  K«]vi'o[ir.  Rang,  hat 
dar  ...«v^mI  15.  [Nofgijann.  Rang.  ...vr«».  Man  konnte 
lOiMt^itTm  schreiben;  diese  erkenne  ich  aber  N.  LXXII.  37  in 
»msifliien  Jahre.  17.  19  laan  man  die  Ergänzungen  auch 
nkebren,  /.uer^l  Mvi^'bizt,  dann  AiV^ioi. 

N.  LXXII.  15.  KvjM[aTo<].  Rang.  KvX£>^nat3i  aber  KY^ 
t  nicbt  aberliefert,  sondern  KYA .  22»  23.  Mv^[m»ioi]  ir<v^ 
ivu»;i/].  Rang.  Mu^«[i'«7oi]  Trance  [Krtvi'o»/].  Solche  gieht  es 
IcbL  26.  [*A'):f*i;[r«i].  Diese  RangaheVhe  £rgänzuDg 
:helnt  un  zwei  fei  hafi.  Yoraussetzlich  In  demselben  Jahre  koni- 
«n  N.  L&XIV  die  'A^c«n^  vor,  die  Hellespontisch  sind;  beide 
ttsseit  Terschieden  sein.  S.  das  Verzeichnirs.  27.  [K]a- 
J[^nc<3.  Hang.  ' \/.tlxii^i'UTiQi'J,  xjj .  AS.  Die  erste  dieser 
ciien  soll  nach  Müller  leer  sein,  wozu  sich  kein  Grund  den- 
en läfst.   Die  ZilTersteile  mag  scheinbar  leer  gewesen  sein, 

IL  32 
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I 


0»l€r  vielmehr  die  Ziffer  von  Z.  38  den  beulen  Zeilen  gemeinv  i 
ftiigebörl  Uaben,  sodafs  sie  etwas  höber  als  Z.  38  geschrieUu 
gewesen  sein  dfirf^e.  Nimail  »an  ao,  Z»37  sei  aedi  ii^ 
Namenstelle  leer  gewesen,  so  ISfst  Sick  Z.  38  kanin  er|^ntfit; 
denn  es  felilt  darin  an  Raum.   Icli  erkenne  Z.  38  in  AOtKAPI 

«[sToJ  K«^i'Lrtc],  wie  N.  LXXXI  (i;  16  TAIAPOKAPlAL 

Hiernach  habe  Ich  ergänzt,  und  es  stimmt  dasii  die  Zifier. 
S.  das  YerMicbniTs.  lUngab^  hat  Z.  37. 38: 

•  •  • 

Dafü  \0\  statt  APO  gelesen  wurde,  mag  daher  gekommen  seie, 
dafs  man  eben  an  Ikaros  dachte.  o6.  Aang.  'Aci;i{t»!]. 
67.  Rang.  äm«p  a[ir  'A3))vwv].  Diese  schlimnie  Vemutb^ 
wird  durch  die  von  mir  bewirkte  Zuiu^img  von  N.  LUllI 
(240^  entscheiden«!  beseitigt. 

N.  LXXV.  }.  Rang.  . .  sx  rov  ^Ac*w.  5.  Rang.  [Nt •]c»> 
^Snn.  Die  Zahl  der  verlorenen  Bncbstahen  ist  nnsieher,  ol 
daher  ungewifs,  ob  jenes  oder  [^iiMrio]iroXrMvf  su  tr^am 

N.  LXXVL  13.  Mux  TTlCi.  Sü  Win 
Aber  Myus  gehört  nicht  sum  üellespoat.  Soli  alio  du 
ein  Gemische  von  Städten  Terschiedener  Provioscs  gcwcM 
teio,  da  doch  nur  dieser  letitc  Name  nicht  sana  fiellcspir 
tischen  Tribnt  pafst?  Ich  glaube  ▼ielmehr,  dafs  die  Mjeisier 
im  loriix  lit  n  Tribut  weggelassen  waren,  uiiti  nachtragiäii  ^ 
liade  des  ganzen  YerAekhnisses  sngeiiigt  worden  sindi 
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N«  LXXVII  enthält  kein  Kennseichen,  dafs  ei  pok 
bicriier  gebore ;  doch  kann  sie  diese  Ton  Rangab^  angewicsae 
Sielle  behaupten.  14.  LXXVIII  und  LXXIX  bat  Rang.  ;d 
verbunden;  un«I  vorausgesetzt,  dafs  die  Kang.ibe*5che  Ergaiizuc^ 
[tucojxys  in  N.  LXXMIE  — LX\l\  zugegeben  würde,  worur 
[r^wxorrj^«  mir  viel  glaublicher  ist,  leuchtet  ein,  da£i 
0ber  der  Überschrift  stehenden  Partien  beider  Nummen  tarn 
21.  Jahre  geborten:  ist  aber  statt  rixernfc  zu  scbreibeo 
HOTT^<?,  SO  gehören  sie  zum  31.  Jahre.  N.  LXXX  Ua 
nach  Mögliclikeit  an  dieser  Stelle  angeschlossen.  Aulserira 
bat  er  aber  N,  CXIII  (200)  in  die  erste  SpalU  des  22.  Jjiim 
gesetzt;  lassen  wir  aber  darin  N.  LXXX,  so  mufs  das  cntCR 
Stück  ausgeschieden  werden,  weil  sonst  die  Peparelhier  xwei- 
mal  in  demselben  Jahre  vorkommen.  Rangabe  S.  30^  ^ji 
selber  bereits  den  Fehler  bemerkt.  Übrigens  sind  im  22.  Jatirt 
die  Städte  ohne  Unterschied  der  Provioaeo,  wenigstens  sck» 
bar«  durch  elnamier  gemischt,  und  auch  keine  Proviniisli^ 
Schriften  nach  der  Hau^lüberschrift  gesetzt.  Die  zweite  Spilu 
hat  zu  Anfang  £wei  lieliesponlische  Städte,  dann  atiertiiefi 
lauter  Thrakische ;  aber  auch  in  der  vierten  Spalte  eiscbfiM 
-wieder  Thrakiscbe.  Ich  werde  von  dieser  Sache  noch  ia 
allgemeinen  Bemerkungen  handeln. 

LXXVII.  (in)  4.  l\ang.  falsch  Xrt/j*»^'[roj*c].  7.  [n]> 
[rtiuBro].  Rang,  ^l^rat,  ohne  alleu  Grund  und  der  U«|cb^ 
gemäfs  sicher  falsch* 

LXXVIIL  8.  Vor  To^»u<&i  ist  vielloicbt  [X]HH  co  sdffi- 
ben,  obgleich  die  Stellung  des  HH  kann  glauben  machen,  A 
Ziffer  sei  vollständig.        16.  Rang,  ohne  Ergänzung. 

LXXIX.  1.  Die  Ziffer  vor  T*>itfii,'ia^m  war  vielleicht --H 
2*  Über  meine  ErgSnaung  avi^rMk}  a.  das  Yeraeicbnifs  in  Am* 
In  der  Überschrift  des  voraussetzlich  22.  Jabrea  liest 

LXXIX.  8.  Rang.  Nennr^^Jrm].      lü  ist  vieliekki 
^^fluA«ei]  au  setzen« 
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LXXXI  (202).    Vermullningsweise  von  Raiigabt-  in  das 
dreiundswaazigste  Jahr  gestizi,*) 
(Den  hierher  gehdrtge&  Text  siehe  S.  50h  n.  505  ) 

Die  Jdliiesbeslimmtin^  hat  Rangabe  ohne  liiulängliche 
inmile  gemacht;  ich  habe  es  vorgezogen,  von  hier  ao  keine 
csliamteii  Jahre  nehr  sn  seUen,  tondem  sie  als  ganz  nn- 
csümnt  nur  mit  Kreusen  zu  bezeichnen,  damil  sie  Ir^encfvi-ie 
naWl  seien,  ohne  dafs  man  sich  ein  bestimmtes  Jahr  dabei 
u  «kiiken  habe.  Die  IJc/.irreruiig  der  Spalten  rechtfertigt  sich 
u  dem  7,uni  Grundlexl  Gesagten.  Die  erste  Spalte  enthielt 
CO  Ionischen  Tribat,  welcher  hier  wie  etliche  Male  zugleich 
en  Kart  sehen  noifarst;  da  die  zweite  uml  dritte  den  Thra* 
Ischen  titid  1  It  ÜespontiscKcn  begreift,  so  fehlt  rechts  nur 
lOcb  der  Inseltrib  u  l:  aber  da  der  Spalten  gewöhnlich  fünf 
bd,  so  niag  eine  tünhe  noch  aufs  erordentliche  Rubrik 
eo  enihallen  haben,  wie  sie  anderwärts  Torkommen.  In  die 
ierle  Spalte  setzt  Rangabe  N.  CXIV  (203),  welche  ein  Ge- 
mische von  Ionischem  und  karischem  enthält,  also  aU  Lii>te  des 
Cfuischcii  im  weiteren  Sinne  erscheint ;  da  der  Ionische,  den 
Uritcheo  befassend,  schon  in  der  ersten  Spalte  steht,  mutete 
lese  Nonner  ausgeworfen  werden. 

Überschnll  von  N.  LXWI.  LLcr  die  l'ulume  odt  r  liuch- 
tabenstellung,  wonach  sich  die  Ergänzung  richten  niufs,  s. 
an  Griindtezt.  Aufser  dem  Schreiber  war  eine  Anzahl  Be- 
ttler genannt;  wieviel  ihrer  waren  und  was  Ihr  Ami  war,  Isl 
ilclit  sicher  zu  ermessen;  ztinSchst  dfirfte  an  Heltenotamlen  zu 
lenken  sein.  Die  Anzahl  der  Zahlenden  ist,  besonders  in  dem 
ollsländigen  Thrakischen  Tribut,  sehr  klein,  mehrere  der  Bei* 
rige  aber  auffallend  hoch  gegen  die  andern  Listen. 

(l)  3.  ^Iwtweiv.  Diese  meine  Ergänzung  rechtfertigt  sich 
•I  dem  Vorhergesagten  von  selbst;  (/)OwC<,  i^uzusetzen  scheint 
liebt  erCbrderiicb.       9.  Rang.  ['lrt/.vT<o]«       'Pc^ov,  ohne 

(Fortsetiang  S.  506.) 
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Kennselcben;  es  kann  aucli  eine  andere  der  RhoÜscbfn  SlHdlf 
genannt  gewesen  sein«  10.  Rang.  (^'Podioi]  iy  A»^^,  fio 
Anadruck,  der  nirgends  in  diesen  Listen  vorkomoil.  DfW 
empfiehlt  sich  durch  andere  Stellen;  s.  das  Ver^eichnifs. 
Rang.  ...arrci.  Ks  scheinei)  sechs  Buchstaben  zu  fehlen,  «ri- 
clie  durch  [Ka^JistjctTctt  sich  erg'inzcn.  16.  Rang. 
AL •.*tis.  [ncXaiaJriri  TitiU  die  Lücke,  und  es  scheint  N.LX1U. 
37.  38  dasselbe  gewesen  zu  sein,  wenigstens  nach  der  Ziflv 
7At  urlheilen.  17.  Hang,  ohne  Ergänzung.  18.  U.mg.  ob« 
Krgänsung.  Über  Xa/jn^ijc,  welches  die  Lücke  fiilll,  iAa 
Yerzeichnifs  in  '£^vS^rMoi.  Auch  Bo\^uy,9  wurde  die  Lücke 
lullen ;  aber  es  scheint  nicht,  dafs  diese  Er^thralsch  gewcscs. 
19.  20.  Raugabe:    ['E^rMOvjriei  *EjvS^mW 

.    .    Ol  *EjV'C*^«/j« r 
Ich  habe  wegen  der  mulhmafstirben  Gröfsen  der  Lucken  ^D;t>- 
inot  vielmehr  Z.  20  geseist.   Zur  deullicbern  Einsicht  in  St 
Ergänsungen  setze  ich  diese  noch  in  Steinschrift  hierher: 
15  [XAI.KEI*|ATAI 

[PE^EIAJTAIA^OKAPIA^ 

|_EPY0PA  l]OI 

[XAl^KlAjECEPYOPAlOla 

[  0]CI  O  lEPYGPAlON 

»)  J_Et.  AI        tjü  I  EPY0PA  ION 

 lOIEPYOPAlON 

 I EPYQPAION 

Z.  19  konnte  man  [IIr€X£^']rt0i  ergänzen,  die  illerdinp 
der  Krylhrälsrben  Halbinsel  lagen;  doch  kouHiit  bei  diesfo  tkf 
Zusatz  E^.jlr^arxv  sonst  nicht  vor.  26.  27.  Hang,  giebl 
beiden  Zeilen  ^  -  -  tot,  fla^A  KaCvoif  habe  ich  nach  aodrra 
Stellen  gesetzt,  und  die  zurückgezogene  Stellung  der  Torkar- 
denen  Resle  und  diese  Reste  selbst  fuhren  darauf  unxweifeHuff« 
(U)  14.  Die  Ziffer  200  vor  :iccfxoS'^y.:-c  stellt  in  ^Ife'^ 
Abschriften;  ich  wünschte  jedoch  PH  (600)  wie  anderwarli- 
S.  das  Yerzeichnifs.  18.  AiViiarm.  Rang,  ilurmarm.  S.  tvm 
Grundttxt  und  das  Yerzeichnifs  in  Ati««ftr<ri.  22.  \\zyt>j»' 
Die  geringe  Ziffer  vor  \\^yt?.ici  ist  befremdlich;  doch  «cheißt 
sie  auch  N.  XCYII  geslandeo  zu  haben.   Nach  den  rer$ciu<- 
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ieoen  Lesarten  köaivte  man  auf  <Iie  Verbesserung  £^JAPBEPI0I 
comineni  uroxn  die  ZifTer  pafst;  aber  die  Stellung  der  Buch- 
ilabco,  wonach  zu  Anfang  nichlj  feblt,  mufs  davon  abhalten. 
15.  Statt  Anmil  crwarlel  man  vor  ^Lccvcaci  PAPhllll:  aber 
alle  ALschnfU'ii  slimmen  darin  übcrpin,  dafs  vor  A  kein  P 
stebt,  und  die  Stellung  der  Ziffern  erlaubt  nicht  eine  ErgSnzang, 

(III)  12.  Bjt^|;A/.tim'oi].  Rang.  *^t.[3'6itioi].  die  nicht  fiel- 
lespootiscb  sind.  14.  ist  früher  in  Att^mnTot  ergänzt 
worden,  die  aber  sonst  nicht  aiifi^eriihrt  sind.  Rang,  sali  das 
Kiclih'ge.  lo.  ['A>3]v[^>:i'o/].  Kaug.  rjv[ift57c],  welche  nicht 
Ueltespontisch  sind;  Kramer  'Ar[<c^r');c] ,  die  nie  in  dieseo 
Listen  Yorkommen  und  nicht  H eil espon tisch  sind.  17. 
[>.vu3^i«i»ei]  ist  eine  Vermulhiing  von  Rangabe,  die  nach  der 
Umgebung  von  ßyzanz  und  Pcritiliios  richtig  scheint,  so  auf- 
fallend auch  die  sehr  hohe  Ziffer  isU  VergU  das  Verzeicbnifs. 
Wollte  man  Sestos  hereinbringen,  so  wäre  der  hohe  Tribnt 
noch  aufTSIIiger.  18.  [n].«[j/i'C-ici],  wie  Ich  setze,  ist  on- 
>lreilig  richtig.  Rang.  0--;  IJöbnecke  Forschnngi  ii  1.  2  S.  720 
by[rff75t],  uniiu)glich.  22.  ri<*^[i«r'o/J.  So  Franz,  obwohl  die 
Ziffer  3d  dafür  nicht  nachweisbar  ist.  Rang.  Ilmfn^t'o«  J.  26. 

Rang.  nrr^[mro/J.  ^7>*A[o7r(tyttttfol],  Diese  meine 
Erginzung  ist  sicher.  Franz  *A[i^mci],  die  nicht  Hcllespon lisch 
sind;  Rang,  oiine  Ergänzung. 

Aus  dem  zum  Grundtesle  (N.2U2)  Gesagten  erhellt,  dafs 
zwar  znr  Liste  des  bestimmten  Jahres  weniges  febU|  weil  ihre 
zweite  Spalte  vollständig  ist,  dagegen  aber  ungeachtet  der  nnten 
rc^elin'ifsigen  Forni  des  Steines  mit  diesem  nicht  nolhweadig 
eine  Fixit  he  schlofs. 

Rangabe  setzt  biernächt  das  24*  25.  «nd  26.  Jabr;  leb  habe 
diese  Jahreabten  nicht  aufgenommen,  sondern  setze,  wie  schon 
henicrkt,  forlan  nur  Kreuze,  welche  zur  Rezeichnung  dienen, 
aber  so,  dals  die  Jahre  beweglich  sind,  und  zwischen  denselben 
noch  welche  fehle»  können.  Denn  die  Listen  können  kurz  ge- 
wesen sein,  sodafs  viele  auf  £ine  Fläche  gingen,  wenn  zumat 
tog  geschrieben  war.*) 

*)  \\  ir  sciAeu  die  Jzhce  ff  bis  i  H  1 1  nebst  zwei  fehlendea  als 
Ii),  bis  a4.  Jabr. 
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N.  UXXII-LXXXIV  sind  Ton  Rang,  znm  24.  Jahre  ver- 
IniHieii;  N.  LXXXIV  ildfst  links  sn  die  Kante. 
LXXXff.  2.  Rang.  llltTn]va7ot,  unsicher. 

LXXXIII.  2.  Rang.  [IvJjv  utt  ]y^7rm,  unsicher. 

LXXXIV.  S).  Nach  der  Folge  der  Sladle  in  N.  CXVIII 
itfbt  in  einer  sehr  äbnlieben  Reihe  an  dieser  Sielte  HHH 
Xr[p^o»t:Viof]«  was  ich  auch  hier  erkenne.  N,  IX  ist  dieselbe 
Folge  zweimal,  und  das  eine  Mal  auch  dieselbe  Ziffer  vor 
X^xeirtTiot;  desgleichen  ist  dieselbe  Folge  iS.  XXIII  und  L. 
Ii).  Hang,  ohne  Ergänzung.  Uvfvtot  pafst  aar  Ziffer. 

Als  Fortsetzung  dieser  ersten  Spalte  giebt  Rangab^  das 
liob  an  die  Kante  stolsende  RckstQck  N.  CXVIII  (195').  Dieses 
Slürl  ülicr  sehr  ähnlich  rnil  N.  LXWIN',  und  Uvcviot  sc  Ii  eint 
in  U  i  icn  v orzu kommen ;  vielieicbi  ist  auch  das  in  beiden  hicr- 
akhsi  folgende  Ns  -  •  ungeachtet  der  verscbiedenen  überlie- 
ferten Ziffern  dieselbige  Stadt,  nnd  der  vor  IIv^moi  hergehende 
Pölten  ist  gewifs  derselbe  wie  N.  CXVIII  der  an  derselben 
Stelle  vorkommende:  sodais  N.  CXVIII  nicht  hierher  pafst* 
Cberdies  nrnfste  N.  CXVII  (195)  aus  seiner  Stelle  heransge- 
aoomeii  werden,  und  folglich  konnte  auch  N.  195'  nicht  hier 
fteben  bleiben.  Übrigens  mSchte  N.  LXKXIV  ein  Gemische 
lein,  wie  das  Shnliche  Stück  N.  CXVIII. 

N.  LXXXV  (196  )  ist  gleichfalls  ein  an  die  linke  Kante 
fto&eodes  EckstSck;  davon  bat  Rang.  Z.  i«»!?  als  Fortselsung 
der  ersten  Spalte  des  24.  Jahres  gesetst.  Es  kann  aber  ebenso 
gut  ein  Jahr  dazwischen  gelegen  haben:  ja  es  ist  dies  glaub- 
llriier,  wovon  hernach  zugleich  mit  N.  LXXXVII  (206)  gc- 
buddi  werden  wird.  Den  ob^rn  Theil  von  N.  LXXXVII 
tut  Rang,  nämlich  nebst  dem  von  N.  XCIX  (207)  ebenfalls  in 
leia  24.  Jahr  gezogen :  die  letztere  Nummer  mufst^  aber  gans 
aus  dieser  Reihe  ausscheiden,  wie  beim  fff  und  ff-j-f  Jahre 
gezeigt  werden  wird. 
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N.  LXXXV  (196')  ist,  wie  bereits  bemerkt  worden,  em 
£cl$t3ck  an  iler  linken  Kante,  also  aus  der  ersten  Spalte,  was 

)hnebin  aus  der  Überschrift  Z.  l8.  erlicHt.    Was  vor  (lieser 
jberschrift  sieht,  hat  Raiigabe  zu  seinem  vleriiiidzwarizigslen 
fahre,  unserem  ff  Jahre  gezogen.    Wpnn  aber  N.  LXXXVII 
lierber  gebort  und  darin  Kariscber  Tribut  enthalten  ist,  und 
ü.  LXXXIV,  wie  wahrscheinlich,  die  Karischen  1ivp»toi  vor- 
.uinnicn,         müssen  diese   7.wei  Nummern  sich  unmiUelLar 
brtseUen  oder  in  verschiedene  Jahre  gesetzt  werden.  N. 
^XXXVJi  scheint  wirklich  hierher  au  geboren;  dafs  sich  aber 
lelde  Nummern  fortsetsen,  ist  nicht  klar,  und  es  scheint  YieU 
aehr  N.  LXXXIV  ein  Gemische,  nicht  blofs  Karischer  Tribut 
;u  sein,  wie  man  atis  der  damk  sehr  ähnlichen  NnmiiHT  CXVIII 
cblier>en  kann.  Ich  habe  daher  wa<{  N.  LXXXV  und  LXXXVII 
ror  der  Oberschrift,  steht,  zu  dem  f f-j-  Jahre  gerechnet,  sodab 
Ungab^s  funfundxwanaigstes  das  ffff  Jahr  wird.  Mit  Aus- 
lahme  von  N.LXXXVI,  welches  von  mir  zn^tfil^L  wurden,  hat 
\ang.  alle  hier  verbundenen  Stücke  hierher  gezogen.  Doch 
lat  er  N.  LXXXVII  In  die  dritte  Spalte  gesetst;  der  aur  £fw* 
;anaiang  der  Oberschrift  erforderliche  ftaum  macht  es  aber 
rabrscbeiolicher,  dafs  sie  in  die  vierte  gehört,  wonach  irb  auch 
LAX  Will  (201^)  ans  der  dritten  In  die  viei  le  geiinU  h;il)e. 
n  dem  ff  ff  Jahre  sind  die  Städte,  wenn  irgend  diese  Stücke 
bhio   gehören,   nicht  nach  Provinaen   geordnet  gewesen« 
taogab^  bat  übrigens  hier  noch  mehrere  Stucke  angefiigt,  die 
cb  ausgeworfen  habe.  Kr  setzt  nSmiicb  K.  XCIX  (207)  rechts 
leben  N.  LXXXVII  an,  und  zwar  setzt  er  lüe  erhaltene  Spalte 
licht  an  N.  LXXXVII,  wobei  er  übersehen  hat,  dafs  links  in 
i.  XCIX  noch  Reste  einer  andern  Spalte  sind.    Wenn  onOf 
wie  bemerkt  worden,  N.  LXXXVII  in  die  vierte  Spalte  ge« 
,url,  so  wurden  durch  Zufiigung  von  N.  XCIX  sechs  Spalten 
iitsttrhen,  was  nicht  zulässig.    Auch  Icommen,  deakt*  ich,  N. 
LCIX  die  schon  in  N.  LXXXVII  vorhandenen  AisAl^iMa^^n^  vor. 
)emnach  mufste  N.  XCIX  hier  ausgeschieden  werden.  Ferner 
tat  Rangab«  N.  CXXXVII  (208)  in  die  »weite  Spalte  aeinea 
13.  Jahres  geseUii  die  hoben  Ziffern  beweii^en  aber,  daCs 
IL  33 
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diciei  Slück  ia  die  andere,  den  vollen  Jahrestnbut  cnlhsltevi.^« 
Klasse«  lUo  gar  nicht  hierher  gehört.  N,  212,  dessen  Z  1-a 
ebenfalls  in  das  genannte  Jahr  geiogea  worden,  gebort,  wie 
an  seiner  Stelle  gezeigt  worden,  in  das  sehnte  ond  eillle  Jahr. 
K.  210  (LXXXIX  und  XCI)  hat  in  der  Foi-e  der  Si:uite  so 
grofse  Ähnlichkeit  mit  N.  XXIX ,  liaU  ich  gewünKht  UiUc 
jene  nSher  mit  dieser  sasammensnbringen. 

LXXX  V.  LXXXVI.  Dorch  die  Zulugung  des  leUtercn  ki 
Rang,  fehlenden  Siin  kes,  welches  sich  aufs  Allergentoetle  sa 
das  erstere  anschlicist,  ist  die  Ergänzung  der  er&ten  ZitiUa 
ToUstSndig  bewirkt. 

LXXXVI.  1.  *£X>4|^aWio9.  Fehlt  bei  Rang. 

LXXXV.  i.  'A^rrctyuivot.  Rang.  .«^i...       12.  n^6[«i^  ' 
<rioi].  Rang.  n^[*a7r^y].       16.  LBv^arnot],   Bei  Rang,  okw 
£rgän£ung. 

LXXXVIL 1.  Rang.  Ki»X%...    5. 6.  Rangab^:  ivayyt>^ 

*A^.mw 

S.  (las  Verzeiclinirs  in  'X'jetyyi>.r,g,  8.  Die  Öberlieferte  LfS»t 
der  Z.iffer  vor  [lasyaTr,«  führt  auf  H-IIM,  welches  höchst  ac- 
wahrscheinlich  ist.  Es  ist  nicht  gewagt,  das  erste  *-  in  T  it 
verwandeln,  nnd  sofort  so  schreiben.      9.  Ria^ 

Ir^ofjLlßtyjoc];  es  kann  aber  anch  Xr^ofxßi%lB^9  gewesen  sciai" 
10.  ^acaa  ['Ejfrj  ]  Ich  habe  'Ejj«r5.  unter  der  VorausselzoDf  1 
siigefügt,  dafs  LXXXIX  in  dasselbe  Jahr  gehöre;  übertiit«' 
rechtfertigt  sich  die  Ergänsong  aus  der  Folge  der  Städte  is 
Vergleich  mit  N.  XXX VIL  13.  [Ms^aftibi]  Rang,  ohne  Ei^j 
gänzung.  Von  M  Ist  die  erste  Hälfte  noch  übrig;  die  Falgi 
der  Städte  in  N.  XXXVII  führt  aufMei^^Toi«  womit  dieMtf 
io  N.  LTV  bei  Mi[r'&rttbi]  stimmt. 

LXXXIX.  (IV)  i.  Rang,  blofs  Va...  Die  VergleickMC: 
der  wenn  auch  nicht  vollkommen  gleichen,  doch  ibnlicki^ 
Folge  der  Städte  fuhrt  auf  r«[Xr\f/«oi].  9.  *A^w.  Vs» 
mir  in  der  offenbar  vorhandenen  Lücke  ergänzt.  IL 
ylcwrtet*  Man  könnte  hier  an  eine  Cberschrid  denken,  wo»  <fi* 
etwas  unregelmifsige  Stellong  der  Zeile  Teranlasccn  kann: « 
mOTste  dann  [HEl^l^E<r]0NT10  ♦[OPO]  (ein  Gcwtir  nit 


Hergeslellie  Texte.  1.  Klasse.  Sl5 


ienvarts)  gewesen  sein«  Des  PUukis  biofs  auf  Vermulhiing 
-okeiide  Lesarl  darf  aber  dafür  nSchl  angeluhrl  werden;  und 
Vorhergehende  seigt  bmllnglich,  dafs  in  N.  LXXXIX  keine 

>vin7,!3Ltl)llieilijng  statlfanrl.  Obgh'uh  vor  ONTIOI  vier 
chsuben  Kaum  haben,  so  ist  doch  glaublich,  dafs  das  erste 
hier  die  Tierte  Stelle  einnahm,  und  ^«yovio-tM  tu  schreiben 
.  Vergf.  auch  N.  XXIX  (v)  25,  wo  dieselbe  Folge  der  Städte 
bt  so  verkennen  ist.    Rang,  hat  nichts  ergänzt. 

XC.  8.  Ka^[JTr<ciJ.  Uei  Rang,  ohne  Ergänzung.  9. 
i[oi].  Desgleichen«  10,  Xef[l(f>toi],  Desgleichen.  i^<^iA» 
ogab^: 

H  Ih.lyluTiTg 

le  hinlängliche  Gründe. 

LXXXIX.  (y)  9.  Der  Aageoschein  lehrte  dafs  %n  der 
Fer PH[H]PAA/kA  auch  die  darunterstehenden  IUI  gehören, 

em  «iie  iku  häle  ZilTer  A|  A  ]APh  nicht  gegenüber  von  ONTIOI, 
ilern  elwas  böhcr  stellt,  sodafs  zwischen  den  Zifierii  PH[H] 
AAA  und  ^[Aj^P^  nicht  der  Raum  einer  gaoaen  Zeile 
^t.   Die  lange  Ziffer  ist  also  gebrochen,  wie  etliche  Male. 

XCI.  20.  Ha  -  .  Vielleicht  Ha^ayeli  doch  pafst  die  ZsiTcr 
bt  dasu. 

XCII-XCIV.   Zum  ffflf  Jahre. 
XCII  (213). 

[Apni]ii  2:xrt4.[«ioi] 

[APH]III  :iHuü^m 

[A]AP      Umot                 PH-IHI]  ... 

AAAhhhtl  *0>.o^'(iM  APMIII   

6PMIU     *u^ßfi>^09  H   

APi-llil  XraytfTM  f  •-- 
.  ,  ^  .  H  eva-a-ioi  A^AhHUIJ  -  -  - 
.  .  .  [oi] '£^u^.  PHH         'E^'j^^MOt  HP 

 [oi  'E^ ']c-^«i.AnHIII     *EW«  iwr^Mvßi.  T  .   

.  .  «  AAAhW\*AprctxY,ifOt  .  •   

33« 
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IS 


•  •  •  •  .  .  io[i] 
 aic{]ij 

AnHill  e^ccpL.ßaiiz.] 

HHH  AiVf«ra[i] 

-  Ol  X  Atfiei 

-  irrToi  PH  Tic istditiu^ntij 

-  Ol  XXX  Oarioi 

-  iW  AAP  AirtifV%9 

XCIV      PP        I   PH-HI  Sf^^c 

(*.M6).  HPAAPhHrE^[i'<noi]  Phh[HI]  Mvi/5i[oi] 

Leerer  Rtiun  •    •  AvAiLr>mJ 

Aach  diese  Zusimnenstellung  hat  Aaogib^  ^emacll,  ^ 
setEt  diese  Stücke  io  sein  26.  Jahr.    Rechts  setst  er 

iiücli  iS.'il'2  nn,  sodafj»  Z.  1 — 5  dieser  Nummer  ini  ll.in^jLc 

Jahr  gehören  würdea:  Aber  N.  2i2  gcbürt  vieltuebr  («d 
10.  und  1 1.  Jabr^  wie  ich  anderwärts  zeige.  Aufserdea 
Rangab^  gegenüber  von  M.  XCIIl  in  der  vorbergefaendea  Sfti 
noch  N.  €XV  (214)  an;  dafs  diese  nicht  in  deaiselbea  JaH 
III  iL  N.  X(]II  vereinbar  sei,   habe  ich  bei  N.  CXV  bewies» 
Übrigens  sind  hier  keine  Provinzialablheiiungen. 
XCIl.  Erste  vorhandene  Spalte«  8.  9.  nnergänat 
Zweite  vorhandene  Spalte,  10.  Rang,  giebt  m  derZiA 
falsch  PAAAhl^HI«  weil  er  das  vor  dem  ersten  Delta  stebecir 
fiir  ZifTcrthcil  hieft,  da  es  viciruehr  das  Kude  eines  }iua* 
von  der  vorhergehenden  Spaitc  ist. 


tesai 
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D«t  iw«icen  SteiBfls  linke  Seiteafllcbe  (uig^bllcli). 
Diese  hatte  nalörh'ch  nur  zwei  Spalten.  Von  den  liier- 
et- gczo-piicii  Siiu  k(  II,  welche  bei  Uangabe  Was  27.  Jahr 
i.Jen,  habe  ich  XilY  (l7o'),  rechls  an  die  Kante  ron 
JLVII  anstofsend,  und  dann  gemaf«  der  Folge  der  fruber 
afgemiiHen  Stucke  N.  XCVf  (186'},  reclitt  an  die  Kante  ron 
-  LXVIII  anstofsend,  nebst  der  offenbar  die  uiuuituibarc 
«>rtset7:ung  hiervon  bibieiiden  N.  XCVII  (221)  beibehalten. 
i<ra«  bai»e  ich  nach  der  Analogie  de«  voranueUlich  arbf- 
-'linten  und  neiinsebnten  Bangab^'schen  Jahres  das  vollkommen 
lesrher  passende  Stuck  N.  XCVfll  (*22Ä.  226)  «ugefiif:;!,  weU 
i«»«  K.Tni;.ilji'  rillt  N.  (A  und  CU  (223  nnd  224)  verbunden 
*iie,  iirigearliiet  in  N.  XCVIU  und  augleich  in  N.  CII  die- 
rlbea  Amx^,9  «tfo  XaXxi^iW  vorkommen.  Rangab^  hat  da- 
egeo  mehre  Stacke  hierher  (in  sein  27.  Jahr)  gesetzt,  welche 
f  sgeschleden  werden  mufsten.  Er  zieht  hierher  N.  CX  (183') 
nd  setzt  sie  in  diezvNeiie  Spnllc  unter  N.  XCV  nach  einem 
xvisclieiiraumei  und  allerdings  war  dieses  Stuck  aus  einer 
fchts  belegenen  letateii  Spalte,  da  es  an  die  rechte  Kante 
»a  19.  CIX  anslofst.  Da  aber  letatere  Nummer  aus  dem 
tgeblicb  17.  Jahre  entfernt  werden  mtifae  (s.  oLh  n  zum 
T.  Jahre),  so  niul^te  auch  hier  N.  (^X  writlieii.  Ferner  rech- 
et Rangab^su  seinem  27.  Jahre  N.  CXXXÜI(2l7)  und  ent- 
Immt  daraas  die  Überschrift:  dies  enthält  aber  ganse  Jahres-» 
ililangen  und  gebort  folglich  in  eine  gans  andere  Klasse  als 
c  Stücke  N.  \(^VI  und  X(>VII.  Ebenso  /.Itlit  er  hierher 
.  CXXXIV.  CXXXV  (218  und  219)  und  N.  CXXXVI  (220), 
c  aas  demselben  Grande  nicht  hierher  passen.  Es  ist  ubri- 
BDS  nicht  die  geringste  Spttr  vorhanden,  ^afs  diese  Stücke  in 
^end  einer  Verbindung  mit  N.  XCVI  und  XCVII  (186'  und 
2i)  Stauden.  AYenn  Rangabe  N.  CXXXVI  (220)  mit  N.  XCVI 
^6'}  so  zusammeastofsen  iiir^l,  dafs  die  letzten  Ittilen  jener 
*chta  durch  die- ersten  Zeiten  dieser  der  Stellung  nach  fort- 
esetjti  erscheinen,  jedoch  nnr  mittelst  der  Zusammen  lugung 
ner  in  N.  CXXXVI  leeren  Stelle  mit  einer  in  N.  XCVI 
iiien  i  so  ist  dies  blols  seine  Annahme  und  gründe^  sich  nicht 
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auf  die  Aitifdit  4er  Steine,  dt  N.  CXXXVI,  wie  tdnuVa- 

Icr's  Abschrift  sehr,  an  dem  Punkte  des  vorausgesf izlcn  7.«- 
sammenslofses  so  nahe  an  <ier  unvollständig  erhaltenen  Sckrift 
abgebrocbeo  itt,  dafj  sich  cio  ZuMmmenttofs  yoii  M.  ICVi  mk 
einer  leeren  nicht  mehr  vorhandenen  Stelle  da  »Jen 
Stückes  durchaus  nicht  erkennen  lassen  konnte.  Ah  Sdhb 
Beines  27.  Jahres  setzt  Hangab^  N.  CXXXII  (222);  dies«  Ui 
aber  eine  besondere  Cberschrift,  nach  welcher  darin  Anutie 
der  Tolien  Jahretfoninien  enthalten  waren:  folglich  gebort  wl 
diese  Nummer  nicht  hierher. 

XCV-XCVIII.  Aus  dem  ffffff  Jahre.*) 

XCV  (i75> 
(I)  (u) 

(Karischer  Tribut) 

5  [^K<if^]vrti4^ 
 ^ 


xcvr  (iHG'), 

(UeUespoolischer  Tribut) 


H  -    -  - 

(loBiaehac  Tribut)        PHHHH  [X«AMf^] 

.Hni[Cl  Acru'^coc[r,voi]  \ 

Xr"[HHHjAAA  Bv 


*)  i  m  uns  uobestimmtet  Jahr  aach  dam  34.  Jahiau 
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(1) 


[AP]HM[I] 

XCVII  HH 
(221).  H 

P 

[PI»-« 
[API-lOll 

•  • 

[APHjlU 


x[xx] 


H 

XI» 

XI" 


(ri) 

Trrr^'  *Ai'ri[^Trtfl«i'J 


10 


II 


Maouci'trnt 
AiT(Ji'f[ei] 

IIorfiS««Kr[«i]  3S 


H  ^«vaiiDt 
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(0 


(II) 


AAP 


H 

APhm 


APhWn  Kirtot 
PhMl  AtoXlrm 

[AjPt-llll  KaX>^voAirff[i] 

•    •       •  •  •  •  • 

XCVIII  (225.  236). 
IloXfi[[c3  a9 
Ol  «oiwrffi 


In  der  ersten  Spalte  ist  ,|IoDischer,"  in  der  sweites  ,|Is- 
riscber  Tribut**  Toa  uns  Ycrmerkt;  hiermit  soll  nicht  behavpttt 
sein^  dats  hier  diese  Rubriken  gelrennt  waren ;  es  konnte  ^ 

als  Karisch  bezeichnete  in  der  z\>  eilen  Spähe  Korlsetf.ung  <l«f 
ersten  Spalte  sein,  unter  der  getneinsamen  Kubrik  des  Xooiscbtik 

XCV.  1.  Korfu^^tf,  Rang.  .iifuXi.« 

XCVL  (1)  4.  *£Xftttf  habe  ich  binsugefögt. 

XCVI.  (n)  3.  Die  Zilter  bat  Rang  so  yerbessert,  nk 
C  (4-  Ob.)  scheint  hier  nlcliL  wohl  ealferuen^  da  nid4  ^ 
zusehen,  was  L  sonst  s^in  sollte. 

XCVL  XCVIL  10. 11.  Daför  tcUt  Rang,  drei  ZcOcv 

...  9 

M£ti/^moi]  ^ 
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^on  f\er  mittlem  finde  Ich  keine  Spur,  und  sie  scheint  auf 
inrm  Irrtbum  xu  beruhen.  Mivbalci  pafst  nicht  zur  Ziffer, 
void  aber  noter  Mipru/^^MMM.  Die  ZiCler  HH  vor  Airaorm 
cbenit  oneiehery  ond  nen  kdnnle  HH[H]  vemuthea.  33» 
hitm/^ljot].  Ring.  I  tyofvof  mit  Fragezeichen.  41.  Raiif^.  urSnrc* 
XCVIII.  7.  a;7o  X(r>j<i$cuji'  ii^t  von  mir  zugesetzt.  Dafs 
liese  Diakrer  gemeint  «eien,  erhellt  aut  der  Vergleichung 
^•a  N.  JLXVi  im  yoraasfelaUch  i8.  Jehre,  und  aqf  M.  CIL 

Ich  lasse  hier  ein  Stück*  folgen ,  welches  Kangahe  ins 
14.  und  23.  Jahr  gesetzt  hat,  und  welches  in  jener  Folge  he! 
m§  in  das  fff  und  ff  ff  Jahr  fallen  wfirde,  nämlich  JN.  XCIX 
207).  Btfs  et  doribin  Bichl  patie,  iit  oben  geseigt;  et  kann 
rgeofifro  ändert  gettanden  haben,  worfiber  wir  uns  das  Urtheil 
orbehalten.  Es  greift  in  zwei  Jahre  eiD|  und  stand  auf  einer 
««ilen  Seite. 

(207).  Aot  dem  ff  ff  fff  und  ff  fff  fff  Jahre.*) 

(IV)  (V) 


-  .  -I  HH 

-  -   -I  P 


P  A  


.  .    -   -    -  APHIII  Alf j;4^4|Mn^$r] .  S 

•  .    -  -  .  Ol  H  AurUuot] 
«  .    -    -    .  AAP  MvdfoVfv] 

,  .    •    •    -  APHIII  tlctoincc^uurm] 

•  •    -    -    •  P  Kföj[if7rrti3 

.  .    -    -    -  AAAU-I-II  K^t>r:[c]  10 

  [AjPi-ini  *^<M{[«] 

'Et»  W  +f +f  tttf  >J^  «?X*i^'  r  -  -  -  l7?«[f^^^aTev«]. 

.  .     -     -     -         ,     ,  ACXtrja[t] 


•)  Nanb  aa.t7.  nnd  18.  Jahr. 
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Bis  Z.  i  l  K.irisch-Ionisch  ;  13  fT.  Karisch  oder  Karlsch-looiscL  \ 
5.  Afi[4^ tiMtvdYti;^,  Rang.  Af  -  -  -     8.  Ilrt^^Trnr^iwTai].  Baog. 
Il0^[fav0i]s  diese  find  aber  Uellespooiifcbi  und  die  Ztficr  p<st 
oicbt  M  ibnea*      17.  Rang,  wie  wir  oboe  Ergaeeeig;  ci  i 
lunii  [OffXtiJafrsri  oder  [X/xXxiJarw  aeia* 

Drittes  Deobnial. 

Nacb  der  beim  Grundtext  angegebenen  BescbnOeBbcitief 
Steine  gebdren  an  diesen  N.  Gl.  C  (233.  223'),  auf  «sir 
Ilauptfläche  und  einer  ihr  links  liegenden  SeitenHache  gcsckm- 
beUf  wovon  die  Ilauptfläche  drei  Spalten  bat,  die  SeiicoB^iU 
nur  eine  Spalte,  and  N.  CII  (224),  wekbe  unten  an 
vorige  Stuck  gebdrt.  IHe  Höhe  des  oberen  Stückes  ist 
des  unteren  1'14  oder  l*lo,  also  snsammen  i*82,  bcieii« 
Dicke  von  0*17:  die  ganz^e  ilühe  helder  SLüt  ke  betragt  fol^- 
iicb  5'— 6',  bei  einer  Dicke  von  mehr  als     Fufs.   Beide  Flkbifl 
waren  unten  oicbt  bescbrieben;  in  der  Haoptflacbe,  dk» 
N.  CI  in  N.  CII  (224)  binuberreicbt,  ging  jedoch  die  SM 
weiter  berab  als  in  iler  Seitenfläcbe,  wie  der  Aogeoscl«ii 
lehrt:  die  zwei  anderen  Flächen  sind  gar  nicht  beschriebrt; 
Aangab6  (S.  285)  bcfalst  diese  Stücke  unter  Einem  Jabrt, 
welcbea  er,  Toransgesetst  daCs  nicbt  andere  Steine  awisclii 
diesem  und  dem  Torbergebenden  feblen,  das  28.  Jabr  acsäl 
(vergl.  S.  287).    Aber  die  beiden  Flachen  sind  aus  verscbi^ 
denen  Jahren ;  denn  es  kommen  mehre  Städte  in  beiden  zo*  | 
gleich  vor,  ja  sogar  in  beiden  dieselbe  Provinzialmbrii  *E^j^- 
novnog  ip«|po9.  Femer  nahm  der  Atbentscbe  HeraiiageberN*€i 
und  Cn  (223  und  224)  als  Vorderseite ,  und  folglieb  HCl 
(223')  aU  linke  Seitenfläche.    Aber  von  der  Vor.lerseile  | 
man  nicht  auf  die  linke  Seitenfläcbe  über,  sondern  auf  die! 
rechte  oder  mit  deren  Auslassung  auf  die  Rückseite.  Fsl^; 
lieb  ist  N.  CI.  CII  die  Rückseite,  N.  C  die  recbu  Scitca-i 
fiScbe,  die  Vorderseite  fehlt  aber,  und  war  auf  einem  Sticlf , 
geschrieben,  welches  nicht  vorhanden  ist,  entweder  fM 
einen  vorgesetzten  besondern  Stein  bildete,  oder  weil  ^ 
Stein  in  der  Mitte  seiner  Dicke  dnrchgesigt  wontoi  ist 


Digitized  by  Google 


Hergesteilte  Texte.  1.  Klasse«  523 

dorcK^sägt  sei,  hat  Uaiigabe  selLit,  unabhängig  von  unserer 
<en  gegebenen  Bctrachtyng,  schon  daraus  vermutbctf  difs  die 
»Icnfläcben  lo  scbmal  find  und  die  Torhandene  nur  Eine 
MlleSdinft  entbSit.  Man  darf  jedoch  för  das  Fehlende,  weit 
e  Jahre  desselben  vielleicht  in  BruchsUicken  liegen,  die  s(  boQ 
tderwärU  gerechnet  &iud,  keine  besondere  Jahre  in  Anrecb- 
log  briogeo»  aondern  nnr  swei  Jahre  liir  die  beiden  Yorhao- 
»cn  FlSchen«  Ich  bemerke  noch  TorlSufigi  daft  auch  oben 
I  dem  Steine  etwas  fehlen  nuft:  woTon  s«  eq  N.  CI*  Übn- 
*ns  setzt  Rangab^  in  dasselbe  Jahr  mit  diesen  Stiu  ken  auch 
.  XCVill  (225.226):  dafs  die^  nicht  geschehen  könne,  ist 
bat  gescigt  (s.  oben  au  Anlang  der  angeblich  linken  Seiten- 
des  sweitCQ  Steloes). 

C  (2230.  Aus  dem  t+tf tf +tf  J*^«-  *) 
(Beebte  Saituflächt.) 

(1)  (")  , 

-     -     -  .    •  XnXfx^ijdei'iefc] 

•  Ah  Ace^öut^^ 

.  AAP  AafjL4/(tKin*fol 

$    [X]l"l-Ill  Bv^amoi 

tl  *Aß\j^r,ifol 

H  lln^tttvot 

H  Mf<^VTio[i] 

IS  A'lSt  n[oX\tt9  Hat«  |/*a^i| 

rhllll  ZqVrMi 
•     -     -       20      AA^h  * 'AAfltfir[iif]0vyi)7ioi 

Latrtf  Baum 


*)  Hach  oa  ans  dem  33^  Jabie. 
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Die  Emmischiing  Aes  Ela  r^eigl,  Hafs  dieses  Slwclc  eines 
der  spätesien  inL  Ua  es  recbu  aa  die  Kante  au&luUl,  waref 
sweile  Spalte. 

C.  4.  Die  Ziffer  bei  Lampsakos  war  Yielleicbt  1045  Dr. 
S*  das  Verzeichnifs.  8.  Die  ZifTer  bei  Mahnet  Ui  rnuidcr 
(s.  die  Lesarien);  viel  leicht  ist  es  .  .  II  (s.  das  VerzeicKnifi). 
9,  H  'E^«i©uT<oi.  Die  Ziffer  ist  unsicher;  s.  die  verschieileoea 
Lesarten.  Ii.  12  und  lu.  16  scheinen  die  aufserordeatUcki 
Rubriken*  keine  atlgeneine  zu  sciot  sondem  dem  Hellcsf«»- 
liscben  Tribut  ausschlierslieb  anstigehören.  Zwar  gehören  Hit 
Myrinäer  auf  Lemnos,  die  Z.  17  offenbar  gerueinl  >in<i,  ui  ! 
ihre  Nacbbara  die  Z.  18  vorkommeiulen  Imhrier  sonst  in  fttt 
Inselprovins;  aber  sie  konnten  au  Zeiten  aucb  anm  Hcües^t 
gezogen  sein.  Auffallend  ist  die  kleine  ZabI  der  HcHcsp»- 
tischen  Städte,  welche  bezahlt  haben,  da  doch  der  vorair^^etzli^ 
schuldenden,  die  nachher  aufgeführt  werden,  nur  wenige  sinJ. 
Diese  Schwierigkeit  werde  ich  hei  dem  Artikel  der  SrhalHes- 
den  l$sen.  Ii.  12.  a^m»  [aviBi}oTw.  Rang,  «^uk  fjlhy^ 
Rangab^  S«  288  versteht  dies  so,  diese  Städte  hätten  nnaiillfl* 
L.ir  an  die  Fiiiaii7.1i>c'liörden  Lezaiiit.  Mir  s(  licuil  liie  Ficnir  r-.uDg 
folgenden  Sinn  zu  haben.  Die  in  dieser  Klasse  von  InsrbrÜ- 
ten  Teraeicbneten  Quoten  sind  die  durcb  die  VemiUcI«a{ 
der  Dreifsiger  an  den  Tempel  oder  In  den  ScbaU  der  Atkeiui 
im  engeren  Sinne  besabllen;  bier  sind  aber  Z.  13  «nd  lif 
wie  die  Vorriickung  der  Namen  in  die  ZifTcrstellc  zeigl,  kfif»« 
Zirfem  vor  den  Namen  angesetzt  gewesen:  die  Rubrik  iclt'-i.'. 
also  an  beaeicbnen,  dafs  awar  der  Tribut  an  die  Bcbdnie  be- 
sablt,  aber  die  Quote  davon  nicht  durch  die  HSode  der  Drö» 
fsiger  g^'g^'  ö'^"  nicht  von  diesen  in  den  TempelschA 

abgeliefert  sei.  Das  unbestimmte  df%<ttt  befremdet  jedocb: 
Ilo?atQ  nlht.  statt  //of  cu  7io7.ui;,  oder  wie  Z.  15  stand  cuht  zc}jt', 
ist  nicht  au  (adeln;  nichts  ist  gewöhnlicher  als  ob*  oi» 
dtf^o  SBg,  Eine  Negation  darf  nicht  in  die  Ergänzung  gebracht 
werden,  weil  sonst  die  Rubrik  viel  mehr  Siii  Ue  unter  sicL  be- 
fassen müfste.  13.  Aifxi'ctTot,  Rang.  Kiju.raxci.  15.  16.  K^ng 
9t«fra[T}t?,ovn  und  S.  288  wieder  «ora  ••••£r]<>.sv9v.  Reltkit 
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r  [»^]i^vn  an  die  Ilanil  gegeben;  im  Übrigen  aber  weiche 
I  foo  ihm  ab,  indem  er  liest: 

[nOl.ES:]AIAEEniTE?:KATA[APA] 
[♦E5:0  4>]EI.O^I  TOM4>OPON 
e>4ic]  «NH^f  im       jirar«r['y^m^v  p(/>}ff>.cv»  reu  ipo^ev:  wogegen 
!  Lesarl  von  Rang,  und  Pitt.  AEP  statt  AECr»  auf  tubt  vtXug 
iri:  dafs  Z.  II  in  nm^ekehrler  Ordnung  vo>^t9  mSt  steht, 
rd  man  g^gen  meine  J^esiing  nicht  geltend  inachea  wollen, 
ifialtenr)  ist  es  allerdings,  dafs  hier  vom  Schulden  des  Tri- 
tts die  Aede  sein  soUf  da  doch  nur  Tempelquoten  veneich- 
t  sind;  aber  die  Zahlung  der  Quote  bangt  von  der  Zahlung 
$  Tributes  ab,  um]  so  konnte  die  Schtrhliiii«^  ilcs    J  l  ihules 
r  wohl  statt  der  Schulduug  der  Quote  gepelzt  wenieo. 
irigtDS  Ist  es  gar  nicht  möglich,  hier  an  Schuldende  im 
Igeoieinea  bu  denken:  denn  es  halten  überhaupt  nur 
Hellespontisehe  Staaten  besahlt;  es  niufsten  also  noch  viel 
Iii  iL  die  vier  in  dieser  Kubi  ik  stehenden  Sladte  s(  liulden: 
d  es  wird  in  diesen  Listen  überhaupt  nicht  angegeben, 
is  geschuldet  werde,  sondern  was  besafalt  sei.    Wolii  aber 
Dote  man  eine  Rubrik  derer  bilden,  die  theilweise  bezahlt 
Itcn,  und  diese  finde  ich  hier,  indem  ich  Xicru  [jJ-^^r  \  sclireibe, 
er  wenn  man  will  xura  [jjt^^ocj^i  doch  ziehe  ich  er;:»leres  vor. 
dieser  Formel,  otpu/M»  Horei  Mt^t;,  konnte  nach  Belieben 
'  ^^i'  oder  Tflv  <(>ogov  gesagt  werden.   Hierdurch  hebt  sich 
ck  die  Schwierigkeit,  die  ich  oben  berührt  habe,  dafs,  wah« 
id  nur  so  wenige  Ilcllesponlisihe  Städte  bezahlt  halten, 
cb  io  dieser  l\ubrik  wenige  Schuldende  vorkoiinnen;  denn 
!  §>r  nichts  bezahlt  haben,  sind  wie  immer  gänzlich  über-* 
ftgeo,  und  nur  die  genannt,  welche  theilweise  bexablt  hatten, 
erbet  entsteht  noch  die  Frage,  ob  die  ZilTern  unter  dieser 
brik  sich  auf  das  Bezahlte  oder  auf  das  Schuldige  beziehen, 
toteres  scheint  das  Natürlichere,  ist  aber  dennoch  falsch, 
flo  bezogen  sich  die  unter  der  Rubrik  derer,  welche  theil- 
üe  liezahlt  halten,  vermerkten  ZifTern  auf  den  noch  Schol- 
ien Thcil  des  Tributes,  so  müfsten  die  Tempelquoten  des 
Mhlteu  Thetie^  Uej>:>elben  oben  unter  den  eingezablleu  (Quoten 
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vorkommeiii  kommen  aber  dort  »icht  vor.  Folglich  bezteKeo 
tich  die  Quoten  der  ^cbnideodea  auf  dco  besablten  Theil  ^ 
TribnUs;  man  pflegte  eben  nnr  die  besablten  Qootca  h 
diesen  Listen  anzumerken,  nnd  so  Terstand  es  sieb  von  tcAsl, 

die -Bemerkung  ,,'llese  Slaaten  schulden  noch  einen  Theildei 
Tributes/*  heike  soviel  als:     diese  Staaten  baben  nur  theii- 
weise  beaabit  wie  folgt."    Hiermit  stimmen  nun  auch  4ie 
erbaltenen  Quoten  fiberein ,  die  der  Sestier  mit  6'  4' ,  ni 
die  der  Alopekonnesier  mit  22'.    Denn  dit  AlopeVonnwiff 
finden  wir  weingsteos  eiamal  höher  angesetzt;  bei  den  Sesüern 
aber  findet  sich  Anfangs  die  Quote  von  8'  2'  (1000'  voll), 
jedocb  N.  LXIil  allerdings  aucb  scbon  die  geringere  von  6^  i' 
(800^  voll):  denn  die  daselbst  Sberlleferte  Lesart  .  .MH  fiM 
in  Vergleich  mit  8'  2*  und  mit  dvr  Ziffer  PHIII  io  N.C 
auf  £Pi>3Uliy  wie  icb  in  der  Minuskel  ergänzt  habe.    Es  bit 
aber  nacb  mebren  andern  Beispielen  alle  Wabrscbeinlichkciti 
dafs  nacbber  die  Sestier  wieder  auf  den  alten  bdberen  Sitt 
gesetzt  wurden,  und  eben  weil  sie  früher  weniger  gcutk 
hatten,  blieben  sie  nun  im  Rückstände  gerade  um  &OTkl  )1* 
die  Erhöhung  betrug. 

CL  Cn.  Aus  dem  ffffffffff  Jabre.*) 
(Rückseite.) 

CI  (223). 

 [ijTTTrO^  ^V>jijüit 

 *Aifa!YVfatrm, 

.  «  -  .  .  x<pit' 

,  (I)  ,  (II)  ,  m 

[G^^xiop  ipoQog]     [Ni)^iairf«f99  ^e^o?3(KaitacberTiDM 


5  .  Itll  ...   IhßKyigmf!» 

*)  Nach  uos  aug  dem  34.  Jalire. 
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•  «  -  » 


(1) 

HHH           m       m       ^  ^  ^ 

WH[HHr|j»iei»j  [a]roi 

PJHHH  Mi«  <^«rci  .  . 

t         At6)ro;.rnvi  HH 

MmMw  HH 

OftTtoi  HH 

'l^ioi  HH 

NforrcXrrrei  H 

frrt]/^'[x|/]ioi  H 

"Actw  aap 

[Arj-yrtWi«  HHH 

[Aquinrm  HH.H- 

'        0[tfV]aiiM  P               •    •  • 

[•OX]o<^vfioi  HHH           .    .  - 

[2rt]/x[op^(^J4<.]  [PHHPJAAPI-I  -    -  - 

 I  - 1  -  PI  ... 

HHP^^^P  ... 

•  •    •  -    .  - 

^u4^av  fpo^Qv  (pf^itt^'}  (224). 

•  «  • 


79  - 


X  ifo. 

•  ••wv  -  - 
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(I)  (u)  (lU) 

[APlHIIll  [Aijrto'woi  'K/.«i[cv3-tc*]  • 


.  •  fit«»"' 


•  .  0.C  ** 

Grofscr  Kaum  uiücr  allen  Spalten  leer 

CI.  Überschrift.  Der  Kofsischen  Beseichoong  nfolp 
fehlen  Z.  1  und  2  slebEeho  BuchstabeD.   Der  Raum      t,  1 

ist  daher  zu  klein,  als  dafs  sich  die  gewöhnliche  ObenduA 

«Vi  TYt<;   «^x^^  ^*  ^*  ^  ergänzen  Uefse.    Ej  rou(s  Tor 

Zm  1  elwas  fehlen f  und  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  «bfi 
dieses  auf  einer  andern  Flache  stand,  ja  da  die  Seitcafikk 
N.  223'  (C),  wo  dasselbe  hatte  stehen  müssen,  unten  lecri^ 
so  bleibt  nur  übrig  aiizuiuhmcn ,  dafs  oben  ein  Stück,  >it> 
leicht  ein  Gesimse  mit  der  zunächst  liegenden  Flache  (woa^ 
nur  weniges  geschrieben  war),  vom  Steine  abgesagt  woiM 
wie  er  auch  der  Dicke  nach  vielleicht  durchgesagt  «ofAei 
ist.  Vorhanden  sind  die  deiuolischen  Namen  dreier  Persooe«i 
eines  Phyla^iers  aus  der  Oeneis,  eines  Anagyrasiers  aus  ^ 
Erechlheis  und  eines  Sphettiers  aus  der  Akamantis,  also  J 
dem  sechsten,  ersten  und  fünften  Stamme;  sie  sind  also,  wed 
der  erste  aus  derselben  Kategorie  wie  die  anderen  war,  si4 
nach  der  festen  Ordnung  der  Stämme  georilru  t  gf^e>ed 
auch  wenn  man  den  ersten  ausnehmen  will,  können  die  ubrl^^ 
falls  alle  ausammen  sehn,  aus  jedem  Stamme  einer  waren,  wcM 
nach  dieser  Ordnung  geordnet  gewesen  sein,  weil  Z.3fid 
nicht  drei  Personen  -  und  Demosnamen  und  noch  ein  Persoatt 
nanie  ergänzen  lassen.  Es  ist  daher  auch  überhaupt  uaslii^c'f^ 
ob  ihrer  zehn  genannt  waren.  Z.  1  ergänzt  Rangabe 
Grund  [^il^ijirirof.  Z.  4  kann  man  *E?JH{ntfB^2  u.  dgl.  nr 
muthen;  vielleicht  aber  ist  EPIK  in  EUl'E  su  verwandch  w 
es  hicrs  *E^^,ve7aiMat.     Kan^kbc  (6.  28ö.  287}  &eUt  dkl 
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bcrsclirift  hypotliellscb  ins  28.  Jahr.  Dfe  ZeüenLczifferung 
bc  ich  ntir  auf  Jas  Vorhandene  gerichlct;  zwisrhcn  Z,  4 
td  5  fehlen  nacli  der  Seilenaäch«  abgezählt  vier  Zellen. 

N.  Cl  und  CU  bilden  eine  lUMOimenbangende  Liste,  da 
r  «weite  Stein  das  untere  Stück  zam  ersten  ist.  In  der 
stea  Spalle  erscheint  zuerst  (N.  CI)  Thraki^cher  Tribut, 
her  ich  [e^a}<io<;  c/io'co^,]  ergä«;:t  habe.  Aurfallend  folgen 
0  iueriKirlist  in  derselben  Spalte  (N.  CU)  zwei  aufserordent^ 
he  Attbnken,  die  sonst  jsu  Ende  stehen;  dies  scheint  daher 
konoien,  dafs  man  eine  frühere  Liste  vor  Atrien  hälfe,  In 
!lcber  der  Thrakischc  Tn'Lut  der  letzte  war  und  diej.eni  aUo 
jaufserordentlichen  Rubriken  folgten,  wie  im  Rangabe  sehen 
niissetaiicb  achtzehnten  and  neunzehnten  Jahre  und  unserer 
lordnung  nach  2m  +fftff  Jahre;  indem  nun  hier  der  Th rä- 
che Tribut  den  Anfang  machte,  setzte  mau  die  aufserordtnt- 
hen  KuLrikcn  auch  hier  gleich  nach  diesem.  Mit  den 
(serordentiichen  Uubriken  schliefst  die  erste  Spalte,  In  der 
eiten  Spalte  erscheinen  von  Z.  15  an  Inselbewohner;  solche 
uden  auch  schon  Z.  ^0,  da  die  Zi'fiem  lehren,  dafs  von 
10—14  keine  Piovinzialiiberst  lirifl  stand;  vor  Z.  10  bis  zum 
fang  zurück  halte  aber  eine  ganze  Abtheilung  keinen  IVaum: 
glich  fing  der  loseitribut  oben  mit  der  sweiten  Spalte  da 
.  wo  ich  [jSiinwrueo^  ^o^c]  gesetzt  habe.  Nach  dem  Insel« 
bat  folgt  der  Hellesponlische  N.  CI  und  CU  in  dieser  S()nlie. 
der  drillen  Spalte  stand  oben  Karischer;  er  mag  mit  dem 
liehen  verbunden  gewesen  sein:  doch  kann  man  es  nicht 
wlU  sagen;  defshalb  habe  ich  keine  Griechische  Rubrik  ge- 
st,  sondern  nur  die  Bemerkung  „Karischer  Tribut."  Gegen 
de  der  dritten  Spalte  (N.  CII)  scheint  Z.  7  ttsc-^ti  aus  tts- 
[roc]  oder  ein  anderer  Casus  und  anderes  Ge&chlecht  dieses 
ortcs  erhalten  xu  sein;  es  scheint  also  hier  eine  besondere 
nerkuDg  gestanden  au  haben,  die  sich  nicht  nlber  bestim- 
n  läfsL  Ich  gehe  nun  auf  einige  Eincelheiten  fiber. 
N.  Cl.  CII.  erste  Spalte: 

CI.  vor  Z.  5.  Q^^ios  (/>o^cc.  S.  oben.  Rang,  hat  die 
brik  nicht  eiogetragen.     16.  [rM];.i;£>^]fOi.  Rang.  ..Aasvffvai. 

n.  34 


1 
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20.  e[vV]Tioi.   Rang.   ü..xiOi.       26.  i;Sa>[e]3'^j[^x]f[c]. 

Rang.  •  •  u  .  ot. 

CI.  eil.  *  *  *  nach  Z.  27.]  Ich  bezeichoe  hiermil  «ic 
öfter  eine  Lßcke  von  ynbcslimmtem  Umfange,  ao  der  Gff» 
von  N.  (  I  «>nd  ClI,  welche  LBrke  jedoch  oichl  grof»  tnalm 

Wie  eioe  Lücke  ist  auch  N.  CIL  1—5  anzusehen,  v^o 
aus  deo  Yer»eichnf ten  Charakteren  gar  nichts  erktMiren  läi>l 
Sicher  ist  ahcr,  dafs  in  der  Gegend  tob  N.  CIL  l-o  die 
Bobrik  sland,  welche  ich  hier  eingefügt  habe;  wahrKhciaiicl 
war  sie  lang  geschricl>en,  wie  die  Rubrik  Z,ll.  12,  und 
faf»te  also  nur  xw  ei  /<  ilen. 

Vor  N.  CIL  6;  [lioXtic  <k  m  i^itorm  lAy^wl^av  <^zy^  |ft 
^,1,.  •  •  «]  Welche  Zeilen  ooler  den  gaos  dunkles  tM 
r^.  CIL  1—5  diese  Rubrik  Pullte,  ist  nicht  su  ermluclo.  liJ 
»wci,  drei  Städlenameti  könnten  vor  2:vfxr<Tci  (Z.  6)  genint^i 
gewesen  sein:  daher  hahe  ich  eben  mit  den  Siemen  eine  Ltiif 
Yon  oDbestiniiDlem  Umfange  beseichoet.    Die  von  mir  bier 
erg^inEle  Rubrik  stand  hier,  wie  gesagt,  onswelfolhaft.  Mj 
am  Schlufs  der  ersten  Si>altc  mindestens  Eine  aofserordealMl 
Rubrik  slan<i,  ist  aus  Z..  U  ff.  klar;  <ldli  «iic  von  mir  ergiiüiitl 
jener  vorherging,  ceigen  die  erhaltenen  ^iameo.    Z.  6  \\iin\ 
wirSvMftibi;  diese  stehen  N.  LXVI  unter  dieser  Rohrä.  ^' 
und  8  haben  wir  ^mt^s  «v«*«  XfirXiriStwi^;  diese  atebeo  N.  UH 
und  XCVllI  unter  derselben  Rubrik.    Z.  10  steht  ...OH^I 
dies  kann  [lV7]>;i'[oc]  sein,  was  N.  LXVI,  oder  [Ka^]i>{^'1«! 
was  N.  LXVI  und  XCVllI  unter  derselben  Hubrik  er<<bcirt.| 
Ich  bemerke  noch,  dafs  dieselbe  Rubrik  auch      LXil  ^ 
kommt;  in  allen  drei  Fallen,  wo  sie  erhalten  ist,  steht  mft 

ahulii  her  Na(  libarst  bafl  wie  hier.     Ob  N.  CIL  1  das  tvM  ^ 

I 

aus  iU'AsiQ  erhallen  ist,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen, 
setst  dort  Ha^  -  was  gewifs  unrichtig  isL  I 
CIL  Ii.  «cOrf[<&t]>.[fi].  Rang,  schreibt  <»vrt[aitjf"j|iAiifl 
und  nachher  nnY,y(Kyoi\ro\  Aut  aunTratyysXrot  fuhrt  das  tW|| 
lieferte  nicht;  eher  auf  das  von  uns  gegebene.  IIa  ovt&ci'* 
gangbar  ist,  wird  man  (ur  avn^tKtt  keine  Beweis«  ^' 
langen* 
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N.  CI.  CIF.  zweite  Spaile; 

CL  Tor  Z,  5.  vvfTtt»rueo9  fpi^w,  S.  oben.  Rang,  bat  keine 
ibrik*    17.  ä^V  Der  im  Grnniltext  siebende  ver- 

inonelte  Charakter  hinter  AAP  ist  berieulunf^slos  mid  zu 
^eo.    Der  Name  ist  von  mir  nach  Mafsgahe  der  Ziffer  und 
r  Gröfse  der  Lücke  wobl  sicher  ergäaiL       18.  19.  Die 
fte  der  Namen  «cbelaeo  verderbt|  und  es  verlohot  aicbt« 
vmolbungen  darfiber  aofBustellen.'     25.  Die  boben  Ziffern 
^4  ii»  GriMidtext  siiüJ  offenbar  irrlhiirnli(  Ii ;   Rang,  hat  sie 
der  Minuskel   nicht,  erklärt  sie  also  wotil  hienlurch  für 
irb  copirt.    Sowobl  bier  aU  Z.  26  habe  icb  die  in  der 
aoikei  Ton  ibm  gesetsten  Ziffern«  die  er  nicbt  einmal  als 
rmiitblicbe,  sondern  aofser  Klammern  setzt,  mi't  geringer 
Weichling  angenommen,  jriltHli  soweit  sie  vom  Gruiuilext 
'Kliiedea  sind,  io  Klamoiern  eingeschlossen.    Was  die  ge- 
ge  Abweichung  von  ibm  betriiTl|  so  besiebt  sie  darin,  dab 
Rg.  Z.  25  vor  der  Ziffer  ohne  Grund  noch  eine  leere  Stelle 
»icbnet  nnd  am  Scbltift  tll  stall  des  von  mir  geselsten  hl 
.  Nath  <leu  Spuren  des  Gnindtextes  ist  die  Ziffer  die  von 
r gesellte;  unverkennbar  die  obngefäiire  Ziffer  der  Trnedier, 
Yo  Kamen  ich  beigesetzt  habe.  Die  Ten  edier  sind  bier  die 
Icn  onler  dem  Hellespontiscben  TribiK  wie  N.  XL VII.  Z.  28 
ht  \^ie(ir!  f.isl  dieselbe  Ziffer,  und  icb  mochte  vermulben, 
i  liier  wieder  ienedos  stand,  vielleicht  aus  Versehen:  wenig- 
u  komml  eine  solche  Ziffer  sonst  nicht  vor. 
N.  CL  CIL  dritte  Spalte: 

CI.  6.  Meine  Ergänzung  [Iv  K]sr[ffrcr|^a;  ist  nach  ladcni 

llcu  nicht  r.u  bezweifeln. 
CU.  7.  9ri^'jxi.  S.  oben. 


34* 
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CIII-CXXXI. 

Znsimmenhangslof e  Brnchitückc,  neifteotbcüi 

der  ersten  Kliffe. 

Die  meisten  dieser  sind  vou  mir  aus  den  bisher  iosjdj- 
nengeslclhen  Jabreslisten  ausgeschieden  worden,  weil  si« 
nicht  in  dieselben  passen  oder  an  unsicher  dorthin  gcrcd- 
nel  wertleu. 

cm  (164). 
H  *I...oi 

X  %>jiawt 
5   HH  Kvlhtot 

Gcmtsche  von  Karischem  und  Ionischem.  Kangabe  setjl 
dieses  Stück  in  die  vierte  Spalte  des  12.  Jahres :  dort  wii 
aber  Kariscbes  und  Ionisches  noch  nicht  Tenniscbt  oa4  <la 

loiusciie  Tribut  steht  in  der  ersten  Spalte.  Auch  kooMe 
die  lalysier  (ofTenbar  die  Rho<ii*>(  lion)  hier  und  Eii^lricb  N 
XXX IX  vor,  welche  letztere  ich  mit  Haag,  im  12.  Jabre  k 
lassen  habe,  obgleich  mit  völliger  Sicherheit  in  eine  aatb« 
Spalte  versetat  und  awär  an  die  Stelle,  wo  er  N.  CIII(1^ 
hat:  folglich  konnte  iS.  CHI  nicht  im  awölfteo  Jahre  blobti 

CIV  (173.  b).  ^  ^.  .  ,  V  II 

1.  Die  A^tyrener  stehen  aoca  KU 

•  «   'AT[Tv]^[ifm]   vor  den  Milesiem.     5.  unbcstimartd 

MiXr'Tiof  Siy[ffi^c3  oder  2i«y[«7oi].    Das  Bfad 

KavViLct]  Stück  i^t  aus  einem  Gemische  von  In 

neXi^^cmof]      nisch-Kartschem  und<lieUespoDtiicbea 
S  •  .   Siy  -  -  Da  <  darin  vorlomoit,  ist  es  j«^ 

als  das  10.  Jahr. 
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CV  (174). 

Von  Rang,  ins  15.  Jahr  ge- 

seUt,   wo   es   nicht  verbleiben 

konnte  ($.  das.);  Gemische  ins 

Kariscfaem  nnd  lonisebem. 

8.  Rang.  *OiKtzy smiT^elf,  S. 

•  hVhk-  KXct^ofMutot 

uw^er  Verzeichniis  in  ^u<ry^«A^9* 

22.  il<  -  -]  AtoQt^lrnt  zu  schreiben 

ist  unsicher,  da  der  dritte  Bucb- 

slab  nicht  O  gewesen  an  sein 

*Httioi 

4i  -  - 

• 

o  -  - 


CVI  (227).  CVII  (160). 

•    -   -   «ff  FA  ... 

-     -    -    ln]9  ^  {tvttlyyeXrs 

4_     -    -  [Ka^]f9  WM  Tv[pn^ff  ^'fX**! 

HP  Krt[A]v'§woi 

APHIII  BK|>]7vMfrai  S 

API-II  II  ücc^n-a^ioufm 
HPAn[HIII]  [•A]Xix«^t/aV[<rioi] 

•      •  ■> 


•    -    -  [T>ri 


5^4  XX.  TribulliöLeQ. 

N.  CVII  halle  RangiW  Inf  12.  Jahr  m  lUe  mt€  Sptlle 
geset/.l,  woselbst  wir  schon  einen  Grund  angegeben  bibco, 
wefsbaib  es  dort  nicht  stehen  könne.    Nun  halle  es  swar  uh 
sammflii  foit  N.  XXXiX  (161)  in  die  vierle  Sjalle  ienet  Jalirei 
gesetet  werden  können ;  aber  icb  fan«!^  dafs  N.  C VI  nil  K  CVII 
verbunden  werden  müsse,  sodafs  jenes  links  von  dietem slwi 
Es  isl  einleuchlend;  1)  dais  N.  CVII  nicht  in  der  ersleo  Spaiie 
des  xwölflen  Jahres  stand ;  2)  üafs  es  auch  oicbi  in  die  vieru 
Spalte  des  12.  Jahres^  wie  sie  susanmiengesetat  worden,  paCrte, 
well  N.  CVI  dann  in  die  dritte  Spalte  gehörte,  welche  sck« 
mit  Thraklsrhem  Trihnt  /.iemlith  nngefiilU  ist,  wogegen  N.CVI 
Karischea  enlh'ält;  3)  dafs  N.  CVU  nichl  mit  N.  XXXIX  ü: 
Einem  Jahre  verbunden  werden  kann,  weil  in  beiden  Arkesm 
vorkommt.   Beide  hier  verbundene  Spalten  geboren  sqbKi- 
tischen  Tribut. 

CVI.  2.  Kr^w'7r«3ov  habe  i^h  nat  h  anderen  Stellen  rüge- 
(ligt,  welche  zeigen,  däis  entweder  dieses  oder  Ku^za^**» 
Hieben  rourste. 

CVII.  1.  Meine  Ergänzung  [Ai;4'vH^[^>]  ^^^^  gttm^ 
Baum  und  es  pafst  dazu  die  Ziffer.  3.  [k^w^tc  ur  T:]^ 
yji'].  Hang.  ..««7,,  wi*  tu  -  -  Vielleicht  i:»l  sUlt  TY  zo  Itstt 
PI,  sodafs  Pigros  auch  hier  wie  anderwärts  gemeial  ^'i^^- 
Die  Syangeler,  die  fast  immer  einen  Djnaslen  gehabt  m  ki^ 
scheinen,  nnd  bei  denen  das  Grabmal  des  iCar  war,  wie  sdbt 
ihr  Name  besagte,  dürften  nicht  Ilelleneu  geueseu  sein;  ^ 
ZusaU  Ka^sg  ist  also  aalürlich,  wie  N.  I  Av/aarm  Ka^i. 
In  N.  CVI  ejitbaliene  ZiOer  H  gilt  Tur  zwei  Zeilen,  was  fro- 
licb  bei  der  Lesung  von  N.  CVI  nichl  erkannt  werden  kaiütti 
well  das  Nebenstehende  rechts  fehlte.  Übrigens  vcrgL  & 
Verieichnifs  in  X'j{(yy£/,ri<.  3.  \lu[^o^y'^?.iYji<t.  Rang.  ..AC)J'!^ 
Kangahe  hat  am  Sclilufs  von  N.  CVil  (160)  in  der  Mi* 
ouskel  noch  kleine  ZnsäUe,  die  falsch  aus  R  XXXVIU  {i^i 
hierher  gebracht  sind  (s*  oben  $um  12«  Jahre). 
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CVra  (182). 

•  I'l  -  - 

K>.(t[^0!MVtOt] 


louiiich-Kanscby  nach  Rang, 
ans  dem  17.  Jahre^  wo  es  aller- 
diiigs  halte  vcrbieibeo  können, 
doch  ohne  Sicherheit. 

4.  Rang.  X5^^[oir,T7rfti].  10. 
Bang.  *Atti/[j}>ji'o/J.  'Axruff-a^Mijff 
ist  nach  der  Umgebung  währ* 
scheinilcher.  1*2.  Rang.  IIoX-« 
15,  Rang.  K«  -  -  Der  Grundtext 
giebt  KAI,  was  am  einfachsten  in 
KAl^  verwaodeJt  wird.    16.  Rang. 


n  

CIX  (183). 

[PH]  T[»5'ioi] 
[|H]HH  'E4)i[(rioi] 
PHHHH  Ki;fiar[oi] 
PAPHIII  IIoAix[mroi] 

5  um  '£> 
Pi-H-M  [rt']u7!lvioiii 

fO     •  IUI  N  

ans  lonUchem  und  Uellesponlischem  nnd  dels- 
ilb  aas  Rangab^s  17*  Jahre  entfemt* 

1.  Bei  Rang,  ohne  ErgSnsung.  7.  [n]«Xofi?r[f^xwTioi]. 
aog.  in  jeder  Beziehung  unzulässig. 
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CX  (183'). 

r>ei  Rang,  im  27.  Jabrf.  \ 

 [']°['] 

Eckslück  von  N.  CIX  niuüie  < 

aus  <ler  Jahres  folge  ausscbeiiiei 

iveil  N.  CIX  daraus  aosgescU« 

den  war.    Gemischt  mioilesUi 

5            •  •  ■  vtot 

aus  Insel-  und  llellespODtiscbe 

IribuU  BeiKang.  ohne  alieL 

-  •  •  m 

gSfiaoDgen*  Dieselbe  Folge  w 

[A  .  . .  .  OT^sr/j'M      N.  CX.  1  —4  tsl  N.  CXI,  w«w 

—     •  Ol 

7^  A    mit   cwM  KnrkctaliM  c 

10 .    •      -    •  o< 

CXI  (187). 

•    •     •  •  ■  •  tot 

Von  Rang,  in  das  19. 

gesetzt ,  wohin  es  als  Gemisc 

•  ••101 

TOD  Heliespoiitiscbein  nod  ab« 

r'AjßlvSui^o/ 

tribiit  nichl  pafsl.   Es  ist  n 

CXII  (190)* 

Von  Hang«  in  das  IV. 

,       gesetzt,  wohin  es  nicht  pafst 

ist  liuäkiscner  und  Inseunlju 

4.  Das  ergänzte  N  fehli  ; 

•    .  M([Mj^aibi 

dem  Steine  seihst.      7.  Ra 

S  [HH]H  Ku^Mi 

*Pt?o«.    Die  Ziffer  ist  Tleild« 

H  K«^uVrioi 

vnroflstSndig ;  schon  der  er 

HHH  Xeioi 

vorhandene  Cliarakter  ist  Lcilu 

Leerer  Bauh 

verslümmelt:  es  kann  also  Tt 

noch  einer  (H)  fehlen* 

CXIU  (2Ü0). 

•  • 

•.•X.*o  * 

•  • 

nTfA«oJ[[xiJo* 

5     .  . 
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[A]Än  "betoi 

[H]HH  ni;r«[^i;Sioi] 
Bei  Rang,  ipi  22.  Jahre,  wo  es  sich  oicht  mit  N.  LXXX 
201)  Tertragt;  s.  daselbst.   Gemischt  aos  looischem,  Thra« 
jachen  and  Bellesponitschem. 

3.  Raag,  .  tbovrtot :  Bovc^££/i{tf].      6.  II«^»-«^«[wr«<j.  Rang. 

CXIV  (203). 

•  ••••  M»» 

AAAAn[J-]llll  Ilc-y«  - 

« 

PH        K«^[^i]^a[i]  5 

•  •     —  »»••  [^''i  •  « 

Bei  Rang,  in  denn  23.  Jahre.  Meines  Erachteos  Karisch« 
^oniscli« 

2.  Rang.  Tlt^ya[Tt7g].  3.  Die  ersten  Züge  DI  gehören 
licht  zur  Ziffer;  denn  0  kann  nicht  Zahlzeichen  5eiu.  Es  war 
>l,  das  £nde  eines  Namens  der  vorhergehenden  Spalte.  4. 
Uog*  Atuaßvva»,,  6.  Die  Ziffer  PH  ist  verderbt;  Rangab^ 
etjct  in  der  Minoskel  •  -  Pf  .  Gewöhnlich  steht  bei  den  Ke- 
imten P-         KjL'jJi^f.  Rang.  K  -  - 

CXV  (214). 

HH  -    -  - 

API-im  K  -  - 

PI-IIII  K'j  -  - 

ÄPhllll  Ato\^cip7rat] 

5  i^AAP  X(t}j([rtTo^s<l] 

AAP  'O?.o0[u^loi] 

HP  K>.(t^[0IMVt0t 

XHHHH  'Alßbr.§lraq 
HP       .   -  - 
lOAAA..  •   -  • 


538  XX.  TributlisteD. 

Bei  Rang.  In  seinem  26.  Jahre,  oder  in  d«m,  weldi«  icfc 
fffft  hezeichrn  L  habe;  es  ist  aber  mit  tier  dorlLiu  g«- 
•elsten  N.  XCII  (213)  nicht  vcrlraglich,  weil  in  beiden  Stücken 
die  Olophyxicr  vorkommen.    Gemischt  aitt  loniKhem,  Ka- 
rischem und  Tbrakiscbem* 

5.  X«Xx[^Voafc].  Rang.  Xa/x---  6.  Rang.  [K"|c>.«4(»* 
mot]t  offenbar  fabch,  da  vorn  kein  Buchslabe  leliit.  Das  Rid>- 
tige  *OX«^[w$»*]  sah  auch  C*  A.  Peru,  Coiophoaiaca  S.  46. 


€XVI  (193).  Bei  Rang,  im  20.  Jahre« 

.    .     5  .  -  mltN.  LXXV  (194),  welche  dort  nwrbt 

O  -  -  ohne  Grund  angesetzt  ist.  Dies  Toraus- 

Xnlofrtiyjot]  gesetst,  konnte  weder      CXVI  (193) 

*A«f»[uT«ioi]  noch  N.  CXVII  (195)  im  20.  Jahre  fcr* 

5           IIe7r[^<Tflt;3'ioi]  bleiben«  weil  sowohl  N.  LXXV  ab  « 

'Ax«[i'Cr<oi]  den  beiden  andern  die  Dier  vom  Alboi 

Aiv  «  -  [i]  Torkommen.  Thrakischer  TrihoL 

Ko0V  -  7«  Rang.  Aimei;  et  kann  aber  wk 

BeXi  -  ASvtSm  sein.    12. 13.  Die  Er^Uwn^ 

10            rra^n  S  -  -  welche  Rang,  nicht  gemacht  hat»  kann 

[e]uV<r#[oi3  nicht  zweifelhaft  sein.    Ebenso  folgen 

[Aijijc  die  Dier  vom  Athos  N.  XXXVIU 

*  '     [I»  rot7*Aatt]  die  TbjMier. 

CXVII  (195). 

•  •    [2]r^i^^«Tfli  Eckslück  zu  N.  CXVin  (l9o), 

Bartoi  an  die  Kante  rechts  anslolteiMl 

[rJ.Atii^ioi  Welsbalb  es  ans  dem  30.  Jabt 

[<^rti]o7ro>4r<»i  ausscheiden  mufste«    wohin  « 
S            [A]i>;9  «;ro  Tov  *A3w  Rang,  gebracht,  s.  zu  N.  CXM 

[Ajiyrti/Tioi  Thrakischer  Tribut. 

[Xjf^f4vXii|ff  4.  Rang.  .oiroXmi.  Forii« 

lAltHma  Er^nsnng  [AiiMa]ovo>4n«i  ist  der 

[ijrtjuo^^^xw  Raum  um  eine  Stelle  «n  Ucii; 

10            [SJ'yV***  j^^*'*^'^  niclit  an  derRick- 

.    •    [AjlJviPt  tigkeit  derselben  irre  raacbea. 
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CXVIII  (195') 
*     •  —  • 
HHHH  ... 
PNI  II  ... 

^nt-Hii  .fv.- 

5   HHH  Xe£^-ic«'>jT<oiJ 

APi-n[ii]  HuX^i'Mi] 

API-UI[I]  Nt  .  . 

HH         K  .  . 

f  A]AAf-H-M  -    -  - 

o[AlAAKt-l-M  -    -  - 

£HJHH       -    -  - 

•    »     2v  .  . 

.    .     T  -  - 

i.[AjrNin  »  -  - 


Bei  Rang,  hn  24.  Jahre,  wel- 
ches das  von  uns  als  -J-l-  Jalir  be- 
Micboete  wt.  Da  aber  N.CXVII 
(195)  aus  »einer  Stelle  weSchen 
nurste,  io  kaoo  auch  diese  Num- 
mer als  Eclstfick  jenes  Slücket 
nicht  an  der  ihm  angewiesenen 
bleiben.  S.  aitcb  sn  LXXXI V. 
Städte  der  Terachiedensten  Bro* 
Vinnen  sind  hier  veruu'scht, 

5.(\ang.Xr...  6.  I\ang.nv['yff. 
? ijs].  Nach  dem  su  N.  LXXXI V.  9 
Gesagten  leidet  es  keinen  Zwei* 
fel^  dafs  die  von  uns  gegebenen 
ISaiaen  die  richtigen  sind. 


CXIX  (202.  b). 

•   •    «••.fff  Thrakiscber 

-    -    •  Tribut. 

[N?]oTo?.irai 
[Il]fir«r^)(dioi 

A.fyc<vTtoi 

CXX  (202.  c). 

Airsc<rcci 
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Dieses  BrncHslöck    von   Thrakischcm  Tnbol  kmtt  »1 
N.  CXIX  verbunden  werden.    Die  Folge  der  Städte  ist 
selbe  wie  N.  XLIV,  nur  dafs  dort  Z.  2  fcMt. 

1.  XHtvlvmot].  Die  Richtigkeit  dieser  Verbestening  erW 
vorzüglich  aus  N.  XLIV;  die  Lesart  des  PilUkis  CKI0K  ist 
eine  sclilechle  Vermulluing.  2.  G^miifc.  So  Pitt.  AberK.^ 
scbetiii0^it|T[ai]'£a  aeia;  die  Kndung  15^  mag  viclieicbt  Woi 
«af  Vermulbttog  toa  Pitt,  berubeo. 

CXXI  (229.  b). 


10 


Ar[hmi]  -  -  - 

AAA  £  -  - 

F  •«  -  - 

•   .   Hl  ...|UU..«[i]0C 

.    «  . .  $f  iro  - 

•    .  •  -  0  - 


Tbrakiscber  Tribttt. 

10.  w^sire  ut  ttiiTerttSndUcb  und  wahischetiiUcb  foUig 
verderbt. 

CXXIl  (178). 


10 


IS 


naiT]>;i'o/ 


Ol 
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N.  CXXil  hat  Rangalie  im  16.  Jahre^  yvo  von  der  noth- 
weadig  gewordenen  Ausscheidung  daraus  gesprochen  und 
bemerkt  ist,  es  sei  ein  Gemische  aas  Ili^llesponiiscbem  und 
loseltribul,  wahntchemlich  auch  ans  Ionischem. 

3.  |_lli7(<Ji  <rjoi.  So  R.'mf^.  tlui  tliaus  wahrsclieiiilich.  Diese 
gehören  zum  ionischen  Tribut.  5.  [Il^ijrti'i^v.  Von  mir  nach 
Wahrscbeiiilirbkeit  ergänst*  7«  [*A]c^Mff<ei.  Von  'A^,mt 
AuiBt^  auf  Eubda;  s.  das  Verselcbnirs.  Man  könnte  jedoch 
vermufhen,  es  sei  AOENAt^l:  geschrieben  gewesen,  also  ab- 
gekürül 'AC'yi'rti  8.  ..ct/Vioi.  viellen  lil  [Kre]^t»V[^Tjioij 

T  fehlt  vielleicht  auf  dem  Sieine,  wie  ^.  CXII  N  fehlt. 

CXXUI  (228). 

  [H]HH      -   •  - 

.  .    •     -    -  0  X 

...    -    -  APf-ni! 

 limfpo^}«9  PHHHH 

S   AäA 

.  .  [K}M?o']mv[ic{]  Ar[l-Illl] 

  I» 

.  •     •     -     •  [§WUfi]Q^  H 

10  .  ^    -     .     -  APHIIp] 

,  .    -    -    -  [l7rn/'o]^«9      f"  -    -  - 

4*  6.  7.  Bei  ohne  Ergänzung. 

I>ic  Zifferreihe  düiTle  zu  einer  Ileilespontischen  Liste 
geboren ;  in  solchen  findet  sich  P  (Z.  7>  hei  den  Harpagianera 
unii  den  Neopoliten  vom  Chersones,  X  (Z.  2)  bei  PerinthoS| 
?^HHHH  (/^  '^)  bei  KalcheUon  und  K^ziku^. 
CXXIV  (22y). 

 ^  •  Gemische  von  Hellesponti* 

Ol        tchem,  Ionischem  nnd  Karischem 
lrtvT']wtot      Tribut  Bei  Rang,  ohne  Ergan-* 

[i^<«i.J<^rra«  j&uogen^ 

 r9 

....  ...1  - 
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CXXV  (232). 


MIDI 


PH 


5  . 


CXXVl  (233). 

-  -    Ol         A  -  - 

•  •    w         AP  -  • 

-  lavoi         A  •  - 

*  -    Ol         HA  <•  - 

[XJt^i*  -  -      .  ,  -  - 


Zum  Theil  vreoig^tens 
Tbrakischer  TribuL 

5.  Bei  Ring,  ohne  Er* 
gänsong.        6.  Rniwedcr 

ZLfjuoXiijv'  oder  2,i^^y]v  {Xif- 


CXXVII  (234). 


MV 


AAA  ... 
AAP 
HH[H] 
F 
XP 

HH[;Hj 
I» 

10  HH         •    .  . 

2.  Bei  Kinpj.  ohne  Ergänzung.  Z.  1  slanH  ein  Gei-ifit^ 
welclier  von  einem  vorhergegaogenen  Nominativ  al^hing«  Üi 
suoicbal  die  £lSasier  folgteo,  so  kann  man  Termutlmt  « 
seien  hier  twei  Erylbraische  Stidte  gcnamit  gewesen»  [b 
^tn'tv*E^vS^at]'jjv  und  dann  ['GA]/v[i]ovVmi  ['E^u<&^pmW];  ^ergl 
besontiers  N.  LXXXI.  (i).  Indessen  scheinen  in  VergleicH  nit 
der  Z.  2  gemacbtco  Ergänzung  Z.  1  vor  ON  nar  secbs 
Stäben  au  fehlen  ^  wodurch  die  £rgänMng  ['£^>3>|a»]«r 
felhaft  wird. 
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'  CXXVIII  (^236). 

•  2.  Bei  Bang,  ohne 

\XnXH]*^  £rgänjsang. 


•  «  •  •  101 

« •  •  •  I 


I1JC 


CXXIX  (239). 


-  -    .  A  -    -    .  ' 

-  -  lort^t^x/lrm]  H 

-  -    *  HHHH  • 

l"HHHH  5 
Xf»HHH 

-  -    -  PHHP      •    .  . 
CXXX  (243). 

-  -  .        P  .  -  , 

-  -    .         AP  -    •  - 

-  -    -         AP*-[IIII]-    -  . 

AA  -  - 

H  '»[^l  •  .  S 

HHH       ['A^]  -  - 

Die   liier  gemachten  Ergjnzungen  beruhen  auf  N.  XC| 

romit      CXXX  o(Teabir  gaos  nahe  nbereinstiminte.  Z.  5  babe 

:h  aar  geschrieben,  nicht  weil  der  Zug  I  Iii 

I.  XC  vielleicht  verstümmelt  ist. 

CXXXI  (-244). 
AI    -    -  - 


*■    -  # 


I 


A  -  - 


5  . 


Il«i[aTi5Mo/]| 
B^u|_/>.sirf»/o/j 
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Mit  Z.  4  beginnt  ohne  Zweifel  ein€  neue  Jiliretliit«: 

*Ejr£i  r^cj  ^iXK^  ^*      ^'  Driiclislilrk  kann  enUvcJer 

xn  einer  gans  fehlenden  Partie  oder  zu  einer  der  obeo  zu- 
sammengesielllen  JahresUslen  gehören.  Das  Erhaltene  ut  aas 
der  ersten  Spalte.    Z.  5—7  sind  Hellesponlisch;  eine  PMtio- 

^ialrulirik  scheint  aber  nicht  dagevve^cu  zu  sein. 
7.  Bei  Kang.  ohne  Ergänzung. 

CXXXL  B  (218.  c). 

-   ix  -    -   -   -  [«Vj""^]- 

\y4xj\vjs  ------ 

0"«    -     --     --  - 


S     .    .1    -    -  - 

."  .1  -  -  - 
.  Hill  -    -  - 

X,  1  —  4  sind  ohne  Zweifel  mit  grofsercr  Schrift  gescbnV 
ben;  sie  enthalten  die  Cberschrifl.    Z.  3  mag  n  Ton['E»'-' 
voTtmn]^  r ["]  übrig  sein.  Z.  4  war  vielleicht  Ka[^«x6«  ^m^^ 
voliiri  die  Slädlenamen  fuhren.    Z.  10  ist  ©[«xc-^^«]  hk 
Wahrscheinlichste  i  Rang,  giebt  keine  Ergänzung. 

M.  248  gebe  ich  nicht  wieder i  Z.  3  scheint  dasciteti 
[Aft]v[i/]co[rfix»rai]  gewesen  su  sein,  wie  Rang«  beMclL  | 

I 

Zweite  Klasse«  ! 

CXXXU  (222).  i 

.vixi  ----  - 
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9  egav   [njr  ixaTTon  TtrayfjteKijvJ 
raurviQ     [^i;]jU7r[eji€iAtt)Li)UfVijff  j] 

Kttfju^ 

[T]s?.5W>jTTio£iJ 
20  ..Ml 

 W; 

•     »  •••«••Ol 

Von  Rang,  untermisclif  unter  die  Insctiriflten  der  ersten 

isse,   un^I  7,u  seinen»  -7.  Jnlire  gozogen.    Die  Übersr  h  rlft 

▼OD  demselben  nidit  weiter  ergänzt,  als  rtafs  er  Z.  3 
y^cA^iMfTfVf]  und  Z.  4  [«IwJ^oc  c[rnx-&)!]  geschrieben  hat. 
•Irceitig  war  eine  Jahrbezeichnung  da,  und  «war  nach  der  De- 
de  tind  ihrem  Schreiber:  möglich  dafs  überdies  der  epon\me 
cfaoo  und  lier  Hall»  be/,eichnel  war,  letzterer  durch  Angabe 

ersten  Schreibers  des  Kalben,  da  der  Rath  häufig  durch 
len  Schreiber  bezeichnet  wird.  Die  übrigen  Reste  der 
erschrift,  welche  mindestens  Ober  swei  Spalten  lief,  habe 

so  ergHnzt,  dafs  die  Zeile  26  bis  27  liuch.staben  erhält. 
I  Vorhandene  scheloi  mir  dahin  zn  führen ,  es  sei  gesagt 
vcsen:  in  dem  genannten  Jahre  sei,  da  früher  Zuschtisse 
B  Trlbiit  gegeben  worden  waren,  der  Tribut  nunmehr  mit 

U.  3« 
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F'n<;rl»lnfs  des  Zuschusses  so  gror<inel  worden  wie  folgt.  T 
Höbe  der  Buchsfaben  isl  dieselbe  wie  N.  CXXXIV.  und  K 
bemerkt,  Ms  beide  Siiicke,  nämlich  N.  CXXXIV.  CXXl 
welche  bei  ihm  Ein  Sluck  sind,  und  N.  CXXXIT,  tod  dcncfi 
Hand  gesc  hrielxMi  seien,  wefshalb  er  Termntliet,  sie  sele«  ^ 
derselben  Tafel.  Jenes  und  dieses  kann  zugegeben 
ja  das  Erslere  ist  gewifs:  mdefs  schliefst  sieh  TV.  CXXX 
ofTenbar  an  N.  CXXXIII  an,  wo  eine  besondere  Cbencb 
steht,  find  hiernach  ist  N.  CXXXII  als  eine  von  N.  CJXl 

und  seiiitiu  Aiisrlililssen,  wozu  ich  auch  N.  CXXXVI  rccl 
vers<  liieilenc  und   uuabliängige  Urkunde  tm  belracbteo. 
CXXXVli  und  N.  CXXXVm  könnten  dem  Inhalte  nxk 
eben  dieser  Urkunde  sein;  aber  die  Hohe  der  Buchstabea  ^ 
N.  CXXXVIf ,  womit  N.  CXXXVTII  sich  verbinden  liftt, 
iiiclil  di('.sell>e  wie  N.  CXXXII  (s.  beim  (iruiuilcxl ), 
auch  dies  nicht  völlig  entscheidend  ist.    N.  (.XXXIX  end 
kann  nicht  su  derselben  Urkunde  wie  N.  CXXXII  gel 
haben,  da  die  Lerier  in  jener  nnd  in  N.  CXXXII  vorkom 
denn  dafs  sie  in  der  einen  Mi^vfrioi  At^toi  heifsen,  in  der  am 
At^tot,  begriindel  keinen  Unterschied. 

Die  Urkunde  gehört  nicht  zu  den  ältereni  da  sie  C 
halt    Da  die  im^^a  durch  dieselbe  aufgehoben  ist,  sd 
sie  jrmger  als  diejenigen,  worin  imtfie^a  ▼orkonml;  sai 
findet  .si(  Ii  diese  üm  U  der  Zeilrec  iuMing  und  Auojdnung,  vf 
ich  wcilerbia  machen  werde,   im  30.  Jahre  (Olj^aip.  ^0 
frühestens  im  nächsten  Jahre  oder  noch  s|Mter  isl  also  4 
Beschhifs  Terfafsl,  um  dann  sofort  in  Gültigkeit  ni  Ir 
Vergi.  allg.  Bemerkungen  Abschn.  IL  Rhodos  fiel  Olymp, 
von  AiIkmi  ab,  und  hielt  fest  an  Sparta  bis  zu  Kode  de« 
lopounesischeu  Krieges  (Diod.  XIII,  70.  Xenoph.  Heil.  1,1 
hieraus  konnte  man  folgern,  diese  loschrill  ael  notbut 
aller  als  Olymp.  92,  2.    Aber  dieser  Grund  genSgt  a 
denn  es  ist  hier  nicht  von  bezahltem  Tribut  die  Rede, 
dem  von  angesetztem,  und  angesetzt  kounie  er  aac 
Abgefallene  werden,  um  ihn  dem  Ansätze  gemSfs  als  sc 
digen  fortwährend  su  berechnen,  bis  er  cingetriebea  w 
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önnle.  Die  Staaten  find  darclieas  Karlsrhe  and  Ion  bebe:  die 
Iriiniiog  scbeini  also  nach  ProTimBen  gemacht ,  indem  damals 

'anen  und  lonlen  unter  Einer  Provinz  befafst  waren;  aber 
kubriken  waren  nicht  überge&chriebrn. 

8.  Aw^tot.  Rang.  T/r^ioi;  tä  wlnl  aber  TtvB(t7ot  gesagt,  und 
iete  siod  Thnki$cb.     20.  ..m]  Vielleicht  Kfou     21.  [Tt;. 

itr]^^Mf,  Rang.  •  -  n^tot*       23.  Rang  loi.  [KoXo^Ctf]Mo[i] 

iUil  genau  die  Lücke, 

CXXXIII  (217). 

V  ; 

Nif (Tiwrfxo«  \jp9q9<i\     •    •    -    •  • 

TTTT 

tO   •    .  'E^fT^<[r'c] 

.XXXIV  (218).  [A]  [0>:><ro. 

TT  N[»crv>oi]  CXXXV  (219). 
TT 

T  [Mvjicovto« 

$  TT  2f^/<p<o[i] 

T  'In  TO« 
T 

T 

10  XX  T^'^t'yj9 

X  *P>5i'«i)i'? 

X  'Avo^^i 
15  Kf^'a  Alll 

35  ♦ 


XX 


TXX 
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HHH  BiX/BiK« 
X  Xttttinirm 

TTT  ['H]<^[a^m1^J 
CXXXVI(220).    •   •  • 

.T  .    -  - 

TT  .    -  - 

TT  -    -  - 

TT  -    -  - 

5  T  -    -  - 

T  -    •  - 

T  -    -  - 


N  

T        O  .  ^  - 
10  TT       T     -  - 
T        T«  .  - 
•  XX     Ktt  -  - 
.XX     Kii'  -  - 
,  X     Ntx  -  - 
15  •  X  IlaT[mot} 
.    •    Ka^  — 
•    •         -  • 

N.  CXXXIII  scheint  eine  Überschrift  <!er  Art  gekabi  lo 
haben,  wie  tlie  Inschriften  der  ersten  Klasse,  obgleich  Jirte 
Urkunde  nkbt  zu  jener  Klasse  gehört^  und  von  üaag«keaicy| 
richtig  unter  dem  27.  Jahre  derselben  aufgeführt  ist. 
ist  es  unmöglich  sich  bet  dieser  Zeitbestimmung  co  bervhif^; 
denn  hier,  und  z\"var  liier  allein  in  diej^en  Likua.lfn,  ifitavA 
Mclos  als  tributpniciuig  vor.  Melos  war,  wie  der  grscbKi^ 
liehe  Zusammenhang  lehrt,  sicher  nicht  tribolpflicbtig,  ehe  9 
von  Athen  eingenommen  und  mit  800  eigenen  Colontftta 
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esetzt  wurde,  welclie  dann  n.u  h  der  gewolmlft lien  Sille  Me- 
ter heiTj^eii;  diese  Einnahme  erfolgte  Ol^mp.  Ul,  I.  etwa  im 
rsiea  Tbeile  des  Winlen  (Tbak.  V.  am  Ende),  and  die 
^etsang  wird  gleicb  darauf  erfolgt  sein.  Das  27.  Jabr  dieser 
Vibttllisten  ist  nacb  Ran^abe  Olymp.  88,  3.  nach  meiner  Rech- 
uni^  <)ivmp.  81),  4.  N  i(  h  mir  also  soj^ar,  geschweige  nach 
Angabe,  ist  das  27.  Jahr  zu  früh,  als  ilais  Melos  darunter  vor* 
DmBiea  könnte.  Die  Setaung  des  27.  Jahres  hat  «nr  einaigen 
fnterstiHsang  A  2.  1«  welches  Rang,  anf  [s/:J^[s&u;i;]  denlet. 
Mymp.  91,  1  ist  nach  mir  das  32.  Jahr  in  der  ZäliUing  dieser 
t^ieiii  setzt  man  das  32.  Jahr,  so  behält  das  A  als  Klement 
oa  BevTi^ac  sein  Recht.  Gegen  die  hierauf  gegründete  Her- 
Lei  long  der  Cberschrift  konnte  man  einwenden,  die  erste  Zeile 
rerde  xa  kiirs;  aber  sie  wird  aueb  be!  Rang,  nur  drei  Bndi- 
aben  langer,  und  ^^ie  ich  schon  früher  nachgewieseti  habe^ 
imI  die  Obersclirillea,  besoudeiä  die  in  küriiereu  Zeilen  ge- 
cbriebenebf  sehr  unregelmäfstg  gewesen.  So  war  auch  hier 
>.  3  olTeubar  länger  als  Z.  2.  leb  vermotbe,  dafs  Z.  1  und  3 
^  der  Torbandenen)  kurser,  Z.  2  nnd  4  (1  und  3  der  TOrban- 
Boen^  länger  waren,  ohngeTahr  so: 
[EP  I  T  ES  APXECTEt] 
A[EYTEPA<;KAI  TPI  AKOCTE^] 

HEI[.  0 

.    AAOX[  EAPA^tlMATEYEl 

Von  N.  CXXXII  (2'22)  ist,  wie  hei  dieser  Nummer  gezeigt 
Orden«  N.  CXXXIil  (?17)  gnna  zu  trennen.  Dagegen  hat 
angabt  an  M.  CXXXUl  die  Nummern  CXXXIV  und  CXXXV 
US  und  219)  angereiht.  N.  CXXXIII  und  N.  CXXXIV. 
XXXV  schliefsen  sich  auch  so  gut  an  einander,  dafs  Z.  11 
Ml  N.  CXXXm  die  ForlseUung  der  Z..  1  von  N.  CXXXIV 
I  aetn  scheint,  wie  Rang,  sie  in  der  Minn>kel  gestellt  hat, 
«hrsdieinUch  mit  Rucksiebt  auf  die  Bescbaffeubeit  oder  Ge- 

der  Steine.  Die  Mafse  der  Scbrift  von  N.  CXXXIII  und 
.CXXXIV  sind  nur  unvollständig  angegeben;  die  Höbe  der 
uchstabea  feliU  nämlich  in  der  Angahe  von  CXXXIII, 
«hreciieiolicb  weil  sie,  wie  der  Druck  aeigt,  eine  zwiefache 
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ist,  und  es  $mä  nur  die  Zwiscbcnweilen  angegeben,  w/Sbm 
bei  N.  CXXXIV  die  Höhe  der  Ruchsiaben  angegeben  ist  un 
die  Mafse  der  Zwisqbcnvi  citen  fehlen,  soJafs  alle  Vergieirhud 
wegfSUt.  Dem  Inbalie  nach  siad  CXXXIII  und 
CXXXV  völlig  gleicbarÜg.  K.  CXXXVI  {220)  liiUa  I 
Buchälaben  dieselbe  Höbe  wie  N.  CXXXIV,  »od  die  Zwifcka 
weilen  in  N.  CXXXVI  sind  gegen  die  in  N.  CXXXÜ!  f 
unbedeutend  verscbiedeo  (s.  som  Grundlext),  dafs  der  Lnle 
icbicd  Bicbt  in  Betracht  konmi.  Auch  •cbcint  N.  €XX1^ 
wie  K  CXXXIII- CXXXV  laseUnbut  xa  eadullen.  Dib 
habe  ich  auch  jenes  Stück  mit  Rang,  dem  Torbergefcci4e 
jedoch  mit  einer  uube^limuiten  Lücke  augeschiossen.  lo  ' 
CXXXVII  (208)  sind  aber  die  mmlcn  Mafse  gegen  die  i 
VoHiergcbeBden  ingef^rten  «twaa  verscbiedeo,  nnd  da  üc 
flHt  N.  CXXXVIII  nicht  «nvnhrtdieliilicb  tkb  verbi>dcBii( 
tO  scheint  von  einer  Verbindung  beider  mit  N.  CXXXIB- 
CXXXVI  nicht  die  Kede  sein  zu  können.  Indessen  ist 
dock  attf&Uend,  dafa  die  Mafac  der  Schria  von  N.  CXXXTi 
mh  denen  Ton  N.  CXXXIV  und  CXXXVI,  mwciI  aie  bebe 
find,  vSIlig  ubereiDstimmen«  ond  da  aach  die  von  N.  CXXXV 
nicht  überniiSfsig  ab\vLi(  In  n  ^  so  gehören  vielleicht  docl  ^ 
Stücke  zusammen.  L'berhaupt  ist  auf  geringe  UnterscbieJe^ 
MaCie  der  Schrift  kein  Gewicht  jui  legen:  so  erklart  Rofst  ^ 
N.  CXXXII  und  CXXXIV  von  derselben  Hand  ond  T^fel  m 
tind  doch-  vrird  ein  Unlerscbied  in  der  Rohe  der  BacbHik 
angegeben.  N.  CXXXIX  könnte  aus  deni>>eILeti  Deiüaial  « 
CXXXIII — CXXXVI  sein;  aber  es  ist  nictil  erwdiiid). 
CXXXliL  1.  Atvnfa^  um  T^ioNerr^v*  Kaog.  wie  oh 
gesagt  iß^iiait  iuA  tcwarnfc«  3,  «^^]ev,  Biog.  ayev.  IKi 
Form  ist  «n wahrschein Udi ;  Namen  auf  070?  sind  sehea,  e 
von  denen  auf  ctyv^c  lautet  die  Geniliv-Ejidung  in  der  l 
des  Pelopounesischen  Krieges  nyov:,  8.  M>;>joi.  S.  oiw 
dl.  (CXXXIV.  1)  [4  en]^i.  Ring.  [TT]  ..Ol.  Tbcii  1 
Bwav  SU  Anfang  des  Pefotponnesiscben  Krieges  den  Mht» 
aicibt  simbar,  aber  gewifs  doch  danuU,  ab  Melos  biiI 
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rwordes,  nnH  gcwtfs  sebon  mehr«  Jähre  ▼orfi«rt  S.  4as  Vei^ 

tcboiis.  Der  Zirrerresl  'i  [uUi  t  auf  ^;  inui  weniger  als  zehn 
iJente  kann  «iocli  Titera  iiiclil  bezalik  haben. 

CXXXIV.  CXXXV.  2.  N£<7v^ioiJ.  Aaug.  ohne  Ergansung, 
e  allerdings  unsicher  Ist.  Unter  dem  Insellribul  stehen  die 
j^yrier  auch  N.  Cl.  7.  8.  T  A/^v  ||  T  \\^r,i^7rai.  Eangab^ 
ebl  Iii  der  Muiuskcl  vor  äir,^^  keine  Ziffer,  soadern  hat  ..  Ziis7tp. 
*(s  hat  für  A<^«  und  'A^r,i'7ra»  eine  gemeinsame  Ziffer;  die 
fsari  des  letzteren  konnte  man  ans  Kangaii6*s  Minu>kel  lie* 
itfgeo  wollen,  als  ob  letzterer  seine  Lesart  habe  dadurch 
rbessern  wollen.  Ware  Uofsens  Lciiart  rlchlig,  müUitia 
t  Dier  vom  Keoäou  auch  Atr^g  'Ac^r^nrut  genaimt  worden 
in;  dies  ist  aber  nicht  möglich,  sondern  die  Aliientten  sind 
i  BSrger  von  'A^fwi  ^dB§9,  and  die  benachbarten  Bier 
id  keine  Atheniten;  also  können  sie  nicht  A«^?  'Ac^wroi 
üsen,  ein  Auiciiuck,  der  doch  voraussetzte,  -laU  sie  wirklich 
:b  Aiheotlen  wären.  £s  sind  nothwemlif;  liier  zwei  Slaalea 
nanoi  gewesen,  Ai^g  axo  Kijm/ov  und  ^A^tii-m  ^ahtc^  ebenso 
geo  sie  N.  XLV  aufeinander ,  und  nmgekebri  N.  LXXIL 
LXIII,  beidemale  deutlich  unterschieden,  and  das  zweite  Mal 
fsen  die  letztem  au.s<iruckiich  'AS*>;iT7«*,  l)aU  hei  i^ir^a  die 
benbestimmuHg  an-o  Ky,vcc!ov  fehil,  ist  ganz  unwesentlich; 
aie  unter  dem  Inseltribut  stehen,  bedurfte  es  einer  nahem 
itimmung  nieht«  15.  Ks^iec  All!.  S.  das  VeraeicbniCi. 
.  A<rr[>f^]ior.  So  aoch  Rang,  in  der  Minuskel.  Im  Verzeich- 
>  verjiiullict  er  ^(«[tJioi,  die  nirht  nacluveiübi»r  »luiI,  und 
der  Lücke  fehlen  vielmehr  zwei  Buchstaben.  24.  L'Uj(pL<u. 
I«].  Die  Lesart  ist  unsicher;  Rang,  ohne  Ergänzung. 
CXXXVL  iL  Man  kann  Nijr[aViM]  vermuthen,  welche 
Einwohner  des  bei  Naios  belegenen  Inselchens  Nikasia 
d.  Sleph.  ßyz.  giebt  den  VolLiiiamen  so  an.  Aber  dieses 
elcben  ist  zu  klein,  und  daher  die  Vermuihuiig  sehr  unsicher« 
cb  Rang,  hat  nichts  ergänzt.  16.  Ka^  -  -  Rang.  Ka^{«a» 
<].  Es  scheint  aber  hier  immer  noch  Inseltribut  zu  sein, 
i  Kar^alhos  wird  In  diesen  Listen  sonst  zu  Karlen  gerechoet. 
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Viclleiait  Ki«^[v7noi].  Von  Z.  12  an  scbemea  die  Ziffern 
«nyollsllindig,  da  links  tlietls  zwei  ibeila  £iDe  Stelle  leer  ut, 

die  man  beschrieben  erwartet. 

•  •    •  wr  —  «■  ^  ^  »    »  m 

•  •  •  • .  i'Trm 


•  •  •  •  lfl)liW 


IS         J\[^f]oxouvr^TM  .  .  •  •  • 

[i>fT]ri;0«  XXX    -  -  - 

 «rK*]*«C*]  T   .  -  - 

»   o[i]  XXX  -  -  - 


•  •  •  •  vot  «  • 

•  •  •  •  0  " 

•  ■  •  •  t  * 

•  •  •  •  £  ** 

•  •  •  •  T  ~ 


•  •  • « a  " 
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CXXXVIII  (220.  b). 

•  •  Tu^dBt^ti  X  -  «•  - 
S         Actoi7cv  rraoa  f^l  ... 

..^itt  ir«r^  .    .  . 

[Bj]JxXfioi»  T  .    -  - 

•  «      •  •  •  •  Mf  X  "      •  • 

10           f *Ajrm./ r'^r5r/oc  T  -     -  - 

•  *  *  > 

[iwt      'Pj;^V^«Mri  XX  -    -  - 


XXX  -  - 


N.  CXXXVII.  Von  Rang,  in  sein  2.5.  Jalir  der  Inschriften 
fster  Kiasse  gebracht;  die  hohen  Ziffern  der  zweiten  Spalte 
ebren  aber,  dafs  dieses  Stück  nickt  in  jene  Reihe  gehört.  Ob 
bsidb«  mit  N.  CXXXII  oder  mil  N.  CXXXIII-CXXXVI 
wboiiden  werden  tönne,  »I  bei  jenen  Stflcken  in  Erwägung 
gezogen.  Die  erste  Spalte  entliält  Ilellcspontischen  Tribut; 
j»co<o  N.  CXXXVin,  sodafs  beide  Stücke  gut  zusammen- 
nsscn,  wcmi  man  tieb  nicbt  an  dem  kleinen  Untertcbiede  der 
Aalst  der  Schrift  aloben  wUL  Die  Mafiie  sind  nimlicb  folgendes 

N.  CXXXVIL  N.  CXXXVIU. 

Bnrhsfabenhohe  (r009  0'"01 

^\  ri}("  /wischen  Ion  Zpilen  .  .  0'"017  0*015 
Weile  zwischen  den  Buciistahen    0*003  0"00i 

Nesc  Untencbiede  find  nicht  io  bedeutend,  dafs  nicbt  beide 

itücke  zusammengehören  könnten;  namentlich  ist  die  Weite 
wischen  den  Buchstaben  dieselbe,  sodafs  beide  Stücke  sich 
idillg  <mt%in^^p  EU  einander  verhielten,  und  die  Summe  der 
«ideii  ersten  Mafiie  ist  in  beiden  Stucken  fast  gleich  |  wu 
iicht  ohne  Bedeutung  ist. 

1.  .vt]  Man  könnte  BJxyütxö«,"  vermulben ;  ich  habe  jedoch 
orge^geo  dieses  Z.  12  zu  setzen.  2.  [Ze>.3<'^[^^"l-  f^ang. 
.«•sMi.     3  fehlt  bei  Rang»  ia  der  Minuskel«  4. 
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Bei  Rang,  onergänst.  7,  Bang.  ...vXi;«  9.  [B^/^.]rMMk 
Bei  Rang,  uncrgäiizt.       12.  [BL-Gty^c<;.  ßei  Rang,  unergäiut. 

13.  ^Nfai/jS^fii;«.  Bei  Rang.  unergäuzL      14  xr^oL  Kang. 

[Kv^ijw;!^/;  es  kann  aber  auch  *A^r«Mi;»«i  oder  'ATrairr.M(  ack 
18.  Bang.  •  •  «tr^e.»«».  ^ 

N.  CXXXVIIL  Wte  bereits  bemerkt  Hellespontisdi, 
also  möglicherweise  aus  derselben  Urkunde  wie  N.  CXXXVII, 
wenn  über  den  kleineu  Unterschied  der  Schrid  weggcsdMi 
wird«  Zur  Zeit^  da  kh  diese  Liste  im  Corp.  loser.  Gr.  henü- 
gegeben  habe^  liefs  sieb,  da  sie  die  einzige  v^ar,  vieles  aicb 
iiLher  hcm  llieilen.  Ich  habe  dorl  f];eäur>crt,  Ca  ^ei  kein  Gruf^J 
vorhanden,  sie  Tur  älter  als  die  der  Angabe  der  Andokideisciea 
Hede  sufolge  Torzügiicb  durcli  Alkibiades  bewirkte  Erbokaog 
der  Tribute  au  ballen ,  und  dies  kaon  ich  aucb  jetii  aock 
vaterscbreiben.  Wenn  idi  daselbst  gesagt  habe,  mebre 
Posten  seien  nicht  von  Kiiiem  Staate  bezahlt  worden,  sondcm 
von  S^ntelieu,  so  beruhte  dies  auf  Voraussetzungen,  die  jcUt 
TOD  selbst  wegfallen  s  aameotlicb  liefs  sieb  damals  nicbt  fi- 
kenocn,  dafs  die  ZifTem  aieiil  au  den  yorbandeeen  Ksmb, 
sondern  su  yerlorenen  gehören,  welche  rechts  standen. 

1.  2.  NfO?roX7rnfi  va^a  Xs^Muxrot*.     Dafs   dies  Kiii  Po^UQ 
sei,  ist  jetzt  unzweifelhaft:  früher  war  es  unklar;  defshalb  wir 
leb  auch  nickt  im  Stande  diese  Keof  olifceo  mit  Sicborbest  aiba 
stt  bestimmen.  leb  bielt  sie  im  Corp.  Inscr.  Gr«  für  die  ttn> 
sehen  Ampbipolis  und  Abdera,  spater  für  die  in  Paliene,  «tc 
Franz  (Annali  delT  itist.  di  corr(S|>.  archeol.  ßd. 
S.  120.  Intell.  Hl.  der  A.  L.  Z   1837.  N.  39.  S.  324.  EIcm 
•pigr.  Gr»  S.  122)  aogiebt:  beides  ist  anricbtlg.  $.  das  Vcr» 
Beicbnifs.     5.  6.  Aa^tov  ira^  r^M  Mvnav.  S.  das  Vciaeicbaift 
und  die  Aiimerk.  zum  Grundleit,  wo  Lcii)crkL  i^L,  dA»  iic 
aweitc  Zciie  um  üincn  Jiuchstaben  eingezogen  war,  vias  2L3 
nicht  der  Fall  ist,  wahrscbeinlicb  aber  Z.  11.     8.  [B^jwtAiisp. 
Die  ErgSnzung  pafst  lur  Raum  und  Pnovtos,  und  stimMl 
ndi'  der  Umgebung,  die  «war  tbeiis  nar  durcli  Erglssoog  be- 
stimmt, aber  dtuuiocb  sicher  ist.  IVaitgtbe  woiite  y^u^jc^y^^uff. 
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iRuck^iichl  auf  Kaum  iiinl  OrLhograpliie  falsch.  10.  11.  [  A^- 
uju^  ruyo<:  [jVi  tu7 'PjuVScwfi.  Iju  Cor|i  Inscr.  Gr.  hatte  ich  an 
i'^tm'  mysjut  gedacht ,  welches  aber  nicht  llellespootisch  Ul. 
F]vi^ii9ri  ist  einleuchtend f  und  obgleich  sonsther  Dicht  be* 
Mint,  doch  olTenbar  eine  andere  Form  für  ^^hvhanw,  wie 
Ii  Ilde  iiacli Einsicht  dieser Su  Ilc  dik  Ii  im  Slepli.  Wyz.  S. 453, 8 
cn  Accusativ  ^SCihuxu  hergesti  lli  iiaL  Übrigens  s.  das  Ver* 
eicbiiilf,  naroenlUcb  über  die  vöUig  atchere  Er^nsusg 
mnr(oder  *A^ftiM')<  Statt  liri  kdoote  man  auch  aehrnbeii^ 
rodnrrh  sieh  die  Zeile  auch  links  ftillen  w6rde;  aber  im  ist 
e^^l)illiliche^  und  in  diesen  In^ciiriflen  allein  nacltweisbar: 
izt  man  dies,  so  ist  die  Zeile  wie  Z.  6  um  Eiaeo  B«cb- 
UbcQ  CMgtsogeA. 

CXXXIX  (220.  c). 

•  •  T        -  - 

'  TTT  .    •  • 
leoiseh-Kansdi;  kann  oicht  mit  N.  CXXXII  verbimdeii 

"Hen,  möglicher  Welse,  aber  ttnerweislich,  mit  N.  CXXXIII— 
-iX  WVI.  Vcrgl.  oben  zu  diesen  Stücken. 

i.  AA  ist  wahrscheinlich  verdorbco;  Verinuthungea  dar*> 
^  anranstelleA  verlohnt  sich  nicht.      7.  In  AP  Ist  der 
weit«  Bttchflabe  nosicber:  wäre  er  sicher,  so  kdnnte  'A^[m* 
▼ermuLbct  werden,  aber  auch  dies  i&l  nicbl  ricbug;  denn 
^  'laSitt  ist  daßir  Tiei  sn  hoch. 
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C. 

Allgemeine  Bemerkungen* 

<     I.  Keihefoige  der  Bruchs lücke. 

Wie  die  LernHische  Hydra,  wenn  ihr  em  Haupt  abgf> 
schlagen  war,  zwei  neue  hcrvorlrieb,  so  Ist  die  lieslimmung 
tintr  nach  Jahren  zu  machcodeo  Rcibefolge  dieser  BruchiiKk 
mit  solchen  Schwierigkeiten  verbunden ,  dals  wenn  naa  tm 
gehoben  su  haben  glaubt,  aus  der  Beseitigung  derselben  ianir 
neue  entspringen,  und  nirhl  leicht  kann  man  alleu  rnlgeh«. 
Was  Aangabe  (S.  282  fi.)  mit  $<  harf&inn  und  Umsicht  Dao* 
kenswcrihes  geleistet  bat,  bildet  die  Grandlage  dieser  Uaitr* 
iuchung;  dieses  gebe  ich  suerst  in  der  Riirae,  nach  aeiscr 
Auffassungs-  und  Darstellnngsweise,  ohne  das,  was  ich  scIWr 
zusetze,  insofern  es  zur  Bestätigung  dient,  davon  £U  unter- 
scheiden:  wo  es  noth  thul,  wenle  ich  zugleich  die  gemadiUs  • 
Verbessernngcn  und  die  Zweifel  und  Bedenken  sulogen.  Ei 
giebt  drei  Kennseicben  der  Reihefolge  dieser  Brncbstficke:  A 
Form  der  Schrift,  die  in  den  Überschriften  enthaltene  Ziblong 
der  Behörden,  die  wir  als  jährige  vorausscLzeu,  und  <ien  tbrili  i 
gewissen  tbeils  muthroafslichen  Zusammenhang  der  Stsckc  ia 
Steine,  welche  Stucke  ich  hier  Yorsngs weise  mit  den  Raag^ 
b^Vhen  Noromem  bezeichnen  mufs.  Alle  drei  Kenusctcka 
nmls  man  /ungleich  in  Anwendung  bringen,  um  durcb  ftf 
Ineinandergreifen  die  Folge  der  Stücke  festzustellen.  \^  i 
handle  suerst  nnd  fast  ausschlielsUch  ron  den  Inscbriflca 
ersten  Klasse,  welche  die  zahlreicheren  ainil*  Um  nnbcdes* 
tendere  Unterschiede  der  Schrift  zu  Sbergehen,  erfcheirt 
N.  131  — 1/56  die  allere  Form  5,  jedoch  wo  inelire 
Eines  Steines  vorbanden  sind,  nicht  durchweg  auf  allen:  von 
135  an  seigt  eine  nnd  die  andere  Flache  schon  C,  K*  1^ 
eine  und  dieselbe  FlScbe  im  Anfange  $,  dann  t.  Wenn  eie- 
sein  t  schon  früher  erscheint,  wie  N.  133  und  13,>,  so 
*  dies  fiir  diese  Betrachtung  unwesentlich.  Die  Ibeiic,  «lu^e 
5  haben I  sind  älter  als  die  andern,  und  TOn  diesen  redete^ 
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aerst.  N.  133  (III)  erkennt  man  [«fX'Tc  Tyf]<:  $«VTc'ji[«c],  f 
chon  em  üücliliger  Blick  auf  die  GesammlheU  der  Inschrlfieo 
ehrt,  dafs  nar  so  ergSo«!  werden,  an  die  avreiondswanstgsl« 
Uls5rde  etwa  aber  oder  an  eine  noch  ipätere  nicht  gedacht 
vrrilen  kann:  was  in  IN.  l.iii  vui  jener  t Überschrift  hergeht^ 
;ehört  also  zum  ersten  Jahre.  In  dieser  zum  ersten  Jahre 
^hörigen  Partie  stehen  die  Namen  der  Zahlenden  vor  den 
Ulfem  des  Bezahlten;  sieht  man  daran wie  die  Namen  und 
UfTem  in  dem  enm  sweilen  Jahre  g^hSrigen  Theile  derselben 
'Kummer  im  VerlKilUiifs  zum  Vorhergelitrhlen  gestellt  sind,  so 
rkennt  man,  dafs  im  zwetteo  Jahre  srhou  in  der  ersten  SpallCf 
rie  nachher  nnonterbrochen,  die  Ziffern  den  Namen  Toran- 
fingen.  Finden  sich  also  Stficke,  worin  die  ZifTem  hinter 
len  Namen  der  Zahlenden  stellen,  so  gehören  sie  zum  ersten 
jhre.  Dies  trifft  N.  131,  132  (1,11;.  Von  diesen  beginnt 
134  mit  einer  Überschrift,  welche  oben  an  den  hand  des 
iteines  anslSfst  und  der  Fassung  nach  so  beschalTen  scheint, 
bf«  sie  sich  als  Anfang  der  ganaen  Reihe  darstellt;  N.  13t 
A  also  ans  dem  Anfange.  N.  132  erscliemt  in  der  let/.len 
»palte  schon  das  Voranssi  breiten  der  Ziflcro;  findet  sich  dies 
i.  1J3  nicht,  so  erklärt  es  sich  einfach  so,  dafs  in  derselben 
lie  letste  Spalte  fehle.  Alles  dies  xusammengenommen  erhellt, 
ils  N.  131,  132,  133  (I,  II,  III)  sich  in  dieser  FoIf>e  an  ein- 
nder  reiben,  und  das  erste  Jahr  enthalten,  N.  133  aber  7.u- 
jleicfa  den  Anfang  des  sweitcn.  Da  man  berechtigt  ist,  grofse 
tCeine  oder,  wie  ich  anderwSrts  nachgewiesen  habe,  mehre 
a  einem  Gänsen  zusammen gefiigte  Blöcke  bei  solchen  InschriP» 
?n  vorauszusetzen,  so  müssen  diei>e  Sltirke  zu  Einem  und 
emselben  Steine  oder  Steinger(i«;r  gehört  haben,  welches  wir 
Ctt  ersten  Stein  nennen  wollen;  und  als  Anfang  des  Gan- 
tü  gehörten  sie  an  dessen  ?ordern  HauplfiSche.  N.  135  (V) 
.  9  erscheint  in  der  Überschrift  [st]!  t^c  T^iVr[c]  -  - ;  aus 
fi  Gcsaninitheit  der  Inscbiiften  ergiebt  sich,  dafs  nur  das 
ritte  Jahr  gemeint  sein  könne,  nicht  ein  späteres,  dessen 
eaeiehnung  mit  r^rt;^  anfing;  folglich  gehört  der  Anfang  voo 
\.  135  Mum  «weiten  Jahre.   M.  134  (IV;  pafst  sehr  gut  als 
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ein  diesem  voraiifgelicndes  Stfick  aus  dem  «\\  eilen  Jalire;  nnl 
136  (VI)  schli'eCst  .sich  recbu  so  leirht  und  man  kann  i^gei 
attgeofälli^  an  N.  1d5  (V)  an,  dtft  kaum  einem  ZweiM  iUm 
bleibt.  Millen  in  N.  137  (VII)  baben  wir  lite  tfhwMt 
des  vierten  Jahres;  der  erste  Thell  dieses  Stückes  gehört  aUo 
noch  zum  dritten  Jahre,  uud  so  reiht  sich  N.  137  an  N. lili. 
136  an.  Rechts  von  137  (VU)  lafst  sieb  N.138(Vm)! 
sebr  passend  ansebieben;  ja  diese  Verbindung  seitwirtiiA 
gane  lieber,  sobald  zugegeben  wird,  was  sieb  niebt  betlrnlfli 
läfsl,  dafs  N.  138  in  liitse  Reihe  gehöre.  Denn  /.wiscbfa 
N*  137  und  131)  mitten  inne  kann  nicht  ein  andere»  Siki 
eingeschoben  werden,  weil  die  linken  Seilenslücke  M.!^' 
nnd  139'.  139"  nnmillelbar  Ensammenstofsen ;  N.  137  wA 
daher  entweder  bei  N.  137  oder  bei  N.  139  rechü  auf  kt 
vordem  Hauptiläche  angeschoben  werden,  pafst  aber  nur.. 

137,  nicht  zu  N.  139,  wie  man  bei  näherer  Erwägung  knli'. 
finden  wird.  In  der  Mitte  Ton  N.  139  (IX)  steht  kbr 
Überschrift  des  fünften  Jahres;  der  Anscblufs  an  das  Ysifi 
ist  (iahtr  «mtli  abp^esehen  von  der  iinnulU iharen  Aufe^nao(l<^ 
folge  der  entsprechenden  linken  Seitenllachen  sieber.  N.  tW 
(XI),  ein  abgerissenes  Brnchfiliick,  läfst  sich  rechts  von  N.t^ 
passend  anfügen.  Es  bat  kein  Bedenken,  alle  diese  Stinke «r 
Vorderllache  des  ersten  Steines  zn  rechnen ;  nibme  nia 
nicl)t  an,  so  wurde  man  einen  zu  kleinen  Stein  voransselzt« 
müssen,  und  man  würde  auch  keine  regelmä(sige  Folget 
übrigen  Slficke,  die  sn  diesem  Steine  genomnc«  worden,  er« 
reichen  können :  gehören  aber  die  bisherigen  Stücke  so  de» 
selben  Steine,  so  erhellt,  was  gleich  wegen  des  Folg««dii 
beoierkt  werden  mufs,  dafs  eine  regelmälsige  Folge  vori«^ 
gesetzt  ein  und  derselbe  Stein  mindestens  16  Jahre  wUd 
habe,  da  M.  139,  welche  Tbeile  de«  vierten  oad  fönften  Um 
enthalt,  eine  Seitenfliche  neben  sich  bat,  auf  welcher  «• 
grofser  Theil  des  fünfzehnten  Jahres  steht.  Doch  irh  kcbft 
\%  ieder  zum  fünften  Jahre  zurück.  Dieses  beginnt  in  N.  13J 
(IX);  auf  derselben  Fläche  steht  aber  das  an  der  Sciteaflac^ 
K  iW  anhängende  BraebttAcb  N.  166"  Dich  einem  iwar  grab« 
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isilienraiiiiiCf  lier  aber  Aach  nicht  liinrcicht,  um  den  Schlufs 
;  fiinfteu  Jahres  y  das  ^.in/.e  serliste  und  den  Anfang  des 
bfnlen  einsnftigfn:  M.  166"  (XII)  gcliort  also  ttnslreUig 
m  sechsten  Jahre.  Da  %vir  hier  vorxiigilch  nar  von  Slucken 
Irn,  wohci  «'in  Kcnn/.Pirhen  Ihrer  Stellung  vorhandfii  ist, 
i  fon  «nxicrn  nur  nebenher  elwas  beibringen,  so  trcfien 
r  lonSchfllaiif  N.  14i,  wonn  Spuren  einer  neuen  Cberschrift 
4;  diese  hat  Rang-  >ls  Oberschrift  des  seclialen  Jahres  ge* 
frh  habe  aber  in  den  hergestellten  Teilen  heim 
li>Lva  J.iliic  gezeif^t,  dafs  hienliirrh  eine  Schwierigkeit  ent- 
lien  würde,  und  jenes  Stück  daher  lieber  ins  achte  Jahr 
bracht;  »odafa  die  Überschrift  des  sechsten  Jahres  fehil* 
raer  enthalten  die  Mnmmern  14d,  147  und  l/tO  Überschrift 
t;  Hie  beiden  erstem  zeigen  $,  die  dritte  besteht  nur  ans 
t  liuchstaben  PA:  die  Überschriften  dieser  drei  Stücke  wei- 
Rang,  dem  siebenten  bis  neunten  Jahre  und  der  Vorder* 
the  an.  Neben  N.  145  (XIII)  steht  nSmlich  eine  Seilen- 
che  N.  iAli\  in  welcher  noch  5  geschrieben  ist,  nn4  ia 

*  Mille  derselben  koiunil  eine  (Hjerschrlft  vor  irr]  ry^'c  6  - 

5  iMir  h[^tHce7rs  oder  ^[c/;^iix«V»;cJ  sein  kann;  aber  N.  162 
XXVIII)  beweUet,  dab  im  zwölften  Jahre  nicht  mehr 
idern  t  geschrieben  war:  folglich  stand  N.  145'  ^«mvnfcw 
R  kommt  daher  in  volle  Ühereinslimmung,  wenn  man  die 
»erschriften  in  N.  145  (XUI),  147  (XVI)  und  IJO  (XXT) 
das  siebente  bis  neunte  Jahr  hezJeht,  und  diese  Nunmicrn 

*  Yeiderfläche  beilegt,  N.  145'  (XXVI)  aber  als  einen  TbctI 

*  rechten  Seitenflache  ansiebt,  anf  welche  man  Ton  der 
nlerrtHrhe  überging.  Was  in  N.  145'  vor  der  Ühersclirifi 
ht,  gehurt  zum  neunten  Jaiire.  Zu  der  Vorderfläehe  und 
n  aeunten  Jahre  recboet  dann  Hang,  noch  151  (XXII) 
i  153  (XXIII),  wo  noch  S  Yorkommt;  in  Besug  auf  N.  XXIII 
it  jedoch  eine  bedenlende  in  den  Anmerkungen  bemerklidi 
nachte  Schwierigkeit  ein,  und  will  man  diese  nicht  durch 
nähme  eines  Versehens  in  der  Abfassung  und  durch  Nach- 
iigkeit  des  Schreibers  entschuldigen,  so  mufii  N.  XXIII,  da 
i  «rie  mir  scbeittt,  anderwirts  niebt  untergebracht  werden 
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kann,  als  ein  aurserordcutliclicr  AVeise  eingeschobenes  Slücl 
beirachlei  werden,  welches  etwa  Nachzahlungen  eoüiielt, 
es  mufs  sooft  ein  Fehler  in  der  Anordnung  bcgtogen  im^ 
den  tch  nicht  habe  entdecken  kSnneo.  Gleichfan«  tun  aesa- 
U'ü  Jaliie  zieht  IVan  -  be  noch  N.  iS2  (X),  und  selzl  dit^c 
am  Scliluf»  der  VorderÜäche,  weil  der  Raum  auf  N.  152  uoUi 
leer  ist:  dieses  Stück  habe  ich  aber  weggenommeo  vad  iei 
vierte  Jabr  uberlragen^  nnd  davon  den  Grnnd  in  den  Aaacr- 
kungen  au  den  hergestellten  Texten  angegeben. 

W  ir  hahf-n  iu'slier  die  Vortleririilie  hehaudeit,  von  wel- 
cher der  Schreibende,  wenn  er  keine  Seite  iibers|)raii<^,  ivi 
die  rechte  Seitenfläche  übergehen  mnfste.  Die  beiden  Haaft- 
flächen  entbielten^  wie  man  mit  Sicherheit  und  mit  Vorhihdt 
sehr  seltener  Aasnabmen  behaupten  kann,  in  der  Begfl 
fünf  Spalten;  die  Seltenflächen  waren  so  schmal,  dab  iic  oicbt 
fiher  Ewei  Spalten  fassen  konnten.  Es  kommt  nun  daraef  m 
Stöcke  au  ermitteln^  welche  xnr  rechten  SeitenBScbe  gebdftci. 
N.  154  (XXIV)  und  rechts  davon  N.  154'  (XXXIIf)  bilden  aa 
Eckslnck;  N.  154  hat  nur  zwei  Spalicn  Srhrifr,  die  in  Jcr 
Mitte  des  Steines  beginnt,  sodafs  oben  I«  <  rcr  K.iiim  gelasMS 
war,  und  hier  findet  sieb  $;  die  andere  Seite  N«  154',  woitt 
auch  nur  zwei  Spalten  übrig  sind,  hat  dagegen  X.  LctsM 
kann  nicht  znr  Vorderselte  geboren,  weil  auf  der  g^Dif* 
\ordei  II  i<  iie  und  nundrsljMis  auf  einem  Theile  der  recliten 
Seiten üiiclie  (wie  sich  spater  finden  wird,  selbst  auf  der  g»* 
sen)  das  ältere  S  gehraucht  ist;  also  ist  N.  154'  von 
RSckseite,  und  demnach  N.  154  von  der  rechten  Settenfljcli 
und  zwar  als  Anfang  derselben  und  fol^^llch  noch  aus  <lm 
neunten  Jahre.  Den  Schluls  de^  neunten  Jahres  haben  ^ff 
aber  N.  l4o',  und  sugleich  einen  Theil  des  zehnten:  da  ikr 
in  N.  154  auf  der  rechten  SeitenflScbe  oben  leerer  Raom  ^ 
bssen  ist*and  diese  Fläche  nur  zwei  Spalten  bitte,  so  ka« 
diese  Flaclir  li(M  li>tens  zwei  Jahre  nmfafst  haben,  sodaf«  wir 
auf  dieselbe  nur  einen  Theil  ilvs  neunten  und  das  zehnte  Jab^ 
dieses  wenigstens  zu  grolseni  Theil,  werden  zu  recbneo  hak« 
Bei     134  (lY)  steht  nun  ein  Stock  der  recbteo  Seitenfielc 
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-  134'  (XXV)»  weJclies  noch  S  bal;  ilieset  muri  nach  der 
olge  der  eribprechenden  Slücke  der  Vonlerseile  vor  N.  iiä' 
eseUl  werden;  also  in  das  neuute  Jahr,  weil  in  N.  l4o'  das 
;hnle  begiDoL  Nach  der  angenommenen,  «Jierdtngs  jedoch 
dii  erwieaenen  Folge  des  enlspreclienden  Tbeils  der  Vorder- 
iclie  ist  dann  von  Rang.  N.  150'  (XXVIII)  in  das  /.rhuic 
»hr  ^ebraclil  wonlt  n.  Vor  dieser  Ndinmer  isl  N.  149'  (XXVII) 
>  ein  Tiieil  de*  zehulen  Jahres  und  denigeniäfs  anf  der  Vor- 
:rflädie  an  der  enUprecbendcn  Stelle  M.  149  (XX)  einge- 
halUt:  aodesieo  bat  lUogab^  dabei  uberseben,  dals  dieses 
rnebslSck  In  N.  149'  bereits  t  hat,  v^UhrcnJ  in  N.  149  der 
achstabe  Sigma  gar  niclil  vorkoninil;  will  man  also  nicbi 
oebmen,  dafs  im  zehnten  Jahre  t  wenigsten«  einseln  vorkam, 
ist  N.  149  (XX)  und  149'  (XXVII)  bier  gans  aossttsebeidea. 
»ide  sind  so  unbedeutend,  dafs  ihre  Slellung  ganz  gleich- 
iiiig  ist.  Mit  N.  150'  (XXV  Iii)  ^^hd  aljir  die  rechte  Seiten- 
iche  passeud  geschlossen,  da  diese  r^unmer  unten  ieerea 
«um  bat* 

Von  der  rechten  Seitenfläche  mulstc  man  ordnongsm3r>ig 
f  die  Rückseite  nbergeften.  Das  Ecksüick  N.  iöo,  lö.V  hat 
(ks  ^,  rechts  t,  und  gehört  darnach  unstreitig  zu  iivm  ersten 
eine,  iiaiigabe  setzt  auseinander,  diese  xwei  Seiten  könnten 
cht,  jene  snr  rechten  Seiteniläcbe,  diese  nnr  Ruckseite  gehd« 
0.  Denn  die  rechte  Seitenfläche  habe  einen  Tbeil  des  neunten 
d  des  zehnten  Jahres  enthalten,  wie  gezeigt  i^t.  In  der 
keil  Partie  N.  15a  (XXIX)  kuuiiuen  aber  die  Sermylier  vor, 
d  die&elben  schon  N.  154  (XXIV)  im  nennten  Jahre:  und 
in  ^r  Regel  und  voraussetclicb  denethe  Staat  nicht  swci- 
d  an  gelrennten  Stellen  derselben  Jahresliste  vorkommen 
[in,  so  gehört  N.  i.).>  nicht  zum  neuulen  Jahre.  Gehörte 
;  iitcr  daselbst  zum  zehnten  Jahre,  so  muisie  die  rechte 
rtic  dieses  Bruchstückes  K  155'  (XLVI)  snm  UntertheUe 
r  Rückseite  165  (XLII)  oder  «um  dreizehnten  Jahre  ge- 
ren;  aber  die  rechte  Partie  des  Stückes  (N.  löo')  enthalt 
sie  Städte,  welche  in  N.  16.'>  voikuinmcn  (z.  B.  die  Uardaner, 

irpagiaaer,  Sigeer,  nicht  wie  iUii^  (chlgreifend  sagt  die 
U.  36 
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S'toliert  tlie  nur  N.  l.V)  vorkommen):  folglich  bnnN.lÄ«* 
nicbi  da»  Unlcrlhcil  der  Kiickseke  sein.     Ist  aber  1.^»* 
Dicbt  von  der  R&cksetie,  s.6  gebort  N.  155  oder  die  Uike 
"Partie  des  in  Rede  stehenden  Btuchstilckes  nirhl  tor  rcdM 
Sciietiil  u  he.    Also  gehört  N.  156,  worin  noch  $,  «w  Mck- 
seile  und  zwar  zu  deren  oberem  Thcil,  vor  den»  z\%ülfLeii  Jalre, 
WO  schon  t  vorkommt.   Hangabe  laf^t  daitir  die  Wahl  zwiscbn 
dem  sehnim  Jahre,  welches  auf  der  rechten  SeitcnJlich*  v- 
g{>ran^c:n  halle,  und  dem  eiHlen  Jährt,  entscheidet  skh  Acr 
fiir  das  erstere:   denn  N.  lo4'  (XXXÜI),  welche  auch  tat 
Rückselle  gehört,  müsse  nahe  an»  Anfange  der  Flnrhe  j^f^Uti-  ' 
den  haben,  weil  die  nebeuslebende  rechte  Seiteußäche  obe«  i 
leer  ist;  N.  154'  ist  aber  S|iSter  als  N.  155,  da  jenes  S,  duscsS 
bat:  wenn  also  N.  155  coro  eHften  Jahre  gehfirte,  wSrde  vm 
N.  li>4    die  Liste  eines  ganzen  Jahres  gcstaixlen  Kaden  oöI 
folglich  N.  154'  weiter  vom  Anfange  der  Fläche  herabgtricti 
werden  mfissen  als  es  möglich  ist.  .Gegen  diese  Rctrachiaog« 
ISfst  sich  nichts  einwenden.   Oa  ferner  N.  155  (XXIX)  md 
das  zchnle  Jahr  noch  S  hat,  N.  l.>4'  aber  schon        so  fra^  | 
es  sich,  wo  und  wann  t.  zuerst  eintrete.   Im  zv^öltten  Jahre,  | 
dessen  Oberschrift  anirerkennbar,  ist  es  aicher  schon;  via 
seigt  aber  das  Bruchstilck  N.  156  (XXX)  Reste  sweter  Ja*M» 
in  deren  erslerem  $,  im  andern  t  Ist;  die  Z.  5  siebende  Ühv*{ 
schrlfl  niiil\  nUo  die  des  eilflen  Jahres  sein,  und  mit  dies>e"»i 
das  t  anfangen.    Durch  Ansetzung  von  N.  159.  b  (XXXI)  baUj 
ich  N.  156  (XXX)  noch  ergänal,  und  namentlich  einen  *IW 
der  Jahraahl  [«r^J^Wrirp  nachgewiesen.  Erst  auf  N,  156  folgte  1 
dann,  wie  Rang,  richtig  sah,  N.  154'  (XXXUI)  als  Tbeü  dal 
eilften  Jahres.  | 
Ehe  wir  weiter  fortschreiten,  mufs  ich  hier  eine  befoo-i 
dere  Betraciitung  einschalten.   N.  212  ist  von  Rangab^  m  ^1 
25.  ond  26.  Jahr  gebracht;  aber  die  aoflaUeode  AbolidikeSt  h 
der  Folge  der  Siridle  zwischen  dem  zweiten  Thelle  von  N.  *213 
(XXX.  B)  und  N.  XXIX  (v)  erweiset,  dafs  N.  2 12  in  die 
der  N.  XXIX  gehöre,  M'elche  dctai  sehnten  Jahre  sngetkill 
ist.   Nun  fehlt  swncbett  R  XXX  (156>  aad  N.  XXXU  (llO 
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BrucfatstHck  in  Wer  vierten  Spalte  dea  iiebflileii  und  dlAen 
iret  Bfld  in  4&t  tfbmchrift  «Im  letitoren^  mtd  in  diese  Stelle 
Ii  N.  ISIS  ^«M  ^neii,  Mgaf  in  lUkkfkU  der  Stellang  der 
llle«;  *l«*in  wie  In  K.  XXX  die  dritte  und  vierte  Stalle 
zehnten  Jahres  werter  nacli  links  vorspringen  im  ^  erglciih 
den  Spalten  des  eilften  Jahres,  ebenso  verbaiien  skb  ki 
U%  M€  Spelteo  iror  der  Cbericbrift  sh  denen  iiacb  ibr. 
I  Rielitt^it  dicfer  ZotMimenfti^lir  Uhri  ein  Rltck  auf 
em  brrgcstelllen  Text.  llitrLei  kann  zwar  Lefrcnnl«  t>,  «lafs 
\XX.  B.  Z.  2  der  Aufang  der  ZirTer  so  weit  links  slcUt,  da 
XXXII  die  la^efu  viel  weiter  rechts  erscheinen^  aber 
XXX.  B  and  XXXII  kfinnen  im  obem  TheÜe  aecb  nSbcr 
ransen  gewesen  sein  eis  in  noserer  Schrift  9  und  die  "be- 
nte  Ziffer  Linn  sehr  iang  gewesen  sein,  wefsbalh  auch  die 
fie  Sptte  des  obern  Tbeils  von  M.  XXXII  weiter  rechts 
icfct  ist.  Jm  onlern  'f  heile  ist  aber  etwas  •besotiders  Me rk- 
rdig«s.  Gans  so  Ende  Ton  N.  XXXII<I£7)  steht  nSmlicb 
I  (S  ist  aus  t  verslümmelt)  ganz  dicht  an  der  Ziffer^  (  ;,(-ihI, 
iii  das  leiste  I  unter  dem  P  vor "Aff^aioi]  steht.  Augen- 
sinlicb  ist  dies  das  Ende  des  in  N.  XXX.  ß  erscheinenden 
tetts  m}a>jmrt^i  entweder  waren  in  N.  XXX.  B.  (rv)  die 
len  etwas  weiter  von  einander  ger&ckt^  sodafs  Ual>Miv§f' 
10*  eine  Zeile  tiefer  als  "Aj  6^101  in  N.  XXXIf  stehen 
I,  #der  der  Schreiber  balle  aus  Mangel  an  Maum  die  Worte 
^eslclli: 

PAt^AIPEPKO 
AAlrE^-CIOI^'^' 

dicbe  Anshiilfp  konunt  N.  VI  und  hier  selber  (N.  XXXH) 
I  Wt  ^ITern  in  diesen  Inschrillcn  vor:  doch  ist  mir  das 
m  'wahrscheinlkher.  Auf  jeden  Fall  dient  dieses  Z\0\  in 
KXX'H  cor  ftestiligung  der  Verbtadung  der  N.  XXX.  B 
N.  XXXII.  Wir  kennen  daher  sicher  sein,  dals  N.  XXX.  B 
her  geliört.  Aber  diese  Verhindung  erzeugt  nns  eine  nene 
b.  Sehr  wahrscheinlich  gehört  nämlich  nach  Kangahes 
reisflfilirong  N.  XXXIII  in  das  eilfte  Jahr,  und  swar,  da  es 
s  an  dl«  bttlt  «stdfstt  in  die  entc  »ad  «weite  Spalte; 
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datelbsl  komincn  aber  in  der  ersten  Spalte  die  Pkdiicr,  Pna 
und  die  PaUiperloiier  vor,  und  diese  ertcbemea  in  M-Ul 

gleiclifrilts  wieder  im  eüften  Jshre,  die  beiden  lettlen  fid 
aber  wahrsclieinlich  aiich  'lie  Phokäer.  Dies  darf  «ns  )ti 
hier  nkhl  Irre  machen.  Allerdings  befolge  ich  den  weH« 
naber  au  be^tprecbendefi  Grundsata,  dafs  eine  Stadl  nicfat  t^ 
mal  In  einem  Jabre  an  Terscbiedenen  Stellen  vorbooinicn  dl 
aber  es  siini  bogriiiiflele  Ausnahmen  zu  gestalten,  nameoi 
solche,  die  auf  Versehen  beruhen.  Sehr  leichl  schliche« 
in  solche  Urkunden  Redaciionsfehler  ein;  der  Schreiber  l« 
in  der  ersten  Spalte  eine  Zeitlang  etwa  die  StSdte  nacli 
Ordnung  veraeicbhen,  wie  die  Gablungen  eingegangeo  «i 
spater  konnte  er  hiervon  abspringend  die  Ordnung  der  l 
des  TOrbergehenden  Jahres,  wie  dies  auch  aus  andern  SU 
nachweisbar  ist^  aii  Grande  legen,  hier  also  die  Oidnoig 
Liste  des  aebnten  Jahres  (N.  XXIX),  in  weldier  die  S( 
gerade  so  folgen  wie  N.  XXX.  B,  aiifser  dafs  hier  die  I 
ausgelassen  sind,  welche  wohl  ausgelassen  werden  mal 
veil  sie  nicht  beaahlt  hatten:  so  entstand  dann  der  Fe 
dafs  die  benannten  Städte  aweimal  Torkommen«  Gehfct 
N.  XXX.  B  sam  sehnten  und  eilften  Jahre,  so  erjcluiaii 
letztem  freilich  auch  die  Sloüer  zweimal,  da  iiath  Kan^. 
N*  XXXIV  (158)  ins  elifle  Jahr  geordnet  ist;  iodeüi  ha 
man  dieses  nicht  dem  Schreiber  anr  Last  an  legen,  aaa 
N.  XXXIV,  ein  ganz  vereinaeltes  Broehstuck,  knna  hier 
gestofsen  werden. 

Kehren  wir  nun  \\ii'*lrr  zur  weilercii  Entwii  L4.'lao£ 
Reihefulgo  ziirii(k!  wobei  zunächst  das  zwölfte  Jahr  zi 
mittein  ist.  N.  m  (XXXVI)  ist  -  .^[r]i}«  klar  in  « 
Überschrift  Es  springt  in  die  Augen,  dafs  in  dfctcoiSl 
die  erste  vorhandene  Spalte  die  sweite  des  vollstümiigen  Sii 
war  und  lauler  Städte  der  Hellespontischen  t*roirinz  eol 
N.  162  (XXXVIII)  Z.  17  steht  aber  in  der  ersten  Spalü 
Überschrift  *E?Msn^»ov  t^^ou  «id  darauf- eine  eiastge 
lespontische  Stadt:  hienron  ist  die  so  eben  benanale  S( 
TOn  N.  159  (unter  der  Cbcracbrifl^  die  Fori^etjiung.  £si 
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»er  in  N.  162  das  drei^eluite  Jahr;  folglich  haben  wir  iii 
.  von  der  üLtfkchrift  an  das  zwölfte  Jahr.  Mi^  N.  162 
mi  atc  SLüiike  N.  165  (XLII),  167  (XLIV)  und  168  (XUII) 
ircfa  sichere  ZusaiMeiinigung  dct  Steine  verbunJeo«  Fcracr 
Mri  zur  Afickteite,  bei  der  wir  uns  g(  genwärlig  befinden, 
.137"  (XXXV),  weil  N.  137  (VII)  zur  Vorderseite  gehörl, 
id  £war  ist  137"  aus  der  IcUlen  Spalte  der  Rückseile. 
er  ttbcfe  Tbeil  f o«  N.  137"  eoUprichl  den  Ende  des  drlileu, 
ar  Uüütefe  einem  bedeutenden  Tkelle  des  vierten  Jbhres  luf 
rr  Vorderflachc;   die  Kücksetle   enthielt  zuerst  einen 

bell  des  ficbnlen  Jahres,  dann  das  etÜie  und  zwölfte,  also 
mMf  und  swir  ziemlich  viel,  über  xwci  Jal^re,  wie  die  Vor« 
trsckie  vor  N.  137  fest  drei  Jahre  enthielt.  Uiemtch  wSrde 
•n  137"  etwa  in  das  dreisehnte,  und  die  ^(  gen  £nde  der- 
yninier  erscheinende  Überschrift  in  das  vierzelailc  Jdlir  setzen 
innen.  Aber  das  vierzebnle  Jaltr  hat  erweislich  nicht  mehr 
if  dieser  Flache  gestanden;  137"  gehört  daher  in  etwas 
ihcre  Zelt,  und  das  aehnte  und  eitfte  Jahr  ntnls  ▼erhSitnifs^ 
ifs^ig  f;*  r^^n  die  ersten  Jahre  der  Vorderseite  mehr  Raum 
ugeuummeu  haben.  Und  zv>ar  geliürt  der  Uauptthcil  von 
.137"  zum  eilften  Jahre  in  die  teUte  Spalte,  und  die  nach 
Meoi  Zwlschenraame  folgenden  Aeste  einer  Überschrift  anm 
mUII««  Jahrew  Denn  gegenüber  dem  vierten  ond  (nnflen 
Lre  der  Vorderseile  steht  ein  aus  N.  171'  (XLI)  und  166 
IL.  XLV)  xusammengeseij&les  Stück  von  der  letzten  Spalte 
it  ftuciucitef  mit  einer  nach  einem  Zwischenräume  folgenden 
hcrsdirm  (Z.  12);  und  dieses  ist  später  als  137%  weil  es 
Theilen  der  VorderaSche  entsf  rieht.  Die  in  N.  166 
scheinende  Überschrift  kann  aber  nicht  zum  vierzehnten  Jahre 
riioreo,  weil  dieses  laichl  auf  der  Uückseile  stand;  sie  gehört 
I»  apatcalani  anm  dreiaehnten  Jahre,  und  nach  der  ganzen 
)Ige  achlechthin  an  diesem,  und  (biglich  die  in  N.  137"  er* 
heiaende  Überschrift  sum  ewolAen,  das  In  N.  137''  aber  TOr 
r  Überschrift  Iler^elien  le  zum  eililen  Jahre.  Hiernach  ist 
A  Verbindung  ditstr  Iheile  gemacht,  und  sie  scliliefscn  sich 
I  voUkommen  «uMmmeOf  da£i  die  Verbindung  völlig  sicher  ist. 
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An»  Knde  aller  vorlian Jenen  Spillen  des  drelBflinlen  Jahm, 
soweit  fie  unten  wolil  erlialleu  ^itiil,  Ui  leerer  iVaum,  bei  der 
leUlea  wenlgslci»  walir«i*lieiiili<rk ;  niid  sooacb  wlni  mal  4m 
dreisebnlen  Jahre  Att  Rilekaetle  bcscblosfc»  seM« 

Die  gleichfalls  beschriebcfie  Knie«  Settenffikbe  in  enta 
Sieiaes  konnte  nur  zwei  S|*.iilen  fassen.    Nach  tleiu  kuifr 
Gesagten  gehört  N.  15ö  zur  Uiitkseile;  üas  hiervon  mkti 
stehAik  Sluck  loa'  (XLVi)  ii|  folglich  ▼on  der  linke«  Seil«- 
fliehe  und  swar  von  ihrem  oberta  Tbeile.    Ea  pafü  jcdock, 
wie  v\  ir  bchon  in  den  Anmerkungen  zu  Jen  wie<lerherg«leHl«i 
Texten  gezeigt  bähen,  we<ler  in  ilas  dreizehnie  noch  io  4t 
Tiersebnie  Jahr;, ich  habe  ebendaselbst  vemutbeif  es  sei  u  i 
einer  friAer  leer  geksscnen  SteNe  spiter  eingeschobea.  W»- 
Hiebst  mfissea  alle  SlQcke  hierher  gebBren,  die  !n  den  BmA- 
Stffcken  links  von  der  Vui »Jei iUiche  stehen,  und  z^^ar  in  dff-j 
selben  Folge,  wie  die  entsprechenden  Theiic  der  \  ordcrlHcte, 
md  io  denselben  Zwiseheurätimen,  also  N.  135'  (XL V III)  aikl 
dem  damit  sosammengeparstes  BmebsUicke  N.  169  (XU% 
dann  N.  137'  (L),  139'  nebst  den  damft  sicher  £usamlncfJ;^ 
%len  139",  170,  171,  166'  und  172  (LI-LV),  wovon 
K  137'  und  die  Stücke  139"  und  139'  ohne  Zwischenri«« 
verbinden.   Darcb  Zufilgung  des  SiOckea  N.  162«  b  (ILV^ 
babe  ich  mit  leichter  Verbessemng  die  Obersebrift  des  wf* 
zehnten  Jahres  und  die  Lr^Snzung  von  N.  135'  geliefert; 
Überschrift  des  ftinfzehnten  Jahres  ist  in       13U'  tiu«i  i^a 
damit  verbundenen  Bruchstücken  Toltsländig  entfaatoeo»  Sidb- 
gemifs  hat  Rang,  als  Scblufs  dieser  Flliebe  R  173  (LYl)  Us- 
xogefügt;  faheh  aber  N.  174  <€V),  welches  icb  a«s  den  fdM 
bei  diesen»  J.ilire  enlwickellen  Gtiinden  ausgeschieden 
Hiermit  endigt  die  Schrift  des  ersten  Steines,  der  etssc^ 
Mingel  abgerechnet  voo  Aaog.meisterhad  sniammeBgcscIili*^ 

Als  Tbeile  der  Vorderseite  einet  aweiten  Steines  ndl 
derselbe  N.  180.  181  (LXII.  LXIH)  nebst  der  mit  Sicked«^ 
angeschlossenen  TSunmier  N.  192  (LXVI)  und  einige 
Bruchstücke  an,  unter  welchen  sich  N.  175  (LVli),  VO«  fisn» 

Eckstück,  und  H.  179  (LXk),  sicher  too  der  bratctt  Mle^ 
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tfkstückcs,  b(Ti(i(len;  Leide  lelztgenannten  hat  er  (Jen  zuerst 
|CoaoDteo  voraogestellt.  Da  er  »ich  überzeugt  hattCi  dafs  tiie 
iKbteS«iteaiIache  mit  dem  swaiisigsleo  J«)ire  beginne,  so  rech* 
ict  er  int  äU  Vorderteite  die  Jahre  16, 17  (in  welches  er  auch 
Ite  eine  Seite  eines  Eckslfirkes,  N.  183,  eiiiscballet),  1^,  19, 
andet  in  den  beiden  ÜberschrifUn  von  N.  180,  181  ilie  des 
tiebuhaico  jind  achUeboten  Jahres,  und  deutet  aqf  die  des 
Kvoaehaten  die  Üheracbrift  m  N.  186  (LXVlii),  wonebe« 
Uchls  N.  188  (LXTX)  aagesetst  wird;  aU  Schlafs  des  netrn- 
leholen  Jahres  und  der  Vonierftächc  setzt  er  N.  189  (LX\) 
tmi  N.  11)0  (CXFI),  weil  sie  uuUn  leer  siod.  Das  letzlere 
Stäck  ist  sowie  N.  i&S  (CIX)  m  den  to  seinw  Orte  enl- 
»kkelten  Gröndeii  von  mir  anigewofffe«  worden*  Reehts  tob 
N.179,  auf  dein  oben  genannten  Eckstficke,  steht  N.  ITS* 
|LXXI),  welcbeü  von  einer  Scitenlläche  ist,  wie  die  Kürze 
lirZaiifn  in  der  Überschrift  zeigt.  Da  in  dieser  Überschrift 
-•«anfc  erscheint,  wird  £i{|j«Mrri}c  ergänat;  eine  Ergänxung, 
vticbe  nicht  die  Sicherheit  hat,  die  ihr  beigelegl  worden. 
Aus  (lern  Steine  selh^l  ei  lullt,  d.ifs  mit  N.  l79'  eine  Fläche 
otigaDo;  also  beginnt  nach  Hang,  die  rechte  ^eiUiiU^che  mit 
je«  iwinaigsteo  Jahre»  EbeofaUs  EcJutiick,  wovon  eine  Seite 
Uff  eiogeordoei  worden,  ist  N.18I,  181'  (LXllI,  LXXU), 
iNivon  iSr  in  dieselbe  SeiteoaScbe  fillt ;  desgleichen  N.  192, 
ll)'2  (IAVI,  LXXIV),  wovon  N.  192'  in  dieselbe  l"  i.iche  fällt; 
<ii«se  $ind  nach  der  Ordnung  der  enlsprccbcadeu  Theiie  der 
Merlach«  hier  eingereiht.  Ihrer  Sullung  tnf  den  Steinen 
RcnSfs  lallen  alle  diese  in  die  erste  Spalte.  In  die  aweite 
^palle  derselben  Seitenfläche  dagegen  fallen  N.  194  (LXXV) 
uAii  1%  (LXXVI),  liuks  gelegene  lljellc  von  »kslücken, 
dm  rechts  gelegene  Nei^enütücke  aur  ßückaeUß  gerechnet 
wcHcn.  Nt  iW  omt  196  «ind  nolen  leer,  werden  daher, 
•it  Recht  ah  Schlufs  der  Spalten  vnd  der  Flache  angesehen. 
Hang,  rechnet  zu  diesem  Jahre  und  dieser  Fläche  auch  N.  19S 
(UVl)  und  N.  195  (CXVII),  ein  Ecbtück,  neben  welchem 
'echU  N.  IW  ati^is  diese  NvmOieitn  mufsten  aus  den  früher 
ItiMiH«!  OrOodcn  mgemlnt  werden.  Die  aac^^Ue  beginnt 
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Rang,  mit  dem  einundzwanzig<;t<'n  .Lihre;  er  setzt  auf  diese 
Seite  N.  197-199  (LXX VII-LXXIX),  drei  ▼ereiotdte Fß- 
dieOy  deren  beide  letEtere  richtig  in  die  Breite  snsaniflieiigefigt 
sind  und  eine  Oberschrift  liefem,  die  tnf  das  sweionibwa- 
rigsle  Jaln>  gedeutet  werden  kann;  und  wenijq^stens  ^^[vri.vi.] 
ist  sicher.    Auf  vier  weitere  Jabre  fübrlen  «iie  ^rrrr^eren  odrr 
geringeren  Reste  von  Oberscbriften  in  N.  202  (LXXXI),  N. 
N.  204  und  306  (LXXXII  und  LXXXIII),  N.  206  nnd  SOT 
(LXXXVII  nnd  XCIX),  N.  312  <XXX.  B);  diese  Wer  lihfe 
werden  fiir  das  23.  24.  2').  und  26.  erklürl  uii.l  zu  der  Rficksettc 
gerechnet.    Auf  derselben  Seite  werden  noch  eingeschoben: 
im  sweiundswansigsten  Jahre  M.  200  (CXIII)  und  201  (Llll)i 
im  dreioadswansigsUB  Jabrt  N.  203  (GXIV);  im  ficrwi* 
zwanzigsten  Jabre  N.  194'  (LXXXIV),  195'  (CXVIII),  196' 
(LXXXV),  alle  drei  in  der  Folge  der  ihnen  entsprecbendea 
ISebenslÜL-ke,  die  der  rechten  Seiteniläche  beigelegt  wordee; 
im  rünfundawanaigslen  Jahre  N.  206  (CXXXVII),  209^211 
(LXXXVIII— XC)^  im  sechsundswanBigslen  Jahre  N.  2l3 
(XCII),  214  (<:XV;,  215  und  216  (XCUl  und  XCIV),  die?« 
unten  leer  und  an  den  Scblufs  gebracht.     Von  diesen  tut 
Rückseite  geaablten  Stücken  mofsten  viele  meislentbeiU  glciil 
bei  der  ervteo  Ansicht  wegfallen:  N.  207  (XCIX),  wie  in  dm 
Anmerkungen  gezeigt  ist;  N.  212  (XXX.  B),  wovon  wir  k«n 
vorher  in  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  gehandelt  haben; 
N.  2UU  (CXUl),  N.  195'(<:XV111),  N.  208  (CXXXVIl),  wel- 
che in  die  zweite  Klasse  gehdrt,  N.  214  (CX\'X  wekhm 
allen  gehörigen  Ortea.das  Erforderliche  bemerkt  werden.  Wir 
kommen  endlich  cur  Rangab^Vhen  linken  Seilt  nH  .che  tr 
hat  hierher  von  drei  Etk>tücken,  deren  rechter  Theil  zur  Vor- 
derseite gebracht  war,  die  links  stehenden  Theüe  in  der  Oi4> 
nnng  der  Vorderseite  bringen  mfissen,  nSinlich  N.  175'  (XCVX 
N.  183' (CX)  und  N.  186'(XCVI)  nebst  desaen  sSeberer  For«. 
setaung  N.  221  (XCVII);  und  er  rechnet  diese  cum  sickn- 
undzwanzlgsten  J;ihre.    Die  Überschrift  dieses  Jahres  erkeaol 
er  in  N.  217  (CXXXII),  und  nimmt  an  demselben  Jabr«  aal 
derselben  Fliehe  N.  218-220  (CXXXIV~€XX1¥I}  ml 
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(CXXXII).  Hiervon  hat  N.  183'  (CX)  ausgeminl 
Icn  nifseii,  'wSe  in  «Jen  Afimerkungen  geceigl  ist;  alle 
^«11  NmMnern  mit  Aosfiahme  von  N»  175'  und  186'  geh6-> 
Tollenti«  gar  nicht  \n  diese  Keihe,  sonHern  in  die  zweite 
>e,  un<i  es  fehlt  an  jeder  Ö^ur,  flafs  die  Stücke  der  zvvei- 
Ktasse  auf  demselben  Steine  mii  denen  der  enten  ge- 
IcD  haben. 

Ein  dritter  Stein,  welcher  narh  einer  MittlieSlung^  von 

,  die  mir  erst  im  April  I8ö0  zti^ekoiiuaen,  vielltitht  ab» 
niiert  ton  den  ührigeu  Stücken  h^im  Parthenon  gefundea 
len,  entbiett  die  Nirnimern  C-^€II^  nach  Rang,  das  aehl^ 
:»attsrgite  Jahr.  Über  diese  ist  alles  Erforderliche  schon 
4hi  hergestellten  Texten  j^esagl  und  nnsi  re  von  Karjgabc 
eichende  Ansicht  über  die  ÜKinung  der  darauf  behndlicbeo 
\c  arneinandergesetst  worden.  Bei  den  indem  Steinen 
ich  ftbrigena  nicht  alle  Stacke  angefthrt,  welche  tod 
iM  oder  ancb  nachtrSglieh  von  mir  ein  geordnet  worden^ 
hre  Einfiigunfv  keinen  Kiiilhifs  auf  die  IWmu  i hcilung  des 
zenhat;  auch  giebt  i\ang.  «eiber  zu,  dafs  die  Verbindungen 
Theil  nnrichlig  sein  können.  Bio  mdglicben  habe  ich 
ch,  «ii  geringer  Ansnahme,  stehen  gelassen;  die  nn mög- 
en, wenigstens  nach  überwiegender  Wahrscfaemlichkeit 
ugHrheo,  habe  ich  aufgehoben  uud  die  ausgeschiedenen 
U  IQ  einen  zwischen  beide  Hauptklassen  eingeschobenen 
Mg  verwiesen.  Die  UnmOgllcbkeit  der  Verbindnng  bernhi 
vorzüglich  anf  swei  Dingen.  Erstlich  können  nicht  Stücke 
«n*!en  werden,  in  welchen  ein  verschiedener  Giunihats 
Anordnung  angewandt  ist,  also  nicht  Stücke ^  in  deren 
n  Provioaeo  geschieden  sind,  wihrend  in  dem  andern  sin 
1  anttrschiedcn  werdeni  nicht  Sificke,  in  vrelchen  Ionisches 
Ksrisches  in  verschiedene  Provinsen  getrennt,  nnd  In 
feen  sie  zu  Einer  %'erbuntlen  sind.  Zweitens  »larf  streng 
«Ben  in  der  Liste  Eines  Jahres  eine  Stadl  nicht  zweimal 
^■en,  anftcr  nnmittelbnr  nach  einander  nnd  insonderbeifc 
<  die  aweite  Stelle  nnr  Znschufii  (imtpo^a)  enikilt;  aurser 
^lle  der  Epiphora       ditats  do^^ eile  Vorkommen,  selbst 
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in  sniniLtelbru  er  Aufeinaotierfoigp,  sehr  seilen,  wie  II  bd 
dm  rälbselbaaea  1^  Tm^  ood  N.  XXV  bei  Bysais.  DicMi 
Grundsatz  hat  auch  Rangeht  selber  aafgettelU,  aber  deaatck 
ihn  oft  vernachlässigt;  und  ist  die  Kr^anznng  oder  Verbesse- 
rung nicht  vollendet,  so  kann  es  scheiueiit  zwei  Stücke  ler- 
triges  eich  in  Einer  Jahrcsliste,  weil  man  airht  erkaaal,.)i|l|,j 
daCi  !n  beiden  dieselbe  Stadt  vorkommt:  Beispiele  hiervon 
in  den  Anmerkungen  au  den  bergest  eilten  Teiten  gegf 
und  ich  habe  einige  noch  besonders  in  dem  vorliliifigfn  Rj- 
richte  über  meine  üutersuchuogen  (Monal»b.  der  AkaA 

1848«  S.  84)  beravsgciinben.  Es  iat  v^obl  zu  m 
dieser  Grundsala  sich  durch  alle  SUickt  bewahrt, 
stell  geschlossen  sind;  erst  durch  Zusammensetzung 
enlsiefat  der  Fall,  dafs  Eine  Stadt  iu  derselben  Jahrf&littc 
iweimal  vorbnmna:  man  miifa  daher  allerdiagi  voi» di^selkn 
ansgeben  ond  »ur  ans  übevwiegenden  Gründen  darf  mm4^M 
abweichen;  denn  die  voransgeeelzte  Unm5glicbkeH>  i|MH| 
auch  wieder  nicht  eine  absolute.  Es  kaua  nämlich  der  $t<ta> 
Schreiber  sieb  geirrt  haben,  wovon  ioi  dreiz^ehnlen  Jabre  w 
£nde  der  vierten  und  Anlang  der  filoften  Spalte  m 
durch  Znsammensetzung  von  Stfidben  entstebsndaa 
noch  ganz  sicheres  Beispiel  vorkommt;  zweitens  läfst 
Kedaciionsfebler  annebnien ,  wie  wir  in  (iieseu  ällgenei»«s 
Bemerkungen  (iir  das  eil fte  Jahr  ansoncbmen  gnnilbigl  %^ 
stn^  wenn  XIXIII  in  dasselbe  gehßrt;  «odilil» 
besondere  oder  aufserordentJicbe  Zabhingnn  verMerk^i 
sein  («.  zu  N.  XXV,  13). 

Was  die  Inschriften  der  zweiten  Klasse  betrtlft,  so  UUM 
sieb  nach  der  BeschaAcnbett  derselben  eine  Folge  auf  Bmm 
oder  mehren  Steinen  ntcbt  bilden;  sie  können  von  gans  M 
scliieilenüu  Steinen  sein.  W^ie  weit  darin  ein  Zu^anime»k*f' 
anzuaehmen,  ist  schon  bei  den  bergesteiilen  iezleo  bcucik^ 
Femer  kann  man  noeb  fragen «  ob  denn  alle  «nsgeachesscoei 
in  den  Anbang  rerwiesenen  Stucke  noch  Ranm  in  dem 
der  drei  oben  angegebenen  Stein«  haben' können«  IKeAanHI 
derselben  Ui  jedoch  uitbt  sehr  bedeutend ^  der  Anhang  eotkilt 
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crbia|H  mr  30  A^SMimenbangfloM  BnicbftQclc;  von  bieten 
nI  1 1  oboe  ZifTern  und  können  siso  ebenso  gut  xnr  sweileii 
as$e  gebort  baben.   Es  bleiben  also  nor  aocb  19  fibng,  nn«! 

'.u  kommen  datin  nocb  einige,  <lle  ich  in  der  Reilic  zwar 
lie  stehen  lassen,  die  aber  dennoch  nicht  bestimmten  Jahren 
igelegt  werden  kdanen.  Von  dieser  gtosea  Ao£abL  sind 
onstreilig  in  dieser  Reibe  der  drei  Steine  noeb  uoler- 
bringen,  >vcnn  mnn  di»  Zafd  der  Jalirc  so  vermehrt,  \^  ie 
r  später  tbuu  werden ;  einige  können  aber  auch  von  einem 
er  mehren  andern  Steinen  sein,  auf  welchen  tpSlere  ntcb 
r  AufbebuBg  des  Zwanzigstels  bcsablte  Tribate  standen 
erg).  Abscbit.  III). 

In  der  bisherigen  Anordnung  ist  auf  eine  absolute  Zrit- 
slimmung  noch  niclil  Küclcsichi  genommen,  sondern  nur  auf 
\  rebtife  Folge  der  Jahrealistcii  gegen  einander:  die  abaolote 
ilbcitinMiHiog  oder  die  Siolitgung  der  geoMNftlcii  Ji^eo  us 
le  feste  Aera  hangt  aber  von  der  Epoche  ab,  von  welcbcr 
i^äliiuDg  der  Jahre  der  Behörde  ausging.  Diese  Epoche 
BMb  Raogab^  Oljrmp.  82,  1.  naeb  mir  Olymp.  63,  2  (a; 
Mcbii.  III).  Es  ist  klar^  dafi  biems  nent  Scbwierigkeilea 
Islebeo  kdntien,  und  «war  naeb  beiden  Berecbaongawetsen^ 
'nn  namiich  unter  den  bestimmten  Jahren  Zahlungen  von 
idten  vorkommen,  die  nach  den  aaderworts  her  bekannten 
tebiebllicben  Verhältnissen  in  diesen  Jabrtn  ofleiibar  nicht 
nbll  babeo.  Dieses  IrKt  non  wirkllcb  bei  mebreo  Stnckea 
!  zweiten  Steines  oder  Sieingefuges  ein,  und  erfor* 
*t  eine  besondere  Untersuchung.  Das  Sladlevet  zeichnils. 
bscb».  VI)  giebt  biersn  d«a  erforderlichen  Stoff.  Nach 
a:elbco  missen  wir,  wenn  wir  aitcb  das  iabr  des  Abiafla 
'  SMie  ni(4»t  mit  In  Anseblag  bringen  wollen ,  weit  der 
liiut,  l>t'3()iidi.rs  bei  Verdacht  eines  bevorstehenden  Abfalles, 
Ith  die  Kegel  sclion  im  Anlange  des  Jahres  konnte  erhobea 
a,  folgende  Jabro  (Hr  folgende  Stüdto  seUen^  In  wdcbci» 
nicht  beniiilt  baben; 
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Ür  Potiflka    Olymp.  87,  2,  luwli  Bang.  ISi,  J«iir,  nmh  wm  17.  Jak 

(abgefallen  Olymp.  87,  t.) 

.        *  >  nai  Ii  lUn«.  22.  bis  Jü.  Jahr, 
Stoloi,  I 

^    ..7      I  Dach  uns  17.      ^i.  Jaiu, 
Bottiaer  J 

(abgefallcB  Olymp.  87,  i.) 

liirAkaiitho«, 

ArgiltM, 

SUgirus, 

ijalcpsos,    I   Olymi».  89.  2, 
Skiuuc  und  >  nach  Rang.  30.  Jahr, 
etwa  auch  |   nach  uu&  25.  Jahr. 
Olopliyx  >s, 
KIconae 
und  Tbyssos 

Diesen  Aotatccs  widcfsprecbeo  *  iber  nick  Raogabl*«  Zciu 
rtclmung  folgende  Besliamun^en  in  4tn  berge  stellten  Gru^ 
tcxlen,  auch  nacbdein  sclioo  damit  alle  die  Verbrsserunf;» 
Yorgenomnien  worden  sind,  weiche  ohne  AQcksicht  aufaWluU 
Zeitbesllmmung  gemacht  werden  konnten.  Potidaa  erscbciat 
N.JLXXVI1I  im  22.  Jabre;  Spartolof  N.  LXXVIII  im  ä 
Jahre,  N.  LXXXVUI  {welcbe  fedoeb  ohne  Schaden  fir  in 
Ganze  heiausgeiioiunien  werden  kann)  iai  25.  Jahre,  N.  XCVtf 
im  27.  Jabre;  Stolos  N.  212  im  26.  «labre  (wai§  jedoch  «lurHi 
die  in  dicieoi  Abschnitte  ermeiene  Versetsnng  Ton 
oder  XXX.  B  ohne  Schaden  fiir  daa  Ganae  sieb  bebt);  Je 
Bottiaer  N.  LXXX  (welche  jedoch  heravfgenommen  wcd« 
könnten)  im  22.  Jabre.  Die  Uangabe  »che  Anordnung  iUi^i 
alfo  nach  »einer  Zeitrechnung  im  Widerspruche  mii  der  G^ 
Mbicbtef  und  aWar  in  sebr  weseniUcben  TbeiJen,  namentÜri 
in  Betreff  von  HL  LXXXVIII  und  XCVII,  deren  Selanng  fir 
seine  Anordnung  sehr  wichtig  ist.  Noch  scbliiiitucr  steht  fi 
aber  damil  nach  unserer  Z.eiLbesliuimung.  Denn  oach  d  en. 
Offsebeint  Pottdäa  N.  LXIil  im  17.  Jabre  (dali  ancb  N.  Uli 
im  16.  Jahre,  kann  ertragen  werden);  Olyotbos  N.  UUtt 
im  17.  Jabre,  N.  LXXVIII  im  21.  Jahre;  Sparlolot  N.  L3M 
17.  und  18.  Jahre,  iM.  LXXVili  im  22.  Jabre,  Ii.LXXXVin 
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iai  fflf  Jahre  (welches  Jetlocli  alleniings  beweglich  isl,  iinii 
überdies  kann  N.  LXXXVIII  herausgenommen  werden:  dafs 
SfMTlalos  N.  LXII  auch  im  16»  Jabre  «rschcinlf  ui  erlräglicb); 
Akanlkos  N.  LXXXVU  Im  |fff  Jabra  (waa  ftM,  da  das 
Jahr  bcwegUch  ist,  keine  wabrc  Schwierigkeit  darbietet);  Sto- 
tos  N.  LXIII  im  18.  Jahre;  die  Bolliäer  N.  LXXX  (welche 
jCfloch  heraiisgenoinmeii  werden  kann)  im  22.  Jahre.  Maa  siebt, 
wieviele  Widerspffirbe  mit  der  Geacbicbte  in  ^em  Geaagten 
liervortrctMi«  Meine  Zeitreehniing  darnm  l&r  falicb  su  halten 
vvrire  sehr  iibereift.  Al>pr  wie  soll  den  Schwierigkeit ni  ab^ 
geholfea  werden?  Es  kann  weoig  beUen,  clwa  eine  Voraus- 
erbebniig  des  Tributes  amnnebmen«  wie  sie  bei  der  späteren 
miwra^f«  vorkam  {l>emoith.  d«  Krone  S.  {6):  denn  die 
Voraaserh«bung  konnte  ii<?h  doch  nieht,  wie  man  hier  voraus- 
setzen müfi^ie,  auf  viele  Jüln  e  ausdehnen,,  und  überdies  konnte 
die  Zoblnog  doch  nur  «nt«r«4em.  Jbbre,  4a  aie  erDaigtc,  nicht 
abor  nnUr  oinem  spHtereni  .wofiir  aie  erfolgt  war«  vermerkt 
.werden.  Ich  bin  daher  iibefiicngt,  der  Fehler  liege  darin,  dafa 
die  Reiht* folge  der  Jahreslislen  uiiriclitig  gesetzt  ist.  Ks  kom- 
men hierbei  sunäcbst  die  Slürke  in  Betracht,  in  welchen  der 
Widerspruch  gegen  die  gescbicbüicbeo  Verb^tnisse«  nnd  swar 
nadi  meiner  Bepechnongaweite.  grgriiadet  ist,  «nd  dann  ne- 
iSrltch  auch  die  Stncke,  welche  damit  sicher  an<ammenh3ngen; 
diese  $in(i  N  LXII,  LXIII  mit  LXVI.  LXXVH,  etwa  .sodann 
LXXVIIT  nnd  LXXIX  unii  etwa  LXXX.    Hiervon  bilden  die 

glocfce  N.  LXXVli^LXXX  das  Raogab^'scbe  21.  und  22.  Jahr; 
idicse  sind  ioagetammt  vereinaelte' Fliehen  ohne  MebenilSehen, 

i-:id  können  daher  ohne  allen  Eintiufs  auf  die  übrige  Anord- 
nung aus  der  voraussel^lichen  Uückseite  herausgetioben  und 
«iderwärU  hingestellt  werden.  Die  in  N.LXXVlll  und  LXXIX 
enlhnllene  Oberschrift  iat  sicher  aus  dem  eweiten  Jabre  einer 
Bekede;  ich  selse  sie  nicht  wie  Rangab^  ins  911.  sondern  ins 
3-2.  Jahr,  sodafs  N.  LXXVII-LXXX  d.is  31.  und  32.  Jahr 
enlhtclten  und  die  Vorderseite  des  dritten  Denkmals  bildeten, 
deaaefi  Räckaeite  N«  CI  und  Cil  gegeben  ist  (s.  die  Bemer* 
knng  vor  dem  hergeateJIUn  Teate  von      C).  In  dem  dritten 
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Denkirial  (N.  C  — CIT)  ist  srlion  Lla  eingemischt;  c$  Ist  al>o 
(ast  das  jim^^^tc  der  TOriian<ieiien,  und  kann  gar  woU  wf  lUs 
33.  und  34.  Jabr  btio^n  werde«.   Sind  ciordi  die  gfMctac 
Vrrtetsoiig  tob  N.  LXXVII^LXXX  twei  Jahre  Mi  derlUiie 
der  ReiKe  vcHoren      Ring«*»»»  90  werden  sht  steh  schon  wie- 
der ersetzen  lassen,    iiicrniit  ist  ein  grofser  Theil  der  Sdiwic- 
rigkciiea  geMien,  ohne  dafi  dadetvh  neue  coUtandeti  ^Ärea. 
Es  tat  ooch  voimnglicb  die  endere  lu  Iwbea,  da£i  M. 
LXVT  6er  Rangab^'aeken  Anonlnawg  narh  Im  Mner  ik  Iii 
18.  J.ilir  fallen,  und  darnach  im  i7.  nnd  18.  Jahre  Zahlunj^fi 
von  Stadien  gelei^^tei  wären,  welche  damals  sicher  nicht  ge< 
Eabll  baben ;  wobei  noch  nicbt  in  Aii»cblag  gebracbi,  senden 
als  ertraglich  angelassen  wotden,  daft  a«cb  im  16.  Jahre  State 
mfiftten  gccabl t  haben,  die  im  LadTe  deswiben  abgefaHen  tfnl, 
nnd  die  doch  anch  besser  aus  diesem  Jahre  entfernt  wiml». 
Auch  diese  Partie  mufs  daher  <Cilacb  gestellt  sein.    Mao  baa 
•aUcrlei  sur  Abhülfe  vennchci»;  aber  die  AbbüHiRi  baben  fi^ 
Tse  Schwierigkeiten,  weil  man  dadurch  Ictcht  ans  der  Skfh 
in  die  Charyhdls   geriilh:   nian  hebt  (iurcli  lüe  Änderung  <ler 
Anordnung  die  vurhandene  Schwierigkeit,  diese  Aniierong  ver- 
wickelt aber  in  neoe  ÖchwierigLnien,  weil  dnrcb  sie  dann  nn^ 
«der  StSdte  in  Listen  von  Jahren  gferaibfm,  in  wekhnn  sie  waM 
ge7.ahlt  habea  kSnncn.    Nachdem  irh  alles  dnFrh^pr€fl  hskfi, 
finde  ich,  dafs  nur  fulgende  Ansicht  über  den  zweiten  Sum 
alle  Schwierigkeiten  Iö«t:  1)  Rangabe*«  Zählung  der  Scitei 
ist  TaUcb.    Nennen  wir  die  vier  Seiten  A^  «i  4« 

Folge,  wie  sie  Rang,  getetal  bal^  to  sind  ihm  dieae  der  tei 
ihm  Angenommenen  Zeitfolge  nach  I,  II,  III,  IV,  und  enthal- 
ten nach  seiner  Aosickt  die  Jahre,  welche  tcb  danmter  h^ 
•leichne: 

A  (I)  Vorderflacb«.       B  (II)  Rechte  SeilciiBichc 
16.-19.  Jabr.  20.  Jahr» 

C  (III)  Ruckseite.         D.(IV)  Lmke  Seiteoaäche. 
21.  — 26.  Jahr.  27.  Jahr. 


Zablnng  ist  >aber  viefanebr  mit  G  an  befiancBt 
sich  dat  VeihSIInila  der  Temhiedeneii  Seiten  der  fidniiki 
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en  eioautler  nicht  ändert,  und  die  Jahrcszäblaog  hiernach 
nodeni,  ohne  dafs  wir  jedöch  darto  gebunden  wSr«i  gerade 
Ide  Jalire  MfCe  Aimg.  *uf  jede  FISehe  «u  redmen«  Nemieii 

die  FßcbeA,  wie  »e  »ach  dieser  Ordiimig  von  der  als 
ffi  aogenonjineneii  Fläche  ans  zn  «Shlea  iind,  I,  II,  Iii,  IV, 
ludert  sich  die  Benennung  folgrnderinarsen : 
I  (C>  Vorderittiche.     II  (D>  Rechte  Seitenfläche. 
IH  (A)  RSekteite«      IV  (B)  Linke  SeitenflSrhe. 
Die  Floche  1)  (nach  nns  rechte  Seilenfläclie)  gehört  gar 
it  in  die  R(  ilte.    Diese  Annahnte  i:>t  nicht  so  auffatleud 

et  scheint.  Nachdem  die  Vorderfläche  €  htschrieben  war, 
(  der  Schreiher,  um  die  scbnuile  rechte  SeiteniScbe  su 
neidMi,  auf  <lie  Rfiekseite  Bb«r;  ftm  da  ging  ein  anderer 
reiber  auf  die  linke  Seitenilaclie  itijcr:  so  blieb  <iie  reclile 
I  uod  wurde  erst  in  späterer  Zeit  benutfit,  wie  dergleichen 
t  irefhnmml  and  auch  hei  XLVI  geaehchen  aciD  mnfii« 
K  ftcnntsiing  der  rechten  SeiieniXche  aetse  ich  in  die 
l  der  nach  dem  Zwansiig^lel  wieder  liergeslelllen  Tribute. 
Die  Zahl  der  Jahre  muls  vermehrt  werden.  Die  V'order- 
bt  €  mufs  nenn  dahre  enthalten,  wie  die  des  ersten  Steinet 
chfaili  ^t  Volle  nenn  Jahre  mnfafsle;  die  RQcbeite  A 
i  'wie  aneh  des  ersten  Steines  RGekseite  nur  wenige  Jahre, 
h  nicht  vollst  iijilig  vier  umfarste;  zu;:3^erechnet  die  tinzel- 

Jabre  der  .SeitenilHrhe  umfalste  der  ganze  Stein  sechzehn 
wie  der  erste  tönfzehn  Jahre  und  ein  spiileres  besou- 
»  Stuck.  Manche  Jahre  nehmen  wenig  Ranm  ein,  nament- 
welches  wir  gerade  auf  die  Vorderseite  C 
'(^en.  Der  cr»te  Stein  scblofs  mit  dem  fünfzehnten  Jahre; 
AoCmg  des  «weiten  Steines  enthielt  also  das  sechzehnte 
■•  Daan  pafst  N.  L&XXI  (202),  von  uns  mit  f  beaeich- 

vollkomfflen,  da  sie  gerade  den  Anfimg  eines  Jahres  eni- 

uriii  üLcii  \oiu  Steine  wenig  aligchrocluMi  zu  sein  scheint. 
»  ist  das  Jahr  Olytnj).  87,  1.  Keiner  der  Staaten,  welche 
icfem  Jahre  abgefallen  sind,  findet  sich  in  N.  LXXXI,  uod 

hranchen  atto  nicht  einmal  inaonehmen,  dafs  diese  ver 
I  Ablalle  schon  lur  Olymp.  87,  1  gesahlt  hatlea.  Audi 
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I 
I 

tDlbSU  N.  LIXXI  Mflall«iia  wenige  ThfaUcc^  SlSatc,  4.' 
glelcli  die  Li^le  des  Tiirakist  Ittu  I  ribiites  volUlHntlig  erblua 
ist;  diese  Nummer  pafst  daher  vorziiglicb  gut  in  eia  Jaiir,  ii 
welcbcm  Thrake  besomier«  beuoriibigt  war,  wef^balb  iKc  In* 
bul€  uod  Quoten  ealwc«l«r  gar  oicbl  oder  uicbl  auf  JSt  ^ 
wölinliche  Weise  (d.  h.  letztere  nic  ht  durch  die  Drrifiif;«! 
cntrtililet  worden.  Wir  lassen  dann  N  XCIX  folgen,  wtlrlrfi 
zwei  Jabre  nmrafst,  das  17.  und  1 8.  Jahr.  Die  Jahre  |f  tis 
f f  9  welche  auch  nacb  der  frübereo  Anordaimg  ii  Ii 
Fläebc  C  rallen,  sind  vier  weitere;  es  «st  aber  schon  htiia 
Texlen  selbst  unaLliängig  von  der  Absiclit  einer  andern  Ai<ori- 
nuag  bemerkt,  daCs  D4»cb  mehre  dort  dazwischen  oder  vor  ui 
nach  derselben  angenommcii  werden  können«  und  wir  icütf 
also  noch  awei  hinzu:  diese  sechs  sind  das  19.— '24.  Jahr.  Mit 
Überspringiing  der  aasgeschiedcoen  Seitenfläche  D  gebt  mü 
die  Keihe  auf  die  Uück^eile  A  über,  auf  ueiciier  lucL  t!^ 
früheren  Anordnnng  vier  Jübre  sieben  solUeni  LVII^LM- 
Man  kann  aber  im  Anfange  noch  ein  Jahr  suselsen,  waM 
wir  filnf  f&r  diese  Fläche  gewinnen,  vom  2a.  bis  aom  29.  Jib» 
l)iv  vorlier  ins  16.  Jühr  gesetÄleii  Stücke  bilde^t  n  u^ini  oil 
anderen  iehlendeu  zusammen  zwei  Jahre,  zu  deren  cr^tcrre 
LXXl  (179)  gehörte,  da  dieses  kleine  Stuckchen  nachJb^ 
gäbe  der  Nebenllacbe  (t79')  hoch  oben  sUod.  Es  lassM 
hierbei  der  Zweifel  entstehen,  ob  der  Stein  an  dieser  Sidh 
(vor  N.  181)  Raum  (tir  zwei  Jahre  bot.  Dies  mafs  nack  ^ 
Nebcniläche  ß  beurtbeüi  werden.  Diese  beginnt  mit  NM' 
(LXXl)  und  aur  Fortseisang  dieses  Sl&ckes  gebort  K. 
(LXXIl);  beide  Stucke  können  aber  durch  eine  beti 
Lücke  gelrennt  sein.  Es  ist  nichts  dagegen,  anzunehmen, 
in  dieser  Lücke  etwa  40  Zueilen  slan4i€n,  in  denen  etvia  3| 
Stiidte  Eaum  halten ^  wenn  man  darauf  rechnet,  daU  mH 
Städte  dieser  Reibe  mehr  als  eine  Zeile  einnehmen.  Ih  aJ 
die  KebeofiSche  B  mit  N.  179'  beginnt,  und  diese  Nqsm« 
je  zwei  grofs  gescliricbene  Zeilen  der  t  bersrhrifl  lu  iW 
gewöhnlichen  gerechnet,  den  I\aum  von  'J4  ^^iea  urnUi^^,  ^ 
häUe  di«  Nebenaäche  B  vor  N.  iSi'  einen  Baum  von  64  Id^ 
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ffdlmlicber  Sclirlft  amfafst;  den  unlerslen  dieser  entspre- 
!D  die  swei  Zeilen  Oberschrift  in  N«  180.  181  ^  gleicb  su 
scn  drei  Zeilen  gewobnlicber  Schrift,  und  den  oben  übrig 

'tbenden  61  Zeilen  würile  ein  ^Uirljer  I\a(inj  vor  illcser 
»erschrifl  auf  der  Lreilea  Fläche  A  entsprochen  haben.  Dafs 
sff  Aaam  für  twei  Jahre  hinreichie,  kann  man  nach  N. 
.XXI  und  dem  ersten  Jahre  von  N.LXIII  wohl  annehmen« 
ml  von  der  Riickseile  A.  Das' 30.  Jahr  endlich  ist  auf  der 
iteutiitiie  i»  (iler  linken  nach  uns)  enthalten,  N.  LXXI  (T. 
fs  dort  [rjutjftoTTYs  passe,  ist  schon  bemerkt.  Nimmt  man 
Q,  nachdem  N.  212  (XXX.  B),  rvo^n  Slolos  Torkomml, 
m  entrernl  worden,  das  sM«ammenhangslo$e  Bruchstück 
LXXXVIII  ans  (ieni  "ffff  J;ilire  he» »ms,  \^<Jl^n  es  ohne 
weis  gesetzt  ist^  und  wo  e<;  nach  der  neuen  Anordnung 
kl  ferbleiben  kann:  to  tiod  alle  Nummern  in  eine  solche 
dluBg  gebracht,  dafs  keine  Zahlung  einer  Stadt  in  einem 
ire  gesetzt  wird,  in  welchem  sie  nach  der  geschichtlichen 
eHicferung  unter  Voranssel/.iing  unserer  fiir  die  Jahre  dlc- 
'  Urkunden  aufgestellten  Zeitrechnung  nicht  liai  stallfmdcn 
Mcn.  Zu  mehrer  Deutlichkeit  gebe  ich  die  neue  Anordnung 
«  tweilen  Steines  in  ftilgender  Übersicht: 

rderseite,  I  (C),  N.  LXXXI— XCIV  (mit  Ausscblufs  von 
N.  LXXXVIII),  und  N.  XCIX. 

9  Jahre». 

16.  Jahr,  Olymp.  87,  1.   N.  IJCXXI. 

17.  .  -  -  2.  I 

18.  -  -  -  3.  j 

19.  -  -  -  -4.  A  LXXXII-XCIV  (mit  AdsscUuIs 
«0.    .  -  88,1.1  von  N.  LXXXVIII).  omfasseiid 

-  '   ^*  >  die  Jahre  if  his  ffffj^  noch 

"  "*  -   3.  j  iu/.u/.alilcn  zwei  Jahre,  die  l«cr 

'        "      "  ^*  1     celasseu  sind. 
2H,   -       -     89,1.-'  * 

Hechle  Scilenfläche,  II  (D),  N.  XCV-^CYIII. 

1  Jahr. 

Später  geschriehen  und  nicht  hier  zählend. 
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Kücbeiie,  HI  (A),  N.  LYU-LXX. 
5  Jahre. 

25,  Jahr,  Olymp.  89,  2.  N.  LXI  1  nchst  N.LVII-LX  (l6.l 

26.  -         —       .   3.  N.  LXII  j      bti  Man».) 

■    27.    -         -       -    ^.  17.  Jahr  ^  Rangabe'wheo  U 

28.    .        -     5^0,  t.  18.    -    \  i,.gJ.uiU.LXl 

Linke  SeiteBÜSche,  IV  (B),  LXXl^LXXVL 

1  Jahr. 

30.  Jahr,  Olymp.  90,  i.  20.  Jahr  bei  Hang.  N.  LXXI-LIX^ 

In  Besng  anf  unser  29.  Jahr  könnte  ans  der  ErwigM(; 
der  ProTinsialrubriken  noch  eme  Schwierigkeil  cotstekt; 

hierüber  s.  Abschii.  IV.  Aufs  Aufserstc  wfinle  aber  din« 
nur  folgen,  tlafs  N.  LXIX  (etwa  mit  N.  LXX)  dort  mm- 
•cheiden  sei.  Femer  kann  aus  der  Bescbadenheit  de*  Simm 
N.  203  (LXXXI),  welche  beim  Grundtexte  beschriehea 
noch  ein  Zweifel  entstehen,  ob  links  von  der  Schrill  destcics 
das  liruthslüclc  N.  179'  (LXXl)  an^ppafsl  \%tr«Jen  loiHie,  »f^ 
ches  unserer  Anordmnirj  zufolge  ein  Seitenstuck  xu  N. 3iK 
bildet.  Dies  wird  nämlich  nicht  möglich  sein,  wenn  der  Sim 
N.  202  links  von  der  Schrift  in  seiner  ganten  Bicke 
Tiefe  vorhanden  ist.  Aber  ich  sehe  keinen  Grund  dies  lett- 
tere  aiizunelimen.  Wenn  zum  Grundtexte  vermerkt  wini, 
^.  202  sei  links  nicht  in  seiner  ganzen  Dicke  verstjjmiBelu 
sondern  nur  auf  der  Oberfläche  beschädigt,  so  folgt  aickt 
dafs  der  Stein  dort  in  seiner  gansen  Dirke  oder  Tiefe  bis 

der  Uikkiiäclie,  und  also  aurh  die  von  uii*  nls  linke  S«ii»- 
iiäcbe  bezeichnete  Oberflärhe  (obgleich  nicht  lueiir  ihre  SchnlW 
vorhanden  sei;  es  kann  der  hintere  Theii,  N.  179  (Räckscite^ 
nit  N.  179'  (dem  feunächst  anstofsenden  Tbeile  der  liabi 
Seitenfläche)  abgebrochen  sein,  wenn  diese  nicht  Tielmelrff 
einem  besonderen  Steine  ^«  huften,  welcher  an  N.  2ü*i  buuia 
angesetzt  war,  sodnls  die  Sc  hrift  der  Seitenfläche  sich  aafiiC 
schmalen  Seilen  beider  Steine  ohngefähr  spaltenweise 
theilte.  Ähnliche  Verbindungen  von  S,tcinen  kommen  öfter  isr* 
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II.   Von  den  Übcr*chriflcn  der  Jahrftsliiteo  und 

von  dtm  Behörden. 

Die  durch  mehr  oder  minder  gröfsere  Schrifl  aiHgezeich« 
icicn  Ühersciirifuu  der  eiiiÄcliieii  Theile  geben  die  Anseigc 
ler  Behörtlen,  unter  weichen  die  Zahlungen  gelei'aet  wonlem 
»ie  siod  fast  alle  sehr  verslumroelC,  leider  besonders  anrh  die 
wie,  die  am  meisten  gelebrl  habcu  wünle,  weil  sie  die  Haupl- 
iber^chrift  war  und  den  Arclion  des  ersten  Jahres  dieser  Ur- 
undcn  cnihicil,  dessen  Name  bis  auf  jede  Spur  verschwunden 
iL  Aus  den  folgenden  sieht  man  an  mehren  Orten,  dafs  die 
leborden  (oder  Jahre,  wie  wir  einstweilen  voraussetzen)  von 
Hier  bestimmten  Epoche  ab,  die  eben  in  der  ersten  Inschrift 
üch  den  Archon  bexei»  hnel  war,  gezählt  wurden,  je  mit  An- 
I^U  des  Schreibers  der  liehönie,  ohne  die  Personeonamen 
ler  IcUtercn:  was  auch  in  andern  Shnlichen  Inschriften  vor. 
iHDmL   So  im  zweiten  Jahre  nach  der  einleuchtenden  Er- 

anrung:  ["Etti  T^g  n^X^<,'  rf]c  ^svTs^ac,  f  A  [s7^rt/W?-«v«]; 

m  drillen:  *E7ri  rijv  t^ity.c  lci^xr<;'\»  f  dio[r]rao^  iy^f^f^*^'}} 
u  vierten:  "Km  trs  nfc  TMTtt[g7n9,      -  -  Äi»?  iy^amxa- 

ivi,  tt.  dergL  mehr.  In  dem  voraussetslich  siebenten  Jahre 
ncheint  blofs  to15p  r^ifmüm;  hier  fehlte  natürlich  f,  und  es 
l  aii^uiii  lifue«,  dafs  die  Cberschrifl  so  laiilelc:  ['EttI  Tyic  Iß» 
suijc  '  o  ^Mwa  iy^fxixctTsvtli  tc7c  T^ioHOvTtt,  Von  dieser 
enenoimg  0«  r^iAieevr«,  die  Brei fsi g.er,  erkennt  man  auch 
\  der  ersten  Überschrift  einen  bedeutenden  Rest.  Ich  stelle 
IC  Name o  der  Schreiber,  soweit  iavon  etv>as  erhallen  ist 
Ifr  durch  Verniuthung  «ich  ausoiilleiu  lief»,  hier  zusammen 
)ch  meiner  Anordnung  und  Zeitbestimmong;  die  Zusammen-* 
cliuiig  lehrt,  dafs  hier  wie  in  anderen  Inschriften  die  demo* 
lebe  Beseichnung  oft  weggelassen  oft  zugesetzt  worden, 

bisweilen  dvr  Vaternauie  noch  beigefügt  w.ir,  und  dafs 
^^•nul  ein  Milschreiber,  und  zwar  in  zwei  auf  einander  foU 
•udea  Jahren  ein  und  derselbe  Mann,  vol'komnit.  Zur  nahe> 
n  BestimaHing  dei  ?famens  des  Schreibers  vom  eilftcn  Jahre 
^  MS  N.  XXX.  B.  däs  t  zugezogen,  von  welchem  in  dem 
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Grandlext  eine  kleine  Spur  erhallen  ists  der  Name  des  Sduti- 
bers  des  32.  Jahres  Ist  aus  awei  Inschriften  verschick 

Klassen  N.  LXXIX  und  CXXXIII  unter  der  nicht  unwalir- 
st'heiuliclien  Voraussetzung  zusanimengeselzt ,  daTs  die  beidra 
Inschriften  aus  demselben  Jahre  seien.  Oh  im  28.  (Kaag.  1&) 
Jahre  der  Schreiber  genannt  war,  ist  unsicher* 

Olymp.  Si,  2.  1.  Jahr  My[»i]  -  - 

-  -    3.  2.  -  A  -  - 

-  -    4.  3.  —  Ato'fxjjpoj. 

-  84,  1.  4.  —  -  -  Xqc. 
^*      "   8»  5«  ... 

-  -  3.  6.  —  ... 
—   4-  7»  ^™  •   •  « 

-  85,  1.  8.  —   fAjXtfAourwc* 

-  .    2.  9.  -  .    .  . 

-  .   a.  la.  -  Ato»[wpc]  oder  1  [na]«M[<)y]  ifa 

-  86,1.  12.    -  CSjotcaßilc]* 

MiUrhreiber  l^mpoQ  Asmuttk' 

-  -   Ä.  13.   -     pUX>Äi^c  MtXiT  [J;]. 

]lrlilschreib«r  Safrupoc  AjcvtiM«^ 

-  -    4.   15.    -      Xttn*cTp[aTo]c  *Tßif[>J,,c 

-  87,  1.  l6.   —     -  o-tfl[^{J  ....vtj(. 

-  -    2.  17.    -     -   .  - 
3.   IS.    —     -  - 


-  -    i.  19. 

-  88,  1.  20. 

-  -2.  21.  —      1^  im  ff  Jahre  T-^J^^'^fl 

-  -   3,  22.  -  [  im  tttt  J*hre  Sfp»fil>ixl  " 

-  -  4.  23 
•  —  8^,  1.  24 

-  .    2.  25.  -  .    .  , 

-  -    3.  26.  ^  .    .  , 

-  -   4.  27,  —   *Axap[MvIc- 

90,  1.  28.  —  vielleicht  nicht  angegehas. 

-  -   2,  2ä  -  .   .  . 

-  -   3.  30.  -  «iXs  Imw  

-  '  4.  31.  -  .  .  . 
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Olymp.  91 ,  1.  32.  Jahr  Eiw  aX^Jou  X  -  - 

—       -    2.  33.    -  .    .  . 

—    3.  3'l.  ... 

~    •  •  •  •  ■    •    •  * 

Ao Iserden  kommen  die  II  e  1 1  e  n  o  t  a  m  i  e  n  vor.  Schon  In 
df»r  ersten  fnsclirift  erscheint  von  ihnen  eine  ziemlirli  sichere 
Spur;  im  13.  Jahre  sieht  deutlich  nach  dein  Schreiber  und 
vor  dem  Milschreiber,  der  nur  anhangsweise  genannt  ist, 
S^^u9wi09  ^Ina^ttvi  *E>^,i^»oTaiuaf  J»;  im  14.  Jahre  nach  dem 
Schreiber,  [•E]».iii'eTrtm'[«c  - -]«r«i3oc;  im  15  Jfahre  nach 
Jenj  Schreiber,  [A<Vy(^]vÄoc  'lv.ct[_r/)  icc  r,c  'iv.]/ yi  cr^uiWc;  im 
3o.  (Hang.  20.)  Jahre  nach  dem  Schreiber,  L'EX]>.*^i'OT[rfuiW 
%  .^]<Wtioc.  Im  12.  Jahre  nannte  eine  Nachschrift  Sophokles 
Jen  Dichter y  der  natürlich  nicht  Schreiber  war,  nnd  obnebin 
cvar  in  fenem  Jahre  Sophiades  Schreiber:  nach  der  Analogie 
jiufi  man  den  Sopliokles  für  Hellenol.injias  erklären,  welche 
Ü^ezeichniin^  unslretlig  beigefiigt  war,  aber  verloren  g^^g^ngen 
»L  Andere  Behörden,  aufser  den  schon  erwähnten  PreiUigern^ 
comoaeo  nicht  vor;  denn  die  N.  LXXI  vonRan^  iLr  gesetsten 
Vpodekten  und  Beis>iUer  (TraoiS^ot)  beruhen  auf  fahcher  Kr- 
;  tii7.ung.  In  einigen  Stellen  finden  wir  nur  Personennamen, 
lod  gerade  !n  solchen,  wo  das  Wort  'fS^J,r,fOTatMctc  nicht 
teht:  SO  im  28.  (Rang.  18.)  Jahre  drei,  wenn  nicht  der  letste 
^ame  der  des  Schreibers  ist,  so  jedoch,  dafs  noch  ein  vierter 
lajMii  und  in  der  eritta  Lücke  noch  eine  lie/.eichniin^  der 
Behörde  gestanden  haben  kann;  ferner  im  16.  (Kang.  23.)  Jahre, 
'Ofaoagesetst,  dafs  dort  der  Schreiber  genannt  war,  ebenfalls 
irei,  wobei  aber  noch  fiir  einen  oder  swei  Raum  ist;  la 
Kiserem  34.  Jahre  sind  Reste  von  den  Namen  dreier  Personen, 
\(jbt  i  aber  noch  viel  mehr  fcliieii  können,  die  vielUi^ht  als 
lelleuotaniien  bezeichnet  waren  (s.  die  Anm.).  Der  Analogie 
iKh  sind  alle  diese  für  Hellenotamien  oder  etwa  theilvireise 
«eh  Itir  Beisitzer  derselben  eu  halten,  und  es  gewährt  keinen 
Vnstofs,  dafs  bald  einer  bald  mehre  genannt  sind.  Der  Eine 
st  so  zu  sagen  der  Eponymos  derselben  als  erster  Prylanis 
ler  üeborde,  der  io  vielen  Inschriften  in  Be^ug  auf  verschie- 
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dene  Behörden  mit  cfcm  Zii<;alKC  xat  ^vxmsyovrtc  gCMlWt  n 
werden  pHegl;  kommen  raebre  vor  una  doch  mthl  alle  (« 
scheinen  nSmlicli  *ehn  gewesen  f.u  sein),  so  mögen  es  «He- 
jenigen  sein,  mil  welchen  die  Behörde,  von  der  die  UMiSr 
icn  ausgingen,  gerade  in  Bezug  aof  diese  Angel^geoheilen  Ii 
Geschafuberührung  ge^^e^e^  >v3r:  so  kommt  Corp.  Inscr.  €r. 
N.  147  (Slaalsh.  Beilage  I)  und  sonst  bald  dieser  bal.i  \tm 
Hellenotamias,  also  nicbl  blofs  der  erste  PryUnis,  ond  sog« 
mit  dem  Znsatie  xm  f-Wj/^crrt*  vor,  weil  einer  für  all« 
fungirt.    Die  früher  in  Uehandlimg  einiger  dieser  losebrift« 
gemachte  Äufserung,  es  seien  unter  den  vor kimuienden  Per- 
sonen t«Xey«ic  «tt  verstehen,  bcruhlc  auf  einer  falschen  Ii- 
gSnsong  der  Unterschrift  des  12.  Jahres:  A«MW«r> 
^vi's[>.g5£i'].     Obgleich  die  Rundesgenossen  den  Trilwt 
Regel  nach  um  die  /ett  der  Dionysicn,  im  nennten  Homt, 
20  Alben  selbst  ablieterlen  (6taatsh.  II,  7),  so  wurden  denn<Kt 
allerdings  auch  iiüjoyM  angewandt  (Staatsh.  II,  2.  verg^.  U,  "'^ 
wenn  nicht  bezahlt  war,  vielleicbl  auch  wenn  man  vor  km 
Termin  eintreiben  wollte,  «nd  es  gehören  hierher  anch  *e 
ofl  vorkommenden  den  in/  cyiCrt  verwandten  Ar^yrologftf»,  dtt 
mit  Heeresmacht  Gelder  erhoben   (wie  beispielsweise  aifi 
Thuk.  II,  69  in  Bezug  auf  Karlen  nnd  Ljrkien,  III,  19.  IV,  ?i 
Artstoph.  Bitter  1068.  Xenoph.  llelLI,  1, 8.  Plularch  Alkib.30)i 
al)er  auf  jetKii  F.ill  mufslen  alle  solche  doch  das  Erbohcte 
mitleisl  der  Apodckten  an  die  Kasse  der  Ilellenotamien 
liefern,  nnd  wenn  die  Behörde,  welche  diese  l\echnuugeii 
Tribatiisten  Teroifcntlichte,  nicht  selber  die  der  lielleoolawci 
ist,  sondern  vielmehr  von  den  Hellenotamien  empfangen  haU^ 
so  läf^it  sieb  keine  Verbindung  der  hier  Reclinung  ]e^D<J<« 
Behörde  mit  den  im?.oyt€in  denken,  sondern  nur  mit  den  Ud^ 
lenotamien. 

Welche  Behörde  hat  aber  diese  Tribntlisten,  nnd  nti wl 

lieh  die  der  ersten  Klasse,  öffentlich  bekannt  gemacht?  Na- 
türlich eine  Finanz-  oder  Rechnungsbeliörde.  Nicbt  der  Kalk 
der  Fünfhundert,  obwohl  er  höchste  Finaoastelle  war;  dn» 
sonst  w2re  nicht  sondern  iSovXifc  gesagt,  wie  n  ^ 
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[Ipthnun^  unter  dem  Ajchon  Krnle.^  im  r^y  TtretotYQ  xca  Sf- 
uTTß  ßo'^^.rQ^  und  sonsl  in  vielen  Urkunden:  ja  in  der  Inscbrift 
m  Rang.  N.  8U.  ß  wird  die  Rechnang  legende  i^^i;  aus« 
Iracklich  Ton  der  iSouXj  unierscbieden:  auch  wurde  dann  ntcht 
,'cs*gt  tetn  o  ^t7»rt  iyonuuttrtvs ,  sondern  o  hura  rtj^rog 
^:ci'i'ucrr.i:  endlich  kommt  keiner  der  bekannten  ersten  Scbrei» 
>er  fies  Hathes  in  diesen  Urkunden  vor,  sondern  gerade  nm- 

(ekebrt  isl  Olyinp.  86,  3  MeUgenes,  Oljmp.  86,  4  K  des 

^eioos  Sobn  der  Tellbrasier  erster  Ralbschreiber  gewesen 
1  meine  Abb.  über  zwei  Allische  Rechnuiigsni  kuihli  a,  Abhb. 
er  Akad.  d.  W.  vom  J.  1846),  während  in  denselben  Jahren, 
venigtieas  nach  meiner  absoluten  Zeitbestimmung,  gans  andere 
^ersonen  Schreiber  der  in  Rede  stehenden  Behörde  sind.  Jkudi 
tickt  die  Scbatsmeister  der  heiligen  Gelder  der  Athenäa,  ob- 
'olil  mau  an  diese  /jin  ichsl  denken  könnte:  denn  deren  Schrei- 
er keimen  wir  von  Olymp.  86, 3  an  bis  zur  Anarchie  fast 
Uci  ond  keiner  derselben  kommt  in  diesen  Urkunden  vor« 
loch  woio  dieee  Betrachtungen?  Es  steht  fa  deutlich  da, 
d«  Ol  TjiaxeiT«,  die  Dre ifs ige r,  die  Beliörde  sind,  um 
eiche  es  sich  bandelt;  denn  die  Sriireiber,  nach  welchen  die 
ibre  beseichnei  werden,  sind  ofTenhar  die  Schreiber  der 
'reifsiger.  Aber  wer  sind  diese  Dreifsiger?  Wollte  man 
vunltr  die  Hellenolamien  verstehen,  und  da  diese  sicher 
Sisilzer  hallen,  /. \-^diuz,ig  solcher  annehnicn,  die  JDreifsiger 
io  für  die  Hellenotamien  und  ihre  Keisilzer  halten;  so  ist 
*tnor  so  erwiedem,  dafs  die  ilellenotamien  vielmehr  von  de« 
iRiliigem  verschieden  sind:  sonst  wurden  die  Hellenotamien 
ickl  io  nebenher  und  erst  nach  dem  Schreiber  der  Behörde 
ky})  genannt  sein,  und  wie  versUimmelt  auch  die  erste 
berscbrift  ist,  so  können  doch  die  in  der  ersten  Zeile  da- 
ilbst  genannt  gewesenen  Uellenotamieo  nicht  einerlei  mit 
so  DreiffSgern  der  swelten  Zeile  sein.  Rangabd  (S.  280» 
rsl.  286;  bildet  iicb  die  Beliörde  der  Dreifsiger  aus  zehn 
•'^')neD,  welche  zehn  Logisten  und  zehn  Apoüekten  zu  Bei- 
tzero  gehabt  hätten.  Aber  die  Logisten  sind  die  eigentliche 
^enrachenkammcr  «nd  die  Hauptbebofde  för  die  RecfaenscbaC- 
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ten,  nicht  aber  Beisitzer  der  Kiilhynen;  Jäher  haben  die  Lo- 
gis ten,  nicht  die  £uibynen,  llogcmoiiie  des  Gerichubotei:  m 
der  Zeit,  aus  der  wir  gut  unternchtet  sind,  haben  die  Kolbjara 
allerdings  zwanzig  ßetstlKer,  aber  diese  lelzlereo  smd  niebt 
die  Logistcn  tmd  Apr»«!«  Ucn.  Ühcriiaupt  sind  die  Apoticklea 
ohne  allen  Grund  herbeigezogen;  und  das  Geschäft  drr  Ktlbv- 
nen  war  gar  nicht  von  der  Art,  dafs  sie  eine  solche  Rechnoi^ 
oder  Tribiitlislen  hStten  aufstellen  können.  Den  nkbUi« 
Anknüpfungspunkt  zur  Erklärung  der  Dreifsiger  gewnhrl  Ä 
Inschrift  Corp.  Iu:>cr.  Gr.  N.  76.  ßeil.  Iii.  Es  steht  \titt 
gegen  meinen  früheren  ^6weifel  fest,  dafs  in  den  älteren  Mei 
▼or  Euklid  d  r  e  i  fa  i  g  L  o  g  i  s  t  e  n  da  waren,  welche  msa  sack 
die  Dreifsiger  nannte.  Die  Worte  jener  Inschrift  ialer- 
puri^ire  ich  so:  cl  7oy<T.icf,  et  r^iicxcrrcc  c/rrfj  i  C"^  ,  mitl  liLer« 
setze:  die  LogisteOf  nämlich  die  Dreifsiger,  die  jelU 
bestehen.  So  begreift  man  erst,  wie  man  auf  des  sdtsHi 
klingenden  Ausdruck  kam,  und  es  erhellt  zbgleich,  dsfi  • 
T^axovrn  die  gewöhnliche  BcEcichnang  dieser  Logistea  jcstf 
Zril  war,  gerade  wie  sie  in  unseren  Tributurkunden  vorbn; 
diese  Logisten  allein,  die  für  sich  eine  besondere  B(köc4» 
bildeten  und  nicht  ans  anderen  Behörden  ansaaimeiigcsitit  I 
waren,  sind  gemeint.  Man  hat  sich  nnn  das  ganse  Verlsl-  ^ 
nifs  folgendeniiafsen  vorzustellen.  Die  Tribute,  lu-icbdem 
im  Rathc  durch  die  Apudeklen  ab«;ciioninieu  worden,  gf^f^ 
in  die  Kasse  der  licUcnotaniien,  welche  daraus  Zahlung  leisics:  | 
wie  ich  dies  schon  in  der  Staatsb.  gmigt  habe.  Oiecnli 
Klasse  der  vorliegenden  Urkunden  enihSit  aber  nur  Quous 
der  Tribute,  und  zwar  Quoten,  die.  der  besondere  Ten»}*«^ 
schätz  der  Athenäa  erhielt:  diese  mufften  also  von  den  H(Ii<- 
notamien  an  diesen  Schatz  abgeführt  werden,  wie  gewüi  s«*  i 
von  eben  diesen  die  Obersch&sse  ihrer  Verwaltung  aa  ^ 
übrigen  Staatschatz  abgeführt  wurden.  Hierzu  war  eine  W- 
sondere  Berechnung  erforderlich;  diese  fiel  den  Logisten  o^^^ 
Dreifsigern  anheinj,  wie  die  Logisten  die  Zinsen  der  kciiig» 
Gelder  berechneten  (Abb«  der  Akad.  a.  a.  O.):  wenn  aUri>' 
erste  Oberschrift  wenigstens  dem  Sinne  mcb  riebüg  vea  M 
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gestellt  worden,  .<;o  Lellicnte  man  sicli  ihrer  zugleich  ats  Mit* 
personeil  tmt  Abführung  der  Quoten  an  den  Tempelschals, 

sie  von  den  Hellenolamien  su  diesem  Zwecke  erhielten. 

sind  also  mit  den  letsleren  als  den  eigentlich  sahlenden 
der  engsten  (jcschäflsverbiniliing,  und  il;iriMn  wurdtii  <iie 
llcnotatnien  von  tlen  Dreilsigerii  o<ler  ihren  Schreibern  in 
t  Cberscbririen  der  JahresJisten  genannt.  Es  Isi  jedoch 
üMicb  ond  wird  durch  N.  C  klar,  dats  nicht  die  Quoten 
T  Tribute  durch  die  HSnde  der  Dreft^i^i^r  gingen,  indem 
i6g  Gelder,  die  zur  Kassp  Av.r  Hcllenulamifu  gehörten,  gar 
lit  in  diese  gelangten,  sondern  von  andern  Behörden,  vor- 
;licb  KriegsbefehUhaberu. mögen  erhoben  worden  sein;  über 

Qoolen  von  diesen  besonders  erhobenen  Tribnten  darf 
n  in  diesen  Listen  keine  Nachweisnng  erwarten.  Was  die 
ilszeil  der  Dl eiisiger  betriftt,  so  i>i  kein  (ii  und  vorhanden 
•UDcbmen,  sie  habe  nicht  mit  dem  bürgerlichen  Jahre  über- 
gestimmt.  Ist  von  uns  N.  I  [«jiro  *Ai^t{TTY,§tw'09  jut^t^ec] 
;än2i,  was  mir  dnrch  die  fiberlteferten  Reste  hinlänglich  ao- 
'Cigl  7.11  sein  scheint,  so  hat  dies  mit  dem  Amtsantritt  der 
Ironie  keinen  Zusaiumeuhang,  sondern  besagt  nur,  dafs  von 
tm  Blonat  des  ersten  Jahres  ab  die  Quoten  suerst  TOn 
ler  Behörde,  die  mit  jenem  Jahre  £uerat  ins  Leben  getre- 
i  war,  abgerührt  worden  sind. 

Von  Inschriften  der  zweiten  Klasse  sind  nnr  zwei  Über- 
rifteu  tkeilweise  vorhanden,  N.  C.WXU  und  N.  CXXXiiI, 
!  erste  dieser  Urkunden  ist  ein  Verxeichnirs  der  Tribut- 
sStce,  nicht  aber  erfolgter  Zahlungen.  Nach  dem  Büchlein 
n  SUale  ihr  Athener  (3,  o)  fanii  <lie  Festsetzung  der  Tri- 
le  gewöhnlich,  aUo  nicht  gerade  innuer,  alle  vier  Jahre  statt, 
dem  Volksbeschlub  über  die  Tribuiaabiung  der  Methooäer, 
krscheinlich  aus  dem  Anfange  des  Jahres  Olymp.  89,  2.  wird 
•timmt,  die«e  sollten  nur  die  der  Athenaa  zukommende  Quote 

Tributes  zahlen,  welcher  ihnen  reu  Tzccr-cote  llnvciSr,vMOtf 
erlegt  worden.  Ich  kann  dies  nur  von  den  kleinen  Pana- 
»lien  des  Jahres  Olymp.  89, 1  verstehen;  damals  scheint 
0  eine  allgeaeioe  Schatsung  der  Staaten  stattgefunden  sa 
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haben,  und  geht  man  r!er  Regel  narli ,  so  linlle  eine  solrW  i 
auch  Olymp.  91,  1  slaligetiabl,  ia  weiclie  Zeit  die  Urkuoie 
N.  CXXXII  pafst:  doch  kann  diese  auch  schoo  früher,  Olynf, 
90,  4.  abgefafst  sein.    Hat  man  die  Schalxung  gewoholub 
an  den  Panalhcnacn  gemarlil,  aho  tm  ersten  Monal,  so  pk 
sie  gewifs  gleich   Tur  «las   latifenJe  Jalir,  »la  der  Tribut  cni 
im  neunten  Monat  Elapheboiion  tallig  war;   dafs  die  neue 
Schätzung  ein  Jahr  nnii  acht  MönaU  vor  der  Fälligkeit  ge- 
macht worden^  ist  nicht  wahrscheinlich.    Ob  die  sweite  Is* 
Schrift,  N.CXXXrilff.  ein  Ver/.eicbnifs  von TribulansStxm  a^ff 
von  geleisteten  Zahlungen  des  vollen  Tribuics  war,  siebt  oirht 
fest.    £rsteres  könnte  nun  (nr  unrichtig  halten,  wenn  ücK 
Inschrift  aus  Olymp.  91, 1  ist  und  Olymp.  90,  4  eine  Schstsaa^ 
gemacht  worden;  desgleiehen  wenn  N.  CXXXII  und  CXIXUI 
beide  aus  Olymp.  91,  1  sind:   denn  N.  CXXXII    üuM  »iefc 
nicht  wie  N.  CXXXIII  eine  Provinzlalrubrik  iibr  i -i  vrbrirLfn, 
.«nd  es  mag  daher  minder  glaublich  scheinen,  da(s  ^i.  CXJUUI 
ebenso  wie  N.  CXXXII  TribotansStae  enthalte,  da  beiileSlieU 
nicht  gleichmäfsig  abgefafst  sind.    Aber  selbst  wensl  OlfUf. 
90,  4  eine  SchalEung  gemacht  worden,  liefse  sich  denken, 
eine  SchaUungsliste  (ur  Olymp.  91,  1  und  überhaupt  für 
Jahr  nach  Blafsgabe  der  tchoii  früher  gemachten  Ansatce  ^ 
kannt  gemacht  worden  sei,  da  die  Listen  obnebin  dock  • 
manchen  Jahren  schon  wegen  neu  binzukommen<ler  modit*« 
verändert  werden.  Und  ebenso,  wenn  N.  CXXXII  und CA.XMil  i 
aus  Olymp.  91, 1  sind,  liefse  sich  lienkeB,  dafs  noch  eine  Le  os-  : 
derc  blofs  dieses  Jahr  betreffende  SchaUungsliste  (N.  CXX11Ü^ 
angefertigt  worden,  welche  auf  die  andere  (N.  CXXXif)  6^ 
mehre  Jahre  beschlossene  gegründet  war,  und  dafs  die  Ka^soBj 
beider  nicht  völlig  gleich  war.    V^  'ic  dem  auch  sei,  so  ba«  ! 
man  als  die  Behörde,  welche  diese  Urkunden  veroflentlickl«,  I 
gleichfalls  die  Dretfsigmänner  ansehen,  da  diese  von  allen  Eis- 
nahmen  und  Ansgaben  müssen  Kenntnifs    genommen  hlböl 
und  wohl  geeignet  waren,  aus  den  ihnen  zugefertiglen  ailt;e- 
meinen  und  einaelnen  Bestimmungen  ein  Games  MsamaKS- 
zustellen  und  sur  ößentlicben  Kenntnifs  aa  briogen* 
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in.   Zeitbestimniang  der  Reihe  der  Jalire. 

Im  ersten  Abschnitte  sind  «liejenigen  Hestimmangeo  ge« 
acbl  worden,  welche  sich  auf  die  Folge  der  einseinen  Ab« 
icilungeo  dieser  Urkunden  belieben,  nach  der  Ziblung  der 
elioriien.  Ks  wur.le  dahcl  vorairsgesetzt ,  dafs  die  Zeil  der 
erwailung  Kiner  BehönJe  ein  Jahr  sei;  es  nursie  sugieich 
ich  schon  bei  jenen  Bestimmungen  betrachtet  werden,  wie 
c  sich  «o  dieser  oder  jener  absoluten  Zeitbestimmung  ver« 
Jleii.  Nanmehr  mofs  erwogen  werden,  welchen  geschieht- 
rhon  Zeitraum  diese  Urkunden  umfassen,  oder  in  welche  Zeit 
acr  bestimmten  Aera  sie  geboren;  was  ich  unter  dem  Aus- 
rarke  ,,absoltttc  Zeitbestimmung"  versteh«.  Da  streng  ge- 
MMBeo  bterber  auch  dies  gehört,  ob  die  etnselnen  nach  den 
eburden  gemachten  Ai>liieilungen  jährig  seien  oder  nicht,  so 
ich  die  lieantwortung  auch  dieser  Frage  Lis  hierher  ver- 
kohea.  Diese  Beantwortung  bedarf  indcis  nicht  vieler  Worte« 
^(itt  die  Behörde  nicht  jährig,  so  konnte  nun  nor  etwa  aa 
ae  vierjährige  Dauer  denken,  wie  bei  dem  Vorsteher  der 
erwailung  (o  im  rrc  BtotKiirtug),  oder,  was  jedoch  schon  viel 
glaublicher  ist,  an  die  Dauer  von  einer  Pr^tanie  oder  einem 
aast  An  vier  Jahre  kann  man  aber  nicht  denken«  weil« 
can  man  auch  nur  swansig  Behörden  nacheinander  annSbme 
•«t  soviel  mindestens  mülstc  man  wegen  KOtT  N.  LXXI 
nehmen),  hierdurch  die  Zeil  der  Dauer  des  i  rihulverhält- 
»ei  öherscbritten  wurde;  von  monatlichen  Behörden  oder 
V  wahrend  einer  Prytanie  verwaltenden  kann  aber  nicht  die 
de  lein,  weil  man  sonst  nicht  Ober  12  (und  im  Schaltjahre 
rlit  über  Iii)  oder  Lei  Pr^UiuLi)  nicht  über  10  hinansge^ahlt, 
n  iern  nach  12  (13)  oder  10  mit  jedem  nächstfolgenden 
bre  wieder  von  Eins  angefangen  haben  wurde« 

Die  regelmafsige  Einrichtung  des  Tributverhlltnisses  habe 
»(Staatsh.  lU,  1o)  um  Olymp.  76,  1  gesetzt,  die  Verlegung 
r  Scbat^^kammer  von  Delos  nach  Athen  mit  geringer  Sicher- 
it  um  Olymp.  79,  4;  ist  letztere  aber  schon  bei  Aristides* 
^seilen  erfolgt«  so  mnfste  sie  früher  geschehen  sein«  Dafa 
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über  <IIcsc  Verlegung  schon  bei  ArlslMes'  Leb7.elfen  verli.inilf  i 
wurde,  darauf  weiset  eine  Krsäblung  des  TlieopUnut  (Ui 
Piutarcb  Aristith  25),  und  war  sie  einmal  in  Anregiiag  ^ 
bracht,  wird  man  sie  auch  durcbgeseUt  hab^a:  dorbistci 
ancb  moglicb,  dafs  die  'von  TbeopbrasI  erwähnte  ErzäMai^ 
eniirhtet  ist.  Aber  auf  die:>c  Zeitbestiumjungea  konmit  » 
für  unsere  Inschriften  gar  nit  ht  an.  Letztere  beginnen  ebrn- 
sowenig  mit  der  Verlegung  der  Schatzkammer  oacb  Athea  ib 
mit  der  Kinfuhrnng  der  Tribute,  sondern  mit  dem  erslen  Jibt 
seil  l.ifiennung  der  Drcifsij^er,  die  mit  j.  neu  Tbalsarhen  kcsr.« 
Ziisannnculiang  hat.  Aus  jenen  Tiialsai  Iten  läfi^t  sieb  aUo  ier 
mögliche  terminus  a  quo  nur  soweit  bestimmen,  als  nia  & 
loschrirten  nicbl  höher  hinauf  rScken  d&rfle,  woran  ohoc^ 
niemand  denken  kann.  Der  letste  terminns  ad  quem  ist  akr 
sicher  das  Jahr  der  Kiiinnhme  Athen*  Olymp.  93,  4.  Feruff 
wurden  die  Tribute  nach  Tbukydides  (VH,  2H)  Iq  eioeo  Zwas- 
Eigstel  von  den  Waaren,  die  cur  See  vcrfiibrt  wardca  {rir 
funa  3<«X<v79-<«m),  verwandelt;  er  bemerkt  nämlich  in  der  Ge- 
scliiLlitc  des  neunzehnten  Jahres  des  Püloponnesiitclien  Kri«*^' 
die  AÜieiier  halten  im  siebzehn teu  Jahre  nach  dem  tntco 
Einfall  der  Lakedämoner  in  Atlika  einen  ebenso  grofseo  &nc( 
als  der  frühere  war,  den  Siciltschen  unternommen;  daher  sei» 
sie  damals,  gedrängt  von  den  Verlosten,  welche  sie  voa 
kcloia  ans  erlitten,  un«i  von  anderen  Ausgaben,  iu  GeUaoib 
geraihen,  und  hätten  um  diese  Zeit  (Circ  roCrcv  rcv  yj-^) 
in  HoHbung  eines  höheren  Ertrages  den  Zwanzigstel  eii^ 
föbrt.  Man  mufs  hier  nicht  blofs  an  die  Zeit  denken,  da  nt 
den  Sictiischen  Krn  unternahmen,  sondern  zugleich  au  Ä 
Zeit  des  Dekelischi'ii  Krieges;  erst  beide  zusammen  erzfOf;irt 
die  Finanznoth.  Da  nun  die  liefestigung  von  Dekeleia  ff'i 
Olymp.  91,  3  und  awar  im  Frühjahr,  also  gegen  £nde  äcf 
Jahres,  erfolgt  ist,  kann  der  Zwansigstel  nicht  vor  Olvmp. 
in  \A  irLsanikeit  getreten  sein.  Ohne  Untcrbrechunj;  juf  ein- 
ander folgende  Listen  können  daher  nicht  \^eiteraU  in  Ol^onp^ 
91,3  herabreicben.  Dafs  indefs  auch  spater  wieder  Tribürl 
pUichtigkeit  eingeführt  wurde,  erhellt  ans  Xeaophoo  Ilell.1,^9' 
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ra  von  einem  Verlrai^e  dte  Re«le  ist  dieses  Inhaltes:  vw9Tt>Jw 

l-si/o'x&rct  ysYacera  fKTro^'evrm.   Nach  Sievers  (ComineiitnlL  liist. 
n  Xtooph.  iiell.  S.  iOiy)  fällt  dieser  Vertrag  in  Olv  mp,92, -J- 
iiiii  xwar  in  den  Sommer ^  aUo  etwa  um  den  Anfang  iron 
)lyiDp.  92,  4.  Pharnabazos  zahlte  damals  an  Alkiblades,  wel- 
cher für  die  Athener  Geld  eintrieb,  zwanzig  Tatente,  iinstrei- 
is;  filr  (  Jialkcdoii.    G:mz  nll «gemein  also  kann  der  Zu  .in/,igstel 
lirla  lange  erhüben  worden  sein,  da  die  Chaikedonicr  damals 
in  Athen  schon  Geld  schuldeten,  naturlich  fär  den  gewöhnlichen 
rribat  (von  Zoll  ist  nicht  entfernt  die  Rede).  Wenn  dennoch 
;urz  vor  Athens  Fall  noch  in  den  Fröschen  des  Aristophanes 
rines  Likostologen  auf  Aegina  Flrvväliniing  geschieht,  die  sich 
seines  Erachlens  auf  die  damalige  Zeil  bezielien  mafs,  so  könnte 
nan  daraus  höchstens  schliefsen,  dafs  nahe  gelegene  Inseln  dem 
(wansigstel  unterworfen  geblieben:  indessen  möchte  ich  vieU 
nolir  glauben,  der  Zwanzii^'stcl  vonAgiiia  .sei  eine  riiidcrc  Slcucr, 
iicbt  die  für  Alben  stall  des  Tributes  gezahlte  (vergl.  Slaalsh. 
il,6).  £s  ist  demnach  gestattet  von  diesen  TributUsten  Einiget 
«ch  nach  der  Zeit  von  OI)rnip.  91, 3  au  Selsen,  wie  ich  mit 
i.XCV— XCVlil  gethan  habe.  Da  also  (ur  die  Zeit,  in  welche 
liese  Urkunden  /.u  setzen,  immer  iiocb  ein  grofser  Spielraum 
•leibt,  so  bedarf  es  besonderer  Gründe,  wenn  sie  näher  b^ 
timmt  werden  soll.    Rangab^  gebt  hierbei  von  dem  paiSo* 
{Tapbiscben  Gesichtspunkte  aus,  und  zwar  von  dem  Wechsel 
er  ältern  Form  S  mit  der  jiingern  C,  welchen  er  (Su  285) 
V  h  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  73.  a  — c  (in  den  Zusätzen)  für  Athen 
Q  Olymp.  84  setzt«    Da  jedoch  dieser  Wechsel  nicht  wie  die 
ünföhrung  der  Ionischen  Schrill  auf  Volksbesthlufs  berubcn 
ann,  so  konnte  Ein  Schreiber  friitier,  der  andere  später  das  S 
erlassen  und  d.is     anwenden;  iilierdies  kann  niaii  die  Inschrift 
^>rp.  loser.  N.73.  c,  wo  zuerst  t  unter  jenen  dreien  erscbeintf 
iicb  etwas  später  als  Olymp.  84  setzen.  Franz  Eleram.  epigr* 
»r.  S.  110  setzt  den  Wechsel  in  Olymp.  85—86:  und  eine 
ewisse  Breite  wird  man  dafiir  immer  zugestehen  mfissen, 
ucb  abgesehen  vou  solchen  luscbriften,  wie  die  auf  dem 
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DreirulsgesUlie  des  Aristokrates  bei  Hang.  341.  S.  387, 
wo  $  un4  H  all  Eia  siiMmiiieii  vorkommeo ;  <Kcsc  Ui  älter  ait 
Kuklidf  idiwerlicb  alier  aus  der  Zeit,  wo  man  gewobalidS 
achneb.  Verg}.  sii  Ilellngc  XXI.  £$  giebt  jeltt  eine  pnzt, 
obwohl  kleine  Heihe  von  In^ichriflen  aus  <ler  zweiten  lUlfu 
der  86.  OlynTpiade,  in  welcher  t,  vorkommt;  diese  übergebfiiJ 
merke  leb  blofa  an,  dafs  unter  den  Atliscben  InachrjAea  ont^ 
die  iScb  einem  bestimmten  Jabre  beilegen  lassen,  die  bei  lba> 
gäbe  AnU.  Ilfll.  N.  89.  A  (s.  oben  N.  XVI.  1.  A),  a.if  Olunp. 

4  bezüglich  und  als  Eechnungslegung  folglich  in  Ol^oip. 
66f  1  eingegraben  f  meines  Wissens  bisher  die  äliesle  iiL 
Femer  seist  Rangab^  in  der  Übersebrift  des  dreisebatco  Jikm 
*K>J,r!PüTtttuiig  |ySrr[uw],  und  verbindet  dies  mit  den  Zi(>e4(r 
Athener  gegen  S«tinos  in  Olymp.  R^,  i.  welchem  ein  lieüf- 
nolaiiiias  gefolgt  sei;  er  selzt  «ieninach  das  dreizehnte Jabr u> 
Olymp*  86, 1,  das  eilfle  in  Olymp.  84, 3:  da  im  eiilUn  label 
soerst  berrscbend  erscheint,  stimmt  seine  palaograpbiicbe  C^ . 
wHgung  mit  der  geschichillchen  iiberein,-  und  das  erste  Jabrist 
ihm  hiernach  Olymp.  82,  1.  Nachdem  ich  von  der  L'nsiciier- 1 
beit  des  aus  dem  Paläographiscben  gesogenen  Scbiasics  scks 
gesprochen  habe,  fiige  leb  nur  nocb  binau,  dafs  Im  drelscWM 
Jabre  nichts  von  einem  Hellenotamias  auf  Samos  vorkaai,  tsJ 
es  daher  .kuIi  üLie» iltissjg  ist,  von  der  Zeit  der  SanjiMlr-j 
Feldziige  zu  reden,  von  welcher  irli  in  den  Abhaodlui  „' • 
fiber  die  Anligone  des  SopbokJes  ausfiihrlicb  gesprochen  ka^ . 
Die  Bestimmung  der  Epoche  auf  Olymp.  82,  i  ist  daher  «- 
begründet.  Ich  nehme,  iim  zu  einem  Krgebnifs  m  g»*!*^ 
gen,  einen  anderen  Ausgatig«>punkt,  der  schon  früher  von  R?ir 
brieflich  an  Franz  mitgelheilt  und  von  diesem  benkbirM'^ 
ist  (Annali  ddl'  iiuL  di  corrisp.  arcb.  1836.  Bd.  VUI,  S.124C: 
Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.  1837.  N.  40,  S.  332). 

In  einer  Aulschen  auf  der  Rur^  (gefundenen  Inschrift  i*i 
Olymp.  86,  3.  welche  ich  im  J.  18J7  (Verzeichni£s  der  Vor- 
lesungen der  bies.  Univ.  vom  Sommer)  aocrst  befiasg^«^ 
babe,  b«  Bangab^  N.  114  (bei  uns  oben  N.  XVL  3),  fa4it 
•kb  Folgendes:  Twf  imaranna'i,  oh  'Ai^rixA^  iy^ufj^ry-i/^ 
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rtK^criDW  a^yjcvTCt;  *A^y,i  ntoiTu*,  XifufMtTu  rov  imovrov  rovrMi 
adi.  Vor  Aobeginii  hieli  ich  es  fiir  clwas,  was  sich  von 
fibsl  versiehe,  «fafs  der  hier  vorkommende  Rath  der  Atlische 
PI,  »jelii  llitMiti ilcr  Freund  Meier  (Iiilell.  151.  der  A.  L.  Z. 
^57.  N.  40.  S.  331.  vergl.  dess.  Srlirifl  über  d»c  ScIWeds. 
iddcrS.  17;,  wiU  dagegen  den  Kalh  fiir  einen  oiriii  AlliscfaeD 
■ften  und  die  genannten  Vorsteher  ffi^  dte  des  Bitndeslempels 

a  Delos,  weil  bei  a^yovroQ  zugesetzt  ist  'A-S^rrf/oirn'.  Kur 
■t\\  Gebrauch,  welchen  ich  von  dieser  InMhrüt  machen  wiil, 
ontite  es  mir  gieicbgullig  sein,  ob  jener  Rath  der  Attische 
der  ein  Biindesralh  war;  ja  letateres  wäre  fi3r  meine  Beweis» 
Ibrung  eher  noch  vorlheithafter:  aber  ich  mofs  der  Wahrheil 
iie  Ehre  geben:  die  hier  gciniinlen  Vorsieher  sind  aus  der 
ulcgorie  der  iTriTTarai  tSJv  ^»;uct^;i'  i^yjav,  Vorsteher  irgend 
Wt  damals  im  Bau  befindlichen  Werkes  so  Athen,  weiche 
bre  aas  dem  Schatae  erhaltenen  Gelder  verrechneten  (vergl. 
Aer  sweS  Att  Rechnungsurkunden ,  Schriften  der  Akad.  der 
»Viss.  I8if).  S.  5  des  besonderen  Abdruckes),  und  der  Kath 
tt  der  Attische  der  Fünfhundert.  Ich  will  nicht  tagen,  ia 
»er  auf  der  Burg  zn  Athen  gesetaten  Inschrift  hatten  die 
Witeber  eines  Baues  au  Delos  nicht  schlechthin  imvrarm 
enannl  wer«len  kotitun,  sondern  es  hätte  zngesel/.t  uenlen 
>ü$$en,  dafs  .sie  Vorsteher  eines  Delischeu  Baues  seien: 
ean  es  ist  «elbat  fiir  Vorsteher  eines  Athenischen  ^Baues  in 
EU  stellen,  dafs  sie  schlechthin  iviTrarm  genannt  werw 
»konitlen,  sondern  es  mufste  bezeichnet  werden,  welches 
»iiei  Voiiteher  sie  seien,  well  es  gleichzeitig  mehre  solclicr 
orsteber  gab.  So  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  i6Ü  vom  Bau  des 
sliastempels :  liriST«rrm  rov  uitu  rov  iro>.ti,  fy  cp  ro  o^mbv 
j^JMr;  und  in  der  Inschrift  bei  Rangab^  N.  89.  A  (bei  uns 
•  XVI.  1.  A)  über  den  Hau  der  Propyläen,  der  vom  Archon 
Wlivmenes  Olym|i.  8^,  4  an  fiinf  Jahre  dauerte  (Uar^okr.  Suid. 
»öt.  in  H^ftv^tt),  nach  sicherer  Ergänsnng:  -  -  -  [IjriyrwfTwi 
Hir  ta»  v^ojiFvXmw  i^etT[t{tQ],  Werden  dennoch  orkund- 
^  InTTurat  schlechthin  genannt,  SO  geschieht  es,  weil  die 
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Urkunde  aus  einer  gröfsern  Reihe  ist,  nnd  beim  ertteo  Jab 
schon  gesagt  war,  welches  Werkes  VorsUl.er  genulnl  s*-ie 
Ytie  In  der  Inschrift  bei  Äangabe  BU.  ß  (bei  uns  N.  \\ 
1.  B)  mf  d<*r  Rütkseile  der  eben  erwrabnlen,  freilich  mir  h 
Trarca  sieht,  weü  diese  Inschrift  die  viertem! 

Reihe  ist,  und  in  der  ersten  schon  die  Vorsteher  näher! 
seiebnet  waren:  denn  in  der  ersten  obwohl  >ehr  vers  mnm 
ten  Zeile  kann  eine  nähere  Be*eichniing  des  Werke*  w 
leicht  gestanden  haben.    Ebenso  niufs  man  voran sseUeiH  <l 
vor  M'ner  Inschrift,  worin  die  Vorsteher,  deren  Scbiril 
Aniikleii  war,  genannt  sind,  eine  ü.lt  i  mehre  hergin^^  w,  c 
dafs  im  Anfange  der  R.  Ihe  die  Vorsteher  naher  be^eicbi 
waren:  der  Inhalt  selbst  lehrt»  dafs  eine  andere  Urkunde! 
angegangen  war,  da  auf  den  Überschufs  vom  vorigen  Ja 
Bcing  genommen  ist.    Wenn  also  aus  der  Abwesenheit « 
näheren  Bewichnung  nicht  gnade  geschlossen  w.rden  b 
diese  Inschrift  be»iehe  sich  nicht  auf  einen  DrIIschen  Bau, 
behaupte  ich  dagegen,  wenn  sie  auf  den  Tempel  »»Di 
bezüglich  xväro,  v^u.d^^  ungeachtet  Athen  im  BesiUe  dts  1 
lischeo  Temi>eU  war,  nach  dem  Alti>aH  n  Arrhon  der  DelK 
beigefögt  sein,  wie  in  der  Urknn.le  über  die  Linkunlu^ 
Delischen  Tempels  ans  Olymp.  86,  3  und  4  (s.  meine  KhU 
lung  ühtr  Delos,  Schriften  der  Akad.  d.  Wiss.  vom  J  \> 
Cap.  D),  alj»«  genau  aus  dt-rsidhen  Zeit  wie  die,  von  web 
wir  so  eben  handeln,  und  iu  der  Sandwicher  Sieiusrhrifl 
Inscr.  Gr.  N.  158);  aus  welchen  Urkun.len  ich  bereiu  m 
(über  Delos  Cap.  12)  geschlossen  habe,  die  Attische  Itm 
behurde  von  üelos  habe,  als  Delos  noch  ein  eigener  S 
war,  in  Sachen  des  ÜcIim  l.en  Tempels  nach  Attischer 
Delischer  Zeitrechnung  mit  Voranstellung  der  ersUrfn  «1^ 
Ein  Stuck  aus  einer  dritten  Urkunde  der  Art,  %velch« 
Athen  auf  der  Burg  gefunden  worden,  *Ei^>*j».  n^«»^  ^ 
(Beil.  VII.  b)  i^.1  so  versiilmmelt,  dafs  sich  das  Datum  • 
sicher  beurlheilen  iäfsl:  doch  zweiüe  ich  nicht,  dafsaoeb. 
ein  doppeltes  Datum  sUodj  und  man  ^^^^de  s.ch  ubeK 
wenn  man  daraus,  dati  das  vorhandene  öiück  mit  i» 
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a/X  -  -  an  Hingt,  scliliti.seii  wollfe,  dcr  Delisrlie  Are  hon  habe 
orangesJandcn.  Da>  eiiifadje  Datum  nach  Aldürhem  Archoo 
I  der  loscbrift  Beil.  XV.  22  >eweiset  ilagegeo  nichts»  da  die-se 
rbon  weit  apSler  und  jene«  Datum  nicht  aus  der  aHge meioen 
^Lcrschrift  des  Ganzen  isl.  Sollte  ferner  der  in  unserer  In- 
ürift  vorkocnrncnde  Rath  ein  üundesrath  gewesen  sein  (und 
ar  an  einen  solchen  könnte  man  ja  denken^  wenn  er  nicht 
er  Attische  war),  so  miifste  ein  fortdauernd  tagender  ßundes« 
itb  bestanden  haben;  denn  das  Ivi  rf«  rtTttory^c  fem  hsycirv^^ 
c'^Xy,c  Lezeii  lmet  \\  le  In  asycr-o^  toC  b/n  Ate  g.inzc  Jah- 
ssdauer,  und  ein  erster  Schreiber,  der  in  der  Urkunde  ge- 
■int  ist,  deutet  auf  einen  sweiten  und  dritten  Schreiber  und 
»  fort,  wie  in  den  AUtschen  Prytanien,  also  auf  eine  Ein- 
leilung  dieses  Ratbes  för  das  ^^um  Jahr;  und  diVfer  \\:aU 
litte  mindestens  vierzclin  Jal.re  ImihIuicIi,  naltirlitii  j'ihrlirh 
eu  besetzt,  bestanden.  Nun  überlege  man,  ob  es  wohl  denk» 
IT  sei,  dafs  ein  solcher  fortdauernder  Bundestag  der  Attischen 
nndesgenossen  bestanden  habe,  wie  er  in  keiner  Hellenischen 
niphiklyonie,  in  keiner  gröfseren  Verbindunj^  vieler  ntifl  «n- 
>b.ingiger  Staaten  Lestanci,  und  ob  ein  solcher  besonders  in 
tr  Zell  der  höchsten  Macht  Athens  und  des  grofsen  Druckes, 
er  grofsen  Abhängigkeit  der  Bundesgenossen  von  Alben  fast 
umittelbar  vor  dem  Pelopoonesiscben  Kriege  denkbar  sei! 
j  it%\  else  traten  die  Inindesgenossen  allerdings  zusanunou,  Lc- 
mders  in  früherer  Zeit;  eine  solche  Versammlung  hat  man 
>er  schwerlich  ßovXi^  genannt:  sie  war  eine  ^poBog,  ein 
\*piBfievg  ein  itotvov  ratv  So  spricht  Biodor  (XI,  47) 

m  der  ot/po$oc,  worin  die  Erricblun<;  des  Bundesscbatzes  su 
eios  Le^clilosscn  worden  ;  und  weilerlut»  (XI,  70)  nt'iint  er 
;n  Alheoischen  Uundesralli  to  howoi^  TvulBctoi^  (vergl.  über 
,vi$^otf  auch  Slaatsb.  III,  17);  so  sagt  Thuk^dides  (i,  96  f.): 

•Pi  ro ,  ^ycvuLii'Oi  &  ctvTevon.uov  ir^tSrou  twv  ^xitxunyjjjv  nni  ttito 

HyUJV     ^VVobwV  '  ßo'^Äi'JGVTüüV    TOTCC^S    JTT^Ä-rOt'    TZi/.iUW    TS  KiU 

KoC  H,  r.  X.  offenbar  nur  ein  von  Zeit      Zeit  statthabendes 
II.  38 
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Zusammentreten  im  Deli^chen  Tempel  bezeichnend,  niclit  eiaei 

Stehenden  Ratb;  und  selbfl  jenes  siclll  er  ab  etwas 

genes  dar:  womit  jedoch  immerhin  vereinbar  Ul,  dafs  sadk 

spaler,  hin  und  wieder  einmal  so  gewissen  Zwecken  eineVer*. 
Sammlung  von  Bundesgenossen  Lej  iifen  wurde,  wie  ich  Coi^ : 
Inscr»  Gr.  N.  75  nicht  Bedenken  getragen  habe  durch  ErgSo- 
j&ung  so  Selsen,  es  solle  sur  Vorenlscbeidung  fiber  eine  äit 
Tributsahlung  betreffende  Beehtsangelegenheit  {^^vvayii]^iu  ri  \ 
HÖH' Ol'  Tr,<;  [^'jfMxnyJrtii].    Übrigens  beschlossen  die  Athetif 
über  die  bundesgenossiichen  Leistungen  selbständig,  obvvcU: 
sie  Beschwerden  suliefsen;  dies  liegt  in  dem  ganzen  Verfi1!t>| 
Ulfs  Im  Allgemeioeo  schon  klar  Tor  nnd  liefseaocb  liorcbüa-i 
seines  sich  belegen,  wenn  es  nStbig  schiene.  Es  verdieatsick 
noch  bi'iuerkl  zu  werden,  dafs  <Ias  Protokoll  all*?r  i!t:r  Urkau- 
den,  iu  weichen  unzweiTeihaft  Attische  Vorsteher  un«l  Attijcktf 
Rath  genannt  sind,  mit  Ausnahme  des  ZusaUes  *A3ifMMis 
von  welchem  ich  bemacb  noch  besonders  spreche,  nnd  in 
Zusatzes  rerasTr,c  Mtu  ^tjearrc,  ohngefShr  ebenso  besrhalTe«  «ü, 
wie  in  der  in  Rede  stehenden  Insclirifr,  und  dal:»  *liesf  Prr- 
tokollform  eben  die  gewöhntiihe  Attische  ist   und  anf  <kr 
eigentliurolichen  Attischen  Rathsverfassnng  berabl.  So  Ii  Iii 
am  Schiufs  des  Protokolls,  dessen  Anfang  die  Neonmig  iff 
\  ui^lelier  machte:   irrt  AiOHyJlevc  «a«yofToc,  Kixjo^ri^ec  rr-t^ 

iy^aßfjutTtidTtf,    Bei  Bang.  N.  89.  A  (bei  uns  oben      XVI  1. 
nach  der  Beseicbnung  der  Vorsteherschaft  des  PropjlaenbsscKi 

pir»  Ev]3'V!»ii'0t;*?  *'«  •«*  ti\c  ßoit^.r,*:      -  -  - 

iy^ct'j.\ 7 sv!'\.  Und  N.  89.  B  in  der  Inscliriii.  aus  üi^mp.  8*>,'^ 
über  deu$elben  ßau  (s.  oben  N.  XVJ.  1.  B):  •  -  -  .[«rl  r^«; 
Tf r]fir^ri;c  n^fi«,  j  ^yi[vtiC  iy^cepmiTtViJ  -  -  -  Iri  tifc  ^Sr^iv 
^  MtTa\ytvr,9  ir^wroc  f'y^ffMjbuvrtvt];  es  folgen  dann  die  Ivtrastti 
Hier  bemerke  man  sugleicb  die  ZShitmg  der  BehSrde,  iwt  «i^ 
T^r.ijrrc  acy^c,  wahrend  in  autlereu  Likundon  der  VoratdiW 
die  Zählung  unterlassen  ist:  Beweises  geoug,  dafs  auch  iiit 
Zählung  des  Käthes  In  der  Inschrift,  von  welcher  wir  $fft» 
eben,  nicht  darum  aufnillig  ist,  well  sie  sonst  Bichl  voiiosmA* 
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ml  dafs  man  also  nicht  etwa  defshalb  an  einen  frf  milen  Rath 
m  denken  babe;  denn  in  lolcben  Dingen  erlanblen  sich  die 

»chrfiber  allerlei  Ziisätae  und  Auslassungen.    Eine  vierte  Url 
unde  höchst  walir>rheliilich  von  soltlicn  Vorstelicrn  mit  ähn- 
!dieni  aber  ausführlicherem  ProtokoU  ist  bei  Rang.  123 
»ei  uns  oben      XVI.  3).  Endlich  fuge  ich  nnserer  vielleicht 
fl  tnslubrliclien  Beweisfuhrong  den  Schlufsstem  su.   Die  in 
e<ie  stehende  Inschrift  be/.Ieht  sich  auf  das  Jahr  des  AttiM  licri 
rrhon  Kraies  Ol^mp.  86,  3»  und  der  vierzehnte  Rath  war  der, 
Mffvryfi^e  ir^um  iyigafM»anut,    Die  Urkunde  der  Vorsteher 
■f  PropylSenbanes  bei  Rang.  M.  89.  B  ist  ans  demselben  Ar^ 
lonlen jähre:  denn  der  Bau  der  Propyläen  halte  Olymp.  85,  4 
iler  dem  Archon  Euihvmenes  begomirn,  jene  Urkunde  ist 
«r  von  der  vierten  liatibehörde  verfafst,  also  aus  Olymp.  86,  3. 
aan  kommt,  dafs  in  dem  Jahre,  auf  welches  sich  jene  Ur* 
rade  besiebt,  Krates  Schreiber  der  Schatsmeister  der  heiligen 
eldpr  der  AlhenHa  war:  es  sieht  aber  schon  anderweitig  fest, 
r$  Krales  Nau[tJon's  Sohn  der  Lamplrer  im  Jahre  des  Archon 
mies  Olymp.  86,  3  Schreiber  dieser  Schatzmeister  war.  Nun 
idet  «ich  N.  89.  B,  die  Vorsteherbebörde  des  Propyläenbauet 
I  die,  welche  im  Amle  gewesen  im  t^c  ßevX^c,  f  Mtra  -  -  -  ; 
?r  erkennt  nicht,  dafs  dieser  Mann,  (lesscn  Name  nur  norh 
der  Verstümmelung  erscheint,  derselbe  Melageues,  der  erste 
breiber  des  Rathes  sei,  der  auch  als  erster  Schreiber  des 
fTsebnten  Rjlhes  onter  dem  Archon  Krates  in  unserer  In- 
jfift   vorkommt?    Dies  hat  auch  Rangab^  richtig  erkannt, 
d  hiernach  ist  oben  schon  die  Ergänzung  gciuai  liL    E«  ist 
.O  sicher,  dafs  der  vierzehnte  Rath  unter  dem  Archon  Kra« 
I  Olymp.  86,  3  ein  Attischer  ist«    So  bleibt  nur  noch  an 
kirren,  vrarum  dem  Namen  des  Archon  *ASy,vtiioiTtv  enge- 
'zt  ist.     Gerade  so  stand  in  der  ersten  CbersHiriflt  nnserer 
-ibnt listen   [«Tri  rov   i«i«'OC  «jo^oi  roc  ['A^-n  ].acic.     In  den 
•^tlislen  ist  dieser  Zusatz  hinlänglich  dadurch  begründet, 
&  diese  nicht  blofs  fiir  Athen,  sondern  sugleicb  (ur  die 
iij  des  genossen  aor  Kennlnifsnahme  bestimmt  waren,  und  man 
lo  »assend  fand  »uausetzcu,  es  sei  der  Altische  Archon  gemeint; 

38* 
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!»o  oiag  man  denn  aucb  (iir  die  InscIirlO,  in  wrK  her  der  vie 
selitile  Ratli  vorkommt,  annehmcOf  daTs  das  Werk,  wdck 
jene  Vorsiclier  zu  bauen  batleo,  nacb  ausdrücklichem  ßescyi 

au:>  liuuilesgenossisclu  ii  Geldern  oder  Tributen  gebaut  warf 
Tielieicbt  im  Naoieu  der  Atbeuer  und  der  liun-le-genosseo. 

Was  bedeutet  nun  aber  diese  Zäbluug  bei  dem  Riti 
der  Filnfbundert?  Es  versteht  sich  von  selbst,  dafs  eine  Rfi 
von  .I.iln  iM»  damit  bezeichnet  ist,  nicht  wie  Hangab^  wol 
(S.  167  1.)  die  vierzehnte  Versanmilung  des  Kalbes  eines  Jakrf 
denn  es  ist  ja  die  Formel  iVi  r^w  TiTce^rvs  xdt  biscarts  iithn 
h\oh  die  Bestimmung  des  Jahres,  wie  <»i  KjarrffTo«  «x»^ 
und  wie  so  h3ufig  iir\  t^q  ÖovX?*,  J  o  hi»a  Tr^iZrot:  iy^amixe. 
Da  der  Hall»  dci  1  üiifliundert  aber  seil  Kleisthencs  bert» 
ist  die  Zählung  nicht  von  seiner  Einffdu  nng  an  gematbt.  Ü 
Epoche,  von  welcher  ab  gezählt  w  urde,  mufs  daher  durdi  cit 
besondere  und  sehr  bedeutende  Einrichtung  beding!  seia;  n 
d.i  diese  Zählung  nur  bei  einer  Finanssacbe,  und  «wir  I 
einer  Rechnung  über  Kimiahnie  uini  Atisp;.il)e  einer  HeKi« 
vorkoninil^  vielleicht  noch  in:»besondere  hf  \  einer  auf  Yerwe 
dung  von  Tributen  bezüglichen,  und  der  Rath  der  Waafhank 
die  Aufsicht  über  das  ganze  Finanzwesen  führte,  so  iA  « 
höchst  wahrscheinlich,  diese  Zählung  der  Jahre  des  Iblb 
habe  nut  <ler  Einfuhrung  einer  neuen  Mnaiizordnung,  i«>ö 
derheit  in  Rücksicht  der  Rechnungen  und  I\e(  liensctaTleii 
Einnahme  und  Ausgabe  begonnen.  Die  Dreifsiger  ana  di 
gleichfalls  eine  in  demselben  Zeltalter  eingeführt«  vM\ 
Finanz-  oder  Reehnungsslclle;  was  ist  wabrscheinlirWr,  l 
dafs  die  Einführung  der  Zählung  der  Jahre  des  K.ithei  in  1» 
sag  auf  Finanzsachen,  vielleicht  insbesondere  in  l^ogaafi 
Verwendung  der  Tribute,  zugleich  mit  der  Errichtung  deraM 
Oberrechenkammer,  der  Behörde  der  Dreif  Iger  stattfand,  dl 
also  die  gezählten  Jithre  det,  iialhes  und  die  Jahre  der  Bebr^ 
der  Dreil^iger  von  derselben  Epoche  ab  zu  nchnien 
Nun  Ist  der  vierzehnte  Rath  der  von  Olymp.  86, 3.  £i>igl« 
der  erste  Olymp.  83,  2:  dieses  Jahr,  unter  dem  Arcbon  T« 
marchides,  wird  also  die  Epoche  sein,  von  welcher  ab» 
die  Jahre  der  Drelfsiger  zu  berechuea  haben.   Das  eiiftc 
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t  welcliem  in  den  Tnbiillisleii  t  «nrangl,  ist  flann  Olymp, 
j  4.  o<ler  wenn  mait  annlinfiü,  «lic  Li.stcti  seien  ersl  im  fol- 
Ofleo  Jabre  verörrcntlicht,  (riU  C  mit  Oiymp.  86,  1  ein: 
d  weiter  zurück  lafst  sich  das  C  bis  jeUl  ntciii  mit  Sicher^ 
tt  als  herrschend  nachweisen.  Geseist  auch,  es  famle  sich 
uiufiig  in  noch  älteren  Inschriften  berrschend,  so  wfirde 
'»  auf  die  Zeilbestimmung  unserer  Urkmulcn  keinen  KinHufs 
leo  können;  denn,  wie  schon  bemerkt ,  hing  es  von  dem 
hreiber  ab,  ob  er  die  alte  Form  noch  beibeh.il(en  wollte 
einer  Zeil,  wo  diese  noch  nichl  völlig  verschwunden  war: 
fr.Jies  ist  selbst  fi  nlu  r,  wie  N.  133  utui  135,  schon  einzeln 
gebraucht,  in<lem  freilich  schon  vor  Olymp.  86  einzelne 
hreiber  sich  dasu  hinneigen  mochten.  Auf  die  angegebene 
•andl-Tge  hin  habe  ich  im  zweiten  Abschnitte  die  Folge  der 
f  lle  lies  zweiten  Steines,  mit  ROcksicht  auf  die  geschieht- 
bea  Verhällnisse,  bedeutend  umändern  zu  müssen  geglaubt. 

diese  Zeilrechnung  und  Anordnung  der  Stücke  fügen  sich 
cb"  die  liischriAen  der  zweilen  Klasse;  wogegen  wenigstens 
i  N.CXXXIII  Rangah^'s  Zeitrechnung  und  Anordnimg  «icher 
,cu  i>i  (s.  daselbst  die  Amnerk.).  Nochmals  mufs  ich  tueb 
rauf  zurückkommen,  dals  N.  C,  in  der  ersten  Klasse  der  In- 
iriCkcn,  aus  Versehen  des  Steinschreibers  dreimal  H  als  Ela 
rkomml.  Nach  Raogab^  (S.  287)  fallt  N.  C  in  das  28.  Jahr, 

Irhcs  ihm  Olymp.  89,  1  ist.   In  dieser  Zeit  schon  H  als 
^  za  finden,  mnfs  befremden.    Unserer  Anordnung  und  Be- 
cboang  zufolge  fällt  aber  N.  C  erst  in  Olyn.p.  iU ,  2.  also 
iin  Jabre  später;  und  in  dieser  Zeit  ist  das  Eiomiscbeo  des 
als  Eta  schon  minder  auffatlend. 

Um  die  Überschrift  der  «ehr  verwickelten  Zeitverhältnisse 

erlcichlern,  gebe  ich  hier  eine  Tafel,  welche  die  Jahre  von 
IjRip.  83,  2  bis  zu  dem  Jahre  vor  der  Schlacht  bei  Aegos- 
.Unoi  Olymp.  93,  3  umfafst,  mit  Beifügnng  der  Nummern, 
-lebe  meiner  Untersuchung  nach  in  diese  Jahre  gehören, 
1er  wenigstens  gehören  können;  wobei  ich  jedoch  auf  ge- 
sgerc  Bedenken  gegen  die  Einreihung  nicht  Rücksicht  ge- 
habe. 
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Olymp.  83,       1.  Jiilir  N.  I*ni. 


— 

.  3. 

2. 

N.  III -VI. 

— 

•  4. 

3. 

N.  V— VIII. 

— 

84,  t. 

• 

4. 

N.  Vll— X. 

.  «. 

5. 

N.  IX.  xr. 

— 

.  3. 

6. 

N.  XU-XIV. 

•  4. 

7. 

N.  XIII.  XIV— XVf. 

85,  1. 

8, 

N.  XVI -XX. 

-  2. 

9. 

N.  XXI -XXVI. 

-  3. 

10. 

N.  XXVI-XXXII. 

.  4. 

11. 

N.  XXA-AXXVI. 

86,  1. 

12. 

N.  XXXVi-XLII. 

-  2, 

13. 

KXXXVUl-XLV.    (XtVI  uobeiti«fit, 

-  3. 

14. 

-  N.  xrvii-T.ni. 

.  4. 

15. 

—    N.  LIH-LVL 

87,1. 

16. 

-  N.LXXXI. 

-  2. 

17. 

-  N.XC1X. 

-  3. 

18. 

-  N.XCIX. 

.  4. 

19. 

90,1.  28.    —    N.  LXIII-LXVIIT. 

-    2.  29.    -    N.  LXVlII-r.XX.  viflleitbt  mit  AoskK;^;- 


-  3.  30.  —  N.  LXXI-LXXVI 

-  4.  3J.  —  N.  I.XXVll-LXXiX.  Nirht  älter  ist  C.«\ii 

91,  1.  32.  -  N  I  XXVUl-LXXX.  CXXXUI-GXXIM 

-  2.  33.  —  N.  C. 

3    ?i  -  N.  CI.  CIL 

-  4.  35.  - 

92,  1.  36.  — »  In  tioes  dieser  späteren  Jahre  von  Oij 

-  2    3  7.  -  an  gehören  N.XCV-XCVUL 

-  i.  3Ö.  — 


aber  später.) 


N.  LXXXII-XCIV  mit  AiisscWois  tm 
N.  LXXXVIII  (wovon  nur  fest  ^ 
«Uüi  sie  später  aU  Olymp.  8i,  4  «li^ 


von  N.  LAIX  und  etwa  LXX  (kJk^ 
schnitt  IV). 
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OlyiHp.  92,  4.  39.  — 

—  93,  t.  40.  - 

—  .    .    2.  4i.  — 

—  -   3.  — 

N.  CXXXVII-.CXXXIX  (mit  C)  iiiid  «pt- 
ter  «U  Olymp.  SS,  4.  Dtsglricben  <)te 
meisten  Stücke  von  N.  CUl-CXXXI 
(iDwicferA  darin  X  encheiBt). 

m 

IV.    Voo  deo  Provinzen  und  aufserordentlicbeil 

Rubriken. 

Die  Städte  oder  Siaalen  sind  in  den  Listen  der  einzelnen 
Art  entweder  unter  bestimmte  Rubriken  gebracht ^  welche 
leils  geographischer  Art  sind»  sodafs  Ich  mir  erlaube  diese 
btbeilfingen  Provinzen  sn  nennen,  theils  sirh  auf  besondere 
erli  tl I  fi issf  beziehen,  oder  sie  sind  durcheinander  ohne  be- 
'nmite  Ordnung  verzeichnet.  Alle  Namen  der  Slaaten  sind 
n  Nominativ  gesetzt^  meist  als  Volksnamen,  selten  ein  Sl9dte> 
Mne;  avch  die  Rubriken  »tehen  meist  im  Nominativ,  sowohl 
ic  anfserorden iiichen  als  die  provinziellen,  wie  *V^.>.r,^öi'TioQ 
e'jjcc,  ^VjriHoa  c/)c^o<?  u.dgl.  (auch  ohne  </)o^ov  N.  LXXXI  und 
ohl  N.  C);  nur  im  zwölften  Jahre  ist  der  Genitiv  angewandt«, 
iacb  der  Form,  welche  wir  der  ersten  Oberschrid  gegeben 
ibeo,  und  Bberhaopt  nach  unserer  im  fünften  Abschnitte  ans» 
ibrlich  cnlwickelteo  Vorstellung  von  Avi-  >ialur  der  Listen 
*<ter  Kla^&e  müistea  aber  streng  gramuiali&ch  genommen  alle 
iidtc*  oder  Volksnamen,  alle  Provinaialrubrtken  und  auch  die- 
sigen außerordentlichen  Rubriken,  welche  nicht  In  Satsforni 
isgedrückt  sind.  Im  Genitiv  stehen.  Dies  Ist  jedoch  gans 
Qcrht'UIch.  In  tahtllarischcii  I).ir>lcllnngen  befolgt  man  zwar 
infig  dte  gehörige  gramiualischc  Rection;  aber  sehr  oft  wird 
€  nicht  berncksichtigt,  sondern  man  setst  die  Rubriken  und 
is  dnmnier  begriffene  ohne  Rectioo  im  Nominativ«  So  itebt 
.  N.  CXXXII  (aus  der  zweiten  Klasse)  in  der  Überschrift 
euliicb  (pö^og  iTuyßrY,:  es  niülile  also  der  Genitiv  oder  Dativ 
>lgCB«  und  dennoch  folgt  der  Nominativ  i  in  den  Seeurkuuden 
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folgen  auf  die  tHlierschrift  ra^e  vn^ä  rw»  a^^aiftttv  li^ 
Tz-TT^axTitt  (S.  378)  die  Namen  der  <r^^m»T»v  im  NomintliT; 
nach  tler  Üheisclirift  rithg  Tra^O.itßouiv  wird  er^t  der  richtigf 
Accusativ  gesetzt,  dann  (S.  4(K'i  ff.)  in  den  Nominativ  übc^ 
gegangen  i  in  meliren  antlern  Stelleni  wo  die  Cbcr«cbrifl  dci 
Accusaltv  enthall  (S.  4<J0«  499.  549),  Sil  dann  in  den  laW 
mirlen  Posten  slalt  desselben  der  Nominativ  gesetzt;  nucbd^r 
Überschrift  tstsysik;  ««1  rji»55?fc  y«]  ry.iCy^  roi<iht  ntt^t/A^Cisr 
BtBoßlvüQ  (S.  o63)  folgen  Schiffe  und  Personen  im  Nonin^üT. 
Ebenso  folgt  m  den  Baurechnungen  vom  Poltastempcl  bti 
Rang.  S.  45  f.  auf  KaSvXeCm'  —  a^S^aTw  der  Nooitalir 
TtVÄjJoc,  Kso^jH'  u.  s.  w.  und  in  den  Urkunden  der  li>erg:>b^ 
der  heiligen  Schätze  sind  die  übcrgehenen  Gegenstände  sii- 
gemein  im  Nominativ  gesetst,  obgleich  das  Zeilwort  dta  Ae- 
cosativ  erfordert.  Noch  anlTallender  ist  in  den  Sceafhsfa 
die  ungrammatische  Zusammenstellung  «79  Ammcrurv^  Xmmm 
i^yov  u.  dgl.  wovon  ich  in  dem  Werk  Uber  jene  iascbriüini 
S*  16  gehaniJeit  habe. 

In  den  Urkunden  der  ersten  Kbsse  stehen  bis  sna  c3ln 
Jahre  einschlierslich  die  Zahlenden  ohne  alle  Rubriken  is  ^ 
fem  Gemische  durcheinander;  jedoch  ist  häufig  eine 
benatiibai  ter  Städte  in  unmittelbarer  Folge  oder  mit  geriogfr 
Unterbrechung  zusammengestellt:  kommt  eine  solche  Strllon^ 
öfter  Tor,  so  kann  man  daraus  mit  Wahrscheinlichkeit  scUi^ 
fsen,  SU  welcher  Landschaft  ein  unbekannter  Ort  gehöre;  in 
Übrigen  ist  för  die  Folge  in  dioen  früheren  i  itcilen  domö»- 
lieh  mehr  ein  fester  Grundsatz  zu  ermittela,  uiul  ehen<»o«iYBt^ 
fiir  die  Anordnung  der  einsefnen  Städte  in  den  später  ei«- 
geführten  Rubriken.  Blan  kann  zwar  sagen,  die  Städte  sciti 
nach  der  Ordnung  verzeichnet,  in  der  sie  gezahlt  haben: 
auch  dieses  ist  nit  lit  ohne  Ausnahme  anzuncliiut?u ,  .la  oft« 
in  einer  späteren  Urkunde  die  Ordnung  stellenweise  dio  | 
ist  wie  in  einer  fruhereni  und  doch  schwerlich  wird  gfgl^ 
werden,  in  den  Jahren,  worauf  sieb  diese  Urkunden  betite 
sei  gerade  in  derselben  Ordnung  bezahlt  worden:  vidBct' 
hat  iu  diesen  Fällen  der  spätere  Verfasser  sich  nach  der  ro> 
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m  früheren  hefolgten  Ordnung  richtet.  N.  CXXXTF  ist 
•llends  gar  nicht  von  Z.thlnngeti  die  Hede,  sondern  dort  sind 
off  AosäUe  der  £it  sahlenden  Tribule,  and  dennoch  stehen 
e  Staaten,  di«  übrigens  zu  derselben  Provins  gehören,  sehr 
ircheinander:  wollte  man  annehmen,  hier  sei  die  Ordnunir 
ch  <!<  r  Zeit  des  ursprünglichen  Iw  ili  ittes  xur  '1  i  iLulznlilung 
foiacbl,  so  getraue  ich  mir  auch  dies  widerlegen  zu  kön* 
n.  Die  vom  swölAen  Jahre  an  vorkommenden  Rubriken 
I.  XXX  VI  (T.)  sind  in  der  Regel  mit  grofserer  Schrift  gt» 
hrieben,  jedoch  nbertrifft  die  Grofse  der  Buchstaben  die 
rigc  ^ewülinliche  Schrift  oft  nur  um  ein  (jeringes;  davon 
ht  ich  mich  aus  Kelsens  Abschrift  von  N.LXIII  und  LXXII 
d  aas  andern  Stellen  übersettgt:  ja  N.  XXXVllI  (t62).  Z.60 
.  das  von  der  Rubrik  Im  €)zäy.Yc  ipooot:  allein  übrige  El  gar 
:bl  mit  erkennbar  gjülserer  Sthrift  geschrieben.  Da<isclbe 
Ii  sogar  von  dem  Kcsle  der  Jaiiresiiberschrift  EP  in  N. 
IXXI  (244).  Der  Unterschied  mafs  hier  so  gering  sein, 
(s  er  kaum  erkennbar  war,  wenn  man  nur  einen  und  den 
Jem  Bacfastaben,  nicht  grSfsere  Massen  Tor  sich  hatte.  Vom 
ölften  Jahre  bis  zum  sechzehnlen  Jahre  unserer  Anordnunfr 
d  Rubriken  erhallen;  im  17.  und  18*  Jahre  (N.  XCIX )  sind 
ar  keine  Rubriküberschriften  Torhanden,  aber  die  Städte 
d  so  geordnet,  dafs  man  ProTinsialabtheilong  darin  anneh- 
o  kann,  und  die  Überschriften  können  Terloren  gegangen 
n.  Unser  19.  bis  24.  Jahr  ist  selir  schwach  nut  Nummern 
tetzt  und  nicht  alle  gehören  sicher  in  die  Reihe;  die  dahin 
rechne!  werden  können,  sind  in  den  Jahren  ff  bis  f ffff 
iheilt,  doch  die  Nammer  LXXXVIII  schon  ausgeschieden, 
ie  die  Stücke  jetzt  geordnet  sind,  enthält  das  Jahr  ff  Ge- 
«he,  das  Jahr  f  f  f  aber  Kubriken,  die  Jahre  ffff  und  f  f  ff + 
^egen  wieder  Gemische.  In  unserem  25.  und  26.  Jahre 
inen  Aabriken  gewesen  sein,  und  N.  LVII,  welches  dahin 
',ogen  ist,  enthSIt  sogar  eine.  Die  Jahre  unserer  Rechnung 
—  zeigen  Rubriken  ;  Im  J;ilirr  ist  niclils  dii^rgen,  iic 
4inehaien,  vielmehr  stimmen  die  sicher  dahin  gebärigen 
*Ucii  TOn  M.  LXXVill  und  N.  LXXIX  vollkomnien  knii  der 
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Pro?in«bUb(heStan|^  cusammen*  Oagcgea  scbeml  inf  it»  cril«a 

Anblick  (las  3J.  J.tUr  Gemische  su  eiilliallen.  Siclier  i^l,  iUü 
keioe  Proviii^ialüberschririca  darin  waren;  iiKles^eo  koiiQtfn 
die  sudle  doch  nach  Provinsen  geordnet  sein :  deae  ia  itt 
sweiten  Spalte  oben  sieben  zwei  llellespontiscbe  Städte,  wtiebf 
die  letzten  der  llellcspontischen  Abiheilung  sein  kaoalft; 
bicraut  folgen  laiiler  Tbrakiscbe  in  der  zweiten  Spalte  ho^ 
auch  oben  in  der  vierten«  und  nimmt  man  an,  auch  die  ilriUe 
Spalte  sei  Tbrakiscb  gewesen ,  und  die  TbrakUchea  SlS^ 
die  aocb  in  unserem  27.  Jahre  fast  awei  Spalten  (allen  W 
überhaupt  dm  /.dili  culislen  sind,  liätlen  die  Mehrzahl  4ef 
32.  Jabrcsliste  gebildeti  weil  aufdUig  aus  amieren  Provifuro 
wenig  einging,  so  war  auch  in  dieser  die  Provinsiaiaidusg, 
nur  mit  Auslassung  der  ÜberschriAen,  befolgt,  wie  <i  ii 
der  sweiten  Klasse  ebenfalls  rorkommt.  In  unteren  33.  sil 
34.  Jahre  sind  die  Proviiizialrubi  iketi  kl  ir.  Atiili  <las  cip^f- 
scbobeoe  Stück  N.  XLVI  fugt  sich  in  Provinzialoninuog.  I» 
der  sweiten  Klasse  kommt  nur  N«  CXXXUi  (T.  nacb  aas  in 
32.  Jahre,  eine  PrOTinsialrabrik  vor;  in  den  übrigen  Sticbs 
sind  die  Städte  zwar  der  Provinzialeintheilung  geroafs  catsa. 
mengeordnet,  aber  Überschriften  sind  nicht  da,  und  d^'^  ^* 
K  CXXXII  keine  gemacbt  waren,  ist  gewiCs.  Nack  ditsff 
Zusammenstellung  kann  man  alao  annehmen,  vom  svälM 
Jahre  an  bis  an  Ende  der  Torbandenen  Reihe  sei  diePian** 
zialordiiung  befolgt  mit  Ausnahme  der  Jahre  -ff,  fftl  ^ 
tfttf  •  hieraus  kann  das  ik'denken  entstehen,  ob  n><'i 
die  Inschriften,  welche  an  diesen  Jahren  verbunden  siod,  gff 
nicbt  in  diese  Reibe  an  diesen  Stellen  geboren,  ein  BetlcBb^ 
welcbes  nicbt  et^a  blofs  unsere  Anordnung  und  Zeitbrsls^ 
niüiig  trifft,  sondern  in  t^ltlchem  Mafse  die  Ran'^abcV'sche.  Afc* 
diese  Inschriften,  welche  Gemische  enthalten,  kunneo  dyt^ 
akbt  alle  vor  dem  awölften  Jahre  aiigebracbi  werden; 
alle  mö&ten  sie  sonst  in  das  eilfle  Jabr  gesetnt  werden,  «il 
sie  C  cfnlhallen,  nicbt  S:  und  dies  ist  doch  unmöglich  M*iV 
aus  anderen  Gründen  als  in  üezug  auf  M.  LXXXVII  dan^ 
weil  sie  io  swei  Jahre  eingreift.   Ks  mufs  also  aagcnovo^ 
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>^  er<}en,  ilafs  irgendwann  in  der  Reihe  vom  swölften  Jahre 
ah  wieder  die  uavollkoromenere  Ordnung  ohne  ProvinsiaU 
ablbciloog  eantnl;  wirum  ako  nithl  io  jenen  drei  Jahren? 
In  dem  Aabanf^e  finden  Btth  noch  mehr  Slucke  aus  Gemischen 
verschietlener  Provinzen ;  fragt  man  noch^  wo  denn  diese  ge* 
iUnden  haben  ki'>nnlen,  so  ist  darauf  riiesflbe  Antwort  bereit, 
welche  ach  oben  (Abscbn.  I)  in  Betreff  der  auagetcbiedeneii 
Sliicke  Sberbaapt  gegeben  habe«  Dieselbe  Antwort  gilt  auch 
fiir  Stücke,  in  welchen  nur  Karisebes  und  Ionisches  gemischt 
I^l;  worin  z,v\ar  Provinz!. ihilil  Ijeilimg  gev\eäj'ij  sein  kann,  aber 
doch  nur  eine  besondere  Art  derselben,  sodafs  sie  nicht  in 
jedem  der  Jabre»  wo  überhaupt  Provinaialeintbeilang  war, 
■olergebracbt  werden  dürfen«  Von  dieser  Yeracbiedenheil 
der  Einthcilnng  rede  ich  sogleich. 

ßei  Tliuk^iiides  (II,  9)  werden  aui^er  anderen  hierher 
eicht  gehörigen  Staaten  als  Bundesgenossen  4er  Athener  sa 
Afl&Qg  des  Peioponnesiscben  Krieges  genannt  9ro>^K  m  vir«« 
hKt79  ovoim  ti^  f&inrTi  rero7c&»*  Ktt^tt  {  liri 

lyroi  n§koT:oi>inf,Tou  Hat  Katyrijc  jr^dc  ij^iom  a¥iT%ouTa ,  Trurat  ttl 
SüJm  KmcXm^s«  ir?J,if  MifAov  mm  Q^^ttg»  Bis  darauf,  dafs  Tbu- 
L)didci  Kanen  und  die  den  Karern  anwobncoden  Dorcr  trennt, 
rtimmt  seine  AnfKSblung  mit  der  genaneren  amtlichen  Provin« 

uailbciiung  überein;  denn  in  dieser  werden  unterschieden 
Kn^i^roc  ^^ov,  'luvtxot;,  vY,TittiriHQii ,  '¥,>./. Ytawcvrioq^  G^^xtoc  oder 

i«i  9^fMn$c  oder  mvo  Bfqatn«*  ^^^^  findet  aber  ancb  den  Ka* 
4scbeo  ond  Ionischen  unter  dem  Namen  *lwtnMQ9  tusammen«- 
^efafst:  fehlt  auch  bisweilen  diese  Überschrift,  so  kann  man 
loch  aus  dem  Verzeichnifs  selbst  oft  sehen,  dafs  diese  Ver- 
itodung  darin  stattfand;  bisweilen  aber  kann  dies  im  Z^weifel 
deiben.  Sichcriicb  getrennt  sind  die  beiden  genannten  Abtbei« 
ungeii  Ton  »oseräm  zwölften  bis  sum  funfsebnten  Jahre;  im 
erlw.ehnten  Jalire  aber  sind  .sie  verbunden;  in  allen  folgen<lea 
laliren  bis  zum  vteninddreifsigsten  siud  »ie,  wo  die  ProvinziaU 
betlang  überhaupt  sUttfindet  oder  voriussusetsen  ist,  entweder 
•cbcr  oder  mogUcberwcise  Terbundeo  geweten,  tiugcnonaie« 
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Im  neunnnifzwanzij^slen  Jahre,  wenn  N.  LXIX  zu  diesem  ge- 
bort: denn  alsilaiin  waren  in  diesenn  .fahre  der  Ionische  Tribut 
und  der  Kanschc  getrennt.  Aus  dieser  Abweichung  köoaU 
ein  Bedenken  g^gcn  unsere  Anordnung  erhoben  werden^  ai 
'welchem  die  Rangabe^scbe  nicht  nothwendig  leidet;  denn  mrfc 
ihm  (jit':>es  .laiir  das  neun^eluile,  und  vor  seinen)  ^.waiiM^- 
•len  kommt  die  Verbindung  des  Ionischen  und  Kariscben  nuh 
seiner  Anordnung  nicht  vor,  sobdid  man  dieselbe  so  veraiiilcri, 
wie  sie  in  unseren  hergestellten  Texten  veründert  ist:  m 
un.serer  Ah"inderung  jedoch  halle  er  in  seinem  siebr.ehnlfn 
Jahre  N.  CVIU,  worin  Karisches  iimi  ionisches  verbunden  istf 
und  spater,  in  seinem  neunzehnten  (unserrm  nenonndsw»' 
zjgsten)  Jahre  waren  sie  doch  wieder  getrennt,  was  swarm 
ihm  nicht  erkannt,  von  uns  aber,  unter  der  Voradssetsnag, 
dafs  N.  LXIX  hierher  gehörte,  nachgewiesen  ist  (s.  die  At  ru. 
zu  N.  LXVIll  und  LXIX).  Jenes  Bedenken  aber,  welcbes 
aus  der  in  unserem  2^.  Jahre  vorkommenden  Trennung  <lei 
Karischen  und  Ionischen  erhohen  werden  konnte,  ist  nicku 
weniger  als  entscheidend.  Denn  erstlich  finden  sich  soTtfl« 
Ungleichheiten  und  Wilikiirlichkeiten  in  der  Ahfas^^ung  Stiti 
Urkunden,  dafs  auch  diese  Trennung  beider  Abiheilungen 
der  einmal  von  dem  Schreiber  gegen  die  gewöhnliche  Rfgd 
kann  gemacht  worden  sein;  sweitens  steht  nichts  im 
N.  LXIX  und  das  wahrscheinlich  damit  z usa nun enhängfuJe 
Stück  LXX  aus  der  Rcilie  herauszunehmen.  Gexlifetu 
dies,  so  kann  in  unserem  2S^.  (Bang.  19.)  Jahre  der  karisck« 
Tribut  unter  dem  Ionischen  begrifTen  gewesen  sein,  und  is 
N.  LXIX  gleichralls  oder  auch  nicht;  N.'LXIX  konnte  wm 
dann  einein  fehlenden  Jahre  aus  <ler  Zeil  der  \\  ic  in  ht  r^;*- 
stellten  Tribute  zuschreiben,  fiir  welche  über  den  fraglicbea 
Punkt  nichts  feststeht.  Denn  ob  in  dem  nnbestimateo,  Mck 
uns  erst  in  die  Zeit  der  wiederhergestellten  Tribute  gehörig 
Jahre,  worunter  N.  JCCV  — XC VIII  stehen,  das  Kansche  mrf 
das  Ionische  verbunden  oder  getrennt  waren,  iil  nicht  gewifs 
(s.  das.  die  Anm.).  Sowie  nun  ein  Schwanken  in  der  Pr^ 
Tinsialcinthctlttttg  selbst  ist,  so  bleibt  sich  auch  dieFo%c^ 
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PrOTinzen  nicbt  gleich.  Ich  gehe  hiervon  nur  einige  sichere 
Beispiele«    Im  swdiflen  nnd  dreisehnten  Jahre  !sl  die  Folge 

diese:  'fopfixoc,  *E/./.*;c7rcfncc,  in)  BcctHY,c,  Kff^ixo'c,  i'rrt'MTtxetfi 
III)  vierzehnlen  unslreilif»  «iiese:  'KÄ/.>;v;rJj<7<oc,  im  Q^aHY^t,\  *Ioü- 
vixac,  Ka^ufoc,  n{yioüT»;<oc;  im  rünf/^ehntcn  \vip<I(»r  ilie  alte,  atifser 
dafs  nngewifs  ist,  oh  der  Insellribut  wirklich  «ii  Ende  oder 
▼or  dem  Ksrischen  stand;  im  sechzehnten  diese:  'li^tfixoc  (mit 
dem  Knrisclien),  O^eyice^  'E^XrcTromoc  iin<l  ilcr  ft  lilcMulii  ty,TiX' 
rt^ccc;  int  27.  uihJ  2S.  Jahre  sciieiiii  der  Ionische  ein.srhli(>r>.lich 
des  Karisrben  der  erste  gewesen  und  der  neslolische  gefolgt 
SU  sein,  hierauf  erscheinen  der  Helles pon tische  und  der  Thra- 
li«che.  In  der  sweiten  Klasse  ist  N.  CXXXil  xwar  keine 
KdLrik  aii.«i^e\%  orff  n,  aber  der  Iuni?.»  li  -  Kar isrhe  Tribut  macht 
drn  Anfang;  N.  CXXXllI  dagegen  ist  die  Rubrik  des  InseU 
trihntes  die  erste. 

Wenn  man  die  Lage  der  StSdte  erst  gehörig  erörtert 
hat,  was  in  dem  Verzeichnisse  (Abschn.  VI)  geschieht,  so  kann 
man  sie  in  die  vcr^i  hieiienen  Provinzen  veriheilen.  Ich  gebe 
hier  eine  solche  Verlbeilung  in  die  Itiof  Provinsen  nach  der 
natürlichsten  geographischen  Anordnung  der  letzteren^  anfan- 
gend von  der  Karischen,  Itif^e  aher  hei  jeder  Provins  auch 
ilie  in  aufscionlfutlirlicn  UuLrikcn  vei/.tM  lineh  ii  nach  ihrer 
geographischen  I-.age  bei;  die  einzelnen  Städte  der  Provinzen 
ordne  ich  alphabetisch,  aufser  dafs'  ich  die  Inselslädle  unter 
dem  Namen  der  Insel  seihst  aulTühre,  und  etliche  Erythräische 
Orte  zusammen  unter  ErythrS.  Veränderungen  oder  Um* 
legung  eil  smd  seilen  gemacht  wonlen;  mir  w  enige  Plätze 
sind  babi  dieser  babl  jener  Provinz  beigelegt,  oder  bald  zu 
einer  ProvinziaU  bald  zu  einer  aufserordentlichen  Auhrik  ge» 
Khlagen  worden* 

I)  Karischer  Tribut. 
A*j>,taTm  *IX  -  - 
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k^ii^-aBo^z    i)  'A^»tt«i«, 

2)  *E7iOitct^7:u  Jiot 

KfcTioi  Aufs. 

Kwot 


Ui^yft  -  • 
Wut  -  • 

•PÄOCJ  i)  'WuTioi,  2)  K«ai:r-<, 
3)  AiV^ici,  4)  (hVtlrrtt  Au'^i 

^t^iMtibi  Aufs. 

Ti'/.iUY^TtOf 

Trinis» 

Karisch  oder  Ionisch  ilai 
"14x7101  (wobl  Ionisch) 


Mi^'v^ioi  (viclletcht  xwcterlei) 

xusammcii,  Myndos  einfach  gerechnet,  62  Stndte.  Diese  P« 
vinx  reicKl  ton  der  LykUcb-Pamphylischen  (irenxe  bis 
Karisch- Ionische  Grenze,  «nd  scWiefcl  die  Doriscben  Imtl 
Kalya,i3,  Kos,  Rhodos,  Chalkeia,  Karpalbos,  Ka«o$  ttod  Sj« 
welche  beitle  jedoch  zu  tiner  aiifscrordenllichen  Rubrik  p 
nommea  sind,  Telos  und  A.typaläa  mit  ein;  Telos  iomt 
Indefs  nur  In  einem  KarUcb- Ionischen  Gemische  vor: 
ros,  was  man  hier  erwarten  »oHle,  ist  seltsamer  Weise  hd 
loniM  h  bald  nesiolisch.  Von  Lykien  sind  aufser  den  IM  et 
selbst  Pbaselis  und  Tclenicssos  hierher  gehörig;  Tcruiuilik 
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lud  aitcb  die  Auliaien  Lykiscb.  Olymp.  87,  3  oiarschirte 
tclenndros  der  Alben  er  m  Lykien  eifi,  irm  Tribut  xit  erbe- 
tu,  wurde  aber  in  einem  Getecbte  überwunden  und  gelddtet 
rhuk.  II,  69 j. 

11)  Ionischer  Tribut. 

9  ' 

> 

f^^hti  1)  sie  selbst,  2)  *£* 
Xmovs'ioi  ^E^V'&'^mttfi^»  3)  XirX* 
«t^c 'E^jt/C^^a/ui',  4—6)  drei 
Müdere  Lrythiäi:>cbe  PlaUe. 
pirtot 

4^09:  1)  6«^M«7oi«  2)  Ouftthg 

Ithtot  » 
ammen  nur  42,  tind  vielleicbt  nur  41,  wenn  die  Pteleosi'er 

er  den  drti  unhrkäonleii  Erylliräischen  Plätzen  enlbaltea 
i  (s,  zu  M.  LXXXI).  Diese  Provlns  begreift  die  ganse 
ilenstrecke  von  der  Sudgrente  loniena,  wo  Teiehiussa  der 
(erste  Orl  ist,  da  Latmos  su  Karien  sablt,  nämlich  lonien, 
•  Iis  und  die  SiHlkuste  von  Troas  mindestens  h\s  Gargara: 
iber  bier  al)7.iuchnt'iiien  kein  Grund  sein  konnte,  wird  das 
gebirge  Leklon  der  Grenspunkl  gewesen  sein :  ferner  ge- 
tfk  cU&a  die  Inseln  Ikaros,  welche  von  Milesiera  besetzt 
( Anninienes  Ton  Lamp«akos  bei  Slrah.  XIT,  S.  63i>),  ond 
iMiiesAs<:be  Leros,  &oüiicriiarer  Weise  aucb  die  Dorische 


NlTVflOI 

n(v^ir<r^7of 
IIiri«tr«iSB« 

IlrffXfovTiei 

Tiiyjü'Zj-TU 
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NIsyrotf  welche  jedoch  später  sam  Intelirihiit  gcschU^ 
vrorde. 

III)  InsehribaL 

A  lyv^Tat  K  c  ^  ue 

'A|^c^7toi,  Aufs. :  1)  Mifwarm«  Kijux/.ov 
2)  Mi>.i(Viof  iy  *AiACgyf  Kv^vtot 

Bi^^^iia  M»5Äioi 

fiißofeti  1)  'AC'yfm  ^iM^C9>  2)  Mvy.citiot 

T^yyßCf   3)  ^»»e^f«    «iro  Nce^io« 

XnXHthMüatf ,    4)  Atwt^iot    If  Nm  -  • 

6)  'E^flr^tij««  7)  'Kxrifft^v,  8)  riaV/bUO« 

*Iir.pioi  (unsicher)  -  - 

KiToi,  darunJer  Ko^v,Ttoi  ♦oXf «yfif^^oc : 

zusautiuen,  Keus  einfach  gerecliiiel,  nur  41  Nummern,  wo^ca 
11  allein  auf  Euböa  kommen,  welches  Herbst,  die  Köciitk 
des  Alkihiades  (Hamburg  1843.  8.)  S.  26  unrichtig  suoiTbv 
kischen  Trihot  gezogen  hat.  Imhros  und  das  Lemniscbe  Mf* 
rina  (n  iiinlirh  also  Lemnos  im  Ganzen)  wenlen  auch  ;cr 
Uelie$poi)tt:»ch(Mi  Provinz  gereriinet;  Nisyros  balic  i<  ii 
weggelassen  (s.  deo  Ionischen  Tribut)«  Die  geringe  Zahl  ^ 
Inseln  kann  nicht  befremden ,  da  Lesbos  und  Chaos  & 
ganse  Zeit  hindurch  frei  von  Tribut  waren,  und  um  B^^bcksi 
und  Prokonnes  nicht  euiroal  milzurcchncn  24  Iii>eipliiue  :c 
anderen  Provinzen  abgezweigt  sind,  nämlich  14  zur  Karisrb», 
4  sur  Ionischen,  5  £ur  Tbrakischen,  1  (Tenedos)  sorHclltf- 
pontischen:  doch  vermissen  wir  einige  Inseln,  wovon  wfiUBt 
gesprochen  werden  wird. 
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\io}.tTnt  Aufs. 
lisrctXYvcl 

IrAuTici  vrro  TT, 
UtX^uKMrtit  Audi. 


IV)  Ueliefpoatiflclier  Tribat 

AojU^AKIfl^Ol 

NicrvBssta 


Xr,aTie$ 


•  n  ' 
\.i.Czv\noi 
> 

luamnen  60  ^luinincrn  ohne  Inibros  uDd  die  Städte  auf 
«emnos  (s.  sttin  Inseltribut);  auch  habe  ich  die  N«XXXVIII  Im 
Ireisehoien  Jahre  vorkonuneaden  VLnet  - «-  nicht  mitgerechnet, 
^il  dabei  irgend  ein  Irrthum  stattfinden  kann.  Südwürts 
tlieml  diese  Provinz  bei  dem  Vorgebirge  Lekton  in  Troas 
u  beginnen  (s.  sum  loniacben  Tribut);  in  der  Nähe  dieses 
nrd  das  von  Assos  gegründete  Lamponeii  geseUt:  sie  um* 
ilst  dann  die  Kfistenstadte  von  TrcMis  im  Westen ;  die  Orte  im 
aoecD  von  Tioa^i  wie  ZSeauiiieia,  kebieae  und  £wci  Siädie 


IL 
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« 

am  Ma;  ferner  oönllich  von  Dardanos  den  ganzen  Asiatiscbea 
KQstenstrich  am  HeUwpont,  den  Umkreis  und  di«.  laieia  der 
Propontis  nebst  beiden  Ufern  des  Bosporos  und  doi  Tbl- 
kisthen  CUersones.  Hier  war  vermutlinch  Neapolis,  geoiMl 
air  *A3y,i'w»'  und  tt«^«  Xc^^ovt.tov,  der  äuf&ersle  Puokl  gegtn 
die  Thrakbche  Provins  bin. 

V)  TkrakUcber  Tribut 
\\£SY=7rm:  1)  sie  selhsl,  2)  ein  K/^w  Aufs. 
Ort  deraeiben  wie  e>  üciiciiiU  KXf/rm  AuU. 


AiV«r7r«n 

Atl'iOt 

htTWt'tOt 

*Air<r>5^Trrti 
BoTTtcuot 


 (sxvei  Orte,  die  wahr*  'OXvV^ioi 


Kt>Tr/^«oi  Aufs« 

N..T0^ISI 

J^\gvbct7oi 

Mi>jew^«Oi  Aufs« 
Nfcire>Ir<iti  Mti'Wwi' 


scheiiillch  Tbrakiscb) 
l\tKcttoi  Aufs« 

A3to 

^xma  -TTceou  ^A/BSr^« 

JRvoviACiyjTm  (wahrschctttlieh) 
^^Mfiifmi  (wabrscheinlicb) 


n/>.CfOO«?  Aufs, 
n/rrrcxo«  Aufs. 
lloXi  -  -  naoa  S  •  - 
Hortt^mami 


^/i'09  Aufs« 
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«ÄÄ«r  Aufl.  Tu»Ba7m  Anfs. 

safDinen  68  Slädie  oder  Staaten^  deren  ösLlicb»ter  Aenoi  ist, 
r  westlichste  aber  und  id  Tbessalien  nächste  das  MaVedo* 
iche  Methone;  daranter  begriflen  sind  Eu^leich  die  Insela 
lasos,  Ikos,  Pppan  tlios,  Ski'athos,  Samothrake. 

Emtgc  vcr&tüiHmelte  Namen,  die  unter  keiner  ProySns 
tergebracht  werden  können  und  in  den  übrigen  nicht  ent« 
Iten  an  sein  scheinen,  aable  ich  noch  besonders  auf: 

'Oka  -  - 

nxcu  -  - 

.  afjLßctfovg 

samncfi  4;  andere  verstümmelte  übergehe  ich.  Wir  rech, 
n  daher 

Karische  Staaten  (uebst  Anhang)  62 

Ionische  Staaten   42 

nesiotische  Staaten   41 

Hellespontische  Staaten     ...  50 

Tbrakiiiclie  St.iMteii  .  •  ,  .  •  68 
verstümmeite  Namen     .    .    .    «  4 

In  Summa  367 
(s  diese  Zahl  nicht  die  vollständige  sei,  zeige  ich  Ahschn.  VI. 

Aofserordentliche  Hiibriken  oder  Kategorien  liiideu 
b  sechs,  von  welchen  noch  zu  handeln  ist. 

i)  ATt€HT09  no?,tg.  Hierunter  ist  nicht  etwa  ein  Staat 
verstehen,  der  nicht  einer  bestimmten  Provins  angetheilt, 
idem  för  sich  oder  in  einer  aufserordentlichen  Rubrik  an* 
ct^t  sei:  fleiin  ncrr-tv  bezieht  sich  in  Trihutsachcn  iiiclit 
'  das  Einorduea  in  eiue  Rubrik,  sondern  auf  das  Festsetzen 
Tributes  selbst,  welches  in  gewissen  Perioden  statthatte; 
rauf  sich  denn  die  Listen  der  Art  wie  N.  CUXII  gründen 
it  der  ÜherKhrift  ^o^o«  ira^-S'rJ:  arateTot  ni}u9  ist  also  in 
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den  Zalilungslistea  eine  Stadt,  welche  gezahlt  hat^  obae  ^ 
sie  geschätzt  und  in  die  Schatzungsliste  eingel ragen  wirt. 
Diese  Kategorie  kommt  nur  N.  LXIII  and  LXVI  in  unsens 

27.  und  28.  Jahre  vor.    In  jenem  fimien  wir  näiulich 
irtaetoi,  ^ct^ßr^tci  arnxTOt  und  M.,Tepoi  araxTct,  alle  drei  doUt 
der  Rubrik  des  Thrakischen  Tributes;  nicht  als  ob  sie  ia  des 
Schatsun^<ill$ten  unter  dieser  Rubrik  Terseichnet  gewesen, 

somit  l  u  ila  .^ie  in  diesen  c^ar  nicht  entli^llrii  Nvnrcn,  hat  Jff 
Verfasser  sie,  da  sie  dennoch  bezalilt  ballen,  in  die  geogr). 
phische  Ablbeilung  gebracht,  zu  welcher  sie  ihrer  Lage  Bacbti 
rechnen  waren:  denn  er  hatte  keine  besondere  Rnbrikfiffir 
nraWrovc  ausgeworfen.  Übrigens  kommen  die  Pharbelier  sckt 
sehr  fiüli  in  den  Zahltingslislen ,  und  seil  der  Zeit  der  Fjö 
fiibrung  der  Proviozialrubriken  unter  der  Thrakischen  RuLni 
vor;  es  ist  möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  dals  iie»c^ 
früher  oTwgroi  waren,  ohne  dafs  es  angemerkt  wurde:  gbi^ 
lirher  ist  es,  dafs  man  vermöf^e  einer  besonderen  licgQnsligtni! 
sie  spater  niclil  in  die  ÖchatzungsÜ^len  aufnahm,  sondern  ibnfJ 
die  Zahlung  freistellte.  Gleich  hernach  im  28.  Jahre  (N.UIU. 
nach  sicherer  Ergänzung,  s«  Anm.},  wie  auch  nach  den 
(N.  XCVH),  erscheint  Pbarbelos  unter  den  etCrtw  ra^ai^»> 
diese  Sladt  ist  also  nun  nicht  mehr  iingcschätzl,  aber  .ie  i.^' 
die  ßcgiinstigung  sich  selbst  zu  schätzen :  dafs  die  sich  > 
schätzenden  doch  nicht  ungeschStzt  sind,  liegt  in  den  Worts 
selbst.   Dafs  eine  tcvni  Ttt^ctulvyi  und  eine  arttHng  oicbl^l 
selbe  ist,  sondern*  die  eine  dieser  Kategorien  die  andere 
schliefst,  lehrt  überdies  die  Liste  des  28.  Jahres;  deoo 
den  aufserordentlichen  Kubriken  der  ctuTÜ»  ra^itixitm» 
W  0(  ihtwTat  iviy^fn)/Mf  (ftoow  ifn^ti»  folgt  nis  dritte  ft>li4 
'Arftirro^  vo>iA9*  KvTTt^et,    Wollte  jemand  sagen,  die  Rubi 
ctTrtXToc  7ro}ug,  welche  klein  geschrieben  ist,  sei  der  ijrüf!# 
geschriebenen  n-o^.«iC  av  oi  ib,  iV.  ip»  tp,  untergeordoei,  4 
würde  die  SrctHTcg  doch  immer  von  der  mm)  nr^ofK»^ 
schieden  sein :  übrigens  ist  an  solche  Unterordnung  gar  m 
zu  denken,  well  sonst  yielmehr  ohne  neue  Rubrik  Kt«» 
uTUHTci,  wie  im  «7.  Jahre  bei  andern  Städten,  geschrieben 
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ürde,  nnJ  die  Gröfsp  der  Siluift  der  Rultrikeii  kann  nicht 
übtlieiden,  da  nach  dem  Obcngesagteu  die  Rubriken  öfter 
Inn  nerllich  grdrser  geschrieben  waren«  Demnach  sind  die 
roKTu  auch  Ton  denen  verschieden  w  oi      if,  tf»,  tf>.  Eine 
irfere  Ansteht  Sber  arflurroc  woXic  hat  Sauppe  Inscripll.  Maced. 
uü.  S.  I-  atifgcslelU:  „  Arrf^^roi  ii  sunt,  qui  qiiuni  |derum- 
le  dies  nuinerandi  per  portiones  tributi  pcpigissent,  aliquando 
SCHOO  fecerunt.'*    Dies  kann  aber  das  Wort  nicht  besagen; 
fehsteos,  wenn  von  dem  Begriffe  rn^ic  als  „Fesbelzung  Ton 
'cnninalzahlungen"  auszugchen  wäre,  könnte  uricyrc^  ein  S!aat 
dem  keine  Terminalzahhing  accordirt  wiire:  dann  aber 
^ren  ja  alle,  bei  denen  nicht  arttMToi  stellt,  als  solche  ansa- 
i^en,  denen  man  Fristsablnog  bewilligt  bSile;  welches  uo- 
iogiich  ist 

«}  ct\)tcu  ipczoi'  rct^u  AH  Uly  auch  ohne  ipczcw  Uangab^ 

est  nlrm,  übersetzt  „Ccs  villcs  oot  ^le  iniposces/'  und  ver- 
ehi  darunter  Sladte,  welche  nicht  aur  Bundesgenossenschaft 
eborten,  sondern  anfällig  aufserordentlicher  Weise  von  den 
UieDern  hesteaert  worden,  vielleicht  so  Zeiten,  da  gerade 
itixhe  Heeresmacht  dahin  gesandt  worden  war.  Diese  £r> 
vaog  ist  sacTiIIch  und  sprachlich  unfmlibar.  Zuerst  sachlich, 
ic  genannte  Rubrik  kommt  nämlich  dreimal  vor,  N.  LXIII 

unserem  *28.  (Rang.  18.)  Jahre,  LXIX  in  unserem  29« 
itng.  19.)  Jalire  (wenn  N.  LXIX  nicht  auszusclieidcn  ist), 

XCVII  Dach  uns  iu  der  Zeit  der  wiederhergestellten  Tri- 
te  (nach  Rang,  in  aeioero  27.  Jahre);  im  ersten  und  letzten 
bre  sind  eilf  Städte  darunter,  Sm  mittleren  iunf,  nnd  unter 
len  eilf  sind  neun  dieselben,  die  fünf  des  mittleren  Jahres 
iJ  al>«»r  offenbar  aurh  aus  der  Zahl  jener  eilf;  alle  sind  aus 
a  vprsrliiedcnsten  Gegenden;  wie  könnten  also  diese  Städte 
r  sttfallig  bei  besonderen  HeeresaSgen  der  Athener  besteuert 
»fden  sein?  Überdies  kommen  darunter  die  Hedrolier,  Kar- 
ger, Pharbelier  und  Sartaer  vor,  die  auch  in  anderen  Listen 

clicinen,  und  also  zur  Attischen  Bundesgenosscnschafl  ge- 
rUn;  und  von  Kasos  und  KallipoUs,  die  gleichfalls  darunter 
ist  dasselbe  lieber  ansunebnen,  wird  auch  von  den  ersteren 
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bezeugt.  Zweitens  erlmibl  die  Sprarhe  nrcht  jene  Ansiebt, 
lo  einer  Überschrift,  die  sich  auf  das  Folgende  beliebt,  sagt 
injiD  nicht  ttSrm,  sondern  ansscbliefülich  atbti  und  jenes  ^ 
posles**  wSrde  durch  Ttt%S'9tTm  ausgedrückt  sein,  nkht  d«rd 
rn^ccuiftd.  Im  mililäriscben  Gebrauche  wird  rd^9&m  um- 
Ikh  gleirbbedeuteuJ  mit  dem  Passiv  gesagt,  behält  aber  doi- 
Bodi  auch  hier  die  Bedeutung  des  Medium,  sich  in  O rdnocg 
aufstellen;  selbst  wenn  es  transitiv  mit  einem  AccusitiT 
gesetst  wird,  enlhSIt  es  immer  noch  die  Beziehung  auf  dn 

Subject,  wie  Thuk.  II,  83:   y.cu  oi  tAu  lUXoironnTTtot  ha^mn 
hvhXov  tmu  vstuv,  sie  forniirten  sich  einen  Kreis  der 
Schiffe  (oder  sich  in  einen  Kreis);  ebenso  111,70.11,90. 
Bei  Tributen  und  ähnlichen  Zahlungen  Ist  ra^t  oicr 
yjYianrn  auferlegen,  Tct^ar^m  aber  sich  auferlegeOf 
sieb  den  Tribut  oder  die  Geldzahlung  ansetzen  millcbt 
Anerbietens  oder  Obereinkuod  oder  durch  Accordiren: 
auch  rag<r  im  engeren  Sinne  von  der  FesCseUung  acconfater 
Fristzahlungen  gebraucht  wird  in  Bezug  auf  Geldslrafcs  (bt- 
mosth.  g.  Timokr.  S.  715,  2  und  8  und  andere  Stellen,  wtkk 
Sauppe  a.  a.  O.   trefflich   zusammengestellt   hat;   rergl.  voa 
solchen  Zahlungen  auch  über  die  Urkunden  vom  Seetfre^es 
S.  212).   So  von  eigener  Ansetzong  im  VII.  Plalon«  hitk 
S.333.  A:  e  iretr^o  «vroo  (des  jiingern  Dionjsios)  i^csov  hä^rtTx 
^s^iitf  rclg  ßrtcQ('(OQt<?i  ebenso  bei  liciodotlll,  13.  IV, l6S. 
vergl.  III,  97.'  und  bei  Thuk.  I,  99.  101.  117.  lU,  50.  Dfo 
Gass.  XL,  30.  wonach  auch  Poüux  I,  ±6^  za  versteheo  Lt. 
Bei  Thuk.  III,  70  ist  Sirmg  ra^iiuuyot  wroBmirw,  wie  die  Sack 
selbst  lehrt,  von  Zahlung  der  Geldstrafen  in  accordirten  FnslÄ 
zu  nehmen:  jlu  dieser  Stelle  bat  Düker  von  diesem  Spracligf- 
braitche,  jedoch  nicht  durchweg  genau  gehandelt;  vergl.  as^'^ 
Poppo  Thuc.  Suppl.  Tbl.  IV,  S.  203.   In  unseren  Uttmlm 
hl  nun  recht  treffend  iroXsic  irt^rAi  m^a$upm 
Städte,  welche  sich  selbst   abgeschätzt  und  fit^ 
selbst  den  Tribut  auferlegt  haben;  diese  Kubrü  f^" 
hält  oCVenbar  also  besonders  privilegirte  Städte,  die  jtio^ 
zum  Bande  gehören  and  ketnesweges  sind.  Sa^f* 
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iBScHptt.  Macad.  qdatt.  S.  12  hM  yon  Rang,  verl^ilift  aurm 

flrfrt|tA«i'rt<  beibehalten,  und  Tu^autmi  auf  stipulirte  Tcrtnlnal- 
^Itlungen  bezogen;  dies  sich  abt*r    nicht  dun iiiiihren, 

Jieiis  weil  nvra<  dabei  steht,  ihetls  weil  die  darunter  verzcich- 
leien  Zahlangen  die  gawöhalicb  wicderkefareadeo  der  Staaten 
iiad,  Hiebt  d»er  Terminalxabluogen;  denn  dafs  die  Pharbeiier 
5.iKl  8''  2*  bald  das  Doppelte  zahlen,  beweiset  nicht,  dafs 
(r&larea  Xermiaalzahiung  war,  sondern  beruht  auf  der  häufig 
rorkomneodeo  Verscbiedeoheit  des  Ansatzes:  waren  Temiiiial* 
ublttDgen  gemeint,  so  kdonten  dock  die  Sammeii  nicht  so  oft 
and  in  auseinander  gelegenen  Jaliren  wiederkehren,  weil  ja 
£a  den  rückständigen  Terminen  die  neuen  Jabrcszahlungeu  hin- 
zukommen rnüf^ilcn.  Cbrigens  stelle  ich  nicht  in  Abrede,  dafs 
die  Athener  (lir  Staaten,  welche  ihnen  verschuldet  geworden, 
Terminalzahlungen  des  Schnidigen  gestatteten,  «nd  halte  daför, 
ijfs  Snnppe  in  dem  Beeret  Tür  die  Methonäer  die  bieranf  be- 
züglichen Worte  iniT^insiv  rt  rct^iv  jt«^)  r>jtf  TT^a^iUJS  (rixu 
9ff>tih^Ttu»)  richtig  hergestellt  hat. 

3)  nÄt<c  ac  0«  ^Tut  ii4y^a4^mf  0o^oy  ^f^tii^.  Rangab6 
kemerkt  richtig,  die  Einschreibung  dnreb  Privatleute  rtebe  im 
TiegensatK  zu  einer  Einschi  c  ihmi^  lui^  lieschlufs  des  Atheni- 
schen Volkes;  seltsam  ist  aber  der  Ausdruck  cl  iBiuJrnt  mit 
den  Artikel,  und  die  Sache  selbst«   Die  Privatleute  können 
doch  nur  Athener  sein,  nicht  Biirger  des  eingeschriebenen 
Staates;  sie  konnten  doch  nur  mit  Bewilligung  des  einge* 
sciiiiebeaeu  Staates  ihn  einschreiben,   und  so  scheint  diese 
Rubrik  nor  eine  Anzahl  der  ctvrm  Tce^nfjuvm  zu  enthalten,  die 
sieb  Ton  denen,  welche  unter  der  Kategorie  der  «törm  rtt^a- 
mwm  aufgeführt  werden,  dadurch  unterscheidet,  dafa  sie  auf 
Betrieb  Attischer  üiirger  sich  den  Tribut  auferlegt  hatten. 
Die  Rubrik  findet  sich  N.LXVT  in  unserem  28.  (Rang  i8.) 
^hrc,  N.  LXIX  in  unserem  29.  (Rang.  19.)  Jahre,  wenn  N. 
LUX  nacht  ausgeschieden  wird,  N.  CII  in  unserem  34.  (Rang. 
28.)  Jahre,  N.  XCVIH  nach  dem  34.  Jahre,  wie  Ich  ordne  (bei 
Rang,  im  27.  Jahre).  Mein  e  der  in  ilic^er  Rubrik  vorkommenden 
Slaüle  kommen  anderwärU  aufser  dieser  Rubrik  vor,  wie  Hasa 
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und  Sioos  N.  XVin,  Tor  der  £in(tikning  der  ProTiiisSalnibnkfn 
und  der  aurserordentHchen  Rubriken:  Ochoros stebt  iiii*28.Jaltft 

unter  dieser  lUilnik,  vorher  aber  n)ehre  Male,  und  selbst  im 
unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  (N.  LXIII)  uuter  dea 
Tbrakischen  Tribut;  nicht  alt  ob  sie  Trüber  nicbt  in  jeicr 
aniserordentlicben  Rubrik  geböri  bSlten,  sondern  weil  an 
fruber  die  anfserordentlichen  Rabriken  ntebt  gesondert  fc^ 
zeichnet  hatte.    In  der  zweiten  Klasii;  die  Slndte  difs« 

Rubrik  ebenfalls  nicbt  besonders  gesetzt,  wie  man  an  Bj«^ 
kos  und  den  Diakrem  Ton  Cbalkis  erkennt. 

4)  RoXtic 

33.  (Rang.  28.)  Jahre; 

5)  A<'^£  tvoXbiq  hcctu  [y^^^^l^  ofpiikoMvi  7oy  tpe^oif,  ebeoiiis^ 

M.  CII  in  unserem  34.  (Rang.  28.)  Jabre. 

Von  der  vierten  und  fünften  Rubrik  s.  die  Anm.  sn  da 

hergestellten  Texti  n,  von  der  sechsten  aber  diese  allgem.  lic- 
merkungen  Absclm.  V. 

Sämmtlicbe  aufserordentlicbe  Rubriken  sind  spater  aU 
Provinaialrubriken  eingefubrt,  und  sie  wurden  allmilig 
mebrt.  Nacb  Rangab^  beginnen  sie  scbon  im  18.  Jahre,  sick 
uns  im  28.  Jahre,  wobei  ich  den  im  vorhergehenden  Jibrt 
unter  dem  Tbrakischen  Tribut  einigen  Namen  sugefugten  &u- 
sato  ärmeTot  nicbt  in  Anrechnung  bringe:  nacb  unserer  Aasd- 
nung  und  Zeitrechnung  scbieben  sieb  die  Jahre,  woria  ut 
vorkommen,  näher  ati  einander,  Nvas  uii^ercr  Ansicht  i^ün^tiger 
ist.  Was  die  Ordnung  der  Städte  in  den  Rubriken  betn^t, 
so  kann  bierbei  nur  von  der  zweiten  und  dritten  Rubrik  di« 
Rede  sein.  Die  Städte  der  Eweiten  Rubrik,  der  aurm  rt^ 
jtitmi,  sind  in  allen  drei  Jahren,  worin  sie  vorkommt,  fi»t 
dieselben,  jedoth  in  dem  einen  Jahre  viel  wenigere,  aber  3if 
Ordnung  ist  verschieden  in  allen  dreien.  In  der  dritten  Hu- 
brik  derer  oi  i^ttSrm  iviy^egslfatf  ^*^w  ipt^uy  laist  sieb  ito 
die  Ansah!  der  Städte  aufser  N.  LXVI  nichts  besUnmcn,  St 
Ordnung  scheint  aber  N.  LXIX  und  iN.  XCVIH  dieselbe  ge- 
wesen au  sein,  und  dies  könnte  daTiir  sprechen,  dals 
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wie  oach  uns  N.  XCVIII  in  die  Zeit  der  wiederhergestditeu 
Tribotc  gehöre  and  also  aus  der  Reihe  eussuacheiden  sei,  in 
welcher  ich  es  helissea  hthe:  aber  der  Schein  kaDo  trügen. 
Wenn  wir  Sbrigent  atmehmeii,  dafs  die  verwandten  aufser- 

orJeiillichen  UtiLiiken  der  «orm  rct^ccxsvut  und  derer  at  ol 
fV.     ip,  auch  in  der  Zeit  der  w  iederhergestellten  Tribute  vor« 
boieo,  so  kann  dies  nicht  befremden  |  man  ging  damals  seht 
Mlurlich  auf  die  allen  Yerhallnisse  saruck,  und  gestand  den 
frfilier  privilegirten  Städten  wieder  das  alte  Recht  zu. 

y.   Betrag  der  Tribute. 

Nicht  allein  für  das  Verstandnifs  dieser  Inschriften  ist  es 
wichtig,  die  Höhe  des  Tributes  bestimmen  zu  können,  sondern  ^ 

iuth  für  die  Gescliichle  der  einzelnen  Staaten,  deren  Redeu- 
tuiig  im  Verhällnifs  zu  einander  und  für  das  Zeitailer  dieser 
Inschriften  sich  nach  dem  Mafs  ihrer  Tribute  bestimmen  VaCit« 
Itt  Hinsicht  der  Summen«  welche  bei  den  Namen  yermerkl 
sind,  habe  ich  zwei  Klassen  unterschieden.  Die  zweite  besieht 
nur  aus  acht  lirtichstikktn ,  deren  zwei  bei  Rangab^  in  der 
lUihe  fehlen,  jedoch  hat  er  das  eine  davon  in  rlen  Zusätzen 
sacbgetragen«  In  diesen  sind  nur  sehr  hohe  Ziffern  angege- 
Wn.  Diese  hohen  Summen  etwa  tut  vierjährigen  Tribut  an 
lallcn  ist  völlig  un^tallhaf^;  wenn  auch  in  der  Regel  (<f'^  ra 
i:o}jA,  Schrifl  V.  Staat  d.  Ath.  3,  6)  die  Tribute  in  vierjährigen 
Perioden  geschätzt  wurden,  so  geschah  dies  doch  nicht  immer« 
md  in  welchen  Perioden  auch  die  Schätzung  erneuert  werden 
aoehte,  waren  die  Ansalze  doch  natürlich  immer  iiir  Ein  Jahr 
i;ematlil.  Vv'eiin  bei  KiaLeroS  sich  fand,  Nymphäoii  habe  an 
iie  Aibeuer  ein  Talent  bezahlt  (s.  die  Einleitung),  so  ist  dies 
»CTenbar  ans  Urkunden  der  zweiten  Klasse  geschöpft,  und  ni«- 
oaod  wird  zweifeln,  dab  er  jährlichen  Tribnt  gemeint  habe» 
)iesen  lernen  wir  also  aus  den  Inschriften  der  zweiten  Klasse; 
etzlcre  siiui  daher  besonders  wichtig,  oh^lelrh  ihre  Bedeutung' 
iadurch  sehr  vermindert  wird,  dafs  groUcutheils  darin,  wo 
lie  Namen  erhalten  sind,  die  Ziftem  fehlen,  und  umgekehrt. 
)och  gdien  sie  den  nnmittelbarsten  Beweis  des  bekannten 
)ruckes,  welchen  die  Tribute  erzeugten,  wenn  wir  sehen,  dafs 
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Paros  30  TaleuLe,  Naxos,  Andros,  Melos  je  15  Takile 
zu  erlegen  hatten.  Auch  was  wir  au4  den  Schrif^stellera  wissen, 
•Ummt  mit  der  Höbe  dieier  Summea  fibereiu.  Nyinpbioi| 
gewSfs  kein  sehr  bedeutender  Ort,  sablte  ein  Talent,  K  jtberi 
vier  Talente;  Mit  Kylhera  kann  man  das  gieirh  angesetzte 
SIphnos  vergleichen;  ist  jenes  viel  grüfser,  so  ist  es  ttagegea 
aU  Lalconisch  schwerlich  durch  Gewerbflcifs  bedeateod  gewe- 
len,  während  Sipbnos  ergiebige  Gold-  und  Siibergmbcii  halle, 
und  den  Saniern  einmal  nicht  weniger  als  100  Talente  Kricfi- 
cuntributlon  zahlen  iiiii  Iste  (Ilero<loi  III,  57  f.)  Auffallend  iu 
es  aber  allerdings,  dafs  Melps  zu  15  Talenten  angesetzt  ist, 
wobei  auf  euiea  der  500  Attischen  Klerucben  (Tbnk.  Y.  m 
^  Schlufs)  einschUeislich  der  Einkünfte  des  Staates,  die  nid^ 
aus  Abgaben  von  den  Kleren  flössen,  180  Braehnen  faRei. 
Doch  koiiale  dieser  hohe  Tributsatz  ein  Angeld  für  den  eieo 
empfangenen  reichen  Besitz  des  Landes  und  Hir  das  dsmit 
enplangene  In? entarlum  sein,  da  er  zumal,  nach  unserer  Rcdh 
Dong,  gerade  in  das  Jahr  der  Besitsnahme  von  Meloa  dank 
die  Kteruchen  fallt.  Ich  habe  weiter  unten  eine  ebenfalls  aof- 
fallende  Erhöhung  des  Skion'aischen  Tributes  auf  dieselbe  \Vci>i 
daraus  erklärt,  dafs  die  Plat'aer,  damals  in  den  Bestts  vea 
Skione  gesetzt,  diese  hohe  Steuer  so  zahlen  hatten. 

In  der  ersten  Klasse  von  Inschriften  sind  dagegea  iit 
Zahlungen  lacbeilich  klein.  Die  liöcli^tc  LeU.igl  3(HXJ"',  bei 
Aegina  und  Thasos,  Inseln  von  altem  Keichibunie;  E^be^ds 
zahlte  auls  Höchste  760'',  Milet  meist  nur  600^,  hochsieni 
1000^;  AnsaUe  von  150^,  100'',  50''  sind  hanfig;  ja  sie 
gehen  in  vielen  Abstufungen  bis  jMif  5',  und  noch  welter  hii 
auf  1'  4*  herab.  Wie  sollte  man  über  iul(  lic  Kleinigkeiten 
Tributprozesse  geführt  haben,  wie  doch  oft  geschehen  isi;  v^ic 
konnte  da  von  Druck  die  Rede  gewesen  sein;  und  wie  soUftea 
dabei  auch  nur  die  460  Talente  der  Aristidlschen  Schätzung, 
geschweige  denn  höhere  Summen  des  Gesammttributef  an^ 
gebracht  worden  sein!  Demnach  sind  in  der  ersten  Klasse 
nur  Quoten  des  Tributes  zu  suchen.  Als  nur  erst  wenige 
Bruchstücke  dieser  Art  vorhigen,  habe  ich  aus  der  Beschafimhcit 
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eines  Thellcs  der  Zalileii  gefumJen,  ^ie  seien  sHmmtlich  mit 
Kwöir  zu  oiullipiiciren,  inüeiu  liienJurcb  aus  Zahlen,  welche 
üraritneabroche  enlhaUcn,  runde  Sammea  entstanden  (Annali 
dcir  in«t.  di  corrisp,  arch.  BJ.  VUI,  1836.  und  Int.  Bl.  der  A. 

L.  Z.  I8d7.  N.  41  in  den  Franzlscben  Abhh.).    Folgende  ReU 

spiele  werden  genügen:       i"  xl'2s=:'20^ ;  3' 2^  xl*2  =  l(j 
ö-'  4*X  12  =  80'';   S''  ^^xiS»  100'';    l:)  '  2^  X  12  =  löO**; 

4l'4*xl2«r,00';  66'4*xl2«800';  83'' 2*xl2»1000'. 

Die  meisten  dieser  Ansätze  sind  mehr  oder  minder  gewöhn- 
lich. Wo  keine  Urucbziricrn  vorkommen,  entstehen  durch 
die  MallipUcaiion  mit  zwölf  in  der  Kegd  gleichraUf  runde 
SttoMnen.  Wo  tolche  Abrandung  dnivh  die  Multipücation  , 
Riebt  Bögticb  ist,  lassen  sieb  die  meisten  Bedenken  gegen 
ajinder  runde  Zahler»  dun  Ii  hesondere  Ijelrachtnngcii  erledigen, 
«lie  weiterhin  werden  angestellt  werden;  sehr  Tieie  Scbwie» 
rtgkeiten  in  den  ZiOTem  sind  aucb  durch  leicbte  und  siebere 
Erguisttngen  oder  Verbesserungen  in  unserem  Texte  geboben, 
da  sich  leicht  herausstellte,  dafs  die  Ziffern  sehr  oft  verslüm- 
uielt,  bisweilen  auch  unrichtig  gelesen  waren:  und  auch  die 
Ton  mir  beibehaltenen  sind  schwerlich  alle  richtig.  In  Beeng 
9mt  Ergansnngen«  wodurch  besonders  die  sn  grofse  Yerscbie* 
denbeit  der  Zahlungen  einer  and  derselben  Stadt  wegaoraomen 
war,  ist  es  wichtig  zu  bemeikea,  wie  die  ZifTern  geordnet 
waren:  diese  stofsen,  wo,  wie  fast  immer,  die  Namen  hinter 
den  Ziifero  stehen«  häufig  rechts  möglichst  nahe  an  die  Namen; 
oder  die  erste  ZilTer  des  folgenden  Postens  ist  unter  die  erste 
des  Yorbergehenden  gestellt,  und  die  andern  sind  ohne  Unteif- 
brcrhung  zugeschrieben;  selten  ist  von  einer  zwciziffengen 
Summe  die  erste  Ziffer  ganz  vora,  die  andere  ganz  hinten 
gesetat.  Kennt  mtn  die  Hegel,  wie  die  ZiiTern  geschrieben 
waren,  so  iSfst  sieb  in  vielen  Fallen  beurtbeilen,  wieviel  fehlen 
könne;  doch  ist  die  Regel  selbst  nicht  immer  mit  Sicherheit 
zu  erkennen,  oder  es  war  auch  gar  keine  feste  Ucgel  befolgt. 
Die  Beobachtung  nun,  dafs  die  Multiplication  mit  12  runde 
Soamen  ergebe,  nnd  wo  diese  sich  nicbt  dadurch  finden  lawen, 
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die  Lesart  oft  venlächtlg  ist,  miifslc  zunächst  auf  den  GeJtf- 
ken  führen,  die  Zahlung  oder  üerechuung  sei  monaiiicb  ^ 
«cbehen:  aber  die  Voraussetzung  monatlicher  Zablang  ist 
die  Überlieferung,  und  monalHche  Erbebung  wäre  überdies  sehr 
unbequem  gewesen ;  monatticbe  Berechnung  aber  ward«  eia 
tJIjcnii.ils  N(in  Schreiberei  erzeugt  liaLcn,   aml  .mfserdem  m 
jeizt  erwiesen,  dafs  die  Behörde,  welche  diese  Listen  aafgc- 
stelU  bat)  eine  jäbrige  war,  und  folgücb  diese  Recbouiigci 
jübrige,  nicbt  monatliche  sind.   Ferner  stellt  sich,  oachdai 
wir  eine  gröfsere  Anzahl  Listen  erhalten  haben,  heraus,  vis 
aus  wenigen  Bruchstücken  nicht  ermessen  werden  kooute,  dils 
auch  die  Multipücation  mit  12  viel  zu  kleine  Jahressumnxa 
und  sonach  eine  so  geringe  Summe  der  gesammteo  Trikle 
ergäbe.    Rangab^  hat  in  seinen  Untersuchungen  üLer  diese 
Ansätze  die  Mulliplication  mit  120  vorgeschlagen;   \va>  lur 
die  Beschaiieuheit  der  Zahlen  keinen  Unterschied  macht:  docfa 
bat  er  auch  wieder  aufser  anderen  Vermuihungeo  die  Anskk 
aufgestellt,  die  in  diesen  Urkunden  verseicbnelea  SumM 
seien  Hundertstel,  welche  an  die  heilige  Kasse  der  Alhcmi 
gezahlt  worden,  wobei  er  an  den  Volksheschlufs  für  Methao« 
erinnert,  aber  die  Schwierigkeit  findet,  da(s  man  nach  diesti 
Ansicht  in  den  Überschriften  die  SchaUmeister  der  Gouia 
SU  finden  erwarten  sollte  (S.  311).   Allein  an  einen  Hundert- 
stel kann  riKJii  aiif  keine  ^^  (ji>e  dc/ikcn,  d.i  (iic  Mullipliralioa 
mit  lOü  keine  runde  Summen  aus  den  Quoten  ergieht,  In 
welchen  Drachmenbruche  vorkommen,  sondern  im  Gegentbcü 
sehr  seltsame  Zahlen:  so  ergiebt  sich  1'  4'xl00«>  166' 4*; 
66'  4«  X  100b  6666'  4%  und  die  anderen  ähnlich.   Da  mm 
nur  mit  12  oder  mit  120  luuiliplicireii  kann,  und  nur  leLzlerf 
Multiplication  die  erforderliche  Hohe  *ir>r  Tribute,  aach  ia 
Tergleicb  mit  den  Ziffern  der  aweiten  Klasse  erreichen  late 
(worüber  ich  hernach  noch  ansiUhrlicb  handle),  so  ist  letatem 
unstreitig  richtig.    Was  bedeutet  aber  dieser  RangaW 
stellt,  wiewohl  mit  grolsem  /.weifcl,  die  Meinung  auf,  derselbe 
sei  ein  dreitägiger  Tribut;  man  habe  auf  eine  dreitägige  Pe- 
rlode die  Beredinong  der  Tribute  und  anderer  öfTestlkhca 
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iioknnde  gegriindel  (S.  31 1).    Diese  Vorstellung,  welche  auf 

fine  kürjslliche  Welse  /ai  Lcgründen  versucliL  wird,  lictlarf 
;auin  einer  Widerlegung:  sie  ist  um  so  ungiauLlicIter,  da  die 
Kabl  der  Tage  des  AtUschen  Jahres  mit  3  nicht  ohne  Brach 
lietibar  ist;  j^i  diese  Vorstetlung,  durch  welche  der  AnsaU 
ron  fj-Q  erllSrt  werden  soll,  hebt  das  auf,  was  erklärt  werden 
oll.  Man  rechne  B.  Hie  5  Üraclimen  Zalihuig  dor  Ilarpa- 
^ianer  Tür  drellägigeo  Tribut,  so  würde  der  Jahrestribut  der 
üarpagianer  nach  der  Welse,  wie  Rangah^  selbst  (S.  310) 
rechnet,  in  einem  Gemein  jähre  von  354  Tagen  ^^^«590^ 
jclrageri  haben,  während  er  der  Voraussetzung  nach  ')  x  V20 
=  600^  beträgt:  nicht  zu  gedenken,  dab  dann  in  den  Schalt« 
aWea  die  Zahlen  sich  ganz  anders  als  in  den  Gern  ein  jähren 
itellen  wnrden,  wovon  doch  keine  Spur  in  den  Listen  cu 
bden  ist.  Oder  soll  man  sagen,  die  Athener  hatten  nur 
iurclischiiiltlich  gerr<hnet,  und  fiir  die  (iri'il"igige  Periode  ,-,q 
ier  Jahreseinnahme  angesetzt,  als  ob  das  Jahr  360  Tage  hätte? 
Hiergegen  scheint  Ton  Seilen  der  Rechnung  nichts  eingewandt 
irenlen  so  können;  aber  ich  werde  unten,  wo  ich  von  der 
^^enannten  Epiphora  handle,  klar  zeigen,  dafs  auch  hierdurch 
n  •;e\vj>sen  Fällen  iai^che  Berechnungen  der  Jaliresbeträge 
iülitanden  sein  würden«  Statt  dieser  ungenügenden  Ansichten 
»erde  ich  onn  eine  andere  aufstellen  und  hegrunden,  welche 
(tnige  richtige  Elemente  der  fibrigen  vermittelnd  verbindet 
iiJ  alle  Fehler  derselben  vermeidet.  OUtiihar  ist  ri  tinlK  h 
kr  Bruch  ,4o  nicht  ein  so  £U  sagen  ursprünglicher  und  un- 
oiUeiharer  Ansatz,  sondern  er  bedarf  einer  Vermitteiung; 
liese  kann  er  aber  schwerlich  durch  andere  Zahlen  erhalten 
ils  durch  ~2  T5'^  ^-  ^*  Q^o^c  ,1^  ist  ein  Zchntheil  eines 
ÜNvölftheiles  oder  ein  Zwolllheil  eines  Zehnlheiies:  um  kurz 
u  sein,  sie  ist  die  BtHttTti  oder  der  Zehnten  einer  monallicbea 
^te  und  wohl  für  den  ersten  Monat,  den  der  Panalhenaen; 
licser  Zehnten  wurde  von  den  Dreifsigern  als  die  der  Göttin 
chuldi^e  (<7T((zyy,  in  den  1  exjndcrcn  Tcmpelschalz  der  Alheuäa 
ibgeführl,  und  es  ist  von  diesen  Dreifsigern  in  unseren 
Munden  hierüber  Rechenschaft  abgelegt  (Abschn.  II) ;  aodafs 


622 


XX.  Tributlisien« 


es  nicht  befremden  kann,  die  Schatzmeister  der  Göttin  in  den 
letzteren  nicht  zu  finden.  Dieses  Verbaltnafs  nmfs  in  der  lofkt 
sehr  verstiimmeUen  Überschrift  des  ersten  Jahres  Mtgediidt 

gewesen  sein;  ich  habe  «laher  daselbst  t5'[^iTC(i'  aTr«:yrc>]  er- 
gänzt: dtnn  <rc7vui  ist  der  einfachste  und  Lezeichneud^te  Auf- 
druck dafür,  da  die  Dreifsigmanner  nnr  die  Niederlegendes 
waren,  und  Überdies  ist  EO  wirklich  überliefert.  Es  ist  din 
die  Quote,  die  in  dem  Volksbeschlitsse  für  Metbone  m 
Olymp.  89,  2  als  der  Albeoäa  zukommcoii  erwähnt  wirJ  mit 
den  Worten:  Ms^ui/nlcvg  r£X«7i/  otoi/  tyI  S'tuj  «»-o  roC  ^««a 
I Tfyviro  w  iv  roTf  v^rifot^  Uetva^vtuw  irsrayjfnro 
&  icXXou  are>iic  sikai.  Diese  Quote  atr^  roC  ^^ozcj  ist  «sc 
d:xctc'/Yi  TcC  ipccc'j.  Der  Ausdruck  urzct^'^^Y,  kommt  bestinnt 
Cn,  nach  unserer  Rechnung  Olymp.  91,  3  Tor,  und  ger»i« 
von  der  Zahlung  der  Metbonäer,  die  nur  die  Qnote  der  Alb^ 
nia  XU  zahlen  hatten,  und  zugleich  von  der  Zahlung  eiaigcf 
anderen  f  die  damals  dieselbe  Begüustigung  müssen  eMtis 
bähen : 

•    .  Mso^cvmioi 
[AP]Hni  [A^TuvM 

und  zwar  heifsen  hier  aira^'/^^  dieselben  Summen,  wciclic  k 
den  übrigen  Inschriften  bei  denselben  Namen  vermerkt  ibi' 
also  sind  die  in  unseren  Inschriften  vermerkten  Quoten  <^ 

nicht  der  volle  Tiihut,  soadern  nur  arruzycci  »ir>>eIbeo-  I* 
allen  anderen  Fällen  ist  der  Ausdruck  (po^9^t  gebraucht:  ak' 
hier  trat  das  Eigenthümliche  ein,  dafs  nur  die  TempelqM(( 
zu  zahlen  war,  und  darum  ist  die  besondere  Benennung  «M^f 
angewandt«  Diese  Kleinigkeit  ging  natürlich  in  der  R«^fi 
freiwillig  ein;  daher  bildete  sich  fast  absichtslos  die  Rubnl: 
ctl^s  T.  TT.  ccvTs^iXet  7Y,v  OTT.  «jr.j  aus  welcher  man  oicbt 
schliefsen  darf,  alle  übrigen  Staaten  hStten  unfreiwillig  bc» 
zahlt;  jene  Rubrik  bezeichnet  nur  das  gewohnliche  Thalsad^ 
liehe  von  diesen  Städten,  ohne  bierroit  auszusagen}  dal»  ^ 
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CB  übrigen  das  Gegen ikeil  de»  ftvri3'fX«i  itaUgefunden  habe« 
ese  freiwiHtge  Zahlung  der  blofsen  tmttyxfi  von  Sellen  der 

nannten  Städte  mag  aiirli  immiUclbar  an  «lie  Scliatzmelster 
r  Göliln  geleUtel  sein,  ohne  Daz wischenkunfl  derliellrno- 
Bien  nnd  der  Dreifslgniännerf  welche  letalere  sie  vielleicht 

diciem  Falle  anrserordentltcher  Weise  in  ihre  öCTenlHch 
kannU.umnrhcnde  Urkiindc  aur^riioinnicii  haben  mochten. 
'ft^%yt  ist  also  nicht,  ^^^e  Rangahe  (S.  288)  meint,  einerlei 
l  tfti^,  Niemals  wird  wra^vi  Im  eigeailichea  Ge<- 
ioche,  wie  er  in  einer  politischen  Urkunde  allein  stall» 
(,  von  Tribut  gesagt;  amt^at  sind  die  Erstlinge  (priniitiae), 
:  man,  Le^üuciers  von  Früchten,  den  Göttern  oder  auth  den 
><iten  (Thuk.  III,  68)  aur  Verehrung  weiht.  In  derselhen 
eise  schenkte  man  einen  Tbeil  seines  Vermögens  in  Weih* 
»henken  nnd  Bildsaulen,  wie  bei  Isiios  (t.  Dik*äog.  Erbschaft 
113);  «V  aH^OTzoXit  nTct^<'/^nQ  rujv  ovtjav  uftt^'ivrtg  noK/,oi<-i  uig 
6  i^ci  xTYTtwg  ayct/.ixccTi  y^«>jeo7^'  nta  Xi^tvotg  HiHOTfxr^HctTi  ro 
»V:  oder  die  Erstlinge  der  Beute  (tat^od'mtt),  wie  bei  Eurip* 
oen.  864  «irap^ivi  voXaiAUKitf  anx/XtvfiaTm  gesagt  ist;  und  Uk 
iiipp's  Briefe  bei  Demosth.  S.  164  von  Alezander  dem 
nig  der  Makedoner:  t'mv  (tr/jjicc},'jjTU'p  Mr/yj  i  ctmccy/i'  cu  h^t- 
•«  ^'^TcCv  (tviTTYiJ-iu  £ic  Afi>.0cuV.  Ähnlidi  in  der  Aufschrift 
er  Bildsittle  hei  Kangab^  Antt.  Hell.  42.  34  und  an- 
<n:  ^E^uoX,vfiC9  Atttr^lipovc  dwet^^v:  mag  es  nun  hier  Ton 
rmögen  oder  von  Beute  sein.  Desgleichen  bei  demselben 
24#  {^E<pr^ix,  af*^cttoX,  N.  44):  [rui  BiTus]  «rySinji/  'A-S^jf«/^ 
^iTfA"  ^^^'*^B  wo  ''Oet^tu  zu  den  Namen  gehört.  Ebenso  von 
eihgeschenken  auf  Reden  übertragen  bei  Isokr.  Lob  der 
leoa  Cap.  29.   Durch  Übertragung  wird  dann  der  Ausdruck 

das  ans  einer  gröfsern  iMasse  von  Dingen  au.sgc^^  >ililie 
rzügUchste,  das  eJa/ssTcf,  aijgcvvau<U,  wie  bei  li.iirip. 
droflfi.  160  der  von  den  Eltern  mitgegebene  Brautschmuck 
Yx/M  diFo  doiMtfM  genannt  ist;  unzähliges  andere  übergehe 
.  Nennt  Piaton  (Gesetze  VII,  S.  806.  B)  die  NaturaUAb- 
»en  ackerbauender  Knechte  ancKoyjiV  tüTi  t«  tys  yrs,  so  liegt 
rbei  immer  noch  dieselbe  Anschauung     Grunde:  aber  wie 
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sollte  man  glauben  ^  dafs  ThukydideSf  der  Tom  Tribat  ioMMr 
rf)o^oc  sagt,  dem  SUaismanne  Nikias,  wo  er  tod  TribolM^ 

welche  dtu  Svi  .iknsern  gcleiilet  wurden,  handelt,  die  Bez^icb- 
nnng  derselben  durch  ctTta^yj,  itx  deu  Mund  geiegt  bal»e  (U, 
20)?  BereiU  Düker  hat  gesehen  nnd  Poppo  (ThacTblUi, 
Bd.  IV9  S.  91  IT.)  mit  gründlicher  Erwägung  enlscbicdca,  « 
sei  iiiii  einer  sehr  grofsen  Anzahl  von  Handschriften  doftci 
lesen:  y^Y,}xnTn  an  «^X»i^^  ip'atTctt;  von  alter  Zeit  Ler 
wurden  den  Syrakusern  Gelder  als  Tribut  besahU;  wie  Tbh 
kydides  5fter  in  solchem  Zusammenhange  gerade  ^^jums^ 
Sauppe  Inscriptt.  Maced.  quattoor  S.  II  will  swar  heiTkikf* 
dides  nrrccpyy  als  Ti  iLtil  IciLliaUea ,  »ah  jedocl ,  liafs  in  iff 
Tribiitinsciiriit  nira^yri  nicht  soviel  als  ipoQO(i  sei;  aber  erattBt, 
die  Worte  ^ti^r,v  wtiiyayov^^  seien  ein  Eupbcaiimtf* 
„Quae  pars  tributi  erat  ab  Atheniensthns  impositi|  eaa 
videmus  blande  nomine  donum  dici:**  doch  hiersn  ist  kdic 
Veranlassung  vorhanden.  In  unserer  Inschrift  ist  a'^J-'// 
fiwar  auf  Tribut  besuglich,  jedoch  nach  dem  Gesagten  ckt- 
sowenig  als  sonst  von  dem  ganzen  Tribut  au  yerstehea«  Ka- 
dern sie  ist  eine  Tzocgcpo^n  und  ein  dipcet^ijAci  (70C  «f^o^cv),  «it 
Hesychios  (lid.  I,  S.  428)  txTrccsyy  erklärt,  die  für  die  GüIM 
abgezogene  uud  ibr  dargebrachte  Quote  des  Tributes.  MolKt 
man  hiergegen  einwenden,  die  nominativische  Fassoag  ^ 
Provinaialrobriken ,  6^x109  *p6^09  u.  dgL  spreche  hier^^ 
so  ist  dies  schon  oben  (Absch.  III,  Anfg.)  beseitigt:  dafi  nr 
ctnuz/nt  davon  gemeint  seien,  wufste  jeder  aus  der  ersit^ 
Überschrift.  Kher  könnten  die  aufserordentlichen  Kubriicsi 
WO  ausdrücklich  vom  Tribut  überhaupt  die  Rede  ist,  gfgv 
uns  vorgebracht  werden,  nämlich:  ifo>m9  «tCnci  tpcao»  nfy- 

(po^oi';  aber  die  swei  ersten  dieser  besagen  weiter  nichts,  lif 
dafs  die  Städte,  deren  aira^at  darunter  •verseicbnet  siodi  n 
den  benannten  Tributabiheilungen  geboren;  die  dritte  besagt^ 

soviel  sich  ermessen  l'afsl,  die  darunter  geiidmitci»  Städte  hall«« 
den  Tribut  an  gewisse  Behörden  gezahlt,  und  die  ax<sfsK^  daisAi 
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-reo  Betrag  nicht  vermerkt  ist,  falle  daher,  was  jedem  daraus 
1  fotgcm  uherlassen  bleiben  konnte,  nicht  unter  diese  Ab- 
lehnung. In  der  vierten  sind  allt  idings  unter  der  Rubrik 
)n  schuldigem  Tribute  blofs  die  kleinen  Summen  vermerkt, 
id  dies  widerspricht  streng  genommen  unserer  Ansicht:  sur 
Ssaog  des  Bedenkens  genügt  jedoch  schon  das  in  der  An- 
ffkofig  SQ  N.  C  Gesagte.  Ich  halte  daher  unsere  Ansicht 
»er  die  kleinen  Summen  als  et-rzct^''/n)  für  ganz  gesichert.  Dafs 
•er  die  uTta^yri  auf  den  Zehntel  des  monatlichen  Betrages 
»tiflunt  wurde,  erkläre  ich  so.  Eigentlich  gebGbrte  der  Gdt- 
B  der  Zehnten  (^t»<m;)s  aber  die  Einlegung  des  Zebntheilcj 
»Tribute  in  der  Göttin  besondern  1 1 mpelschatz  hätte  den 
Laat  zu  sehr  beschränkt.  Um  der  Fnimmigkeit  formell  zu 
enfigen,  gab  man  als  aira^r,  den  Zehnten  von  der  ersten 
lOoatUcben  Rate,  indem  man  die  Tribute  nach  dem  Gemein- 

und  ohne  das  Schaltjahr  in  Betracht  zu  ziehen,  auch 
liiie  dafs  defshalb  die  Tnb  Uli",  iiionallich  wären  gezahlt  oder 
rhobeo  worden,  in  zwölf  solcher  Raten  theiite.  In  der  Ab- 
sndlung  über  zwei  Attische  Rechnungsurknnden  habe  ich 
iae  Ikoliche  Abfindung  nachgewiesen,  indem  man  statt  der 
iDseo  der  formell  geweihten  Gelder  nur  <iüu  Zehnten  der 
«nsen  ansetzte  (vergl.  Slaatsh.  III,  20). 

Berechaet  man  demgemäfs  aus  den  Quoten  die  vollen 
''^uie,  so  erhält  man,  wie  das  Verzeichnifs  lehrt,  welches 
•c  Gmodlage  aller  dieser  Untersuchungen  ist,  in  den  meisten 
^ea  sehr  runde  Summen^  welche  man  als  regelmäfsige  An- 
Jlze,  je  nach  deu  Kräften  der  Staaten,  anzusehen  bat,  nament- 
li  (mit  geringer  Zuziehung  der  Urkunden  zweiter  Klasse) 
^%  200-',  30a',  400^,  600',  800',  1000",  1200',  1400', 
1800',  2000',  2400',  2800',  3000',  3200',  3600', 
^^  ^^OO",  i8Ü0^  5000',  5600',  1',  1M200',  1^2000', 
'aOüO^  IMOOO'',  2',  2'4000',3',  3'2000'S4',4'3000', 
'i  6',  7',  8',  9',  10',  12',  14',  15',  16',  18',  20',  24',  25', 
^'f  34',  36%  bis  auf  60^.  Dafs  hier  zufällig  nicht  noch 
^UtlstuCen  fehlen  zwischen  den  aufgeführten  grofsern  sowohl 
^  kleinem  Amätzeo,  kann  mau  nicht  verbürgen;  das  Fehlen 
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der  AnwUc  500%  1500%  2500%  3500%  45(W)% 
scheint  jedoch  kaum  sufallig«  sondern  in  dem  Sjüm  der 
Steigerung  begründet.  Im  Gao£en  sieht  man  einen  »je- 
messeneti  Fortschritt.  Obgleich  wir  nun  schon  ohea  Icacfb 
haben,  dab  die  loscbrilteu  cler  aweiten  Klasse  sehr  hobc  An- 
satae  nachweisen,  so  köonU  doch  noch  der  Zweifel  enbteK 
ob  nicht  durch  die  Mnlllpiication  der  Qnote  nüt  120  fsmU 
eilte  zu  hohe  Gesammtsumme  der  Tribute,  als  aaeh  fir  ik 
einzelnen  Staaten  zu  hohe  Ansätze  entsläuden.  Beide« 
ich  hier  der  Belracfatuo^  unterwerfen. 

Die  Prüfitng  des  crstcren  Punktes  hat  bedeutende  SiWit- 
ri^keiten.  Die  GesammUumme  der  Tribute  war  aUdkk  « 
kurz  auf  einander  folgen.len  Zeiten  sehr  verschieden:  aiefci» 
Aristidlscbea  Schätzung  betrug  sie  460  Talente;  zu  Pcrikl«' 
Zeiten  gingen  gewohnlich  (wv  in-i  ro  ir«Xu«  Thukyd.  H, 
600  Talente  ein,-  wie  ich  Terrauthet  habe  mehr  durck  Iw» 
gekommene  nene  Tributpflichtige,  wie  Thasos,  AcgiDi^Sins^ 
als  durch  Erhöbung  der  Ansätze;  Alkibiades  und  leiae  ^ 
uosaen  sollen  den  meisten  Staaten  den  Tribut  obugcraW 
doppelt  haben,  Tielniehr  scheint  aber  die  Doppelung  w 
allmälig  und  durchschnittlich  stattgefunden  so  habca  (Mar 
Ober  Andok.  g.  Alkib.  V,  3  ff.) ;  der  hdchste  Betrag  wir  iM 
1300  Talente,  «nd  auf  diese  Summe  gründet  sich  woW  ^ 
tarch,  wenn  er  von  Verdreifachung  redet.  Auf  weiche  Sum« 
soll  man  nun  die  Prüfung  richten,  da  diese  InschrifUa  ciici 
Zeitraum  Yon  mehr  als  3ü  Jahren,  aus  der  PerikleiickcB 
späteren  Zeit  umfassen?  Femer  gingen  bald  von  den  o***» 
bald  von  dem  anderen  Staate  die  Tribute  nicht  ein,  oihI  ^itlf 
Städte,  die  gewifs  zinsbar  waren,  fehlen  in  unseren  Litut 
Auch  sind  in  diesen  die  Ansätae  sehr  verschiedca,  oft  «1» 
Anderthalbige  oder  Doppelte  von  einem  geringeren,  aadkia 
Doppelten  kann  bisweilen  angenommen  werden,  es  id  *** 
jährige  Zahlung,  wie  Chalkedon  Schuldiges  uacb^ablte  (^^ 
sehn.  III):  wo  jedoch  das  Doppelte  öfter  und  bild  Djcbti»*  | 
ander  vorkommt,  wird  es  wieder  wahrscbeinlicb,  oder  i«^ 
sicher,  dafs  es  jährliche  Zahlung  war«  Besonders  lalit  ci  ^ 
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i£i  in  ilen  sicberlich  ältesten  foschrilleD  sehr  binftg  die 
öhereB  Aiuät«e  voriommeni,  wie  wrr  «nteD  an  vielen  Bei- 
pielen  zeigen  werden.  Man  wclfs  also  nicht  immer,  welchen 
er  verschietienen  Ansalze  lier  einseinen  Staaten  man  bei  einem 
iberaciibge  in  Rechnung  bringen  soll»  und  Dnrcbscbni'tte 
icfeni  incb  trm  befriecttgend  sicberet  Ergebnifs.  Rangab^ 
ans  einer  Ancabl  der  am  besten  erhaltenen 
itürke,  worin  die  Tributquoten  nacli  Provinzen  aufgeführt  slnd| 
jui  zwar  aus  seinem  13.  bis  17.  Jahre,  die  ProvinT^iatsummeii 
lerccbaei  imd  Ensanmesgesogen,  und  ßir  alle  fünf  ProWnzen 
ait  eSugen  Kascbbge  för  das  Verlorene  5^  Talente  gefunden, 
relcbet  mit  120  vervtelfäliict  660  Talente  eririebt,  oder  nach 

354  o  ' 

einer  Weise  mit        vervielfältigt  649  Talente;  nicht  viel 

oebr  erhielt  er,   indem   er  die  Minima  aller  AnsStse  120 

aal  nahm  und  einen  Dreifsigstel  för  das  Verlorene  sniegte. 

ch  habe  den  Überscblag  auf  andere  Weise  gemacbt,  indem 

eb  ton  jedem  Staate,  mit  Weglassung  zu  sehr  verstümmelter 

tarnen,  zwar  hohe  Quoten  nahm,  aber  doch  nur  solche,  die 

ils  regelmafsige  angesehen  werden  konnten,  und  also  nicbt 

«iner  die  böcbstea;  so  erbielt  icb  nach  der  Terrielfaltigung 

Kit  120,  sttgleicb  mit  Zasiehung  der  vollen  Ansitse  in  den 

JrkuaJen  der  zweiten  Kla^e,  gegen  930  Talente  als  Gesammt- 

rjinnie.    Hierbei  sind  die  Lykier,  deren  Ziffer  bedeutend  ver- 

tiimmelt  scbeint,  nur  su  dem  unvollständigen  Ansatse  von 

iQOO'  Quote  gerecbnet.  JeneGesammtsumme  betragt  nun  noch 

liebt  drei  Viertel  der  bdehsten  Sberlieferten;  man  kann  also 

loch  sehr  viel  znrecbnen  für  die  Staaten,  deren  Quoten  in 

leo  Urkunden  fehlen,  und  für  die  in  letzteren  gar  nicht  vor- 

wmnwnden  oder  ntcbt  mehr  erkennbaren  Staaten,  deren  aller- 

Kogs  nlebi  wenige  sind  (s.  Abscbn.  VI).  Bedenkt  man  endlieb, 

brs  nicht  alle  Staaten,  die  wir  in  Recbnnng  gebracht  haben, 

u  jedtm  Jahre  eahlten,  so  wird  man  die  Annaluue,  die  Quote 

(ii      des  Tributes,  etwa  aus  der  gefundenen  Gesammtsumme 

ta  bestreiten  nicbt  Ursacbe  finden,  sondern  vielmehr  nngebcn, 

lab  sie  dadnrcb  beslStigt  werde. 

40« 
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Für  den  andern  Tbeil  der  Betrachtung,  ob  die  Trii> 
der  «ioselnen  Staaten  nicht  su  bock  werden,  wenn  die  Qa 
nur      ist,  haben  wir  einen  .sicheren  Anhalt  an  den  vd 

Ansätzen  ia  den  Inschriften  der  sweiten  Klane,  und  iwar 

CXXXIll  und  den  damit  verbuuJeueu  SiiicVen,  um  01\i 
1*  in  einer  Zeit,  wo  die  Tribute  schon  sehr  hoch  gcst 
«ein  mubten«  £s  ist  aber  dabei  zu  beachten,  da£i  keinem 
ständige  Übereinstimmung  erwartet  werden  darf,  weil,  * 
die  gescliiclilliclir  L  Ijcrlieferung  und  die  in  unseren  Urkn» 
verzeichneLea  Quoten  selbst  lehren,  ein  und  derselbe  S 
bald  höher  bald  geringer  angesetzt  war,  namentlich  £rhdhi 
auf  das  Anderthalbige,  das  Doppelte  nnd  auch  in  getnigc 
Verhältnissen  aas  der  Tergleichaog  der  uberlieferten  Qas 
selber  hervorgeht:  finden  wir  solche  Verhäl Luisse  auch  d« 
Vergleichung  der  vollen  Ansätze  und  der  mit  120  verviell 
tigten  Quoten,  so  ist  der  Beweis  (ur  die  Kichiigkeit  der  1 
rechnungsweise  ebenso  ToUstSodig  als  wo  sich  völlige  da 
hclt  ergiebt.  Letztere  find»  wir  bei  Grynchae:  der  fi 
Ansatz  ist  !2Ü00*';  die  zweimal  voi  LoimnciHle  Quote  16' 
ergiebt  denselben  Üetrag.  Nisyros  zahlt,  wenn  die  fcrg 
Eung  N[i0i/jpioi3  N.  CXXXV  richtig  ist,  2'  yoil;  die  swca 
▼orkommende  Quote  100^  ergiebt  gleichyieL  Seriphos  n 
voll  2';  als  Quote  finden  wir  einmal  in  einer  älteren  lostiu 
200^,  zweimal  100  ',  welche  gerade  wieder  2'  ergeben  ,  <ias 
älterer  Zeit  vorkommende  Doppelte  war  also  entweder  svt 
jahrige  Zahlung  oder  seitliche  Erhöhung  auf  das  Bopfd 
Faros  zahlt  voll  30';  die  früher  sweimal  sicher  nnd  as 
meiner  gegründeten  Vermuthung  nodi  ein  driiU>  Ma!  f» 
kommende  Quote  von  1620''  ergiebt  den  Betrag  von  * 
2400%  weiche  30'  und  8  Procent  ZusaU  sind:  dies  ist  ci 
sehr  merkwürdige  Bestätigung  der  Berechnung,  iadcn  i 
aufserordentlicher  Zusats  von  8  Procent,  wie  weiteHuo  geze 
weite  n  \^  inl,  sehr  liiiufi^  wiederkehrt. -  Naxo»  zahlt  voll  1* 
aus  den  Quoten  ergeben  sich  13'  2000^  nnd  16':  ein  lü 
länglicher  Beweis,  dafs  unsere  Quotenberechnnng  iein 
hohes  Ergebnils  liefert*   Andros  sihlt  gletchfaUs  15'  vsi 
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e  gewöhnliche  Quote  600''  gicbt  12';  einmal  kommt  die 
mU  1200''  vor,  weiche  24'  ergiebt,  also  das  Doppelte;  von 
üD  Eio&cben  12'  ist  die  Votizahlung  der  15'  eine  Ettiohung 
i  Verbaltnlfs  4 : 5,  weiche  wir  noch  öfter  finden  werden. 
4efch  bei  den  Chalk idischcn  Diakrern  finden  wir  als 
Alen  Ansatz  2000%  während  die  Quote  nur  iSW  ergiebt, 
Niili  wieder  das  Verhältnils  4 : 5  erscheint.  Der  ganze  An- 
lU  TOD  M  jkonos  ist  1';  nur  einmal,  in  einer  Siteren  In- 
ihrift,  findet  sich  die  Quote  Ton  15C,  welche  3'  ergeben, 
([leicht  zwei-  oder  dreijohrige  Zahlnnj^;  im  ersleren  Falle 
are  Mykooos  im  Verhältnifs  von  3 : 2  herabgesetzt  worden, 
ie  Dier  tob  Ken'aon  sahlen  voll  1';  die  älteste  Quote 
giebt  eine  spatere,  welche  jedoch  Slter  ist  als  der 

»lle  Ansats,  4000';  man  erkennt  also  eine  Krhöhung  im 
erbältnirs  1:2:3.  Die  Syrier  zahlen  1'  voll;  die  früheren 
aotcn  ift''  4"  und  26'^  ergeben  ntrr  2000^^  und  3000',  So- 
lls eine  £rhöhaDg  in  den  Verhältnissen  2:3:6  oder  auf 
n  ADderthalbige  und  dessen  Doppeltes  hier  erscheint,  wenn 
lan  von  dem  Niedrigsten  ausgeht,  vor  welchem  sie  .iljor  auch 
lion  das  Mittlere  bezahlt  hatten:  N.  CI,  welches  ich  in 
4jaip.  91, 3  setze,  enthält  jedoch  wieder  die  Quote  von  25' 
vt  der  wie  es  scheint  wahren  Lesart  ^Xv^^iot,  sodals,  wenn  die 
eSthestimninngen  richtig  sind,  Syros  damab  nnr  die  HSIfte 
;s  Ansatzes  zahlte;  was  durch  Nar lilals  begründet  sein  konnte, 
ie  Geringfügigkeit  des  Iributes  mufs  man  nicht  nach  der 
totigen  filüthe  der  Insel  schätaen.  Das  Diadische  Athen 
it  sua  vollen  Ansatx  1';  die  frfibere  überlieferte  Quote  er- 
\Ai  4000',  sodafs  eine  Erhohnng  im  VerhSltmTs  von  2:3 
'^tlgefundeii  hat.  Sipbnos  zalilt  voii  4';  die  früheren  Qno- 
n  ergeben  6';  sodafs  es  im  VerhäUnirs  von  3:2  herabgesetzt 
erden.  Hephaeatia  scheint  voll  3'  an  sahleo,  wiewohl 
erNane  nicht  sehr  sicher  ist;  anfser  einer  geringeren  Quote, 
e  keine  regciiiKiIsige  sein  kann  und  weiterhin  besprochen 
erden  wird,  kommt  die  Quote  300'  vor»  die  das  Doppelte 
^cht,  vielleicht  för  swel  Jahre.  Rheneia  hat  zum  vollen 
asats  1000';  Quoten  finden  sich  sweierlei,  in  der  ältesten 
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Zeit  N.  IX,  Im  vkrlnn  Talire  lö**  4',  wcldw!  2flOD'oiicrJ« 
Doppelte  des  spätcreu  vQÜeii  Ansatzes  ergiebl,  abtr  f.weijjk- 
r%c  Zahlung  sein  konnte«  und  zweimal  N.  XXIX  und  XXX.  fi, 
im  sehnten  und  eiltUn  Jahr«  6'*^  wckhc  600^  Xribot  gcka; 
sodafs  CS  in  dieser  Zeit  bedeutend  henbgeseUi  ww,  mmm 
besondere  Gründe  vorb^ind^  n  sein  mocLien.    los  zabll  loU 
1';  aufser  einer  Quolc  von  14  %  die  gcwifs  keine  regeloufwge 
ist,  koAimen  dreimat  100^  ▼or,  welche  2'  ergeben;  ofTcnW 
ist  los  auf  die  Rame  herabgesetct  worden.  Diese  Verglckkaf 
der  Quoten  mii  den  überlieferten  Yollen  TribnIeD  ist  m 
befriedigend,  dais  eine  grul^ere  Cbereinstironiuiig  nach  ki 
Wandelbarkeii  der  Schätzungen  gar  nicht  erwartet  werJea 
kann,   ünbangsweiae  bemerke  kk  noch  Folgendes.  PbascJit 
kommt  im  ersten,  dritten  and  vierten  Jahre,  also  in  da« 
Folge,  woli  be  vcrbieiel  an  Zalilung  fiir  zwei  Jahre  zo  deabi, 
mit  600''  Quote  vor,  weiche  12'  ergeben;  oacliher,  uud  $cbi  n 
in  den  älteren  Zeiten,  crscbeiot  es,  aufser  einer  verstaaunel- 
tan  Qnote,  dfter  mit  300',  ist  also  auf  die  ttaifte  hcnbg^ 
worden.    Als  RImon  Phaseüs  angegrifTen  hatte,  vcnnittdis 
die  CKter  ein  Abkommen  dabin,  dafs  die  Pliasciiten  an  Atkei 
10  Talente  gaben  und  sich  verpflichteten,  gegen  die  lUrbr» 
SU  folgen:  oirw«  Bma  ntknußTa  ^ovw  eutokev^ot  km  nrtf^ 

blofs  ein  einmaliges  Geben  heaeiehnet,  so  iwalt 
nicht,  dais  diese  10  Talente  vielmehr  der  jHlirlicbc  Tnkt 
waren,  wozu  sie  sieb  verstanden  und  den  sie  damals  uc^ 
auch  gleich  einmal  erlegte»;  nachher  mögen  aie  auf  S3  Tala« 
erhöht  worden  sein.  Chalkis  und  Eretria  faaheo,  jeden* 
Lt:iden,  viel  über  4  Talente  bezahlt,  wie  die  verstasMadU* 
Quoten^iffern  nach  unserer  Berechnung  lehren;  hiermit fli«>'^ 
nicht  übel  überein,  dafs  in  der  Demostbenischen  Zeit  üreo» 
und  Eretria,  ausammen  wie  es  acheint,  10  Talcttte  »li^ 
leisteten  (Aesck  g.  Klea.  S.  486). 

Einer  besondecen  Erwägung  bedürfen  einige  selir 
Quoten,  bei  welchen  uns  eine  Vergleicbung  mit  be>ii^"^'^* 
Oherliefenuigeii  nicht  au  StatAto  kommt»  Acgtna  and  Ih^ 
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.11*]  mit  den  höchsten  Quoten  angesetzt.  Die  Quote  von 
^egioa,  wfe  es  scheint  ohne  Ausnahme  3000'' ,  ersieht  einen 
rribat  too  60^:  diese  Summe  «cbeini  auf  den  ersten  Anblick 
ibern^fstg  zu  sein;  ich  halte  sie  aber  dennoch  för  richtig. 
Is  kommt  nicht  auf  »lie  GrÖfse,  souf!(?rn  auf  «iie  Kräfte  der 
>Uaten  an,  wenn  man  iieurtheüeu  will,  wieviel  sie  zahle» 
onnten:  obgleich  Paro«  etwa  noch  einmal  so  grofs  ist  ab 
Leginn,  ao  kann  er  nicht  befremden,  wenn  letsteres  60^ 
aWte,  Faros  30'  oder  mit  dem  Zuschlag  32'  2100'^  Ist  doch 
Saxüs  wieder  fast  norh  einmal  so  grofs  als  Faros,  und  zahlt 
kich  nur  halbsovicl,  nämlich  15',  und  zwar  sind  diese  AosSitEe 
ron  Faros  anf  30',  von  Nasos  auf  16*  nicht  erst  ans  den 
(^loten  berechnet,  sondern  geradesu  fiberliefert.  Von  den- 
^^rofsen  Reichthümern  der  Acgineten  sj)ii(}it  ij<jkannth'ch  Ue- 
rodot  (IX,  80.  vergl.  Diodor  XI,  7b.  Müller  Aegin.  S.  127)} 
Handel  und  Meerherrschaft  hatten  die  kleine  Insel  anfs^fw 
atdentlvcb  gehoben,  nnd  wir  sagen  gewifs  eher  zu  wenig  al» 
wenn  wir  die  regelrnTtrsige  Kriegsttotte  der  Aegrneten 
nicht  i^eringer  als  auf  70  Trieren  angeben  (vcrgl.  besonders 
iierodot  VI,  92,  weniger  bestimmt  ist  dessen  Stelle  VIU,  46  f. 
wüzu  s.  Maller  Aegtn.  S.  67. 120—125.  femer  rergl.  Tbok. 
1, 105.  Biod.  XI,  78):  ftr  soriel  Scbirfe  kostete  die  Trierarcbie 
rilein,  ohne  die  Kosten  des  Baoes,  der  GerSthe,  des  Soldes 
und  der  Vcrpflegung<:geldcr,  schon  etwa  60  Talente,  und  die 
Aibener  bielten  ja  eben  Air  alle  Bundesgenossen  die  Flotte; 
sodafe  ein  Tribut  von  dieser  Höbe  nicht  an  viel  scheinen  kann : 
iherdies  aber  hatten  die  Athener  gewifs  die  Absicht  die  Aegl- 
■tlen,  ihre  allen  und  bartnäckigen  iS'ebenbublcr,  so  stark  wie 
möglich  zu  belasten.  Freilich  wurde  Aegina  Ol^mp.  87, 2 
luii  Altischen  Klcnichen  besetzt;  und  wenn  N.  LXX,  wo  die 
AeginetcB  noch  mit  3000^  Qnote  erscheinen,  spater  Ist,  wie 
ith  Sitae,  so  könnte  man  sich  nm  so  mehr  fiber  den  hoben 
Tribut  wnndem.  Aber  erstlich  ist  aus  unseren  Inschriften 
^olb&t  klar,  dafs  die  meisten  Kterucbenstaaten  Tribut  zabU 
^9  wie  LcRnnos,  Imbros,  Hestiäa,  Melos,  und  «war  nicht 
gaiiigf  0,  wis  sie  anck  ak  Besitser  von  Dotationen  gar  wohl 
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kofiotcn ;  sweitens  blieb  Aegma  nocb  iamicr  ein  aScbt  nbe> 

deutender  Fabrik-  und  Handelsplatz,  und  die  Aui^chta  Ku- 
ruchea  auf  Aegina,  welche  übrigens  selbst  nun  AegineUo 
hlefsen  (s.  das  Yerzeichnifs),  konnten  also  auch  noch  den  alUi 
Tribut  sablen.  Verwickelter  ist  das  Verbaltnilli  der  Thultt. 
In  der  ältesten  Zeit  beträgt  ibre  Quote,  eine  gans  tertti» 
melte  Ziffer  abgerechnet,  nur  30U''  oder  etwas  dariiber;  ia 
N.  XXV  finden  sich  sogar  nur  54',  auf  welche  Quolf  kk 
weiterhin  zurackkomme:  sp3ter  ist  sie  fortdsnemd,  iiiidsMi 
in  fünf  Stellen,  wovon  nnr  eine  ergänzt  ist,  3000^,  wcUei 
60' Tribut  ergiebt,  während  früher,  um  die  kleinste  Qsste 
hier  nicht  iu  ßelracht  zu  ziehen,  nicht  viel  über  6  Taiot« 
bezahlt  worden  \^  ar.  Wie  soll  man  sich  diese  grolse  Ver- 
schiedenheit der  Ansätee  erklären?  Thasos  war  in  alUnZdtoi 
sehr  reich;  nach  der  Besieg u i  g  Terloren  jedoch  die  IWmt 
an  Athen  die  Besitzungen  und  Einkünfte  auf  dem  Festhnk 
und  die  daselbst  belegenen  Bergwerke  (Staatsh.  III,  3).  Sie 
hatten  inde£s  auch  noch  Bergwerke  auf  der  Insel ;  dals  'Am 
diese  damals  genommen  worden,  wird  nicht  gesagt;  Tkalf- 
dides  (1, 101),  welcher  der  Tollgültigste  Zeuge  ist,  eniUl 
nur,  sie  hätten  das  feste  I.aad  «lit  den  ßergvv  erken  (rc  uizsj^ 
>.ot',  worunter  nach  Cap,  100  die  Bergwerke  in  Thrake  to 
verstehen)  abgetreten  und  sogleich  und  für  die  Zukaaftk- 
stammte  Geldsummen  (%^iiAar€t)  su  aahlen  sich  fenüa^ 
Kaum  läfst  sich  die  Verschiedenheit  des  Tributes  in  der 
beren  und  späteren  Zeit  anders  erkUren,  als  daraus,  dals  <ü< 
Athener  ihnen  von  dem  früher  Entrissenen  etwas  Bedeutend 
wiedergegeben  hatten  und  datür  mehr  Tribut  erhielten.  Aktf 
an  eine  Rückgabe  der  BestUungen  und  Gefalle  auf  den  Ful- 
lande  kann  man  nicht  denken:  ich  vermutbc  daher,  da&  ic 
Thasier  auch  die  Bergwerke  auf  der  Insel  in  gewisse« 
Sinne  verloren  halten,  d.h.  dafs  die  Athener  ihnen  swi« 
Betrieb  derselben  überlassen  hatten,  aber  gegen  eine  Staaer 
Tom  £rtrage,  wie  sie  in  Attika  selbst  von  den  Bet^pwtHto 
erhoben  wurde;  dies  brauchic  'rdukydidcs  nicht  be^oaderi 
erwähncQ,  da  es  von  ihm  unter  den  Oir  die  Folge  au  leiilcaiei 
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] ehhummen  (y^rfjitcrcc)  begriffen  sein  konnte.  Die  Bergwerke 
uf  (Jem  Festlande  warfen  den  Tbasiem,  natürlich  dem  Staate, 
Sbrltck  dO  Talente,  die  aaf  der  Insel  weniger  ab,  wie  Herodot 
Mricktet;  reehnet  man,  dafs  die  aaf  der  Insel  etwa  60  Talente 
inbraclitcn,  so  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  die  Athener 
uit  etwa  6  Tateuteii  Tribut  zufrieden  waren,  und  dieser  Um* 
iUod  bestätigt  die  aufgestellte  Vermuthung.  Athen  erhob 
tlso,  denke  leb,  nrsprungiich  von  Tbasos  den  geringen  festen* 
rrtbiit  Ton  etwa  6  Talenten,  aber  aulserdeni  eine  nicht  sn 
iriu  Iribui  gehörige  wanficl!  are  Steuer  von  der  Ausbeute 
ier  Bergwerke.  £s  konnte  aber  später  beiden  Theilen  vor- 
iheiihafter  scheinen,  dieses  Stenerverblltnifs  an&ubeben,  and 
ein  ohngefahres  Aequivalent  der  Bergwerksiener  dem  Tribute 
titzuschlagen:  so  konnte  der  Tribut  auf  60  Talente  gesteigert 
iverden.  Von  anderen  hohen  Tributen  erwähne  ich  hier  nur 
zunächst  Byzanz  mit  16' 2400^  bis  30'  und  etwas  darüber, 
ja  bis  61'  840'',  eine  Stadt  mit  Ttelen  Untertbanen  und  groCsen 
Hulfsquellen;  30  Talente  mag  der  regelmafsige  altere  Ansatz 
gewesen  sein,  und  dieser  kommt  auch  früher  als  alle  übrigen 
^sätze  ¥0r:  den  Galatern  mufsten  die  Byzantier  einige  Zeit 
nach  Olymp«  139,  4  jährüch  SO  Talente  aabien,  was  sie  frei- 
lich sehr  dr&ckte,  nachdem  sie  anfangs  nur  Geschenke  ron 
)000,  5000,  wohl  auch  10,000  GoldstGcken,  abo  bis  über 
5  5  lalente  Silbers  gegeben  halten,  um  S(  hojiung  ihres  Landes 
:u  erlangen  (Polyb«  IV,  46).  Ferner  nenne  ich  die  Kari» 
ichen  Cbersonesier  mit  theils  geringen,  tbeils  hohen  An- 
ntsen,  bis  au  36',  ▼idleicht  weil  sie  manchmal  blols  (Hr  sieb 
cahlten,  mauchmal  als  Ilaupl  einer  Synielie,  deren  Glieder  nur 
licht  immer  zahlten;  A  bdera  mit  20'^30',  Aeuoa  mit  20'— 
U\  Kyaikos  mit  iS%  Kymt  mit  18^—24',  Lampsakos 
bis  EU  24',  Hilet  mit  10'  und  20',  Perintbos  mit  20', 
^ottdäa  mit  12' und  30',  letsteres  in  spaterer  Zeit  und  nur 
rfnmal;  Skione  mit  12',  18',  30',  Torone  bis  12'  und  24'. 
\uf  Rhodos  zahlte  lalysos  12'  und  20',  Kamiros  12', 
Lindos  12'  und  16' 5000''}  dasu  die  Oiaateu  Ton  Lindoi 
1'  600',  die  Pedier  von  Lindos  200':  der  HtuptsaU  (ür  jede 
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(\er  Arei  Haup blatte  war  ofTcnbar  i2*y  Kusammen  31»';  doch 
fanden  Lrliöhungen  statt,  und  man  liaile  auch  kieiuere  Orte 
früh  fchon  abgezweigt:  mit  jenen  Ilauplsammeo  siebt  es  skk 
ui  ungQnstigem  VerbaltBifsy  dafs  die  Peloponnesier  nach  4m 
Abfalle  der  Rhodier  von  Alben  Olraip.  92, 1.  an  92'  HÜfr- 
gelder  von  den  Khodicrn  zusainmenbrachlen.  ÜLrli^cns  s\n\ 
alle  mit  hobem  Tribut  soeben  angclübrien  Staaten  ntcbt  ob- 
bedeuteod  geweseo,  ood  die  Tribute,  die  inerkaDot  drikbeaJ 
waren,  erscbelfien,  als  drückende,  nicbt  an  bocb;  brachte 
doch  Magnesia  am  MSander  dem  Tbemistokles,  als  Dotation  für 
das  Brod  gegeben,  jährlich  öO  Talente  ei«  (Thuk  1,  13^. 
ISep.  Tbem.  10);  unrl  Rhodos  zog,  ebe  es  Ton  den  Römern 
gedrückt  wurde,  freilich  in  einer  Zeit,  wo  schnn  oieihr  GcU 
in  Umlauf  war,  allein  won  Kannos  und  StratonikeMi  ia  Kinct 
jährlich  120  Talente  (Polyb.  XWI,  7,  7). 

Diese  ßetraebtungen  sollten  besonders  dazu  dienen,  üe 
Hichtigkeit  der  Berecbnang  der  Tribute  ans  den  Quoten  sa 
rechtfertigen  und  gegen  Zweifel  an  scfaütsen.  Ich  gehe  febt 
EU  anderen  Punkten  über,  welche  sowohl  die  genaMre 
Einsicht  in  diese  Listen  als  mich  für  die  Kt  tintuiis  des  Tri- 
butwcscns  der  Attischen  Bundcsgenossenscbaft  überbauj*(  nuit 
ohne  Bedeutung  sind,  und  überdies  tmr  nachtrSglichen  ficili- 
tignng  unserer  Berechnungsweise  dienen,  weil  die  aas  ib 
entstehenden  weniger  runden  Zahlen  mittelst  dieser  betncH- 
tungen  sich  als  solche  erweisen,  die  in  runden  ihren  Grtt&-- 
haben.  Wie  Ttele  Stellen  dieser  Inschriften  lehren,  wuide 
SU  dem  festgesetaten  Satae  hiufig  noch  ein  Znsefaofs  ader 
Nachschufs,  innposct,  geleittet.  Üher  diese  Bedentmig  d» 
W^ortes  innpo^ii  k.inn  kein  Zweifel  obwalten.  So  nennt  Thu 
kydides  VI,  31  den  breiwilligeo  Zuschuls,  welchen  dte  Tn'er» 
archen  den  Thraniten  aur  Erhöhung  des  vom  Staate  gtgtAeasa 
Soldes  anlegten,  iirtipoaet<i:  nicht  gana  so,  aber  Iholich  gr- 
braucht  Diodor  XVII,  94  das  Wort.  Pol  lux  III,  94:  fV«^ 
TO  Tuj  jutr-cTw  n^osr^ifAiuou ,  Oovxvhibr,i^,  Dieselbe  Gnu^l- 
bedcutung,  nur  auf  einen  andern  Gegenstand  bezogen,  hd 
das  Woi«  Corp.  Inicr.  Gr.  N.  2266,  namlkh  „Znlage  eder 
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Zusthufs  7A\  einer  arcfjrJi i  ten  Zalifiing  für  den  Fall,  flafs  diese 
nicht  zur  recblen  Zeit  geleistet  werde."  liicriuit  sehr  ver- 
wandl  tHMi  Soccunibenxgeider  bei  verloreoen  Procefscni  welche 
in  ciaer  hestimmien  Quote  toid  Werthe  des  strciUgea  Ge- 
genstandes bestellen,  z.  B.  in  einer  Epobelie,  die  aufser  der 
übrigen  Buf^e  zu  zahlen  ist;  auf  solche  Fälle  mufs  man. die 
Glosse  des  Hesychios  heziehen:  iTZKpo^tx»;,  HctTahlxctg,  eine  übri- 
gens iingescbickte  £rklärungf  da  ivttpo^a  nicht  eigeDtlich  m»- 
TitSttni  ist,  sondern  nur  der  Zuschufs,  der  als  SoceumbenegeM 
ljrz,:ilill  wird:  £Tti/)OJrt  ist  eben  nichts  als  Zu^chufs,  bald  zum 
Lotuie,  bald  zur  Strafe,  bald  zu  eioer  contractmafsig  zu  leisten- 
den Zahliing,  bald  wie  hier  wa  dem  festgesetzten  Tribute. 
Dieie  ixvpoga  wird  jedeneil  «nmittelbar  iiAcb  dem  Haupt- 
pastei  vcrmerirt^  z*  B.  N.  LIV: 

PI  HC  Norifi'?  intif>o^eis: 
dam  so,  als  Genitiv ^  ist  das  Wort  zu  schreiben,  nicht  mit 
Rang;  imtpo^cig.  Dieser  Nachschafs,  der  früher  häufig  gefordert 
worden,  ist  in  der  Schätzung,  welche  in  N.  CXXXII  (T.  ent- 
hailea  war,  den  iiauptansätzen  einverleibt  worden,  wenn 
meiiie  UerstcUang  den  Sinn  richtig  erreicht  hat,  und  zwar 
nach  unserer  Yermttthong  etwa  Oiymp»  90,  4.  Es  Terlohot 
sich,  das  Verhiltnifs  der  Znsch&sse  su  den  HeuptsStsen  so 
erniilleln,  was  vermöge  des  IfickenhaiLen  Zustandes  nur  bei 
fo/gendeo  sieben  Städten  mügUch  ist. 

1)  Astjrre,  LH  im  16.  Jahre.  Hanptqaote  S'*  2',  Zn. 
schufsquote  5" ,  Tribat  1000''  und  lOO''  2&aschufs.  Der 
Zoschufs  beträgt  also  den  zehnten  Theil  oder  10  Procent. 

2)  Dardanos,  N.  LIV  im  15.  Jahre.  Hauptquote  100', 
Zuschufsquote  angeblich  4*^  2',  Tribut  2*  und  angeblich 
520'  Zuschnis.  Dieser  betrfige  also  4^-  Procent;  wahr- 
eeheinlicb  hat  man  -aber  den  Zuschnls  in  gansen  Pro- 
centen  oder  in  einem  in  ganzen  Zahlen  ausdrückbaren 
aliquoten  Theile  der  Haupt&umme  bestimmt;  keines  von 
beadeii  triGEit  jedoch  hier  so.  Daher  vermuthe  ich,  es  sei 
statt  h»-H*il  s«  schreiben  PW-II      3'«  aodaft  Ton  2' 
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Tribut  lOiK»'  Zu5,chiifs  hezahll  war,  also  der  zwuKu 
TheJl  oder  Procenl. 

3}  Diothicron,  N.  LH  Im  15.  Jabre.  Nack  kam  twci» 
felbaften  Erf^änzuogen  Hanptqoote  2* ,  Zntdraiff^vote 
o%  Triliut  1000*'  und  iOO'  Zaschnfs.  Der  ZvkM 
beträgt  also  den  zehnten  Theil  o<ler  10  Procenl, 

4)  Lamponeia,  N.  LIV  im  15.  Jahre,  iiauptquole  16^  4', 
Zuschufsquoie  1^  4%  Tribut  2000*'  und  200^  Znuhdk 
Der  Zoschurs  betragt  also  den  seboten  Tbeü  oder  10  Pfoc 

6)  Notion,  N.  UV  Im  15.  Jahre,  llatiptquote  33'' 2', 
Zaschuisquote  5''  3-^",  Tribut  40Ü0"  und  Zuscbofs 
tcheiobar  670 OQeobar  ist  der  Züsch ufs  zum  Tribii 
bier  eine  Epobelie,  d.  b«  der  sechste  Tbeil  oder  16f  Pk»- 
cent ;  davon  betragt  aber  die  Quote  nur  5^  S^*'  •  Alldi 
-J-  Obolos  galt  nicht  als  Kasscnmunzc,  wie  Ich  scboa 
anderwärts  bemerkt  habe  (über  zwei  Attische  Rechnung 
Urkunden,  Scbriften  der  Akad.  vooi  J.  1846.  &  25  4es 
besonderen  Abdruckes):  denn  niemals  findet  ridi  in 
fenllichen  Zahlungen  ein  kleineres  Nominal  als  4'^^''^ 
£s  wurde  daher  die  nächst  höhere  Miin^sorte,  -g-  Oboi« 
bezahlt:  eine  Abnindung^  welche  sich  auch  in  den  Atti- 
*  sehen  Zinsrechnungen,  und  Kras  sehr  mericwnrdig 
nach  Bmgsch  in  den  Ägyptischen  Rechnongsuitaa** 
der  Griechischen  Zeit  findet.  Auch  in  der  Inschrift  to« 
Hundertstel  (ßeil.  XVII)  erglebt  sich  aus  der  Summe  ^ 
Hundertstels  im  Vergleiche  mit  der  Summe  der  Bncb- 
werthe  gleichfalls  eine  solche  Meluxahlong  io  den  m- 
zclnen  Posten.  Der  in  Rede  stehende  TributsofiM 
betrug  dieser  Betrachtung  zufolge  nicht  670''  soiKltiM 
nur  666'^  4'' .  Eine  ähnliche  Berichtigung  der  Berecli- 
nung  des  Tributes  a|is  der  Quote  werden  wir  sogkick 
wieder  bei  den  ThrambSern  und  bei  Halikamalt  nolb> 
wendig  finden.  Wir  haben  oben  gezeigt,  daff  uerick- 
tige  Jahressummen  entstanden  sein  würden,  wenu 
Quoten  als  dreitägiger  Tribut  angesehen  worden  waren 
und  man  .  durch  ihre  Multiplicatioo  mit  ^  halte  ^ 
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Jahreisaniiiie  finden  wollen;  die  TOn  mi9  foeben  «a- 
gestellte  Betraclitang  ond  die  gleichen  FSlIe  bei  den 

ThiambUern  und  bei  Ilalikaraafs  lehren  aber,  wie  ich 
olieu  schon  angedeutet  habe,  dafs  die  iiechntingeQ  auch 
dann  unrichtig  geworden  wären«  wenn  man  den  angeb** 
lieh  dreitägigen  Betrag«  den  Rangab^  In  den  Quoten 
fand,  mit  120  multiplictrt  hStte.  Denn  man  erhielt  dann 
ftir  den  Zuschufs  von  >«oliüa  den  ialsclicn  .lahresbetrag 
von  670 statt  666^  4"  i  und  ähnlich  in  den  anderen 
angeführten  Fällen. 

6)  Pitana«  N.  LIY  im  15.  Jahre.  Hauptquote  16'  4*, 
Zuschiifsqiiole  1'  4%  Tribut  2000-^  und  200''  Zuschufs: 
die  liauptquote  ibt  nach  anderen  Stellen  ergänzt,  die 
Zuschu&quote  nach  der  Aualogie,  dte^  nicht  irre  geleitet 
haben  wird.  Der  Zoschofs  betragt  also  10  Procent  oder 
den  sehnten  Theil. 

7)  Stagiros,  N.  LXIIT,  nach  uns  im  27.  Jahre.  liaupt- 
quote 16'  4",  Zuschulsquote  1''  2%  Tribut  2000''  und 
160^  Zoschofs.  Per  Zuschufs  beträgt  also  8  Procent 
oder  Yzl.        vollen  ursprünglichen  Ansatz. 

Der  Zuschufs  ist  in  einem  und  demselben  Jahre  bei  ver- 
scliicdeiien  Staalen  verschieden,  bei  lOüU  '  Tribut  der  zehnte 
Tbcil,  hei  2000''  Tribut  der  zehnte  Theil,  bei  4000''  Tribut 
aber  der  sechste  Teil,  hei  2'  Tribut  wieder  ein  ?iel  geringerer 
Theil;  der  Grund  der  Verschiedenheit  liegt  ofTenbar  nur  In 
den  Kräften  und  Veili:ikiu>»ca  der  Städte,  nicht  iu  einer  all- 
genicineu  Steigcrungsregel  nach  der  Höhe  des  Tributes.  Die 
Ansätze  sind  bald  8  Procent«  bald  10  Procent  oder  ein 
Zehathcil^  bald  ein  Zwölf  theil  oder  ein  Secbstheil.  Wa- 
ren mehre  Beispiele  vorhanden ,  so  wSrde  man  vermnthlidi 
noch  andere  Verhällnisie  finden;  wie  bald  ein  Sechstheil,  bald 
die  Hälfte  davon  ein  Zwölfibeil  gefunden  wird,  so  mag  neben 
desn  Zehotheii  oder  aeho  vom  Hundert  auch  das  Doppelte  der 
FSfiHbeil  oder  awan/Jg  vom  Hundert  erhoben  worden  sein, 
o<ler  auch  umgekehrt  nur  die  Hälfte  oder  fönf  vom  Hundert; 
und  warum  nicht  auch  wie  8  und  10  Procent|  eben&o  12^  6| 
3  Procent  und  dergleichen  mehr? 
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Wendel  «an  das  bei  de«  Zuschafii  Beolitcktete  an»  to 
eHtlSren  tick  Yiele  scheinliar  lufTaliende  TrIbnUonmcA  ab 
Erhöhungen  eines  einfachen  oder  runden  Anfttses  raittebt 

eines  Zii>>chl3gcs,  <">  nm^  JeiÄclbe  nun  ursprünglii^li  Kpiphora 
gewesen  sein,  die  man  auch  früher  schon,  wie  Sjpiier  in  N. 
CXXXU|  in  die  Schattsung  aelbat  oder  mindestens  nnontcr- 
schieden  von  dem  HaupUaUe  in  die  Zahlungslislen  aafgenoa- 
men  halte,  oder  mag  der  Zuschlag  nur  nach  Analogie  dt: 
£piphora  gemacht  worden  sein.  Es  liudel  sich  oänalich  la 
solchen  Zahlen 

1)  Ein  Zuschlag  ▼on  einem  ZehnthetJ  oder  10  Procort, 
wie  er  bei  der  Epiphora  gefunden  worden.  Die  Qnolcniilftr 
der  Uiialen  von  Lindes  65^^  Tribut  1' 600*',  ergiebt  l' 
und  davon  den  Zehutheil. 

2)  Ein  Zuschlag  von  einem  Zwansiglheil  oder  der  BÜfte 
des  vorigen t  &  Procent.  Die  Hyesier  aahlten  gewohafidi 
10(K  Quote  oder  2'  Tribut;  zwischendurch  einmal  105^  Quote 
oder  2' 600'',  also  2'  und  davon  den  Zwanj- heil.  Lepsi* 
mandos  xahlt  2100^^  (Quote  17<'3<')  und  iOOO^,  also  toq 
diesem  auch  noch  den  Zwanaigibeil.  Die  TrihntiMDme  der 
-  vßaini9  N.  V,  2100''  (Quote  17^3«)  erklärt  steh  ebemo. 

3)  Ein  Zuschlag  \uii  einem  Zwölfthcil,  wie  bei  der  Ipi- 
phora.  Hierher  gehört  die  seltsam  scheinende  Q^^^^^  äi^i' 
N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  bei  den  AegaotierBf  wel- 
che 1'  500' Tribut  ergiebt;  der  ilteste  SaU  för  die  AegMÜv 
ist  1'  (Quote  50');  dieser  erscheint  auch  spSter  nocb  nadi 
einer  UhUj  Ijicchunj^,  und  »lavoa  ist  oÜO''  gerade  ij^>  Aef 
dieses  Mals  habe  ich  auch  bei  Amynanda  die  wohl  unsicher 
überlieferte  Quole  snruckgefnhrt.  Die  Thrambier  aiod  ii 
demselben  Jahre  wie  die  Aegaotier  N.  LXXXI  in  demteftci 
Grade  erhöht.  In  der  Regel  ist  ihre  Quote  16'' 4*  oder  der 
Tribut  2000 dort  aber  ist  die  Quote  derselben  sehr  uort- 
gelrnnfsig  IS'^-i-S  scheinbar  2170^  Tribut.  Diese  Zahl  mob 
wie  bei  der  Epiphora  der  Notier  berichtigt  werden:  der  Zn> 
schhg  belmg  einen  Zwolfthei!  des  gewöhnlichen  Amatuiv 
50tUfs  2000'«+- 166-^  l'' =  2160^  4°  gezahlt  warca;  bicrr^a 
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keting  aie  Tempdfiioie  (f^)  18''^«,  wofür  18'' «i*«  bezahU 
Mod,  weil     Obolos  keine  Kasseomunse  war*   Die  ^wobo* 

liehe  Quote  von  Ilalikarnafs  ist  166''4«,  also  der  Tribut 
ganz  ruo<i  '20,ÜÜU''  oder  3'  2000'';  aber  N.  L  ist  als  Quote 
180^4*  überliefert,  weicbes  3'  3680^  Tribut  ergäbe.  Auch  hier 
war  lieber  eine  £rb>5hoog  um  einen  ZwoifUieit  eingetreten, 
welebe20,000'-Hl666''4^  ergab;  hiervon  betrug  die  Tempel- 
qsote  180'' 3-5-%  welches  in  Kassen  münze  180'' 3-^  ist;  180' 
io  ij|4  oboe  Zweifel  Schreib-  oder  Lesefehler,  und  es  ist  statt 
IUI  Sit  leien  IIIC.  Berge  bat  zweierlei  Quoten,  einmal  48' 
und  dreimal  52';  jene  ergiebl  5760'  Tribut,  welebe  Ziffer 
durch  Nachlafs  Ton  4  Procent  aus  1'  Tribut  entstanden  zu 
sein  scheint;  diese  ergiebt  1'240''  oder  5760" -i- 4b0''  oder 
1^  des  vorigen. 

4)  £ia  Zuschlag  von  einem  Secbaelintbeil.  Olopbyxos 
lablt  DDler  anderem  nnd  gewobnlicb  4000'  (Quote  33' 2"); 
eine  andere  Quote  (3.'»''2~o)  ergiebt  42üü'-,  abo  4000*^  uud 
davon  einen  SechzehuLheil. 

5)  £io  Zuschlag  von  8  Procent,  wie  bei  der  Epiphora. 
Dieser  ist  besonders  häufig.  Hierher  gehört  die  oft  vorkom* 
mende  Quotenziffer  54',  welche  1'  und  davon  8  Procent,  zu- 
i^amiiieo  1'  480''  Tribut  vur^lelU  und  gew  iis  immer  auf  einem 
vorausgesetxten  Ansätze  von  1'  beruht:  so  kommt  1'  mit  und 
ohne  den  genannten  Zusals  vor  bei  den  Da rdanern,  bei 
den  Elausiern  Im  Chersones  (mit  dem  Zusätze  N.  IV); 
bei  ;V  I  o  p e  k ü xi  11  c ä  nur  mit  dein  Zusätze  (gleichfalls  N.  IV), 
i'nhU  wir  den  Hauptansatz  nur  voraussetzen  müssen;  ebenso 
bei  '  -  nnd  N.  XXV  bei  Tenedos  «od  Tbasot,  wo  rntt^ 
geachtet  diese  sonst  viel  hoher  geschätzt  sind,  eine  aolseror- 
denllicbe  Zahlung  von  1'  vorauszusetzen  Ist,  wozu  noch  8  Pro* 
teol  zugefiigt  worden.  Ebenso  ist  die  (Juote  16*'  oder  der 
Tribut  von  2160''  zu  nehmen,  welcher  sich  in  20U0''  and  da- 
von 8  Procent,  160'  zerlegt,  bei  den  Cbersonesiichea 
Elausiern:  sodann  die  doppelte  Quote  36',  welche  4320' 
Tribut  ergieht,  also  4000**  und  8  Procent  Zuschlag;  dieses 
kommt  bei  Uepbaesti«,  Ko»,  uud  zweimal  ncbeaeioander 
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bei  Tenedos,  in  allen  Fallen  aufserorHentllcher  Weise  Tor, 
und  scheint  den  Zuschlag  zu  einer  aufscrordenllicb  ausgeschrif- 
benen  Summe  von  4000*^  mit  dieser  zu  enthalten:  ferner  die 
abermals  doppelte  Quote  72**,  welche  aufserordentlicber  Weii« 
bei  Kyzikos  vorkommt,  und  8000 -+- 640''  oder  8  Proccat 
Zuschlag  enthält:  noch  einmal  das  Doppelte  hiervon  Ist  die 
Quote  144'' N.  XXXII  bei  K--,  oder  2'  4000 ''-H  1280'' (oder 
8  Procent  Zuschlag).  Ebenso  ist  bei  Tenedos  der  Tribotsati 
3'  1440''  (Quote  162'')  In  3'  mit  8  Procent  Zuschlag  zu  lex- 
legcn.  Endlich  Ist  als  der  regclmafsigc  Ansatz  von  Paros 
30'  überliefert,  und  früher  finden  wir  zweimal  die  Quole 
1620''  oder  32'  2400'',  d.  I.  30'  und  davon  8  Procent. 

6)  Ein  Zuschlag  von  12,  6,  3,  1  Procent.  Die  gewöhn- 
liche Quote  von  Myndos  ist  8'' 2",  oder  1000'' Tribut;  zwi- 
schendurch findet  sich  einmal  die  Quote  9'' 2«»  oder  1120', 
also  1000''  mit  12  Procent  Zuschlag.  Die  Päsencr  zahlen 
in  der  Regel  2000'',  einmal  zwischendurch  2120''  (Quote 
17'' 4"),  also  2000''  mit  6  Procent  Zuschlag.  Die  Cberio- 
nesiten  zahlen  2'  und  2' 360''  (Quote  103'');  letzteres  Ist 
dem  ersteren  mit  3  Procent  Zuschlag  gleich.  Die  auflalleode 
Quote  der  Thranieten  N.  V  und  dicht  daneben  der'0>^-- 
fjdio  ergiebt  2060'' Tribut,  d.  h.  2000''  und  3  Procent  Za- 
scblag.  Die  Summebel  Perkote  3030''  führt  auf  den  Ansät: 
von  3000''  und  1  Procent  Zuschlag. 

Wenn  auf  diese  Weise  eine  grofse  Anzahl  scheiohar 
ünregelm'afsiger  Summen  auf  eine  Regel  zurückgefiihrt  sind, 
so  bleibt  allerdings  noch  eine  jedoch  verhültnifsmafsig  geringe 
Anzahl  unregelmäfsiger  übrig.  Aber  manche  ünregelmafsig- 
kelt  hebt  sich  schon  durch  veränderten  Ausdruck;  so  koramt 
bei  Naxos  der  Ansatz  von  13'  2D00''  vor,  welche  Summe  in 
anderem  Ausdruck  ganz  rund  ist,  80,000''.  Bedeutend  anre- 
gelm'afsige  Summen  konnten  durch  Abzweigung  (rrsrc?«^«) 
und  durch  Nachlafs  entstehen;  manche  können  ab sch lig- 
liche Zahlungen  sein  oder  aufser  dem  regelmäfsigen  Tribute 
nachgezahlte  Rückstände,  wohl  gar  auch  mit  Zioseo 
enthalten:  dafs  abschlägliche  Zahlungen  stattfanden ,  erkeofit 
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m»n  aqs  N.  C,  wo  SchuIJung  eines  TFiefles  des  Tributes  cin- 
c  lfier  St  leite  vorkommt,  wie  auch  von  Nachzahlung  des  Schul- 
aigen  bei  Chalkcdon  die  Rede  ist  (».  oben  Abschii.  IH)  iiad 
in  dem  Voiksbeschiuls  ftr  die  MethonSer  von  den  Beschlössen 
der  Atbener  aber  die  Einsiehong  dieser  schuldigen  Summen; 
und  Zinsen  kannten  sogar  in  einem  Theile  der  eben  aufge- 
fiibrlcn  Ztischiage  (nur  nicht  in  der  Epiphora  im  engem  Sinne) 
liegen.    Die  Zahlen  können  ferner  so  zusammengesetst 
sein,  dals  die  Zerlegung  in  ihre  Elemente  last  nnmöglich  ist; 
besonders  mag  dies  bei  Städten  vorkommm,  die  für  mehre 
kleine  Orte  mttzahUen;  endlich  können  anders  uner- 
gründlich e  U  m  s  tän  d  e  die  Veranlassung  der  nnregelmafsigen 
Zakl  sein,  theils  ohne  dals  sich  das  Vorhandensein  eines  solchen 
Umslandes  erkennen  lielse,  theils  kann  man  aber  auch  er- 
kennen, dafs  ein  solcher  vorhanden  war.    Von  abscliliiglichen 
/.ah jungen  und  soU  hen,  in  welchen  Kückstände  oder  Zinsen 
fiiicLegrifTen  sind,  läfst  sieb  der  Natur  der  Sache  nach  nicht 
einmal  vermuthungsweise  etwas  finden :  in  Bezug  auf  die  ilbri^ 
gen  eben  erwähnten  Punkte  will  ich  einige  mögliche  Ver- 
znulhungen    aufstellen.      An   Abzweigung   könnte   man  bei 
Mylasa  denken,   welches  früher  zweimal  mit  JOÜ''  Quote 
oder  2'  Tribut  vorkommt,  nachher  mehrmals  mit  86^  4«  Quote 
oder  ±*  4400"^;  es  können  hiervon  1600''  abgezweigt  und 
walbrscbeinlich  mit  Erhöhung  auf  einen  andern  Ort  geschrie- 
ben worden  sein:  dasselbe  kann  man  auch  für  dieselbe  Quote 
bei  Aafj.  -  -  annehmen.    Aus  einem  Nachlasse  von  4  Procent 
habe  ich  kurz  vorher  die  Quote  48^  oder  5760"^  Tribut  (statt 
1')  bei  Berge  versuchsweise  erklärt;  Not  Ion  bat  gewöhnlich 
die  Quote  33^2*  oder  4000*^  Tribut,  einmal  31'' 2^  Quote 
«jder  3760*^  Tribut,  \vobt;i  iiln  Nachlafs  von  6  Procent  denk- 
bar ist.    Singos  zahlt  in  den  illleren  Zeiten  gewöhnlich  4' 
(Qnote  200^>,  N.  IV  aber  3' 4000^  (Quote  i83<<2«);  hier 
ist  ein  Nacbhfs  von  ^  nicht  zn  verkennen.   Die  Cberso- 
nesier  in  Karien  zahlen  N.  IX  im  fünften  Jahre  6^  anf 
welchen  Ansatz  man  spälrr  wieder  zurückkam;  zwischendurch 
erscheint  die  Quote  270''  oder  5'  2400^  Tribut,  also  aöOO«' 
II.  41 
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\vcnigcr,  worin  wir  einen  Nichbfii  voll  10  Procent  vkemrnm» 
Als  eine  sehr  zusammen geseUte  Zahl,  die  doch  noch  zerlegfcjf 
icheinlf  führe  ich  die  Tributzahl  8' 4520''  an,  welche  sich  a  ii 
der  N.  III  ohne  Nameo  erhaltenen  Quote  437^  4«  cfs«ck; 
sie  cnlhall  8',  den  swolften  Theil  diTon  4000',  miMiwe 
52,000'',  und  ein  Procent  vom  Gtmen  520*.  Bei  Tenedos 
komiDea  verschiedene  aufserordentliche  Ansalze  vor,  deren 
mehre,  »oviel  ihre  scheinbare  Unregelm'ifsigkelt  belrifTi,  scboa 
erklärt  sind;  am  hSnfigsten  findet  «ich  eineQoole^  die  in 
schiedene«  Lesarten  erscheint,  285'  l.-S  285'  2%  286'  l\ 
286'' 4%  und  offenhar  in  allen  Stellen  dieselbe  ist.  Am  wahr- 
scheinUchslen  finde  ich  die  Lesart  286'' 4%  weiche  5'  440fl' 
Tribut  ergiebt;  sie  gewinnt  auch  dadurch,  dafs  aoch  die  Quote 
86'  4^  för  sich  vorkommt  (wie  nnter  Am  •  -  nnd  Mu^mrm^}, 
Da  Tenedos  Unterthanen  am  festen  Lande  halte  (vcrgL  Ab- 
schnitt VI),  so  mag  diese  Summe  aus  mehren  Elementen  m- 
sammengesetzt  sein.  Erythrä  ist  I<i.  IV  mii  einer  Quote 
Ton  855'  oder  17'  600'  Tribut  sehr  unregelmäfsig  n^csctiti 
später  Eahlt  es  14':  hier  ist  es  siemlich  klar,  daCi  in  der  hi>- 
heren  Summe  BeitfSge  fär  kleinere  Orte  eiobegriffmi  siai 
deren  fünf  später  ahgezweigl  wurden.  Ahnlich  mögen  iic 
Abderiten,  die  Byzantier  und  die  Karischen  Cber- 
sonesier  Oir  andere  Orte  milgeaalili  haben  nnil  daher  4ie 
snsammengesetsten  SumaMn  entstanden  sein.  Beisptcle  schwie- 
riger Zahlen,  über  die  ich  keine  volle  Aoskmift  xn  gehm 
weifs,  finden  sich  aufser  anderen  unter  Aby dos,  Gargafa, 
Kos,  Spartolos,  Torone,  Phokäa,  Sermylia«  Cesaa- 
ders  befremden  die  Zwansig  am  Schlnls  der  Zabl  bei  Abjdos, 
Gargara,  Kos,  Torone,  PhokSa,  uod  swar,  om  nur  von  Kat 
zu  reden,  in  den  holien  Suuuueii  von  7' 620'  und  7' 72<H; 
doch  scheinen  hier  diese  Zwanzig  daher  xu  rühren,  daü  ei&t 
besondere  stehend  gewordene  Auflage  von  4000'  mit  8Pira- 
cent  Zuschlag,  sosammcn  4320',  in  den  grofsen'  Sonimen  cat^ 
halten  Ist,  indem  anderwlrts  Kot  mit  36'  Quote  aogescttt 
ist,  welche,  wie  soeben  gezeigt  worden,  auf  eine  besondere 
Auüage  von  jenem  Betrage  fuhrt.    Kmmi  man  die«e  432(^' 
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reg^  so  bleiben  (>*  2300''  ond  6'  2400^,  die  sich  iebr  wohl 
n  gewöhnliche  Ansätze  zerlegen  lassen,  wie  In  6^-4-2000^ 
1*300''  (oiJer  4000;  »»4  von  diesen  können  die  kleniercn 
tir  kleinere  Orle  bezahlt  sein,  deren  Kos  sehr  wahrscheinlich 
inige  unlcr  sich  hatte.  Bei  Sermylia  ergteht  die  Qnole 
;<J0^  einen  Trihnt  Ton  11*  4880^  wenn  anden  die  Lesart 
icbiig  ist  (s.  das  VerBetcbmTs).  Eine  ähnliche  Qaole,  wozu 
\er  Nane  }efzl  fehlt,  yon  790'' 4»  in  N.  LXXXIX  ergiebt 
)  1,880«*  oder  I.V  Die  in  N.  I  erscheinende  Quote  tos 

»ermjrlia  von  1770'' 4«»  ist  das  Dreifache  der  vorgenannten 
ron  Sermjriia,  wenn  man  beiderseiU  die  Oholea  weglafH; 
iber  «liese  darf  man  nicht  weglassen,  und  Termttthltch  ist  nur 
^70^  4*  «f  lesen.  Diese  Ziffern  bemlien  gcwifs  auf  sehr  au« 
ammengeseLztcn  Zahlen,  lassen  sich  aber  unter  tlicser  Voraus- 
letzong  allerdings  erklären,  was  Ich  an  der  ^fier  790''4* 
mspieiaweise  «eigen  will.  Man  nehme  an^  d«r  orsprüngliche 
rribat^  der  dieser  Ziffer  so  Grunde  liegt,  sei  87,850''  gewc- 
eit,  zusammengesetzt  aus  14' (84,000''),  3000'',  800'' und  50^ 
»der  ähniichcn,  die  von  einem  Staate  für  verschiedene  Platte 
:if$asiimen  gezahlt  worden.  Man  nehme  hierzu  einen  Zntchlag 
roa  B  Pmeent,  welcher  oben  ichon  als  Torkororoend  nach* 
gewiesen  worden,  im  Betrage  von  7028^,  so  erhalten  wir  als 
Jen  ganzen  Tribut  94,878'',  wovon  (b'e  Quote  790 und  5^  der 
Drachme  beträgt,  welcher  Bruch  (ur  der  Drachme  oder 
i  OlK>lon  gilt.  Einen  Grand  an  der  onregelmi&igen  Zahl 
caniB  um  einigemnisen  auch  bei  S iget on  erkenne».  Diesea 
mfaU  binfig  und  regelmäf^ig  2000'  (Quote  16'' 4o);  aber  in 
H.  XXV  ergiebt  die  Quote  4''  nur  480'' Tribut.  Es  kommeo 
iLer  in  N.  XXV  soviele  niedrigere  Ansätze  Ton  Staaten  vor, 
Ue  Mmal  viel  hoher  bestenert  sind,  da£i  hier  ein  aulserordeDt« 
icber,  Ar  viele  gemeinsam  geltender  Umsland  «o  Grunde 
,  gen  mufs:  so  von  Abydos  (dessen  Quote  ich  zwar  (iif 
rersitirnnfielt  halte,  die  aber  doch  schon  nach  ihrem  Schlufs 
icbwcrlich  grofs  war),  Byzanz,  Hephästia,  Tbasos,  Ky- 
ilko»f  Tenedol:  waa  rar  ein  UaMtand  es  aber  war,  ist 
icbwer  la  ermessen.   Gewifii  bl,  da£i  man  hierbei  nichi  an 
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Rttckslände  xu  denken  bat:  denn  Tliasos  und  Ten e dos  ij^dn, 
gleichviel,  V  mit  8  Procent  Zuschlag,  Uepbäsiia  400U\ 
Ky^.iVos  gerade  das  Doppelte  8000^,  beide  mit  8  PMeil 
Zuschlag:  wie  sollte  aber  Thasos  und  Tenedos  gerade  wt 
gleichvielem,  Ky^ikos  gerade  mil  dem  Doppe Uen  von  plüslia 
rückständig  gewesen  sein?  Man  erkennt  vielmehr  in  dencira 
Ansitzen,  4000^,  6000^,  8000**,  eine  systematische  Progressioa, 
iin.i  ich  mochte  daher  eher  an  eine  anfserordeotliclie  Aalbge 
denken,  die  i»at:h  gewissen,  für  die  verschiedenen  Staaten  m- 
schiedenen  Sätzen  bestimml  sein,  und  wobei  Sigcion  mit  2^ 
vom  Hundert  deines  regelmäfsigen  Tributes,  also  mit  4Sö^ 
betroffen  werden  konnte.  Eine  und  die  andere  Zifier  über- 
gehe ich,  da  die  Behandlung  aller  weder  nothig  nocb  erlolg- 
reich  ist. 

Die  grofse  Verschiedenheit  der  Tr  i  b  u  ta  n satic 
konnte  vielleicht  su  dem  Gedanken  leiten,  die  Quote  sei  nickt 
immer  sondern  wandelbar  gewesen*  Mach  reiflielier  Chcr- 
legiing  mufs  ich  mich  entschieden  hiergegen  erklaren;  nm 
würde  durch  diese  Ansiohl  die  Schwierigkeilen  nicht  heKf»> 
sondern  vermehren:  namentlich  wird  dadurch  die  Hauptschwi«- 
rigkeit  nicht  gehoben,  wie  von  einer  und  derselben  Stadt » 
verschiedene  Quoten  vorkommen  können,  zum  Theü  in  nibf 
liegenden  Jalm  ri:  denn  man  müfste  doch  wenigstens  anneh- 
men, dai^s  von  dem  Tribut  einer  und  derselben  Stadt  in  dien 
Umfange  einiger  Jahre  nicht  gans  verschiedene  Quoten 
Göttin  bezahlt  worden«  Und  wenn  ein  Wechsel  der  Qnela 
stattgefunden  hätte,  mufste  er  gleichmifsig  in  derselben  Zeit 
viele  Staaten  getroffen  hahen;  was  ebenso  wenig  nachweisbar 
ist.  Die  seltr  grofsen  Verschiedenheiten  müssen  vicliuehr,  die 
Richtigkeit  der  Lesarten  vorausgesetzt,  in  besonderen  Umstan- 
den begründet  sein,  wie  ich  soeben  bei  Sigelon  und  den  vor- 
hin genannten  Städten  in  Bezug  auf  N.  XXT  angedeutet  Kahe^ 
^denn  hier  sind  die  sehr  kleinen  Ansätze  eben  nUA,i  ;  . 
die  regelmälsigea  Tilhule  zu  halten,  lici  andern  kleioeu  Aa- 
s'atzen  mag  man  ebenialls  an^  aufsfrordentiiche  Auflagen  den- 
ken oder  vorzüglich  Abschlagszahlungen  und  zeitliche,  dmck 


Allgemeine  Bemerkungen.  V.  645 

iciilliiiine  Zeilvcrhälliilsse  veranlafstr  IIn Absetzungen  anneh- 
•.'.f'n.    Zu  jenen  auCserordenlllclien  Auihgen  moclite  ich  die 
rechnen I  welche  aus  der  Quote  36''  bei  liepbästia^  Kos, 
lenedos,  aus  der  Quote  72^  bei  Kyzikos  und  ans  der  Quote 
144^  cutstehen  (s.  davon  oben).    Abscblagscahlungen  oder 
lleraL>el/.ungen  sind  et\^:l  -lie  kleinen  Ansalze  von  Ki  sflnä 
mit  4000*'  (aus  der  Quole  33«^  2»  N.  II,  durch  kaum  zweifeU 
bfie  £rganaang),  von  2000''  bei  den  Aeneaten  N.  LX^XX!« 
wo  die  Terscbiedene  Lesart  nicht  abhilft»  der  EUusier  Yom 
i  hersoncs  mit  2000''  und  8  Procent  Zuschlag  ebendaselbst; 
sowie  diese  beiden  niedrigen  Ansätze  ia  N.  LXXXI  in  dem- 
selben Jahre  TOrkommen,  so  sind  auch  die  Kaichedonier  , 
and  wenn- die  Ziffer  richtig  ist  die  Samotbraker  ebenda* 
selbst  niedriger  angesetzt:  was  auf  gemeinsamen  Grund  hin* 
weiset.    Ferner  gehören  hierher  wohl  die  kleinen  Zahlungen 
der  Argtlier  mit  2000''  (zweimal  in  verschiedenen  Zeilen), 
der  leten  Ton  1680''  und  der  Galepsier  von  2000'';  der 
geringe  Ansatz  von  Kolophon  auf  1000^  da  es  früher  viel 
mehr  zahlte,  scheint,  wie  im  Vereeichnifs  angedeutet  worden, 
auf  dem  gesunkenen  Zustande  der  Sudl  xii  beruhen.  Aach 
bei  Notion  mag  die  einmalige  geringe  Zahlung  von  200** 
aof  solchem  Verhältnisse  beruhen  (N.  CHI);  wobei  es  nach 
näherer  Überlegung  nicht  befremden  kann,  dafs  auch  Kolophon 
glelchzeliig  sehr  niedrig  angcsct«t  ist.    Auf  der  andern  Seite 
finden  wir  wieder  Verschiedenheilen,  wobei  das  Auffallende 
in  der  Gröfse  des  einen  oder  anderen  der  Ansätze  hegt, 
4ä  grolsentheils  die  Mehraahl  der  Stellen  kleinere  nachweist. 
Astakos  zahlt  zweimal  nur  2000-*,  zweimal  3',  abo  das  Neun- 
fache (N.  III  und  XIII,  hier  nach  einer  Verbesserung).  KU- 
Eomcna  zahlt  in  der  Kegel  3^  einmal  (N.  LXIV)  30',  also 
das  Zehnfache.    Daunion  teichos   erscheint  sehr  häufig 
mi  16^  4»  Quote  oder  2000**  Tribut»  aber  N.  LXXXI  mit 
266''  4°  Quole  oder  5'  2000^Tribut,  also  mit  dem  Sechzehn- 
fachen, und  in  ebendemselben  Jahre  zahlt  hSchst  wahrschein- 
lich Selymbria,    sonst  zweimal  mit  1800^  (15  Quote) 
angesetzt,  18'  (900''  Quote),  also  das  Secbzigfachc  Beide 


Diqitized  by  Google 


646  XX.  Tribntlisten. 

Städte  liegen  gtns  mbe  beisaromcn,  «ml  die  grobe  FrtiohMg 

mag  auf  einer  Vcrurlbeilung  wegen  eines  gemeinsamen  Ver- 
gehens beruht  haben.  So  scheinl  auch  Koressos  auf  keai 
In  N.  IX  die  3^  3000«'  als  Strafe  bezahlt  zu  haben,  ^  die« 
Stadl  ionst  gar  nicht  eioselo  lur  sich  hefleaert  war.  VeigL 
Aber  solche  Geldatrafen  Buch  IV,  17.  Arg! los  sahk  ncheo 
2000'^  einmal  N.  LXXVIII  2',  was  das  Hcgelmafsige  gewesai 
aein  dürfte,  aber  ebenfalls  N.  LXXVlil  im  unmitlelhar  ibi- 
genden  Jahre  10^  und  frfiher  III  gar  30'.  Knpa«  edcr 
Skapsa  Ist  Im  ersten  Jahre  mit  mehr  als  6',  spater  bostSnXf 
mit  2000'  angesetst/  Haroneia  sahlt  in  den  alteren  ZtiUü 
fünfmal  3',  N.  LXXXI  nach  uns  im  16.  Jahre  6',  N.  LXffl 
aber  zwei  Jahre  nacheinander,  Olymp.  89,  4  unrl  90,  1»  aka 
nach  dem  Frieden  det  Mikiaa,  jedes  Jahr  20'.  Gleicklalla  nadk 
dem  Frieden  des  Niklas,  N.  LXIIl  in  unserem  27*  Jahre  Oljap. 
89,  4  «ahlt  Skione  «lalt  12'  oder  18'  auf  einmal  30';  Skiooe 
war  damals  den  Platäern  übergeben  worden,  und  mag  ^ii^ 
▼on  ihnen  für  den  reichen  Besitz,  welchen  sie  fiberkunen,  s» 
sn  sagen  ein  Angeld  genommen  haben  dnrch  £rliok«ig  du 
Tributes  för  jenes  Jahr.  £s  kann  nicht  sweirelhaft  sein,  d^ü 
solche  hohe  Zahlungen  ganz  besondere  Gründe  hatten;  und 
am  ersten  bietet  sich  der  Gedanke  dar,  dafs  sie  meist  aaf  ff- 
kannten  Strafen  beruhten:  die  Strafgelder  konnten  sum  Thai» 
was  oft  geschah,  auch  auf  mehre  Fristen  rerthellt  wcfdm, 
wie  Haroneia  swei  Jahre  nach  einander  die  hohe  Siimme  zakh. 

Diejenigen  runden  Ansätze,  welche  man  aU  regeJnüiii^ 
anzusehen  berechtigt  ist,  sind  nicht  (ur  jeden  Staat  imM 
dieselben,  sondern  seigen  allerlei  Steigerungen,  nniii  Ändert- 
balbigen,  Doppelten,  Dreilacben  oder  In  geringeren  Verbfll- 
Dissen*  Diese  Erhöhungen  sind  so  häufig,  daii  sie  nicht  etwa 
als  Strafen  wegen  verspäteter  Zahlung  gelten  können,  nach 
Art  der  öfTeo  Lüchen  Schuldner  zu  Athen,  die,  wcon  ate  bn 
zur  neunten  Prytanie  nicht  gesbhlt  hatten,  dann  das  I>oppehe 
schuldeten;  wohl  aber  konnte  In  manchen  Fallen,  doch  nicht 
In  allen,  das  Doppelte  al;>  zweijährige  Zahlung  aogesehe« 
werden.    Da  der  Überlieferung  aufolge  die  TribuU  im  lads 
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ler  Zeiten  auf  das  Zwiefache  und  höher  gestiegen  siod^  SO 
cbeiot  die  Terscbicdeoe  Höhe  der  eiosdoen  TributaiuaUe  tBcb 
«tf  die  Zeiüiestimmttog  der  Urkunden  Einflafi  üben  su  müssen. 
niie:>scii  findet  sich  gerade  in  den  sicher  ältesten  Inschriften 
>eiir  bäufig  der  höhere  Ansatz,  wodurch  besonders  die  ßehaup- 
uwtg  in  der  dem  Andokide«  beigelegten  Rede  vom  Osirakismoft 
iikibsades  und  «eine  Genossen  hatten  den  meisten  Bnndes- 
;cnossen  die  Tribute  obogeßbr  verdoppelt,  sebr  sweifelball 
tvird :  und  w  ill  man  el\-\a  an  den  veracliiedtiicn  Aiis  llzen,  be- 
sonders daran,  ob  die  gleichen  sich  in  einer  Reihe  ^ou  Jahren 
inimlerbrocben  folgen  oder  nicbt,  die  Rangabe^sche  und  meine 
doordaung  prafen,  so  wird  man  finden,  dafs  das  Ergebnils 
tiald  jener  bald  dieser  günstig  ist.  So  aablt  Arg i los  N.LXXXI 
Lind  r«i.  XCVII  nur  2000  ^,   nach  Rangabe's  Anordnung  ohne 
Ä^£k  eine  abweichende  Zahlung  dazwischen  fiele;  in  unserer 
Anordnang-  dagegen  treten  die  böbereo  Zablungen  von  N. 
LXXTIII  stdrend  daswiscben.    Man  könnte  awar  sagen,  der 
Lieine  Ansatz  von  2000*^  sei  der  Aristidiscbe  TrOMit,  welcber 
N.  LXXXI,  nach  uns  im  16.  Jahre  Olymp.  87,  1.  noch  von 
Ar^iicftS  besablt  und  dem  Frieden  des  Nikias  gemUls  später 
«rtcder  eingetreten  sei  (vergb  das  Verseicbnifs  in  'Afy^oi): 
aber   dals  Olymp.  87, 1 .  die  Argiüer  noeb  den  Aristidiscben 
1  rtbut  bezahlt  haben  und  dieser  für  sie  nur  2000^  betragen 
bnbe«  ist  «ehr  zweifelhaft;  eher  vvürde  ich  sagen,  sie  seien 
Mbcr  wegen  ungünstiger  Verhältnisse  zeilweise  auf  2000*' 
tief«bgcMtat  worden,  und  in  einer  Tiel  späteren  Zeit  habe 
aian  ihnen,  auf  Grand  der  frfiberen  Bewilligung,  unter  Sbn- 
tichen  Verhältnissen  Gleiches  verwilligt.    Betrachtet  man  die 
ZMun^ta  ton  Pbarbelos,  so  stellt  sich  das  Ergebnifs  um- 
gekebri  gSostiger  för  unsere  Anordnung,  wie  ich  unten  zeigen 
werkle.    Andere  FaU«  sind  eben&Us  tbeils  der  einen,  tbeiU 
ier  andern  Anordnung  günstig.    Es  bt  daber  auf  diese  Be- 
tracbtungen  kein  Gewicht  zu  legen  für  die  Anordnung  und 
^l^timmung:  man  muis  «igcbcn,  dafs  die  Ansätze  bald 
ethShtt  baU  erniedrigt  worden,  und  wieder  erhöbt  und  wieder 
erniedrigt,  je  nacb  dtn  Umstanden,  und  da(s  man,  wie  natürlicb. 
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bei  spätem  Änderungen  auf  frühere  Ansätze  zorocltging.  MfW 
bedeutendef  ztm  Tbeil  aber  auch  befremdliche,  auf  jedai  M 
merkwürdige  Änderungen  (allen  jedoch  bei  memer  Anenioai^ 
und  Zeitbestimmung  bald  nach  dem  frieden  des  Nikias:  ich 
stelle  auheim,  wie  hoch  man  diese  Beobachtung  aoKli^eo 
wolle,  und  bemerke  our,  dafs  währeod, dieses  Frieda« Alki 
viel  Geld  sammelte  ond  hohe  Tribute  erhob  (Staatsb.III,li 
vergl.  auch  die  Bemerkung  kurz  vorher  bei  Maroneb  v4 
Skiuiie).  Zur  Erlau teriing  des  Gesagten  slelle  ich  nun  llei- 
spiele  der  jrorzügiiclisleu  VerhäitnUse  der  Erhöhasg  o<ierlr- 
DiedriguDg  der  Aosätae  lusanmieii:  hierbei  lassco  iicb  Wie* 
derbolungen  nicht  vermeiden,  welche  durch  Verscbiedcnbdit 
der  Gesichtspunkte,  unter  welchen  derselbe  Posten  betracblri 
werden  kann,  gerechtfertigt  sind.  Zwischenslulcn  aind  U- 
weilen  berührt,  bisweilen  übersprungen;  bei  den  ZaÜtäim' 
mungen  ist  meine  Anordnung  und  Chronologie  sa  Grmk 
gelegt  wo  nicht  das  Gegen theil  gesagt  wird. 

1)  Vom  Anderllialbigen.  Abdera  in  Jer  alt^lff 
Zeit  mit  3Ü',  N.  LXXXI  und  LXHI  mit  'JO',  N.  \CV11  .a 
der  spätesten  Zeit  wieder  mit  30^  Atheoä  Diades,  4O0iH. 
s^ter  1'.  Aegantier,  in  der  ersten  Zeit  1',  spiterKNV' 
von  N.  XXXVI  an,  N.  LXXXI  zwischendurch  1'  mit  ^  Zu- 
schlag, und  N.  J.XIX  1'.  Aeneaten,  6',  ganz  spat 4',  «f^a 
nicht  die  Quoleuzirfer  verstümmelt  ist«  Aeson,  30i^*öflJ 
2000'',  letzteres  spSteri  Zwischenstufe  24Q0<  Apbylii, 
erst  6',  dann  4',  dann  wieder  6'  (aufserdem  anchsad«NÜi' 
satse).  Thyssos,  snerst  3',  zuletzt  2'  andauern.l,  io 
Mitte  zwischen  beiden  Zeilen  nur  l' 2000<  Karpto*,  J»- 
erst  10',  dann  15'  und  wieder  10'.  Knidos,  lu&er 
ältesten  Zahlung  von  10'  spater  6'  und  4^  Mekjpcrsi, 
soerst  2',  dann  1^2000^;  von  N.  LXIU  an  in  den  Jak« 
Olymp.  89,  4  nach  dem  Frieden  des  >iikias  wieder  2',  du« 
abermals  l'  2000'',  und  N.  XCVII  nach  der  \Viedcrher$lelluö§ 
der  Tribute  wieder  2';  die  Unterbrechung  des  einen  AsiaUCi 
durch  den  andern  in  der  Zeitfolge  findet  in  beides  Ami'* 
nungsweisen  sutt   Da  Mekypenta  dem  FriedensTertrige 
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Nikiai  sofolge  bei  übriger  Aolonoiiiie  den  Aristidischen  Tribnl 
ahten  sollte,  berfemdet  die  Erhöhung.  SolUen  die  3'  selber 
der  Aristidische  Trihnt  sein  und  dieser  dann  ermStstgt  worden 

lein?    Offer  wurile  der   Verl  rag   nicht    e^eliallen?  Ersteres 
'h'irht  scbwerlitl)  anzuncitinen  sein;  ieUleres  liebt  alle  Be« 
denken  sowohl  in  Bexug  auf  Mekyperna  als  auf  die  in  der- 
lelliM  Kategorie  stehenden  Städte  Sane,  Singos,  Spartolos 
■o»!  Siolos,  bei  welcbcn  riasselbe  wiederkehrt.    Es  sieht  fest, 
tbb  iWr  Vertrag  nicht  gehalten  wurde;  nicht  einmal  Pylos 
und  Kylhera,  die  eigenen  ßesitzungen  der  Spartaner,  die  nach 
dem  Vertrijge  an  Sparta  snr&ckgegeben  werden  aolllen,  wur- 
den ihnen  wieder  gegeben,  sondern  verblieben  In  der  Ge- 
walt (ier  Athener  (1  buk.  V,  3.3.  39.  45.  VII,  57):  um  wieviel 
weniger  werden  sich  letztere  in  den  Thrakischen  Angelegen- 
keiteo  an  den  Vertrag  gehalten  haben,  da  sumal  Amphipolis^ 
welches  Ihnen  Tertragsmafsig  surfickaustellen  war,  nicht  au- 
ruckgegeben  wurde  (Thnk.  V,  21.  35.  46.  Plutarcb  Nik.  10). 
l  Leniies  war  freigeslolli  worden,  dafs  die  Alheiier  mit  den 
aulonom  gewordenen  Thrakiscben  Städten  besondere  Vertrage 
schlössen,  wodurch  diese  sich  in  die  Bundesgenossenscbafl  be- 
gSheo,  nod  Termoge  dessen  konnten  alle  Stipulationen  fiber 
den  genn{»eren  Tribut  wieder  aufgehoben   werden  (vergl. 
Staalsb.  Iii,  16);  ja  es  scheint  beinahe,  als  ob  melire  der  im 
Friedendes  Nikias  auf  Spartaks  Verlangen  begünstigten  Staaten 
aacbber  um  so  mehr  gedriickt  wurden,  je  mehr  sie  dnrch  die 
Spsrtaoisdie  Verwendung,  die  ihre  guten  Grfiode  gehabt  haben 
wird,  hallen  erleichtert  werden  sollen.    Perkote  zahlt  f^e- 
wühnlich  201)0'^,  zwischendurch  einmal  3000'^  mit  1  Procent 
2Uischbg.    Sa  na  er,  in  den  sicher  ältesten  Stücken  (mit  Ana*- 
schlaff  der  kleinen  Zahlung  von  2000''  In  N.  LXXXI,  nacb 
um  im  16.  Jahre)  1^2000'',  sonst  TOn  N.  LXIII  oder  von 
unserem    -7.  Jahre  Olymp.  89,  4  an,  nndi   dem  tiietlen  des 
Nikias,  2',  jedoch  zwischendurch  N.LXXX  in  unserem  3^  Jahre 
wieder  i'  2000<  Dieselbe  Unterbrechung  der  Ansätse  in  itt 
Zeitfolge  findet  auch  bei  Rangab^  sUtt*  Auflallend  ist  ea  ancb 
hier,  da[ä  unserer  Zeitbestimmung  gcmäfs  der  Tribut  nacb  dem 
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Frieden  des  Nikias  erhöht  Ist,  da  die  Sanäer  diesen  Veilnge 
sufolge  nur  den  Arislidiscben  Tribut  lableo  MlllCBi 
bei  Heky pcroa.  Seraylia,  in  der  liieren  Zeit  unter  nfain 
6\  LXIII  nach  dem  Frieden  der  Nikias  9';  die  hoher« 
Ansätze  über  9'  fallen  theils  in  die  ältesten  Zeiten,  tbeiU  uiul 
swir  der  Ansatz  von  10'  N.  XCIII  nacb  uns  (ruher,  oarhRang. 
•pÜcr  als  der  Anstts  von  9^«  Singos,  4'  in  illcfcrZcil 
(einnal  mit  ^  Nacblafs):  nur  K  LXIII,  Olymp.  89,  4  ndh 
dem  Frieden  des  Nikias,  whlt  es  6',  im  nächsten  Jabrc  akr 
wieder  4';  die  Erhöhung  befremdet,  da  Singos  seit  dem  Frie- 
den  des  Mikiat  nur  den  Arislidiscben  Tribut  su  sablca  hHUH; 
doeb  genügt  aucb  dafiir,  was  in  derselben  Beatebnng  bei  He 
kyperna  gesagt  worden.  Sipbnos  zahlt  erst  6',  diaal'. 
Skione  zahlt  in  den  älteren  Zeiten  bis  mindestens  ins  12.Jab 
(N.XXXYill),  und  in  XL  VI,  aus  unbestimmtem  Jahre,  (keib 
allein  tbeils  ansamnen  mit  den  Tbranbiera  12',  und  dienr 
Ansäte  kebrt  tpiter  N.  LXXVIII  in  unserem  31.  Jabre  Olf^b 
90,  1  wieder.  N.  LXXXI  in  unserem  16.  Jahre  zahlt  es  iber 
18'  und  dasselbe  buchet  wahrscheinlich,  oder  vielmek  aa^ 
den  Spuren  des  Grundtextes  sicher,  wieder  in  N.  CI,  io 
«nserem  34.  Jabre  Ol jmp.  91, 3.  Diese  Terscbiedcncn  Aanüs 
unterbrechen  sieb  in  ibrer  Folge  naeb  unterer  Aaonbssf, 
nach  der  Rangab^'schcn  aber  nicht;  indessen  ist  es 
dafs  kurz  vor  unserem  16.  Jahre  (Olymp.  87,  1)  oder  in  ditm 
aelbst  Skione  auf  das  Anderibalbige  erböbt,  Ol/mp.  90»  4  «i« 
vofber  wieder  auf  den  einlacben  SaU  von  12'  ermSlsigl» 
nach  einer  späteren  Schätzung  wieder  auf  das  AnderlballN^ 
erhöht  wurde  und  dem  gemafs  Olymp.  91,  3  seine  Zahl 
machte.  Nimmt  man  an,  dafr  die  Schätzung  von 
in  Olymp.  90, 4  £rile  und  in  demselben  Jabre  gleicb  dan«^ 
beaablt  wurde,  so  halte  dann  diese  ScUltznng  (nacb  uaiiffs 
Setzungen)  nicht  vier  Jalirc  gegolten.  Von  der  in  N. LXW 
gleich  nach  dem  Frieden  des  Mikias  vorkommeodefl  höbet' 
Summe  des  Skionäiscben  Tributes  30'  ist  schon  geiprodieB 
worden.  Spartolos*saUt  in  den  Siteitn  Zdtmi  4';  cbcs> 
amriel  noch  K  LXIII,  nach  uoa  im  27.JdH«  Olymp.  89,  i 


Allgemeiiie  BeiuerktuigeD«  V.  651 


nacb  dem  Friedeo  des  X^ikias,  wekheoi  gemäi«  es  den  Amti« 
rfiscbea  Tnbal  zn  ttbica  balle. .  Aber  gleicb  im  CblgciidM 
J«bre  finden  wir  6'  1000',  also  eine  Erbohang  um  das  An- 
dertlialbige  und  darüber;  später  nocb  boherc  Ansätze,  die 
Kbwer  erklärlicb  sind.  Man  inu£s  also  auch  bier  annebmeiif 
der  Vertrag  sei  nicbt  eingeballeo  wordea«  Sioloa  lablt 
aafier  anderen  böberen  AnaltceB  acbeii  tfi  Bweiten  Jabre 
1'  2000'  nnd  dasselbe  aacb  spSler  nocb ;  N.  LXUI  aber  in 
imsfrem  28.  Jahre  Olymp.  90,  1.  2'^  also  nach  dem  Frieden 
lies  Nikias,  dem  aufolge  es  den  Aristidiscben  Tribut  zahlen 
Mlilel  Sjrrof,  in  Sllcrcn  und  späteren  Zeiten  3000',  swi- 
icbeadercb  2000'  (vor  der  letalen  Zablnng  von  3000'  konmt 
aber  auch  1'  ¥or).  Torone,  im  ersten  Jahre  8'  1120'',  im 
14.  Jahre  12',  fa&t  das  Andertbalbige.  Pbokaa,  6' früher,  4' 
fpaler (au fser  Anderem).  Cbalkeiaten,  aoersll',  spater 4000'. 

2)  Vom  Doppelten.  Androa,  gew$balicb  12',  aber 
schon  N.  IX  24'  (nacb  welcbem  wieder  12'  kommen,  aolelst 

ilie  24'  kütinen  zweijährige  Zahlung  sein.     Apby  liä, 

früher  4',  dann  2'  (aufser  Anderem,  s.  unten  beim  Dreifachen). 
Gryaeion,  2000^  4000''.  Dardanoa,  erst  1',  dann  2\ 
beides  aocb  mit  ZotcblSgen,  die  oben  berecbnet  sind.  Bier 
vom  KenSon,  eni  2000',  dann  4000'.  Diosbieron,  2000' 
iifler  10  der  ersten  Zeit  und  spater  noch  einmal  (nacb  den 
lebn  ersten  Jahren),  dann  lOüQ''.  Elaus  im  Chersones, 
1^  spaUr  «aaicber  2'.  Uepbäa tia,  frOber  6',  apälcv 
3'  wie  es  acbeiot;  ersleret  kdante  swelflbrige  Zablnng  «ein. 
Uten,  erst  öfter  2',  siiletzt  1',  offenbar  durch  Herabsetaong. 
Kehren,  rascb  oaib  einander  2'  Ö400''  und  über  das  Doppelte 
^',doch  beides  nur  einmal«  Kolophon,  nur  einmal  in  ältester 
Seit  6',  spiter  3',  dann  nur  aebr  wenig;  daa  erate  kdnote  swet- 
ührige  Zablnng  sein.  Marone ia  bat  gewSbnlicb  3',  N.LXXXI 
n  unserem  Jahre  6^,  was  zweijährige  Zahlung  sein  könnte. 
Hiiet,  erst  einmal  20',  dann  10';  N.  LXIV  wieder  20',  nach 
lern  Frieden  des  Nikias,  wenn  das  Stück  seine  Stelle  mit 
&ecbl  edudten  bat«  Olboroa,  erst  2000';  N.iiXIII,  meiner 
\echaung  gemlüi  im  27.  Jabrc  Olymp.  89|  4.  nacb  dem  Frieden 
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det  NikiM^  MUieUtufe  von  1400''  (Quote  iU  i%  und  gicidi 
im  folgenden  Jahre  nar  1000^.    OenSer  auf  Ikarof,  KI 

2^4000^^,  später  Bweimal  nar  lialbsoviel.    Die  Pirpariol» 

zahlen  in  dtr  Regel  20ÜU'^,  iiamciiUi.  fi  auch  N.  XLIV  siehe 
im  13.  Jahre;  14.  L  im  14.  Jahre  aber  1000"^,  sodafs  hier 
schwerlich  an  awei jährige  Zahlung  gedacht  wentea  hui 
nachher  gehen  »Je  wieder  aaf  2000'  snruck.  Rhcaeia  hH 
N.  IX  2000'',  N.  XXIX  und  N.XXX.  B  \m  10.  umlU.Jiht 
offcDbar  durch  Naclilals  nur  600*',  viei  5|>ater  die  Hälfte  des 
Ursprünglichem  lOOO''.  S  e  r  i  p  h  o  s ,  nur  emmal  IX  4',  spä- 
ter 2'«  Syros  hat  3000''  und  i*  (s.  beim  AndertkallMS»)- 
Termera,  suerst  swelmal  6',  später  einmal  im  14.  Ji1irel(K 
wie  CS  scheint.  Torone,  erhülifc  auf  12',  zahll  aatb  liicnoa 
wieder  das  Doppelte  24'  N.  LXXXI  und  vielleicht  LXXYUl. 
Tjrodiaa,  N.  VUi  2000 ^  spater  1000'.  Pharhclot  M 
BweSmal  in  den  früheren  Jahren  2000';  in  dem  ersten  Jakfem 
N.  LXIII,  nach  uns  dem  27.  Jahre,  Olymp.  89,  4.  koomlte 
Summe  noch  vor,  aber  cbciidaseibsl  in  deai  zweiteo  Jahre,  i^to. 
28.  Jahre,  zahlt  es  als  neXi9  «vnj  Ta^fttäLmi  nur  Doch  lOi)*^^ 
N.  XCU,  nach  Rangah^  spSter,  nach  uns  früher  ab  K  HkUi 
kommt  der  AnsaU  von  2000'  vor,  und  R  CXVH  wider 
1000*^.  Die  Folge  der  Zahlungen  wird  nach  unserer  AoonJ- 
nung  regelmärsiger  als  bei  Kang.  Phaseiis  zahlt  bis 
(Im  vierten  Jahre)  dreimal  12',  nachher  von  N.  XI  aa,  «eiche 
vermulhHch  ans  dem  fünften  Jahre  bt,  swelmal  6'»  ist 
offenbar  auf  die  Hälfte  herabgesetxt. 

3)  Vom  Dreifachen,  mit  nachweislicher  ZwiscbcDiU«" 
oder  ohne  eine  solche.    Aeraer,  N.  III  6%  nachher  dreio^l 
oder  viermal  (s.  das  Veraeichnib  in  '1...m)  nur2^  Apkjrtii 
hat  dreierlei  AnsStsCf  die  ich  mehrer  Klarheit 
Rangabe^s  und  meiner  Anordnung  und  ZeiUechuung  in 
gendeo  Tafeln  zusammeostcüe: 


nach  Rangahf : 


N.  VII.  4.  Jahr  6' 

-  XXXVT.  12.    -  4' 

-  XLVia  l4.   -  f 

-  LXJUa.  16.  .  "  6' 

-  LXIR  27.  -  2' 


N.  VIL         4.  Jahr  6' 

-  XXXVI.  12.    -  4' 

-  XLVIU.  [14.]  -  2' 
.  UCID.  17.  -  2* 
.  LXXXI.  23.   -  6' 
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Der  ^trim^nt  Wechsel  in  der  Folge  der  ZaUmigeQ  ut  hier 

der  llangsb^schen  Aoordnong  gunstiger;  dafs  aher  Apbjtls 
tom  Drelfnchen  auf  rl^s  Einfache   allmällg  erniedrigt,  niclit 

liigekebrt  erkübt,  uod  dcunoch  wieder  auf  das  Dreifache  zu- 
rurkgegangen  wordeo,  iit  aof  ieden  Fall  sicker;  indessen  kann 
Einfache  oder  Zweifache  ans  fr&beren  Jahren  stammen  nnd 
«htUrsprilngHche  gewesen  sein.  Dier  YomKenSon,  3000^, 
4000*',  1';  iu  dieser  Folge  sind  sie  erhöht  worden.  Oika- 
npoliten  von  Eretria,  erst  6'  blofs  in  ^.  I,  dann  2^ 
£läas  im  Chersones»  dfter  nnd  in  den  verschiedenslen 
Zeiten  l^  cwischendurch  einmal  in  N.  LXXXI  2000^  nk 

Procent  Zuschlag,  vielleicht  nicht  volle  Z  ili! img.  Kahhe- 
<lon,  nur  N.  IV  6',  was  vielleicht  nicht  volle  Zahlung  ist, 
nachher  fast  beständig  18^  Lebedos,  N.  IX  6%  später  öfter 
2'.  Madytos^  früher  1000^,  später  3000'^.  Mende,  An- 
fang«  einmal  16',  dann  einmal  30',  hiernacbst  einmal  10',  eu- 
kill  viermal  wieder  IT)'.  Samothrake,  gev\ ülmlit  Ii  12', 
N.  LXXXI  zwischeiiriurch  4',  wenn  die  Lesart  richtig  ist« 
l>as  fiio&cke,  Zweifiicke,  Dreifache  kommt  anch  bei  Syroa 
«hkI  Torone  vor, 

4)  Vona  Vierfachen.  Dieses  erscheint  selten,  und  mag 
Mm  Theil  nicht  auf  der  regcloiälsigen  Schätzung  Leruhen. 
Die  fcrincr  haben  N.  V  l'  2*260'',  später  zweimal  nur  2000^, 
unter  den  vierten  Tbeih  Limnä,  RXXV  4000«^,  M.XXXYin 
1000'.  Poliehna,  N.  IX  1000'  sogar  mit  einem  anderen 
Orte  zii'.ajnmen,  später  für  sich  allein  liitimal  4000'^.  Sane 
l*ai  1'2000^,  auch  2',  aber  N.  LXXXI  nur  Ji)()ü%  also  den 
Tierten  Theil  des  ersteren,  vieUeickt  abscbiäglicbe  Zahlung 
oder  durch  Nachlafs. 

Von  kleineren  VerhSltnissen.  Aus  solchen  habe 
ich  bereits  oben,  anknüpfend  an  die  Flpiphora,  scheinbar  un- 
regelmäfsige  Zahlen  durch  besondero  Zuschlag  erklärt;  eben- 
solche Verhältnisse  finden  sich  aber  auch  bei  Zahlen,  die  gans 
das  Ansehen  regelmäfsiger  Ansalze  haben.  Das  Yerhiltnifs 
3:4  erscheint  bei  Keos  in  8'  und  (N.  CXII)  6';  doch  un- 
sicher, da  die  Quote  300'',  woraus  die  6'  folgen,  vieileicbt 
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unvollständig  ist,  sodafs  8' (Quote  400'')  dort  angcnoniinen  wer- 
den kösnc«.  Bei  Ast  jpaläi  beraht  lUcses  VerbailniCi  aaf  aci- 
aer  Vemiallraog.  Fest  tlebl  ea  bei  Kjme;  dieaet  aaUl  m  Ja 
ältesten  Zeiten  sweimal  *M'y  spater  rknad  18'.  Oloplijioi 
itahlt  fast  durchweg,  in  alten  und  spatern  Zeilen  4()rro^,  ein- 
mal mit  ^ttscbtag:  CXV  aber,  in  unbcstämmtfr  Zeit, 
3000<  FeleUten«  erst  sweinnl  1%  dann  N.  XXIV  i'm^t 
dMin  wieder  1',  nnd  wieder  1'  lNm<^  wenn  N.  LXXH 
cr^:iiizt  ist.  Ferner  findet  sich  das  Verhaltßifs  4:5.  Affoo, 
3000*^,  2400*'  (s.  gleich  nachher).  Andres,  s.  beim  Doppel- 
ten. Asscra,  4800^  und  1'.  Diakrer  Ton  Cbalkis N.UVI 
nnd  LXIX  1600^  N.  CXXXIV.  GXXXY,  welches  Stick  ipitor 
wenigstens  als  LX?I  »t,  3000';  sie  smd  also  eibAt:  isNk 
jedoch  N.  LXIX  in  die  Zeit  der  wiederliergestellteti  Tribilf 
versetzt  werden,  so  wären  sie  damals  wieder  berabgesHxt 
worden.  Sestos,  frfiber  1000'',  dann  800';  später  wank» 
wieder  erhöbt  (s.  su  N.  C).  S toi os,  1'  3000'  (Qnete 66^4*} 
frOber,  dann  1' 4000' (Quote  83' 2«)  rom  eilten  Jdkea 
(N.  XXX.  B);  hernacli  wieder  jene  höhere  Summe.  Jbck 
Rangab^'s  Anordnung  konint  aacb  die  niedrigere  i'200Ö' 
wiedelr  später  ab  die  höhere  vor,  weil  er  N.  XXX.  B  ipücr 
getetst  hat;  dies  ist  em  ol^Mibirer  Irrthum.  Das  YsrIäM 
5:6  kommt  gleichfalls  vor.  A  c  n  o  s ,  /.ncrst  sweinjal  3^'* 
dann  viermal  vom  zwölften  Jahre  an  '20\  also  offenbar  henU 
gcseUbt.  Aeson  bat  dreierlei  AnsÜjiei  die  ich  wie  obea  «üe 
Ton  Aphjti«  aacb  Rangahd^»  nnd  BBOiner  Anordnn^g  wdlca^ 
rtibe  darstelle; 

nach  Rangabe:  nach  nur: 

N.  XXXVIII.  12.  Jahr  3000'  N.  XXXVIR           12.  iaht  3000' 

-  XLYIII.  [l4.]  -  -  XLYllI.             l4.  -  m' 

-  LXIII.      17.  -  2400'  -  XCm.  gegen  da»  24.  -  300C' 
.  LXLX.      19.  -  2000'  '  .  rxill.              27.  - 

-  XCUI.      26.  -  3000'  -  JLXJX.              29.  -  2001^ 

(oder  nach  dem  $4.) 

-  aL         28.  -  2000'        -  ClI.  34.  - 

Der  geringe  Wechsel  in  der  Folge  der  Anatae  iM  hier  fir 
«BS  gunstiger  als  fttr  lUngabd.  Iflan  erkont  hier  xwd 
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Atzungen,  die  erste  von  3000'^  auf  im  Vcrbaltnifii  5:4^ 

ad  Ton  2400^  «tf  2000<<  loi  VcrbSltaiit  6:6.  Voa  leUUim 
e«»erfce  ick  noch  folgemles  Bcitpicl:  Leps!ai«n4ot  ulilt 
rst  N.  V  im  zweiten  Jahre  2100*'  oder  2000''  mit  o  Procent 
■aschbg,  dann  N.  VIII  im  ilrUien  Jahre  2400'^,  später  iOOO«'. 

AiMiere  VcrliiltaiM«  stehen  zu  TereNiielti  mn  in  B«traclit 
II  kosnaien.  In  Betug  dmnf^  daCi  wir  die  grSfiere  Zaiiinng 
auGg  als  früher  befunden  Umd,  föge  ich  liinza,  dafs  Ephe* 
OS  in  alleren  Zeilen  l.')',  N.CIX,  welche  jflnger  scheint,  wohl 
lur  14'  zahlte;  dafs  bei  laljsos  auf  Rhodos  der  höchste 
^atx  ▼om  30'  N.  IX  im  fönfWn  Jahre  forkomnil,  der  geringere 
^on  im  Tierselintett  Jtbre,  tber  «neb  der  bSbere  wieder 
^.  cm,  welches  Stuck  jünger  und  vielleicht  viel  jünger  ist 
ils  das  zehnte  Jahr;  dafs  hei  Lindos  der  höhere  Satz  älter 
•i  als  der  geringere,  «id  beim  Karischen  Chersones  mit 
iosncblufs  Ton  IX,  wo  nur  6'  stehen,  die  sehr  hoben  An- 
ätze, welche  aof  Syntelien  bernhcn  dSrfleo,  in* den  ihetlea 
>iücken  vorkommen. 

VI.    Von  Jen  Städten.    Vcrzeichniri  derselben. 

Dne  erste  ErfordemiGi  in  der  Beifbeitnng  dieser  Denk* 

na  1er  war  die  Feststellung  der  Namen  der  tributpflichtigen 
Staaten.   Viele  mufsten  ergänzt,  viele  bcricbiigL  und  tlnza  aus 
leo  Quelieo  die  passendsieA  Lesarten  ausgewählt  und  in  die 
^»mmdUat€  eingetragen  werden.  Hiermit  in  Wechselwkknng 
itaMi  4ie  Festslellirog  vnd  folglieb  die  ErgSnsung  und  Berici». 
igung  der  Ziffern.  In  diesen  Verbesserungen  und  Aasrüllungen 
lenke  ich,  obwohl  bisweilen  dem  Zweifel  Raum  bleibt,  den- 
tocfa  oicbt  an  weit  gegangen  an  sein,  und  ich  glaube  dadorch^ 
tmi  «Mienlilch  dnrcb  die  den  Zilfem  gewidmete  Soigfidt  Tiele 
>chvrierigkeiten  gehoben  an  heben.   Theik  Mittel  der  Ver- 
t<»<»scmng  theils  Ergebnifs  derselben  ist  ein  Verzerchnifs  der 
»tÜtUe  mit  den  dabei  vermerkten  Ziffern.    Aangabe  hat  zwei 
ycncsclMiisse  angelegt,  eines  (S.  376  (L)  der  Staaten,  welche 
tocb  dem  Schriftsteilem  nnd  ntmeotlich  nneh  Thnkjrdidcs  Athens 
Oberherrschaft  anerkannt  haben,  nebst  einigen  Nachrichten 
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über  Abfnl!  and  neue  Unterwerfung  derselben^  ein  inkm 
(S.  289  IT.)  Yoa  alieo  io  deo  laschrifteo  €rwaboiCD  Sitd«a 
oder  SUaUn  mit  gcographischco  Bestimoiniigeo  and  de«  Be- 
trage der  Zahlungen:  er  rechnet  mit  Ausnahme  eioiger  >«- 
slümmelten  Namen  «81  Staaten,  und  schlägt  die  Gcsamoilbeit 
der  zinspflichtigen  Staaten  auf  300  an,  da  einige  fehlen,  ^>ei- . 
clie  Thttkydides  erwähnt:  er  hat  au&erden  noch  ctieKate, 
beigefügt.   Ich  habe  nur  Ein  Verseichnifs  angelegt.  Cs  «t- 
hält  die  in  den  Inschriften  vorkommenden  Aauiea;  uie  Di'll>i- 
gea  geographiüchen  Bemerkungen  und  Untersuchungen;  U 
Angabe  der  Provinsialrabrik  oder  dafs  ein  PJatz  natcr  ok  ^ 
anfserordentllche  Rubrik  (Aufs.)  gestellt  sei;  den  Betng^' 
verzeichneten  Summen,  wobei  ergänzte  oder  TerbeiserleZifIfli 
vorn  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind;  die  nöthig>lw 
geschichtlichen  Nachrichten,  jedoch  mit  fast  aas$cbiief$liciicf 
Beschränkung  auf  Tbukydidcsy  da  die  überwiegende  Mchrldtj 
dieser  Inschriften  in  die  Zeiten  gehört,  über  welche 
sicherste  Kunde  giubt,  und  nicht  mit  der  Ausrdhrliclikeit,  »* 
welcher  Krüger  über  einen  kleinen  Tbeil  dieser  SUaleo  h 
fünften  Capitel  seiner  Commentatlones  critt,  et  bist,  de  Tbu-  ^ 
cydidis  historiarum  parte  postrema  in  seinem  Werke  ^DicifM 
Hslic  Historiographica'*  S.  326  ff.  dankenswerth  gehandelt  hilii 
eudiicii   habe  ich  gewöhulicii  am  Schlüsse  in  Kljflimern  <Se 
verschiedenen  Beträge  des  ganzen  Tributes  vermerkt,  welL^<' 
aus  den  überlieferten  Sataen  hervorgeht,  sehr  Terstünae^ 
ZilTern  aber  dabei  übergangen,  auch  die  Quoten,  wckku! 
sehr  verstümmelten  und  dadurch  unkenntlich  gewordenes 
men  geliüren,  nur  in  gewissen  Fallen  der  Vervielfältigung  oalei- 
worfen.   Wie  sehr  dieses  Verzeichnifs  von  dem  Rangabe »di^ 
dliweiche,  überlasse  ich  dem  Leser  su  beurtheilen,  der  ^ 
Yergleicbung  anstellen  will:  manche  der  von  ihm  vdgiß^ 
Nanien  wird  man  hier  nicht  wiederfinden,  andere  sin«!  b*" 
hinzugekommen;  worüber  ich  das  Bemerkenswertheste  i^^^*" 
in  dem  akademischen  vorläufigen  Berichte  von  dieser  Arbeü 
^gegeben  habe.   Bringt  man  von  den  verstibnmelUa 
nur  die  in  Recbnung,  von  welchen  man  sieber  behaupten  ht^i 
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seien  in  den  andero  nicht  schon  enthalten,  so  finde  ich  iJi 
»ncn  Vendcbniise  nor  die  267  Städte  ond  Staaten,  welcbe 
I  Abfchn.  IV  MTiel  als  möglich  in  die  lunf  FlroTinaen  Ter- 
elit habe. 

Es  verlohnt  sich  der  Mühe  zu  erwägen,  wie  nahe  die 
s  der  Gesammtbeit  dieser  Inschriften  genommene  Liste  der 
hatpAichtigen  Athenischen  Bundesgenossen  der  Vollstandig- 
it  sei.  Um  die  Zahl  der  letsteren  nicht  su  6bertreiben  und 
1  also  nicht  lioch  mehr  Stanten  zu  vermissen,  tiinnere  man 
h,  dafs  viele  Verbündete  der  Athener  darnm  noch  nicht 
batpflichtig  waren:  die  Inseln  des  Ionischen  Meeres,  na* 
»tlich  Korkjra,  Zalcynthos,  Kephallenia,  zahlten  keinen  Tn- 
t  an  Athen  (Thnk.  II,  9.  VII,  57);  die  Messener  von  Niu. 
ktos  und  von  Pylos,  die  Akariianer,  die  Piatäer,  die  Chier 
d  Lesbter  ebensowenig  (Tbok.  ebendas.).  Selbst  die  nach 
m  Ablalle  wieder  unterworfenen  Mytilener  worden  nicht 
Ol  Tribut  unterworfen,  sondern  aahlten  Pacht  an  die  Athe- 
iflien  Kleruchen  (Thuk.  III,  50):  von  diesen  Kleruchen  scheint 
den  Staat  nichts  bezahlt  worden  zu  sein,  obwohl  die  mit 
tischen  an  Ort  und  Steile  ansässigen  Kleruchen  besetaten 
idte  dem  Tribut  unterworfen  waren.  Aufser  Myttlene  und 
sthymna,  deren  Tribotfreiheit  überliefert  ist,  waren  frei- 
h  noch  andere  Städte  auf  Lesbos^  .ihcr  auch  diese  niufs 
in  nicht  als  tributpflichtig  gegen  Athen  ansehen,  sondern 
i  Unterthanen  Ton  Mytilene  und  Methymna,  und  also  unter 
ssen  einbegriffen.  Oropot  ist  zwar  den  Athenern  nnterthan 
hak.  n,  23) ,  yermuthlich  war  es  aber  nicht  durch  Tribut, 
ndem  durch  andere  Arten  von  Auflagen  besteuert.  Rechnet 
10  aber  auch  alle  ab,  die  nicht  mit  Hecht  als  tributpflichtig 
gesehen  werden  können,  so  Vennifst  man  in  unseren  Listen 
ch  nicht  wenige  Namen.  Von  16  bis  19  Namen,  die  ans  des 
•aieros  Sammlung  der  Tributverzeichnisse  in  unterer  Ein- 
lung  nachgewiesen  sind,  fehlen  6  in  unseren  Bruchs tüclcen; 
BS  ist  jedoch  ein  anfälliges  Verhällnifs,  woraus  man  keinen 
bluis  aof  die  Gesammtsahl  der  fehlenden  sieben  darf.  Von 
escn  fehlenden  geborte  Doros  anr  Kanicbeoi  das  AeoUicbe 
IL  42 
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Kar  in      nörillich  von  Atarneus  belegen,  r.ur  loniM  lien  Pro- 
y\n%\  eben  sa  dieser  ohoe  Zweifel  auch  Adram\  tiion;  «it 
DerrhSer  tut  Thrakischen,  Markaon  in  Troas  kct  Gcfgii 
x^ahrsflu  Inlkh  zur  HellespoDliscben.  Hicrstt  mofs  Mch  Njn- 
phäon  in*  Poutos,  dessen  Tribut  bei  Kraleros  verzttffcnft 
war,  gerechnet  worden  «ein.    Ein  Nyniphäon  lag  bei  Heml  3 
im  Pnntos,  weichet  letetcre  den  Athenern  nicht  irÜMilpflkkg  | 
%var,  obgleich  sie  ihre  Herrschaft  in  jener  Gegend  aotsaMwi  i 
strebten  (luslin.  XVI,  3.  vcrgl.  ThuLIV,75)?  hoehfl  nalr- 1 
scheinllcli   ist  aber  Nymi^baoii   in  der  Taiiriscben  Ilalbiu-fl 
geneint,  «wischen  Pantlkapäon  und  Theudosia,  weiches  «f Ii  | 
das  bekanntere  nnd  bedeutendere  ist.   Die  ans  Kcateros  gr- 
zogene  Tributpflirhtigkcit  von  Nymphaon  bei  Hifpokiüios  | 
uud  Pbolios  dient  nänilicb  zur  Erklärung  der  Stelle  Jei  Auch- 1 
nes  (g.  Klesiph.  S.  661),  in  welcher  erzabit  Mirti,  Gyluo 
mütterliche  Grofsvater  des  Redners  Demostheoes  babe  Nj»- 
pbHon  im  Pontos,  welches  die  Athener  daasalt 
gehabt,  verratben  und  sei  als  FlScbtiger  nach  Bospoies,  i  k  > 
bekanntlich  nach  Panllkapäon  gegangen,  und  habe  tm  ^ 
dortigen  Fürsten  Kepoi  (bei  Phanagoria)  «am  Gest««" 
erhalten:  woraus  zu  scblieCsen,  Nymphäoo  sei  das  Chmo<3^ 
stscbe,  welches  von  Gylon^  wenn  er  wirklieb  die  Schalt ^1 
an  die  liosporanischen  Herrscher  ▼crrathen  worden,  die  ib  ^ 
dafür  belohnten.    Aufscr  diesen  Slädlcn,  welclic  in  den  T'*' ' 
bntUsten  sicher  vorkamea,  veruii&j>en  wir  njanche  aoiere.  D< 
Ionischen  HanpUtädte  auf  dem  Festlaode  aind  swar  sUc  ge- 
nannt aufser  Smyrna,  welches  nicht  in  Betracht  komiatt  ' 
es  damals  in  Trümmern  lag:  daher  es  auch  bei  Tfcoiy^ 
nirgends  genannt  ist  (vergl.  Poppo  Thuc.   Tbl.  I- 
S.  449):  dagegen  erscheint  5a mos  in  unsmn  Listeo  n>(^^<< 
ungeachtet  es  Olymp.  85,  1  unterwürfig  wurde  W 
Olymp.  92, 1  wieder  die  Selbsandigkeit  erhielt  (Thnk.!,!!' 
VIH,  21);  hat  Thuk^  dldes  auch,  wo  er  von  der  üoterwfffc^ 
spricht,  der  auferlegten  TribulpHicbt  nicht  gedac  ht,  50  bt.'f«s^ 
er  sie  in  einer  andern  obgleich  etwas  nachlässig  gesrhnebeDf^ 
Stelle  (VII, 57)  deniMch  deutlich  genug.  Voo  den  Aeli^c^^ 
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Bondeff  ladteo  finden  wir  in  dea  InschriAeo  nicht  mehr  aU 
(uiif,  Gryiieioiif  Eläa,  Kyme,  Myrint  uad  PiUiu;  aucb  fehlen. 

iiebre  kleine  AolUche  Inseln,  auf  welchen  kleine  St"i<l(e 
waren.    Vou  der  Südküsle  von  Troas  vei-fnifst  man  besonders 
Asses  und  Antandros,  wenn  jenes  nicht,  wie  mir  aiemlich 
«ahncheinlich  vorkommt,  in  dem  Namen  "Hmot  verborgen 
istf  ond  aufserdem  andere  ehemals  Mylilenaische  Ruiten- 
Städte  (Thuk.  III,  50.   IV,  52).     Von  der  Westküste  von 
Xroas,  welche  zur  lieUespouUschen  Provinz  gehört,  sind  nur 
wenige  Städte  in  unseren  Bruchstücken  aufgefiihrt;  Qama- 
xitos  und  Rboeteion  fehlen:  andere  Orte  mögen  unter 
Tencdos  einbegriffen  lein  und  dieses  mag  fiir  sie  besahlt  ha- 
ben; (laliin  gehört  ICoIona,  Larissa,  A  thaiün  (Strabo  XIII. 
S.  604  und  AUnncrt  Geogr.  üd.  VI.  Tbl.  III.  S.  475).  lUon 
wild  awar  schon  gegen  £nde  des  Pcloponnesischen  Krieges 
erwShnt  (§•  zum  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  IL  $•  878),  mag  aber 
•Jamals  noch  sehr  unbedeutend  gewesen  sein.    tJoter  den 
Städten  des  Tbrakiscljen  Cbervoiits  vcrmifst  man  besonders 
Kardia,  wenn  es  auch  später,  in  der  Dernostbeniscben  Zeit, 
von  Athen  unabhängig  war;  andere  derChersonesischen,  welche 
flicht  vorkommen,  mögen  unter  den  vorkommenden  als  ab- 
Ii  Inglge  begriffen  sein.    Unter  den  Inseln  fehlt  anfser  Samos 
Kylbcra,  welches  seit  Olymp.  88,  4  zinsbar  (Thuk.  IV,  .>7), 
nn  Frieden  des  Nikias  Olymp.  89,  3  awar  wieder  abgetreten 
worden  (Thuk.  V,  18),  aber  dennoch  von  den  Athenern  an* 
rSckhehaiten  war  nnd  noch  in  der  Zeit  des  Siciliscben  Krieges 
zu  ilirem  tiunde  gehi'.ric  (Thuk.  VII,  57).    Psyra  mag  Chilscb . 
gewesen  sein  (vergl.  C.  1.  Gr.  N.  2245),  und  ist  vielleicht 
defsbalb  nicht  den  Athenern  trihutpBicblig  gewesen.  Delos 
mochte  seiner  Heiligkeit  wegen  steuerfrei  sein,  wogegen  Rhe- 
neia  zahlte:  wenn  nach  meinet  ErklSrung  einer  Stelle  des 
Hypereides  (Abb.  «her  das  Vermögen  des  Delischen  Heilig- 
thums in  den  Schriften  der  Akademie  vom  J.  1834.  €ap.  7) 
dieser  Redner  gesagt  bat,  Athen  hätte  einst  Synlaxis  von  den 
Detiern  genommen,  so  dfirfte  hier  der  damals  geltende ^nil- 
deie  Aufdruck  statt  des  alten  </'o^o?  gebraucht  und  auf  die 
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tUe  TribnlpAicbtigkeit  derer  von  Rheaeia  Besug  genommea  i 
te!n;  denn  Rheneia  bildete,  soYiel  wir  wissen,  danaU  keiua  | 
Staat,  sondern  die  Rheneier  sind  eben  nur  die  auf  RImmIi  i 

begüterten  Dclier,  obi^leich  in  den  frühesten  Zeiten  eine  eigene  j 
Stadl  Rhcücia,  unabhängig  von  Delos  bestand,  wie  man  gldcl>-  I 
filU  ans  H jpereides  siebt  (s.  meine  Abb.  a.  a.  0.).  ^mm 
fehlen  aber  Skyros  and  Hilonnesos?  Kanm  vage  »- 
zunehmen,  diese  seien  für  sich  besonders  trlbotpflichtlg ^- 
wesen,  d.i  sie  nie,  ond  dagegen  die  benachbarten  Inseln  »9  ; 
oti  vorkommen.     Vom  Thrakischen  Festlande  vermisse  i-l;, 
so  reichhaltig  auch- die  Thrakischen  Yerseichnisse  sind,  (iec- 
noch  einige  wenige,  Aamentlich  Ampbipolis,  welches^ 
bis  Olymp.  89,  1  Allisch  war,  und  Oesyme  die  IbsiiAe  ; 
Cülonie,    welche    man  doch  ebensowohl   als   die  gleicbfil!> 
Tbasische  Pflanzstadt  Galepsos,  die  in  den  Inschriften  2U  tri- 
butpflichtig Torkommt,  för  ainsbar  ballen  mufs  (vergL  Tbl 
IV,  107).    Indessen  ist  es  möglich,  dafs  Oesvme  noter  ^ 
Namen  einer  andern  Stadt  milsleuerle,  und  Amphipoüs  nWtt 
YieUelcbl  nicht  Tribut,  sondern  die  Athener,  die  all«M«g« 
von  Ihm  viele  Einkünfte  erhoben,  mögen  die  GefaUe  1 
darcb  Zöllner  erhoben  haben.    In  welchem  Zusanoeob^  j 
Amphipolis  bei  Antiphon  in  der  Rede  vom  Tribute  der Lb^  j 
ersvähnl  v>'ar  (Harpokr.  in  A  <  |)/-o?.<c),  mufs  dahingestellt  Ue**  | 
beu.    Auch  muis  mau  viele  nicht  unansehnliche  Plälie  (i>(^^^ 
Gegend  wieder  ausnehmen.    So  war  Therme  nur  roröker- 
gehend  in  der  Gewalt  der  Athener  (Thuk.  I,  61.  fl«  3$);  j 
Apollonia  in  Chalkidlke  ist  späteren  Ursprunges;  et  konat  | 
weder  bei  Herodot  noch  bei  Thukydides,  sonJerQ  suerrt  ii 
,Skylax  vor.  Dagegen  scheint  Molykria  bei  ^aupaktos, 
che«  nicht  vorkommt,  tributpflichtig  gewesen  zu  sein  (s  *^ 
Veraeichnifs  in  Il^tu  -  -).   Etadlich  selat  ans  Arislepkiae«  n 
Verlegenheit,  welcher  in  den  Wespen  (Olymp.  89, 2)  tarn 
Bdclykleon  sagen  läfst,  man  könnte  20,000  f.eute  vom  Volk« 
prächtig  versorgen,  wenn  man,  da  tausend  Ötadte  Tribol 
Athen  zahlten,  jeder  Stadt  20  Athener  sa  ernibm  g3l>^ 
Wenngleich  diese  Schwindelei  keinen  boberen  Werth  Inl  ä 
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ü  im  igen,  womit  der  und  jener  die  sociale  Frage  lösen  wollte, 
o  kann  man  doch  nicht  voraussetzen,  die  Zahl  1CN)0  beruhe 
ttC  einer  völlig  ungereimten  Übertreibung. 

ZanSchst  ist  nun  sncugeben,  dafs  in  unseren  Bruchstfickeo 
liebt  alle  Tribntpfiichtige  entbalien  sind.    Min  konnte  Ter- 

iiLlien,  dies  rühre  daher,  dafs  nicht  von  dem  Tribut  aller 
>l<Ä«ite  die  Tempelquote  erlegt  worden  sei:  dies  ist  aber  das 
JawebracheinUchste»  da  wir  im  Gegentheil  finden,  daU  selbst 
ivenn  etnem  Staate,  wie  Methone,  der  übrige  Tribut  crlaasen 

Orden,  doeh  die  Tempelqnote  von  ihm  su  erlegen  war«  Auch 
«edarf  es  einer  solchen  Annahm«'  nicht.  Denn  erstlich  haben 
tvir  nur  Bruchslücke i  keine  einzige  Jahresiiste  ist  voUständig. 
Sodann  würde,  selbst  wenn  you  den  Listen  erster  Klasse  eine 
Bttd  die  andere  TollstSndig  wäre,  sie  dennoch  nicht  alle  Tri- 
biitpHichiige  uns  liefern;  ja  In  einigen  fehlt  offenbar  keine 
groise  Anzahl  derer,  die  dar  in  verzeichnet  waren,  und  dennoch 
liod  deren  verhällnifsmaisig  wenige.  Gerade  diese  Stucke 
RUifen  d^h«",  data  in  diesen  Listen  die  Staaten  nicht  alle  ver- 
Kciebnet  waren,  welche  den  Tribut  gezahlt  haben.  Wir  sehen 
aus  N.  C,  dals  iic  Terapelquote  vom  Tribut  der  Staaten,  die 
an  gewisse  Behörden  gezahlt  hatten,  nicht  durch  die  Hände 
der  Dreifsiger  ging,  deren  Listen  allein  hier  vorliegen;  in 
manchen  Jahren  mag  ein  grober  Theil  des  Tributes  so  erhoben 
lind  eingeaahlt  worden  sein,  dafs  die  Dreifsiger  die  Tempel- 
quote davon  nicht  zu  berechnen  hatten;  alle  diese  wurden  in 
diesen  Listen  in  der  Kegel  ganz  weggelassen,  und  es  ist  nur 
in  14.  C  eine  Bemerkung  darüber  enthalten:  denn  N  C  ist 
eines  der  spatesten  Stücke,  ond  in  den  spätem  wird  die  1  as- 
siing  ausführlicher.  In  dieser  Auslassung  solcher  Quoten,  die 
flicht  von  den  Dreirsigern  berechnet  und  abgeliefert  waren^ 
liegt  wohl  ein  Hauptgrund  der  Düiftigkeit  auch  der  am  besten 
eHsnlUnen  LUten:  ich  könnte  ihn  noch  näher  ausfuhren  und 
beeonders  auf  Samos  anwenden,  wo  so  Zeiten  eine  besondere 
Ni(  d  riagc  för  Trtbutgclder  war;  aber  es  genfigt  mir  diesen 
Punkt  angedeutet  zu  haben.  Ferner  «hUen  bald  die  einen 
bald  die  andern  in  diesem  oder  jenem  Jahre  nicht,  entweder 
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las  Geldverlegenheit,  oder  ^veil  sie  aligefaUen  oder  unfret- 
wUlig  in  fremde  Boimäfsigkeii  geratheo  wireo.  Ein  üeaUtdicf 
Beispiel  vieler  nicht  geleisteter  Zahlungen  gieht  unter  «ndcm 
C  di^  vollstSndig  erhaltene  Hellespontische  Liste:  di  doct 
selbst  dlrjenigen  genannt  sind,  welche  dre  Tempelquole  an 
indere  Behörden  abgeführt  oder  iheilweise  bezahlt  hatten,  so 
müssen  die  fehlenden  als  solche  betrachtet  werden ,  die  ihcr- 
hanpt  nicht  gezahlt  hatten«  nnd  wenn  unsere  ZeitbestimaMig 
för  N.  C  richtig  Ist,  so  kann  nicht  daran  gedacht  werden,  idt 
alle  diese  abgefallen  oder  in  fremde  Gewalt  gerathen  \>aren, 
sondern  mehre  derselben  müssen,  wo  nicht  aus  üblem  WUicfl, 
aus  Noth  nicht  gezahlt  haben:  wiewohl  nicht  zu  ▼crhcnn» 
ist,  dals  mehre,  die  nicht  mehr  als  zahlende  erscheinen, 
mals  der  Botmäfsigkelt  der  Athener  nicht  mehr  onlerworfeD 
wcren.  Als  feindliche  Mächte,  in  deren  Ilan<l  dieser  oder 
jener  Staat  gefallen,  sind  vorzüglich  die  Spartaner,  die  Kd- 
nige  Ton  Makedonien  und  die  Perser  au  nennen«  So  wmn 
Antandros  und  Adramyttion  den  Athenern  nidit  ummt 
untergeben  (Thuk.  IV,  52.  76.  Diod.  Xllf,  4'>.  und  Thnk.  VIff. 
i08,  auch  Xenoph.  Hell.  I,  1,  25);  so  haben  Kebrea, 
Hasolaber  und  die  Städte  am  Ida,  lelysos  und  Berytit, 
und  die  Par parier  offenbar  nur  kune  Zeit  besaUt,  wti 
m5gen  in  der  Aegel  den  Persischen  Satrapen  gehorcht  fcahm: 
die  Grenze  der  Athenischen  Macht  war  jederzeit  auch  liif 
Grenz«  der  Tributpilichtigkeit.  Die  ileÜcnischen  St*tdte  \i\ 
Asien  waren  von  der  Persischen  Herrschaft  niemals  dank 
förmliche  Veraichtleistung  aufgegehen;  die  Grundstevcr  Mt 
loner,  wie  sie  Artaphemes,  wenig  abweichend  Ton  der  (ri- 
hcren  unter  Dareios  Hystaspes*  Sohn  p^esetzlcn,  nach  der  neoffl 
Unterwerfung  durch  denselben  König  geregelt  hatte,  galt  nocb 
in  Herodot's  Zeiten  (Herod.  VI,  42:  ipof^  ot  mna  ^ 
rsXspvo-«  9y(wrtg  ht  revrov  töv  x^Vov  otti  tn  Hai  h  tm»  der 
a^nm  Ba^rptoa  bei  Xenoph.  Hell.  III,  4,  25);  diesen  Tribut 
verlangte  der  Perscrkünig  von  den  Satrapen,  die  Städte  mochtfo 
zahlen  oder  nicht:  namentlich  forderte  er  ihn  um  Olymp.  91,4. 

obwohl  er  wegen  der  Macht  der  Athener  tticbi  cfaigeMgca 
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werden  konnte  (Thuk.  VHI,  5.  vergl.  über  das  ginae  Ver- 
lultolfs  Otfr.  Müller  Dor.  Bd.  I.  S.  107.  d,  ersten  Ausg.  Krüger 
hat.  phüoi.  Studien  S.  93  ff.  Meier  über  Andok.  g.  Alkib.  \\5. 
S.  29  f.).   Mao  zablte  an  die  Pewer  oder  an  die  Athener,  je 
nachdem  jene  oder  diese  daan  swingen  konnten;  nicht  thtt 
etwa  regelmaiiig  und  gleichzeille;  an  jene  Grundstener,  an  die»e 
Tribat,  wie  C.  11.  Lacbmann  (de  pace  Cimon.  S.  26)  meinte. 
Zablte  »elbst  Daskyleion,  ein  iialrapensitz,  an  Athen  Tribut, 
so  TersUbt  ea  »icb  von  aelbsl,  da£i  der  Satrap  damala  dea 
PL-iizes  nicht  niächiig  war.    Wenn  nun  aber  aucb  ans  den 
an.:* -ebeaen  Gründen  sosvohl  die  erhaltenen  Bruchitflckc  nn- 
Tollalkndig  sind  als  auch  die  volUtäudigeu  Listen  nicht  jegliche 
alle  Tribnlpflicbtige  umrafsten,  so  ist  docb  aus  allen  Gegenden, 
wohin  die  Athenische  Herrschaft  rcicbte,  eine  solche  Zahl  von . 
ütÄdten  genannt,  dafs  wir  aiif  die  fehlenden  schon  viel  recb- 
ncB  werden,  wenn  wir  einen  Fiinftheil  der  Gesamralheit  darauf 
recbncni  sodafs  wir  von  unserer  Zahl  '267  ausgehend  und  noch 
67  aofiigeod,  auf  eine  Gesamoitaabl  von  334  Städten  oder 
Staaten  kämen'ond  noch  lange  nicht  die  Aristophanischen  1000 
erreichten.  Die.i^  Schwierigkeit  dürfte  durch  folgende  Betracb* 
tnngen  lösbar  sein.  Unstreitig  wurden  bei  den  TrlbutansaUen 
ofternehre  Städte  «usammengenommcn :  solche  sind  Tv.rf^^T^ 
genannt  worden,  und  ihre  Trennung,  die  wohl  meist  gemacht 
Wirde,    1.  höhere  Summen  hcrausaubringen,  biefs  airoT«g*ff. 
Linieucbteude  Beispiele  solcher  abgezweigten  sind  die  Oüaten 
mmd  Pedier  von  Lindos,  die  verschiedenen  Ortschaften  der 
Erythräer;  femer  werden  die  Amorgier  bald  als  Ein  zahlender 
Ort  aafgcföhrt,  bald  die  Milesier  auf  Amorgos  besonders  und 
•die  Wu.oateu  ^vi.  es  scheint  besonders;  einmal  die  Lemnier 
im  GanEen,  mehrenti.eils  aber  llcphästia  und  Myrina  beson- 
den.    Von  Synteiicn  ist  ein  wie  ich  glaube  sicheres  Beispiel 
dor  Posten  Avxioi  W.  m^yir^T^y.  eben  dabin  rechne  ich  d.e 
Unterordnung  von  Keria  unter  Aoaphe;  Amynanda  zahlt  ein- 
«al  mit  Syangela;  Assera,  Olynthos  und  Skabla.  emrnal  an- 
.ammen;  die  Thrambäer  zweimal  mit  Skione;  Policbna  «nmaU 
Seraylia  aweimal  mit  einem  andern  Orte,  alle  diese  aber  nach 
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aniliereD  Stellen  aiicb  wieder  besonders,  und  «war  (or  sick  bald 

früher  bald  später,  soJals  mna  also  üftor  die  geUennlcü  ver- 
Land, öfter  die  verbundeocu  trennte.    Uoter  den  Namen  aber, 
die  in  unseren  Inschriften  aufgeföhrt  sindy  befinden  sich  Mck 
viele,  welcbe  eine  Mehrheit  von  Orten  einscldielscn«  sbe 
dals  diese  besonders  genannt  wSren.    So  die  Ljkier,  die 
Karischen  Chersonesier;  so  hatte  Keos  vier  Städte,  die 
alle  unter  dem  Einen  Namen  KsTot  befafst  sind,  atdscr  dib 
Koressos  einmal  besonders  aufgefiibrt  ist;  Anorgos  bUe 
drei  Städte,  Mykonos  xwel,  Ikos  swei,  Peparetkoi 
Skiatbos  zwei  (alles  nach  Skylax,  vergl.  über  PeparclLoi 
Rofs,  Griech.  Küiii^sreisen  Jid.  II,  S.  45) ;  Karpathoi  baUe 
vier  Städte  und  nur  zwei  sind  genannt;  von  den  drei  Slädto 
auf  Ikaros  sind  nur  cwei  aofgelnbrt,  dennoch  schaatdae 
dritte,  Drakanon,  ebenlalls  schon  bestanden  zn  habes  (tu 
Beil.  VII.  §.  2).    Eine  Menge  kleiner  Städte  sind  ^e^MÜ  ^^r 
nicht  genannt,  weil  sie  genannten  untergeben  waren,  die  k 
sie  mitzahlten,  obgleich  auch  wieder  andere  kleine  all  dlg^ 
zweigte  Iiir  sich  aulgefiihrt  sind.   Diese  Verhaltnisie 
dem  gemeinen  Athenischen  Bürger  nicht  rerborgen  sein;  ib«r 
in  der  Unkonde  der  Verhältnisse,  welche  nicht  blofs  heuUuü^t 
ans  Lichi  tritt,  wenn  jeder  sich  über  Alles  ein  Urlbcilw- 
traut,  mochte  er  sich  eine  viel  grölsere  Vorstelioog  lea  der 
Anzahl  dieser  Städtchen  und  ihrer  Bedeutung  macbciu  Um 
#etze,  ein  junger  Politiker  von  diesem  Schlage  habe  cineTn 
btttllste  mit  300  Namen  gesehen ;  er  habe  in  semer  W  tniä 
gedacht,  auf  jeden  solchen  Namen  seien  im  Durchsduitt  ird 
bis  vier  Städte,  und  im  Ganzen  rund  lOCM)  Städte  za  rccbo» 
deren  jede  20  Männer  ernähren  konnte,  so  schien  er  skk  mm* 
•ehr  schonen  Phn  zur  Abhülfe  des  Athenischen  Pauperiim« 
erfunden  zu  haben.    Dem  Arisiopbanes  war  es  gewifi  diiiii 
niclit  Ernst;  zur  Zeichnung  der  gemeinen  Staatsweisbeit  w 
aber  dies  Project  sehr  gut  geeignet,  mag  *es  nnn 
selbst  im  Geiste  der  Athener  erfunden  oder  von 
gebort  haben. 


Allgemeine  BemerkuDgen.  VI.  665 


Zam  Schlufs  folgt  das  VerzcicLuifs  der  Städte  oder 
Uiateo^  weiche  io  diesen  Urkunilen  Torkommeo« 

*A  -  -  Tl.  200''  XXXVIIL  HeU.  16'  4«  XLV.  Tbr.  100' 

JLXlI.Ncs. --4"    CII.  .)()' 

*AßBr,§irat,  Abdera  ist  eine  der  mächtigsten  Städte  (Diod. 
ail,  72)  en  der  Sudküste  von  Thrake.  Abgefilleo  voo  Atheo 
vSrd  et  Olymp.  93, 1  wieder  tnr  Attischen  Bundesgenossen- 
«haft  gebracht  (Diod.  a.  a.  O.).  1. 1285'  IV.  1500''  XVIII. 
-4*  (♦--200'^)  XX1II.1500''  XXXIV.-  XLVI.  loOO' 
AI.  Tbr.  -  LXIII.  Thr.  1000''  I.XXV.  Thr.  -  LXXXI. 
Ihr.  1000'  XCVIL  Thr.  1500'  CLThr*.  €XV.  Thr.  1400' 

[20S  25U200',  28%  30'] 

--lOf,  Ort  der  Abdcriten,  %vie  es  scfieml,  IT.  ♦10''  [1200*^ 
*Kß\jhr,vzL  An  der  Asiatischen  Seite  des  Hellesponts,  ab- 
^(allen  Olymp.  92, 1  (Thuk.  VIII,  62).  X  VIII.  -  XXV.  - 10'4» 
UXVL  -  .  22'  2f «  XXXVIIL  HelL  «400'  XLVIII.  HelL 
400'  LIV.  Hell.  400'  LVIILHelL-  LXUI.HelL.  LXIII. 
UcU..  LXXVlIL405''l4-<'  LXXXL  Hell.  554'2*  C.  Hell. 
-20  CXL-  CXXXI.IlelL-  [8%  8' 630'',  11 '  520'] 
*A^0ioi;  'Kiuffi.  In  Troas.  Stepb.  Bya.  'A^siturm»  131^ 
rfp  T^mmIo««  WC  *B^Xi¥mQ9  h  jok  irt^i  AvhUuß  Xeyti.  coMa  Bi 
TO  w^omrvnov  "A^ei«  ttvat,  f  Mci^tta  M<tfniirr,9,  'Vatptug 
P(ttf)tiUTV}<;,  }lyoi'Tai  ht  Hot'A^iiGt.  YIII.  ('A^ftoi)  6*' 4"  LXIII. 

('A^«ijc)  HeU.  -  LXV.  (Aii.)  HelL  -  LXXIV^  (A^a^^)  Ilell.- 
UXXLIieU.6'4«  [600'] 
['K]it(Z[Tc(t1.  LXXn.  Ion.  -  Man  könnte  swir  auch  'A^ioi 

schreiben;  aber  es  stheiul  ein  anderer  Ort  als  *A^eiol,  da  die 

« 

(^incn  ioniscb,  die  andern  ilellespontisch  sind.  Wie  man  aus 
tier  soeben  in  *Aiuo)  angeführten  Stelle  des  Steph.  Bys.  sieht, 
g^tcn  'AittäSrm  nnd  'A^tiat  für  einen  and  denselben  Ort  in 
^mt;  dier  derselbe  Troische  Stamni  konnte  an  swei  Orten 

wohnen,  und  der  eine,  der  Aziotcn,  an  der  Südküste  von 
^roas  liegen 9  welche  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet  wird. 
C^ber  die  letztere  Form  Uesjck.  *A^tiwr«H*  e^vog  rtfi  T^mo^o;. 
^^^^9  ^wiumH^  (^vMmws).  Dertdbe:  'A^mrm  ('A^mSiwi)* 
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i^i'og  T^ojc'i^cc.  Dafs  Assos  in  einer  von  beiden  NaroensforBfn 
'A^noi  and  'A^tiufrm  yerborgco  liege,  isl  nicht  glanUkh, 
gleich  et  der  Lage  entspräche,  die  wir  för  die  Axioten  m- 

aussetzen. 

bei  den  Atvig  ave  Ki^i^meu,  weiche  davon  gans  verschieden  nai 
(8.  N.  XLV  und  N.  LXXIL  LXXIII,  sowie  aoch  N.  CXXIIT. 
CXXXV);  die  Verschiedenheit  erhellt  wie  ans  den  TnschriftcBt 

so  auch  aus  Slrabo  IX ,  S.  i  iö,  uu<]  Mrnuierl  erkancle  ^««^ 
richtig  Geogr.  Bd.  VIII,  S.  2.Vi:  wogegen  Hangab^  und  UlricKs 
(Betlr.  Mir  Topogr.  t*  £uböa,  Rh.  Mas.  5.  Jahrg.  1847.  S.^) 
beide  Orte  (lir  einerlei  hielten.    Von  *A^vm  Stu^t^  föhrt  ich 

noch  an:  Stcph.  Byz.  in  *A3»ji'«i*'  ECßcuec,  AlaiTO'i  xrtTua 

(vergl.  über  die  Grün  Jiing  Scaliger  sZu^auiaieastellungeii  CLtoil 
Enseb.  I|  S.  28),  wg  ^Eipooog  Trowrif,  Und  hernach:  e  rc>ur^ 
*A^tivtM9  ftm  'A^9i»€iuti9*  rag  ^*  *A^i|V«(C  um  AuiBtf9  >Ayt3&m~' 
Derselbe  in  Ala:  ir<f<  ro  ^Xxjkov  Arne,  S^tu  nm  ilm$«^ 'ASijiMb 
Desgleichen  in  Aict  ;  hcu  to  3'»;>.o^v'£j  Atac,  c/jv  hr/.ovTiv  ea  yt 
tr^eg  xifvrxj^  rrav  Auc8&9  *A^rfVai  fta/.ovfxtvai,  oi  7ro?^rat  'Ac^* 
uform  (welche  Bemerknng  augenscfaeinlich  zu  Autöt^  *Al^^m 
gebort,  ood  besser  verbunden  lauten  wurde  0I  weK,  'Air,), 
Leben  des  Aratos  (Bd.  II,  S.  430.  der  Buhl.  Ausgabe) :  Eert 

Hai  Tij?  Kvßotag  'ASvffti  AtaBig,  wm  ixiui'yjai  iV  V?^?ctf  IlcpTfs 
AiT%vXog  H*  r.  A.  wenn  nicht  wie  neulich  vermuthet  wonlci 
AiT%^wv  SU  lesen,  was  mir  jedoch  nicht  wahrschctniiich  irt. 
In  unseren  Inschriften  heifsen  die  Burger  von  *ASifra  Am3k 
vielmehr  'AS-^^i'Trm,  wie  N.  LXXII.  LXXIII  und  N.  CXXXIV. 
CXJLXV  (vergl.  die  Anm.).  Aber  N.  tXXU  üuden  sich  lÜt- 
selben  *A3i;m7of  genannt,  was  von  Stctph.  Byz.  uuterstotat  winl 
Es  ist  nfimlich  nieht  zu  besweifeln,  dafs  dort  dieseilMn  gt- 
meint  sind:  denn  wie  dort  die  *Adifiw«c  auf  die-^r>-::7v  fofgeo, 
so  folgt  den  letztern  N.  XL.  \LI  'Arrrm  Autöss,  und  m  ier 
Kachbarschaft  stehen  die  ^xu^ifv  und  'A<rri'cct  At€'{8sg  oder  Acn- 
ifmt  auch  N.  XLV  und  LXXIL  LXXIII.  Man  könoU  mm  snar, 
da  es  aufTalleiid  ist,  dafs  im  Attbcbcn  Athen  aeUift  jene  Enbicr 
acMecbtweg  *Ad)fMKToi  genannt  wmdeo,  «od  da  lie  la  mkm 
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stellen  der  Inschrifieo  *A<rY,t'7Tat  heifsen,  N.  CXXII  eine  leichte 
Indeniiig  macken«  die  in  der  Aomerkang  daselb$t  angegeben 
ist:  indessen  mochte  Stepbanos  davon  Eurfickbalten.  An  Albda 

n»  Ponlos  Euxinos  (Stcpli.  Byz.  in  'A-S'^f«!,  Arri^in  Pcripl, 
Manoert  Geogr.  Bd.  VT.  Tbl.  IL  S.  371)  ist  keine  Veranlai- 
rang  Torbaoden  %n  denken,  obwohl  Athen  im  Pontos  Tornber- 
pbend  einen  oder  den  andern  tributpflichtigen  Bundesgenossen 
balte:  auch  ist  es  die  Frage,  ob  der  Pontische  Ort  nicht  jünger 
iis  diese  In.^diilfU'n  ist.  XL.  XLL  ('Acwai  Aiubsg)  Nes.  - 
XLV.  (desgl.)  Nes.  -  LXXIL  LXXIIL  CA<rrytTm)  Nes.  33^2^ 
CXXIL  CA^fi^hi)  -  CXXXIV.  CXXX V.  ('A^nmm)  Mes.  1 ' 
voll.  [4000',  1'] 

Axyamot.  So  steht  der  Name  Jetzt  fest,  und  es  ist  nicht 
mehr  daran  zu  denken,  <Iafs  rtyafrtot  zu  lesen  sei,  wobei  ich 
ehemals  an  riyjjvo?  dachte.  Es  kann  schwerlich  an  einen  an- 
dero  Ort  als  Aege  in  Pallene  gedacht  werden;  alle  anderen 
äkolich  benannten  Orte  werden  durch  den  Umstand  aiisge 
schlössen,  dafs  die  Atganlier  zur  Thrakischen  Provinz  geliü- 
reo,  mit  Ausnahme  des  Makedonischen  Aegae,  welches  aber 
SU  weit  im  Innern  Makedoniens  liegt,  als  dafs  es  den  Athe- 
aem  könnte  tributpflichtig  gewesen  sein.  Aege  in  Pallene 
lag  swisehen  Neapolis  und  Thrambos:  die  Aegantier  aber  fol* 
^ea  N.  XXXVI,  JA  und  LXXX  auf  die  Neopolitcn ,  stehen 
N.  LXXXI  zwischen  Q^ccußalot  und  ^nt'otot,  folgen  N.  LXIII 
aofe^^Aibi»  stehen  M.XCVI1  unmittelbar  yor  diesen,  N.XLU 
iQttiittelbar  vor  XavttTei,  N.  TU  und  XLYIII  swUchen  'AifnrraSot 
«nd  Nti^^i,  dort  bald  nach  Skione  nnd  Thrambos  und  kum 
\or  Neapolis  in  Pallene,  N.  CXIX  unmittriltsr  vor  MtvSu7oi, 
))ies  stimmt  alles  für  den  angenommenen  Ort  zusammen;  wie 
aber  die  Form  Alywimi  entstanden,  weils  ich  nicht:  doch 
fioden  wir  ähnlich  T§v%m  nnd  T^v%n9  und  davon  T^v^sOff 

widT^v%«i;Tio?.  S.Stcph.Byz  inT^Jx«*-  VILÄO**  XXXIL50' 
XXXVLThr33''2«  XLILThr.-  XLVLTbr.33''2«  XLVIIL 
Tl.r.«33''2"  LX.Thr.«33''2*'  LXIILThr.-  LXIX.Thr.  50'' 
UXX.  Thr.  •33"  2«  JLXXXI.  Thr.  64**  1 «  XC VIL  Thr.  - 
CXra.Tbr..   CXIX.Thr..  [4000^*,  1%  l'ÄOO''] 


6<>8  XX.  TribuÜistea. 

Atywiirftt,  Seil  Olymp.  87,  2  sind  auf  Aegioa  Attische  ' 
Klerocheiif  wclohe  aber  auck  Aiytvfjteu  beifscni  wie  di€  altce  | 
Einwoboen  Tbnkydides,  der  iicb  immer  genaa  aosdnic^t,  aewt  ; 
sie  ausdrücklich  so  (V,  74.  Vfl,  57).  Yergl.  audiSlaaUli.  HI,  i%.  j 
1. 3000''  VI.  3000''  XIII.  ♦3000''  LIL  Ne*.  •3000-'  LXX.  \ 
Nei.3000^  [60'] 

Alv  -  -  i  CXVI.  Tbr.  - 

AimSrm  (AivifaTttt).  Awtta  In  Cbalkidike,  an  dcai  Vor- 
gebirge im  lancrn  des  l  liermaischen  Meerbusens;  in  den  Aos- 
zügea  aus  Strab.  VII  heilst  die  Stadl  beständig  Alyta,  Der 
Volksnine  isl  nach  Stepb.  Byz.  AiVfitOc  ood  AiWcm^,  ietxUrci 
„TW  I  vtyti^iitrog**  Iq  den  lofchrifteo  wird  swar  oh  E  siau 
El  gesetelf  aber  selten  in  Eigennamen;  es  ist  daher  bedcntaii, 
dafs  unter  neun  Beispielen  achLmal  E,  nur  einmal  LXXXI 
El  vorkommt,  und  zwar  ieUteres  in  einer  Stelle,  wo  nebea 
Ahwarm  die  Lesart  Aaimärm  vorbanden  ist,  wekbe  anf  Dikaia 
bei  Abdem  sn  besieben  sein  wurde  (s.  duelbst  das  Ycrackb»  | 
nifs).  Unglücklicherweise  stimmt  in  Vergleich  mit  andcifi 
Stellen  die  Ziffer  zu  keinem  von  beiden,  weder  zu  diesen  ooch  j 
zu  den  Aeneaten ;  und  auch  in  der  Reihenfolge  der  Steile  : 
habe  ich  kein  für  die  einen  oder  die  anderen  egtsdmidtairt 
Kennacichen  finden  kdnnen«  Daher  blieb  cor  EntacWidn; 
nichts  übrig  als  einmal,  dafs  fiir  Ali'siarctt  mehr  GewaLraniaüuer, 
und  darunter  zwei  gute  und  ein  geringerer  gegen  Einen  gntcD 
sprechen,  und  dann  da(s  die  Form  Atxatttrcti  gar  nicht  nack-  | 
weisbar  ist.  XLIV.Tbr..  LXIIL  Tbr.  «900'  LXilLTW.« 
LXXVIII.Tbr.300'  LXXXI. Tbr.  16' 4«  X€IIL30a'  XOl 
Tbr.  2UÜ^    CI.Thr..    CXX.  rhr.  -  [2000^,  4  ^ö'] 

Alftot.  Aenos  an  der  Südküste  von  Tbrake,  Samothnu 
gegenüber,  als  tributpflichtig  erwähnt  bei  Tbukjd*  VII,  SU 
(Tergl.  auch  IV,  28.  wonach  sie^  wie  auch  nach  VII,  57.  Tn^  i 
pen  stellten,  gleich  anderen  nnterwfirfigea  Bandesgenooci). 
IV.  »l^OO^  XIII.  12(11)'^  XXXVm.  Thr.  lUOÖ^  XLVIIl 
Tbr.  1000''  XJÜUX.  1000*'   XCUI.  1000''    CXVH.  Tbr.  - 

pOS  24'] 
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AtoXTrm.  Im  Süden  des  Tlirnklschen  Chersones,  alau  hu 
kreicbe  der  Uelle$poati$cben  Provinz.  Stepb.  Hyz.:  AIo>mqv^ 
•^^  9f|B»if«  X«^ovifVou  iroXic«  6eoV«j(A709  et»  ^<>47rn-ixoi9  cwroTrjl 
r::?]]  *  *Eiro^'di]  %i9  viki»  Atoketw  rr,9  'Arriir?<r  jutir  ovtov,  no?^ 
rtvoatmfiv  hs  fxtra  Twv  XnkHtBinav,  to  i^vtHQU  Alo?M09,  wg  'PoiTtioc, 

AicXrfi'oc.  Das  tlb rige  übergelie  ich.  Pliuiiis  N.  G.  IV,  11 
icnnt  den  südlichsten  T  Ii  eil  des  Tlnakischen  Clicrsoncs,  wo 
^Jaas  liegt,  Aeoiium.  LXIU.  Aufs.  *8<^2«  XCVli.  Aurs.8^2« 

Ai^(c7ct,  Ahcuai,  Aijjrti^c.  In  lonien.  Stepb.  By«.:  Ai^tti, 
-c>a«  yiaHsBovtctQ,   STTt  Ha\  *lwy/rtc.    ro  i^vtxov  At^svf, 

T9  h>t  T1J«.*  Mcuu^vui9  Ai^ulog,  irrt  xcti  nct^ci  *li/7.>3^7rovrü;,  »jv  to 
s^yMsy  Si^infi  iraf  'Ai^B^rtmui  in  tstr^  'Arc*/de^.  Der  Volb*- 
Bsme  hei  Steph.  stimmt  nicht  mit  den  Inschriften.  Wie 
A.  j.wsc  und  'Ki'iri'fc,  SO  Iii  Ai^ui  und  'Kjf<l  einerlei.  Nach 
Sirabo  XIV,  S.  644.  wo  man  sonst  VL^m  las,  ist  *K^rfi  ein 
StädUhea  der  Xeier  nahe  hei  Klasomenä,  Tees  und  Lebeilos ; 
es  Wörde  mit  Lebedos  Olymp.  92;  1  durch  die  Chier  xum  Ah&ll 
▼on  Athen  bewogen  (Thiik.  VIII,  19).  Die  AerSer  stehen  N.  IX 
2wi$chen  Klazomenä  und  LeLedos,  N.  XXXUi  nnd  XXXVIII 
uomillelbar  vor  Lebedos  und  drei  Stellen  vor  Teos,  N.  LIV 
«amklelhar  vor  Lebedos,  N.  CV  unmittelbar  vor  Klazomenä, 
N.CVai  swei  Stellen  vor  Lebedos«  IIL  (Al^ot)dOO^  IX. 
(Ai>7o.)-  XXIV.(Ai>Toi)-  XXXnf.(A.>Tof)IoB.*10(H  XXXVIIL 
(A/>mr»Ion.lOO''  LIV.(Ai>«To»)  lOO'^  CV.(A;^«Toi)  lon.Kar. - 
tVUL(Ai>«Toi)Ion.  Kar.  -  S.  auch  'I...01.  6'] 

AiTw,  AiT^oi.  Bei  Pallene,  also  im  Bereiche  der  Tbra- 
kiMhen  Provine.   Steph.  Bya.:  ATtä,  &o^x^9  w^sw^iSfr 

rr  UcOXit^r^.  (jo  i^viy.cv)  A<V«?o<?,  wff  aI«  Almoi;.  XVIIL  (Aia^ 
wj)  -  i.X VI.  (AIx«)  Auls.  - 

f&TW^,  AlTwmoi«  Almiviot,  AiVüL»/?^r.  AiVw»»  oder  nach  dem 
Kanon  bei  Steph.  Bys.  AUrtS^v  ist  demselben  sufolge  in  Thes- 
»lien,  nach  lason's  Vater  benannt;  Pherekydet  bei  Steph. 
naoate  den  Ort  A«tu  i/«;  Schol.  Apollon.  Rhod.  I,  411  settt 
das  von  seinem  Dichter  erwähnte  nach  la^ou^»  Vater  benamitc 
AinwW  noch  bestimmter  in  Magnesia.   Als  Volksnamen  giebt 
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'Slepb.  AiT^jjutog  Dcbst  zwei  von  Alrtuvtct  nach  der  Analogie 
l^ebiidcien  AirMvievi  und  AlTuovtaTYi^,  Mit  w  in  dietcii  Wörieni 
ileHt  der  GenitiT  des  Naneos  jenes  Heros,  ATtsvoc»  in  im 
auf  Homer,  Pindar,  Apollonios  Toa  Rbodos  gegründetea  gc* 
liehen  Gebrauche  der  (»riechen  um!  Körner  in  Wider- 
spruch; aber  in  Kyrene,  dessen  AUerlhünicr  mit  lason  in 
Verbindung  stehen,  finden  wir  C.  h  Gr.  N.  6l46  den  Gcnilir 
ASnaupf  in  einem  spateren  Eigennamen,  N.  5160  fretUdi  anck 
'krrotrfo^:  ond  ktTfnvo9  wird  bei  Steph.  mit  Hesiod  and  ^ea 
Cboeroboskos  /,.  I  heodos.  (Bekker  Anecd.  Bd.  III,  S.  iS^S, 
Gaisf.  S.  76)  mit  einem  tragischen  Trtiueter  als  das  regeirecble 
belegt.  Dafs  irgend  ein  Ort  Thessaliens  den  Athenern  trihei* 
pfilchtig  war,  ist  weder  bekannt  noch  wahrscbeinltcb.  Bie 
Aesonier  f:;(:hören  zur  ThrakSscben  PrOTinz;  vietletclii  war  an 
dem  Flülachca  Aeson  unweit  Pydna  (Piiilarch  Aemil.  Paul,  lo; 
eine  kleine  Stadl  Aeson, , weiche  wie  *hs  benachbarte  Metbone 
den  Athenern  aiasbar  gewesen;  doch  habe  ich  dies«  Ortahe- 
stimmung Abschn.  V  (S.  611)  ihrer  Unsicherheit  wegen  bei  Aa* 
gäbe  <les  Rereicbes  derThrakischen  Provinz  nicht  herückslrhligt. 
N.  eil  ätebeu  die  Aesonier  allerdings  gleich  nacb  dea  Melho» 
näem,  wie  diese  als  freiwillig  zahlende.  XXXVIIL  (A|iinA- 
i^<oi])Thr.25''  XLVIU.(AiVtuv)Thr.25^  LIV. (A<Vi^)Tfe.. 
LXUI.  (AiVcJirioi)  Thr.  20'  LXIX.  (A<Wm6i)  Thr.  f6'l« 
XCiri.  (AiTüti/^v)  '23 XL  VII.  (AiTCüV/ci)  Thr.  -  CII.  (JSStj^.s^) 
Aufs.  *16''4*'  [2000^,  2400^^, 

'A^ai/^fOf.  Unweit  des  Einganges  war  Halbinsel  des  Alhas. 
Akanthos  ergtebt  sich  Olymp.  89,  i  dem  Bnsidas  (ThoL  IV, 
84.  88),  und  wird  im  Frieden  de«  Nikias  Olymp.  89,  3  mit 
der  Verpflichtung  den  Aribtidiichen  Tribut  zu  zahlen,  an  Athen 
zurückgegeben,  jedoch  mit  Selbständigkeit  (Thukjd.  V,  is), 
XIV.-  XXX Va.  XLlV.Thr..  LXllLThr.-  LXXVBL 
Thr.  300'  LXXV1IL300'  LXXXL  Thr.  300'  LXXXVIL 
Thr.  300'    XCVIL  Thr.  -    CI.  Thr.  300''    CXVL  Thr.  - 

KkiHct^vara-tot,  ' A^MUt^vctTaylc ,  auch  mit  einfachem  Sigma. 
Dorische  Stadt  in  Karien.  L166'4*  Vl.n66'4«  ULn66'4' 
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XV.-  XXX.*166''4«  XXXV.  *K)6'M«  XLI V.  Kar.i6ö''4« 
L  idO«'  4  (oder  Wclnebr  180«'  a^')  LXIX.  Kar.  -  C VU. 
Kv.HU^A^  CVIILIon.Kir.. 

[3*  2000^  3' SeSO-*  (3*  3666*4  <»)] 
'AXi»'7r??*oj'i'>:T«ci.    Im  Thraki^chcu  Cher^oaes,  oder  nach 
dim  Ausdruck  des  Sleph.  Bys.  rif?  *EXX>;c7roi/rm?  Xx^^oi'i^ToUy 
was  gleichbedeutend  ist.  IV.  54'^  LVULHelL-  LXlILUeiL 
-2''2»  LXXVLHelL*  C.  Hell. Auls. (tbeilwctse Zahlung)  22' 

^Aßooytot,  Von  der  Kyklade  Amorgos;  anderw'drU  sind 
vielleicht  die  MHesler  auf  Amorgos  und  wie  es  scheint  Mino» 
a«f  derselben  Insel  besonders  genannt  LXIII.  Aufs.  100' 
LUX.  (der  ganse  Name  eingesetzt)  Anis.  100'  XCVII.  Aofs* 
100''  [2'] 

^ Au'ji'ctvhY,<f.  Von  Anijrnauria,  welches  unbekannt,  aber  nach 
4er  Form  des .  Namens  und  nach  der  Verbindung  mit  SyangeU 
Karisch  ist.  I.  -  V.  50' 6 «  oder  vielmehr  54'  1 «  (s.  die  Anm.) 
CXIV.  (mit  Syangela  zusammen)  -  -30'  [l'  lOO'  oder  l'oOO'Q 

*Aim/)moi.  Von  der  S()orade  Anaphe  bei  Tbera«  CXXXIV. 
aXXV.  Nes.  1000«' voll. 

^Air^^ioi.  Von  der  Kyklade  Andros,  bei  Thuk.  VII,  57  als 
tribotpBichtig  genannt.  IV.  600'  IX.  1200'  XXXII.  600' 
LXXU.Nes.*600''  CXXXIIL  Nc^i.  15' voll.    [12%  la  ,  2i^j 

'A^  -  -   CXXXrX.  Ion.  Kar.  -  -  1'  voll. 

*A^.-  X€.  300'' vergl.  auch  N.  CXXX.  Die  Ai^oibi  kom- 
men einmal  mit  BOO'  vor^  nnd  man  konnte  biernach  an  diese 
denken  und  HAP  (lir  falsche  Lesart  halten;  doch  ist  diese  Ver.« 
illüthuüg  zu  unsicher.  [^'] 

'A^yt?.toi.  Am  Strymo!ii<;rl)en  Meerbusen.  Den  Athenern 
Ümgit  verdächtig  lallen  sie  Olymp.  89, 1  ab  (Thuk.  IV,  103), 
werden  aber  Olymp.  89,  3  den  Athenern  surfickgegeben,  unter 
^er  Bedingung  den  Aristidischen  Tribut  zu  zahlen,  jedoch  mit 
Selbständigkeit  (Thuk.  V,  18).  III.  150(1^  XXXVIL  Thr.  - 
XLIV.  Ihr.-  XLVIIl.Thr.-  LIV.Thr.-  LXXVIII.Thr  100' 
I-XXVUI.500'  I.XXXI.Thr.16'4*  XCIIL-  XCVII.  Thr. 
*16^4»  [2000'',  2%  10',  30'] 
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'A^tTßmoi*  Arisbe  am  Heliespont,  zwischen  Abydos  nad 
Perkote,  too  Stcpb.  Byx.  aod  nach  Homeriacber  Aosicbt  tm 
Strabo  ctt  Troas  gerechnet    Strahn  sagt  tos  etlichen  ha 

Homer  vorkommenden  Städten,  namentlich  Arisbe,  Perkole  und 
Fraktion  (XIII,  S.  590}:  Ouroi  ^'  ntpavii  ra  ^^m^  raCra  irm 
wcrc  ou8*  ^MikayoCart  itt^  aurfiov  ei  iTT0^cCifT§9'  Sn  %tst 

"AßvBov  im  mu  Aaß^^anou  Kttt  lla^ioi^  juu  ort  ij  OnAmv^iMnf 
fMTtuvofMov^n  ovTwf*    ZuT  Zctt  nnscrcr  Inschriften  war  jeMk 
Arisbe  nocb  nicht  in  solches  Dunkel  getreten.    LX V.Heil* 
LXXXV.  LXXXVI.  Hell.  - 
'A^tVfioe.    S«  Ka^va^09* 

^sKsTTctytotvoi,  *A^dyteim  An  derPropootis  auf  derGraie 
der  Priaper  und  Kyzikener.  Der  Ort  heifst  ra  'A^vayui  uod 
TO  *A^7ra7ioi' ;  letzteres  findet  sich  bei  Thuk.  Vllf,  107.  Slrabo 
XIII,  S.  587  nennt  ihn  rrr  'AonctytTai  Terg!.  Suid.  In  Hum. 
Der  Volksname  ist  nach  Stepb«  'AarrayunßU,  Gletchnaoilg  ^ 
mit  ist  ein  Cbalkidischer  Ort  'A^ayiov  auf  Enboa  (Athen.  XIII, 
S.  601.  F).  XIV.  5*^  XML  (  A^.T.;y<:0  -  XXXVI.  ('A.Tcr- 
ytccvoi)  "  XXX VIH.  ('A^arrt^irtfol)  Heil.  .}*^  XLVI.  (*A^3rar7ici) 
Hell.  -  XL VII.  CA^Ttayrnyin)  Hell.  5^  LIV.  CJ^icayumi) 
Hell  5'  LXIII.  C^'^y^ol)  Hell  5'  LXXXL  BeiL 
LXXXV.  LXXXVI.  Hell.  -   CXIIL5'  [600'] 

['A^rmu^pJ  7tt yjig  tr:\  tw  'FvifBafti.    Steph.  Bjz.  in 

K^orrt^c  härm  ir«^  4^i^i0fiarwir.  i^txoif  ^A^irmotw^lr^ 
Statt  *A^mov  haben  etlicbe  Handschriften  'A^tccmm»;  dies  iit 

richtig  oder  Aoralou,  wie  'A^c^rao/',  Aaviicv,  Athyfxou^  lS,slztiv 
tttyj)*;,  Krateros  hatte  diesen  Namen  aus  den  Tributltsta 
genommen,  wie  ans  dem  Obigen  erbellt,  nnd  *AfTmmm  oder 
*Aqr(m»  Iiillt  die  Lacke  genau.  Statt  *^vhttH99  mnfii  Mch  dM 
Form  *'PvvSc<^  vorhanden  gewesen  seioi  wie  <fvkeae9^  vmd  ^»t/..;. 
S.  die  Anm.  zu  CXXXVill.    Hell.  - 

'ADTctHYfVoL  Von  Artake  bei  Kyzikos.  I.-  V.  33*  *2- 
XXXVUL33<'2«  XXXVm.Heil.3a<^2«  XLViaHeU.^'2' 
LV.HelL-  LXnLHell.33'2«'  LXXVL Hell.-  LXXXL HeH 
33*2»  XCL('A^[T«;f),^pO)Hell.*33''2''  XCU.33^2'  £40001 
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^Aarnifirm,  'Am^firttu  AtfCfa  in  der  Thrakiscben  CImU 
:i£ke  (Stcpb.  Bys.  Arittot  -Thiergetch.  III,  12:  Im  Tf  XoXm. 

»ü«j  Tri  Q^qtxr,<!  iv      ^A.<ray;^t7tBt,  wie  aus  der  ilandschnft 

?  stall  'ATTv^tTiBf  zu  le$eo);  bei  llerodol  VII,  i22  ^Arx«, 
>bgleicb  SUph.  Byz.  Assera  und  Assa  fcheideL  Daf  Mygdo* 
liiche  Asterof  bei  Plolen.  HI»  12  d.  aeaesten  Aaig«  ist  aaweit 
aodcmwSfU,  um  In  Betracht  za  lommcii.  L  (mit  Olynth  und 
?sabla)--2''    IV.  40**   XXIX..    XLIV.Thr.  -    LXIII.  Thr. 

LXVII.  Thr.  50^^     LXXVIIL  (^Aa-TTifrai)  Thr.  HO^ 
LXXXIX.  Thr.  -   XCVU.  Thr,  50^  [4800^  1'] 

*A«rr--  V.IOO^ 

*JisrTa>ifi»oL  Astalcos  im  SstUchen  Winkel  der  Proponlis, 
lach  Sirabo  XII,  S.  '>6u  von  iMegarcrn  und  Atliüiicrn  gegriia- 
iei;  Skylaz.  kennt  die  Stadl  nicht  mehr  unter  diesem  Namen^ 
lOBdcra  unter  dem  Namen  Olbia :  milllerweiie,  nm  die  neun« 
sigcr  Olympiaden,  hat  sie  abo  den  Namen  getauscht.  Damm 
well  die  Ansätze  des  Tributes  sehr  Terschieden  sind,  etwa 
Jen  geringeren  Ansatz  auf  Astakos  einen  Landbezirk  der  By- 
sanlier  (Theopomp  bei  Stcph.  Byz.)  zu  beziehen,  ist  auf  keine 
Wdse  rithiick  111.150''  1V.16''4<»  Xm.*m^  XLVL 
Hell.  16^4*  [2000-3*] 

'ATTVTfrXrtt^ff.  Aslypaläa,  Sporadeninsel,  von  Steph.  Byz. 
5«  den  K^  kladeii  gerechnet.  XIII.-  XXIX.  ('A(rT[rv7r«?.m^?]) 
100'*  XXXIX.  Kar..  L.lüir.löO^  LVI.  Kar.  -  LXXI.  Ion, 
(Kar.)  -   CVIU.  Ion.  Kar.  -  [3%  4'  wahrscheinlich] 

^Arrv^vci,  *kvTv^tm  Mvto^  Stephanos  yoa  Byzanz  nennt 
zuerst  Aslvra  „rrso?  ty^  T^uctSi"  welches  östlich  von  Dardaiiüs 
lag,  zu  Slrabo's  Zeiten  zerstört  war  und  zu  Abydos  gebörlCy 
bekannt  durch  seine  damals  erschöpften,  früher  ergiebigen 
Goldbergwerke  (Strabo  XIII«  S.  691.  XIV,  S.  660.  vergL  Man* 
oert  Geogr.  Bd.  Tl.  ThL  III,  S.  516).  Ware  dieses  gemeint, 
so  mufste  es  zum  llellesponl  gehören;  das  liier  vorkommende 
wird  aber  zur  Ionischen  Provinz  gerechnet:  worauf  Baugabc 
nickt  geaditet  hat.  Vielmehr  ist  Astyra  zwischen  Adramyttlon 
tmd  AnUndros  gemeint,  welches  durch  sein  Heiligthnm  der 
Ai  Lemis  und  wegen  seiner  winDCo  BSdcr  (Pansan.  IV,  35, 10) 
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bekaonl  wir  und  zum  Bereiche  der  lonJsdien  Prnvm^  ^Hort. 
Sliabo  «imI  tu«  ihm  Steph.  Byz.  ao  «weiter  Stelle  nennen  a 
«Inen  Flecktii  0^).  Plm»»»  NaliiTg«fch.  V,  32  »eoiit  ci  ils 
„r  t rrgegaiigen,  Mela  1, 18  alt  Stadl.   Dieter t)rt  tdiart  »w^ 

zugsweise  gegen  den  ain]ern  als  Rlysisch  bezeichnet  wsfJea 
ra  fein.    Slrabo  XIII,  S.  613:  Mvx/a  fav  ovv  Is-fw  n  «i^  's 

«eri,  J  TO  T^<?  'Arn^^i^fT^c  *A^'^lSo«'  «so»/  aXrfi  «.t.l. 
Von  demselben  Strabo  S.  ^>or>.  LH.  ('Arr  ^^r.  ci  Mvröi)  löo. 
•8^2«ttndNacba€ha(s5<'   UV..  CIX. 

[1000^  Naclifdiala  ü»^ 

AuXifTTrti,  AuAijjTÄi,  AuXiÄTm  Ktr^sc,  dteselbea  Tiettoffci 
auch  OuXmr«*  (vergl.  auch  OO  -  -)•  ^«^  Grenzen  zwischen 
Karieil  und  Lykien  sebr  unbestimmt  sind,  ist  vieUcicbi  birr- 
her  die  Angabe  des  Stepb.  Bya.  in  AuX««  so  aicliai:  fir^ 
AvX«  i«<rt  Av»w  %w^»ior,  gleich  der  Name  nicbi  YSllig 
1.  (AuWm  lw^5.)*8''2'>  vn.8''2«»  XII18'2* 
XXX.  {OCyAclrctt  unter  Karischen  Orten)  8''2<>  XLII- Kar.S^2-^ 
L.Kar.8''2<'    XCIIl.  -    XCIX.Kar.-  [HW^ 

'Aifivr«i0i.  Von  Apfajtit  in  Palleoe.  Ein  Bmcbstäck  «ts 
einem  Atttseben  Volksbescbinfs  vor  Euklid^  worin  Afbjtii  ib 
bundesgenossisch  erwähnt  wird  und  der  Stadl  Rechte  beigf- 
legt  werden,  findet  sich  bei  Kangabe  N.  274.  S.  3^*5,  nnd  ict 
besitse  davon  auch  eine  Abachrift  von  Rofs.  V.  .  ^«^JiHh  ^n. 
300^  XXXIV..  XXXVL200^  XLILThr.-  XLVUiBr. 
lOO**  LIV.Thr.-  LXIILTbp.lOO^  LXXVnLTbr.-  UXU 
Thr.  300''    CXVI.  Thr.  -    CXYlil.  -    CXXI.  Thr.  - 

B-.  XXIIL100*'[2<]  XXVÜ.iO*'[4200*'J 
B<ff>yüXi^ff.  In  Karien.  IV.16rf4»  XXIV, ♦i6'4*  XX«-- 
XLIV.  Kar.  16''4*    LXXXVIL  ♦16''  4^    LXXXIX.  «i^^l* 

CVU.16''4''  POOO'I 

BeX/2{(/nr.    Insel  im  Sfiden  von  Sunion  mit  einem 
eben.  CXXXlV.€XXXV.Mei.3aO^  ▼oU. 
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Bssycuou  Berge,  etwa  200  Sta  lien  nordwcfÜidi  Yoa  Am- 
hipolis  (Strabo,  Aussiig  aus  VII.  S.  8d.  Knm.  vcrgl.  Ptolem. 
11,13).  XXV.  «52-   LXUI.  Thr.  52'  XCVIL 

riur.»52^  [5760'',  1'240*'] 

ih^-^r7r((i  Ctto  rf;  "ih'in,,  aucb  Bi^urlTm  ohne  Zusatz.  Viel- 
eicht eioe  der  Aeoiiscbeo  Städte  ttj  "liy*  bei  Herpd.  I,  16|, 
*mnBm  VII,  3, 8  M  dea  AuBdruck  ivv^i^  i^ve  "^^n  von 
iBcr  alten  Sudt  der  KlaEOmeoier;  vergl.  onteii  ^X^inoi  M 

)afs  Br^iS-^cf  hitirniit  einerlei  sei,  wie  beiiauptet  worden,  ist 
liebt  lieber.    VI.  16*^4*»    XXXIII.  16*'4*'  [2000*'] 

BcttmUu  Die  Battiäer  in  Cbalkidike  waren  den  AUienern 
fOratpfllcblig,  fielen  aber  kurs  vor  dem  Beginn  des  Pelopon- 
Wfiscben  Krieges  um  Olymp.  87,  1  ab  und  waren  gegen  diese 
%mp.  87,  4  noch  feindlicb  (Tbuk.  1,  56  ff.  II,  7U).  Eine  Sudi 
ierselben  war  Spartolos  (Tbuk.  II,  79),  und  Stolos  lag  un« 
streitig  ebenfaUa  im  Lande  der  BolUSer ;  diese  Sadte  sablen 
Msoodera  and  es  belremdet  daber,  dals  die  Bottiäer  einmal 
\U  Volk  zahlen.  Indessen  kaiui  es  vorübergehend  geschehen 
ein,  dali  auiser  Spartolos  uud  Ötoio^  noch  die  übrigen  Bot- 
i^er  abgezweigt  zablten,  vnd  man  braucht  daher  nicht  an 
toltiaa  über  Pierien  in  Hakedenien  (Thnk.  II,  99. 100)  an 
lenken.  Da  Spartolos  und  Stnbs  erst  Olymp.  89,  3  wieder 
n  die  Gcwali  rler  Athener  kamen,  so  ist  dasselbe  aucb  von 
im  Bottiäern  überhaupt  anzunehmen.  Brucbstücke  aus  einem 
iie  Bottiäer  betreiTenden  Staatsvertri^e  der  Athener  finden 
lieh  bei  Rangab^  N.  254.  255.  In  dem  «weiten  acbeinen 
lumdert  Talente  ▼orztikommen;  fibrjgens  ist  dfurans  niobts  zu 
enUicbmen.    LXXX.2Ü0''  [4'] 

hs'^Ssirc.    Mit  übergehung  der  Rangabe'scben  Meinung 

JcV<^  ^W*  TO  s^uum  Bov3»«ab9.  Ebenso  Etym.  M.  in  Bw- 

^«Ä}  mit  Weglassnng  des  Tbeopompischen.  N.  CV  stehen  sie 
UDter  Karischen  und  loriiithen  Slädton  unmittelbar  vor  den 
^f)thräiscben  Eläusiern;  Sidusa  bei  Erytbrä  geborte  ihnen 
[<•  ^fWm»).   Sie  sind  |also  oitenbar  bei  £rylbrä  in  loniea 
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EU  suchen.  L-  1X.16''4»  XXU.  -  XXW.HS'i'^  CW 
Kar-  loo.  -  POOO'] 

B^-.  XVin.--4«  XIX.  8^2«  [1000^]  VcrautklJck 
sind  aa  beiden  Stellen  Thnlcische  Orte  gemeini;  wek^  fifai 
sich  nicht  bestimmen.  Ich  nenne  nnr  »weit  B^fof  m  Tb- 
kedonien  bei  Pallene  (Sleph.  By«.)  ond  B^a  oder  Bj«a,  cnc 
Auische  Colonie,  deren  Abseadung  Yon  Kratinos  erwaimt»» 
(Hesych.  nnd  Slepb.  Byz.). 

B^y^MttPM,  Bryllion  nnweii  Kios  in  der  PropMiis,  Plii. 
Matnrgesch.  V,  40.  Stepb.  Byz.  B^Xhov,  iroXt«  h  Uftm^ 
rlSt,  mit  dem  Vnlksnsmen  B^uTJutußcg,  Nacb  Sleph.  idl  Cphsm 
CS  Hir  Kios  selbst  erklärt  haben;  nach  unseren  loscbriAti  irf 
es  davon  verschieden.  Es  lag  ganz  nahe  bei  Da^iUcion, 
man  ans  Steph.  sieht.  XLVll.  liell.  (B^vX>.£rr!Vt  geschrieUnV 
LXXXI.HeU.60^  CXXXLHelL-  CXXXVIL([B«ä>^]««..;). 

[!'] 

B'.f  rtuTfoi.   Sic  fielen  von  Alben  zuglelcb  nui  Sanoi  A 

nach  meiner  Rechnung  (zu  Soph.  Antig.  S.  429fr. 
Olymp.  84,  4.  und  ergehen  sich  wicfler  mit  Samos,  also 
85,  1  (Thuk.  I,  41o.  117).  IV.  inOO^  XVI.  -  XXV.  4:»i*^ud4 
370' (zusammen  820^  XXX VUI. Hell.  1571 '4*  LXIU  Hell  . 
LXXXI.  Hell.  2557^  XCI.  Hell. . AO*..  4*,  Znscbofr  -  XCVL 
HelLnSSO-*  C.Hell.*1501''.3«   CXXH.-  Aos  UolsffE^ 
gänzuDg  {B.^ui  Ticq  LXXXV.  Hell.  1507'' 4»    [16'2400^,  3(% 
aO'lSO'',  30*920*',  31*2600'^,  SO'Sm'^,  ')1'840^ 
Bvrßtycc.   Sonst  BsV/3ixos«  Insel  in  der  Propontii.  LXU 
Anis. 50'   €XXX VII. Hell..  [1] 

r--  xn.--3»  r«..  Lxxxix.- 

TäkttSoi,  Das  Land  bei  Mesambria  in  der  NSbe  feBStrrnet 

wo  der  Lissos  sich  ins  Meer  ergiefst,  hiefs  nach  HeriA* 
(VII,  108)  ehemals  ri<?.aixr,;  hiermit  setzt  Rangabr  mit  R«^^ 
die  FoXmovf  in  Beziehung.  LXIIL  AuU,  60'  XCMl  AmV. 
60'  [*'] 

raXi)4'««.  Ein  rähi4'99  liegt  in  der  Sitbonla  aa 
tischen  Meerbusen  zwischen  Torone  «nd  Sennyle  (Hersi* 
VII,  122).   Dieäe;^  scheint  unbeiicuteud  gewesen  zu  scioj 
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mt  weiter  nicht  vor,  wenn  man  darauf  nicht  die  gleich 
iföfarende  Stelle  dei  Steph.  Byz.  beziehen  will :  wenn  wir 
ihmcn,  et  komme  auch  in  den  Tributlisten  nicht  ror,  so 
I  ef  in  Rficksicht  des  Tributes  unter  einer  indem  Stadt^ 
entlieh  unter  Torone  begriffen  gewesen  sein.  Von  einem 
!ra  Orte,  dessen  Name  zwischen  Galepsos  und  Gapselos 
trankt  ^  wissen  wir^  dafs  er  tributpflichtig  war;  dieser  iag 
ier  Sudktute  von  Thrake,  osllirh  von  Amphipolis;  derselbe 
Olymp.  89, 1  von  Athen  ab  (ThuLIV,  107),  wurde  aber 
Up.  89, 3  Toa  Kleon  wieder  genommen  (Thuk.  Y,  6)  im 
m  TheSte  des  Attischen  Jahres  gegen  Sommers  Ende.  In 
Handschriften  des  Thukydides  IV,  107  wird  diese  Stadt 
ti^^f  genannt:  Km  l\(\//>;Ao9  oC  ttoXv  vart^ov  hou  Oixu/ai]* 
i\  ccZrat  Qaaituv  avootlcci.  Stephanos  von  Byzanz  las  je» 
I  in  dieser  Stelle  Takts^igi  Vntkffi/og»  iraAip  «mm 

Ta>,v!4^o9  «vXt)  vm^v  Htn  OiTv/xYi.  Hieraus  im  £tym.  M. 
elke  unvollständig.  Sollte  die  Behauptung  richtig  sein,  Thu- 
des  meine  ein  anderes  als  Hekatäos^  welcher  ein  Fäonist  hes 
innt  haben  mufs,  so  roülstc  man  annehmen,  das  Faonische 
das  in  der  Sithonia  belegene,  und  in  der  Sithonia  bitten 
aer  gewohnt,  wie  Klausen  an  Hekat.  S.  78  aus  Herodot 
,  124  nieht  mit  der  erforderliehen  Strenge  schliefst;  jene 
auptang  durfte  aber  vielmehr  irrig  und  das  P'aonischc  das- 
e  wie  das  von  Thukydides  genannte  sein,  nahe  am  Pangaos, 
eibst  nach  Herodot  V,  15. 16  Püonische  Stämme  wohnten, 
a  Poppo's  Auffassung  dieser  Stelle  richtig  ist  (cu  Thuk» 
.  L  Bd.  n,  S.  386,  vergl.  auch  Berod.  Y,  13.  Thuk.  II,  96). 
h  Diodor  XII,  68  nennt  die  bei  Thuk.  IV,  107  vorkom- 
(le  5udt  IV<Xr,\|^oVj  sie  ist  eine  Tbasische  Pilanzstadt  nach 
ikydides,  und  diese  Thasische  Pflanzstadt  nennt  wieder 
pokration  (in  rakifi4^og  und  ^T^vfAni)  raXr^\(^off  oder  ra>.y,4^09, 
Berufung  auf  Antiphon  den  Redner,  Marsyas  den  Jüngern 

Hefikleidea  oder  Phtlostephanoa  «ra^«  »nmov»  Galepsos 
den  dieselbe  Stadt  SkyUa  Cap.  68.  Strahn  in  den  Anssft- 

VII,  S.  331.  und  andere  jüngere.    Bei  Thuk.  V,  6.  wo 
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derselbe  Ort  gemeint  Ut,  haben  die  bessern  HaodsckriAen  thdls 
Vu^/rikov  tbeils  TAXtjv^oV.  Man  bat  twut  dann  gedacbl,  i« 
letzterer  Stelle  sei  das  SUhonische  gemeint,  weil  KlecNi  von 

EYon  aus  sich  zuerst  gegen  Stagiros,  dann  gegen  Gllepsos 
wendet;  aber  ein  Blick  auf  die  Karle  lehrt,  dafs  von  Si^giros 
aHs  das  östlich  von  Amphlpolis  gelegene  Galepsos  leichter  sm 
erreichen  war  als  das  Sithonische,  und  da  Kleon  too  Tome 
Dacb'Eion  gekommen  war,  das  Sitbontsche  Galepsos  aber  gasi 
nahe  bei  Torone  lag,  so  wttrde  er,  bStle  er  letsteret  aogrttfen 
wollen,  es  nicht  erst  von  Ei'on  aus  gethan  haben.  Aus  alle« 
diesem  ist  klaf,  da&  bei  Thuk.  IV,  107  rrc?.Yrlcg  zu  scbreiLen 
se!  und  dafs  es  ein  ra4^r,}.o^  nicht  gegeben  habe.  I.  1  >0- 
IV.-    V.IÖÜ'  XXX.  B..  XXXVLThr.- 

XLn.Thr.-  LXXX.-  LXXXIX-  XCVI.^16^4»  CL Ihr. - 
CXVn,  Thr.  -  pooo^  S»] 

Tn^yct^^ig.  Auf  der  Sudkustc  von  Troas.  XXIII.  75' 
XLin.Ion.*77'^4°    CULTo**  [1'3000^  l'SJSO') 

Ttxnwiot.  Gentinos  In  Troas  (Slcph.  Byz.).  V.  8*2* 
XIV.^S**««  XXXIIL8*2»  CIX.8^2«  CXXIV.  -  [1000'] 

Tlywn9>  An  der  Ostselte  des  Tbermalschen  Meerimscv; 
aocb  bei  Tbnkydides  I,  61  erwähnt.   LXYI.  Aal«.  - 

r(>i--  XXVI.- 

Vfjy%yi^»  r^vyyjtfjg.  Auf  Eubüa.  Steph.  Byz.:  'Pvyx'*' 
%m^v  &vßoM9,  TO  i^oeou  '2uy%m!6^^.  Derselbe  ohne  Zweifel 
aas  anderer  Quelle:  T^%tnt  «roXic  Evßoltw  AvHwp^mtß  &  m>- 
Tccip^dreK  T^v%cevtte  ktt>M.  ro  iSvtkoP  T^v%ev9»  Tot?  8t  T^j* 
y/ivTog  T^vf^cti'Ttog.  Bei  Lykophron  Kass.  374  steht  T^rJ-^imz, 
was  Tzetzes  für  einen  Berg  erklärt.  TjJ^m  scheint  einerlei 
mit  r^xjy^^nii  die  Verwechselung  des  T  und  r  ist  selten,  aber 
scheint  doch  nicht  unerhört  (s.  In  ^utv^fA^^)»  und  die  ret- 
stSrkende  Einschiebuog  des  Nasenlaates  Vor  dem  Gaonabnl  Ist 

bSufigf  wie  (ptvytM)  (pvyyiSimt  i^t^yw  l^vyydvt»,  mn^m  Mtyxznx, 

Httyjiita  Httyxdiüü,  IX.  16'' 4«  XL.  XtXNes.-  LH.  Nes.- 
LXXn.Nes.n6''4»  CX.-.CXI.-  CXXXIV.  CXXXV.  Nes. 
2000 voll.  QJOOO^ 

r^vt^djff«   *H  r^vvttit  nach  Hekatäös  bei  Steph.  m 
m,  Tgäiwa  iocb  bei  Herodot  1, 149«  auch     Ff^pma,  Tf^mm, 
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Vjf'«o»',  alte  AeoUschc  ZwoIfstaJl,  späler  von  Mynna  abhängig 
MaonerlGeogr.  Bd.  VI.  ThI.  III,  XVI.,  XXXVIli, 

011.16^4«  LlV.(r^wM£f]n«  vi€il«iclii)IaD.»16^4*  011.33^2« 

A«.-  cxxxvi.. 

Ace^dcci'vig,  An  «ier  Asiatischen  Seite  des  Hellespontes. 
V  Iii.  50«^  XXV.  54^  XXX.  XXXI.  »öi '  XXXVI.  Hell.  - 
&XXVIILHeü.lOO''   XLVI.Heii..   XLVII.  (vieneicbi 

'Aßt^,y£u)  .   LIV.  Hell.  100''  und  Zuschiits  4^2^  (rer- 
naiyi€h8'2o)  LXUI.Hell..  LXXIV.-  LXXXV.LXXXVI. 
delL.  XCn.-  C.Hell.--ll^  CXXII.  -   CXXXVIL  Hell.  - 
1*480'',  2'  und  Zuschufs  .320«' (vermuthiich  1000'')] 

^^ulotf  na^a  njt/  Mb^usv.  Darelon  ist  nach  Steph.  ßyz. 
In  Phrygien;  dafs  dies  gemeint  sei»  habe  Ich  Corp.  lofcr.  Gr. 
N.  143  nicbt  mtt  hinlänglicbem  Grande  bezweifelt  ^  da  die 
Grenzen  von  Mysien  und  Phrygien  gegeneinander  sebr  nnbe-* 
stimmt  sind,  und  nicht  einmal  gesagt  wird,  Dareion  sei  in 
Mjfsien,  sondern  nur  nu^u  ty,v  MoTirti/.    CXXXVIii.  llcli. - 

£uerxC7.uov ,  ActxxvXitavoi ,  AamcuXttoy  iv  U^onovrlhu  Nur 
fielet  in  der  Propontis  kommt  Tori  der  alte  Sit«  einer  Per« 
mchen  Satiapie  (Herodot  III,  120. 126.  VI«  33.  Tbuk.  1, 129. 
Xenopb.Hell.  IV,  1,15).  I.8'2«  IV.  8^2*  LXIIf.HelL- 
und  Zuschufs  -  LXXXLHell.  8''2''  CXXXVII.  Hell.  -  [1000*^ 

ArtyptQTuyjTctty  AccixtnoTet'/jTut,  In  dcr  Propontis  zwischen 
Perintbos  und  Selymbria.  Skylax  Cap.  68:  ULw^o^  9roXi9  hcu 
>Jli»,v,  Aofuvw  (sehr.  Aeiiunop)  tu%oq,  Xiikvi»ß^t  wo>49  ttm  Xsfuiv, 
Steph«  Bys.  in  Aavvtw  unbestimmter:  "Eon  hm  ^kuvw»  tiT^o^ 
«fiXi«  O^^'pct;?*^  o  iro>/n;9  Am/norffr/^/r*;?.  Vergl.  unten  in  Xtur^/tot, 
In  der  Byzantinisthcn  Zeil  kommt  es  «nltr  (Jcr  Form  Awinov 
vor  in  einem  YLarcü^oyo^  i7tirHoiT'j:v  bei  iianduri  Anlt.  CP.  Imp. 
Orient.  Bd.  I.  Tbl.  III,  S.  201.  Yen.  Ausg.  im  Ge.  Kedrenos 
S.  397.  B.  Par.  Ausg.  im  Theophanes  Chron.  S.  226.  Par.  Ausg. 
(im  J.  Clir.583),  und  im  Nikepfaoros  Choniat.  Gesch.  S.  405. 
Fkr.  Ausg.  Bei  Job.  Kantakueenos  I,  S.  83  Par.  Ausg.  (im  J. 
Chr.  1321)  licilsi  es  Afti  cjci-.  Im  Itin.  Hierosol.  S.  270  Berlin. 
Ausg.  ist  IQ  derselben  Gegend  ein  gewiis  damit  verwandter 
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Nnmc  Raunne  angegeben,  obwohl  Sickler  Geogr.  Bd.L,  S.491 
daraus  Daonnon  oder  Daminon  anfuhrt.    M      die  Dopjielform 
Aavvtou  und  ActfM'toif  betrifft,  so  geht  B  leicbl  in  M  über,  wie  . 
X9^ßu>JM  nnd  Xt^y^Jut,  Y  und  B  aber  wechseln  leicbl  nit  | 
einander;  mit  andern  Worten:  Dawnioa  wird  sn  OmaH». 
Die  nScbste  Vergleichun^  hiersn  giebt  das  mit  Sahiat 
Sabelli  verwandte  'Hayvlrm  und  Samnites,   dann  irtupM  tob  ' 
aißu),  i^tixvos  von  hsßai'i'O'i  u.  dgl.  mehr;  vergl.  auch  uotnin 
Ar,^|^!kUiuSot.   XIV.  ♦16'' 4*'  XVI.-  XXVm.  16*^4«'  XXM. 
(äauu^.)  16^  4<>    XXXVL  Hell.  -    XUII.  (^i^.)  HdL  16' 
XLVI:HeIL*16''4«  XLVILHelL-  Uy.(Ani»».)MliSH' 
LXm.  (ZUvvi^.)  Hell.  -  LXXI V.  (4avM.)  -  LXXlL(Am;r.)Ueli 
266^4°    LXXXV.(Aa'ji'.)  Hell.  ♦16«' 4»    XC.  (.^.)16M'  , 
CXXU.  (Attvv.)  -    24b  des  Grundlextes  {Aaw.)  -  I 

[2000^  5' 2m'] 
A*,.»oTit^(fruu  CX«  -  Entweder  Attumvnt^m  edci^ 

^  •  -   m.  -   CT.  Ion.  Kar.  - 

AtnxDYit^  u.-fl  XicÄrtiüixi.    Da  sie  einmal  unter  tlom  loiel- 
tribut  stehen,  so  können  nur  die  Cbalkidier  auf  Luböi  g^ 
meint  sein.    Hesychlos:  Ainx^^t;  —  £v/3oca0K  rwig.  Elyn.M.; 
Aum^  tuu  Auat^lf  «I  Evßodig  wn  ofwg  rifff  Eußmuß 
rm  »  worauf  /ein  Mythos  ersShlt  wird,  nach  wehhen 
Name  sonderbar  TOn  htnx^wsw  abgeleitet  wird.  Dieser  Mjtlios 
"Wird  auch  von  T^etzes  z.  Lykophr.  Kassandr.  37.>  lui  Erklä- 
rung des  Wortes  Aiax^i<iju  angebracht,  mit  der  ricbtigeo  B^ 
merkung:  Atnxstct  ooyi  Eußaiag.    Von  diesem  Udhensagc  i 
sowohl  die  Chalkidischen  Autagtio  als  die  davon  veiscUde»^ 
Aiate^ot  iiß  Evi3o/p  genannt,  welche,  als  andere,  in  deaicftci  | 
Verzeichniis  mit  jenen  yorlommen.   Man  scheint  beide  M  ; 
die  Endung;   unterichiedea  zu   haben.     LXVI.  Auls.  13' 2' 
LXIX.  (der  ganze  Name  eingesetzt)  Aufs.  ♦13*^2"  XCVUL 
Auls.-   CII.An(s..   CXXXXV*  CXXXV.  Ncs.  voll. 

AidlH^Ju»  iu  Eäßal^  S.  in  AuiHfiic  M  XaXwdstur.  Bmp^  | 
wollte  ilMs^Mi;  dies  fiült  aber  die  L&cke  nicfat,  nad  wir  kern* 
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keine  Diasier  auf  Euboa,  sondern  nur  die  Atr^g  (xtto  K»;i'm'cv, 
welche  mit  den  Ata,,toti  iv  Eußol^  nicht  dieselben  sein  küo- 
neu,  weÜ  beide  Namen  in  demselben  VerzeichniCs  N.  CXXXIV. 
CXXXV  snsammen  vorkommen.  Der  Autiollaog  der  Lücke 
wurde  Afa[i  r]:;;  genügen,  Ton  Diai  dem  Sohne  des  Abas,  dem 
Heros f  welchem  die  Gründung  von  *A^^ym  AiA^tg  beigelegt 
wird:  aber  niemand  kennt  solche  *luwuavg,  CXXXIV.  CXXXV. 
Ncs.  1'  2000''  voll. 

^BvuoTsty/rm,  Anderwärts  her  nicht  bekannt.  Steph». 
Bys.  nnd  Saidas  setsen  ^ttiMu  rtt^off  ^1«  iroXi«  Kn^uw,  Suidas 
aas  Stephanos,  Stephanos  wahrscheinlich  ans  Herodiaa,  einer 
seiner  Hauptquellen,  Herodian  ans  einer  Tributliste  vermuth- 
lith,  die  er  bei  Kratpros  wird  gefunden  haben,  wo  es  in  der 
T'mgebung  Kariscber  Städte  gestanden  Uaben  mag,  wie  gleich 
N.  I  nach  Kyrbtssos:  es  gehört  aber  cur  Uellespontischen  Pro- 
▼inSf  wird  gewöhnlich  mit  A£tuvwT$9^x/rm  snsammen  genanati 
und  scheint  abo  diesen  nahe  gelegen  an  haben,  also  bei  Pe- 
rinthos.  N.  XXVIII  steht  es  zwischen  Perinthos  und  Daunion 
teichos;  denn  die  Ergänzungen  daselbst  siud  nicht  zweifelbad; 
ebenso  sind  diese  Orte  N.  LXIII  und  N.  LXXXI  gestellt: 
XXXIU  steht  Bidjmon  teichos  nach  Tyrodisa  und  Bannioii 
ieicbos;  anch  Tjrodixa  ist  aber  Perinthtsch.  In  der  Bjxanti- 
nischen  Zeit  finden  wir  bei  Niketas  Choniates  Gesch.  S.  402. 
404.  107  f.  Par.  Ausg.  Didymotoichon,  und  um  anderes  zu  über- 
geben, bei  Job.  Kantakuzenos  sehr  häufig  als  denselben  Ort 
Didymoteichon;  dieser  ist  sicher  das  heutige  Demotika  (s.  Rang, 
und  Maonert  Geogr.  Bd.  VU,  S.  273  f.).  Dieses  Demotika 
liegt  nahe  bei  Adrianopel  südwSrts;  soweit  Ins  Innere  des 
Landes  kann  aber  die  Athenische  tribntpflicbtige  Bnndesgenos- 
senschaft  nicht  gereicht  haben,  und  Rangabe  hat  daher  mit 
Unrecht  an  diesen  Ort  gedacht.  Bei  PoIyLios  V,  77  kommen 
^'SfvfMe  rtr/fi  vor,  welche  Scbweighäuser  bei  Kyzikos  setzt, 
und  man  könnte  folglich  aucb  dieses  hierher  sieben  wollen; 
dbcr  jene  Altin^  lagen  Tielmebr  tief  im  Lande  am  Tem- 
nosgebirge  (Mannert  Geogr.  Bd.  VI.  ThI*  III,  S.  534).  Der 
Name  i^t.  wie  man  &iebt,  ein  öder  vorkummendex  fiir  eine 
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Dopi.clfestung.  I.  16'' 4«  XXVTII.  16 XXXIII.  16-4« 
XXXVI.  Hell.  .  XUII.  Hell.  16'^4<'  XLVH.  Hell.  -  LIV. 
Hell.l6'4<»  LXlILHell.-  LXXXI.  Hell.  16'<4'  LXXX?. 
Hell.  «16' 4«   CXXn.-  [2000^] 

Atrs  airo  TOV  *A^»,  tH  TOV  (1^  *AS»,  Ii»  "A^w.  £Sov  fiAtr 
(beides  bei  Sleph.  Byz.)  mn  Athos,  Hciddot  VII,  2f2. 
Thüle.  IV,  78.  löy.  nach  letzterer  Stelle  den  Athenern  gegea 
Brasidts  Ireo  geblieben;  die  Dier  nebiaen  Olymp.  89,4  das 
den  Athenern  yerhündele  Thyisos  ein  (Thnk.  35),  and  lallen 
Ton  Athen  Olymp.  90,  3  ab  (Thuk.  V,  82).  Sie  kdiiaen  ahcr 
vor  dem  Abfalle  in  jenem  Jahre  schon  bezahlt  haben,  ond 
mögpn  später  wieder  tribulpiln  hdg  i^'cxN  or.leu  sein.  IX.  (Ai^? 
schlechtweg)  100''  XXIX.  (sicher  ergänzt)  -  XXXVIII.  Thr. 
100^  XLiX.Thr.-  LXIU.  Tbr.  100^  LXVLTbr.-  LXiX. 
Thr.lOO'  LXXy.Thr..LXXX..LXXXLThr.lO(H  LXXXIX.* 
XCVn.Thr.-   CLThr.-   CXVLThr.-   CXVIL  P'] 

Aii^c  ain  Kr^valov,  Siov  oder  Atn  (beides  hei  Stcph.  Bvr,.), 
verschieden  von  'AS"»^»'«!  AtnSt<, ,  welclies  jedoch  von  jeuea  be- 
nannt ist  (s.  'ASrfca  AmBi?),  auf  Euböa.  IX.  (At^g  schlechtweg) 
16^.4«  XLV.  Net.-  LXIX.  Net.  •  LXXU.  LXXIIL  Mc». 
•33^2«  CXXXIV.  CXXXV.  (^c  schlechtweg)  Nes.  1<  fnfl. 

[3000^  4000',  1«1 

Atxam  rrnoci  (und  ti«^')  "Aß^r^ice,  auch  blols  A!,<ui.c.  L'ä- 
terhalb  des  Bistonischen  Sees,  zuerst  bei  ilerodot  VII,  10$ 
genannt.  Der  Name  eines  Bürgers  von  DIl:afa  ist  nach  Stepk 
Bjs.  (s.  die  Stelle  in  unserem  nSchitcn  Artikel)  ^MtMnAcr^, 
jedoch  mit  der  Bemerkung,  man  könne  noch  Apunog  mai 
mm9  bilden.  In  unseren  Inschriften  kommt  AaunvwfdSrm 
niemals  von  Dikaia  bei  Abdera  vor;  man  könnte  daher  ver- 
muthen,  die  Einwohner  des  letzteren  seien  zum  Untcrschscde 
der  Eretrlschen  Dikaiopoliten  ^ly.mnmi  genannt  wordeo,  wen 
die  Lesart  AtHmSrm  N.LXXXI  richtig  wäre.  Harppkmion 
m  AmmoKohs  (den  Snidu  Terttümmell  wiedergiebt)  erkürt 
awar  AmmoireXfc,  welches  in  der  nnsidiem  Rede  dei  Lvsias 
gegen  Tfirasybul  vorkam,  für  das  bei  Abdera,  bemerkt  jedoch 
selber,  es  sei  vieüetcht  eine  andere  Stadt  dieses  I*iameas  (also 
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natürlich  die  Erelriscbc).  TV.  50''  V.50''  IX.  (AiW««  schlecht- 
weg) 50'  XXIX..  XXXI^.-  LXni.Thr..  JLXVILThr- 
LXlX.Thr.50'  LXXVILTbr.-  LXXXIX.-  CXVII.(a/- 
naut  selitechtweg)  Tbr.  - 

t^iccTk^  auch  blofs  Atxftioito>J^Tai.  Am  Tbermaischeu  Meerbusen, 
PImius  Naturg.IVyt7:  In  Tbermalco  sinn  oppida  DIcaea,  Pydna, 
Derrha,  Scione^  Promontorium  Canastreum.  Ob  in  der  Stelle 
des  Stepb.  Byx.  ^t^utma^  iroXi«  B^xtiv,  dwa  Aomlw  nü  Ootci- 
iwvo^  vtov.  ffrrt  hs^n  iu  tJj  Tv^^r,uixiS  HoXirw  ^Iwvwv  nnoMog, 
TZ  l^'vtXQv  AiHcticTTc/Jrv^c^*  unter  dem  zweiten  das  Ereliische 
gemeintf  und  also  statt  Tv^^r^vtHuj  vielaiehr  To^Mvalw  oder  8f^- 
lutütm  Ett  schreiben  sei«  oder  ob  die  Worte  tWi  h\  Iri^  — 
awmxag  mit  Meineke  dorch  Versetcnng  auf  DikSarcbia  sn  be- 
stehen, lasse  ich  dahin  gestellt.  I.  (Aunrid^reXirm  seblecbtweg) 
300''  IV.-  XIX.-  XXXVII.Thr.-  XLlV.Thr.-  LXIH. 
Thr.  100''  LXXVin.  Thr.  -  LXXXVIL  -  XCVTL  Thr.  - 
CIL  AoTs.  100''    CXVU.  (Auuuono>Srai  schlechtweg)  Tbr.  - 

^o0^itt,  Aio^t^Tmi,  Aio9  Stadtcbcn  swiscben  Lebedos 
und  IColopbon  (Tbnk.  Till,  19.  Steph.  Byz.).  Der  regelmarsige 
Volisname  ist  A<cci«fl/TT^c,  von  Steph.  aus  Pblegon  angerührt, 
auch  bei  Pliuius  Naturgesch.  V,  31  Dtoshicritac:  unsere  In- 
schriften geben  Atogt^ltm  und  unregetmärsig  N.  III.  und  LXIY 
/ii99t^a$i  die  Form  Atoge^rwv  föhrt  Spanheim  (s.  die  Ausleger 
des  Stepb.)  auch  ans  einer  Mflnse  an,  vermntbticb  too  dem 
östlich  Tön  Philadelphia  gelegenen  hsov,  von  welchem 
mehre  Münzen  mit  Atc^ic^ciTMU  yorhanden  sind.  III.  16'' 4*» 
XI.  16*'4'»  XliLl6''4''  XIII.-  XXXMir.  Ion.  8^40  LH. 
Ion.  *8''  2'>  und  Znschufs  LXIV.  Ion.  *8''  2-    CHI.  - 

CXV.  lö«« 4<»   CXXIV.  -   [1000''  und  Zuschuls  100^  2000«^ 

*B  -  -  LfV.  Hell.  33^2*  [4000'']  LVH.  Ion«  -.4* 
CXXL  Tbr.  30'  [3600^ 

*E$^w?.<oi,  Xsh^'x?.iot.  Unbekanntes  Thrakischcs  Volk;  Ich 
habe  in  dem  Namen  m  angenommen,  wie  X^wXici^  Xna^r^yaot, 
Die  Lage  lafst  sich  nur  insoweit  bestimmen^  daCs  sie  nicht  im 
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TKrtkiscben  Chersoncs  %var€n.  XXIX.  (*EÄ^.)  •8'^ 2 »  XXX.B. 
('Eö^.)  *S<^2'  LXlll.  (Xi6>,)  Thr.  S^2o  LXXJX.  (viellplcht 
X£«a^wXioi]) -    XCVII.  (Xib^.)  Aufs.  ♦8''2«  [1000^] 

*EkBtut  «ro^  Mv^MW.  '£Amfr«u>  *B>xttSis,  Stadt  in  Acolit; 
den  Yolbmameo  aof  -  -  trat  gicbt  aadi  Stqib.  Bys.  aa«  YL 
(•E>^«t«i)  lö** 4»  Vra.  CEXmiTWf)  16^4»  XXXni.  CEX«« 
TTfra«  MJ)  ♦16''4^  XXXVill.  ('EAa--)Ion.-  UV.  ('F>«.v) 
Ion.  16''4*    Xai.  16*^  4<»    XCVI.  -  12000^} 

'E^MtovTtei  sc  Xt^ovr,rw,  aucb  biofs  'E>.aiot;Tioi.  Yoo  der 
Stadt  *£XiiM0i7(  im  Tbraklscbcn  Cbersones;  der  Yolksnaaie  *£Xm» 
ovTioi  koraml  in  Hcrodot  IX,  120.  TboK  YIH,  107  vod  bei 

Stcph.  Byz.  vor.  IV.  (*EX[«iow!rtoi])  54^  XXV.  ('E>^«v'yiei 
allein)  ßO'^  XXXVlII.  (ebenso)  Hell.  .5Ü''  XLVIII.  (cbenw) 
Hell.  -  LXIII.  (ebenso)  Hell.  50''  LXXVI.  (ebenso)  UclL. 
LXXXI.  ('£?,«--)  Hell.  18''  C.  ('£>.«* oJnoi  allein)  lOO^uMicber. 
CIL  Hell..  €XXXVII.UeU.-  [2160^  1%  iU80',  2'  «Milte] 
'E^ttwvnoi  'E^uS-^rrtWj  aacb  blofi  "EXmouTio«.  "Wo  bei 
lelzterem  Namen  andere  Kennzelcben  feblten,  welcbe  Eläusier 
gemeint  seien,  ist  die  Kn Iscliciilung  lur  die  Erytbräiitlitn  aus 
der  Umgebung  gemacht,  ilangabe  hält  diese. (ur  die  Lio- 
wobner  der  Karischen  unweit  des  Festlandes  belegenen  lasd 
EiSnisa  (Stiib.  XIV,  S.  651  £),  ^«'1  mit  Karischen  SlSdlin 
verbunden  seien.  Damit  sind  sie  aber  metstentheila  ntcbt  rer- 
bunden.  N.  LIV  stehen  sie  nach  Polichna  und  Pteleon,  wei- 
ches in  der  Erythräischen  Halbinsel  liegt,  unter  dem  loniscbea 
Tribut,  der  daselbst  vom  Karischen  geschieden  ist.  LXXXI 
erkenne  icb  sie  mit  Wer  anderen  Erytbräisdien  Orten  nntcr 
dem  Ionischen  Tribut,  der  freilich  dort  anch  Kariien  begreift; 
M.  XXII  haben  wir  Eliosier  Ewiscben  den  Polichniem  nnd 
Butheiem,  welche  letztere  auf  der  Erythräischen  Halbinsel 
suchen  sind;  unstreitig  standen  sie  auch  N.  LVII  unter  den 
Ionischen  Tribut  nach  Polichna  und  Sidusa,  welches  auf  der 
Erythräischen  Halbinsel  lag;  N.  CV  stehen  sie  nnter  Kmisch- 
Ionischen  Städten  nach  den  Botbeiem  nnd  tot  lasos,  welchem 
jedoch  gleich  die  Aerier,  nahe  heim  Eryth^usdien  Gehietc, 
folgen;  N.  CIX  nach  fünf  Ionischen  Städten  und  vor  Ast^r^ 
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welches  gleichfalls  zur  Ionischen  Provinz  gehört.  Nach  allem 
diesena  rouis  mau  sie  in  lonien  und  zunächst  auf  der  £ry- 
thräischen  Halbinsel  suchen.  X X Ii.  ('E^iovtioi  schlechtweg)- 
UV.  (ebenso)  loa.  i<*  4«  LVII.  (desglekben)  Ion.  4« 
LXXXJ.  loD.  Kar.  -   C V.  Ion. Kar.  -  CIX.  (*£Xftiov schlechte 

'V/udo-^j-tot,  Yielleicbi  die  Erythräischeo.  CXXVII.  (s. 
Aom.)  - 

*Ejfr^t?«.  Auf  Euboa.  Alf  sinspHIchtig  anerkannt  TOn 
Thttk.  VII,  57;  «ie  fallen  Olymp.  92,  1  ab  (ders.  VIII,  115). 
XLV.Nes.-  LU.Nes.-  LXXII.  Nes.  -  -  200'  CX.-  CXL^ 
CXXXIII.  Nes.  -  [Tiel  6ber  4'] 

*E^n'r5«?.  Ivan  gäbe  setzt  sie  in  Karlen,  ond  sie  stehen  nU 
lerdings  bisweileo  unter  Kariscben  Städten.  Aber  M.  LXVill 
erscheinen  lie  Tor  ^Poiicbna,  welches  zur  engem  Ionischen 
Provini  sn  rechnen  ist;  ond  wenn  N.  LXVIII  sich  nahe  mit 
N.  LXIV  xnsammenschliefst,  so  wird  die  Stadt  der  Eriner 
zur  Ionischen  Provinz  im  engeren  Sinne  gehören,  also  in 
lonicn  oder  AeoHs  zu  su<lit  n  sein  :  iJcmi  die  Ioiii^(  lien  Stiidte 
find  in  LXIV^  zusamniengcordnet,  >venngleich  angenommen 
werden  kann,  dafs  unter  derselben  Rubrik  auch  der  Karische 
Trihnt  enthalten  war«  Der  in  R«de  stehende  Name  ist  sehr 
KSiifig:  *E^ff't^«  in  der  Dorischen  Tetrapolis,  in  Thessalien,  nach 
Steph.  Byz.  in  Italien,  wenn  nicht  statt  'IrrxXm?  gelesen  wird 
SeTTa}.ue^,  ferner  nath  deni^it llieo  ein  Ort  in  Achaia,  Flufs  in 
Sictlien  (Thuk.  VIT,  80),  Ort  bei  Elcusis  (Plut.  Theät.  S.  i43.B. 
Paosan.  1, 38,  5),  Ort  bei  Troia  j  auch  in  Rhodos  kommen 
*E^yttwf  als  Flecken  oder  Gan  vor  (Inschrift  bei  RoCi  im  Rhein. 
Mos.  1845.  S.  i9Snnd  Hellenik«  Bd.  L  St  II.  S.  III.  N.  43). 
V.  68  ^  3  ^  LX Vm.  Ion.  Kar.  -  XCIX.  1 6  4  CXI V.  Ion. 
Kar.*l6'^4<'  p2000'^  1*2260''] 

^EcoBtot,  wenn  man  nicht  nach  der  Analogie  des  Appelia« 
tivs  'E^M^m  oder  'E^w^oi  lesen  will.  Völlig  unbekannt.  Wie 
naa  t^w  anch  ^iiw  wird,  konnte  man  glauben,  *E^^foi  sei 
gleich  mit  *£o^ipi,  und  dieses  statt  "Ec^hot  oder  *Bo^oi  (wie 
Uerodiau  beioote)  oder  '£o^$moi.  Die  Einwohner  dts  Lotdixa^ 
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i*m  Innern  von  Malre«loiii«i  swMchen  d«fli  Ly^Sat  «ad 

nion  können   freiUdi  nicht  gemeint  sein;  aLcr  die  dorligeo 
£orcUr  wurden  vtrtncbcn  oder  vertilgt,  und  wenige  derseibca 
wo^Dteo       Tbukydide»*  Zelten  noch  bei  Pbyska  (»«^  *v«m' 
Tbulc  II,  99)$  dieses  ist  vroM  eiA«rl«i  piit  Pbyikof  •  welches 
Tbeageaes  in  seinen  MtnuBwixoSs  in  Bfakedonien  mM«  od 
inll  des  p[()leni:io«*t;Tx«i(III,  12)  m  Mjgdimla.  Diese  kSna^ 
ieo  vorübergehend  näher  der  Küste  gewohnt  und  aus  Aboei- 
^ung  gegen  die  Makedoncr  sieb  an  Athen  angeschlossen  h^Le«. 
StepbsiUM  von  Byxan«  io  'Eo^^moi  kennt,  wenn  die  Stelle  an- 
Ycrdorben  ist,  swei  Landscbaften  dieses  Namens  io  Mjrgdoniee« 
und  aueb  nocb  eine  davon  verscbiedene  in  Tbrake.    leb  bin 
aucb  auf  den  Gedanken  gekommen,  EroAIO[l]  sei  falscb  ge- 
lesen; sie  folgen  in  der  einzigen  Stelle,  \vü  iie  vorkommen, 
anf  die  Stolier,  und  auf  diese  folgen  N.  XXIX  oud  XXX.  B  die 
Hedrolicrt  deren  TributsifTer  aucb  dieselbe  wie  bei  E(>OAlO[tJ 
ist;  aber  in  letolerer  Lesart  stimmen  alle  Abscbraften  ftbcreiit 
und  HEäPOVIO[I]  weiebl  davon  s^r  ab*   I>och  TciMtbd 
auch  Rangabe  beide  Namen  seien  dasselbe;  sollte  dies  wü- 
lich  der  Fall  sein,  so  müfste  Ef>OAIO£l]  ein  Schreibfehler  sein. 

*E^v3^is«.  Erytbrä  in  lonien«  Bmcbstücke  von  Bnoies- 
vertragen  xvriscben  Atben  vnd  Erytbii  «us  dea  Zeiten  ver 

dcta  Peloponnesiscben  Kriege  stellen  im  Corp.  Inscr.  Gr.  K.  71 
(Bd.  I,  S.  110)  und  N.  73.  b  (Bd.  I,  S.  891).  Das  Land  erwMit 
den  Atbenern  ergeben,  wenigstens  in  T  urrht  vor  den  Sparta- 
nern, Olymp.  88,  1  (Thuk.  III,  33).  Doch  bei  trytbri  Olym^ 
92,  l  von  Atben  ab  (Tbnk.  VUI,  14).  II.  •33"  2  <>  IV.  855- 
IK.-  XXVU..  LXIV.Ion.-  J-XXn.Ion.Kar. -.15^.  LXIXL 
(['E^u3^ar]oi)  Ion.  Kar.  -  XCU.  700^  CVin.  -  CXXIIL 
Ion.  Kar..  [4000^  14',  47«  60IH] 

Zwei  Orte  der  Erythräcr.    XCII.  - 

Fitalf  Orte  der  Erythräcr.   Ion.  Kar.  LXXXI.  -   Von  di«- 
«eo  habe  Ich  mit  Beobachtung  der  Grofse  der  JLäckcn 
hcrgesiellt,  ['E>.«iov]o-io< 'E^u^^aiW,  von  welchen     obest  ^ 
l}ia>j<i6y,<;.   Eine  Landsdiaft  der  Erythrier  namlUh, 
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aiicli  tbr  dritter  Stamm  benannt  war,  lileb  XaXi^?  (Paiisan. 

VII,  ä);  daselbst  mochte  ein  Ort  Xce?.xihr,*!  sein  oder  ein 
Verein  von  Orten.  Strabo  (XIV,  S.  644)  kennt  X«Pj<ic)*^c  im 
Südeo  des  Erytbräi'scben  Islhmas^. reebnet  aber  diesen  Ort  zu 
Teoa,  jnnd  eine  Burg  oder  Gan  Ton  Teos  biefi  Xahu^tuw 
(Corp.  loaer«  Gr.  Bd.  11^  S.  627.  651);  aber  eben  weil  nur 
ein  einzelner  Gan  Ton  Teos  XoAm^tw  blefs,  iSftt  sich  unter 
Erwägung  der  Ausdehnung  der  Xtt?j<7Ttg  schliefsen,  dafs  ein 
grofser  Xheil  dieser  Landschaft  £rythräi<ch  war  und  die  ChaU 
kidier  meist  zu  Erytbra  gehörten,  wie  kb  scbon  ebenuU 
(a.  a.  O.  S.  661)  mmutbet  babe.  Die  XoAmn^  bei  Stepb. 
Bja«  in  Xahas  gebört  nicbt  bierber«  sondern  ist  die  Skytbi- . 
sehe  Landschaft  des  Namens  (s.  Melneke's  Text). 

*ET7it<j»i'c.  Awf  Euböa.  Die  allen  Hestiäer  wunicn  um 
Oljmp.  83,  von  den  Albencra  vertrieben  und  das  Land  der* 
selben  mit  Athenern  selber  besetzt  (Thuk.  1, 114),  und  «war 
nach  Tbeopomp  (bei  Slrabo  X,  S.  445)  mit  2000,  nacb  Blö- 
der (Xn,  22)  mit  1000  Männern,  welche  sich  in  dem  Demos 
der  Hestiäer  Oreos  ansiedelten.  Da  Ilestiäa  Attisch  gewor- 
den, fuhrt  es  Tliukydides  (VII,  a?)  nicht  unter  den  Tribut- 
pilicbtigeu  an,  sondern  unter  den  mit  Athenern  besetateii 
Städten.  Aus  einem  Vertrage  mit  Uestiäa,  unstreitig  dem 
Attiscb  gewordenen,  habe  leb  awei  Bmcbstäcke  C.  I.  Gr« 
Bd.  I,  N.  73.  c.  S.  893  beraiugegeben.  Da  der  Ort  bedeutend 
v%är,  befremdet  die  Geringrügigkeit  des  Tributes,  der  dennoch 
nebsi'  dem  X>iaiueu  sicher  ist,  XXIX.  (s.  das.  die  Anm.)  *iG*^ 
XXX.  a  -  [2000*^3 

Kvf^iMt^rm.  Gana  unbekannt,  vieileicbt  Tbrakiscb,  da 
sie  N.  XXIX  und  LXXXIX  zonSdist  Thraklscben  Städten 

gesetzt   sind.     XIX.  (EO  - -)  16<'4*     XXIX.  (..  .u/Art'/^m€*) 

LXXXIX.  (..^vf^r/jT««)  -  [2000''] 

'Ei^«W  Ephesos  In  lonien.  X.  *750''  XUI.  7.10'' 
XXin.  CE  -  -)  750''  XXXV.  .  XXXVIIL  Ion.  -  -  100^ 
XXXym.Ion.-  XLIILIon..  LVIL  Ion.  -  LXIV.  Ion. - 
XCIV.— 177^2«»  CIX.«700^  CXXXn.Ion.Kar. -  [14*,  15*] 
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[Tt^fXttceTai.  Zelei.1  in  äer  Nähe  von  Kysikos;  da  «Jjs  ver- 
stümmelte Wort  N.  XVI  neben  Ky^ikos  steht  uod  soa&t  gera<ie 
unter  dem  UeUespontitcbeo  Tribut  vorkommt,  habe  Uh  dv- 
nach  die  ErgSasang  gemaehL  Ober  den  VolksDamen  <•  StcpL 
Byi.  XVL-  XLVIILHelL-  CXXXVIL  HeU.  - 

*HrTioi,  '^Hrrtot.  Ein  unbekannter  Ort  der  Karisch  -  Ioni- 
schen Provinz,  glciLlinamig  dem  Lokrischen  Essos  oder  lieysoi. 
Sie  stehen  N.  I  nach  Ikaros,  vor  Neandreia  und  JLampoaeia, 
XI  swiMben  Myrtna  in  Aeolis  und  Di'osbicroo,  et  lb%ce 
aber  bald  bernacb  Kaa'6)^nß^9,  Ktß^M»  Ncm^^io»  alle  mTroii; 
wiewobl  andere  Stellen  ale  in  anderem  ZnaammeDliaoge  id- 
gen,  scheint  mir  doch,  dafs  sie  mit  den  eben  angeführtea  in 
Troas  zu  setzen  seien,  aber  an  der  Stidkiisle,  da  sie  nach  N. 
rv  £ur  Karisch-Iouischen  Provinz  zu  rechnen  sind.  Bei  Sieph. 
hyz»  in  Ma^H(ut¥  findet  «ich  am  Schlosse  des  Artikels:  «  «tvi- 
ro^9  MtiMtaumoi,  aber  mit  der  TerscbSedenen  Lesart  Mi^ 

Haitmc:  .  dies  führt  auf  M«^xrt7oi,  "HTtric*,  und  diese  zwei  rSaOjta 
scheinen  aus  Krateros,  der  sie  aus  einer  Tribuliute  gezogen 
hatte,  sodafs  ohngefähr  so  zu  schreiben:  o»  oktirc^^  Macxaku 
K^MTfi^oV*  M<xpcaioi>  "Hmot,  S.  die  Einleitung.  Da  diid  Mar* 
läon  in  Troas  ist,  so  bestitigt  auch  diese  Stelle  nnscte  Aj- 
nähme.  Man  kann  an  Assos  auf  der  SfidkOste  Ton  Traat 
denkt  II,  welches  in  dem  Hereiche  der  Ionischen  Provinz  liegt 
und  nirgends  in  diesen  Inschriften  vorkommt;  die  Betonnfig 
"Aa-a-og  (nicht  ^Arrog)  spricht  zwar  dagegen,  sie  ist  aber  HK 
sieber,  da  'Ajmg  yoo  Herodian  gebilligt  wnrde,  ans  welchem 
es  Arkadios  bat  de  Accent.  S.  76.  1. 100'  XI.  100'  XLY. 
(E$— )100'   CV.  Kar.  Ion.-  [2^] 

'H<patTTtr,g,  Auf  Lemnos.  Xlll.  (['H^mrjn^c)  -  \XV. 
36*^  XL.  XU.  Nes.  -  XLV.  Nes.  LUX.  Nes.  -  LXIII.  H- 
^atT-]7iy,c)  .  LXX.Nes.  300''  CXXXIV.  CXXXV.  Nes.  (doch 
ist  der  Name  unsicher)  3<  voll.  [4320',  3«,  6^} 

B«9^n^9*  Unbekannt;  in  Karlen  oder  Ljkieo.  XVTTI.- 
XXX.  8'  20   L.  Kar.  8'  2*   CXXXI.B.  (6  -  -)  Kar.  - 
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Banou  Sie  fielen  Olymp.  92, 1  ab  (Tbulyd.  VIII,  64). 
L3O0^.-  VIII.300^  XVni.--15-'  XXIII.  300^.-  XXV. 
54^  LXllL  i  hr.  -  LXVII.  Thr.  30l)ü'/  LXIX.  Thr.  MHK)'' 
LXXXI,  Thr.  3000''  XCllL  30üU^  XCVII.  Thr.  ♦3000^ 
CL  Thr. -    CXVII.  Thr.  -  [i'  480^,  6',  60'] 

Btfumoi  f ^  *htu^m/  oder  iv  *bta^.  Von  Ikaros  kommen 
wie  Beil.  Vn  (Corp.  loser.  Gr.  158)  nur  die  Thermaer  ond 
Oenaer  vor,  die  drille  Stadt  Drakanon  nicht.  VIL  50''  XI. 
50^    XIII.  -    XXXVTII.Ioo.riO''    UV.  Ion  -  [l^] 

£öi|]^<«To<.  Die  Tberäer  gehörten  beim  Ausbruche  des 
Pelopoonesiscben  Krieges  noch  nicht  zur  Athenischen  Bundes- 
geaossenscbaft  (Tfauk.  II,  9).  Wahrend  aber  Tbukydides  von 
der  barinackigen  Weigerung  der  Melier  der  Attischen  Bon- 
(Jtfsgenossenschaft  beizutreten  viel  erzählt,  ist  von  Tlieia  und 
einem  AngrifTe  der  Athener  auf  dasselbe  nirgends  die  Rede. 
Uri streitig  hatte  es  sich  längst  unterworfen,  ehe  Melos  ange- 
griffen wurde.  Zur  Bestätigung  dient  ein  Bruchstück  bei 
DaTidorr  XL  VI  ond  Raogab^  N.  269.  S.  351  und  in  Rofsent 
Fapiereoi  woraus  ich  nur  die  Reste  von  Z.  5— 13  hersetze  s 

5  .    _    _    «       mßvttv  »ri[j:l]  ------ 

-    [rci'  tf^'\ooou  avay^a^atj     -    -    -    -  - 

•  Kfci  fV  erui'tht  TctQ    -    --    --    --  - 

•  IT  Mai  rQv  «vayovT^Wf  r«i  i»i^ttt»  iv  tyI  T<rvth'J~ 
t  utaaroT»  ir^ög&9[wau    -    •   -    -    -  'A'&iji'J- 

SO  mW  HM  ö»y^«/ci[c  --------   -  tJ- 

f^YfXCCTWV   (UV  Tr,i* 

[r^tCf  ctvb^üjf  Mctt  ii  t[c]  -----  £r«  XyJ- 

[^>5lu]«T«  aTTCtystf  *A'S'Ki/[«^f] 
Die  Schrift  ist  die  Vor- Euklidische.  Aus  Rofsens  Abschrift 
habe  icb  Kleinigkeiten  zogesetat«  namentlich  Z.  10  das  erste  «r, 
woTOO  nimlich  bei  Rofs  \  übrig  ist:  bei  Dar.  und  Rang,  ist 
falsch  [M>:/.]/oi9  ▼ermulhet.  Die  Ergänzungen  des  Übrigen 
sind  nalürlich  nicht  alle  ganz  sicher.  Z.  18  kommt  toi»  9ro>.s- 
u.[ov^  vor,  ohne  ZweHrl  in  Bezug  auf  den  Peloponoesiscbefl 
JfcrieÄ.    CXXXIV.  CXXXV.  nO'  voll. 

II.  A4 
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Bictixßntot.  In  Pallene.  Die  Form  OznußaTot  scKemt  von 
Q^nixßr]  oder  Q^afxßtti  aiigeleilet.  Bei  Sk^Iax  C«p.  67  biWa 
die  Handschriften  Q^tmßv^B  Xmwni,  welches  aus  BftmSn  odfr 
e^f^ujSfti,  entstanden  sein  mag.  Bei  Steph.  Bjs.  WÜil 

das  YorgebirgCt  wo  der  Ort  lag,  e^oftßetx  der  toh  Um  an- 
gi:  führte  Volksnamc  B^tmß^vnog  föhrt  aber  auf  e^  2cC<. 
Herodot  VI[,  123  liat  *!cii  (jeiiiliv  Qe^afxßu},  wcichvr  auf  dca 
Nominativ  Oi3<xfxß'j<,-  iiilirt,  wie  "AS'wf  "A^ot-.  Siepb.  Bys.: 
^TDUßßcti,  rto?ag  Q^HYiQ.    TO  (*<&i'txoM  ^TctystStrat ,  Xr^mftßtntu 

Meineke  hat  gesehen^  da(s  hier  eine  Lücke  isL  Der  TolLs- 
nanie  war  nach  ro  i^miv  angegeben ,  «iid  bo«i  Bdage  eine 
Stelle  ans  des  Knteros  Trihutlisten:  ^Tayu^l-m^  Sr^tttt^mcf. 
Ich  sweifle  nicht,  dafs  des  Stephanos  Xr^ctußai  einerlei  qül 
der  Stadl  der  Thrambäer  ist;  ob  aber  dem  Artikel  ^rzuußtu  eiae 
faUclic  Lesart  zu  Grunde  liege  oder  ob  der  Name  auf  beide 
Weisen  gesprochen  wurde,  weifs  ich  nicht  «n  entscheiden. 
Der  Name  ist  Tbrakiscb,  die  Stadt  aber  war  nach  Skylax  Bei* 
lenisch.  VI.  mit  Skione  600''  Vit  mit  Skione  600^'  XLIX. 
Thr.-  LIV.Thr.-  LXin.Thr.l6<'4<'  LXX VIII.  Tbr.  16^4* 
LXXIX.(e(»r--}16^4*  LXXXLThr.lS''^.»  XCIU.  16-^4 - 
XCVII.  Thr.  - 

[Mit  Skione  12';  fiir  sich  20üü%  '2170^  (2166-'4«')J 
B^owtrjott,  vielleicht  auch  Q^avtric,   Unbekannt,  wenn  nicht 
0«^OT)  in  Thrake  (Steph.  Byz,)  gemeint  ist,  woTon  der  Yolks- 
name  Bt^vmog,    Wie  Bt^fjSiu9  neben  B^tq»ßo9  steht,  so  kann 
in  dem  in  Rede  stehenden  Namen  »wischen  6j  (in  Bi^r,)  ein 
E  eingesdioben  «ein,  wahrend  zugleich  eine  andere  Form  da 
war,  !n  welcher  *uch  0^  ein  A  eingesrhoLen  worden;  oder 
mii  andern  Worten,       ist  iu  ^«  verwandelt,  wie  ^'  reu», 
o:j«Kct/.    Die  Verschiedenheit  der  £ndung  ist  ohne  Bciaag, 
da  neben  Bi^vv^  oder  e^m-i]  auch  anders  endende  Formen  da 
sein  konnten.   V,  17^1*   CXX.Thr,-  [206tH] 

evÄ--  Vietteicbt  Tbydonos  in  Karlen  (Win.  Nalnr- 
gesch.  V»  S»)j  wenn  anders  richtig  gelesen  iu.  XVIII.  16''4* 

[2000 
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simot.  Auf  d«iii  UferlMde  am  Allios*  Thjifot  ergidbt 
•icli  dem  Rrasidat  Olymp.»»,  i  (Tbul;.  IV,  109),  wird  aber 
Olymp.  89,  4.  als  es  die  Dier  einiialinien,  als  Attischer  bun- 
fiesgenossischer  Slaat  erwähnt  (Thuk.  V,  3.)),  und  wird  also 
im  Frieden  des  Niklas  Olymp.  81),  3  w  ieder  dem  Attisriien 
Bunde  eihverlelht  worden  sein.  IV.  *\50'^  IX.  66'' 4"  XXIIL 
•66^4«  XXXVIU.  Tbr.  100^  LXIlLTbr.  100''  LXIX.Thr. 
tOO'  LXXIX.-  LXXXI.Tbr.100^  XCII.Tbr.lOU''  XCVH. 
Tbr. .   CI.  Tbp.  -   CXVI.  Tbr.  -  [1  *  «000^  2' ,  3 '] 

L. LXXXIV.3*'2»  [400''] 
*I<n*-  -  XC.  60'  [t'  1200*'l 

•I...OI.  VielleJthtAI[PAl]Oi;s.  oben.  CHI. Kar. Ion. lOO'' 
*UtT^g»    UfOS  in  Karlen ,  Oljmp.  92,  1  von  Tissaphemes 
eiDgeaomincii,  eine  Stadt  von  tttcm  Reieblbom  (Tbtik.  VIII, 
28).  IV.  100^  X.100<^  XXXV..  XLIV.  Kar.  100'^  LXXII. 
Kar.  Ion,  ♦100'   C  V.  Kar.  Ion.  -  [2 ' ] 

I  .raf,  'l^rm.    Von  der  KyHade  los.    I.*100''    IV.  14** 
V.  lUÜ-  Xnr.  100''  XLV.Nes.-  LII.Nes.-  LXXII.  LXXIII. 
Ncs.  -    CXXXIV.  CXXXV.Nes.  1'  voll.    [1680'',  1%  2'] 
'l^vfM{«x  tloxTVic  'ihuiAtif,    In  Karien.    Steph.  Byz.  'iBvfxct, 

9Ckl9  Kd^«9j   OV   Ktn  *I^VfMe  irOfWlHoV«   TO    Idciieoir  *I^(UfV9  «MM 

Dach  dem  Karischen  Amynanda,  nnttreitig  einerlei  »tt  'I^vf«^«?, 
als  der  in  Idyma  wohnende  Volksstanun.    Kb  schreibe  IT«- 
KTV«,  nicht  l\axr'^<ii  erstere  Form  erschein L  in  dem  Namen 
4er  Bewohner  der  Persischen  Landschaft  lluHTuixri  (Herodot 
VII«  67),  wetcben  die  Helknen  nach  der  ÄhnltchkeH  der  ihnen 
nSber  gclegeaen  Vorderasiatiseben  Pakiyer  den  lo  gcbildcteo 
Namen  werde«  gegeben  baben:  obwobt  der  Marne  TO«  IIaktvi) 
im  Tbrakiscben  Chcrsones  anfnaxTviic  föbren  kann.  Ein  Berg 
oberhalb  Ephesos  beifst  Wuy.T-^r.g.    Vielleicht  ist  der  Volkl- 
•tamm  von  Idyma  bei  diesem  Berf^e  in  Lydien  lieiniiscb  ge- 
wesen; von  dort  konnten  die  Pakt)  er  dk  b  Karion  gekommen 
iCMy  nnd  aneb  die  Stadt  Im  Thrakischen  Chersones  konnte 
Ton  iboen  oder  von  dein  Lydiaeben  Berge  den  Namen  habeoi 

wenn  etwa  MiUSades,  der  Gründer  tob  Pakiye,  loner  aui  der 

44« 
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Gegend  von  Ephesot  dorlUii  gesogen  lialtc.  Paktyes  UlaiKh 
Eisen naiiic  eines  Lyders  (Herodol  1, 153  ff.  Paoun.  IV,  3^3, 10) 
untl  eines  Karcrs  von  Mylasa  (Mrtt  tVuc  ilaxr'ju^  Corp.  Inscr.  Gr. 
N.  2691.  e).    V.  lli^'o"   XXXV.  (vielleicht  unTolIsün. 

dig)    CVllI.  .  [280''  unsicher,  2'  1780^] 

Aitf  Rhodos;  sie  faileo  Oljrnip.92, 1  (JM, 
VIII,  44.  wo  die  SUdt  'Ij;Xv9^p  beifu).  IX.  1000'  XVL- 
XVin.-  XXXVI.-  XXXIX  Kar.  600'  L.  Kar.  60(K  ÄH 
([V.J^io.])kar.600''  LXXII  Ion. Kar.-  CllLlon. Kar. llKUM 
CV.  Ion.  Kar.  -    CXXXII.  Ion.  Kar.  -  [12%  '20'] 

'lijXvoYOi  un-o  Tvf  "I^'y}.  Oboe  Zweifel  wie  Berjtis  (i.  oitn] 
beim  Ida  In  Trou.   116^4«  [20Q(H] 

"Imo^.  S.  6v^jttinei  und  Ou>mois  die  einen  oder  die  In- 
dern kommen  vor  LXXXI.  Ion.  - 

"ixioi.    Ikos,  Insel  östlich  von  Peparethos.  VIII. 
XXII.  ♦25''   XXXVITL  Thr.  i"»«^    XLVIIL  Thr.  25^  LIV. 
Tbr.25''  LXm.Thr.25^  LXXXI. Thr. 25''  XCU.Tbr.^'> 
XCVILTbp.-   CLTbr.-   CXin.*26'  [3000^] 
-  -  LXXVU.  Kar.  54«'  Könnte  Ilaris  in  Lykien  s». 

*fuß^iot.  Imbros,  Insel  unweit  des  Thrakischen  Ckeno* 
nes,  Klerurhcnstaai  (s.  in  Arui^ci).  IL-  XLV.  Nes.-  Uli 
Ne».  -  LXX.  Nes.  lUO-^  LXXVL  Hell.  -  C.  Auli.  lielL-  t-  J 

'It.woi.    Unstreitig  venierbi.    XL.  XLI.  Nes. - 

'IviV^cpi.  In  lonien*  Stepb.  Bys.  "invBQf,  inhg 
i  ff-oAinip  *Wv&eff,  Das  Übrige  fibergebe  ich,  di  es  M 
«tcher  aof  den  Ionischen  Ort  bezüglich  ist.  An  Isin^  i> 
PIsidien  kann  man  in  den  Stellen  der  Ins(  hriften  nicht  dfc- 
ken,  nach  welclicn  es  wahrscheinlich  bei  Prione,  P\geb  o^ti 
Ephesoslag.   XXXVlIMon.  •6''4<»  XLlILlon.-  LMIJob 

e^io  Lxrvr.  Ion.  »6' 4* 

It;«-.-  Verderbt,   CXXXVII. HelL- 

K.-  XXIX. 50*^   XXXILl44''[2'ü280^]  XLEU 

K«  -  -  XXIIL  16^^  1"  XXX VI.  (Krt,  wo  nicht  K[  M- 
T«<],  s.  die  Anm.)  50*^  LXXII.  Ion.  Kar,-  XCIX.  Ion.  kar. 
8*'  2    C Vm. .  CXXXVL  vielieicht  Ne«.  -  -  2000-'  folL  Vici- 
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(eicht  liegt  in  einigen  dieser  Stellen  das  von  Kraferos  aus 
den  Tribuliisten  augefiiiirte  Karine  in  Mjsien  verborgen. 

KMXXi3ro>4rm*  Höchst  wahrschemlich  KaHipolis  im  Thra« 
kiaehtn  Chersones.  LXIII.  Aa(s.  16^  4«  XCVU.  Au&.  «16«'  4<» 

K«?.'J&i»o».    Wie  verwirrt  auch  die  Nachrichten  über  die 
lusel  Ket>.'u<>i'u  oder  die  Inseln  K/u.-^hyui  sind,  ist  KaXv^wM 
doch  anstreitig  nur  eine  andere  Form  für  Ka?,v(xifto$f  die  Ein- 
wohner der  Dorischen  Insel  Kalymni  unweit  der  Karischen 
Doris  (yer^l.  Maonert  Geogr.  Bd.  III.  Tbl  III,  S.  245 
Mao  kann  anfser  der  Haoptitisel  noch  einige  kleinere  benach* 
harte,  Liiio.s  alijjerechnet,  mit  l\ofs  (Reisen  auf  den  Gr.  Inseln 
des  Aeg.  Meeres  Tbl.  II,  S.  108)  unter  den  Kalydniern  be- 
greifen. Die  Form  K^?.uSfioi  bat  Herodo  t  VlI,      mit  mehren 
Spätem;  die  Einheimischen  nnd  Benachbarten  nannten  sie  we- 
nigstens spater  KaXuiwu*  (Corp.  Inscr.  Gr.  N«  2671):  andere 
Stellen  ubergehe  ich,  anfser  dafs  ich  bemerke,  bei  Skylax 
Cap.  98  sei  Kct}.'jfM'ct  aus  den  IlaiuLcliriften  wieder  herzustellen, 
wo  Klausen  nach  l>erkel  K«/.vi'§f<  gesetzt  hat.    T.  150^  IX. 
loO^   IX..  L.  Kar.  150''  LXX II.  Kar.  Ion.  1.10*'  LXXXVII. 
(fba--)Kir.-   CVi.  CVU.  Kar.  150''  CVlIl.  (K(«X  • -)  Kar. 
Ion. .  P'] 
K«[/ ]x  -  -  I.XXII.  Ion.  Kar.  6*  [600^] 
Krt^x^SoVioi,  Xct?j<y^ovtot.    Ans  Thrakisrhen  Bosporos.  Er- 
ttere  Form  ist  die  an  Ort  und  Steile  seihst  gebräuchlich  ge- 
wesene nnd  gemeine,  von  «a^xr;  *Jie  Attiker  sagten  7,«?j<*i 
statt  Moky/i,  und  daher  Xa^^snfiwv»  S.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  II, 
S.  662.      Lentsch  im  Rhein.  Moseom  von  Welcher  nnd  Nike, 
2.  Jahrg.  (1834)  S.  129  ff.    In  diesen  Inschriften  kommen 
Leide  Formen  vor.    Über  die   I  rlbutpHiclitigki  it  von  ('lialkc- 
doa  auch  in  der  Zeit,  in  welche  die  Geschichte  des  Thui^y- 
dides  nicht  herabreicht,  s.  die  allg.  Bemerkungen  Abschn.  HI. 
IV.  300'   IX.  {Ka  -  -)  900'   XVII.  (K«^  -  -  Tergl.  die  Anm.) 
•900'  XXXVI  Hell.-   XXXVIU.  Hell.  900'  XLVU.Helh 
90(K   LlV.HclI.  OOC   LVIII.Hcll..   LXIlI-Hell.-  LXUI. 
UciL  -  und  Zuschuß  -   LXXVHI.  ♦900-   LXXXI.  Hell.  685' 
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LXXXV.  Ikll.  *900''    XCI.  Hei!  -    XCVf.  HelL  (te 
Name  eingescbobeii)  C.  UcIL  -     auch  XaX.  - 

Kufufig,  Auf  Rhodos;  &Hca  Olymp.  92,  1  ab  (TIbL 
VIII,  44).  XXXIX.  Kar.-  L.Kar.  600*'  XCV.Kar..  CV. 
Um.  Kar.  -    C X  \  X  II.  Ion.  Kai .  -  "  ps«] 

K<to  -  .  CXXXVI.  vielleicht  Ncj.  -  KöunU  äofifrmm. 

Ka^3aTvttvhr,<:,  auch  K.  rrtt^  Km!»^.  Abo  b  Km; 
tinbekannt  III,-  IX.  16^4«  XIIL  16^4«  XIIL-  III 
XXXI.  ♦I6M»  XXX.  lÄ-'i-  XUI.  Kar.  1.(1. 
wa^  KutCW«..)  Kar.  lÖ-'  4*   L VI.  k^r.  -    LXXL  (K.  ztui  furJ. 

Kar.  Ion.  -    XCIX.  Kar.  -  pOW'] 

Zwei  Stellen,  iu  weichen  v«^  kLauvov  YOfbm,  idMan 
N.-LXXXI  an  sein. 

ILi^aBog.    Unier  deo  Atbeaifdieo  BundesgcoasMi  » 
Sembrt  bei»  Scbol.  Tbak.11,9.   Die  Insel  K  rp.  biu 
nwb  Strabo  (X,  S.  488)  vier  StäJle,  jedoch  nicht  mtk  m 
seiner  Zeit,  wie  Rof«  (Fase.  Inscr.  III,  S.  lu)  «gl,  sood« 
ehemals;  sciron  Skjlax  (Cap.  99)  gieht  ibr  mir  dra  SliAe^ 
und  dafs  später  als  SkjUx  sieb  die  Zabl  gemebfl  Um,  k 
Hiebt  glaublich.    Vi'clmefar  war  danal«  tchon  eiae  eioge^i^ 
gen.  Kine  der  Yier  StSdte  biefs  nach  Strabo  N,svros;aiae 
bcnot  Strabo  nur  noch  dem  Namen  nach  (m«  ii' rx>  trc^i« 
inaXsTro  N.Vv.oc);  sie  ist  unstreitig  diejenige,  wdcke  i« 
Ze.t  des  Skylax  nicht  mehr  vorbaodett  war.    Aach  ia  iMi 
Inschriften  kommt  sie  alcbt  vor;  woraus  jedoch  Mit  Üi^iy 
dtls  sie  damals  icbon  entcrgegangen  war,  sondern  fie  b« 
emer  der  andera  oeiergeordocl  gewesen  sein.  Ferner  lag  an  der 
Mordspitae  die  Stadt  noTt'bic,  die  als  solche  noch  hei  Plöi^ 
mios  (V,  2)  erwähnt  wird;  kommt  sie  In  unseren  laicbHAoi 
nicht  yor,  so  foli^t  daraus  nkbt,  dala  sie  damb  eocb  akM 
bestand.    Der  Ort  hei£it  beuteulage  oder  rä  IkrfSh 

(s.  über  das  be«tige  Karpatbos  Rofs  loselrtisen  Bd.  III,  S.50  IT.). 
Von  den  zwei  übrigen  Sladten  ist  eine  'A.^irs.a  o4,r 

welebea  Namen  nur  die  InschrÜten  iicrern;  doch  d»uai 
er  fort  u  der  Benenoong  des  beutigcn  Ortes  j  *Apem.  So 


Ii  by  Gt.j.-'^'w 


Aiigemeioe  Bemcikuugeu*  VI,  ODS 

thiht  nur  noch  eine  zu  be^hinmen.   Nun  Gijilen  wir  aU  Volks- 
jamen   Kajjrra^ioyroXiVyjv  Corp.  loser.  Gr.  N.  2538.  2539.  und 
>ei  Kor«  (Uelleiuka  Ikl.  1,  S.  lOo.  N.  32.  i)  in  Rhodiscbcii  In« 
icbriftcOf  und  bei  demelbeii  (Intcr.  i.  a.  O.)  in  einer  unler  de« 
rrßmmcum  roii  Pofidioii  gefundeoea  Inichrift,  in  welcher  leU«> 
ereo  tfUn  ofTeober  nicbl  etwa  beseirboen  woUle,  die  Person 
ei  Karpatliier  Überhang l ,  d.  Ii.  liewoliner  der  Insel,  sondern 
ieliuebr  »te  &ei  i>ürger  einer  andern  Sladt  auf  der  lufici  Kir- 
»aiboe.    £«  isi  also  eine  Stadt  der  Ker^lbier  anKundmiO, 
iaf9€i^99»  Ktt^f^fQKohf,   Und  bierein  iUgen  «icb  die  K«r^ 
To^to*  unserer  Inschriften^  die  N.  XXXIX  und  L  ansdrCcklich 
interscbieden  von  ^A^ia-tta,  nicht  die  Einwohner  der  gansen 
nsei  sein  küuiieii,  sondern  nur  einer  einzelnen  Sladl  darauf. 
V'och  aber  kommen  £welmal  'ErecxcejiTn^rtot  von  K.arpaihos  vor^ 
welche  Aangab^  (Vcrzeichnifs  in  ^A^xinta)  als  verscbiedep  TOn 
km  tUt^tt&iofg  md  als  die  vierte  der  StSdte  fetst«  da  er 
ta(ier  ibnea  oor  drei  kaoate.   Deoo  Gesagten  su folge  wären 
ie  aber  eine  i&ofte,  die  es  nicht  gegeben  bat.   Man  muls 

bhcr  die  Kct^rrct^ic-jc  unserer  Inschriflen  und  die  Kreo^roTr«- 
^t'o'jg  als  eine  und  dieselbe  Sladt  nehmen.  Man  büLe  sich  zu 
glauben,  weil  letalere  in  beiden  Stellen  ^»er  andern  Rubrik 
I«  anderwirts  die  Kn^n^ioi  nntergeordnet  sind  (nämlich  der 
labHl  JloXsiff  «tCrm  T»^«i/t$»m),  mufsten  sie  Ton  den  Kff^a- 
Ttot9  TCrschieden  sein:  die  letztere  Rubrik  ist  nur  in  wenigen 
'ahresliston  Lcsoiniers  au'-^rwoi Ten ,  luid  sie  Ist  natürlich  aus 
er  ersteu  luschrift  der  Art  in  die  andere  übertragen«  da 
iiiig  in  der  ersten  der  Art  der  Ansdrnck  ^S^nourn^rraStot  statt 
es  gemetncn  Kn^nnB^tM  gebraucht  war»  ist  er  nachher  auch 
s  die  andere  übergegangen.  Ist  in  andern  Stellen  die  Stadt 
er  Ka^TTcc^mv  unter  der  gewöhnlichen  Provinzialrubrik  be* 
ifst,  so  folgt  nicht,  dafs  sie  nicht  auch  damals  eine  «uti? 
a^ttfjLiuri  war,  da  in  den  meisten  Jabreslisten  Tür  die  nC7u<; 
fl^£4i«UKi«  keine  besnodere  Rubrik  gebildet  war.  Ebenso  finden 
Ldl  «ndere«  wie  Bjsbikos  und  di«  Otboriert  bald  in  einer 
'roTinsialrubrik  .bald  in  einer  enfnerordentlidben;  ähnlich  tncb 
rarte,  Pharbtlos,  die  HedrQÜer,  Sino$,  H'asa,  die  Cbllkidbchen 
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Diakrer,  die  Eretrtsdien  DikSopolhen.  Man  mnfs  die  Sache 
so  .Tuschen:  Im  weiteren  Sinne  sind  alle  Eitiwobuer  der  lDse( 
Kcc^Tra-CTici :  eine  der  vicr^  nachUcr  drei  Sladte  hiefs  aber  Kar- 
palbos  ^v^e  die  ganze  Insel;  die  Bürger  dieser  SudI  liod 
Ktt^TFtt^tot  im  engeren  Sinne,  als  die  achten  nnd  nrsprnoglidbcn 
Karpathier,  als  welche  sie  denn  auch  *Er«omcd9r<r&Mr  Tbcüscn, 
wie  die  ursprunglichen  Kreier  'Er*0Xj»ir4«,,  tiie  ursprünglictiea 
Butadeii  des  Ges(  lilecbtes  ^EnoBovrce^ctt  zur  TJnter^cbeidang 
vou  dem  Gau  der  Bovrahm.  Hiernach  sind  die  Erwahnaogen 
der  Einwohner  der  Insel  Karpalhos  in  diesen  Inschriften  so 
nn  ordnen: 

'AfniTiift  oder  'Afwo^tm.  XXXIX.  (Kuzuci^^ 
Kar.  -   L.  (KctoTra^wv  "A^xsTttcc)  Kar.  16*'  4«    C  V  I.  (K«.-.  'Aa- 
HiTTctct)  Kar.  -  [20ÜU-  J 

KrtjTTff^ioi,  ^Er90Ha^it»^tou  "VII.  (Krt^r«^««)  16^  4* 
XXXIX.  (Ka^^rodioi)  Kar.-  L.  (Km»v«&ioi)  Kar.lö^^d«  LXÜL 
('Ertox.)  Aufs.  16"^  4«  LXXI.  (JSMqrr,)  Ion.  Kar.  -  LXXm 
(K«^n^.)  Kar.  ♦16^  4*  XCVIL  C^tummfin^^i  ht  Ka^Kti^c.) 
Aufs.  16 ''4«»  £2000^] 

Unbestimmt:  -  -  -  iV  Ka^7ra<ruj.    CI.  Kar.  - 

K/x^t/«n/5^9.  Karyanda  bei  Myndos  in  Karien,  nnf  eSoer 
Insel  gan£  nahe  dem  Festiande.  11.8^2«  IV«  8' t^«  VIL 
♦8"  2«  XLIV.  Kar.  •8''  2«  XLV.  (falsche  Wiedetholnng} 
Kar.-   XCV.  Kar.  .   CXXXI.  B.  Kar.  «8^  2*»  [iUOO'J 

Ku^vTTtci.  Auf  Euböa,  von  Tliuk\ dities  (VII,  57)  als  üi- 
bulpaichtig  genannt;  fallen  Olymp.  y2,  1  mit  dem  Shng» 
Euböa  ab  (Thukyd.  VIII,  iV.  500<'    IX.  7oO^  LXDL 

Nes.  .   XC.600''  CXU.-.100'  [10% 

Kamo»,  Insel  im  Karpathischen  Meere,  als  bondesgcfl<»- 
sisch  angeführt  beim  Schol.  Thuk.  II,  D.  LXIIL  Aufs.  ib^A* 
XCVII.  Auls.  Ib'^  4*  [2000*^] 

KaTo>.nßY,^\  Ganz  unbekannt.  Sie  sind  £weimnl(M.IU 
und  XI)  mit  den  Kebrenem  verbunden,  und  kommen  wie  dieie 
in  unseren  Inschriften  später  nicht  mehr  vor.  Ich  vermBihe, 
der  Ort  habe  mit  Kehren  in  derselben  Gegend,  im  Innern 
von  Troas  gelegen.  III..  VII.  ♦41^4»  XI.41*'4«»  [oüUU^j 
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K«n;Vi0i.  Kaanof  in  Kanen,  Oiymp.  92, 1  in  der  Gewali 
der  Spartaner  (ThaV.  VIII,  39).  IX.  50'  XXIH.  (K«--)  60^ 
XXXf X.Kar..  L.Kar..  LVI.Kar.-  LXXI. loa. Kar. -  [l'J 

K^Gsr^f'tot.  Kehren  oder  KÄ/^^jjiij  Im  Innern  von  Troas. 
lILaOO*^    XL  l4o''  [2'5400^  6'] 

KM^^ärm,  Kc^^nfrm.  In  Karlen.  Sleph.  Bjs.:  K$B^iat, 
rro>ae  Kctcutif  'Efeitraie?  *An^,  ro  iBvwov  KfB^tarrfi  Htn  Ki^^mo« 
TzmX>Mßv^,  sem  KtBotftrtHoc.  Die  Einwohner  waren  halh  bar- 
Lariscli  ('xt^cisujSa^ci),  noch  kurz  vor  der  Schlaclil  bei  Aegos- 
polainui  den  Athenern  verbündet,  und  wurden  damals  von 
l^jsander  mit  Gewalt  überwunden  und  in  Sklaverei  gebracht 
(Xenopb.  Hell.  II,  1, 15).  I.  .  V.  50'  XLH.  Kar.  50'  L. 
Kar.  50'  LXXVII.  Kar.  50'  XCIX.  Ion.  Kar.  50'  XCIX.' 
kar.  -  CXIV.  Ion.  Kar.  mit  rcrderhter  Ziffer.  S.  aucli  K«--  [1*] 
K«7oi.  Von  der  Kn  klade  Keos  mit  den  vier  Stadien  lulis, 
Xarlb'da,  Pöeessa  und  Korcssia  oder  Korcssos  (s.  .uk  Ii  Kc^Yrtot). 
AU  tribatpßichtig  erwähnt  bei  Thuk.  VU,  57.  IV.  40ü'  XU. 
(|;k«7]oi)  Nes.  -  LU.Nes..  LXXU.  Nes.  «400'  XC.  400' 
CXII.  300'  unlieber.  [5'  unsicher,  8<] 

Kso  -  -   XXIX.  1000-^  (Verderbt.  S.  das.  die  Anm.)  ' 
Kszc'c'xici.    Keramos  in  Karlen  östlich  von  Ilalikarnafs.  I. - 
V.  *i60'^  XX VI.  -    XXXV.  -  .2<»    XXXIX.  Kar.  -   L.  Kar. 
150'  [3*] 

Kt^.  Roll  (Inselreuen  Bd.  I,  S.  174.  Bd.  II,  S.  38), 
welchem  Rangab^  mit  Zweifel  beitritt,  balt  daför  die  bentEti. 
tage  Keros  getiannte  kleine  Insel  zwischen  los,  Amorgos  und 
r^axos.  Die  Tribulzitter  steht  seltsam  hinter  dem  Namen; 
woraus  man  schliefsen  könnte,  sie  sei  gar  nicht  mit  den  an- 
dern Yoranstehenden  von  gleicher  Art,  das  beifst  keine  von  * 
den  übrigen  gesonderte,  sondern  der  ganze  Posten  entbalte 
eine  Nebenbemerkung,  nSmlicb  über  eine  unter  der  vorber- 
gelienden  Zahlung  von  Anaphc  scliüii  bcj^riffenc  unlei geord- 
nete lieistcuer:  wiewohl  Keros  den  übrigen  ebengenannten 
Inseln  näher  liegt,  könnte  es  doch  au  Anapbe  gehört  haben. 
CXXXV.  Nes.  10'  3<»  voll. 
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Kl--   XIX.  ÖM-^    XXVI..  [80CM] 

Kiccvoi.    Kios  in  ßiüiynien  an  der  Propontis,  später  Pni. 

„am  Meer."  XXXVIIf.Hell.  16«^  4«  XLVI.  UcU.  nö^i» 
XLVII.HelL*16^4<»  UV.Heü.*16^4<'  LXllLHelt-  LXUL 
Hell  16^4'»   XCII.  Hell.  •16^4«'  [2000^ 

K/rflKT.  Vielleicht  in  Tlirake.  Steph.  By^.  2^xi3><u.  Kc>j«r 
Öjj^xrc  7r?.v^x/©i'  lIc7KSrc/rt<?,  KjC«v  köiiole  einerlei  mit  Xm-ca^ 
sein,  wie  ^xo^u^^^of  Kafmif^^tt  XH(x>l/a  Kd^^cu    LXVL  A«£k 

KiVm^o«.  Sporade.  CXXXIV«  CXXXV.  Nes.  lOOO^  toH 
Kfir  .  .  CXXX VI.  vielleicht  Nes.  -  .  2000'  volL 

K((  ■  y^s',  Kiudye  bei  Jiar^ylia  In  K;irit  n  aiit  dem  Tempel 
der  Artemis  Kindyas,  der  s[)ater  von  üargylia  abhitig,  ilero- 
ddl  V,  118.  Polyb.  XVI,  12,  13.  Slrabo  XIV,  S.  6.>8.  Zur  Zeit 
uat erer  loscbrifteo  war  es  bedeuteader  aU  BargjUa.  IV.  lOIH 
X.100'  XXIV.  100''  XXXIX.Kar..  LVLKar.-  CXXXDL 
Kar.  Ion.  .  [2*] 

K/xt^cixli  ici.  In  lonicn.  Sie  fallen  01)(iip.  92,  1  ab,  wer- 
den aber  gleich  wieder  unlerwurien  und  widerstehen  oacbker 
den  SparUnern  (Tliuk.  VIII,  14.  23.  31).  III.  -  V.  150'  VIL 
iSO^  IX..  XVIL-  XXXIII..  XXX VUl.  Ion.  150'  XIUL 
loa..  LlV.Ibn..  LXIV. Ion.  1500'  €V. los. Kar. -.4' 
CVHI.  -   CXV.  150'  CXXIIL  -  p»,  30^ 

K>.«vrS^'<c.  In  Karien.  Die  Form  ist  ahnlic  h  dein  LvdisHi- 
Pbrygischen  BÄaw'^oc  (BX«Cioff  ist  daraus  geniiltlcrt)  und  dem 
Karischeo  Aaß^vi^Bct  (Corp.  Inicr.  Gr,  Bd.  II,  ä02  mmi 
S»  1108.  b),  welches  in  Atiß^Ba  geoilMert  wordea.  Vkllekl* 
ist  Klausda  nichts  anderes  als  Kalynda  (KXuut^  dardi  das 
Mittelglied  von  K>.avi'  aus  Kci?.\yvBci),  über  welches  s.  Mari- 
ner! Geogr.  Dd.  III.  Tbl.  II,  S.  196.  Schon  ferner  Ue^t  ti 
an  Klydä  (Mannert  ebendas.  S.  1U4)  zu  denken;  ein  Name, 
der  ohnehin  unsicher  ist.  XXX  VL-  XXXIX.  Kar.  100'  XUI. 
Kar.  100'  L.  Kar.  100'   CXXXIl.Kar.Ion.*  [2'] 

KXtctfvfti.  Am  Athos.  Ergieht  sich  Olymp.  89,  1  dem 
Brasidas  (Thuk.  IV,  109).  LXVi.  Auf*.  S'^  2"  XC  VIII.  Aufs. 
♦8''2<»  tlOUO^J 
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Kv/<Sfoi.  Dor«r  in  Karien;  fallen  Olymp.  *J2,  i  ab  (Tluilc. 
VIfl,  35).  IX  .IOO^  XXUl. --100''  L.Kar.300''  CHI.  Ion. 
iüir,  200-^    CV.  Kar.  Ion.  -  [4%  6%  10'] 

Kjo^mrnc  oder  Kav^vif^.   In  Karies »  uobektnuL  III« 
LXXXVU.  Kar.  1^4%  wenn  die  Ziffer  vollsOodig. 

[200'',  wenn  voIlttSndig] 

KoXof^cuVto«,  KoXo(/)ci;i'7rrti.  In  lonien.  Zur  Zelt  des  zwei- 
ten Einfalles  iler  Lakedämoner  in  Aliika,  im  Fnibjalir  Olymp. 
87,  2  (  rhuk.  II,  47)  wurde  die  Stadt  Kulophon  von  den  Bar« 
iiaren  onler  Itamanes,  die  von  einer  Partei  herbeigerufen 
waren,  eingenommen;  die  andere  Partei  zog  sieb  nach  Notioa. 
Leistere  gerieth  wieder  unter  sirh  in  Zwiespalt;  ein  Tbeil 
,.-r-t'lhen  licfs  sich  von  Pissullmes  Arkadische  und  liarLtarische 
i  lJner  zu  Hülfe  schicken,  welche  sich  daselbst  in  einer  Be- 
fe^ii^ong  .setzten:  Faches,  von  den  andern  herbeigeholt,  kam 
Oi^rnip^  88,  i  nach  Notion ,  und  fibergab  es  der  nicht  Medi« 
sehen  Partei  der  Kolophonier ;  später  sandten  die  Athener  selbst 
neue  Grunder  nach  Notion,  und  zogen  dahin  die  Kolophonier 
aus  dea  Städten,  wo  jegliche  eben  wäre«,  zuianiuica  (Tlmk. 
III,  34):  auf  welche  Gründung  sich  ein  sehr  verstümmellcr 
AttiocWr  Kolopboo  betreiTeoder  Volksbeschlufs  Lei  Rangab^ 
N.  249.  S.  312  besiehen  konnte,  wenn  nicht  darin  S  gebraucht 
wäre:  sodafs  dieser  Beschtnfs  etliche  Olympiaden  älter  seih 
umCs.  Aus  jenen  Zerwürfnissen  habe  ich  schon  ehemals  die 
<>ehr  geringe  Zahlurrg  der  KuSophonier  in  Bezug  auf  N.  CHI 
erklärt  (Archäol.  Int.  ßl.  der  A.  L.  Z.  1835.  N.  6);  es  sind 
aber  nlsdann  die  Kolophonier  in  Notion  su  Tersteben«  die 
ndiea  den  Notiern  besonders  gezahlt  hatten.  In  N.  LXIV, 
welcbe  TemiHlhongsweise  in  das  18.  Jahr  (Olymp.  87,  3)  ge- 
setzt worden,  cricheiiiL  diciC  kleine  Zahlung  schon,  und  dies 
stimmt  zu  den  Zeilverhällnlssea;  Indessen  Ist  diese  Kummer 
Yidiischr  in  das  28.  Jahr  zu  setzen,  wodurch  in  der  Sache  sich 
nicbts  ändert,  da  aus  der  Zwischenzeit  kein  Posten  vorhanden 
ist.  TBL.  XUI.dOO'  XiII.(KoXo4M.;Hrm)*  XXXnL«150^ 
XXXVIII. Ion. •150''  UV. Ion.'  LXIV. Ion.«8*»2»  CIDL 
Kar.  lüii.  *6  ^  «    C  Vlll.  Kar.  Ion.  -    CXXXII.  Kar.  Ion.  - 

[1000",  3S  6'J 
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KcDYTici.  Sie  stehen  nnlten  initer  Inselslädlen ;  an  da« 
Ephesische  Koressos  oder  Korissos  ist  daher  schoD  aus  diesem 
Grunde  nicht  su  denken,  sondern  an  Korescos  oder  Koretsii 
Inf  Keoi.  Wenn  dieses  auch  spSter  nicht  anihbingigf  um- 
dem  nur  ein  fast  unhewobnter  Hafenplatx  too  Intis  wir 
(Strabo  X,  S.  486.  vergl.  Steph.  Byz.  in  Ko^»:ttoc),  so  ist  es 
doch  früher  so  selbständig  wie  die  anderen  Kelschen  Städte 
gewesen,  und  wir  haben  noch  aus  bedeutend  spaterer  als 
der  des  Archon  Eukleides  einen  VoiksbeschInCs  der  Corcssier 
(Beitage  XVill),  Cherdles  bat  Koressos  lahireiche  alle  SSL 
bermfittsen,  die  Ich  Ihm  ehemals  mit  Unrecht  ab^esprochea 
habe  (Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik  1827.  N. -j.  6),  .ia  ^ie  aut  Keos 
selbst  gefunden  werden:  es  inufs  also  ein  blühender  Ort  ge- 
wesen  sein.  Gewöhnlich  zahlen  die  gesammten  Kcier  £asam> 
men,  aber  nicht  einmal  doppelt  soviel  als  Korcsaos  in  im 
einen  Jahre,  unter  welchem  es,  meines  Erachtent  «ufscrordcnt« 
lichcr  Weise,  besonders  aufgeRifart  ist  IX.  2^5^  [A*  3000^ 

Korr--   CXVI.  Thr.  -  (vielleicht  verderbt.) 

K§'jr,g,  Krya  in  Karien  oder  Lykien,  Je  nachdem  man  die 
Grenzen  zieht,  in  der  Khodischen  Per'da  (vergL  lilaiiacri 
Oeogr«  Bd.  III.  Tbl.  III,  S.  194).  Steph.  Bya*  irod  PtoL  3 
(wo  falsch  Ka^va)  sieben  es  en  Lyhlen,  jener  mit  Benfimg 
auf  Artemidor;  Plinius  Naturgesch.  V,  29  und  Mela  I,  16  ta 
Karien.  Ki  yas^us,  welches  Stephantis  als  Kai  i->rlie  Stadt  grebt, 
ist  davon  schwerlich  verschieden;  der  Name  mag  ursprüiigiKrh 
die  Burg  von  Krya  bezeichnet  haben:  wie  mir  scheint,  bezeich- 
nete nSmlich  iStt^p  eine  stelle  Höbe.  yil.d3<'2* 
XXm.  33^  20  XXX.  33^  2"  XXXVI.  (K  -  .)  Kar.  33'  2* 
XLII. Kar.  33^2«  L  Kar. 33 -'S»  LVI.Kar.  "-  XCIX.  Kar.  Ion. 
aa«'  2"    XCIX.  Kar.  -    CXIV.  Kar.  Ion.  33^2'  [4000-1 

Kü  -  -   CXV.  fi'^  io  [800-» j 

Ku^ijfijMi.  Kyaikos,  Ton  Athen  abgefallen»  wird  0)nip. 
92,2  wieder  genommen  und  Geld  von  ihm  erhoben  (ThuL 
VIIT,  107.  Diodor  XIII,  40).  XVI.  -  XXV.  72'  XXXVIIL 
Hell.  900  '  XXXVIH.liell.  yOO'/  LV.  Hell.  -  LXIII.  ileli- 
LXXXI.  Hell.  858^2«»   LXXXV.  Hell.  900''  C.Tlfn.*72^ 

[1'2640^  17*  2000^  18'J 
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Kt/'^i^   yondcrK^kladeKythaos.  IV*  300''  XL.XLI. 

Ncf.  -  cxii.  ♦aoo^  f6»] 

Ku^yutVnoi  oder  Kv>J>.nvBioi.  Erstcrcs  sieht  N.  IX;  Ate 
andere  Form  liabe  ich  in  den  Ergänzungen  gebraucht,  das  A 
hi  «ber  N«  I  ia  deto  A  verborgen.   In  Karlen.   Stepb*  Bjz, 

L.   VL^OO**  IX. 200^  XI.-   CViri.  .  [4*] 

K-  u  r;  i.  Kyme  in  Aculii.  Ül  wnp.  92,1 — 2  ist  es  in  der 
Gewalt  der  Lakedämoner  (Thuk.  VIII,  31.  UHI)  -  Olymp.  93,  1 
erscbeinen  die  Kym'aer  wieder  als  Albenische  Bundesgenos* 
$€0,  obwohl  von  Alkibiades  mifsbandelt,  nach  Diodor  XIII,  73 : 
docb  cnlblt  Nepos  Alkib.  7  die  dort  berührte  Geschichte  an- 
ders. IX.  1300'  XIII.  1200**  XXVI.  •OOO*'  XXXIir.«900'» 
XXXVm.  Ion.  »900*^  LIV.  Ion.  -  und  Zuschufs  -  LXXII. 
Ion.  Kar.  -    CIX.  900''    CXXXII.  Ion.  Kar.  -     [18',  24'] 

Kv^/Bi7Tc<?j  ILv^ßtTTY-g.  Scheint  Karisch;  Rangab^  sieht 
mit  Recht  hierher  Steph.  Bjs.  Ku^ßttotc,  ü-iBaTt»,  M>d|Mvnr, 
iFo>^Ktt^a9*  i  vc>JTr,9'Kv^ßttrtvg*  1.33' 2^  IX.  (Kvj/3iT7irV) 
33 2 IX.  {Kvaßtm,t)  »33'  2*    XXXV.  *33''2<^' 

[•iOüO 

KvTTi'siot.  Ich  billige  Kangabe's  Ansicht  über  diesen  Na- 
men ,  die  ich  hier  etwas  anders  ausführe.  Bei  Ilerodot  VII, 
109  wird  eine  Stadt  an.  der  Sadküste  von  Thrake  westlich 
von  Flusse  Nestos  angeführt,  deren  Name  in  den  Handschrifteft 

IhV-j^oc,  lUrrvoog,  ü/rrv^oc,  Uvm^og  lautet;  nJmoov  im  Medic. 
und  Passion,  sehr  guten  iiüclicrn.  Mit  der  letzten  Lesart  stimmt 
auch  der  Name  der  Insel  Pystira  bei  Smyrna  übereiu.  Kvori^ 
verhält  sich  dazu  wie  Kif^iof^  2U  liu^tw,  Kv^m  zu.  Hv^m,  um 
nicht  Ton  ir»«  x^g  o.  dgl.  zu  sprechen.  Kusri^ioi  sind  also 
die  Einwohner  des  Thraklscheo  Xystiros  oder  Pysiiros.  Bei 
Steph.  Byz.  6nden  sich  norli  folgende  Artikel:  Uitti^ou,  (Il/m- 
p?),  ifjkTTc^toi^  Q^^yrg.  to  s^i'iHOi'  UtTTtäiTC€i;  und  ilirrtoog,  noKig 

»g  XTiiy$t^o9  Xrayu^tTVig.  Alle  diese  Orte  and  dazu  IIiWsi^ 
(s*  M eincke  z.  Steph.)  scheinen  einer  und  derselbe.  .Über  den 
Wecbael  von  n  und  B  f.  unten  in  Tlü^y axch  LXLAttls.5<'  [600«'] 
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K^M.  Kat,  TO«  <len  LaicedaiiMneni  Terwüstct  Olymp.  92»  1. 
ist  gleich  darauf  wieder  eine  Slallon  der  Allicner  (Thiik.  VIIT, 
41.44).  11.36*'  iX.355''l''  XVIH.-  XXV.-  XXrX.»3"»6- 
XXXIX.Kar.-  L.Kar.500''  LXXXIX.-.l^  C  V.  Ion.  Kar.- 
Vielieicbt  CXXXII.  -        £4320^,  7*  620^  7'  720S  10*1 

AmxTT'Mvtin  y  Anrjtirwi'fftifC«  Lanponcit  oder  Lamponion  to 
Troas  (UeroJüL  V,  SUäliO  XIU,  S.  610.  Sleph.  l\\ / X  Vnl 
PUdius  r^alurgescU.  IV,  23  ist  Lamponia  auch  eine  lasel,  wtl- 
che  unweil  Alopekonnesos  beim  Thrakischen  Cliersones  lag. 
L«16'4<»  XXX VLUeU. «16^4«  XXXVL  -  XUIt  Udi 
16<'4<»  XLyi.HelL*l6^4«  LIV.  H«II.«16^4«  dmI  Zsschab 
i'iAo  j.xill.  Hell.  -  und  Zuscbufs  -  LXXXI.  He«.  W9» 
LXXXV.llell.  16*^4"  XCI.llell.*l6''4«  CXXIL-  CXXXVIL 
Ucll.  -  [2000*^  und  Zuschuü  200^,  28O0«j 

AttfäfpamivoL  Auf  <ier  Asiatischen  Seite  des  HellespMiesi 
ehgefallen  und  gleich  wieder  yod  den  Athenern  eiDgcnomacn 
Olymp.92,l(Th«k.VIIl,62).  IV.  1200^  VIILISOO^  XXV.- 
XXX vr  Hell.-  XXXVIII. Hell.  1200^  LXIIl  Hcll.-  LXXIf. 
Hell.  1045''  LXXXV.  Hell.  *l2ü0'^  XCVl.  Hell.  -  -  lO"- 1^' 
Cileli  25«^  (vielleicht  1045'')  [20'  o4üU-,  24'] 

AuTtMOi*  Stadt  LatmoSy  später 'H^om^ckc  vxo  AatVuw  (Strab. 
XIV»  S.  6a5.  Schoi.  ApoU«  Rhod».IV«  57).  Skybi  €ap.  9S 
nennt  sie  schon  Henklea;  HekatSos  bei  Strabo  ««U  nt  weh 
Klausen  liek.iL  S.  109  noch  Latmos  nennen,  was  zwar  ans 
Slrabo  nicht  erliellt,  aber  lioch  gcwils  richtig  ist  WrJ  ge- 
-wühnlicb  eu  louien  gerechnet,  in  den  Tributiisiea  aber  «i 
Karlen,  bo  lange  der  Xarische  Tribut  rom  loaiaciM«  geien 
dert  ist.  IV.  100^  VU.  *iOO<'  X.-  XXXIV.  *  XXXV.  - 
XLIV.  Kar.  iOO''  L.  Kar.  100''  tXXII.  Ian.Kar.  »lOCM  XCDL 
Ion.  Kar.  100''  [2'1 

AsßlBiot,  In  lonien;  fallen  Olymp. 92, 1  ab  (Thuk.  VHK  Ui. 
IX.  300''  IX.-  XXXIII.  •100''  XXXVm.Ion.100-  UV. 
loa.lOO''   CVUI..  [2%  6*1 

insel.  Nach  dem  Zeugaifs  des  Aoaimenct  iron  Lax&p^aho«  iil 


Allgemeine  BemerkuDgen.  VI.  703 

ler  Stoal  von  den  MilesiVfR  gegründet  (Strabo  UV,  S.  €S6)^ 

mit  welchen  er  entweder  gleich  Anfangs  orlcr  spater  so  eng 
verbunden  gewesen  sein  uiuls,  dais  die  L^rier,  als  Mllciische 
kierachen,  Engleith  Milesier  waren.  Zu  'Irs  Oarelos  IlysU* 
ipes*  Zetien  ri«tb  UekatSoi  der  GescblchUcbreilier  dem  Art»Uh 
goni  and  seiner  Partei  ^  in  Lerot  eine  Feste  insnlegen,  am 
tiH  nothigenfalls  dihtn  eorQdsvsiehen  (Herodet  V,  125). 
Autii  iti  eiiier  in  gemeinem  (jiiet:L)>cli,  niclit  lotilsch  gcschric- 
l  enen  unii  also  wohl  spüteren  Urkunde  für  einen  ilekaUios  Lei 
ftoDi  faac.  Inacr«  inedd.  11,  S.  68  werden  ol  vr^tr^  tincCv- 

nc  T9*r  ir«>,mvtr  oder  t»  •jmirojtc  oi.  Ai;^  genannt,  wahr» 
idieMilicli  MSIesier.  Doch  Itomnien  in  unseren  Inschriften 
MNnal  xi^tüt  sehleditweg  Tor,  da  a«ch  KJeruelien  mtt  dem 
N.iinen  des  Ortes  genannt  werden.  Eine  Spur  der  Verbin- 
iliiDg  mit  Milet  enthält  noch  die  späte  iiischrift  Corp.  Inscr.  Gr. 
N.2263.  l*(Mi>.»fTioi  «5  a/^ov)  300^  LXIV.  (a;[^oc]  hinter 
Mtiet)  Ion.  -  CV.  (Af>of  hinter  Milet)  ion.  Kar.  -  CXXXIL 
(NiAafno«  Assisi)  Ion.  Kar.  -  CXXXIX.  (Ae^coi)  Ion.  Kar.  -  Mit 
dem  Terhaltnir^mäniig  sehr  hohen  Tribute  muCi  es  eine  he- 
ioodere  iiev^andtnils  iuuen.  [^''1 

Ar'ufio».  Thukydides  (VII,  57)  führt  Lemnos  und  Imbros 
licbi  unter  den  TribuipBiehtigen  auf,  sondern  unter  den  aus- 
irartig^D  ron  Athenern  selbst  gebildeten  Staaten,  was  jedoch 
len  Trtbot  nicht  nusscbliefst.  Gewohnlich  Ist  In  diesen  Listen 
sirht  Lemnos  im  Ganzen,  sondern  Uepbastia  und  Myrina  he« 
ondcrs  aufgefulirt.    V.  400''  [8'] 

Ai;\^ ifiai/^oi  (wie  es  scheint,  s.  Anm.  zu  N.  V),  \Y,^vMtv^ 
h^y  Af}4^v4W^$«  In  oder  bei  Karten.  Sieph.  Bya.{  At}4^i;(yu»KW, 

li^(f>09utmfv.  Ans  handschriftlicher  Quelle  hat  fedoch  Menaeke 
»tzt  A»:v  i'^f^oQ  und  AY!4/tfx(tvhtvg  in  den  Text  gesetzt.  Plinius 
(alurgesrh.  V,  36  führt  narh  einer  Lesart,  zu  \\  rlchcr  es  freilich 
iele  Varianten  gicbt,  Lanipsemandus  als  In&ei  „in  Ccraintco 
fnn"  an,  ohne  Zweifel  gans  nahe  im  Lande  wie  Karyanda.  Den 
oilcfiiameo  A^^^tp/m^ng  halte  Kraieros  ana  den  Tnbntlistcn  \ 
r      N.LXXXVII  anch  eriuilten,*ond  als  der  rcgelmälsige 
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in  den  ErgiiUMtngcii  von  uns  gcbnudit  worden«  Awl^iätofief 
ist  wie  Kv>^»BoQ  gebildet.  Avp^i^ctv^g  ist  andern  Kariscbm 
Namen  völlig  analog,  kommt  aber  in  den  Schrfflstellcrn  niL^t 
vor.  Da  letzterer  Name  niemals  zugleich  in  Einer  Liste  mit 
Aiiyl^tfMtvbf}«  Torkomnl  und  sonst  nirgends  crwäbai  wird,  ist 
es  mcbt  gewagt  ihn  för  einerlei  mit  Ait^^MAv^c  eu  hjdleiL 
Ein  Überg  ing  des  Y  in  M  in  barbarischen  Wörtern  findet  «ick  ! 
in  AawMTir/jTctt  AaßvtOTttyjiTfti,  hier  freilich  im  Doppellauter  AY 
und  nicht  vor  einem  SelhslIauUr ;  aher  er  konnte  doch  »och 
vor  einem  solchen  statlüuden,  uod  daon  die  Einscbiebttng  eines 
Iota  Teranlassen.  Man  mufs  von  einer  Ausapracbe  notgebei, 
wonach  Y  nicht  voller  Selbellanter  war,  wie  etwa  Le|»swaodM; 
das  so  beschafTene  Y  geht  leicht  wie  B  In  M  fiber  (vergL  obea 

in  ^et\jvtoTsty)rca),  V.  (A»5'v^/^uw/[^]o[i])  17*^3**  VIII.  {[A]r- 
N//i^*«i'[^>r>])  20''  X\X.  (l\y,4^:fx]c<i^Bot)  ^  XLIV.  (Ar^^v[m■<^r>]) 
lUr.  •16''  XLV.  ({A]y'lvra  br,s',  falsche  Wiederholung)  Kar.  - 
L.  (lAv}yi^}vap6Ys)  Kar.  16^  4«'  LXXXVU.  (Ats^^näo^^^)  Kv. 
•16^4«  XCIX.  (Afi  -  .)  Kar.  Ion.  Id«' 4*  C VL  CVIL  ([JM- 
yl^uai^ßlrs^)  Kar.  »lö-^  4"  [2000^  2100',  2400^ 

Atuvaiotf  auch  AijumToi  iu  Xsc^curiTuj,  Von  Lininä  im  TLra- 
kisclicü  Chersones.  XXV.  (Aiur[«]7ci)  33'^2'>  XXXVIII.  Heil. 
8*'2«  XL  VIII.  Hell.  -  LXIIL  Hell  -.3«  LXXVL  Udi  • 
C.  (A.  h  XM^f.)  üell.  Aufs.  .    CXXXVIU.  Ueü.  - 

[lOOO-r.  4XMn 
■  AiV^ioi.    Auf  Rhodos;  sie  lallen  Olymp.  92,  i  mit  bims 
und  Kaniiros  ab  (Thuk.  VIII,  44);  von  ihrer  Ir iLul|illicl)li^kctt 
S.Buch  Iii,  16,  Vergl.  auch  üu.*r«<  un<l  11«^*^?.    I.  ♦841'^4* 
XXVL-    XXX..    XXXIX.  Kar.-    XLIV.  Kar.  600'<    L.  Kar. 

LXXLIon.Kar.-   iXX VII. Kar. 600^    CV. Ion. Kar.« 
CXXXU.  Ion.  Kar.  -  [12%  16« 

Avmot  Mtu  ovvlrtXBtv}.  Nach  den  Telemessiem  gf stellt, 
die  N.  CXXXH  unter  (Jen  loni&cU- Karischen  Staaten  i^  ihioLt. 
Rangabe  will  aus  Strabo  XIV,  S.  664.  wo  das  S^oedrion  «itr 
23Lykiscben  Städte  beschrieben  wird,  die  Ergänzung  TvV£fd^;i] 
begrönden;  aber  der  Ausdruck  Avarioi  nei  9v$ft^fot  giebt 
Sinn,  da  ovwB^  die  Abgesandten  der  einselaen  Stidte 
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Bundes  nnd.  SuFrt^JSe  ist  ein  in  der  Gescfaidite  der  Tribute 
lekannler  Ausdruck.    Avtim  not  TVVTi>jt7^  kenn  zwar  nicht 

ichet  c'i  klärt  werden,  eiilliäil  aber  doc  h  keinen  ^^  iih  rsj  i  uch 
D  siih:  man  kann  unter  aJ^^ioi  die  Städte  des  liundcs  oder 
les  Syoedrions  verstehen,  unter  Tvi/rtAc?«?  aber  andere  Stiidte« 
nrelebe  Dicht  im  Bunde  stimmrahig  waren,  sondern  entweder 
interwörfig  oder  in  einer  filr  die  Tribute  an  Athen  znsammea 
getretenen  Syntelie  mit  dem  Lykischen  Vereine  verbunden. 
Denn  Lykien  z-.dike  iiot  h  viele  Suidte  aufser  den  215  dts  Ver- 
nnts  (s*  Mannert  Geogr.  Bd.  III.  Tbl.  III,  S.  Iö6).  Da  Tc« 
lemistos  und  Phaselis  besonders  zahlten,  so  sind  diese  weder 
unter  den  Lykiera  noch  unter  ihren  ruifrsAta-f  begriffen*  Dafs 
beide  oicbt  ron  andern  Staaten  abhSngig  waren,  ist  gewifsi 
ebensowenig  gehörte  aber  Pbasetis,  eine  rein  Hellenische  Stadt, 
zu  dem  Bunde,  noch  auch  Teleniissos:  Ap[)ian  (Mithrid.  24) 
unterscheidet  die  Teieniissier  von  den  Lykterni  desgleichen 
Theopomp  bei  Phot.  Bibl.  Cod.  176.  wo  er  von  einem  Kriege 
der  Lykier  gegen  die  Telemisster  spricht,  wetdier  mit  einer 
€apitn1ation  der  letatern  endigte.  LXXIX.  1000',  wabrachein* 
lieh  verstümmelt,  also  mindestens  2000' 

£2ü'  oder  vielmehr  wahrschciDÜch  40'  oder  mehr} 
M-.  CXIV.Kar.lon. - 

M . .T«>i.   LXIII.  (anorrei)  Tbr.  16'  4»  [2000'] 
Mtt^tt^«,  In  Karien.  Ohne  Zweifel  derselbe  Ort  wie  bei 

Steph,  Byz.  MlBfxetTn  (die  Handschriften  haben  M^^^immv^),  noXtf 

yje^as,  itfC  ntf^arsvV.  Derselbe  bat  auch  in  Y^y^ßatra  die  Form 
^himva.  Bei  Plinins  Naturgesch.  V,  29  hat  Holstein  zum  Steph. 
Medmasa  geschrieben;  die  Handschriften  geben  aulser  Medmassa 
auch  Mednassa,  Methnassa,  Niednassa:  nach  unseren  Inschriften 

wird  Mednassa  (einerlei  mit  Mednass)  vorsnsiehen  sein.  Pli- 
nius  sagt,  Alexander  der  Grofse  KdLt;  es  an  HaÜLmials  ge- 
geben. Ai^imru  des  Steph.  Bya«  ist  mit  Kecht  lur  denselben 
Ort  erklärt  worden;  Stephanos  war  vermuthlirh  durch  eine 
iaiaclie  Lesart  getäuscht.  BLIOO'  IV. 400'  VU.100'  XXXV.- 
II.  46 
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XUV.Kar.-  XL V.  (falsche  Wiederbolung) Kar« -  L.Kar.lOO^ 
LXXILIoD.Xar.^lOO"   CXXXLB.Kar.  -  [2*] 
Mff&vVioi.    Madytos  im  Thrakiscben  Cbertonet.  XXXVIU. 

Hell.  S'^^o    XLVllI.  U«ll.  LVIII.  iicIL  -  LXIIL 

Ildi.  ♦33''  2*»    C.  Ueü.  100''  unsicher. 

[1000'',  4000'',  2'  onsi'cber] 
MmaV^^toi«  Von  Mäandros  oder  MSandrapolif ,  einer  Magne- 
sUchen^'Su  lonien  geborigen  Stadt.  Stepb.  Bjs.  Maum^^nüje, 
Mrt7«'»5Ti«<?  ircAjc,  w  ^>Iyaav  h  *OlkofAiruirt,  to  ISytJKo»'  N«mv- 

Pliüius  NaLurgesch.  V,  29  bat  Mäandropoiis  in  Karten  als  eine 
ehemalige  Stadt,  deren  L.ige  er  nicbt  genau  angiebt;  er  son- 
dert den  loniscben  Theil  Xariena  Ton  Xarien:  aber  dc£»baUi 
l^onnfe  docb  sein  Mäandropolis  das  Magnesiscbe  sein,  da  Ha- 
gnesta  von  mancben  so  Karien  gezogen  wird  und  Plrnras 
versrliielene  Quellen  hiMuit/^te.  Mcinle  Plnmi^  eine  Slao», 
die  liocb  bioauf  am  Mäander  lag,  so  kann  sie  nicbl  die  aiuerer 
Inschriften  sein;  diese  mnts  nahe  an  der  See  gelegeo  beben. 
Olymp.  88, 1  ging  der  Athener  Lysikics,  um  Geld  sn  erbebee, 
als  i^^^sXoTor,  mit  seinen  Trappen  von  Nyns'  (im  loaiscbcn 
Karlen)  durch  das  Gefilde  des  Mäander  landeinwärts  bis  sa 
den  '^ui'hiOQ  >.0(poc,  und  kam  dabei  um,  iirdcm  er  von  den  Kj- 
rern  und  Anailen  angegriffen  wurde  (Thuk,  iU,  VJ).  In  dieser 
Gegend  sind  die  Miandrier  der  lascbrificn an  Sueben.  III. 66 '4* 
XXXV.  «66''  4»  [1  f  2000'] 

Mn^aS^n^i,  Uaratbeaion  an  der  Kutte  bei  Ephesos;  ehe- 
mals Samiscb,  dann  durch  Tausch  gegen  Neapolis  an  t|thc'Cf 
gekommen  (StraLo  XIV,  S.  639).  Steph.  liyz.  rechnet  c»  &q 
Karlen,  weiches  aUerdiiigs  unweit  Lpbesos  anfangt.  XXX  VIIL 
Ion.  50'  ^l»^ 

M«r^(Mn}9j>  M«Kf<w^si^«  Ma^ttpvroi,  Maroneia  Mif  der  Snd- 
koste  von  Thrake,  östUch  von  Abdeit.  lv.150'  IX.  loO' 
XUL150'  XXIX..  XXXVf.Thr.loO''  XLII.  Thr.  -  XLVI. 
Thr.  450''  XLVIU,  Tlir.  -  LXII.  Thr.  -  LXUI.  Ihr.  UKM^ 
LXIII.  Thr.  1000''  LXXX.  .  LXXXI.  Thr.  300^  \C\iL 
Xbr.  -    CI.  Thr.  -  [3*^  3Q«J 
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M«d«M«ffiof.    Unweit  Pydna  in  Pteria;  «lo  »mims,  m 

Thrake,  wie  man  nach  Sl<  j)l).  liyz.  gbiihcn  könnte,  ^lehl  es  nicht. 
Oiymp.  89,  '2  wurde  ihnen  nach  dem  vorhandenen  Voikshe- 
fcblufs  aller  Tribut  aafser  dem  Antheile  der  Alhenäa  erlassen, 
«md  Ire  zahUen  daher  nach  N.  Cli  nur  die  «irft^^if,  wctchea 
eben  dicaer  Antheil  iit,  und  swar  freiwillig.  Olymp.  89, 
cnckeinen  sie  als  thätige  Bundesgenossen  der  Athener  (Thuk. 
IV,  iW);  auch  Olymp.  Ul,  1  finden  wir  Methonc  mit  Athen 
beUcuii.iet  (Thuk.  VI,  7).    CIL  Aufs.  -    CXIX.  Thr.  - 

Msi'^aloi.  In  Pallene;  sie  fallen  Olymp.  81),  1  an  Brasidas 
ah  und  werden  kurz  darauf  wieder  iiherwunden  (Th|ik.  IV^ 
133.  129  f.).  VIL  8W  XXIX.  1300'  XXXVII.  Thr.  - 
XLIV.  Thr.  •  XLVIII.  Thr.  -  LIV.  (M.  -  -)  500**  LXIII. 
Thr.güO''  LXIII.  Thr.  8Ü0'^  LXXXL Thr.  Hüü'^  LXXXVU. 
(IhUi'öaToii)  ÖOO^    CL  Thr.  *80Ü  ^    CXIL  -    CXIX.  - 

[10',  16',  30'] 

MifKVirf^ibi»  M,r,ifi^ßt^'aiM^  auch  HriJtvßt^m,  In  der  Tfara* 
kiichen  Cbalkidike.  im  Frieden  des  Nikias  Cljoip.  89«  3 
wurden  sie  wie  Olynthos  und  A kanthos  '  hehandell,  denen 
Se!hstan<!igkcil  mit  der  Verhiihllichkeit  den  Aristidisrhen  1  ri- 
hut  zu  zahlen  gegeben  wurde  (Thuk.  V,  18).  Die  Stadt  wurde, 
wahrend  sie  Attische  Besatzung  hatte,  im  Winter  Olymp.  89,  4 
▼on  den  Olynthiem  genommen  (Thuk.  V,  39).  Dies  mag  je- 
doch nicht  den  Erfolg  gehabt  hahen,  dafs  sie  apater  sieht  mehr  . 
zahlte,  f..  IV.  100'  XV.-  XXIV.-  XXVL-  XXXVL 
♦^,f>  XXXVL  Thr.  66^1"   XLIV.  Thr.  -  XLVIlLThr.- 

LXHL  Thr.  100''    LXXVIIL  Thr.  ♦66''4«    LXXIX.  eö-'i» 
XCVIL  (M  -  -)  100*^    CXXVL  -  [1'  2000^  2'] 

MtfPuoi.  Beim  Ausbruche  des  Peloponneslachen  Krieges 
war  M<los  den  Athenern  nicht  tributpflichtig  noch  Glied  der 
Attischen  Bondesgenossenschifl  (Thuk.  II,  9).  Der  erste  An- 
griff  der  Athener  auf  Melos,  um  es  sich  unterthänig  zu  mache«, 
geschah  ohue  Erfolg  Olymp.  88,  genommen  wuiJe  es  im 
Wiater  Olymp.  91,  1  und  dann  mit  Alhenischen  Klern(  hen 
Igelst  (Tb«k.  Iii,  91.  V,  91).  Diese  heif»en  dann  auch  Melier 
Crtrat  StaaUb.  III,  18).   CXXXIII.  Ne».  15'  voll 

AS* 
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Mt}.v,rtot.  Mllel  In  lonicn,  als  IrSbutpflichtig  erwSliiit  m 
Thuk.  VIT,57.  fällt  ab  Olymi,.  92,  1  (TliuL  VIII,  17).  IV. 
1000''  VII.-  X.-  XXXVIII.  loii  .iOO'^  XLIII.Ion.-  LH, 
Ion.  600^  LXIV.  (M  -  -)  Ion.  lOOÜ*'  CI V.  Ion.  Kar.  .  TV. 
Ion, Kar..  [10%  30'1 

MiXif 9-101  h  ['Ajuof 7](^>        CS  Bclieint   L  (s.  Aiun.)  • 

Mi?«r'yioc  Aejioi  oder  f g  A?oov  s.  TO  At^oc. 

Mt>^Cf;:!ioi.    Iii  Thrakf.     SU'[tlj.  Byz.:   Mi^jf^pcc,  \ct}jtthjrw  , 

^ikiintiMtSp,    Ebendasselbe  bat  Stepb.  Hyz.  wieder  (aUcblicii 
unter  M/r»««tr;fl^.   LXIII.  Aufs.  50^   XCVII.  Auff.50'  [!'] 

['MfM]tt.ftroti  wabrscbeiuKcb.  MInoa  die  Intel  Tor  Megv« 
war  Llufs  ein  für  den  Krieg  .%  icbliger  Ptmltt  nnJ  zn  geriog 
um  Tribut  au  zahlen;  selbst  Nisäa  zahllcANuM  iiida.  h>  ^'^nd 
ein  Minoa  auf  Siphnos  und  auf  Amorgos;  IS.  i  zabUu,  »o\iel 
sieb  ermessen  Täfst,  die  Milesier  auf  Amorgos  besonders,  m<\ 
es  ist  daher  wabrstbeinlicb^  dafs  Minoa  auf  Amorgos  daanU 
auch  besonders  sablte;  daber  ich  dieses  bier  TeriCebe.  Die 
Bürger  heilsen  in  einem  Tbeilc  dcr'Inschriften  Mii»trrr«i  (saeb 
Meii'o>5'Tm),  womit  Mn'£#j«r«i  wohl  r.ii  vereinigen,  wie  li^m 
'IrtT«»;  Androlioii  soU  sie  Mu'ötTrai  genannt  haben  (Steph.  Bjx. 
in  *A^s0vi^).  In  einer  Inschrift  (arcbäol.  Zettung,  1.  Jtbrg. 
1843.  S.  108  (t  Rofs  Inscr.  Gr.  loedd.  Fase.  III,  N.  314)  fiwbt 
sich  der  Ausdruck  e  Svißog  i  *Aim^w  rmv  Mttrnxüvtfrw  MirMr 
und  0  hyjxog  rwv  * Xfxooyl'jiv  rmv  iv  Mwwa,  und  in  der  Aufschrift 
eines  Grabgewölhes  beifst  der  Hurger  davon  *\ucr/st'i-  \  - 
(oder  *Auo^ytto^)  Meii/oi^Tt;?,  und  Ui  zugleich  MUesier  (I^c^rs 
Inscr.  Gr.  tnedd.  Fase.  II,  N.  1 12).  Der  Volksname  Mim  bei 
Stepb.  Bys.  in  Muw«  ist  falsch.   1. 150'  [3*] 

Mv^ew.  Kariscb  oder  in  der  Iflbe  Karieas.  Raegakt 
denkt  dabei  an  die  barbarische  Völkerschaft  M'jySove^^  welcfc« 
Neleus  bei  der  r,rütKlni)g  MÜets  vertrieb  (Aelian.  V.  H.  Vflf..^); 
aul'serdem  kommen  diese  in  Karien  nicht  vor,  aber  sonst  bier 
und  da  in  Asien  und  bekanntlich  besonders  in  Makedoeice. 
V.  25<<    XXX.25<<   L.  Kar.  25''    XCIX.  Kar.  loo. 

[3000'] 


Digitized  by  Qc 


Allgemeine  Bemerkungen.  VI.  709 

Muirtöt,  Mui^TsiM«.  In  lonien.  Siepb.  Bys.  häl  at«  be- 
londerc  SUdt  Mvov^  (MvovVioi)  und  als  besondere  m  J>;9  Mvrjot;, 

Mviis-ioc,  c<u(  ^'ftty^^fric^.  Da  Myus  in  diesea  Insciirifteii  lOoat 
gar  nicht  vorkäme,  Ui  es  kbr,  dafs  Motfnoi  und  MuwTtot  die- 
Aelben  «ind.  Von  Mjrus  geht  LyiiUe»  Olymp.  88, 1  laadeaa* 
wSrU,  am  6eM  su  aammcln  (Tbuk.  III,  1^).  IT.  100«^  VIL 
105^  X.-  XIII.-  XLIII.  Ion.-  LU.  Ion.  100''  LVII.Ion.- 
lAXVI.  -    CXXXIX.  Ion.  Kar.  -  ['i*,  2*  600^] 

MvxcVioi.  Von  der  K)kla(Ie  Mykonos.  VII.  150*'  LXXIL 
Nes..  €XL-  CXXXiV.CXXXV.Kts.l'voii.  S.aachMo^o— 

MvA«rr?«.  MyUta  in  Karien.  Ii  100^  IX.  100^  XXXV. 
•86'' i«»    XUV.  Kar,  L..86''4«    XCV.  Kar.  - 

[1'4400'',  2'1 

MvvSioi^  MvV^ioi  Ti^fus^a.    Myndos  in  Karicu  ist  be- 

kannt; niher  bei  Termera  lieg!  aber  noch  Ali- Myndos,  Ho- 
^mfiw^og  (Stepb.  £ys.  in  MMog,  PUnliia  Nalofgescb.  V,  29). 
Ob  beide  hier  durcheinander  vorkommen  oder  nur  eines,  kann 
^..eileliiaa  sein.  IX.  (M.  tt«^«  Te>f^«)  ♦8*' 2»  XIII.  B'' 2^ 
XXiIL9^2''  XXX.*8''2«  XXXV,  8''2^  LXXI.Ion.  Kar.- 
XCIII.*8*'2*'    CV.  Ion. Kar.-  [1000^  1120*'] 

Mr/^tnu,  Attf  Lcmnos.  XL.  XLI.  Nes.  -  XLV.  Nes.  - 
LIL  Net.  H50^  LXX.  Nei.  150'<  C.  Hell.  Aufii.  -  &  auch  den 
folgenden  Artikel.  [3'] 

Mu„iJ  ufo«  -ciju  KvßYiU,  M'j^iumot  schlechtweg.  In  Aeolia. 
N.  U  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  diese  oder  die  Lcmnischen 
gemeint  seien,  da  sie  lumal  wie  C  vor  den  Imbrieru  stehen, 
und  C  die  aof  Lemnot  gemeint  scheinen;  indessen  zahlen 
^e  Lemnier  in  der  rruhesten  Zeit  (N.  V)  im  Ganaen,  nnd  ich 
bringe  daher  N.  II  hierher.  Dieselbe  Unsicherheit  ist  N.  XVIII 
urhanden.  IL-  VL  100**  XL  100*'  XVIH.  -  XXXHI.S^ 
(unsicher,  vermuthiich  lOO  ')  XXXVnL(M.  tt«-:«  K.)  Ion.  100^ 
LIV.  (M.  wtt^a  K.)  Ion.  -  und  Zuschuls  -  LXXIL  Ion.  Kar.  - 
CUl.  (M.  9«^  K.)  Ion.  Kar.  100**  [600-'  unsicher,  2 '] 
-  -  Vielleicht  Mv[ii]oXm<k].  XXVI.  . 
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MvToi.    Die  von  Stepb.  Bys.  tngeiMinneiie  SU^I  M'jsim 

(MvTi«,  ytß'sct  y.cti  ttöXk.)  scheint  !)lofs  auf  dem  Ausdruck  ISKruz 
wiXt9  10  Sopbokle^^  Mosern  zu  beruhen;  Strabo  ViiI,  S.  3J6 
bcnitrkt  aber  richtig,  7ro?.ic  bezeichne  hier  wie  ofler  die  Lmtd- 
fchaft.  Die  Gariu^gigkeii  de«  Tributes  bewebel  ntdK,  deb 
e«e  Stadl  gemeiot  sei;  es  kaiM  ein  kleiner  Stamm  der  Myscr, 
der  etiiclie  Orte,  etwa  in  der  Gegend  toi»  AdnuBytlioii  oder 
Asiyra  (s.  'ATTvoi>ji'ci)  oder  etwas  weiter  laiKieiiivs  n  Lewohate, 
Yorubergebeud  den  Atbenera  Tribiit  beubk  baten.    I.  :V>^ 

N--  LXXa Ion. Kar. -  CIX...4« 

litt^tarm,  N«J<«  vn^a  M.  (MuA«f9*«  Termuthlicb,  nach  Ran^. 

MvV&oi/).  In  Karien.  Stepb.  Byz.t  Nft^/«  no^ug  Ka^Lt^'  *A/iPav- 

Nm^mkUK.    Daran*  Said,  in  N«tA;?»  wo  Ki^Mfi^ 
steht.   XUL-   XXX.  8^*2«  XUY.  Kar.8^*i*  L.Kar.8'3« 

LXXI.(  «nii}Ion.Kar.-  LXXXVII.(Na$W  ^a^^  M.)«8'9« 

[lOOlM] 

Nrt^foi.  Von  der  Kyklade  Naxos ,  deren  Unlerwürfigkfit 
unlt  r  Athen   Thuky<iifles  I,  98  erwähnt.    LXII.  (N  -  -)  Nes. 

8UÜ^   LXXU.  Nes.  «ööa«' 4«   XC.  «666^4«  GXXXULNes. 

IlM^9-i3«(^9.   In  Karien,  nnbekantat,  ftlls  nicht  mSt  thnan 

Nariandus  znsammenhän^t,  welches  Plinius  V,  29  mit  Pa/5- 
myndos,  rseapoüs,  Kary  in  lj^  Tcrmera  uitd  anderen  nennt  I.  - 
XIL-  XVIII.-  XXVL  40^  L.Kar.  16«^ 4"  ['2000^,4000*^1 
Wf--  LXXXIV.--3*'2*  CXVIiL*l6^4« 
Vtmf^ta^  ÜMMfBftnig,  Im  Troas  wenig  landemwirls,  g^^ 
genfiber  von  Tenedos.  Stepb.  Bys.:  Nmw^^mt,  wo>^  T^'fec 
ip  'EÄXiyyjroMTw,  X«^^.  Der  Volksname  ist  bei  Strabo  und 
daraus  Lei  Stepb.  iNWÄ^«v^.  I.  *33''2*  VI.  33 ''2«  X1.J.3''2* 
XLVI.HeN..  XLVlLHcll.  LIV.Iieik aS«*»«  LXV.ilrlL- 
CXXXVILJMl.-  [4000^] 

N<«wfl^  dir  'A^ifi'ufi',  IfsoarsXSirm  wofa  Xiffcpttr^,  weU 
auch  schlechtweg  Hsove^r«».   EU  nnbefaUHiter  kleiner  Ort, 
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4cr  veriDttthUcb  nicht  iange  unter  diesem  Namen  bestand.  Die 
ert u  Beocnnnag  komnt  N.  LIV  vor  unter  der  UeliespoDlifcheii 
ProTior;  da  der  Tbrakisebc  €faer«oiies  tu  dieaer  gehfirt,  M  balU 
itfb  daför,  die  erste  und  die  iweite  benennanf^  (N.  CXXXVIII) 

bezeicitut  denselben  Orl,  da  ziniial  der  Ci»ersones  von  Miltia- 
«les  her  als  eigentlich  Altisches  iLigenthum  erscheint  (twv 
*AcrY,uctf(uv  HTyjiuut  afxjntov,  Liban.  Ilypoth.  d.  Demoslh.  Rede 
ftf^  TW¥  wXt^^  ▼«rgi.  Herodoi  VI.  eu  Kiide}.  Her  Aasdrvek 
tm^  X.  I&hrt  dahin«  der  Ort  habe  nahe  dem  Eingänge  iei 
Cliersoaes  ^legen,  und  swar  aufser  demfelben;  denn  die  M aefat 
der  Athener  war  nicht  auf  ilie  Grenze  des  Cheiionci  selbst 
beschränkt.  Über  diese  Grenze  s.  unten  in  Xtaroi'r,Tirca  ait 
*Ayo^*  Aufserdem  habe  leb  noch  zwei  Steilen  hierher  ge- 
sonnen,  wo  bioff  Hi^iroXhm  »tebt,  aber  uAter  tteist  oder  blofi 
Ilclle8|»onliscben  Städten  ohne  Irgend  «ine  ^on  Tbrake,  «l 
welchem  die  andern  Keopolilen  gehören.  LlV.Heli.d^  XCL- 
CXXII.-    CXXXVIII.-  [600^] 

NeaVo>ac  (NrcTrcATr«»)  mt^^  'Aurtrce^ccv  (niemals  in  diesen 
laackrUlten  na^  'Afv.),  Nfa^reXic  tv  auch  blofs  Ntovo^Jrm 

ond  Ntairo^Uff.  Zwischen  Amphipolis  und  Abdera  bei  OesyM 
nmd  Daton;  Antitara  lal  nSmlicb  der  Datcner  Hafenplalc  (Steph. 
Byz.  iHid  die  Ausleger  das.)*  I.  (Nt«ireXi«  h  Q^m)  ^t^^ 
IV.  (N^rrrr.  na^'  'A.)  *l6^4''  X XX VIII. (NfOTroXlrm) Thr.  16*»4» 
l.XIH.(NioJr.'r«/'A.)Thr.l6''4''  LXIII.  (NfOTr.  tt«/  'A.)Thr.- 
l.XXlX.(Nfa'irs[>u9])*16''4''  XCVL(Ni«jr.ir<^^  *A.)Thr.  *16'^4<' 
CX{nmm.^^'*K.)Tht.^  [2000^1 

Ne«»roXK  Mf mW»»»,  aocb  blofs  WtoireÄiri«  nnd  NsinroXif«  Hctpolit 

Meerbusen  von  Torone  in  l^  illmi  ,  gegenüber  yon  Mende* 
Herodot  VII,  123  gicbt  über  iNea^olis  in  Pallene  ein  sicheres 
Zctignifo,  welches  Maoncrt  Gcogr.  Ud.  Vil,  S.464  oberÜächlich 
be#eilSgl  bat^  Orfenbar  ist  diMes  das  Mcndäische;  theils  fuhrt 
daln'n  Lage,  tbeHi  wirf  et  von  der  OIckhbeh  Am  Zahlung 
sL  lügt.  Die  Versciriedenbelt  des  MendÜsckcn  von  lern  bei 
Antisara  erhellt  äufsef  der  Verschiedenheit  de«  Tribntct  daiwu, 
dala  beide  Namen  in  einer  und  derselben  Jahreslistc  vorkommen ; 
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von  dem  Athenischen  oder  Chersonesischen  ist  et  Atr  als  ntcfcc 
Athenisch  mn\  nicht  llellespontisch  bestimmt  geschieilcn-  Ith 
liabe  auf  das  Mendäische  oder  Pallcoiscbe  auch  eioige  Sieiien 
besogen,  wo  bio£i  NaairoXTre»  «lebt:  bierbei  hat  micb,  wo  «icbt 
der  Tribut  eia  Kennsetcbca  lieferte»  die  UmgebttO|^  ^dciltl, 
m  welcber  de«  nackte  HtomXüm  «tcbl,  Tetgllcbea  sit  der 
Umgebung,  in  welcher  das  Mendäische  mit  genauerer  Beslin- 
mung  vorkommt:  was  naher  auszuiuhrcn  hei  der  Un Wichtigkeit 
der  Sache  überiiiissig  sciteiut.  IlL(blors  N£07r.)D0^  IV.  (M;r^  >> 
yil  (fM  HaAX.)  50«'  XXX VL  (blo^  Um,)  Tbr.  60^^  XLViiL 
j(Mtvd.}  Tbr.  "  UV.  (biob  Ktoar.)  Tbr.  SO'  LX.  (Uob  Na«r.) 
Tbr.  -  LXIII.  (MtvS,)  Tbr.  60^  LXIII.  (Mm^.)  Tbr.  50' 
LXXX.(blofsN«o7r.)Thr..  LXXXI.(Mfi'5.) Thr.50''  LXXXVIII. 
(blofs  N£07r.)  Thr.  -  XC  VU.  (Mfi^ö.)  Thr.50''  CL  (Hej^^.>  Thr,- 
CXIX.  (blofs  NfOTT.)  Thr.  -  [!»] 

NsaVoXi?  und  NsosraPOnM  lubcttiaiail.  XV..  XVIIL  (ml- 
leicbt  MifWutr;    die  Anm.)  -   XXIV.  • 

Ni  -  •  VI.  150''  (vielleicbt  Ni[tv><oi].  (3«] 
N«  -  .   CXXXVI.  vielleicht  Ncs.  -  - 1000-*  toU.  (S.  däs. 
die  Anm.) 

N<5-v^ioi.  Pvisyros,  Dorische  Insel  nahe  bei  Kos.  XXXIXL- 
XXXVIII.  Ion.  iao<^  UV.  Ion.  100'  LXXIA.  loa.  Kar. .  CL 
Me«.100'  CXXXIV.CXXXV.(Sr— )N»«2'volL  S^aocblff- 

[2'] 

VoTti;g,  Es  gab  ein  doppeltes  Notioo.  Das  eine,  in  AeoJis, 
kommt  nur  bei  licr  odol  I,  IVJ  als  eine  alle  Stadt  des  orsprüiig* 
liehen  Aeoliscben  Bundes  vor,  und  scheint  in  der  blühenden 
Zeit  der  Hellenen,  nacb  den  Pericrbricgen«  nicbl  nebr  db 
bedeutender  oder  «elbständiger  Ort  bestanden  sa  bibm  Bei 
andere  bekanntere  i«t  da«  bei  Kolopbon  («.  oben  in  KeX»^  t. ). 
Die  ffon^9  «teben  «war  in  unseren  Inschriften  dreimal  (N.  VIIL 
XXXVIII.  LIV)  neben  einer  Aeoiischeu  Sudt,  was  leicht  Z«- 
fali  sein  kann,  (liofmal  aber  bei  Xoiopfaon  oder  dem  benacb- 
barten  Dioabieroo,  und  scheinen  mir  inuner  nur  die  hcä  Kolo- 
pbon an  «ein.  VIII.*33''2'»  XI.33^2«  XIlLdi'2*  XIBL- 
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XXX vm.  Ion.  33''  2«»  LIV.  Ion.  ♦33'' 2»  und  Ziwchufs  5'' 3^* 
LXIV.  Ion.  ♦33*' 2«    cm.  Ion.  Kar.  ♦l  ''4<' 

[200^  3760S  4000^  und  Zuscbaft  670^  (666^4«)] 

*0&9ftct,  *0^o^o«.  Tbnluscby  yolUg  oobekanntt  XLIV. 
Tbr.-  XLVliI.Thp.*16^4<'  LXILTbr..  LXm.Tbr.11^4» 
LXVI.  Aufs.  8''2''    CXX.Tbr.-       [lOOü'',  1400^  2000''] 

OiV«r«i  Aii^Htw,  Auf  Uho«lüi.  OHn  ist  ursprÜQgltch  Ap- 
pellativLczeiohniing  eine«  abgesooderiea  Gries,  xtußKi»  %M^tov, 
Wciier,  Uof,  Ficckeo»  in  Gegeocals  eines  gröfseren  Oftct 
oder  elocr  gröfseren  Gemeindeverbindungf  und  bängt  nicht  mit 
ota  das  Sc  bat  ff  eil  sasammen,  sondern  ist  von  oToc,  allein^ 
einsam;  olujgerähr  wie  Pliilochoros  bei  Ilarpokr.  (vergl.  Suid. 
Pbot.)  den  Maoiea  des  Attischen  Demos  Olov  erklärt:  ro 
lAY^SnfÄwg  svMWfjrof  tottov  tyuv  a>Xu  (xtfMvtSo^ut'  ro  ßovou 

fimXovv  Ol  So  bat  Apollonios  Argon.  II,  139 

(vergl.  Scbol.)  om«  fär  irwjaif  gebraacbt;  mebr  Beweise  f&r  ou« 
und  w«r  in  dieser  Bedeutung,  and  fÖr  oirrr^  oder  0<<rn:c  in  der 
Jieiieulung  ;?üjur'T»5C  giebt  die  Pariser  neue  Ausgabe  des  Sleph. 
Thes.  Bd.  V,  S.  1711.  obwohl  häufig  in  diesen  Steilen  falsch- 
lieb  no^if  nnd  «ofbufnjc  gescbrieben  ist.  Diese  Appeltativbezelcb- 
nong  ut  auch  in  der  Spartaoiscben  Form  mß»  (ur  die  Ge- 
acUecbtcr«  welch«  nSmlicb  nrsprunglich  wie  die  Atiischen  7fMf 
abgesoodert  wohnten,  übrig  geblieben.  Vergl.  Otfr.  Ntäller 
Dor.  Bd.  II,  S.  78.  erster  Ausg.  liemst.  zu  llcs)  ch.  in  cuat. 
'^^ie  von  dem  ähnlichen  trya-ria  ein  Slainin  ^^r^^rmxm  ent- 
staadeo  ist  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2338)^  m  sind  dann  Oia  und 
itmlicbe  Formen  Eigennamen  von  Orten  geworden;  dasselbe 
findet  sich  in  anderen  Sprachen  in  Bezug  auf- Shnliche Flamen. 
Dahin  gehören  Oia  auf  Thera  (Ptolem.  III,  15;  i^  Ii»  Oi<^  ir<ie- 
Xrt/yr3<T,  €.  1.  Gr.  N.  2463.  c.  Bd.  II,  S.  1080)  und  auf  Aegina 
(Herodot  V,  83),  die  verschiedenen  Allischen  Demen  Oa  oder 
"12«*  'Oif  oder  Om}»  Oior  AnrtXtiMOi'»  oTot/  Ki^ofxsiyov,  auf  Tenos 
Omv  ^imufSatow  (Rofs  Inscr.  Fase.  II,  S.  16),  Olw  Kastell  in 
ijokris  (Strabo  I,  S.  60),  0T09  Ton  Tegea  (Steph.  Bys.  OlW» 
?To>.ly  vtov  Tf-y^rtv,  hlryyXog  Mi/ro7c.  0*  iroXirm  OtocTctt.  re  ^^vmop 
ofMiws)*    So  ist  also  auch  der  iSanie  der  Liudij>chea  Ouarat  zu 
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erklnren:  dals  ilatl  O/arrt«  geselzl  hl  OTturui,  erklärt  ^icli  ujui 
der  Analogie  voo  oßotog  oder  ciuotc?  und  cuo<Vc<;.  Doch  kÖoote 
man  luch  *n*iVtrrc  lesen  (s.  Anm.)    III.  06''  [1*600^] 

OiVaibi  *Iir«^ov»  1^  'luff^ev,  Oenoe  auf  Ikan»  (Siepfcu 

ByE.  Slmbo  XIV,  S.  639.  C.  L  Gr.  N.  158).  I.  •133^2*  UL- 
XXXI1I.*66''4'»  XXXTIIL Ion. 6$^4<'  LIV.Ion..  LXXIL 
Ion.  Kar.  -  [1'  2000 2'  4000-^J 

'OX-.   XIV.  lOO-* 

•0>^..  V.l7''l*'  [2060^] 
'OX«4^b^0i,  aach  'O.     ''Adw.    Olophyxos  aaf  den  Ufier- 
lana«  am  Athos;  fiel  Olymp.  89,  1  ab  (Tbak.  IV,  109).  IX. 

33''2<'  XXXIII.  3.>'' '2^''  XXXVin.Tbr.3;>,'"2-  LXIll.Tlir. 
♦33''2''    LXXV.  Thr.  -    LXXXf.  (O.  Thr.  33-2* 

XCH.33''2<'   CI.  Thr.-   CXV.2.5''    [3000 ^  400« V,  425f»^] 

'OXvi^ioi.  Olynthot  in  der  Tbrakischea  Cbatkidike  £iUt 
«m  Oljmp.  87f  1  kara  Tor  deaa  Aasbraebe  dea  Pelopoose- 
nscben  Krieg«a  ab  (Tbuk.  I,  58  f.),  itt  f^e^en  Atb«  «ocb 
Olymp.  87,  4  femdlich  ( Thuk.  IT,  79),  des^len  liei»  um  b  Oivnip. 
89,  1  (Thuk.  IV,  123),  wird  im  Frieden  (ies  Nikias  Olymp.  89, 3 
wieder  aurückgegeben  mit  der  Verbindlichkeit  den  Anstidisches 
Tribat  zu  sablen,  aber  »li  SatbstSadigkeil  (Tb«k.  V,  18): 
docb  nebmeo  die  Olyotbler  Olyiap.  %%  4  das  mit  eiaer  Attft* 
sehen  B^ataaiig  belegte  Mekybema  (Thak.  V,  39)  ;  worasf 
mdeü  nicfll  folgt,  dafs  sie  für  diese>  dalu  iiiclit  Lez^liU  häden. 
Die  Zahlungen  von  N.  LXIII  und  LXXV  III  fallen  nach  Jer 
Rangabe^schea  Anordnong  der  loscbriHea  ia  daa  17.  aad  21. 
Jahr  der  Fuianspertode«  wetcbe  Jabre  noicrar  BcredMiMg  «aili 
Olymp.  87,  2  und  88,  2  sind:  wodurch  «ine  anderwirti  er- 
wogene «nd  gehoben«  Schwierigkeit  entsteht  I.  (mit  dea 
Skablaern  uud  Asseriten)  -- 2«  XVHI.  -  XXIV.  -  XXXVI. 
('O  -  -)  Thr.  -  XrjV.  Thr.  -  XLVIIi.  Thr.  200*^  LiV.  Thr. 
^-100^    LXIIL  Thr.  200^    LXXVIII.Thr.-  £4'J 

Oti  -  -  XXVII.  -  Vielleicht  Ov[Xi^]  ttetl  0^?u«na. 

OvXiarm.  S.  AJXiarm« 

n_  XXXlILi6'f4«   L.  Kar.  16^4» 

-  -  XCI.  wahrscheinlich  Hell.  JOO''  (vielleicht  Pariofi> 
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n(tiTr,tfoL  Päsos  an  der  Asiatischen  Seile  des  llellespontes 
zwischen  Lampsakos  rintl  Parion.  VIII.  lö** 4'  XXIU.  17"  !  ' 
XL  Vi  Hell.*  XLVIlLileü.16'4«  LlV.Hell.16^4«  LXIII. 
RelL  -  umd  Zatchnfs  .  LXXXI.  (II«  -  -}  Hell.  iS^A^  CXXII.- 
CXXXI  -  [2000', 

tlet}.ftt7te^x'jüTtot.  All-Pcrkole,  bei  Perl  ote  x wischen  L»ani- 
psalcos  und  Abydos  an  der  Asiatischen  Seile  des  HeUespontes, 
weicher  Slrich  gewöholich  aoch  so  TnMS  gerecbaet  wird. 
Steph.  Bys.  in  m^'nf»  Strabo  XUI,  S.  590.    XVH.  S«'^« 

XXIX.  «ö'^'  XXX.  B.-  xxxra.  S-*«*  XXXVnf.Hell. 

H'^2'>  \LVI.IU1I.-  MV.  ildl.8''2''  LXXVI.Hell.-  LXXXL 
IluU.8*'2«    LXXW.  lIelL*8*'2''    CIX.8''2<'  £1000''] 

n«^..  XIV.  I  M«  [200**] 

n«r^7«r9^.  In  Karien.  Wenn  t«ch  N.  XXIV  Üa^yi/Aif« 
fttstt  Bet^yvXi^f  ntcbt  begrfindel  isl,  so  ist  doch  die  Vertaa- 
schuDij;  von  B  und  Fl  nicht  seilen,  wie  Mriftvßf^vct  Mr^vin^va 
{<.  obrii),  Bv'ifff«?  n-J^ffts-  (metrol.  Untersuchungen  S.  88  nach 
U^zaDiiscbca  Münzen  und  Anecd.  Gr.  Bekker  ßd.  HT,  S.1186), 
BiVn^o9  Uvrrt^oQ  ($.  oben  in  Kudrr^ioi),  ni;3kec  Bv^04r.  Mit 
Recht  bceiebt  daher  Raagah^  die  na^y«r9^«  auf  Bet^yHTa,  waa 
Strabo  Xniy  S.  666»  als  StSdtchen  mit  Keramos  aasanmen  m 
Karten  nennt,  und  gleicbmafsig  Steph.  Ryz.  BnoyaTcty  niXtq 
Krestftc,  mit  dem  Volksnamen  Bctöyarri'OQ ,  welcher  von  den 
Münzen  bestätigt  wird,  während  die  gewöhuliche  Karische 
Nameobildong  Bit^'/mvv  erwarten  läfst.  LXXX VU.  Kar.  *16^  4fi 

[2000'  wie  es  acheiot] 

na^uwoi.  In  Asien  an  der  Propontb.  1.100'  XXCV.« 
XLVIII.  Hell.  -  LXIII.  Hell.  -  LXXVI.  Hell.  -  LXXXI. 
(11«^  -  -)  Hell.  35''  C.  Hell.  100''  CIL  Heil.  -  CXXXVH. 
Hell.  -  S.  auch  n«  -  .  [4200^  2'] 

I^Mi.  Von  der  Kykiade  Faros.  IV.  1620'  XC 1620' 
€UCX.  (verMthnngswelae  eiogeselst)  •1690'  CXXXHI.  Nes. 
dO'yolL  [SOS  33« 2400'] 

Il£a^3-ftJjjrtro£i],  [Ilflf^wrtJ^mol^i  in\'\  rui  * Air[tBctv(ff] ,  jenes 

XVII,  dieses  XXII,  beides  ohne  erbaiteoe  Ziffer.  Deu  J>iaiiiea 
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des  Flusses  habe  Ich  ergSfist  mit  R&cktkht  auf  Sl«ph.  Bjz. 

in'AJTt«'  :lYuy~zto^-  he  y.cti  ttdtcvjlqv^ Kmhavou  7Yi<:  Towdho^  <pr^Tw, 
Ixßay^^ovrct  u<i  ty,\'  Irw'i^tov  ^aXnrrctv ,   wc  Thaot^Ltc.  Ich 
glaube  jedoch  nicht,  dafs  dieser  Flufs  in  Troas  war,  sondera 
ia  dem  nächst  gejcgenen  Theüe  voa  Aeolis,  wovon  Demdrio» 
in  VerbinduDg  mit  Troas  ab  von  benachbartem  Lande  wird 
gehandelt  haben,  wie  auch  Strabo  thut«   Dort  ist  unweit  der 
wahrschenilirlien  Lage  von  Perpetcna  ein  kleiner  Fluii,  der 
aich  io  das  westliche  Mi  er,  zwii.clieu  Aeolis  und  Lcsbos,  er- 
gielstf  nicht  wie  andere  der  Gegend  in  den  nordwestlich  gelc« 
genen  Adramyttenitchen  oder  den  sfidlich  gelegenen  £laatiacben 
Meerbosen.   Der  Marne  der  Stadt  oder  des  Volkes,  soweit  er 
aus  Leiilen  Inschriften  sieb  herausstellt,  ist  i1....pciMM,  wotans 
man  iV^t^T^i^^cuoi  oder  II[r<j7r«]--f<?oj  raachen  kann:   Leides  iil 
einerlei,  da  E  vor  P  häuüg  in  A  übergehl;  Veranlassung  zu 
dieser  AusHillung  giebt  eben  das  erwähnte  Pcrperena,  Lei  Piiuios 
Natnrgesch.  V,  32  Perperena  civilas,  bei  Strabo  XiH, 
Utantor^va,  bei  Galen  Bd.  VI,  S.  600.  Ubn.  Ausg.  im  Batir 
,  wohl  iUU  Ih^TTfflr'i/yi.    Hiervon  ist  der  Volksnaae 
Hs^Trt^rjVioff  (C.  I.  Gr.  N.  iH4'2)i  auf  den  Münzen  sieht  ge- 
wöhnlich Ht^nt^VivSv ,  selten  lUoni^Y,vlmvi  bei  Galen  Bd. 
S.  833.  Kuhn.  Ausg.  (eW)  nt^irt^uwc,  woCftr  wohl  lU^va^v^ 
stt  scbfoiben.   Damit  hangt  wahrscheinlicb  auch  der  Smjt' 
näische  Name  Ilfon-«^*;«?  (C.  L  Gr.  N.  3189.  3t!l5)  lad  der 
Name  Ils^pT«;:.  zusammen,  welcher  aus  einer  Mysischeo  Ifinse 
angeführt  wird;  der  Römische  Perpcrna  kann  nicht  sicher  inte- 
ber  gesogen  werden.    Die  Form  Ue^frs^^va  oder  ntir:i^^ 
welche  in  späterer  2^it  die  gebräuchlicbe  ist,  scbetni  sbcr 
nicht  die  ursprüngliche,  sondern  in  Rfichsicfat  der  Endung  eine 
abgeleitete,  und  auch  in  Bezog  auf  den  Selllstianler  E  emc 
jüngere,  da  in  einer  äilern  Quelle  das  A  erscheint;  es  in* 
nicht  gewagt,  als  die  Form,  woraus  üs^n-e^K«  (Aeolisch  >iaa 
fi^nt^^)  abgeleitet  i^t,  l\«^Kaoa  {\>i'\eYa^yn^u)  au  seUeo,  wo- 
TOn  UmfK€i^m  der  Voiksname  ist.  Vom  A  in  den  beiden  er- 
sten  Silben  giebt  Stepb.  Bys.  den  Beweis:  lim^a^mp^  ^ 
'AxiV  Mo?uHov,  &Stt  imfoUvt  eotMuht^y  «vsdoviMr  (iirthiuniicb). 
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rii'fc  nsolvy,u  (sehr.  Flfo;?? jyjfy;'')  toCtc  y.cO.cCätv.  o  ttoaiV»;«,  Ha^- 
-uDMPtoQ  aTTo  rr;g  Ua^Tri^xvoG  ysi'tniis*  TO  C'jjXvxoi»  llct^Trct^'j.vfft, 

niro  TM?  Iln^irt*^«,  W9  B9TTa>4a  BtTrä>uvoTy,s ,  *£nr«^u)t  *£7)ri« 
ctmt^.  £s  ist  anklar,  ob  statt  Utt^nct^jmmrttg  su  schreiben 
n/Tön-«3iwTf<c,  oder  slatl  Hctpirccsut  Hctprrnotjji'lct,  Wie  dem  auch 
sei,  so  erscheint  Vlaonno'jJi'  (wohl  /Veolistli  alaU  TlrroTrctousv^ 
ood  n^r^TTadv i'ir<  oder  Ilrr^n-nrj/cr  wieder  als  abgeleitete  Form. 
In  alteren  Inschriften  findet  sieb  der  Ort  nur  sweinal,  und 
£war  in  den  Siteren;  er  war  nämlich  etwas  landeinwärts  be- 
legen, und  steuerte  daher  nicht  Isnge,  gerade  wie  Kehren  und 
nndere  landeinwärls  belegene.  Von  RangaliC  i  Meiiiuiiy  iielie 
den  folgenden  Artikel. 

Tlagnec^mTM,  Karisch,  übrigens  unbekannt.  Wenn  das 
in  tlMvnfnioi  Gesagte  richtig  ist,  so  sind  die  hier  gemeinten 
als  Kariscb  von  den  Yorigen  gSnelich  verschieden;  nberdiea 
kommen  beide  N.  XXII  sossmmen  vor.  -  Rangab^  setst  die 
Parpariolen  als  die  von  Pcrper«  na.  und  fuhrt  die  Form  11«^)- 
ira^mci,  die  er  nicht  erkannte,  gar  nicht^  an,  sondern  eine 
andere  Ua^a^tot  als  gleichbedeutend  mit  TLct^Tret^ttuTm,  Zur 
Annahme  einer  Form  ÜM^irn^iM  ist  jedoch  in  diesen  Inschrif- 
ten beln  genügender  Grund  vorhanden.  Unter  ILt^Trci^t'JSttu 
geboren  folgende  Stellen:  IX.  (rifOTrnraiavr««,  zwischen  ewei 
Städten  der  Karischen  Provinz)  -  XXII.  ( [  M]f<jn'«'ci[türmj,  zu- 
Tdllig  in  einem  Gemische  zwischen  etlichen  Tlirakiscben  Städten, 
in  demselben  Stück  mit  den  Parparäem  am  Apidanos)  -  XXXV« 
(Uit^tt^nÜTm,  Ewiscben  meist  Karischen  Städten)  *16^4*  XLI V. 

(Tln^7raQiw[Tat]»  vergl.  die  Anm.)  Kar.  16^  4*  L.  ([Ürton-nffli]«*?«», 
vergl.  die  Anm.)  Kar.  *33*' 2*  XCIX.  (nrt^[7rrtöiu;r<ri])  Ion.  Kar. 
16*^  4<»  CVI.  CVII.  (UaDTTcc^rJ^rm)  Kar.  16^4"  CXlli.  (11«^- 
mgilf^raq  in  einem  (lemische)  *  16  '  4"         [2000'',  4000^*] 

Ilfttr  -  .  XXXVm.  Hell.  •3a<<  2«  Pasanda  ewiscben 
Adraoiyttion  und  Kisthene  (s.  den  folgenden  Artikel)  kann  man 
schwerlich  hier  annehmen,  da  dies  wohl  nicht  mehr  cur  Uel- 

konnte.  [4000-*] 
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üoerai^c.   PaMii4a  in  Kurien.   Sleph.  Byc  luit  nadi  dtm 

gemeinen  Texte  Folgendes:  HaTTa,  iroAi^  Qzaners'  ro  i<rii<-:. 

dswv  i^yyotf,  Wa«  bier  von  CUrrTogp^^«  g^s^g^ 

nicht  unter  dem  Artikel  Uitvam  gestanden  haben ;  es  fehlt  daher 

vor  Em        xai  der  Anfang  eines  iipuen  Artikels,  welchen 
ich  $0  ergänze;  QaTxm'da,  nö>As  Knslnc.    Auch  das  folgrniie 
rctt         %wz€tg  tvttuj  kann  sich  nur  auf  diese  Karische  SLait 
befiiehen^  da  Steph«  od  bemerkt«  die  Endvng  auf  iw  sei  Ka- 
riache  Form  (s.  in  *A^^f orr«f,  wo  er  freilich  Karieo  mit  Ljdica 
in  dieser  Besiehung  nennt,   in  *Aßm,  *Ac^/ttj3^,  Mfdtim«, 
Sv/.oc,  T\/.«rYii:).     Iii  dem  Periplus  oder  Siaillasnios  bei  Iriarl« 
Keg.  Bibl.  Malrilensis  codd.  Gr.  iid.  I,  5.  491  (Cod.  121)  findet 
ilch:  *Aaro  Kt/jiur^mc   sie  TlctraBav  trrti&,  ^.  «ttc  Uaya^cu'  eis 
ILauvw  rrdB,  K   In  dieser  Stelle  liegt  offenbar  das  Kariithf 
Pasanda  unserer  Inschriften  ▼erborgen,  und  es  eriielli  darauf 
seine  I>sge.    llaTaBti  ist  keine  Karische  Form,  wohl  abrr 
Tluj-c(i  ö(t,  wie  JLusvccv^cCt  Aaß^ctvSce,  'Auuvai'hce  iiikI  dgL  IV. 
IX.  JU''    XXXvl-    XXXIX.  Kar.  ÖO^    XLIl.  Kar.  ÖU'<  L. 
Kar.  50«'   LVLKar.-  LXXI.Kar.Ion..  lAXVlI.Kar..  [i'J 
IIar[Mioi].   Von  der  Spocade  Patmot.    CXXKVL  wohl 
Nes.  .  .  1000«'  voll. 

m--  XIV.  12*^1*'      .  [1460  ] 

XliS»^*.*  sy  Xu'^cv,  iX  At'iSw,  f»»  A.  Eine  kleine  Liiidi>ciie 
Landstadt  auf  Hhodos,  wie  die  Onnrai.  Rhodische  Inschriften 
bei  Rofs,  Hellenika  Bd.  I.  &  104.  31.  a.  b,  catlialtcn  dn 
Yolksnamen  IIiW^.  Steph.  Bjb.  bat  Ht^fi«,  ««Xi«  K«^: 
vielleicht  ist  der  Artikel  aus  einer  Karischen  Tributlisle,  «o 
die  Lindlschen  TTj^tfc  gemeint  waren;  doch  kaini  es  au»  ii  Oj- 
htri<;  in  Karien  &ell>i>i  gegeben  haben,  wie  iu  PUokis  (Uerodot 
YIII,  33),  und  wie  Uibiou  ein  Ort  in  Arkadien  (Pausen«  VHI« 
2d|  12  BekL):  aber  in  den  Tributlisten  sind  Bhodiaebe  gtmeiai 
XXKIX.  Kar.  -  L.  Kar.  LXXXl  ([Hs^]  iy  Mmi) 

Kar. Ion.-  CY. Kar. Ion.-  [20(K| 
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]L/.«<Jrt«,  Uiz-euTfci,  oder  FlrX.  Karisch,  unbekannt.  Die 
bleikn,  in  welchen  ich  ih?^utTat  vor  ctiro  Ket^lctg  ganz  oder 
gro&enlbcils  er^Hnai  babe^  könnlen  zweifelhaft  scheinen,  weil 
wir  andere  Peleiaten^  von  denen  sie  durch  den  £iisals  utso 
unlertchieden  Wurden,  nicht  kennen.  Aber  dieaer  Znsats 
beweiset  nickt,  dafs  es  £weierlei  Peleialen  giebt ;  so  wird  Ka^* 
ßct7^^ui  hrt<  ~(ccu  Kn;ui/of  gesagt,  obwohl  andere  nicht  vui  kommcn, 
ijiid  ebenso  AuAiitrnri  Kf^jcc.  11.  öü"^  IV.  oü"'  X VII.  (iinsicheri 
[Uill^arai)  -  XXIV,66''4''  XXXV.  -  XLV.  Kar.  -  L  Kar, 
50^  LXXU.  ([UtWria  Kn^lw})  Ion.  Kar.  •66'^  4« 
LXXXf.  ([m?^i«]rr«  M  Ka^'m)  lon.  Kar.  -  [l i '  2000''] 
UtTTtt^Y.^toi.  Peparethos,  Insel  nönilich  von  Euhüa.  VI. 
SOC  VIII.  :m<^  XXXVI.  Thr.  SOO-^  XLII.  Thr.  300'' 
XLVIII.  Thr.  -  LXIH.  Tl.r.  *3UtH  LXIII.  Thr.  -  LXXX. 
Thr.  300«'  LXXXI.  Tbr.aOO"  XCVlLTbr.«  CXUI.*300<< 
CXVLThr.-   CXIX.Tbr..  [6*] 

Tltaya^"  Ob  115^7« fai^i  ol]  in  Mysien  adtr  Tlecyrt[ht']  in 
Pnn^pliylicn  ?  Da  Perganios  etwas  weit  landelmriii  Li  LlIi^üü 
ist  un<l  der  Pohlen  zunächst  bei  Karischen  Städten  ^»Lehi,  ist 
letzteres  wahrscheinlicher.  Man  kann  auch  an  llargasa  (Parga.sa) 
denken;  doeh  balle  ich  dies  für  gewagt.  CXIV.46^'4«'  [5600''] 
üt^cV&ioi.  An  der  Propontis  in  Thrake.  XIII.  -  XXVUI» 
(II  -  -)  1000''  XXXVm.  Hell.  lOOO**  XXXVIII.  Hell.  lOOO** 
XLVIII.  ([nff/i  ^  Hell.  1000«'  LXIII.  Hell.  <  LXXXL 
(LflX^^c-icij;  liai.  1000''  Vergl.  auch  XXIX.  5  mit  der 
AmnerkuDg.  [20'] 

flf^Wni«  nt^Mo-ioi«  An  der  Aaiatisehcn  Seite  des  Helles- 
pontes,  zwischen  Abydos  und  LampsakoSf  welche  Gegend 
bisweilen  noch  en  Troas  gerechnet  wird;  dem  Theinislokles 
vom  Persciluntg  nebst  Pai  i^^Li  psis  fiir  das  Gewand  und  Lager 
gegeben^  wie  Magnesia  am  Mäander  zum  Brodc,  Lampsakos 
xoDi  Wein,  Myns  znin  Opson  (s.  die  Ausleger  des  Thuk.  1, 138).- 
VlIL  4»  XXU.  -  XXXm.  «l ö^'  4 •  XXX VIII.  Uell. 
16^4«  XLVI. Hell. «16^4 XLVU.Hell.25''i4-«  UV.HelL 
16^4^  LXXVLUelL-  LXXXL  Hell.  16 ''4"  CIX.*16''4« 
CXXIL-  [2000^  3030 -^j 


780  XX.  Tribullisten» 

nr^«irff*.   Ktmch.   Nich  Strtlio  XHI,  &  611  ist  toh  dca 

Lelegcrn,  weklit  Pedasos  in  Troas  inoe  balteOf  in  ioaf« 
Lande  von  IlalikaniaU  ihbuxct  gegriinHel  worden,  wekhei  u 
seiner  Zeil  nicbl  mehr  bcsUnd;  iieiin  er  sagt:  r/c  IlvcccravT 

ffi^Twy 

und  auch  ein  Stadtchen  der  Siratoniker  hie£i  n^iharot^.  Jeie 
Pcdaser  leisteten  besonders  durch  BefesUgongen  anf  deaa  Berge 

Lide  dem  llarpagos  grofsen  WidersUnd,  worden  jedoch 
der  2ieil  vernicbtet  (Ilcrodot  I,  l7.)  f.).    Dennoch  kommt  uiter 
Dareios  Hystaspes'  Sohn  der  Ort  des  Nameas  noch  vor  [U- 
nij^ai^  Herodol  V,  121),  und  nach  der  Überwindung  Mileü 
gab  dieser  König  den  Pedasem  die  Gehirgsgcgend  des  Müe- 
sischen  L.nde.  (Ilcrodot  \I,  120);  Herodot  seihst  sagt  «» 
ihnen  (Viü,  lUi),  dafs  sie  oberhalb  Halikjonafs  wohnta 
(ehaovTi).    AUo  waren  sie  dbch  nicht  völlig  vertilgt  Nicfc 
Plinins  Naturgesch,  V,  29  kam  „Pedasum"  durch  Alcxanacr 
d.  Gr.  an  Halikarnafs.    Nach  allem  diesem  ist  kein  Graod 
vorhanden,  das  Halikamassische  Pedisa  oder  Pedaio»  (Psd-o») 
„,1t  Mannen  Gcogr.  Bd.  VI.  Tbl.  IH.  S.  286  nicht  ftf  i« 
alte  von  Harpagos  eingenommene  zu  hallen.    Ob  das  SttHa- 
Diktscbe  damit  einerlei  war,  weifs  ich  nicht.  Slepb.  Byt.  sagt- 

TTo^Jr«.  n/7«rf«?.  n^yara  nennt  er  es  auch  in  'Ae»««.  ^- 
hiutra,  ^CvhuTG,,  aber  diese  Schreibart  rechtfertigt  sich  aicfct 

aus  den  Inschriften  :  in  K^^^ßuru  bat  er  die  Form  flf^ 
IX.  KW   XXiV.20Ü''   XXVL.  t2%4'] 
n».-  XXXI1L16^4« 

UuTf  .  -  (verderbt).   XXVI.  10'  L^W] 
Ut>M^og,    Bei  Siiigos  und  Sarte,  in  der  Sithonta  wdkt 

Weslsclie  de$  Singilischen  Meerbnsens  (Herodot  VH 1S2); 
Slepb.  By£.  sagt  ungenau :  wi^»  tw/A^^mv,    LXM.  Au^  IO^ 

IIiW«»c.  Vdüig  unbekannt;  Steph.  By».  hat;  Bip«TT%. 
e^äxr,,  «oXfc:  der  eipe  Name  kann  aus  dem  andern  rcrdrek 
»em.    LXVI,Aufs.8'2»  P«»-] 
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lltTa.'cuoi.  In  Aeolis.  XIII.  16'^4f  XVF.  -  XVII. - 
XXXIII.  *iG^  4^  LIV.  Ion.  *I6'^  4"  und  Zuschufs  ♦1^4'» 
LXXÜ.  Ion.  10'^  iin  1  Zuschufs  -    CXXH.  - 

[1200«'  und  Züschofs     2000"^  «nd  Zuschufs  200''] 

nXff.  -  XLIV.Kdr.  «33«^ 2 >  Man  konnte  an  Plarasa  be! 
Aphrodistas  denken  (s.  Corp.  fnscr.  Gr.  BH.  II,  S.  494),  ^^.^s 
jedoch  zuweit  lanileiuwärts  zu  liegen  scheint,  oder  ati  die 
Insel  Plateis,  wovon  Steph.  l\yz.:  l\?.a7Y^c,  vr^Tog  na^n  Av- 
»^*  T0  i^vutov  IIA«rraifO$  di«  ro  %m^nv  mg  Kä^9  tC« 
TV««.  [4000^] 

nxtv..  LXVI.  Anis.  16<'4«  Die  hier  gemeinte  Stadt 
stenerte  freiwillig,  nach  Uangabe  Plciiron  in  Aelolien.  Die 
Attoler  waren  z^^ar  gegen  Athen  sehr  feindlich;  aber  auf 
Pieiiron  ist  dies  nicht  auszudehnen ,  wie  es  scheint  (vergl. 
ThQk.UI,  102).  In  der  Nachbarschaft  hatten  die  Athener 
Naitpaktos  ione,  und  Molylria,  noch  näher  bei  Plenron,  war 
thaeo  untertban  (Thuk.  ebendas.).  Es  Ist  also  nicht  onniog^ 
lieh,  dafs  Pleuron  liier  gemeint  sei.  £2000'' J 

noX»  -  -  naau      -  -    CXVI.  i  br.  - 

■> 

UoXr/j'nTci.  Sie  gehören  zur  Ionischen  Provinz.  l)aher 
ist  nicht  Polichna  in  Troas  (Steph.  Bys.),  in  der  Gegend  von 
Skepsis,  sondern  Polichna  oder  Polichne  bei  Klaxomeoä  an 
TcrsCebeo,  welches  Ol^mp.  92,  1  von  den  abgefallenen  Klato- 
iiieiiiern  besetzt,  bnid  darauf  aber  wieder  von  den  Athenern 
t  ingenonimen  wurde  (Thuk.  VIII,  14.  -3).  In  der  Meiuheit 
der  Stellen  steht  es  auch  in  der  Nähe  Ionischer  Städte,  na- 
meollicb  von  Erythrä  und  Erythräischen  Orten;  N.  CVlIf, 
mit  Zwiscben treten  blofs  von  Erjthra,  vor  Klazomeoa.  IX, 
(mit  einem  andern  Orte  zusammeneahlend)  i6'4*  IX.-  XXII.- 
XXVI.-  UMün.*66''4»  LVII  Ion.*66'^4*'  LXVIII.Ion.- 
CIV.  -    CVIII.  -    CIX.  66  M''    CXIII.  - 

['2000 mit  einem  andern  Orte,  1'  2000-*] 

TUt^m»  9v  Evßm^»  Durch  Poseidonstempel  sind  in 
£ob5a  AegS  und  GerSstos  ausgezeichnet.  Aegä  war  frGher 
Stadt,  in  Strabo's  Zeiten  aber  sehr  unbedeutend  (er  erwähnt 
es  YIII,  S.  386,  IX,  8.405);  Gera^lu^  war  zu  desselben  Zeit 
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(s.  TX,  $.  446)  der  beruhmltite  Tempel  in  dieser  Gegead  vnd 

wolil  bewohnt.    Einer  oder  der  andere  dteter  Orte,  o«lcr  ra 

Ort  thhv'u  nr^ifs  gerneint  sein,  auf  jcilcn  K;dl  ein  sehr  kl<»in*>r, 
wie  <lie  Geringlugigkeifc  des  Tribute«  seigt.  LXXXIV.  CXXXV. 

^tB.  100«'  TolL 

norw^mttmi,  üwftBtnlTm,  Potidaa  in  Thrake;  tribsfcplUcbUg 
auch  nacb  Thnkydides  I,  56 ;  fallt  ab  nm  Olynnp.  87,  i  bin 
vor  Ausbrnrh  des  Peloponnesttcben  Krieges  vnd  wird  Ende 

Winters  Oiy'np  87,  3  n>  leJer  eiii^ciiornuK  n  und  mit  Atheiirrn 
besetzt  (Tlmk.  I,  ")8.  II,  70  und  Diod.j.  Von  seinen  Zahltini^m 
fallt  die  N.  LIV  nach  der  «icberen  Überscbrift  in  daü  fitar. 
aehnle  Finaasjabr,  nach  unserer  Rechnung  Oljnp.  86, 4.  wnbei 
keine  Schwierigkeit  ist;  eine  andere  N.  LXIL  und  eine  drille 
N.  LXIII  fallen  nach  der  Raügabe'scben  Anordnani^  der  lo- 
schriflen  in  das  sechzehnte  und  siebzehnte  Finanzjaiu  ,  nach 
unserer  Rccbouog  Olymp.  87,  i  aod  2:  wodurch  wenigsirns 
in  Beaug  auf  das  letaterc  Jabr  eine  anderwärts  möglich«!  be* 
seiiigte  Schwierigkeit  entsteht  wie  bei  Olyntbna  wmd  anderen. 
XXXVIII.  Tbr.  600''  XLIV.  Thr.  -  LIV,  Thr.  600^  LXH. 
Thr..  LXIII. Tbr. 600«'  LXXVIIL600''  XCIIL600'  XCVU. 
Thr.  löÜO'^  [i^*,  30'] 

Jl^ia7ZY,c,  UalaTTOc,  An  der  A&ialischen  Seite  der  Proponli«. 
XXIU.  .  XXik.  8^  20  XXX.  B.  -  XXXIU.  S<^2'  XLVL 
Hell.  «8^2«  XLVIIL  Hell.  8''2«  LIV.  HelL  8^2«  LXUL 
Hell.-   LXV.HelL-   LXXVLHelL-  [iOOO'j 

U$tr,vrs,  n^irti^c.  In  lonien.  IV.  100^  XXIV.  iOO^ 
XXXVIII.  Ion.  -     C  VIII.  Ion.  Kar.  -    CXXII.  -  p»] 

T^OHoyPY,irtot,  Von  der  iuscl  ia  der  Propoatis.  Die  Schreib- 
art n^:;o;roM^9i0«  kommt  cbcnso  wenig  als  *AAttiirfiMi^crfat  in  diesen 
Inschriften  yor,  obgleich  in  dem  Attischen  Tbeile  dcrSigekcbcn 
Inschrift  I^ojKOMtsWov  steht  XXX VilL  fielL  300'  XXXVffl. 
Hell.  .  LXIIL  Hell.  -  LXXVI.  Hell.  -  LXXXL  Ildl. 
LXXXV.  Heil.  aUO-'    rXXXVII.  Hell.  -  [6'] 

Ilrs/.eo\jTtoi.  Von  Pieleon  in  lonien.  Step^.  Bjs.  erwjhnt 
drei  Orte  dieses  Namens,  in  lonien,  in  Troas,  ia  TbessaUcn 
(s.  von  diesem  Uiad.  ß,  697«  Lir.  XXXV,  43.  XUI,  67.  Scsabe 
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TX,  S.  433.  43.5.  Job.  KaoUkux.  Gesch,  in,  63,  wo  dieses  sa 
Ttrstehen  scbcinl).  Von  allen  diesen  ▼erschiedeo  scheint  nrt>.fcV 
bet  Tlmk.  V,  18  m  einer  dfrenllictien  Urkunde,  Tiellei'cfit  das, 

welches  zu   Neslor's  Herrschaft  grliörle,   in  Süalio's  Zeilen 
irnliewohnl  war  und  den  Namen  llre/.sartfxoi'  führte  (Slrabo 
VilJ,  S.  349),  wenn  anders  dieses  an  der  Küste  lag,  wie  das 
bei  TliQkydides  erwähnte  gelegen  haben  mofs.    £m  ftinftes 
Pteleoo  endlich  findet  steh  am  Eingänge  des  Thrakisrhen 
Chersones  in  A€r  metrischen  Grensbestimmong  bei  dem  Red- 
ner  von   H.ilurines   S.  86.     Rangnbe  nimmt   das  Chersone- 
tische  fiir  das   in   den  Tributlisten  vorkonmicnde,  weil  die 
Pleleusier  meist  unier  SlÖdien  dieser  Gegend  erwähnt  wor* 
den,  mit     snabme  von  N.  IX,  wo  das  Ionische  gemeint  sein 
könne*    Die  Sache  verhalt  sich  aber  nicht  so;  nor  das  lo* 
niscbe  Pteleon  kann  gemeint  sein.   Dieses  war  ein  befestig- 
ter Ort  im  Krylhraisrhen  Lande,  in  <ler  Gewalt  der  Athnner 
(Thuk.  VIII,  24  in  Bexug  auf  Olymp.  92,  1.  vergl.  auch  VHI, 
31).    M.  LH  stehen  die  Pleleusier  unter  dem  Ionischen  Tri- 
bat,  was  schon  allein  entscheidend  ist,  vnd  zwar  zwischen  den 
Policbnaem  und  Elansiem,  von  denen  jene  bei  Klasomenä  in 
der  Nähe  von  Erylhri,  diese  Erythraisch  sind;  N.  IX  folgen 
sie  auf  die  Erythräer,  Polichnner  und  Sidiisicr,  welclH'  gleich- 
falls im  Erylhräischen  Lande  wohnten;  N.  XXII  folgen  sie 
zwar  nnmittelbar  auf  die  Heilespontischen  Perkosier,  wenn 
die  Er^nsung  richtig  ist,  aber  jene  Nummer  ist  ein  mannig* 
faches  Gemische,  und  dennoch  geben  unmittelbar  vor  den 
Perkos iern  wieder  die  Butheier,  ElSusier  nnd  Polichnäer  her, 
wovon   letztere  bei  Kla/.onicnä,  die  beiden   andern  im  l.ry- 
thraischen  Lande  wohnten;  N.  CXUI  folgen  sie  wieder  auf 
Poifcbna  und  Sidusa  der  Butheier.    IX.  -   XXII.  -    LH.  Ion. 
1^4*    CXra.-  [200^] 
IToTtXifc,  llvyet>>ii^.    Pygela  in  lonien,  zwischen  fipbesos 
Maralhcslon.  XXXnL(nu7«A;?c).  XXXVm.Ion.-  XLIII. 
Ion.-    LILIon.  100^  LVIL  Ion.  -   CXXXIX.  lon.Knr.  -  f^'] 
nvjitoi.    Pyrnos  in  Karien  (Ötcph.  Hyz.  Plin.  Naturgcsch. 
210*  Yolksnamea  Dt/^io«  beatätigt  Stepbanosi  auf 

46  • 
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Miinzrn  stellt  nYPNHHN  (KcUjel  D.  N.  Bd.  U,  S.  o90).  IX. 
•16^  Ao  IX.  lö''  4"  XXIII.  -  XUV.  Kar.  ♦16''  4*^  L.  Kar. 
16<'4«   LXXXlV,»l6t^4»   CXVUl  •16^4«  [2000^] 

'Fv,»mv(g,  *Fv,vittoi.  Der  Nane  der  beseichneieQ  losd  bei 
Delos  ist  im  Sleph.  Bys.  nach  der  gewAhntiefaen  Lesart  *Frrr, 

*P>]»'/?,  'Pr^rttlrc  (llvinn.  lluin.  auf  Apoll.  44.  'Pri-u7((,  wenn  iia  Iii 
*r>ii'«i«  zu  bclonea);  in  den  Atlischen  Ini^chrifteo  der  besten 
Zeil  nach  Knklid  *Pr,t  itct  oder  'Pr'«  ««  (Corp.  Inscr.  Gr.  N. 
und  Insrbrirt  in  den  Abhh.  der  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1834  Iti 
meiner  Sthnft  nber  Delos  Cap.  9)^  und  ebenso  'Pif»«K«  bei 
Thnk.I,  13.  III,  104.  StraboX,  S.  486  und  andern  mehr. 
Ionisch  wird  statt 'r»;r3m  gesagt 'Pri'f'r,  wie  bei  Ilerod.  VI,  97. 
IlarpokralioQ  legt  dem  Uypereidcs  die  Form  'Prisma ^bei;  aber  in 
dem  Stücke,  worauf  er  sich  bezieht,  giebt  Sopatros  (m,  Henaog. 
Kiiett.  V.  Wals  Bd.  IV,  S.  446)  'FijVckc.  Skylaz  bat  Cap.  59 
*Pift>i;«  Cap.  113  'Fv,vmm.  Hebr  über  die  Formen  dca  l^iamea« 
glebl  Poppo  Tbuk.  Tbl.  I.  Bd.  II,  S.  277  f.  Als  VolkMMnie.i 
bat  Sleph.  *Py,vcti6VQ  und  'Pr't^ioc,  deren  ersteres  bei  .4tbeii.  IV, 
S.  173.  1^  mit  Recht  in  den  Text  gesetzt  ist;  in  dem  soeben 
erwähnten  Bruchstücke  des  Uypereides  steht  meist  oder 
andere  Casus  davon,  und  einmal  'F^vaitup,  Auch  *Piriinibc  ist  aber 
vollkommen  analog,  von  *Pr,vf(  gebildet  (s.  su  N.  XLV).  IX. 
16*'4«  XXIX.S**  XXX.  B.o-'  XLV.  ('P,;t.arcO  Nes.  -  I 'i- 
Nes.  -    LXXII.  Nes.  -    CXXXIV.  CXXX  V.  Nes.  lOOU-  .  oil. 

[ÖW,  4000^  20W>'J 

*FcBo9»  Als  Bundesgenossen  werden  die  Abodier  bei 
Tbuk.  VII,  57  erwähnt,  nicht  deutlich  als  onterwarfige,  was 
sie  aber  wirklich  waren.  S.  f^Xum,  KA|t*i^^c,  Aiv&m,  OnSrm 
Awhmv,  UiBt^g  iy  XiiScv.  Unbestimmter  Ort  auf  Bbodos 
LXXXI.  (-  -  Gl       'PöBo'j)  Kar.  Ion.  - 

2  .  .  XIT  1  4«  [200^]    XXIX.  LXXL  Nes.  50^ 

LXXXV.Hell.  600'^ 

Sffjuod^ietff.  Von  der  Insel  bei  Thrake.  Über  die  Tri- 
biitpflichtigkeit  der  Samothraker  s.  Staatsh.  Buch  HI,  16.  IV. 
♦600'  Xm.  -  XXIX.-  XLIV.  I  hr.  -  XLVI.  Thr  rOO' 
XLIX/rhr..  LXLTbr.-  LXIU.  ihr.öÜO*'  LXLX.  Ihr. »bOU^ 
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LXXVIL  Tbr.  -  LXXXI.  Thr  200'  (s.  jedoch  dit  Anmerk.) 
LXXXIX..  XCIir.600''  XCVlI.Tbr.-  Cf.Thr.-  CXVII. 
Thr.-  CXXLThr..  Vergh  auch  V-VI.  ^n)  l<)  mit  .ler  Amu. 

[4*  vielleicht,  12'] 

^uvatoi.  Um  über  Saoe  nur  die  bedeutendsten  Stellea 
der  Älteren  ansufiibreiiy  so  Isl  ein  solches  bei  Akanthos  am 
Eingänge  des  Uferlandes  ('Ajct^)  vom  Atbos  beim  Dnrchsttcbe 
lies  Xeraet,  unweit  Akanthos,  erwähnt  von  Herodot  VII,  22 
und  Thfik.  IV,  109.  Diese  Sla<it  blieb  Olymp  89,  1  beim 
Aiigntte  des  Jjrasidas  den  Alhencra  Ireu.  Kin  anderes  in 
l^allene  fiihrt  bei  Gelcgeobeit  des  Zuges  des  Xerzes  Hcrodot 
VII,  123  so  an,  dafs  man  siebte  es  habe  an  seiner  Zeit  be* 
alaoden.  Im  Frieden  des  Kikias  erhSlt  Sana,  ohne  n&here 
Betetchttiing,  wie  Otyolhos  und  Akanthos  SelbstSndigkeit  mit 
der  VerpJlichtung  den  Aristidischen  Tribut  su  zahlen  (Thuk. 
\\  18).  Da  weder  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  ötTcn Lüchen 
Urkunde  noch  in  onseren  Inschrifien  eine  Unterscheidung  des 
einen  Sanc  von  dem  anderen  vorkommt,  vermuthe  ich,  daCs 
beide  ungeachtet  der  örtlichen  Trennung  einen  Staat  bildeten. 
IV.  -  XXII.  -  XXXVI.  Thr.  66*  4»  XLII.  Thr.  ♦66*'  4« 
XLIX/rhr.-  LXII.Thr.  -  LXIlI.Thr.  IOC  LXlII.Thr.lOO* 
I.XXVIU.Thr.-  LXXX.*66'^4''  LXXXI. Thr.  10 4 ^  \(  VIL 
ihr.  lOO**    CL  Thr.  -    CXIX.  Tbr.  -    CXXI.  Tbr.  *()6^  4*» 

[2000^  V  2000^  2*] 

Sa^ou  -Unbekannt.  Saros  ist  ein  Flnfs  Kilikiens,  an 
dessen  Mündung  ein  gleichnamiger  Ort  könnte  gewesen  sein; 
aber  die  Gegend  Isl  zu  entlegen.    (  J II.  Ion.  Kar.  5*'  [600''] 

In  Thrake,  nach  Uerodot  VII,  Iii  in  der  Halb- 
ittfcl  Sithonia  unterhalb  Singos.  Ungenau  Steph.  Bys«:  X«r^nr, 
4ro>4c  vf^t  ri»  "A^v.  i^vixov  Stf^rmp«.  LXIII*  Aufs.  25* 
LXIX.  (der  ganae  Name  eingesetzt)  Aufs.  25*  XCVII.  Aufs. 
25     CXIX.Thr..  [3000''] 

"^scufnci.  Seriphos,  Kvktade  (bei  Sleph.  hyz.  Sporadc). 
IX.  200*^    XXXII.  lüO''  s  die  Anm.    XL.  XLI.Nes. - 

LH.  Nes.  -  LXXU.  Nes.  *  X€.  -  -}  100*  CXXXIV. 
CXXXV.  Nes.  2*  voll.  [2*,  4«] 
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Sf^uAMM,  Sf^c.  Tbrakisdi.  UnbckaDDl,  wtmn  es  ttUi 
die  Einwobner  toii  Serrha  oder  Serrheion  (Sleph.  Cts.)  üaA, 
soilals  dieser  Ort  auch  ^i^ur\  oder  ^s^a  geheifseo  balle,  an 
der  SiUküsle  von  Thrake.  IV.  8''2'>  XXIT.  -  XXTX. - 
XLVI.  Thr.8''2<'  LIV.Thr.  8''2«'  LXIII.  Thr.  8«^  2-  LXIII. 
Thr.«8''2«»  LXXXVIU..  XCUI.8''2«'  XCVlLThr- •8^2» 
CXUL*8'2«  [1000^] 

Stfuo>4i}C,  X§fßuh^9*  Sermyle  oder  Sermylia,  im  einer 
Lesart  hei  Thuk.  I,  6.3  aucli  tleraiyle,  in  der  Silbonia  am  Meer- 
busen von  Toroue,  ungenau  bei  Sleph.  Byz.  tr«^«  rcv  A^w, 
Im  Friedens  vertrage  des  Nikias  werden  die  SermyUer,  die  n 
Aibeni  Gewali  wareo,  den  Galdünkea  der  Atbeoer  ubcriaiiCH 
<Tbuk.  V,  18).  1. 1770''  4  <^  oder  Tielncbr  770'  4  •  (s.  die  Am».) 
IX.(:^f^..)590<'4«oder59l<'4(»(s.dieAnai.)  XXIV..  XXIX. 

(^«^,ß.)  300''     XXXIV.  (mit  ciiieiii  üii^iera   Orie  /. ii-,dnimr-n j - 
XLIV.  Thr.  -  LlX.(2^?c--  mit  einem  andern  Orte  iusämmt  ; 
LXni.  Thr.  4  )0''    LXlIl.  Thr.  450''    XCIII.  .300*'  CXil- 
iXM^ß.)-    CXVU.Tbr.-   CXX.Xbr.-  CXXLTbr.->3* 

[6%  9S  tos  11'4880''  oder  weno  N.IX  die  Qnm 
591^4«  ricblig  seia  »oliu  nieder  11^  5000',  35<  2480«' 
oder  15'24%0''l 
XriKufJtß^tavot,  Xr/^t^ßätavQL   An  der  Europaischen  Seile  Aet 
Propontls.    XVIH.-    XXII.-    XXXVI.Hell.-  XLVLHtH- 
LXIU.  Heli  iS'^  LXV.  Hell.  •   LXXXL  C^n--)  Helt  900' 
(s.  die  Aaei.) .  XCVL  HeiU  15'  [1800',  18'J 

^ffTTMi.  Settios  IIB  Tbrakischen  Chersones  am  HetJeipoot, 
fesler  Platz  in  der  Gevtalt  der  Athener  Olymp.  92,  1  (Tbek. 
VIII,  62).  XXXVIII. Heil,  2*»  XLVUI.  lieii.  8'' 2-^  LYIH. 
Hell-  LXUI.  Hell.  ♦6''4<'(s.  die  Ania.«oN.C)  JJLXVl.- 
C  Auf«,  (ibeilweise  Zablitog)  6'  4«»    CXXXVII.  - 

[800',  1000'] 

Sty..  XXU..-2»  CIV.- 

^r/caot.  Diese  and  die  ^iyttiiv  sind  verschieden,  da  sie 
in  einer  und  derselben  Li^te  vorkommen.  Slepb.  Byui  liryis 
no}.tg  T^xK^of  to  I^vihov  X^Yn^^  (<0  Mi  SB  Itice  %XMXffay^}» 
Diel  ifi  die  alie  Sudt  von  ^171«,. dem  Boden»  wo  f^Ücr 
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Aleuodna  Tro*i  gegrönifct  word«  (Strabo  XIII,  S.  604).  Von 
Sige  wnr  Damastes  der  Geschichtsrhreiber;  Avienus  Gr.  marit. 
XU  AnTüng:  Quin  et  Dninasles  noiiili  nnlns  Sige.  Dionysio« 
von  üatikarnafs  Höni.  Arch.  1,  S.  58.  2i  Sylk  eennt  iba  Aa^ 
tutT7^9  9  Sryiv^,  weichet  weder  in  Siytuw  vq  ▼eraiiilera  oodi 
ilamt  gleicbbedeiileiid  kt  Bei  Saidat  lit«l  nto:  Anfjuimf«, 
2l«7«mv«,  «tei  Sc<yfiov  y^g  Tr.<:Totimio9-y  yr<:  fehlt  cwar  in  mehren 
llandschriAen,  ist  aber  gerade  das  wirhlif»-ste.    Man  lese: 

asvo  Xiyr,^^  7f;v  T^MCt^of,  S^nkeli  baiie  alierdings  auf 
der  SuUe  des  I>toiijriias  Sty§nv9  gesogen,  wie  die  Lefariea 
bei  ibm  (S.  192),  ungcacblel  ile  verderbt  ttod,  beweiae« ;  «ad 
•iebi  nioder  'iU  bei  Agalheneros  I,  1  Kimw)«  (oder  Kfintc 
und  Kf^rttOc  der  Handtcbrfften)  aus  ^Ltysuvv  verderbt;  merk- 
würdig daf^pgen  ist  es,  dafs  in  der  tiberselzung  der  Diony- 
aischei)  Sieüc  im  Armen.  Euseb.  (S.  204.  Mai)  Damastes  Sidetes 
•lebt,  weicbes  auf  Xtyr,Tffv,  den  ?ob  Stepb.  gesMuiteii  Volkt* 
sMnea  derer  voa  Sige  fiibrL  Der  Volkaaaine  tsl  dreiiacb, 
^gytäbt,  ^tyrrniQ,  Xtytuf,    CXIIL - 

^tY'/tot,  Singot  auf  der  Sithonischen  Halbinsel  (Herodot 
VII,  12*2),  bei  Steph.  Byz.  ungenau  7vs^\  toi»  Im  Frie- 

den des  Nikias  erhalten  diese  Selbständigkeit  mit  der  V  er- 
pHicbtnag  raai  Arasttdiacbeo  Tribut  (Tbak.  V,  16).  Siepb. 
B^x,  filhrt  ala  Volkanaoiea  ^/yyiev  aad  biater  deai  imjriaMK 
auch  2'<77rao(.  an,  welcbei  letstere  in  der  FHedeBiurbaade  bei 
Thuk.  als  Voiksnamc  gebraucht  ist.  1.200'*  IV.  183^  2» 
IX.-  XXIII.  (2,--)  200''  XXXVI.  Thr. '200^  XUI.Thr.- 
XLVi.  Thr.  2Üü^i  vergl.  über  diese  Steile  Xwo^.  LMiL  Ihr. 
300^  LXm.  Tbr.  200«'   XCVU.Tbr.-   CXVII.  Tbr.  - 

[3*  4000^  4%  6'] 

Xryttr^,  Sigeioa  an  Helleapont,  fftr  wetcbea  Stf^b«  Bft» 
auch  noch  einen  zweiten  Volksnamen ^lyaioe  an  fiihrt. 
XXV.4*'  XXX VI.  Hell.--!"  XXXYIII  Hell.  16^4"  XLVL 
Hell.-    XLVa.Hell.*i6^4''  LIV.Heil.16'' 4^  LXIII.IlcU.- 
ULILILL Ml.  16''4«   LXkXV.HeU.-  CXliI.n6''4« 

[480S  200e'] 
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2i^otmoi«  Si^tfuTfOf  Bov^tmv,    In  lonlen.    Slfpb.  Bjz.: 

^iöc'^T{t,  TTc/i*,    ijjiirtc.     'E^araioc  'Arle*'  bf  Xiho'^Tct  rc/j*. 

Yerschietictie  Le>arl  ial  ^tbo'jrra.    Derselbe  vorher:  Xi^cJv: 

9UU  T9n99  T^g  üouupuTMtg,  ro  c&i'inoi^  Xt^c^9t09*    Das  Kl  MBU 
nitche  und  Erylhraische  wird  wohl  tlnt$  nnd  dasselbe  scia. 
Thakydides  (VIII,  24)  nennt  Sidossa  mit  Pleleon  sassMca 

als  befestigten  Ort  im  Krvlhniischcn  Lande,  welchen  die  Alhe- 
ner  Oiymp.  92,  1  inne  ballen;  Plinius  (NalurgescU.  38)  kit 
es  aU  Insel  Sidusa.  In  den  Inschriften  ist  der  Name  nirgen^i 
Tollftandig  vorbanden; 'aber  ich  aweifle  nicht «  dafs  die  vm 
mir  darauf  beaogenen  Stellen  richtig  besogeo  sind.  Butbcta 
offenbar  im  KrythrSischeo  Linde,  und  den  Bolhetem  mag 
Siiiuüa  eine  Zeiliang  gehört  liaben;  ilie  Ergänxnng  [i]f^c'jnii 
Bov3'£[idui']  in  N.  CXIII  lafst  sich  schwerlich  bestreiten,  und 
daselbst  sieben  diese  swiscben  Polichna,  welches  in  der  Nach- 
barschaft von  Erjtbrä  liegt,  ^nd  den  Pteieusicm,  die  ist 
ErythrSiscben  Lande  jenes  Pteleon  bewohnten,  mit  welcbca 
ThukyHiJes  Sidussa  zusammen  nennt.  Ebenso  steht  N.  H 
nach  Ery ihrä  uuti  Polichna  und  unmittelbar  vor  Plelcou -i 
und  N.LVII  dasselbe  i^'i--  zwischen  den  Polichiiäern  und 
Erylhräiscben  Eläusiern.  IX..  LVU.Iott.8^2'>  CXUI..  [100(H] 
^Mu^rm.  Von  der  Sporade  Sikinos.  CXXXIV.  CXXX?. 
I«es.  1000«'  Toli. 

Herodot  (N  H,  1~  ■')  nennt  Sladoa  am  Tbeimiischeo 
Meerbusen,  wie  es  scheint  im  innersten  Winkel;  da5>ell>e  in 
veränderter  Form  Steph.  Byz. :  i'iV^oc,  ttJa^«  wn^u  Ötjufow 
xoAiry.  'H^ö^oTOf  ißBoßi^.  ro  iQ-ifutov  2iV&ioff.  Weder  Siados 
noch  Siothos  findet  sich  in  den  Inschriften;  N.  LXVI  aber 
steht  CINOC,  welches  Rangab^  far  Febler  sUtt  XSp^  hall. 
In  den  Thrakischen  Namen  finden  sich  viele  verschiedene  For- 
men; ich  hatte  daher  dafiir,  der^eihtj  Ort  könne  auch  li^ 
geheifsen  haben.  N.  XL  VI  wollte  Bangabe  ^v^o*,  wo  ich 
Xtyytot  lese;  blofs  au  letateren  pafst  die  Zißer  MH  dssdhcL 
N.  XVIII  habe  ich  Xwof  verbessert ,  wie  mir  scbeint  llar;  s. 
die  Anm.   XVIU.25'  LXVLAufs.'iS'  [3000^] 
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S<V»Mei.    Von  der  Kyklaile  Siplinos.  IV.  300«'  LII.Nes.- 

LXXII.  Nes.*3ÜO''    CX  Will.  Nes.  4'  voll.  [4',  6'] 

Xxaßkaloi»    Tlu'aki>>ch,  veriuutiilicb  iQ  der  Nähe  von  Olyn« 
tlios,  welches  damals  Chalkidisch  war.  Ran gab^  siebt  milKeclit 
hierher  Steph.  Byz.i  2K«t/3«r>u)i,  %tiu^<c  'Efit^m*  Qtöfrctimg 
nxomf  TtTei^T((f  ^Turnntewt^m  TP  i^vutw  XK€ißfiKu7o9»  Bobliecke 
Forschungen  Bd.  I,  S.  So  sucht  Theopomp*s  Skahala  in  Euböa, 
und  es  wäre  niöf^Iich,  dafs  (j.ii  in  Tlirake  von  einem  EuLöischen 
Leoanul  wari  llieoponip  halte  jecioch  in  demselben  ßucbe  auch 
Assera  genannt,  und  es  Ui  daher  unhedenklich,  hei  Theopomp 
das  Thrakische  tu.  Yerstehen,  welches  er  eine  'Bpr^Mv 
aeonen  konnte,  wie  das  eine  Dikaia  ja  sogar  den  Namen 
'K^cr^Mvv  föbrte.     I.  (mit  Olynthos  upd  den  Asseriten)  -  .2<' 
n  .  oü'^    XV.-   XVIH.  -    XXIX.ÖO'^   XLlV.  Thr.  -  XLIX. 
Tl.r.  -    LXin.Thr.33''2«    LXVIL  Ihr.  r>Ü^    LXXVIII  Tbr. 
2«    XCVII  Thr.  25 CXIL  -     £3000*',  4000^  1 
XMa4^€M9,  SMusj/Mh  K<v^i«.  Zur  Tbrakischen  Provine  ge* 
hörig.   Stephanos  von  Bysans  föhrt  swei  Städte  an,  welche 
man  hierher  ziehen  könnte,  Knc\|/r«  und  XfnfAyf/n.    Die  letztere 
srheifit   iolnrh   nicht   im  Bereiche  der  Thraki*ichen  Provinz 
gelegen  zu  haben,  und  wir  werdeu  ihrer  im  folgenden  Artikel 
nähere  Erwähnung  thun«  Von  der  ersteren  sagt  Steph.:  ULmf^«» 

xoXrw.  0  vo>Jtii^  Kmpfvi«».    Bie  Breslauer  Handschrift  hat 

KrwwftTov.  Sleph.  halte  also  auch  die  Form  K«,u\J/«,  die  Lei 
lierodol  VII,  123  vorkommt,  woraus  man  sieht,  dafs  der  Ort 
am  TbermUi«cheQ  Meerbasen  südlich  von  Aineia  lag.  Die 
Kinmischuag  des  Lippenlautes  bedarf  keiner  Erläuterung.  Schon 
Rangab^  bat  S^cn^a  hierher  gesogen;  es  ist  gleich  mit  Xnekl^a, 
wie  c^thavuvfu  9ttH.  XxiifMapS^o^  Kofi.  Ich  erkenne  aber  diese 
Vorm  Kic'v^a  selber  in  N.  I,  uuJ  wenn  dabei  eine  höhere  Tri- 
hut/.ifTer  steht  als  bei  den  Skapsäern  oder  Skapsiern  der  Tbra- 
kischen Provinz,  so  darf  dies  nicht  befremden,  da  in  den 
mtCD  Stücken  häufig  höhere  Ziffern  erscheinen:  fihrigeni  itehl 
jenes  yoo  mir  hergestellte  Ku^pa  dort  onter  vielen  Stilken 
der  Tbrakischen  Provins.   Die  Form  XHa4^$9$  von  XitAf^tt  kann 
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btfmndra,  ist  ]e<loch  tcbwcrlnli  ea  eniferneo.  L  (K«kpa) 
•300^.-1  •  Ml.  16''  4*'  XXIl.  -  XXXVIII.  Thr.  16'4^ 
LlV.(^««v^ic«)Thr.  ir)'^4^  LXXXVIII.*16'^1«  XClL«46-4^ 
XCVlI.Thr.  16''4«'    CXIU.  ♦l6^4o    CXIX.  Tbr. - 

[2000^  alMri<] 

Z^SiMn^««*  Heliespoolisdi  wie  es  scbeiot,  hi  Tiuale.  Idi 
unterscheide  diese  Ton  den  ▼origen,  weil  sie  niebt  znrTbn- 
kiät:lit;u  Provinz  gehören,  sondern  na<li  N.  XT.VIU  zur  lielle- 
spontiscben ;  N.  Vlll  stehen  sie  zwar  nach  6partolo$,  weicWs 
mmt  Thnkiseben  PrormE  geköK,  aber  vor  *Aiwm,  die  wm 
Hcllcspontiscben  «Ihlca.  Rtngab^  hat  «o  Skepsis  dabei  ge- 
dacht $  aber  dafs  dies  |e  l^mt^K  geheirseiit  ist  nlcbt  glaeUkb, 
und  es  lie^t  weit  landeinwärts,  noch  weiter  als  Kehren,  war 
daher  schwerlich  den  Athenern  trihiitpilicbtig,  5leph.  tiy|^ 
bat  folgenden  Artikel:  2;^fa\^'f<,  ttcajc  Q^a^crc.  to  i^vtjtmf  %xtu^ 
(  Var.  Xuiyi/tuov)  *  hm  ]Si(«|m4^4«i  (  Var.  ^Smi >^i«i)  Actutnoruy/rm. 
Meineke  bat  geseben,  dafs  hier  eise  Stelle  at»  den  TnbelÜitcn 
des  VraterfM  an^eAbrt  war,  soviel  ich  erkeane  uni  eioe  andere 
1  ornj  des  Volksnamens,  2k«u\|/ioc,  zu  erweisen:  wie  anderwarlJ 
bei  Stephanos  etliche  Male,  sind  mehre  Namen  ausgesogen 
gewesen,  die  auf  einander  folgten:  ^x«u\^iof,  Anvwmnr/jiTia. 
Dannioa  teicfaos  ist  m  Thraker  aber  in  der  Hellespontiscbca 
ProvinB;  so  dfirfien  auch  die  Skempaier  dort  an  secben  scsa: 
lllr  l^fju^^iM  oder  "Smylnot  kann  aber  auch  ^UettJ/tio»  f;csa^ 
worden  sein.    VIII.  lOü'^  XLVlII  (^;<m^--) Hell.  100^  f2'] 

'!^3<t(K^^^ot.  Insei  Skiatlios  nurdwHcts  von  KuLöa  an  der 
Magnesischen  Küste.  XXXVIII.  Ihr.  ♦16«' 4"  XLVIII.TI*.- 
LIV.Tbr.n^'d«  LXm.Thr.*i6<'4«  LXUL  Tbr.  «14^ 4« 
LXXXL  Tbr.  16'  4»  XQI.  4«  XCVH.  Tbr.  •16^  4« 
CXIX. Tbr.-  '  f^OOO'l 

^Ht'ji'cuot.  In  Palicne.  Sie  fallen  im  FriiljjaUr  Olymp. 
99,  1  ab,  werden  im  Frieden  des  Nikias  der  Willkür  «Iff 
Athener  überlassen  und  gegen  Ende  des  Jahres  Oiynip>i9|^ 
nach  Ei—obie  ihrer  Stadt  vernichtety  die  erwachaeoe  aiaa- 
licbe  Bevöikemng  getddiet,  Welicr  trnd  Kader  veilaaft  mi 
'  das  Land  den  Platäern  überlassen  (Tbuk.  IV,  12ü.  V,  IS.  32;. 
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yU  («1*1  des  Tlmmlkaeni)  600'   VU,  (cbcoso)  600  XVIIL 

(..iw--)-  XXXVIII.(2.-)Thr.600''  XLIV.Thr.-  XLVI. 
(:S  -)  ^ÖO^  XLVIII.  Thr.  -  LXIIl.  Thr.  löÜO''  LXXVIII. 
1  hr.  600''  LXXXL  Tkr.  ^Oi>^  XCUI.  -  CI.  Thr.  «inX)^ 
CXX.  Thr.  -  [12%  18',  30'] 

^fMÖJ^.  Bei  Herodot  VZI,  123  ^vtiXa,  m  der  ClulkiJIke 
»iD  Tbcriiiftisclieii  Meerbosen,  ktl  Steph.  B^z.  gleichfalls  "SfMKtt 
aU  Stadt  Thiake'^  aus  des  Ilckaläos  Kuropa.    LXVI.  Aufs.  - 

2L7rct^7U?uot.  2i7rc<3ru}}.o*;  oder  nach  Arkadios  und  der  An^jlogie 
von  Xtwäk  oder  ^oTXoc  vielmehr  Xrrdzr-j  /  oQ,  wie  bei  Thuky- 
Jiiics  und  IsSos  (v.  Bikäog.  Erbach.  S.  iiü)  betont  ot,  ia  der 
CbaikUischen  Bottike.  Steph.  Byc:  XvafTW>J99  iri^i«  Mcou- 
^omrrc,      0«i/»v&^(2$if9  dtvTf^.  TO  •d'MMOf  S««r^ti^,Mr.  Harpokr.t 

ifo}a<:  sVr<  r^g  Bomx^c  y,  ^nn^rtjoKog.  Daraus  Suid.  und  Phot. 
nsTolUtändtger  Hesych.  Die  Coitiäer,  zu  denen  Spartoloi 
gebort^  Men  an  Olyjnp.  87,  1  ab  («.  Berriatbi);  sie  waren 
noch  Olymp.  87,  4  gegen  Alben  Ceittdlidi,  nod  Spartoloa  wird 

zu  jener  Zeit  Ton  den  Athenern  ohne  Erfolg  angegrirTen,  ob- 
wolil  dic^e  daseilisl  eiüe  Partei  hatten  ('I  huk.  II,  TU);  Iiii  l  ileden 
des  Nikias  Olymp.  81),  3  wird  es  an  Athen  zurückgegeben  mit 
iler  VerpEichtnng  den  Aristidischen  Tribut  ztr  zahlen,  jedoch 
nia  aelbsländig  (Tbnk.  V,  18}.  LXII  und  LXUi  »hlen  die 
SpartoUer  nach  Rang.  In  dem  vorauaaetsHch  16.  17.  nnd  18. 
Jahre  der  Finanzperiode,  nach  unserer  Rechnung  Olymp. 
87,  l~3,  und  N.  LXXVIII  nach  demselben  in  dem  voraussctz- 
Ikh  22.  Jahre,  unserer  Rechnung  ^cufolge  Olymp.  88,  3 :  welche 
Schwierigkeiten  ich  aodcrwärta  betrachtet  habe.  Ul.  200^ 
VIU.200'  XIIL200«'  XVL-  XXX VL  Thr.  200'  XUI. 
Thr.  200'  XLVI.  Thr.  200'  XLIX.Thr.  .  LXlLThr.- 
LXIII.  Thr.  *200''  LXlII.  Thr.  308''2''  LXXVIH.501''4o 
LXXXViU.-  XCVII. Thr. 403^ 2«  (vielleicht *308 ''2'')  CXVL 
Thr.  -  [4%  6'  lOOO'',  8'  400''  (an«icber),  10'  2ÜÜ''J 

:Sr..  XIV.  100'  xxva50' 

^rttytfiTau  Stagirot  oder  Staglrt  in  der  Chelkidifce  an 
Sirymooitchen  lleerbBsen«  Sie  fidlen  01yin|^  8tt,  i  «h»  wenlen 
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Olymp.  89, 3  E«de  Sommers  oliiie  Erfolg  ▼on  des  AÜMiieni 

angegrifTen,  aber  tu  demselben  Jabre  durch  den  Frieden  des 

Kikias  im  Irr  der  Beillugiing  der  Selbst'.iniligkei't  mit  der  Ver- 
pUii  lituug  2U  dem  Ari^tlidüchen  Iribiite  zurückgegeben  (Tbuk. 
IV,  88.  V,  6.  18).  IV.  16''4«  XXVI.-  XXXIU.  16^4« 
XXXVIIL  Thr.  16«'  4«  XLVIII.  Tbr.  16'  4«  LXIL  Tbr. . 
LXIlLThr.«i6'4«  und  Zascbofs  LXXXL  Tbr.l6'4« 

XCII.  Thr.  16^4^  [2000''  und  Zuschufs  160'] 

;Sr^«4'rtToi.  In  dem  Maked<)rii<>chen  'Iheile  von  1  iirake. 
Sieph.  üyz. :  3rcE\//(T,  no?JV  MaxsBorutQ.  ro  e^vtxop  ^r^^mc?  xra 
^r^4^iof  Hm  XT^t4^$M*o9,  Harpokration  (mit  Bcsng  anf  Acscb. 
ir.  vct^nir^,  &213):  w^J9  fTTi  rfc  9^Hntf,       'SXXams  iw 

'^^rzc'^'cttot.  Daraus  kürEer  Suidas.  Photios  giebl  es  ebenfalls 
als  Stadt  Thrake's  und  führt  aus  Aristophaaes  die  l^rrrvl/miew 
an.  1.100^  XVIII.  -  XXXI.  -  XXX  VI.  Thr.  *lO0^  XLH. 
Tbr.-  LX.Tbr..  LXIII.Tbr.lOO'  LXlILXbr.iOO'  ULJÜL. 
Tbr..   XC Vit. Tbr.  100'  CXVILTbr.-  [2<] 

^rj^c.  Srv^  auf  Eubon,  als  tribntpflücbtig  von  TbiL 
VII,  .57  genannt.  IV.  (2r  -  -)  100'  XL.  XLl.  Ncs.  -  XLV. 
Nes.  -  LH.  Nes.  -  LXIL  (:§  -  .)  Ncs,  lOü'  LXXIL  Nei.  - 
CLNes.lOO'   CXXiL-  [2'] 

Z^TMAtof.   Von  J^TüSko^  in  Tbrake.   Stepb.  Bjs.:  XneXtt, 

XtOjttBtTf  919  ru9  <tvno»  vahm»  ibutop  ^rot;>.foc.  Zonttai 
S.  167;>:  SrwXec,  ttc/jc  (-ij^/tyrc.  In  den  luichriUen  wird  es 
N.  XXXVI  und  XLIi  mit  Öpartolos  verbunden,  in  dem 
Vertrage  über  den  Frieden  des  NIkias  Otjfmp.  89, 3  werte 
als  die  Stadle,  welcbe  von  Sparta  an  Atben  EurSckgc^ebcn 
selbständig  sein,  jedoeb  den  Arisüdiscben  Tribut  cables  aollcn, 
ArgiloSy  Stagiros,  Akanthos,  Skolos,  Olynllios,  Spartoloi, 
in  dieser  Folge  genannt  (  i  luk  V,  IK);  auch  Strabo  (IX, 
S.  408)  weifsy  dafs  ehemals  ia  der  Gegend  von  Oljrntbos  ein 
Skolos  gewesen;  woraus  Eustalhios  gescbdpft  bat  so  Iliad.i3, 
8.265.  Rom.:  ''Sh  ttm  *OXv¥&Mtni  SSnwXo^.  Wie  Slob» 
aulser  den  Leiikographen  onr  to  den  Inscbrtften  Torkommt, 


Allgemeine  Bemerkungen.  VI.  733 

so  findet  sich  rlngegcn  ein  1  lir  ik  [«.rhes  Skolos  in  den  InJclirif- 
ten  gar  nicht,  ntich  nicht  im  Sieph.  hyz.  Ich  wage  zu  bebaup- 
teo«  2$rcM>^  und  ^(iu>.o«  seien  nur  versebicdene  Anstprachen 
desselben  Thrakischen  Tlamens,  der  in  der  Thrakiscben  Sprache 
einen  noch  stSrker  zuiammengeBeUteii  Anfangslaut,  wie  Sktolos 
oder  Stkolos  enthalten  haben  mag.  Stolos  war  also  einige 
Zeit  vor  Olymp.  89,  3  }»t  in  »ler  Gewalt  der  Athener,  und 
swar  ohne  Zweifei  seit  dem  Abfalie  der  Rottiäer,  /u  denea 
e»  gehört f  also  Ton  Oljmp.  87,  1  an  (doch  könnte  för  dieses 
Jehr  noch  ron  Stolos  gesahlt  worden  sein).  Über  die  bieratis 
entstandene  Schwierigkeit  gegen  Rangab^'s  Anordnung  ist 
oben  gehandelt.  1.  *200*' -  - 'i«»  IV.  66*' 4»  XX  IX.  *H3 2  " 
XXX.  n.  *H3^2*'  XXXIV. 2«»  XXXVI.  Thr.  66''4«  XUL 
Thr.  66^1"   LXUI.  Thr.  iOO''    TXXr.  - 

2000^  V  4000^  2%  6ber  4'] 
Sv^ryytXsic«  Xvfiyy§X^«  Ka^te,  und  deren  Dynasten  ^A^rrp^g 
Il/rörcoderIIw^*5c(ni7Jif;c),  Tu[at/>;c].  Sleph.  Byz.  nach  Melneke: 

xct\  Tovi'ouct'  yct}.cCTt  yct^  oi  Ka^m  tgC(w  tov  r«</)oi',  yi\ccv  ht 
Tov  ßuTi/.in.  0  TToXiTYQ  ^ov«vyy«>.f  Jtp.  ^vftyytXft  scheint  eine 
belteuisirte  Form  för  ^vayyi>M  zu  sein ;  eine  von  beiden  For- 
men ist  bei  Strabo  XIIT,  S.  611  su  setzen.  Dieser  erxablt 
oanilicb,  dafs  nach  einer  Überfiefernng  die  Leleger  ehemals  in 
der  Gegend  von  lialikarnaU  acht  SliuUe  gehabt;  sie  iijUen  sich 
durch  ganz  Hellas  zerstreut;  Mausolos  habe  sechs  der  Städte 
nach  Haiikarnars  susammengezogen,  swei  aber  bestehen  lassen, 
2St/v<ryfX<»  Km  MvvBov,  wie  Kallisthenes  berichte.  Die  Hand- 
schriften haben  9vuayi>jt9,  9vv  <v«yf  Aft«  vytv  nyi>M  und  die  Jüng- 
sten (rvu  dyh.a.  Casaiibonns  schrieb  "^cvciysXct  ans  des  Steph. 
altem  Text;  besser  iat  die  Aiidpinng  in  'Svdyye}.c€,  Kangab^ 
hielt  ^i>(tyye>M  fiir  eine  andere  Form  statt  (-)(dyys7.n,  wie 
mc  statt  ^ao9i  woraus  aber  das  Y  nicht  erklärlich  ist  Von 
Theangela  sagt  Steph*  Bya. :  SMyyt^Mj  iroXi?  Kn^iW*  o  iro^rn)« 
Btnyyt>^U9*  Bekannt  ist  ♦Äiirwpc  0t«y7tXf(/c  (Athen.  VI, 
S.  271.  B.  vergl.  Schweigh.),  Verfasser  eines  Werkes  nber  die 
Karer.  Nach  Piinius  Naturgesch,  V,  2i)  schenkte  Alexander  der 
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Grofse  Theangela  mit  Hinf  andern  Städten  an  Ilalikarnafs.  Auch 
ich  halte  daTiir,  dais  dieses  Theangela  derselbe  Orl  war  wie 
Syangela,  und  vcrmtiüie,  dafs  iiach  der  Zeit  dieser  IntcbrifteB 
die  Einwoliner  ihre  Sudi  eupliciDiscift  in  Tbeangela  itiiiBamiciiy 
wie  PordoieUne  too  mancheo  PofomIcbc  genannt  wnr^ 
dgl.m.  (Strab*  Xfll,  S  6t9).  Vergl.  unten       ui^c.  Hinter  StNry- 
«ytXrs  findet  man  öfter  eine  Zeile,  weh  lie  nnverst  iD^ilich  schien, 
und  w  orin  man  den  Namen  einer  iiiibcknnnten  Stadt  annatuo;  idi 
habe  gefunden,  dafs  in  iiinf  Stellen  von  Sjangeia,  worantcr 
drei  aus  awei  Zeilen  besteben»  ein  Djpnaat  too  Sjangcb  an* 
gegeben  war,  indem  die  nacb  «S^rangeia  stebende  Zeile  nicbl 
ein  besonderer  Posten  war,  sondern  nor  eine  Nebenbesti«- 
mung  zum  Vorhergehenden :  worüber  ich  schon  in  dein  Monalw 
berichtc  der  hiesigen  Akademie  der  Wiss.  v.  Februar  184^ 
S.  81  f.  das  Nöthigste  bemerkt  habe.    Am  deutlicbiten  ist 
diese  Nebenbestimmnng  N.  €V:  2vnyyf>,nc  £»  ^tXß*  D^pc^* 
Man  erkennt  bierin  aUb^d  den  Namen  B/y^c,  welcbcr  in 
Kanen  vnd  namentlicb  In  der  dortigen  Dynasten familie  des 
Maiisolos  luul  der  Al  l  (  n)isia  gebrinrhlicli  war.     Ilr/ryc  o 
h'j^iAO'j  ist  unter  Xerxes  t  iihrer  der  K. irischen  iiolle  (Herodot 
VII,  98)  i  Pigres  der  Verfasser  der  Üatrachomyomacbie  ist  aacb 
Saidas  und  Endokia  der  Bruder  der  Artemisia,  lieilst  jcdocb 
bei  Ptutarcb  (de  Hcrodoti  malign.  43)  li/^^c  e  ^A^rsutsinc, 
sodafs  er  ibr  Sohn  gewesen  za  sein  scheint;  und  mll  Uecht 
■wird  auch  der  Dolmetscher  und   Unteranführer  des  jüw^frn 
Kyros  Pigres  (Xenoph.  Anab.  I,  2,  17.  o,  7.  8»  12)  fuf  eisen 
Karer  von  Tomebmer  AMunft  gehalten,  da  aniaal  die  Zmtf 
als  Biyk»9Tct  au  Dolmetscbem  gcbraucbt  wurden.  Den  Pigres 
erkannte  in  jener  Inscbrift  obngefSbr  cu  gTeieber  Zeil  mit  mir 
Vischer  In  Scbneidewin*s  Pbilologus  Bd.  II,  S.  JSD  f,  er  hielt 
jedoch  die  Zeile       a^yet  U.  Tür  einen  selbständigen  Post^ 
als  ob  ;rc>,«i(      ci§%tt  H.  gesetzt  wäre.    Übrigens  wage  icb 
nicbt  n/y^«  au  schreiben,  da  alle  vier  Abscbriftcft 
beben;  vielmebr  scheint  T  und  P  verlanscbt,  wie  in  Tfiy%m 
T^yyjii  (s.  oben),  wie  in  TtXiwir  Tt>imvt  welche  letslere  Form 
auiser  den  anderen  Queüeu,  nach  deuea  icb  im  Curp.  loser.  Gr. 
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Uli.  IT,  S.  933  Sit  zugegeben  habe^  (Jttrt  h  dcu  Zeus  Gelcon  der 
Inschrift  bei  iiois  (Deinen  v.  Ali.  Vorrede  Ö.  Vli)  neu  bestätigt 
ist,  ohac  daCi  bierdiirch  die  andere  TiXimv  ttn  Mindesten  tr« 
sdiSUert  wurde,  wie  man  za  voreilig  geortbeill  bat.  Wenn 
in  N.  CV  die  Syangeler«  tinter  des  Pigres  Herrschaft,  als 
uhlende  genannt  stnd,  so  war  dagegen  N*  I  dieser  selber  als 
der  xahlfiulc  ruifi^^rfrilirt ;  dort  scbeinl  Il[«]>f^v;c  f^est.'uidtn  zn 
Kaben  (s.  die  Aoni.).  N.  LXIX  erkenne  ich  gleictifails  einen 
Bynasten  von  Syangela  als  zahlenden,  sowie  N.  LXXWII  in 
'A^[t]709.  einem  Namen«  den  icb  niebt  verbfirge;  der  Name 
id  vielleicbt  derselbe  wie  in  der  M)  Iasiscbcn  losrbrift  Corp« 
Inscr.  Gr.  N.  2691.  e.  'A^i&ttic,  was  dort  sweimal  rorltoniint: 
entweder  «liiiile  in  der  TrJbullIste  V  in  A,  oder  in  der  !MvIa- 
sischen  Inschrift  A  in  A  zu  verwandein  sein,  wiewohl  N.  269i«c 
in  beiden  SuUen  auch  die  zweite  mir  später  zugekommene 
Abschrift,  deren  verschiedene  Lesarten  Bd.  II,  S.  473  vermerkt 
sind,  das  A  bat  ond  dietes  folglich  richtig  su  sein  scheint« 
Die  Verschiedenheittt^ler  Endung  scheint  nicht  von  Bedeutung: 
doch  ist  die  Endung  ittic  ti.ich  oiiieni  anderen  liül^jMele  (Corp. 
lascr.  Gr.  N.  26D3.  e)/d€r  Karischen  Sprache  angemessen.  Je« 
ner  Mjbser  konnte  sogar  ans  demselben  Gescblecbte  wie  der 
naserer  Tribntliste  sein.  N.  CVII  endiicb  ist  oTv  Tu  -  -  klar. 
'Will  man  nicht,  wie  in  der  Anmerkung  gesagt  ist,  PI  statt 
TY  lesen,  so  kann  man  tJ[,ui'>;c]  ergänzen.  Histiäos  der  Sohn 
des  Tymnes  von  lermera  war  unter  Xerxcs  mit  Pigres  dem 
Sohne  des  Seldomos  Führer  der  Karer,  und  kommt  auch  sonM 
als  ein  bedeoteoder  Mann  vor  (Herodot  VII,  98.  V,37):  dessen 
Sohn  kann  ein  jüngerer  Tymnes  gewesen  sein,  der  hier  ge* 
meint  wäre.  I.  (n[/]>f^y;c  Sv(Y7  >  >)  -  IlC.  -  *  nnter  Karischen 
St:.dlen)  100-^  L.  (Sv  -  -)  Kar.  100''  LXIX.  (-  -  -  [:$'jttyyB^ 
//Jfvc)  -  LXXXVII,  (Svrti  yeXiiv  [wi»]  *A^Xi[(r]TOC  ['^?7^f]) 
C  V.  (^xjayy€?.r,(f      a^%st  niV^yjv)  Ion.  Kar.  -    CVII.  (  \  '^un]yyt},Yi<: 

IM»  'AMvi'ffCi^d^])  Ion.  Kar.  *  -  3U'  [2 '] 

Sujbin*  Ewischen  Rhode«  nnd  den  Knidiachen  Cher- 

sone#.    LXVI.  Aufs.  60^    CIL  Aufs.  -  [3üüÜ''] 
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Sv^MM.    Ton  iter  Kyklade  Syro«.    VIII.  25'   Ul.  N». . 

LXn.(:S. -)  Nes.16'' 1*»  LXX.Kes.  16^1^   LWil. Ncs.  «2^^ 
CL  ([:Sv>]ioi)  Nm.  25''    CXXXiV.  CXXX V  .  Nes.  1 '  voll. 

T  -  -  CXXX  VI.  Tielleicbi  Nes.  2'  voll. ' 

.  .  CXXXVL  ▼ielldcbt  Nes.  V  volL 
T...  XIV.SO' 

T«i  -  -  Xn.  3^2»  Kann  T*i[<xtcCrT«]  sem.  [400^] 
T«g(^iouyT«, T^r/^rcoTff.  Fin Milesischen  Gebiete  amlasisrbea 
Meerbusen,  Thuk.  VIII,  26.  28.  Sleph.  ßyz.  io  Tfc^Mtxrer,  Ar- 
cbestratos  b.  Atben.  VII,  S.  320.  A ;  bei  Albeoaos  VII,  S.325.D. 
VIII,  S.  361.  A  TflXMv<^.  XV..  LXIV.Ioo.-  LXXILIoa.- 
CV.Ion.Kar..-!»  CXXXII.  Ion.  Kar.  -  S.aiichT«.- 

Tc/.5UY,TTict.  Telmessos  In  Lykien.  Ks  gah  aniser  einem 
Termessos  in  PisiUieo  oder  vielmehr  zweien  tlaselbdl  (Schön- 
bofti  Beiiräge  sur  Geographie  Kleinasiens,  Posen  1S49.  4. 
S..25),  welche  aucb  Telmissos  genannt  wurden,  zwei  andere 
StSdte  des  Namens  Telnessos  oder  Telnijssos,  die  bisweüee 
vermischt  werften.  Die  eine  lag  in  Karlen  60  Stadien  toh 
lialikarnais  (Polemon  bei  Suid.  in  TgÄ/^i-«»«,  Pbot.  Mich.  Apost. 
XVIII,  25.  Elyia.M.  S.  751).  Plinius  Nalurgesch.  V  ,  29  ncool  i 
•ie  Telmissom,  nnd  fuhrt  an,  Alexander  der  Grofse  habe  ne  > 
an  BaUkaraafs  gegeben.  Die  andere,  über  welebe  kb  be- 
sonders aufMannert  Geogr.  Bd.  Ilf.  Tbl.  III,  S.  174  Terweiif, 
liegt  an  der  Kariscbeii  Grenze  zunächst  hi  \  1)  h!.<Lt,  luii  ^^lrJ 
bisweilen,  namentlich  bei  Steph.  Byx.  zu  Karien  gerj'choet, 
Yon  Philon  und  Slrabo  aber,  wie  Steph.  beiftigt,  zu  Lykicn. 
So  aucb  Plinius  Naturgescb.  V,  28:  Lyciam  6nit  Tefanessis. 
Doch  werden  diese  Telmessier  von  den  Lykiern  noch  unln*»  | 
schieden  (s.  in  Avirret  xn)  rxfimhtT^y  In  der  spitern  Zeit  kommt  ' 
von  beiden  letztgenannten  nur  noch  das  zNvcile  vor.  Aus  diesem 
sind  die  berühmten  Wahrsager  (Suid.  in  i  sXius'tit}^  von  vrelcfaca 
Herodot  I,  78.  Cicero  de  dlv.  I,  4i.  42.  Arrian  Exp.  Alex.  U,  3 
reden.  Die  Stellung  der  Telemessier  in  N.  LXXIX  vor  den 
Ljkiern  und  N.  CXXXII  nach  den  Phaseliten  luiirt  dahd^ 
daselbst  die  Kariscb-Lykischen  au  verstehen.   Der  Volksoame 
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endigt  gewdhiilicb  auf  tv«:  todetteii  föbrt  Stepb.  ßyz.  aucb 
Ti/.ur  .-j-iCv  an,  und  diese  Endung  war  N.  CXXXII  sicher  ge- 
braucht. Übrigens  heilsen  sie  in  tleu  Inschriften  Tf/.*ju»frTic*: 
auf  einer  Münze  (Mionoet  De5;rr.  des  hlid,  Sappl.  Bd.  VI, 
S«  651)  iiebi  Tt}^iMimw,  von  Tt^^iuiTTttf,  wie  aucb  Aristo« 
phanes  die  Form  TiktfjuTT^Q  oder  TäktuLfiTT^g  gebraucht  bat 
(s.  die  Bnicbsiticke  und  Steph.).  Noch  in  dem  Periplus  bei 
Ifi.nte  Heg.  Ilibl.  Matril.  codd.  Gr.  8.490.41)1  fiudol  sieb 
die  Schreibart  Te}.sfjiiuTo^ ,  welche  die  ursprüngliche  scbeioL 
Aucb  die  in  der  bekanotea  Lateinischen  InscbriH  vorkommea* 
deo  Schreibarten  Thermeses  und  Tbermenses  kSnnten  auf 
▼erschicdene  Schreibart  des  Namens  jener  PisSdier,  T$^,Tue 
ond  T9^vT9i9,  beruhen,  wenn  nicht  die  Romer  das  N  anch 
ia  an<lern  Wörtern  ohne  solche  (iriinde  einschöben,  wie  io 
Sca[)i  t'tKiuIa.  LXXIX.  -  -  2"  (wenn  nicht  vielniebr  -  -  lOÜ') 
CXXXII.  Kar.  Ion.  - 

TsM^Mi.  An  der  Troischen  Küste,  als  tribntpAichlig 
erwäknt  bei  Tbok.  VII,  57  (vergl.  aucb  III,  2. 28).  II.  {irs 
TtVtSm^  sweimal)  36''  IV.  462*'  V.405'  XIV.  (Tt».  • -)  -  -  2** 
XXV.  54«'  XXVI.  *  XXXVI.  Hell.  -  -  '2  ^  XXXMU.  Hell. 
285*' l"..  XLVI.  Hell.  350*^  XLVII.  Hell.  ♦28o<'2«  LIV. 
(der  ganze  Name  zugesetzt)  Hell.  1*      LVIII.  Hell.  - 

L.XIli.  Ueli. .    LXXXI.  Heil.  28o<'2o    CI.  (der  ganze  Name 
zugesetzt)  Hell.  ^86^1*         [4320''  aweimal  nebeneinander 
(susammen  V  2640"),  1'  480^  3'  1440^  5'  4240^ 
6  A:M0\  5'  7',  8'  600''] 

Te^!xt^v,g.  Termera  (nculr.  plur.)  in  Kaiien,  nahe  bei 
Mjrados  (Plinius  Nalurgesch.  V,  29).  Slrabo  XIV,  S.  657  nennt 
es  Ti^^p  als  anansehnlichen  Ort  (x^\'''^  );  daher  es  zweifel- 
Itf  ist,  ob  die  Bemerkung  bei  PUnios,  Xermera  sei  frei,  nicht 
Tielmebr  mit  Spanheim  auf  Bargylla  an  ubertragen  sei.  Nach 
Pbilippos  von  Theangela  in  dem  Werke  über  die  Karer  soll 
der  Ort  von  dem  Leleger  Ternieros  Termeron  benannt  sein 
(Scbol.  llurip.  Khes.  508.  vergl.  Steph.  Byz.  in  'Viz'Xfza).  Steph. 
Bjs.  seUt  Telmera  als  Karische  Sudt,  und  sagt  er  halle  sie 
för  dieselbe  wie  Ts^pi^i),  was  er  nachher  aufrühren  werde; 

n.  ^7 
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im  Fol^cod«n  liat  er  Temen  aU  Lyktsche  Suilt,  «nil  «j^t, 

Herodot  im  ersten  Buche  nenne  die  Einwohner  T?-w^., 
Tennera  ist  aber  viel nu  lir  Karisch  und  wohl  einerlei  luil  d« 
Steph.  Tel  Hiera  (Teiinera  ist  auch  bei  Plinius  als  verschie- 
deac  Lesart  ▼on  swetter  Uaod  angemerkt);  die  TMgiu>M  de« 
Hcrodol  (1, 173.  VII,  92.  vergl.  £attatk.  zu  Ili'ad.  &  369 
Rom.)  dagegen  sind  Lykler,  uod  haben  nichts  mit  Temcra 
gemein.  Zur  Zeit  dieser  Inschriften  war  Termera  nicht  un- 
bedeutend, und  bedeutender  als  Mvndo^.  111.200^  XUL  > 
XVII.  2r,ü^  XXm..  XLV.Kar.-  Lkar^.HlO^  C VII  Kar.- 
CXXXIX.  Ion.  Kar.  -  [5%  10'  wie  os  achciot] 

Tijibi»  auch  T^'io«  (vergl,  Anm.  zn  N.  III).  Die  Teicr  ta 
lonien  ergeben  sieb  Olymp.  92,  1  den  Spartanern ;  gleich 
darauf  aber  wird  die  Athenische  Flotte  wieder  von  ihnen 
aufgenommen  (Thuk.  VIU,  16.  20).  IX,--  100''  XVILoOi»- 
XXXII  f.iMH  XXXIII.  *600''  XXXVIII.  Ion.  ♦600*'  UV. 
Ion.  CIX.  (T  -  - )  600''   CXXXIL  Ion.  Kar. .   [t2' J 

Ttf>.«ci^^ioi.  In  Karien  oder  Lykien,  also  wahrschctoiicl 
in  dem  Tbeile  beider,  welcher  bald  su  der  einen  bald  so  der 
andern  Landschaft  gerechnet  wird.    Steph.  liyz..  Tr^'/ui-h^, 

TyXavB^giav  rr,u  aCn^v.  to  ISvimw  TiiihnpBfBvg,  tou  &  X^^mj^ 
TfikavBgtw  TO  fCVMwV.  Plinius  Natufgesch.  V,  28  seist  Tel«» 
dm«  als  Ljkiscbe  Stadt,  V,  35  aber  Telandna  als  Insel  im 

Lykischen  Meere,  auf  welcher  die  Stadt  untergegaogen,  wie  es 
scheint  in  der  Grcnzgegend  von  Karien  und  Lykien.  W  ahr- 
sclicinÜLfi  1.1g  Telandros  an  der  Landspit/.e  Telandria  aof  einer 
mit  dem  Lande  verbundenen  Insel.  XXX.  XXJUX.Ker.- 
LVL Kar.-   LXXL  Kar. Ion.  •    €XXXn.Kar.-  [!♦] 

T^'^oi.  Telos,  Insel  nnweSt  Knidot  nnd  Bhodot.  CY. 
Kar.  Ion.  - 

TvfPtoK  Von  der  Kykladu  Tenos,  als  trihnipilichtig  er- 
wähnt bei  i  buk.  VII,  57.  IV. 300«'  XXX1L300-  LXXIL 
Nes.  •300''  r^rj 

Tl..  LXXIL  Kar. loa. - 
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TiP^nSiu    Von  Tiinle  in  Thrake.    Sleph.  Wyz.  In  llihiov, 

LJC.VL  Aufs.. 

Tcoujt  ntot.  Torone,  bedeuUode  Sudt  in  der  Silhoaiscben 
Uaibtiuely  Olymp.  89, 1  von  BraHdai  gcoosimen,  Olymp.  89,  2 
HB  ietolcii  Yierlel  dfes  Jalkrcs  too  Kleon  wieder  eroinert  nnd 
im  Fn'erlen  des  Ni'kiaj  iem  Gutdünken  der  Athener  iihei  la^en 
C'fii.  k.  IV,  110  ff.  V/2  f.  V,  18).    UA0d^2o    XXXVII. Thr. 

-  lOU-  XLIV.  Till.  -  XLVIII.  Thr.  600-^  UV.  Ihr.  - 
I.XXVni.Thr.  200^  (vielleicht  1200^  durch  £rgäiisung  von  X) 
JLXXXL  Thr.  1200'  LXXXVILThr.  -  CI.Tbr.- 

[4*  unsicher,  8'  1120'',  12%  24'! 

TvtJtnot.  In  Karien.  Sleph.  Byz.:  Tw^io«,  7id?.tg  Kciz'uq. 
c  'jro?jTrc  Tüut'ioc.  'A>.s^«!'^floc  ii'  t'jJ  irsot  Krr^iW  Ssuti^uj,  Der 
Sinus  Tbymaias  (Plinius  Naturgescb.  V,  29.  MeU  1, 16)  und 
Thynuiiä  pronenloriuni  (Mela  das.)  scheint  nicht  damit  so- 
«ammcttsuhängen.    CVf  II.  Kar.  Ion,  - 

TvfoitSit,  Tv^oB$im[oi].  Kach  Herodot  VIT,  2S  !m  Gebiete 
von  Perifllbos,  also  in  der  Proponlis,  womit  anch  das,  was 
er  tlort  erzÄhlt,  wolii  vcjtmhar  hl.  Ilieiuiil  stimmt  üLereio, 
dafs  Tyrodi/-a  zur  Ilellesponlischen  Provinz,  gehört.  Sleph.  By«. 
tagt:  T\,^c6t^c€g  no?u9  Bf^han9  fAtrn  ^»^cv.    *EX>x»vt>eo9  Tu- 

^cäo^B  ^4  Ta^tSo9*  vuv  ^s  Tu^o^i^ifMi  Xtyovrm,  i*>9  K^art^og  h 
T^tTCü  TTs^ai  yl/YitpiTUtTnav.  *Ep  t^7(v  oder  y  ist  Lesart  von  Ilaud- 
schriften;  die  Helnlfgersche  hat  dagegen  c-,  wie  zuerst  Meineke 
berichtet  hal,  dessen  Ausgabe  des  Stephanos,  als  Bd.  II,  5.370 
unseres  Werkes  gedruckt  wurde^  nMsh  nicht  erschienen  war; 
in  Pnss«w*s  früherer  Vergieicbung  jener  HandsebriA  wer  die 
▼eraehiedene  Lesart  3  niebc  Termeekt*  BaCi  Krateroiy  der 
aus  den  TribukUsten  geschöpft  hatte,  die  spitere  Form  Tv^o^i- 
^rvo\  als  die  gangbare  angcfiiiirt  habe,  ist  nicht  giaiilji i(  1» :  es 
durfte  vor  c»'c  K^.  etwas  ausgefallen  sein.  Die  nereichnung  der 
Lage  utra  Xif^  ist  gana  unklar,  da  man  nicht  weifs,  wovon 
4ab«i  der  AntfgaUgspunkt  genooHnen  Ist.  Die  Ansetsnag  von 
,,Tyrodiaa  PteaaliuörQin  ort"  awiscb«»  Aeno«  und  Abdeia, 
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aitf  Kriisc's  Gencralkarlc  <les  alten  Griechenlands,  tst  «famit. 
dafs  es  zur  Hcllespontisfhen  Provinz  gel>r>rl,  im vert  iu !km  .  Im 
Iliii.  Uierosol.  S.  270  284.  Rerl.  Ausg.  ümiet  sich  gana  nabc 
bei  Heraklea  (Perinthos)  Bcodiso  oder  Bediso;  cbcndas. 
S.  269  und  Ilia.  Antonin.  S.  107.  BerL  Ausg.  Tairpo^ixo, 
ferner  Oslo  diso  (OsUdizo,  Osludiso)  hier  and  dä  üb  Iiis. 
Antonini,  und  Burtiidizo  ebendas.  S.  64  und  107  (Burdidtzo 
S.  153),  alle  in  der  !)('naclil);»rlen  Thrakischen  Landschaft: 
in  den  Namen  dieser  Ortschaften  i«t  am  Schlufs  da^selle 
Element  wie  in  Tyrodisa  nicht  sn  Terkenneo.  Vlii.  16^  4' 
XXXIII  *8*'2*  XLVLHeü.«8^2»   CXXXVin. HelL - 

[1000-^  2000^ 

•T  -  -  XC.  20^^  Vergl.  auch  N.  CXXX.  [24(X)^] 
•Y^»  -  -  vielleicht  von  'Y^>.  XC.  100''  *YfS]  -  -  CXXX 
lOO''  Ob  die  ^XBotdrat,  von  rier  Insel  ^X^Act,  gemeint  sind. 
Den  Voiksnamen  'Yd^t»rm  bat  Stepb.  Bys.  Hydra  bei  Hesjch. 
scheint  dieselbe  Insel  zu  sein:  *Y^^,  viXtg  sOreXj«  AcXacw». 
Dats  Doloper  dort  wohnten,  ist  kein  Bewei.«,  da(s  dieses  Hydra 
ein  atukrcA  als  die  hekannte  Insel  sei.  t  hrigens  kaiui  man 
noch  auf  versihip<lpni'  andere  Weisen  ergänzen.  t**] 

''ii^tjjfxrs*  in  Karien.  Nicht  etwa 'If^o^/ (wovon  s.  "^'^  b. 
Bys.),  sondern  vielmehr  .£aromos  (Eurome  PUn.)  bei  Myiasa, 
nicht  weit  landeinwärts  nahe  dem  Berge  Grion  (Stnbo  XIV, 
S.  636.  658);  s.  davon  Mannert  Geogr.  Bd.  III.  Tbl.  III,  S.  m 
Stepb.  Byz. :  Ev^'jujuo?,  »-oXi?  Kcc^tag,  diro  Evjx-iucv  -zC  'ic.i-x^ 
K«oo'c.  TO  £  w  t /;<ci' Eujaueuff  *  ^ A~o?.}.tßjt'toc  f7r7n>tcctStHetrji^Kaztxxt\ 
Ebenso  lautet  der  Volksnamc  auf  den  Münzen.  Knromos  ist 
ein  angeblicher  Heros,  Sobn  des  Idrieus,  des  Sohnes  des  Kar. 
Den  mythischen  Idrieus,  Sohn  des  Kar,  kennen  wir  ms  Stepb. 
selber:  *i^^tt9,  niXtg  ry,f  Kn^W,  <  Tr^cn^cr  XovTao^wV.  m  ^l^jpÄw 
«rm^^Krr^oV  (anders  Steph.  in  Ev^wiroV).  Er  ist  das  mvtliiscbe 
Symbol  der  Landschafl  'l^ciac,  oder  des  Stanmi^s  der  ih::u4 
(vergl.über  Landschaft  und  ix.nnm  Uerodot  V,  118.  Strabo  XIV, 
S.  678).  Wenn  Idrias  vorher  Chrysaoris  geheifsen  haben  soU» 
und  der  Name  Chrysaoris  noch  fortdauerte,  als  dte  Stadt  schon 
.  Stratonikea  hiefsi  so  muü  man  delshatb  nacht  glauben,  Idriai 
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cl  von  (icni  beinnnten  jiingerii  Dynasten  Idrieus  oder  IliJrieus 
beaaDuU    Ctir^saoris  war  der  Name  des  ganzen  polili'schea 
Systems,  wozu  Idrias,  später  Slralonikeft  benannt,  gehörte; 
so  war  Idrias  ein  Tbeil  von  Cfarysaoris,  dieser  Tbeil  wurde 
aber  dann  Hauptort,  and  so  erschien  dann  dier  Name  Idrias 
als  späterer  Name  von  Ckrysaoris.  S.  das  Nähere  (.orp.  Iiiscr. 
Gr.  Bd.  II,  S.  473.    Übrigens  steht  die  Lesart  'T^uitxi}^  in  den 
InschriOcn  festi  Kv^tuixog  scheint  daher  eiue  helleni>irle  euphe- 
mtsclie  Umnennung  des  ''Y^wfM«  sn  sein,  um  den  Schein 
der-  Sau  ans  dem  Namen  su  verdrangen;  vergl.  oben  in  TS»* 
«yytXtrc   1L41^4^  IX..  XXX..  XXXV,»41-'4»  XUV. 
Kar.*ll''4«    L.  Kar.  -    CXXIV.-  [5000''] 

^a^ßr,/uot,  ^a^ßviXog.  la  Thfäke.  Stepb.  Byz. :  ^(t^ßr}.0Ci 
£-c>j?  'E^^wf.  TO  i3'i'tyou  ^ct^ßr,Xtof,  Ohne  Zweifel  war  es 
cio  Koslenort,  ursprünglich  Tbrakisch  wie  der  Name,  dann 
von  den  £retrlern  besetzt  Man  könnte  Termuthen,  es  sei 
dasselbe  wie  das  Makedonische  Olbelos  (Stepb.  Byz.),  and  der 
Name  «lersclLe  wie  der  des  Thrakisclien  GcLiiges  Orbclos; 
4>  ist  ein  dem  Digamma  verwantiler  Laut  wie  in  ijubiri«  (IcJiVt«); 
das  Digamma  aber  geht  leicht  in  O  über,  wie  ^A^of,  Fü^w» 
*Ock£o0.  Nimmt  man  also  als  Urform  Fctoßyi?i09  an,  so  konnte 
daraus  leicht  *0ufßifko9,  "O^ßn^  und  "O^Jiflkog,  ond  wiederum 
#a>>3.;Xoc  werden.  1V.*16'4^  XXX.  16' 4»  XXXL- 
XXXVILTbr..  XLIV.  Thr.  -  XLVllLThr.  -  LXIL  Tbr. - 
LAill.  {ctnoiTCi)  Ihr.  ♦16*'  4«  LXUI.  (*  -  -)  Aufs.  S''  2* 
XCIL(*<^/3iiXw)16''4<'    XCVII.  Aufs.  8''2<'  CXX.Thr.- 

^a9t)3mu   Phaseiis  in  L^fkien  nahe  der  Famphylischen 
Grenze  wurde  von  Kimon  genommen;  es  wurde  ein  Überein- 

kommen  getroffen,  woiKich  die  Phaseliten  10  Talente  zahlten 
und  den  Athenern  im  Kriege  gegen  die  Barharen  folgten 
(PlyUrcb  Kim.  12).  Aus  den  Stellen  des  Tbukydides  erhellt 
weoig  über  das  damalige  Yerhältnüs  von  Pbaselis  sn  Athen. 
Bte  Stadt  war  Dorisch,  Ton  Lindes  aus  gegründet,  und  ge. 
borte  nicht  zum  Lykischen  Bunde  (Strabo  XIV,  S.  667). 
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III.  600'^  V.*/)!)!)^  vn.GOÜ''  XI.  300''  XXXVI.-  XWIX. 
Kar.300''  XLll. ([*«rr?.Trm])Kar.300''  L.JUr.SOO«'  LXXIL 
Kar.  loa.  -  -  50^   CXXXII.  Kar.  Ion.  -  [6%  12«] 

^yr,Tioi,  ^hjyovvrioi.    la  Tlirake;  aobckioat. 

Ich  habe  ^Tifrjptt  nichi  ^tyirtot,  geschrieben,  da  die  Hdlcoea 
fremde  Namen  gern  ihrer  Sprache  analog  machten  imd  leta> 
leres  dem  Ilcllcuiichen  auf  keine  Weise  iihnelt.  ^i{ysr<  bei 
AmpbipoUs,  wovon  ^cey^i^Ttoi  oder  ^ctyjY^rmot  (Sleph.  Byz  ), 
kann  damit  kaum  bezeicbnet  sein.  IV.  26'' 4*  XXIX.  ([*r- 
Vjoüti^ioi])-  XXXIV.(^7ouVrfo«)**l«  XLIV.Thr..  XLVilU 
Thr.l6''4«  LXIIL  Thr.  *16'4«  LXIILThr..  UXTUL 
Thr.16'4*  LXXXIX.([«,jy]oJi;TtpO-  XCIII.(*ry5V««)t6^4* 
XCVII.  Tbr.  -    CXII  -    CXX.  Thr.  -        [2000^  3200''] 

^o}^yixubjo';.  Sporade  »wiscbenMclos  und  Xbera.  CXX  XIV« 
CXXXV.  Nes.  2(m^  voll. 

^Muufi9*  Pbokäa  in  lonlen.  Olymp.  92,  1  befinden  sich 
dort  torübergehend  Spartaner  (Thuk.  VIII,  31).  XIH.  — 100^ 
XVII.  300''  XXIX. dOO''  XXX.  B..  XXXUI.m'  XXXVUL 
Ion.200''  LXXXIX.^  CVIILIon.Kar..   [2*3120'',  4',  6'] 

Xn>. —  XXlil.  7.>0'^  (s.  (las.  die  Anm.)  Wahrscheinlicl» 
JKalchedou  oder  Chaikedon,  wo  nicht  Chalkis.  L^*^'l 

Xn}jiitärat,  X(t>jtiaTm,  Von  der  bei  Rhodos  westlich  be- 
legenen Insel  XmXm},  Xa^juta»  Xuhtta  (s.  über  die  Formen  des 
Kanens  Poppo  in  Thuk.  Tbl.  I.  Rd.  II,  471).  Eine  Stadt 
darauf  erwähnt  Plinins  Naturgesch.  V,  36.  Unter  dem  Kamen 
Chalke  erwähnt  die  Insel  der  Schol.  Thtik.  II,  19  als  bundes- 
genossisch; sie  war  den  Albenern  ein  uidil  unwitlitiger  Posten 
(Thuk.  VIII,  4L  44.  äo.  60).  Steph.  Bya.  sagt  in  Xa/jetta: 
.    Etti  Hat  Kft^icef  X<t>Jtsut,       to  i^vueov  Xa>jtgccr(xt,  tic  tL^mnfm 

hoHtl.  So  hat  Meineke  richtig  geschn«h«i.  In  Karien  wcedca 
die  Ch^lkiaten  von  Steph.  geseint,  weil  aie  Kraten»  «rter  4er 
Karischen  Provinaialmhrik  gi^cben  hatte.  IX. (nnter  KnriMhen 
Sladten)60'  XXXVI. (X« --) Kar. aS^'Ä»  XLII. Kar. aS-' 2- 
L.  Kai.  33 ''2»  LXX  VII,  Kar.  *33''2<'  LXXXL  (^W^*tJ.frf«) 
Kar.  Ion.  .    C V.  Kar.  Ion.  -  £4000^  1 ' J 
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Xa^Voff«.  In  Kwien  bei  Euromos  uimI  Mjlasa  nahe  dem 
Berge  Grtoii.  Steph.  Bys. :  Xakrnird^fov,  iroAic  K^^n;c«  o  «roTLinjc 

T,v  fpvya^  Xa?j<viT0^sxj9.  Kanreäot;  5'  £/•  ruT  ttsj)  vi  y(f»iT|u«T£iüi> 
X«Pjf»frco«c  aJrcuV  f/>)^TiP,  Slatt  tuj  imifs  die  Zahl  des  Bu- 
ches des  kraterofl  ii^  -  -  ru;  geseUt  werden «  und  statt  K^nnfv 
ist  Ka^iag  so  lesen:  denn  Krateros  Juno  nur  die  iüiriscben 
XtAmfTo^  angefiilirt  haben,  da  scloe  Quelle  die  Tributlisten 
mnd  oder  vielmehr  diese  selber  von  ibm  nltge'tbeilt  waren, 
und  die,  von  welchen  Steph.  sprach,  sind  ja  dieselbttt,  von 
denen  bei  Krateros  berfchtet  war,  wie  die  Worte  »eibsl  be- 
sagen. Auch  kennt  iiieniand  sonst  ein  Chaikelorion  In  KreUu 
SUabo  XIV,  S.  636  nennt  in  Genitiv  die  Stadt  XnAKi^ro^wy* 
S*  658  aber  im  Nominativ  Xsr^jnfrw^«  wofür  er  wohl  bitte 
XAAjnfro^«  99^9n  sollen.  Die  Stadt  biefs  wie  die  Bewohner, 
gleichwie  A8>.</)oi,  Aioi/rlroi.  iSacliljer  mag  man  auch  Xfe>jr>j- 
TO^ov  für  die  Stadt  gesagt  haben,  wovon  Apollodor  Xtt}jtY,To» 
f9U9  bildete,  wofür  jedoch  X««>jin)rc^v<'  erwartet  wird.  Geht 
nmi  von  diesem  XtOoairc^tw  aus,  so  könnte  man  in  den  In- 
sckrtften  Xtt^,T9fi9  lesen;  aber  Krateros  und  Strabo  stehen 
mrXakMiro^  XL  «35'  XXXY.*  XLIV.  Kar.  SS''  L.Kar. 
tyS"    CXV.35''  [4200-^] 

XneXxid);c.  Auf  Eubüa;  als  trlbutpillchtlg  erwähnt  bei 
Thnk.  VII,  57.  vergl.  VIj76»  S.  auch  Atccx^r^^  arro  XctXxtBswifm 

Xi.V.  Kes.  -  LU.  Nes.  -  LXXU.  Mes.  -  -  200'^  CXXIL  - 
CUCXVIIL  -  [Viel  iber  4'] 

[XuXieiS]);^  'E^v3^mW.  S.  in  'Ef  v3^ft»bi. 

Xi^TOin^rtOi ,  Xt^oot'Yjrtot.  Die  lonüthe  un  d  Alt- Attische 
Fem  Xf^7.  welche  bei  Xhukydides  die  einxig  richtige  ist, 
knamt  in  diesen  Inschriften  nor  N.  VU  und  XXUI  snm  Vor- 
•dwin,  nnd  swar  N.  VII  sicher  im  dritten  Jahre:  eine  Zeit- 
bestsmmnng  ftlr  die  Bnichst&cke  im  Yerhiltnifs  an  einander 
von  der  Verschiedenheit  der  Schreibart  hersunehniea  wSre 
gewagt,  da  die  Schreibart  in  der  Übergangsperiode  gewils 
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tch wankt«:  nur  la  einer  nnd  derselben  Urkande  wird  man 

nichl  gerne  beide  Scbreibweisen  annehmen  (vergl.  su  N.  XXTff 
und  XXIV).    Xsc^stmrtot  ist  nach  Slpph.  B>z.  der  Volksname 
derer  vom  Karischen  Chersones,  von  weichen  ich  in  diesem 
Artikel  liandlc;  doch  findet  sieb,  daCi  auch  die  CbersonesHcn 
Yom  Tbrakiscben  Cbersonet  so  genannt  wordeo  (s.  bcmncbX 
und  vielleicht  könnte  man  nach  Blartgabe  der  Ziffer  (IMK), 
in  Vergleich  mit  N.  VII,  in  der  Inschrift  N.  III  endi  mnge> 
kehrt  [Xf^^Tcryx] i^.a  ali   Name  der  Chersonesler   von  Karten 
setzen«     Im  Übrigen   habe   ich  die  Slcilen   der  In&chrifiea 
zwischen  beiden  so  verlheill,  daf«:  trh  die  gangbareren  En- 
dnngen,  und  wo  diese  fehlen«  das  Ma£i  des  Triboles  in  Ver- 
gleich mit  anderen  Stellen  dabei  berücksichtigte.  Was  das  Ki- 
rische  Chersonesos  betrifl),  so  scheinen  folgende  Beroerkwi^en 
nölhig.    Knidos,  an  der  äufserslen  Spitze  dvr  k:trIitlicH  Halb- 
insel, lag  theils  auf  dem  festen  Lande  theiU  auf  einer  lasel 
(Strabo  XIV,  S.  6.')6);  die  Insel  war  aber  mit  den»  festen 
Lande  durch  eine  Br&cke  Terbunden,  und  hiefs  daher  Xs^^sn^m 
(Paosan.  V,  24«  7,  BekL).   Hie  Einwohner  dieser  Knidischcn 
Insel  Chersonesos  hatten  (nr  sich,  onabhlngig  von  der  übrigen 
Stadt,  ein  ^\  eihgeschciik  in  Olympia  gesetzt,  den  Zeuj,  Pe- 
lops  und  Alphcios;  in  dem  Epigramni,  welches  dabei  stand, 
beifsen  sie  oi  iif  KvlBiv  X^^^oi^no«:  ihre  Woihung,  agt  Pm- 
sanias«  ist  so  anansehen«  wie  wenn  die  von  Ephesos«  die  den 
Koresos  (tom  ivotAu^otuvc»  Ko^y,^^)  bewohnen,  abgesondert  fir 
sich  ein  Weihgeschenk  weihten.    Dasselbe  Weihgescbenk  er- 
wähnt Aelian  V.  Ii,  II,  33;  die  weihenden  beifsen  auch  bei 
ihm  Xsl^oi'Y^Tiot  o%  ftno  Ki/thou,.  Da  mit  diesen  Ausdrücken  dock 
nicht  die  Bewohner  des  gesamroten  Karischen  Chersones  be- 
zeichnet sein  kdnnen,  so  mnfs  man  die  Thatsache  sngcbei» 
dafs  nur  der  Stadttheil  von  Knidos  Xs^^'i^m  hier  gemeint 
sei.    Anf  diesen  Stadttheil  yon  Knidos  kann  man  jedoch  den 
hohen  Tribut  nicht  Lczit  lion;  die  KmMier  werden  in  uaserea 
Inschriften  öfter  als  eahleude  genannt,  und  unter  ihnen  sind 
natürlich  auch  die  Bewohner  jenes  Stadttheiles  begrißen.  Aber 
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attfseHcm  beifsl  die  gtnse  Halbinsel,  an  deren  SpiUe  fCnidoe 

laj^,  Y  Kaoutr,  Xtöaor*»;Tov  (Pausan.  I,  1,  3);  mrfessen  unterschei- 
det liio.ior  V,  61  liiese  Xfacofrroc  von  dem  Knidisclien  Gebiete, 
und  llerodot  I,  173  gielit  an,  das  Knldische  Gebiet  beginne 
Ton  der  Xt^rov^m  BußftTTtct,  Aucb  in  unseren  Intcbriften 
Icoooeo  die  Xt^t^rwt  nur  die  Einwoboer  der  Karttcben  Halb* 
insel  mit  Ansscblnlt  der  Knidter  fein.  Dieser  Name  nmlarst 
«jffenbar  mehre  Städte,  die  zusammen  zahlten:  dafs  darunter 
eine  Stadl  XfJioV>5Toc  geut  >pn,  ist  nicht  erweislich;  eine  solche 
ist  nicht  hek.innt.  Stepbanos  sagt  zwar:  Xtp^arrToc ,  to>4C  w 
TfT  iMcra  Kkt6ov  Xtj^oin^rwg  tttu  r^tnKfQ»  o  ttoX/ti;«  X§^^ovr,Ttof» 
A5Xut¥09  h  irjpwrtti  IrrD^uns«  ^iffXf^fwf*  Xf^infnoi  ^*  «wo  'SLv^w, 
Aber  der  Belag  aus  Aelian*t  Stelle,  derselben  die  wir  scbon 
aiigcHihrt  haben,  und  die  er  unrichtig  bezeichnet,  beweiset, 
dafs  hier  nur  der  Stadltheil  von  Knidos  gemeint  ist;  einen 
endern  Beweis  giebt  er  nicht  für  eine  einselne  Stadt  Cberso- 
nesos  in  Karten.  Die  Worte  jmm  r^«Xi9  kann  man  mit  ^ofsem 
Sebein  in  nara  T^tomw  oder  immi  ro  T^.  verwandeln  (▼er^L 
Stepb.  In  'Itt^o?  nod  in  X/oc);  aber  es  ist  ancb  möglich,  dals 
sie  unvollständiger  Auszug  aus  einer  Remt  J  kii ng  sind,  es  habe 
im  Kari:»chen  Chersones  aulser  dem  knidischen  Stadtlheiie 
X§^vr,TOQ  auf  der  Karischen  Halbinsel  nocb  eine  XM^iniV09 
Tflfn>ug  bestanden,  d«  b*  ein  politiscbes  System  von  drei  Stad- 
ien, welcbe  snsammen  Xi^iß^Tos  oder  Xi^wio%9t  biefsen.*  Ei 
konnten  drei  Städte  die  vnabbängigen  gewesen  sein;  der  cum 
Theil  sehr  hohe  Tiibui  läfst  aber  schliefsen,  dafs  in  den 
Inschriften  bisweilen  noch  mehre  unter  Xf^^oftfnot  begriffea 
sind,  ond  man  kann  dasu  ohne  Bedenken  Akanthos,  Lorymay 
Tisannsa,  Uyla  und  Phjskos  recbnen.  IV.  (Ks  -  -  In  einen 
Gemiscbe  von  loniscben,  Hellespontiicben  and  Kariscben  Stid- 
ten)  1380^4»  VII.  {Xt^ro  -  -  binter  benacbbarten  Stidten  des 
Karischen  loniens)  IBOO**  IX.  ([X  ]  ojoio^  -  -  vor  Karischen 
Städten)  -  IX.  (vor  Städten  der  Kariscben  Provinz)  300** 
XV.  ([X«^|Jov};Vio[i]  in  einem  Gemiscbe)  -  XXill.  (Xe^rotn^rtoi 
swiicbea  Bwei  KariKben  Stidten)  •  -  iOU^  XXIV.  (X^i^  -  - 
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in  ctneiB  Gemisckc  zwuckea  einer  loniaehen  oml  mcr  b> 
riidiett  Stadt)  1700'  L.  (Xf^  .  -)  Kar.  270'  LXX^V. 
(der  Name  ist  ganz.  eiDgeseizt,  «.Hie  Anm.)  300''  CVIIL 
(Xt^  - -)  Kar.  Ion.  -    CXMII.  {\i  -  .)3Ü0'' 

[5'  2400'^,  6S  27'  3680^,  34%  36*] 
Xt^vifan'm  ajr*  'Ayo^tf,  X#^oi-i;7mtt  tcUedbiwe^«  Stadl 
Cliertonesaf  im  Thrakischeo  CbcnoBea,  ancli  Agora  g«nawl» 
ohn^fihr  oordwSrts  roii  Kardia  (Ilerodot  VII,  58.  Rede  voa 
Jlnlonnes  S.  87),  nicht  am  Ufer,  sondern   ohngefähr  in  der 
Miüe  zwischen  Leiden  iMeeren  (Sk)lax  Cap.uS),  nach  Mannerl*s 
Urtheil  (Geogr.  Bd.  YIF,  S.  203)  etwa  an  der  Stelle  des  tfi- 
tereo  ApbrodUiat.    Eiacm  aUen  Deolunale  snfolge  war  die 
Grenae  des  als  Atltsches  Besititliaai  getteDden  CkerMcs 
swistrken  htvikt  Akte  und  Pteleon;  Pbili  pp  Ton  KS  alt  edo  m  en 
behauplele  jciloth,  die  Grenze  sei  Agora  (Rede  von  Il.Jonnes 
S.  86):  woraus  man  erkennt,  daTs  Agora  innerhalb  der  alleo 
Yon  Pbilippos  bestritteoeo  Grenae^  nach  detn  Innern  der  UaUn 
insel  aa  lag.   Übrigens  wird  es  «rspriinglieb  allerdings  an 
der  Grense  gelegen  und  davon  seinen  NaoMn  erbat  tcn  haben, 
weil  die  Nachbarn  auf  der  Grense  ibre  nyooA  hielten  (Demoslb. 
g.  Aristokr.  S.  632.  vergl.  Slepb.  Thes.  L.  Gr.  Cd.  1,  S.  414  f. 
Par.  Ausg.).   Ich  lüge  noch  folgende  Steilen  bei.  Slepb.  Bji^i 
^Ayo^,  fn?J9  sV  Xt^^ov^rw*  o  iro>Jm9  ^Ayo^OMbcw    SchoL  Ang. 
anr  Rede  von  Halonnes  (fcdneh  eben  nur  ans  der  Rede  sdbsl): 
'Ayo^ii,  roif09  r^c  Xt|^mf9vv.  Euatatb*  au  IKad.  «»  S.  45.  Rmw: 

Steph.  i>yz.  in  Xf^^oi'>;T09*  *Etti  hsvrt^n  ;roXic  iv  rri  B^ajtm  X*f- 

fi»fl<n9  (wohl  Xr^r.)  fV  ngj  tr^fjup  Tr,9  Xt^mfr,Tov  (X«^«)."  MB 
Tov  wt^Jnnw  Xf^ln^nof  ^ow*  »/A^f^ind/oisv  «r^  |M9^as$p^ 
ofio^EOvm  ••<->  «  „XM^Tom^mtm  tari  tm¥  nvoyta»  ir^itimm 
roirtv  ^ AS^ri'fttotTt  TO  «yf'yoi'oc."  toCtovq  xa)  XiOäoi*rTt9VC  >Sysu 
Wo  ich  die  Lücke  bezeichnet  habe,  hat  diese  schon  Valckcuier 
au  Uerodot  IX,  118  angemerkt,  und  swar  mit  Einfügung  ?oa 
Xff^jf«m|9M«,  und  auglekh  die  AnAhrang  des  Heiodol  ▼cnris- 
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scn^;  aoch  Klauten  so  Hekat  S.  81  bat  die  Lücke  erkannt, 

Chersonesos  aber  rüscbHcb  f&r  Kardia  gehalten.  Es  Ist  mit 
rViu  ksichl  auf  die  Stelle  des  Ileiüdot  i\,  1 18  obn^^erahr  so  zu 
schreiben :     Ayl^iy^riotrt  fxtrafxß^triu  oMo^tovrc  XM^Tct>y,TtotJ'^ 

'U^^oTog  S«  Xs^Tot'Y,TtTag  xa?jft*  ,,XtsTovr,T7Tai  x,  r.  X."  and 
lieniach :  r^rovc  cw  'Ettarnü^  Ktu  Xr^svijnov^  Ticyii*  Hekatäot 
lialle  alao  ancb  die  Einwohner  von  Agora  Xt^rot^nW  ge» 
oanni;  in  den  übrigen  Scbrlftstdlem  beiften  die  Einwobner 
(1( •^  jranr^on  Tlu  .tkischen  Chersones  Xsotdi'ytTtcci  ,  aufser  dafs 
maa  bei  iierodol  IX,  118.  120  nicht  genau  unterscheiden  kann, 
iih  er  die  von  Agora  allein  oder  im  Allgemeinen  Ein  wohn» 
der  Halbintel  beieichne  (t.  avfser  dietea  Stellen  Herodot  VI,  39. 
Xenopb.  Hell.  1, 3, 10.  III,  2, 8.  Scbn.  dat  Decret  bei  Bemottk 
V.  d.  Krone  S.  2o6.  Rede  Ton  Halonnet  S.  67).  IHfs  in  diesen 
In^clii'iften  <iie  von  Ae^ora  \fz^ot>rjT(ci  periaiinl  ^^e^^]cll,  Uiüt 
ftch  nicht  sicher  zeigen.  Die  Stadl  war  wie  aileChersonesischen 
niebt  von  grofser  Bedeutung.  XXXVIIl.  (Xs^  .  -)  HelL  iöS^ 
LVIIL  ([Xi^]^oi^m7[«ri3)  Hell.  -    LXUI.  (XMQ^^cvnrhm  Am* 

'A<ye^»0  UtU.«  LXXXV.(X  )  HelL  100''  C.(Xf|.  > 

^cj'^rTrm  «jt  *A'yo^«<')  Hell.  Aufs.  -  CIL  (Xs^^ovy^  —  a»r  *Ayo- 
[^^J)  iieli«  -    CXXXV  IL  (£X«^3o*»ijcri^^rrti  «TT*  *Ay]o^{xg)  Hell.  - 

Von  NaaMn,  deren  Aafiing  feblt,  (obre  icb  nor  di^cnigea 
no,  von  welchen  elnigermarten  ticber  ist,  dafii  aie  nicht  In 
den  tcbott  aufgeführten  enthalten  teien: 

,rtu/2«;<r'w'C.     Xin.  - 

.«101/.    CX XX  VIII.  Hell*  - 
.  ußmn^g  (oder  'tßainis).    V»  17 ^  3»  [^100''] 

Dat  VefaeichniCi  ist  Tor  Ertcheinen  der  Mcincke'tchen 
Antgabe  det  Steph.  Bys.  aoagearbeiiet  worden;  der  neue  Text 

ist  daher  nur  nachtraglich  benutzt  worden,  wo  sich  he^onderer 
Aulaia  duM  beraussleille. 
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Ben  Gruudtcxt  s.  bei  den  Tafeio  der  1  ribuüi&ten,  Taf.  Vif. 

Diese  Iiischrlfl  ist  in  der  'E(/>T;)xf^tc  a^^tttei}joyut^  tob  Aprti 
ond  Mai  1838.  N.  45.  in  Sleindruck,  später  yod  Raogab^  iknit. 
Hell  Bd.  L  N.  2d0,  S.  3i3  ff.  genauer  hemsgegebcn.  Ans 
der  Ephenaeris  bat  tie  Seb5ll  in  den  ardiiol.  BeltrSgen  a«t 
Griechen Ltiiii  uaili  Ulh.  Mtillt  j-'s  liinicf bssenen  Papicicu  11.  1. 
S*54  fr.  wieder  gegeben  und  Dankcnswerlhes  dazu  beigetragen^ 
aacb  das  über  der  Inschrift,  befindliche  Bildwerk  erläutert;  und 
mit  sorgfältiger  Uersteliong  ist  sie,  jedoch  bloCi  in  der  Mi- 
nuskeli  von  Sauppe,  Inscriptt.  Biaced.  qnattaor  (Weimar  1847) 
S.  6  (F.  gegeben  und  erläutert,  wobei  ancb  eine  Abscbrifk 
\ün  Wois  benutzt  ist,  die  E{>htni( us  .iber  tiitlit  6eib$t  sondtrii 
nur  nach  Schöir«  daraus  entiehnter  Abschrift.  Ich  habe  av 
der  EpbeneriSf  Rangab«,  den  von  Sauppe  miigetbciltcn  RoUt- 
sehen  Lesarten  und  aus  einer  Abschrift  des  altera  Cnrtius, 
die  jedoch  Z,  42  mit  PIT  abbricht,  alles  nach  netaer  Ansicte 
in  Betracht  kommende  in  den  Grundtext  eingetragen,  oiid 
▼erweise  wegen  der  verschiedenen  Lesarten  vorzüglich  auf 
Sauppe.  Die  Schrift  ist  die  gewöhnliche  vor  huktid;  doch 
ist  cininai  die  spätere  Form  des  Gamma  und  sweimai  eta 
£ta  eingemischt*  Folgendes  ist  der  hergestellte  Text. 

9  M]t3ftfW»/ouc,  [«Ji^r^  ipoDQV  Botm  ramtp  roir  hr,fie[i'  «vr» 

l«J  htTtt'/jXTo  (pLstv,  rou  8ta?J.o'j  ftrfA«i3?  <Tm[i*  rx-v  ö'f 
yn!^{*)fA  Mt3u;»'[m]oi  oipdksvTtf»  Ict»  in  Ijri^Tif&fOt  'A> 
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^iti]v€eiM9  wvirtd  rt  vvv  ttm  tri  ofun'WC,  §m[Tfiw9w  r- 

v]  \|/>5'/>irjt*a  Ti  Tre^i  ruyi/  o</>5j>.*;«ar»v  twi'  Ii»  t^[ti  iro- 

riKaw       Ilt^Bixxi^,  ort  hoHt[7  hixtt' 

ytiv  a]:iot^iM.'[t'  MfSJ i'.  Xrti  frt/t*  a*f  c|uc>.[o]7>t<i'  [^ix- 

Ol]  eV  IIoTfi&i!^  ijtawwTt,  yvtjüixctt;  ayn^ag  «[^oua"! 
«rsjij  nZrov  'A'S'[r;»'«^7oi.   iyitooTOvriTgi/  o  B^tAO^  [Ms'^tau- 
30    «lovcj  T«>.[ei]f  [oToJi'  r>i  C''#üu  «tt»  r«i?  ipo^ov  «y/yvifro,  oi» 
Toi]c  7rjor£j;[oic]  n«i'«3'iji'«ioic  trtrayjtro  fp\%^w,  reC 

w]*  *Itnro&[e0t^i9  fj^r^t/rcrt^cv«,  MryorNAfii^ifp  l[y^fjfM- 
Tit/]f,  N([x]o  [^t^irtüTtint,  K>»twvt;|uoc  «Tirf*  [Mff3«Ma^ 

35     c<^c  s'l^^jii'ai  i^«j'y«if  ««y  Bv^afTtov  Ttrov  ßiy^o\^t , , . .  et" 
'^'''J%*^"''^t''l  '-it '^'ut'fJM  Tov  IvtnvroC  f««Trov,  oi  [Sc  *E>.^.»;- 
ff7r]o»'[r]o</)u[>.j«£«jec  [a]»5re  «uroi  xujXvovtuuv  i^dytti;  fi[i}r* 

fs*}»»  «iw  ij  yav9  17  i^etyoVTtt»  o,Tt  ^*  «i^  hoipov  \|.  r'</'<[r)L»- 
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6f ]  dt[?  ya\M9\  iro[^]9[(OV»  %]^i|(tMr7i0iat  inuv^a»  tct/^ti  ij 
irJ^ufTfti']««  if  Ä«vt[«^«]  jufm  TOS  iv  rw  i'tx^tuj  «[vit- 

 t;ff  ty^«9¥{4x]T«[w],  *t[t]^ir3^cii^9  «[rmafr«!«.. 

 tTarc  *  lirii^ij  iS  - 

60    -    -    -    •  flt'fn 

Der  ^n>r?.te  Tlieil  dieser  Herstellungen  ist  von  mir  mit 
Fraiw  vor  vielen  Jahren  gemacht  wortien,  ehe  Hangalie^s  W  erk 
erschienen  war;  Einiges,  was  Rangab^  und  Saa|ipe  nach  der 
Abscbnft  des  ersUrca  anders  und  riehtiger  fandco,  babc  leb 
aachgclragan.  Da  SauppeVorsugliebes  geleistet  bat,  bctebraobe 
ich  mich  darauf  von  den  Slelien  su  reileii ,  in  dcrea  Lesung 
ich  von  ilirii  aliweiche. 

5. 6.  [z^os  Mj«3't*'miot.c.  Sauppe  [jrsät  yi'\t<T'j.f(eiw[^i'^.  Letz- 
teres erwartet  man  allerdings:  aber  das  let&te  t  ist  In  der 
Epbemeris  uad  bei  Rang,  und  Rofs  erbalten;  nur  betCnrtins 
ist  daAir  eine  Lücke.  Wenn,  wie  kanm  an  bezweifeln.  He- 
ihonische  Ahgeordoele  in  Alhen  waren,  ge^^en  die  nun  sich 
sogleich  ((xCtIxo)  über  die  Angelegenheit  eikiareü  woiite,  so 
pafsi  ?rjo<?  MaS'üvm/oL'C,  wie  Rang,  »ciion  wollte,  sehf  guL 

10. 11.  r[ftf  TW»  ^Ai^r,»iu}tatfA  M<3'«tf£<«i]0i.  Sanppe  r[«7  *A<&i{- 
iMtwvJ  »£r|  Mt^ttwoiot.  Rang,  nnd  Ro(s  baben  an  Anftng  der 
11.  Zeile  HOMM,  die  Epbem.  «nd  Curt.  wenigstens  MM.  Dflier 
habe  ich  mich  fiir  ^ASfitfcuwß  MsS:  entschieden,  uii«!  /.ur  Fül- 
lung der  Lücke  gegen  den  sonstigen  Gehiauth  des  Verfassers 
dieses  jßeschlusses ,  in  weichem  übrigens  auch  o<  >kc*.  nicht 
TOrkoMUy  t£»  'A<&.  geaetsL  Das  11  ui  Anfang  gegebene 
H  ttoia  dann  geiadert  werden,  was  kein  grofsns  Bedenken 
bat,  da  dai  H  n«r  ia  awei  AbacbrtAcn  votkoaunt. 


Digitized  by  Googl 


aus  der  Zeit  des  Pelopozmesischen  Krieges.  751 

12.  tSfTn^  T&  vCv,  Sauppe  mKt^  ra  vC».  Die  Stdlmig  des 

7t  ist  zwar  frei,  aber  doch  ertragUcb. 

14.  t:^[^3-<J.  Iii  TrTi  ist  das  lol.i  suhscr.  in  (ii<^'>er  In- 
scbrift  Z.  43  ausgelassen;  Sauppe  beoierki,  man  müsse  anneb- 
■M«,  es  sei  hier  geschrieben  geweseo,  um  die  Zabl  der  Biicb* 
tl^»eD  easBalttlleii,  und  er  belegt  dieses  Scbwapbed  mit  Corp. 
loser.  Gr.  Bd.  1,  S.  109.  Es  scbeint  jedoch  hier  und  de  ein 
Bucbslab  weniger  am  Scblnfs  der  Zeile  gewesen  zn  sein,  und 
zwar  vielleicht  hier  uud  Z.  25  (jedoch  unsicher),  27,  .IS. 

19.20.  [xai  i^J«7i'«i  c.;[u/t  jfc-C*a«.  Sauppe  [uyi^i  /.iuJsVw^vJ 
iq[lT\ar&mm  Z.  20  haben  alle  Abschririeo  ENAI,  welches  Sauppe, 
in  ENAC  verwMdelt.  *Q^\jUT\ttT^mt  was  auch  Schdll'  wolUe« 
ist  so  natürlich,  dafs  ich  es  gewagt  habe,  dasselbe  aufsunefa- 
men,  obwohl  nur  (tir  zwei  Buchstaben  in  der  Lücke  Haum  ist. 
Dagegen  Lieibl,  %s  onii  uKin  (l;»s  rbeulalis  sehr  nalürlit  he  ic^i^vai 
setzt,  bei  dieser  Ergänzung  vorn  eiu  Buchslabeuraura  unaus- 
gefiilU:  es  ist  nicht  gewagt  aaauoehnieB,  der  Schreiber  habe 
von»  Z.  20  awei  Bacbstaheii  in  drei  Stellen  ausgedehnt  und 
um  die  Zahl  und  Ordnung  der  Buchstaben  wieder  bersustellen, 
uäcLlier  drei  Buchstaben  auf  zwei  Stellen  genoiumen. 

20.  21.  [sc  y]V;rfJa  Tcoutf  [^^<J''  yyonv.  Sauppe  \yct^ttr.i\3 
nm9  f/u'^nv,    Kangab^*$  Lesart  (AN,  wofür  die  andern 

nor  . .  M  haben,  führt  von  dieser  Ergaosung  ab,  die  sonst  die 
eiobchstc  ist,  obgleich  der  Gedanhe  etwas  ait  allgemein  scheint, 
leb  ergänse  und  bessere  ..CAN  in  [EX](EN,  welches  das 
einzig  passende  ist:  riv  war  EN  ohne  asper  geschrieben,  der 
öfter  in  der  Inschrift  fehlt. 

2a.  26.  £f^ot>Tm/].  Die  Ergänzung  ist  um  einen  Buch- 
stabett au  kura  in  Z.  25,  daher  Sauppe  \jr%WT€t¥]  gesetat  hat. 
I«  der  Urbmde  bei  Thnk.  IV,  118  steht  nW  i%»TK  (Voll- 
Mcht  habend).  VieUeicht  war  wie  oder  t%üttTttp  geschrieben. 
So  steht  N.  X.  2.  A.  Z.  6  und  D.  Z.  22,  desgleichen  N.  X. 
3.  B.  Z,  32  im  Grumltext  ^/^oi',  wofür  sich  in  die  Minuskel 
9%oit  eulgeschlichen  bat^  N.  X.  3.  B.  Z»  4  (S*  173)  ist  rlcbtig 
M%m»  geaeiclinet»  In  der  Baorechnung  vom  Polimtempel, 
Rangab^  Antt  UnUaa»  iai  dar  GehnMch  des  asptr  m 
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fr^ttv  gew5hnllcb,  aber  freilich  aoch  in  anrfera  Wörtern,  woria 

er  durchaus  unerhört  ist.  Vergl.  auch  Frans  Eiern,  eptgr.  Gr. 
S.  111.  Dütli  konnte  hier  iit  N.  XXI  die  Zeile  auch  um  einen 
Buchstaben  kürzer  sein. 

27.  28.  (Tr^nT\Y,yoi  oi]  fV  HeTii&V*  Sauppe  rr^orffoeimii] 
ff*  no[T]tid[sft].  Ich  finde  rr^etnuliWfW  nicbi  wabrscbeiiilicb: 
man  erwarte!  die  F obrer.  Erganat  man  (rr^^rfts^M  oa|«  s« 
bleibt  eine  Stelle  leer,  was  fedocfa  nicbt  eben  anstöCitg  ist 
(vergl-  zu  Z.  14).  Was  den  Namen  des  Ortes  bclnfft.  >o 
sind  die  Lesarten  folgende:  tpheni.  COIEIA..!,  was  freilich 
auf  norti^e^K  föbren  kdnnle,  obwohl  T  nicht  klar  ist ;  Rang. 
r>«EIASOIt  Rolf  POIEIA.AI,  wo  <  von  Uornhi^  abfiUirt, 
A  aber  allerdings  darauf  binleitet;  Curt.  T^CEIA...  In  t 
stimmen  ai:,u  Ixang.  Rofs  und  Curt.  uberein,  und  das  O  der 
Endung  hat  Rang,  dem  es  doch  ebenso  nahe  an  i'oiniaa 
«Ig  an  ein  Poseidion  zu  denken  (s.  S.324);  nicht  niiuder  s[>richl 

(ftr  Ilort'^iV  ^        ^  folgende  :. 

36. 37  und  39,  40  babe  icb  statt  *E?Aifc««Wov  ^iauuQ 
der  anderen  Herausgeber  'EÄXis«»ovT«^'Xaif«ff  geschrtebeo;  es 

ist  offenbar  Name  einer  Behörde,  und  fiir  eisen  solcben  paGt 
das  zusammengesetzte  Wort  viel  besser,  wie  'iJj.ric7.iUiui, 
^lÜ^vchmar,  auch  setzen  die  Hellenen  sehr  gern  mit  ^J^j^ 
casaminett,  wie  otro^u>.nmi;,  vouQipv><Mm9,  Harvoifii^Xicxic* 

43.  44.  •!  [»f^  a^tp]m  [i]  irsfi  nSv  ir«X[ff40]i'.  Saoppe  if 
ß9vXtve\jT]i  7r<^i  iro/.[£:' Ji',  mit  Veränderung  dea  N  in  €. 
Aber  ilas  N  hahen  alle  Abschriften;  flberdiei  wurde  wob!  viel- 
mehr wie  Z.  48  das  Meiilum  gebraucht,  also  ,wco>.5 Jci  rm  ge*»gt 
aein,  and  der  ganze  Satz  ist  müssig.  Was  die  Slructur  be- 
tnfüf  io  mufa  ««ri  ^*  a»  uoivei'  x.  r.  als  absoluter  Satz  ge- 
nommen wcfdeo:  ^^etrefTeod  jeglicbea  aUgemeine  Paepbiam% 
to  soll,  was  8ber  die  Metbonier  namentitcb  bescbloaaca  wSid, 
sie  angehen,  :ilies  andere  nicht." 

46.  Sauppe  führt  aus  Rofs  als  Anfang  tUr  /.eile  an: 
•  •«•OC;  dies  scheint  aber  irrig,  da  nach  der  i-pbem.  an  dieser 
Stelle  die  OberAäcbe  des  Steines  so  verleUi  iat»  daÜs  keine 
Scbrift  raebr  daieUül  erkennbar  tem  koonie. 
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48*49.  o>ri  yi»  Bo>e]f  [a^t]oiß  tlifut  irc^i  M<<&.  (quae 
aequttiii  Tidealttr  ile  Methonaeis  stalui*}  Saiippe  c,7$ 
[ioxti  ß'\l{?»T%TT]ov  ffTmi  iTf^i  Mf^.  was  der  Lücke  iiklit  etiU 

s{»richl.   ^A^tou  vermuthete  auch  Raiif;aLe. 

49.50.  u-(ci'[TY;Tj,>^Tt.  Saiippc  ii^i^l  yy sl/.'jj']Tt.  Das  meiiiige 
hit  schon  ^ng.  und  von  N  i«t  noch  der  mie  Yerlicalalrich 
TortiaiMieii« 

50.  na^  TU^BtHMW*  Sayppe  vte^  üf^dijttrfr.  Das  O  stellt 
deuUich  bei  Rang«  und  fast  vollslandtg  ancb  in  der  Epbem. 

Aus  Kofs  Ist  nichts  augemerkt.  Ks  siiul  zwar  Athenische 
Gesandte  gemeint,  die  aber  von  Perdikkas  zurück  erwartet 
werden,  und  dies  bezeichnet  c<  ttucu  Il:iHi;<xov. 

50.  51.  £ei^  Tt]  ßtrl^u  Qt']>MTTtoy,  ßangab^  ebenso;  Sanppe 
[M]iuT{a  MsyltTTtw*  Die  Lesarten  sind:  £pbeni*  ..tlICTIO, 
Rofs  ..EICTIO,  Rang,  wie  unser  Text.  In  m  war  der  asper 
weggelassen,  wie  öfter  in  dieser  InschriHt. 

51.  52.'  si  r)-]  bt[^7  i>aj'jTt  7rc[^]j&[/cv1.  Saiippe  [c,t]j  ht 
rjprt  nöki[_Ttj,    Die  Lesart  lAE  bei  Uang.  führt  allenliiigs 

auf  o»n      aber  ebenso  leicbi  auf  [7re||^]i  &e  -     wosu  ich  je- 
doch ieine  passende  Fortsetsnng  finden  kann.  Aufserdem 
findet  sieb  bei  Rofs  lAF ^  und  in  der  Epbem.  AE,  ohne  das 
Torangebende  I.    Hiernächst  liest  Hangab^  YtlPOIP,  Epheiu. 
EtIPOir,  Rofs  EtlPO^E(^^ie  ich  tkuke:  Snuppe  führt  POAE, 
nicht  POt'E  aus  ihm  an).   Ti;7i  itohtTt  ist  daher  sehr  scheinbar ; 
aber  Rangab^'s  Lesart  ist  zu  berücksichtigen ,  da  nicht  vor- 
aoisusetxen  Ist,  dafs  er  von  der  Lesart  der  Epbem.  abgegangen 
wäre»  wenn  er  das  Y  nicht  auf  dem  Steine  siemJich  sicher 
sah.   Der  Gedanke  ?,rt      St?  r^ot  ireAs ti  ist  meines  Erachtent 
£U  allgemein:  man  erwartet  nicht  etwas  auf  die  Staaten  über- 
haupt, sondern  zunächst  oder  allein  auf  Methone  bezügliches, 
md  das  Folgende  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  von 
Schiffen  die  Rede  war,   Da(s  das  mittlere  Supplement  {hü  r.) 
voi  einen  Rncbstaben  so  lang  ist,  will  ich  nicht  einmal  gel« 
tend  maefaen.  Rangab^  hat  \äB  in  EAE  verwandelt,  wie  öfter 
in  ileu  Abschiiittin  dieser  Urkunde  I  statt  E  geschrieben  er- 
sciiciuL;  für  POir  setzt  er  aber  EOEO,  liest  akso  \il  öJe 
XL  4b 


Digitized  by  Google 


I 
I 


754    XXI.  Volk&beschlüsse  iür  die  Methonäer, 

rrt]uTi  [/3]o[>53«Ti'].    Hiervon  hält  mirh  die  ÜbereinstlriMi  nn- 
der  Abschriften  im  P  znrikV.   Wie  mir  scheint,  war  auf  eine 
xarte  den  Perdikkat  Dicht  heramfordernde  Weise  aogedeotet^ 
•noth  igen  falls  wolle  mao  die  McthonScr  mit  einer  Flotte  wrter- 
siiiuen;  dies  konnte  so  ausgedföclct  werden,  wenn  Geld  »er 
Absendung  von  Schiffen  erforderlidi  «et,  tolle  darfiber 
SU  bestimmter  Zeil  verliamklt  wrrltri,  \soU\  lu  merken  nor 
£ur  Absendung,  also  für  den  Sold  und  dergleichen,  luAttu 
TOransgeseUt  wird,  die  ScbiiTe  seihst  würden  fertig  bereit 
sein,  wie  ans  dem  Folgenden  crbeUt,   Bafs  dieaei  Geld  Mit 
«oötTov  beaeichoet  werden  kdone,  zeigt,  wie  «aidi  dinikt,  der 
analoge  Gt  Li^uc  h  des  Wortes  fÖr  das  den  Gesandte»  gego- 
bene  Reisegeld  (Staatsh.  II,  16.   C.  1.  Gr.  Bd.  II,  S.  4i5.  a) 
und  die  Glosse  des  Phot.  und  Suid.  no^tlcc,  rd  eU  7rc:f!m' 
o-KbM.    Die  Lücken  füllen  sich  genao  durch  fE!AE]AEl_*NA] 
Y(IPO[P]E[IO],  «I  dff  ^s»  trttvn  ffo^tiov.    Man  könnte  swar 
vielmehr  iit»      ii^  erwarten;  aber  $t  ^s  iu  atellt  das  Ein- 
treten des  Falles  als  zweifelhafter  dar  nnd  ist  daher  ab  leisere 
Andeutung  diplornalUcber.    Wird  iii)  t  olgenden  vorausgesetzt, 
es  dürften  mehre  Volksversammlungen  erforderlich  sein  um 
die  Sache  su  £ode  eu  führen,  was  sich  für  eine  ciofacbe  GeM- 
bewilligong  nicht  scheint  voraossetsen  an  lassen,  so  bemerke 
ich  dagegen,  dafs  der  Antrag  auf  Bcratbung  über  diese  Geld- 
bewilligung zugleich  die  Beratfaong  ober  die  ganse  gt^geo 
Perdikkas  anzunehmende  Sj eilung,  Uhtr  Krieg  und  Frieden 
verhüllt  io  sich  schliefst,  und  hierzu  konnten  ailci  Jings  mehre 
Volksvcrsamnilnn^en  erforderlich  werden.    Noch  bemerke  ich, 
dab  POir  oder  POIE  avf  POIE[IN]  fuhren  kann,  nnd  dadurch 
die  Lücke  hinter  POIE  allerdings  gelullt  würde;  schriebe 
man  non  {&  ht}  hs[7  ua]vn  frouw,  wofftr  man  jedodb  o»n 
ctu  $£V)  erwarten  sollte,  so  würde  darin  eine  ahnlicbe  Anden- 
tunp;  wie  in  (ictn  von  mir  gesetzten  liegen:  „W^jb  aber  mit 
eiuer  iilolte  zu  ihun  ist,"  darüber  solle  später  vcrbandeli 
werden.   Indessen  wage  ich  es  nicht  POIEIN  au  lesen;  deno 
obwohl  der  Schreiber  sich  an  der  Vocalbeseicbnnng  nicht  g^adi 
bleibt,  wie  er  bald  EINAI  bald  ENAI  gctetst  bat»  so  isi  et 
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docb  nicht  wahrscheinlich,  dals  er  hier  POiEIN  schrieb«  da 
gletcb  hernach  2.  54  dalor  POEN  steht  und  ebendaf  elhst  auch 
[nOE]CANTEt  sUnd. 

53. 54.  ([TTtcntfviirc].  Saoppe  s[d^«9  fv3i/V].  Diese  Er- 
gänzung,  wobei  an  Sitzungen  Aea  [lathes  zu  «lenken  wäre 
(Andok.  de  luysl.  S.  «JÖ.  V  olksbeicliiuls  iu  den  Uikundeii  vom 
Öeewesen  S.  466.  PoUux  VXIl,  14.5),  fiillt  die  Lücke  voll.>tau« 
dig;  aber  «u3-w  ist  zu  sehr  oar  Flickwort.  Rangahe*s  fVi- 
airsva«  Ist  das  natürlichste,  und  wenn  es  am  Schliffs  der  Zeile 
einen  Buchstaben  su  wenig  giebt,  so  ist  dies  kein  Grund 
gcr^rn  seine  Richtigkeit.  Nach  r,  Stx^ri^a  Ist  kein  Komma  zn 
»etzen;  es  ist  nicht  die  z  w  e  i  t  c  Pi)  laiiit*  ilciJaliies  gemeint, 
wie  die  früheren  Au>le^er  meinten,  sondern  die  näch&te 
Prytanle  nach  den  sVix^cvaiv  der  Schiffe:  r,  bsvri^  ßgra  rttg 
ist  soviel  als  i)  vm^  lAtra  ruf,  von  welchem  Gebrauche  schon 
in  den  Wörterbfichero  Beispiele  sind,  wenn  auch  nicht  gans 
▼ottkommen  ähnliche.  Erst  so  kommt  ein  voller  Zusammen- 
hang in  die  Stelle. 

54.  I^TrojjJ-ai'Tf?,  Saup|)e  £7roi5jT«j/r£«]«?.  Jenes  ist  sicher, 
obwohl  unregelmäfsig.  Ebenso  in  dem  Dodonäischen  Orakel 
bei  Dem.  Ilid.  S.  531.  t€i»h%oifTK  ttvan^w^w,  Tbeokr.  XXIV,  93, 
vMMV&m  arr^tfFTWt  C.  I.  Gr.  N.  93.  TiMytTOfuiw  «<pt}%»u^m 

56.  [rcv7((;]i/.  Sauppe  [r^ayiua].  N  ist  bei  Rang,  voll« 
^taiiiii^,  in  der  Kphem.  fast  vollständig  erhallen. 

Da  dasjenige,  was  zur  Erklärung  des  Inhaltes  dient,  bereits 
bei  den  Tributinscbriflen  bemerkt  ist,  handle  ich  hier  nur  von 
den  Zeitverhältoissen  dieses  Deokmales.  Die  Bestimmung 
derselben  ist  grofsen  Schwierigkeilen  nnterworfen,  und  Ich 
kann  nur  geben,  was  ich  wahrscheinlich  6nde;  obwohl  ich 
an  den  Slelleu,  in  welclicn  ich  das  erste  der  Psephismen  in 
Olymp.  89,  2  (nicht  1,  wie  in  der  Ahh.  uber  zwei  Attisrlie 
Kechoungsurkuadeo  S.  18  der  bes.  Ausg.  gedruckt  ist)  gesetzt 
babe,  nicht  immer  su  bemerken  nölhig  fand,  dafs  diese  Be« 
atimranng  nicht  gans  sicher  sei.  Unter  der  Vorausseteung, 
dafs  im  ersten  Beschlüsse  Potidaa  als  ein  in  der  Gewalt  der 
AiUcacr  Lcüudlicher  Ort  genannt  sei,  in  Verbindung  mit 

48  • 
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eiiug(*ii  miieren  Belrachlangen,  bat  Her  leizle  IlerausgeUr 
sich  dahin  enUchietlen,  der  ersle  BeschiuEi  könne  nicht  illcr 
als  das  Jahr  vor  Chr.  423  sein:  da  ich  diese  Voransselsung 

niclil  iliclle,  so  könnte  man  verlangen,  dafs  ich  aoch  die  frü- 
licrcu  Zcltrii  in  fJftrarlil  /.ic/ie,  in  welchen  die  Allicner  sf\iOD 
mit  Perdikkas  dem  Könige  der  Makcdoner  in  Verbimlung  ge- 
kommen waren.  Indessen  halle  ich  dies  and  auch  die  HTuk« 
sichl  auf  die  spälem  Zeiten  nach  dem  Jahre  vor  Chr.  422,  in 
welchem  Perdikkas  wieder  in  Verhältnisse  zn  Athen  getreten 
war,  darum  nicht  fftr  nöthig,  weil  meines  Rracbtens  die  in 
der  Inschrift  voi  limidenen  Anzeigen  unuiiuelbar  auf  das  Jalir 
vor  Chr.  423  führen;  ich  gehe  also  gleich  einen  f  herliiick  der 
Begehenheilen  dieser  Zeit^  soweit  sie  zur  Benrtheilung  der  Zeit 
dieser  Urkunde  au  kennen  erforderlich  ist  Im  Sommer  Oijvp- 
~  hatten  die  Athener  den  Perdikkas,  nachdem  Brasidas  nach 
Makedonien  und  in  die  Chalkidike  gekommen,  com  Feinde  er- 
kliJrl  (  TlHik.  IV,  82).  Olymp.  8'J,  1.  den  14.  des  9.  Monates 
tiaphehoiion,  unter  drm  Archon  I.'iarchos,  vor  Chr.  423,  wurde 
der  einjrihrige  Waffenstillstand  zwischen  den  Athenern  and 
Lakedamonern  geschlossen  (Thiik.  IV,  118)*  Zwei  Tage  dar* 
auf  fiel  Skione  von  Athen  ab;  Brasidas  begieht  sieb  dortb«, 
und  versucht  von  da  auch  PotidSa  und  Mende  tum  Abfall  rm 
bewrgcn;  nachdem  hierauf  die  Ahgesan.lUn  angekoinnjcii, 
welche  den  Waffenstillstand  verkündeten,  hestreilcl  Ari^to- 
nynio^  der  Athenische  Ahgeordnete,  dafs  Skione  darin  be- 
grifTen  sei,  da  es  erst  nach  dem  Abschlufs  desselben  abgeialica 
sei  (das.  120-^122).  Nachdem  Aristonymos  hierüber  Bericht 
erstattet  hatte,  waren  die  Athener  gleich  bereit  Skione  anzu- 
greifen; hiergegen  erkHirtcn  sich  die  L:ikril!imoner  diircfi  AL- 
gc:»an>ltc  und  verlangten,  die  Sache  soUc  auf  dem  Bechtswege 
entschieden  werden:  die  Athener  schlagen  dies  ab  and  be- 
acblossen  so  schnell  als  möglich  Skione  su  bekriegen  nnd  die 
Skionaer  zu  vertilgen;  im  Übrigen  verhielten  sie  sieb  mhig, 
rSsteten  aber  g>'i;<Mi  Skione.  Mittlerweile  fallt  auch  Mende 
ah,  un  l  1)1  Lniiia^  nimmt  die  Mendäer  an;  die  Athener,  dies 
aUbald  erfaüread,  rüsten  nun,  um  gegen  Mende  und  Skione 
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so  ziehen:  Bnsidasy  erwartend  daCi  die  Athener  bald  aakom* 
meo  würden,  bringt  die  Weiber  und  Kinder  der  MendSer  nnd 
Sltfoiiaer  nach  Olyntlios,  und  schickt  beiden  StSdten  HUlfs- 

li  iijjpen  (das.  12*2.  123).  Er  selber  iintcrnimml  mk  Perdikkas 
den  £\^  eilen  i:  eldzug  gegen  Arrhibaos  nach  Lynkos  im  obern 
Makedonien;  besorgend  jedoch,  wenn  die  Athener  ankamen 
ehe  er  von  dort  surUckgekehrt  wäre,  möge  Mende  ein  Un- 
glück erleiden,  will  er  früher  umkehren  als  Perdikkas  (das. 
124);  auf  die  Nachricht  aber,  dafs  die  Illyrier  dem  ArrhibSos 
Leigelrelen  icion,  iiilschliefsen  sich  beide  zum  Rückzüge  (125). 
Auf  diesem  UUckzuge  werden  die  Makedoner  von  den  Lako- 
rlsrhen  Truppen  veriel/.t,  und  nunmehr  suerst  hält  Perdikkas 
den  ßrasidas  (lir  feindlich  gesinnt,  und  bemüht  sich,  auf  jede 
Weise  sobald  als  m5glich  sich  von  den  Petoponnesiem  sn 
befreien  und  mit  Athen  auszusöhnen  (128).  Brasidas  begiebt 
sich  nach  Torone  und  findet  Mcnde  idion  in  der  Cicwalt  der 
Aliiencr.  Denn  tai  eben  der  Zeit  als  der  Krieg  von  Lynkos 
geführt  wurde,  waren  die  Athener  gegen  Mende  und  Skione 
ausgeschifft,  angeführt  von  Nikias  und  Nikostratos;  sie  hatten 
50Trieren,  1000  eigene  Hopliten,  600  Bogenschntsen,  1000 
Thrakische  Soldner,  und  andere  bundesgenossische  Peltasten 
ans  jenen  Ge^^enden,  darunter  aurh  Methütiiicr,  deren  120  aus- 
drücklich erwähnt  werden.  Von  Potid  ia  aus  landeten  sie  beim 
Poseidonion,  und  gingen  von  da  auf  Mende  los  (Hm  er/Jvrtt 
HtwTU  TO  lioT$ih(uvwv  lyju^v  ig  roOc  ÜUvhauovg»  129}.  Ana 
dritten  Tage  des  AngrifTes  wurde  Mende  mit  Ansschlnfs  der 
Barg  eingenommen  (130);  die  Bnrg  wurde  hiemSchst  durch 
einen  VN  all,  der  beiderseits  bis  an  das  Meer  herabgefubrt 
M'urde,  abgeschlossen  und  der  Wall  mit  einer  Besatzung  ver« 
sehen  (i3i).  Hierauf  begaben  sich  die  Athener  nach  Skione, 
und  umgaben  dieses  mit  einem  Walle«  Während  dieser  im 
Ben  war,  schickte  Perdikkas  einen  Herold  an-  die  Attischen 
Feldherm  und  einigte  sich  mit  ihnen,  was  er  schon  seitdem 
Rückzüge  von  J^viiko^  zu  betreiben  angefaugcu  halte  (ev3t5c 
Tore  a^^cltxivog  noaTTsw,  132).  Als  der  Sommer  zu  Ende 
ging,  war  die  Umwallung  fertig,  und  die  Athener ,  nachdem 
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eise  Besatzung  des  Walles  sariickgelassen,  zogen  mit  dem 
fibrtgca  Heere  «b  (133):  <i«e§  war  also  obogeHibr  £ade  Sep- 
tembers 4es  Jabrci  Tor  Cbr«  423,  Ol/np.  89,  2  gegen  Ende 
des  ersten  Viertel/abres.   Spater,  als  Kleon  von  Torone  aaefc 

Amphipoiis  schiffte  und  von  Ei'on  aus  Galepsos  eiiigenomoieo 
hatte,  schickte  derselbe  (Vesan<lle  an  iVulikJsLas,  um  von  ibia 
dem  niindoirs  gemäfi  Truppen  zu  veriangea  (Tbuk.  V,  6). 
la  E'ion  war  Kieon  lange  verweilt,  bis  er  gegen  Knde  Som- 
mers,  im  Jabre  rot  Cbr.  422,  Oljrmp*  89, 3  unter  deaa  Arebon 
AlkSos  das  TrefTea  bei  Amphipoiis  lieferte,  tn  welebcm  er 
und  Brasidas  umkamen.  Die  Absendung  jener  Gesandten  fSlh 
also  in  den  Sommer  Olymp.  89,  aber  es  lälat  sich  iwlKi 
bestimmeni  ob  oocb  in  das  zweite  oder  erst  in  das  dritte  Jahr. 

yVlr  haben  uns  dafür  entscheiden  müssen,  dals  in  der  In- 
icbrift  Z.  27.  28  die  Feldberra  beim  Poseidion  erwibal 
werden.  Dies  ist  das  Vorgebirge  bei  Mende,  von  Livius 
(XLIV,  11)  Posideum  genannt,  noch  heolzut.ige  Cap  Po^sidhi; 
ofrciibar  einerlei  mit  dem  Poseitionion,  woselLot  Jie  AliiciHacliC 
llolle  landete,  um  von  da  aus  Mende  anzugreifen:  die  Schwi«. 
rigkeiten,  welche  Dobree  über  die  £incrleibeit  des  Vorgebirges 
Poseidion  und  des  bei  Thukydides  genannten  Poscidonion  er- 
hoben bat,  sind  so  unbedeutend,  dals  sie  jeder  leicbt  beseitigen 
kann.  Dals  gerade  hier  nun  eine  Attische  Flotte  oft  dauernd 
gelegen,  ist  niclit  wahrscheinlich;  ihr  Verweilen  iiaselbst  vsir 
blofs  auf  den  Angritt  gegen  Mende  berechnet,  und  kann  damals 
allerdings  nicht  kurz  gewesen  sein,  da  die  Einseht ie(song  der 
Burg  durcb  Wälle  viele  Zeit  erforderte;  babea  docb  die  Spar- 
taner mit  einem  groben  Heere  und  bei  steter  Tag  und  Nackt 
fortgesetzter  Arbeit  auf  ein  blofses  yßfj.a  gegen  Plat33  70  Tage 
verwenden  miiise«  (Thuk.  II,  78),  wogegen  eine  Lnua.iuernn» 
noch  bedeutendere  Arbeit  erfordert,  die  in  der  Erzählung  vou 
der  Belagerung  von  Platää  nicht  wie  Dodwell  und  andere 
glaubten,  in  jenen  70  Tagen  mit  einbegriffen  ist  Ein  sol- 
ches längeres  Verweilen  wird  aber  aucb  in  der  Inscbrilk  vor- 
ausgesetzt Es  ist  daher  höchst  wahrscheinlich,  dafs  das  erste 
PsepLi^nia  in  die  Zeit  f.illt,  während  die  Attis<  bcit  Feldherro 
mit  ihrer  Flotte  beim  Poseidion  vor  Mende  standen,  um  die 
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Uniwallung  der  Burg  zu  bewerkstelligen,  also  vor  ihrer  Ab- 
fabri  nach  Skione:  denn  dafs  etwa  die  BefehUkaber  der  Be- 
sä t  sangst  ruppen  bei  Mendc  in  dem  Demt  gemeint  teien, 
entbehrt  alter  Wahrtcbeinliebkeit.  Ob  dieie  Sache  nnn  noch 
in  das  Ende  ven  Olymp.  89, 1  oder  icbon  in  den  Anfang  von 
Olymp.  89,  2  falle,  läfst  sich  aus  der  Erzählung  des  Thiikyiiides 
nicht  eiseliei»;  dotli  eines  von  beiden  ist  nothwendig.  Vor- 
aufgeseUt  aber,  dafs  die  Erwähnung  der  Feidherrn  beim  Po- 
•eidion  in  unterer  Inscbrift  ihre  Richtigkeit  habe^  roufs  die 
Sache  in  Oljmp.  89,  2  fallen,  niclit  m  Oljmp.  89^  1.  AU  das 
erste  Decret  beschlossen  wnrde,  hatte  namltch  die  Erecbtbelfl 
den  Vorsitz.  Sollte  mm  das  Decret  aus  Olymp.  89,  1  sein, 
^o  mufsle  in  diesem  Jalue  dieP(  \ranie  der  Lret  hlhe'is  gegen 
Ende  des  Jahres  und  zwar  bedeutend  später  als  der  Monat 
Eiaphcbolion  gefallen  seiiii  wie  ans  der  obigen  £rsäblong 
leicht  erhellt.  In  der  Abhandinng  fiher  swei  Attische  Rech- 
nungsurknnden  ist  nachgewiesen,  dafs  das  Jahr  Olymp.  89,  i 
eit)  Schaltjahr  war:  rechnet  man  die  12  regelmäfsigen  Monate 
desselben  zu  abwechselnd  30  und  29  Tagen  und  dazwischen 
den  Schal Iniouat  zu  30  Tagen,  die  6  ersten  Prytanien  aber 
so  38,  die  4  letzten  zu  39  Tagen,  so  reicht  die  achte  Prytanie 
Tom  2.  Elaphebolion  bis  10.  Mnnychion:  will  man  aber  ancb 
diese  Voraussetsnngen  nicht  machen,  wiewohl  ich  sie  mit 
gutem  Vorbedacht  mache,  so  wird  jede  andere  kein  sehr  ab- 
weicliindes  oder  für  unsere  Retrachhnig  wesentlich  verschie- 
denes Ergebnilä  liefern.  i)ie  achte  Prylanie  war  aber  in  dem 
Jfahre  Olymp.  89,  1  die  der  Akamantis,  da  der  14.  Elaphebolion 
damals  in  die  Prytanie  der  AkamanUs  fiel  (Thuk.  IV,  118)« 
Folglich  mufste  die  Erechtheis  in  dem- Jahre  Olymp.  89, 1  die 
neunte  oder  sehnte  Prytanie  gehabt  haben,  wenn  das  ernte 
Decret  und  der  darin  erwähnte  Aufenthalt  der  Feldherrn  beim 
Poseidion  in  Olymp.  89,  1  fiele.  Dag**gen  steht  fest,  dafs  in 
Olymp.  89,  1  die  Erechtheis  die  sechste  oder  siebente  Prytanie 
gehabt  habe;  dies  erhellt  unwidersprcchlich  aus  der  Rechnung^ 
orkonde  Ton  Olymp.  88, 3  bis  89, 2.  Folglich  mda  das  ertta 
Decret,  wenn  darin  jenes  Poseidlon  in  der  Ton  nns  angenem* 
Bcnea  Besiehuog  Toriwmmti  in  Olymp.  89, 2  falleii;  nad  de 
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die  UnmaneraDg  yon  Skimie  tchon  gegeo  Eade  SoauBcr* 

vollendet  war,  das  Heer  also  doch  schon  wenig  gerechnet  etwa 
zwei  Monate  vor  Skione  gelegen  haben  niufs,  so  isi  uicLii 
walirscheinlicliery  als  dafs  das  Dccret  gleich  ia  den  ersten 
Monat  des  Jahres  Olymp.  89,  2  falle,  und  in  dieser  '/Mi  die 
Feldherrn  noch  vor  Mende  heim  Posei'dioo  ihren  Stand  hitloi^ 
während  sie  nachher  vor  Sklooe  sUaden.  In  dSesen  iahte 
lann  die Erechthdts  dte  erste Prjtanie  gehabt  haben;  weuigstens 
iat  bis  j(jtzt  das  Gegentheil  nicht  htkrumt.  denn  der  kjoon 
zur  Beurlheilung  der  ersten  Prytanien  aus  dem  DcBO»  des 
ersten  Schatzmeisters  (C.  I.  Gr.  1kl.  I,  S.  234.  h),  ans  welchem 
das  Gegentheil  folgen  würde«  ist  nicht  anzunehmen  (t.  mm 
Beilage  XII). 

Sauppe  setzt  das  erste  Decret  zwar  in  dasselbe  Olympi- 
sche oder  Attische  Jahr,  aber  erst  in  den  Winter  (vor  CLr. 
423 

weil  die  Athener  und  Perdikkas  sich  erst  wahrend  der 
Ummaueroog  von  Skione  Tereinlgt  hahen  und  die  Abscndüng 
Ton  Gesandten  der  ersteren  an  letzteren  einen  friedlichen  Ze« 
stand  Toraussetae,  endlich  auch,  weil  die  Ahseodung  Ge- 
sandten zu  den  Dionyslen  den  Methonaern  und  dem  Per i  Lk  i^ 
vorgeschlagen  werden  sollte,  falls  sie  sich  nicht  würden  ge- 
einigt haben.  Er  setzt  dabei  voraus,  dafs  damals  Truppen  der 
Athener  in  Potidaa  gewesen.  Diese  Voraiissetsvng  Ist  he- 
denklich:  denn  diesen  Winter  üher  ruhte  der  Kampf  zwischen 
den  Athenern  und  Lakedämonem  wegen  des  Waflfenstilblan- 
des  (Thok.  IV,  134);  doch  machte  Brasidas  gegen  Ende 
ters  einen  Versuch  Potici.ia  zu  üLt  i rumpebi  (Ja>.  dies 
hätte  er  aber  nicht  thun  können,  ohne  die  Athener  selbst  an- 
xogreifen,  wenn  sie  Heeresmacht  zu  Potidaa  gehabt  hatten. 
Dagegen  scheint  es  mit  den  geschichtlich  nberliefcrien  Vcr- 
hiltnissen  nicht  in  VlTidersprnch,  data  das  Decret  hei^U  wih- 
rend  der  Ummauerung  der  Burg  von  Hende  geschriebeo  «el 
Schon  vor  der  Belagerung  von  Mende  hatte  Kikias  Metiioii:^er 
Lei  sich;  dieAilicner  kountea  also  schon  während  dieser Be- 
lagerung  zu  einer  Begünstigung  von  Methone  sich  i  ii  ■lifil 
finden.  Das  VerhältnUs  des  Brasidas  und  Perdikkas  hatte  sicii 
•choa  yor  dem  Zöge  der  Athener  gegen  SJucne  aofgeldst. 
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nänillcl»  zur  /♦•Ii  «Ics  I\üt  kzuges  von  Lynkos:  dic<^  konnle  den 
J>iopeilbes  veranlassen  vorziiscbbgen ,  dafs  die  Atliencr,  die 
AngeUgenheilen  der  Melhooiler  snm  Vorwande  nehmeudf  eine 
GcsaodUcliaft,  wobei  ein  HeroM  stillschweigend  ToraasgeseUt 
werden  darl^  an  Perdikkas  schicken  mocblen:  Penlikkaf  seihst 
betrieb  ja  srhon  damals  eine  Aussöhnung  mit  Athen,  nnd  es 
lalst  sich  <l»  iiken,  dafs  einer  und  <ler  andere  Athener 

ihn  darin  unterstützte.    Überdies  bemerke  man,  dafs  nur  be- 
schlossen wurde,  zur  Abstimmung  zu  bringen,  ob 
deo  Methonaeni  der  Tribut  mit  Ausschlufs  der  Tempelqaote 
solle  erlassen  werden,  nnd  ob  man  Gesandte  an  Perdikkas 
schicken  wolle*:  dafs  aber  beschlossen  worden,  die  Gtendten 
zu  schicken,  ist  nicht  angenn  r  kl,  i,ondern  nur,  dafs  den  Metho- 
näern  der  Tribut  zu  erlassen  sei;  es  ist  also  an/.unehmen,  dafs 
»nfser  diesem  Punkte  alie  übrigen  nicht  genehmigt  und  die 
Gesandten  gar  nicht  abgeschickt  wurden,  indem  man  sich  mit 
Perdikkas  noch  nicht  einlassen  wollte.   Auch  der  die  Metho- 
nnt^irben  Angelegenheiten  gar  nicht  betreffende  Ausdruck  des 
Diopeilhes,  „wenn  die  Feldherrn  beim  Poseidion  sich  günstig 
äufserlen,  würden  die  Athener  von  ihm  eine  gute  MttJiung 
haben,'*  erscheint  mir  als  eine  Redensart  der  Annäherung,  des 
Entgegenkommens  gegen  Perdikkas  vor  der  Aussöhnung  mit 
ihm,  ohne  der  Wörde  des  Staates  etwas  sn  vergeben:  hätte 
Perdikkns  schon  ein  Bfindnifs  mit  Athen  geschlossen  gehabt, 
so  wäre  diese  Erklärung  sehr  überflüssig  gewesen.  AoffSlIig 
ist  es  freilich,  dals  vorgeschlagen  w  ir-lr,  wenn  Perdikkas  und 
die  Methonäer  sich  nicht  einigten,  solUen  sie  jeu  den  Diony- 
sten  Gesandte  nach  Athen  schicken,  also  elwn  acht  Monate 
spater,  wenn  man  unsere  Zeitbestimmung  befolgt.^  Aber  es 
konnte  voransgescUt  werden,  dafs  die  Verhandlungen  sieb 
lange  binscbleppten ,  ehe  alle  Hoffnung  auf  Einigung  rer- 
«chw'inde;  überdies  war  erst  abzuwarten,  dafs  Perdikkas  sich 
mit  Athen  aussöhnte;  endlich  mochte  man  an  den  Dionysien 
cor  VerherrKchung  des  Festes  gern  Gesandte  annehmen,   W  ar 
nun  das  Decret  hn  ewteii  Monat  Olymp.  89,  2  geschrieben, 
so  sind  «lie  eu  Anfang  desselbeo  er^rShnte«  ir^Vf^«  n«M«3v'«« 
dic  von  ülyuip.  89, 1.   Ich  «ehe  kdneA  Grimd,  wefshalb  man 
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die  TOrbergegsiigeiieD  (»rofsen  PiuiatlieoSeii  ▼ersielieft  mifiiie, 
also  die  von  Olymp.  8«,  3.   Et  kann  rreilich  den  Schein  haben, 
in  den  Übergab-  und  AbrechnungsurkunJea  heifsc  der  Aus- 
druck ix  Uai'u-:rYri(t'j>i'      n«p«3i;V«i«  j^von  den  groisen  Paaa- 
tbenäen  bis  zu  den  grofsen  Panathenaen aber  icb  biUe  et 
eben  nur  iiir  Scbeini  «nd  erachte  die  C.  !•  Gr.  Bd.1,  S>il7 
und  179  gegebenen  Gr&nde  noch  Inr  entscheidend  fiir  dat 
Gegentheil.   Jlmw^i^tfetm  beseicbnet^  wie  ich  schon      I.  Gr. 
lid.  I,  S.  '209  (vergl.  S.  117)  hemerlct  habe,  jegliche  Paaalhe- 
n'aen;  es  werden  also  auch  die  grol&ea  so  genannt,  wo  es  sich 
von  selbst  verstand,  sie  seien  gemeint,  wie  Cisntoii  F.  U. 
Bd.  II,  S.  348  Knig.  mit  einigen  Stellen  neigt,  Mie  sidi  ictcht 
vermehren  lasten:  aber,  in  der  Regel  und  betonders  in  des 
amtlichen  Schriften  werden  die  grofsen  ansdrücklich  tla.a^^ 
vnta  Tct  ixeyu/.ct  genannt.  S.  oben  Beil.  I.  (C.  I.  Gr.  N.  147) 
Pryt.  II.  und  C.I.Gr.  N.  251.   Rangab^  AotL  Hell.  N.  53. 
S.  43,  eine  mir  handschrifiiich  sngelcommene  Inschrift  ena 
Olymp,  los,  3:  'AjMqbift[mJ«  im»m  Kttiusw^t  Ilmidifvmft  ra 

die  Actenstacke  bei  Thuk.  V,  47.  bei  Demosth.  V.  d.  K 
S.  26^  (gleichviel  ob  acht  oder  uuatliL),  bei  Hippokrates  n 
den  Briefen  Bd.  III,  S.  830.  d.  Kühn.  Ausg.  (unächt),  and  anfscr 
den  amtlichen  Urkunden  Thuk.  VI,  55.  Aristoph.  Frtedca  417* 
Piaton  Parmenid.  S.  127.  B.  Enlhyphr.  S.  6.  C  XeiN^Mi 
Gastmal  1.  Lysias  mX.  $w^o^.  S.  698.  Itokrates  P^nath.  6. 
Bemosthenes  g.  Leochar.  S.  1091.  Rede  g.  Neära  S.  135*2. 13ö  i 
(m  Zeugnissen).    In  später  Katscr2(  il  konuut  .i(J(  h  der  Aus- 
druck tot  ßtyctXcc  Ucci'ce^Yi'ctirt,  mit  Umstellung  der  Wörter  vor, 
C.  I.  Gr.  N.38Ü.  3^1.    Weit  seltener  wird,  wo  die  kleine« 
gemeint  sind,  ausdrücklich  rn  imm^  gesagt,  wie  nr  Uotefw 
•cheidang  gegen  die  ebenCilIs  genannten  grolsen  bei  Ljsiat 
1.  a.  O.  und  bei  Menander  im  HypoboUmaeof.   Die  kleineo 
heifsen  auch  Ilfri'ivSifi'm«  hot   iviavrou  (Inschrift  bei  Ussing 
Ir)s<r.  Gr.  inedd.  S.  46  f.),  sei  es  dafs  diese  Benennung  eine 
ungenaue  ist,  oder  dafs  auch  io  dem  Jahre  der  grolsen  di« 
kleinea  etwa  als  eine  Vorfeier  begangen  wurden,  wie  ich 
€.  1.  Gr.  Bd.  I,  S.  209  vennalhci  habe. 
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Für  das  JaLr  Jes  sVeiteo  Beschlusses  fehlt  es  an  allea 
Komseidien.  Es  ist  darm  von  swei  Gesandtschaften  die  Rede, 
die  von  Perdiklas  zurück  erwartet  wMen;  wir  kennen  aber 

keine  von  beiden.  Dafs  die  eine  diejenige  sei,  welche  m  dem 
ersten  Beschlüsse  berührt  wird,  könnte  man  s^geii,  wenn  iiber- 
liaupt  gewifs  wäre^  dafs  jene  abgesaniil  worc^en  ;  die  von  Kieon 
abgeschickten,  welche  zu  Ende  von  Olymjp.  89,  2  oder  zu  An- 
fang Ton  Olymp.  89, 3  abgingen,  kann  man  auch  nicht  mit 
Sicherheit  hierher  sieben.  Wahrscheinlich  war  dieser  Bescblufs 
in  Winter  verPafst;  gegen  das  Frühjahr,  denke  ich,  wurden 
die  Schiffe  \vie<ler  in  Stand  gesetzt,  und  nach  diesen  Arbeilen 
soll  dann  in  der  nächsten  Prytanie  darüber  verhandelt  werden, 
ob  und  wie  mit  einer  Flotte  den  Meihon'aern  zu  helfen  s^i; 
ein  ZusaU,  der  bei  der  Unbestlndigkeit  des  Perdikkas  wohl 
gans  angemessen  scheinen  mochte.  Man  kann  dlestB  alles  in 
Olymp.  89,  2  setzten:  denn  dafs  nicht  die  zweite  Prytanie  des 
fülgendeu  Jahreü  (Olymp.  81),  3)  geniciiil  sei,  ist  schon  be- 
merkt i  und  es  möchte  sich  nicht  leicht  ein  Grund  denken  las- 
sen, warum  etwas  das  Seewesen  betreHendes  absichtlich  gerade 
in  der  «weiten  Prjtanle,  im  hohen  Sommer,  verhandelt  worden 
sein  sollte.  Von  dem  dritten  Psephlsma  kann  nalürlich  gar 
nicht  die  Rede  sein:  übrigens  konnte  noch  ein  viertes  folgen; 
Oberhaupt  ^^^s^(u  wir  nicht,  wieviele  es  waren.  In  irgend 
einem  späteren  Jahre  wurde  dann  unter  dem  6ecrelariat  des 
PbänippOS  das  Denkmal  selbst  errichtet.  Oh  dieser  Phänippos 
derselbe  sei,  welcher  in  Oljmp.  89,  1  Schreiber  unter  der 
AkamantisVar  (Thuk.  IV,  118),  läfst  sich  nicht  bestimmen: 
wären  die  Beschlüsse  in  Olymp.  89,  2  aufgeschrieben,  so  wiüdc 
ich  dies  in  Abrede  stellen,  da  ich  überzeugt  bin,  dafs  man -nicht 
swei  Jahre  nach  einander  Senator  sein  konnte,  und  da  diese 
Schreiber  Senatoren  sind.  Aber  die  Beschlüsse  können  sogar 
Tiel  spater  su  Ehren  der  Metbonäer  aufgeschrieben  sein,  und 
darunter  auch  viel  jüngere  sich  befunden  haben,  da  Melhone 
linge  mit  Athen  in  gutem  Vernehmen  war,  namentlich  noch 
Olymp.  9i,  1  (s.  das  Verzeichnifs  zu  den  Triiiutinscliriften) ; 
und  da  in  dieser  Insclirik  einmal  T,  und  zweimal  H  als  llta 
cingembcbt  ist,  so  entsteht  der  Verdacht,  da£i  dieselbe  eher 
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»0$  der  91.  als  aiis  Her  89.  01vmpia<le  sei.  neUpiele  <\c%  H 
als  £ta  kurz  vor  Kuklid  habe  ich  iiier  und  da  bemerkt;  um 
iiier  ein  besonders  merkwürdiges  anzufiihren,  so  ist  die  selt- 
ssmste  Yermiscbufig  der  Schnft  der  freilicb  nicht  xaHillige 
sondern  ans  Ziererei  beabsichligte  Gebrauch  des  $  mid  H  (als 
£ta)  in  der  AurscIirSft  einer  SSule,  womit  AnUokrates  o  S»- 

}Jo'j  (oder  ^Hs/Jio;)  einen  Dreifufs  weihlc  (ri.in:;al)^  N.  341. 
S.  387),  oflcnbar  den,  welcher  zu  Athen  im  oder  beim  FTlhion 
stand  (Plalon  Gorg.  S.  472.  wo  jcizl  falsch  iV  Ilv^oi  gelesen 
wird);  diese  Inschrid  ist  ohne  Zweifel  wor  Euklid  geschrieben, 
da  dieser  Arlstokrates,  dessen  Thukydides  VIII, 89.  Aristophanes 
ydgel.126  (vergl.  die  Scholien)  und  der  Redner  gegen  die 
NeHra  (gegen  Ende)  mit  Nennung  des  Valernamcns  Er\N  ilmang 
thun,  schwerlich  ein  anderer  ist  als  der  Feldherr  in  der  Schlacht 
bei  den  Arginusen^  welcher  in  Folge  dieser  hingerichtet  wurde 
(Xenoph.  Hell.). 

Noch  entsteht  die  Frage,  was  fär  ein  Schreiber  der  unserer 
Inschrift  ubergeschriebene  PhSntppos  seS.  Was  Hangab^  über 
diesen  Schreiber  sagt,  beruht  auf  einer  Verw  echseliirj^  des 
Schreibers  irgend  welcher  irrtTTctriZv  hr,iAOTi'jcv  izy^v  mit  lUtbs- 
Scbreibem,  indem  er  solche  iTtirratttg  för  die  mrmtK  der 
Prftanen  hielt.  Sauppe  erklart  unseren  Phänippos  för  den 
Schreiher  des  Rathes  {y^tmMtr^y^  ^evA^p),  weil  die  Auf- 
schretbtmg  der  Dccrele  diesem  obgcN  gen.  Ich  bin  hiermit 
ein v(  r  fanden,  jr«iucb  nur  unler  der  Voranscclzting ,  daf>  »ier 
Schreiber  des  Ralhes  damals  derselbe  war,  welcher  sonst 
Schreiber  nach  der  Prytanie  heifst  (vergl.  Staatsb.  ituch  II,  8). 
Bei  Rangab^  N.  259  (Epbem.  archäol.  N.  886)  findet  sich  oam- 
lieh  ein  mit  den  Beschlltssen  fiir  Methone  in  dasselbe  Zeitalter 
fallender  Volksbesehlufs,  aber  welchem  der  Schreiber,  ebenso 
wie  hier  Phänippos,  üLergeschrieben  ist:  Ais-yrfvjr;,  ♦jmiii©«? 
iyoctix^xnrt[ys'\',  in  dem  Volksbeschltirs  stand  aber  derselbe  al^ 
Schreiber  der  Prylanie  (Z.  4):  [^^loy'^vYjog  lyDcttx'xarv.Ct  also 
ist  der  über  den  Beschlüssen  stehende  Schreiber,  der  die  Auf* 
fchreibung  besorgte,  der  Schreiber  der  Prytanie. 
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